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Medicin. 

AatJun  und  seine  Heilquellen.  Ein  Täsöhen*' 
lach  für  Badegäste  pon  Df\  G^  Reumont^  hün*^ 
preuzs,  Idedic.  Mathe  und  Brunnenarzte  'ZU  Aa^ 
chen  elc,  Aachen  ^  bei  La  RiieUe  und  Deste^i 
i8i8.  II.  8.  Xf^.  1&5  S.  nebst  einer  niedächen ' 
Abbild,  des  Elisen -Brunnens.  *  - 

Der  Verf.  ist  schon  durch  seine  )8lO  erschienene 
Änaljie  des  eaux  snlfureuses  d* Aik  •  )a  •  CiMipelle  bebannC; 
^Venn  such  gleich  ein  so  berühmter  Brunnenort^  wie 
Aachen^  vielfältig  beschrieben  worden  ist,  so  fehlte  doch 
immer  noch  eine  Schrift^  welche  das  Wissienswertheste^ 
vu  Aschen  und  seine  Umgegend  darbietet«  in  d^r  Kurse 
oamelltt  nnd  als  ein  Cicerone  denen  -dienen  kann,  wel* 
che  jene  Heilquellen  suc  Wiederherstellung  ihrer  Ge«  t 
iandheiw  brsnchen  wollen«  Hr.  R.,  welcbier  seit  34  Jah« 
reo  fth  ausübender  Ar2t^u  Aachen  lebt,  hat,  snmal  da 
ihn  Napoleon  zum  inedecin  iuSpecteur  des  eaux  d^Ai;»:- 
la  -  Cbapelle,  so  wie  sein  jetKigcn:  Lande^aherr  eum  Bru|i- 
neosnte  daselhst,  ernannt  hatten,. häufige  (Gelegenheit  ge* 
habt,  die  dortige^  Badeeinrichtungen,  die  Wedekind' 
vielfältig  getadelt  hat,  genau  kennen  eu  lernen,  und 
auch  die  heilsame^  Wirkungen  .  der  dasigen  Heilquellen 
aelbft  in  solchen  Fällen  wahrzunehmen,  wo  die  Krankea  * 
80  eiüeoi  guten  Erfolge  der  Badecur  beinahe  verewei* 
ffllen.  Die  Einleitung  ersählt  die  Entdeckung  dieser 
Heilquellen '  durch '  Carl  den  Grossen  nach  einer  alten  ' 
^^ge»  welche  Frau  Helmine  Ton  Cheey  in  ihrem  Ritter* 
gedichtei  die  drei  *  weissen  ^Rpsen  in  der  mitgetheiltea 
Stelle  benutzt  hat.  Hierauf  folgt  die  Topographie  der 
Siadi:  Aschen  und  der  Umgegend,  und  hieran  scbliessea 
lieh  geognostische  Bemerkungen  über  die  Stadt  sowohl, 
als  ihre  Umgebungen.  Die  genauesten  l^nterauchungea 
i^ber  die  eigentliche  Werkstätte  der  dortigen  warmen-' 
Vuellan  haben  die  über' diesen  Funkt  rerbreitete  Dun* 
l^eibeit  noch  nicht  aufgehellt:  nicht  die  kleinste  Spur 
voD  einem  vulkanischen  Frocesse  lisst  sibh  auffinden. 
^ie  hier  mitgetheiltengeognos tischen  Bemerknngen^  sind . 
>tts  drei,  Ton  dem  Vfr.  angeführten,  Schriften  entlehnt 
uod  sehr  gut  sosammengestellt  worden.  —  Die  Flora 
Aachens  und  •  seiner  Umgegend  überrascht  durch  ihre 
.'^UnnigfsUigkeic.  .  Unter  den  se]tenern  Pflanzen  ist  Cy- 
perus  longus  und  Watdschmidti«  nymphoides  angeführt, 
^Ug.  R4pt.  1828.  Bd.  III.  St.i.    ,  A 


2  *  »^  '     Medl^Hii. 

Qod  von   «lau  gdw^hnltcbefö  sind  sfciS  namentlich  ange* 
geben  worden.    —    Die  ^liyiiichen  und  chei^iiohen  £i- 
-gansCbafjL^n  i,^t  Aacheüec  Quellen  3ind  so,    wie .  es    in 
der  angeführten  Schrift  get chehen  iit^  beschrhiben ,   nur 
Ht  am  £ftde  bemerkt  \trorden«,d#is  Dr,  Alooheim  durch 
fpStefe  Versuche  dargetbaii.bl^bei   dau  der  Schwefel  in 
Jenem  Mineral wassef  nidht.  an  Stickgas,  sondern  an  Was* 
aerstofigasy    dem   eine    bedeutende  Menge  Stibkgas  bei- 
gemischt sey,  gebunden^  und  dass  ausser  den  bekannten 
ßesundtbeileb  ai^cb  noch  Fjüss"-  und  PhospboVs&ure  da- 
ria 'entdeckt  sey»  ,  Damit   die   Aachener  jyiineralwasser 
nicht  hinter  den  Böbmisi>beny   in  welchen  Ber&eliua  Li- 
thion«  Alangsnoxyd,  Jod,  koblensaurea  Ammonium  u.a.  w« 
>  d2e  man   ftühet  in   den^  Miaeralwalsern     nicht    geahnt 
hat^  durch  VetraUahe  datgaihad  hat,  zurückbleiben  möge« 
wird  hinengesatsty   dass   eine   neue  chamiscbe  Untersu« 
chung,  Welche  Or«  Monheim  scbonr  stU  hngit  Züf  ver« 
sprochea  habe«    dieselben  vielleicht  auch  in  den  Aache- 
tiet  Wassern  auffinden  werde.  —  Physische  und  chemt* 
S(^e  Eigenschaften  der  Eurtsoheider  QuelUn^  -^  IMedi» 
cioische  Eigenschaften  der  Aachener,  Quellen«    Sie  sol« 
len  wegen  ibrer  hoben  Temperatur  und  wegen  des  un* 
gemein  reichen  Gebalts  an  SchMtrefelwatserstöffgas  unter 
dea  deutschen  Schwefelquellen  den  ersten  Kang  bebaup* 
ten.    'Der   reiche  Scbwt;f 61  gebalt   wird   dadurch  bewic- 
sen^  dass  bei  einet  notbw endigen  Reparatur  dea  Haupt* 
brunnens  «im   Kaiserbade  von- den  Seitenwandaii  deasei- 
ben    ül>er    loQ  Pfund   reinen  Schwefels  gesammelt  wor* 
'  den  sind«  '  Bei  dieser  Gelegenheit  äussert  der  V£  aetae 
Aleint^og  aber  die   künstlichen  Mineral waslef«  dass  sie 
mit  Unrecht  füt  gana  identisch  mitten  natürlichen  ge* 
halten  werden«  Die  ruhigera  Vertbeidiger  d^rkünatUcben 
Mineral  waiser  behaupten  dtess  auch  nicht,  sondern  nur, 
dass  lie  den  natürlichen  möglichst  nahe  gebracht  «^ erden 
Können  y    und   in   ihren   Wirkungen   auf  unsern  Körper 
diesen  Ivtatefn  vollkommen  gleich  kommen«     Und  dieser 
Behauptung  widerspricht   die   Erfahrung^    welche   hier 
allein   entscheiden   kanO|   auf   keine  Weise«      Nncbdem 
der  Vfr   die  verschiedenen  Krank heiuformen  aulFgetabU 
hat,  gegen  welche  der  innere  und. äussere  Gebrauch  der 
'  Aachener    Schwefelquellen    aeit    ihrer   Entdeckung    mit 
*  .dem  grössten    Nutaen  angewe^tdet .  worden  ut  ,*  geht  er 
auf  die  Ersahlnng  der  Beobechtungen  und  Erfahrungen 
über   die  heilsamen  Wirkungen  der  Aachener  fort.    Ea 
sind  46  verschiedene  Fälle  beschrieben.     Den  Beschluaa 


iwai  AnfaiUet   welcha'  Von  feiern  SäJegiwt#i 
nidit  blot  io  Aadieot  «oodam  kn  bUob  Kurorten,  beach* 
tet  so  werden  verdienet)«     Der  i^tstere  g^bt  dis  Verhalt 
t«a  uad   die  Dlat'der  Bäd^g^ite  an ^  -  gegen  welche  ^00     < 
oft  gd$hadigtf  und  wodurch  det  gute  Erfolg  der  £ad|S« » 
kur,  wo  Dicht  g4ds,  doch  grÖMtebtheiU'  vernichtet  wird. 
Der  letitte   endlich   handelt  \on   d^^r    Vorbeteituqg   sut  ^ 
Badekur  und  der  glei^hteitiged  An we&dung  von ,  Araüei- 
Biitteln,.  und  der  Nachkur*     -r-    Aua  dem  .Angeführteit 

Saht  auf  das  Deutlicbite  hervot «  data  das  fiüchelcheA 
em  Endzwecke  völlig  entitricfat,  den  der  V fr.  dnrch 
Herausgabe  desaelben  su  erreicheti  sich  vornahm.  Wena 
noch  Etwas  au  wiinidhen  wäre,  so  würde  et,  nach  tVeö. 
Dsfurhalten ,  ein  Kärtchen ,  von  Aacbeü  tind  aeineü  Um* 
gsbnngeii  geweaen  seyn.  Noch  ist,  s(u 'erwähnen,  data 
aof  der  Rnckteite  de«  Einbands  dia  schöne  Parade  dea 
Sshanspielbauaes  abgebildet  isu* 

-.      ■ .  ■* 

Tasehenhuch  für  Seäbad'^AeiaMdßi  vdH  Ü^. 
Alb.  A^i ^egond^  Aas  dem  Französ.  HUdburg-'^ 
h^ueiiy  in  derK^MselrUig^Hhen  Hoßmchfu  1828* 
ly.  176  Ä    8. 

ÜH  /ränaösische  Original  Icain  an  ]^arU  im  j,  l{)9$/ 
heraus,  npd  &el  dem  Uebers«  auf  einer  Reite  10  ein  süd« 
liebes  Seebad  in  die  Hände«  Ungeachtet  es  «ins  Deut* 
•eben  an  brauchbaren  Schriften  über  Seebäder  nicht  fehlt« 
•o  glaubte  der  Uebets.  doch  in  vorliegeodet  Schrift  man- 
ches gefunden  au  habenvwas  einer  Verpflanaung  auf  ^eut- 
icbeo  Boden  nickt  unvf^erib  schien,  unä  für  solche«  wel« 
che  eine  Reise  in  ein  Seebad  utijternehmen  wollen,  Be* 
lehrusg  und  Unterhaltung  geWahceti  ^könnte,  !Er  b^A 
sebloss  daher,  eine  Ueberietanng  davon  au  veranstalteni 
daa  Ueberflösiige,*  %.  B« /da«  Capitel  von  den  Min^lral* 
wässern«  WegsülaHen,  d«s  Unwichtige  «in  Anmerkungeil 
tu  rerbesiem,  und  das  ^eblende  nach  eigenen  ödef 
fremden  Etfahrüugen  hinsu  so  fügen.  Die  b,eobachteta 
Ordnung  ist  folgende.  Cap.  t.  Physikalisch- medicini«  ^ 
icba  Betrachtung  über  das  MeetWasser.  Die  phy«ikalt« 
leben  Eigenschaften  sind^lTär^e,  wobei  auch  der  (hoa- 
pborescens  erwähnt,  und  dieaelbe  ganz  allein  der  fhoa« 
phoresceos  der  MoUosken  und  der  weichen  2oophytet|. 
angeschrieben  Wird,  in.  welchem  Stücke  der  Uebersetaef  *. 
^on  dam  Vfn  iA weicht,  und  elektrische  Einflüsse  als  , 
dabei  tfiittbatig  aiUiimmti    Gttuchj   welchen  man  von    ^ 
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'  i  *     '  '    ' 

/ 

'^em   fattigen   Stoffe ,    der  im  Meerwatter  eiithaltea  iat« 

uod'^nach  Keraadran'a  Verinuthung  vialleicfatr/ein  neuea^ 

dem   Fattwackf    der   Leichen   ähnliches   Frödnct  g«ben 

dücfte;«   ableitet;    Geschmack  ^   welcher  vom  Salsgefaalte 

herrührt.     Der   Üeberi*    gebt   anc]^   hier   Vom   Yerf*   ab, 

welcher  eibe  Vertcbiedenbeit   dietet  Gehalte ,   je  nach* 

..dem  dasN  Wasserauf  i)er  offenen  See,  oder  in  der  Nahe 

Von  Seen  und  Flüsteb,  di«  sich  ins  ^Meet  ergieBfen,   von 

der   Oberfläche    oder   aus    der    Tiefe   geichöpft  worden 

istf   annimn^t.     Der  Uebers.  hält  den  Salzgehalt  auf  der 

•  ganseA  Erde  sich  so  aif  nilich  gleich,  nnd  die  temporären 

Abweichungen  durch  den  Wechsel  der  elektriichen  Stirn* 

mong  dejp  Atmosphäre  bedingt.    Auch  gegen  die  Behaup* 

.tung  des  Verf. ,  dass  daa  Meerwasser,  in  verschlossenen 

/ Geflssen  aufbewahrt,  bald  faule,  bringt  der  Uebera. 
aeina  Erfahrung  vor,^  nach  welcher  Wasser  aus  dem 
adriatisohen  JVlaere,'  seit  einem  halben  JaUro  in  einer 
wohl  verschlossen  Flaicbe  aufgehoben ,  noch  gans  ge- 
ruchloa    war;     Gewicht;     chemischt    Zusammensetzung 

^  ^ier  bat  der  Uebers.  ausser  Ffaffs  Zusammenstellung 
der  im  Wasser  deutscher  Meere  gefundenen  Bestand- 
theile  die  vpn  dem  Apotheker  Spedalieri  in  Triest  un- 
ternommene Untersuchung  des  Meerwaisers  mitgetheilt^ 

.  in  welcher  der  Mangel  an  schwefelsaurer  Magnesia  auf- 
, fallend  ist);  Timperatur^  über  welche  seit  Cook  und 
Forster  vielb  Versuche  angestellt  worden  sind.  _Daa 
Meer  ist  einige  Wochen  bach  der  Mitte  des  Sommers 
«wärmer^' als  eben  so  lange  vor  dieser  Jahresperiode. 
Datier  kann  das  Meer  in  dieser  Jabresseit  mehr  für  ein 
tempetiptea,  als  für  ein  kaltes  Bad  angesehen  werden. 
Hierbei  bemerkl  der  Uebers.^  dass  dies»  voreiiglich  in 
den  Seebärdern  Italieni  der  Fall  sey,  und-  theilt  sur  Be* 
statiguog  dieser  Behauptung  eine  Tabelle  mit,  in  wel- 
che Angeli,  Eigenthumer  einer  Seebade- Anstalt  au 
Triest,«  den  höchsten,  niedrigsten  und  mittlem  Thermo- 
•metersfand  von  5  Monaten,  Mai  bis  September,    einge« 

'  tragen  hat«  Das  Meerwasser  ist  um  »o  kälter,  je  tiefer 
es  geschöpft  wird.  Deshalb  glaubte  FerQn,  dass  die 
tielFsten  Abgründe  des  Meers -wie  die  höchsten  Gipfel 
unsrer  Gebirge,  anch  unter  der  Liinie,  mit  ewigem  Eise 
überzogen  wären.  Gegen  diese  Beliauptung  ^fü'hrt  der 
.JUebers^  neuere  Versuche  von  Etiis  und  d*Aubuisson  an, 
"Welche  fauden,  dass  das  Meerwasser  unter  dem  Aequa- 
/  tor  in  einer  Tiefe  von  2000  Fuss  bls^  f«U  aum  Gefrier- 
punkte erkältet  vrar;   daas  in  einet  noch  grösser^  Tiefe 
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J«r  TeiBparmtnrgrad  langtam  abnahm «   itpf  data  ia  ißt 
ptoten«    dem  BiIeDSphea   ecx'eicbbaren  Tiefe '  das  Meer 
fiicfat  übet    "wenige   Grade   ubter  o  erhaltet  aeyn  kajnii; 
,)a£i]is  meiot  aogart  das«  die  Temporatur  in  n(}ch  groi» 
MTO  Tiefe D  ipeieder  sunehme.    «*-*    Die.  dem' Meere  und 
Eojteogegenden  eigen tbiiiBliche  Atmosphäre  ist  der.6e-   . 
tsadbelt  ▼orAugljcb  suträglidb:.  die  Seeluft  nbty.  wegen  . 
ihrer  gröaaera    Dichte,' ei oen- stärkern   Druck    aul   die 
Oberflache  uosera  Körpers  ans,  ist  reicher  an  Sauerstoff,  ; 
aad  kann  auch'die  Gegenwart  des  Seesalaes  in  Hir  nicht 
erwiesen  inrerden,  so  lassen  doch  neuere  Versuche  deutv 
sehet  Chemiker,  wie.der  .Uebers.  nachweiset,  freie  Sals*  " 
läara  ip^  ibr    vermuthen.     Meäioinischer  Gebrauch  .von 
dem  AnfentEake   in  einer  solchen  Atmosphäre.     Innerli- 
^e  Anvrendung  des  Meerwassers. '  Art  und -Weise,  da- 
foo  innerliob  Gebrauch  su  machen.     AeusserlicheAowea- 
doog. desselben  in  mehrern  chirurgischen  Krankheiten.  '^ 
Csp.  3.^  Voo  den  an  ]K.üsten  gelegenen'  Saebädern.     Hier  ^ 
wird  bemerkt,  dass  man  die  Bäder  in  Rücksicht  auf  ihre 
Temperatur   nicht  auf  eine  unabänderliche  und  'absolute  ^ 
Weise  mitLheilen   könne,    sondern,   dass   die  besondere 
Empbodlichkeit    des  gesunden,  und   kranken  Menachen, 
welcher  sich  im  Meere  badet,  die  Temperatur  desselben  . 
höher  oder  niedriger  mache,    und  dass  man  sigh  folglich^ 
^es  Thermometers  bedienen  müsse ,   um  sidi  der  Wahr«, 
beit  wenigstens  zu  nähern«     Die  schickliche  ^abresseit"^ 
richtet  aicb    nath    örtll'cben  Umstanden.   -Gap.  3*  Allge- 
setoe  Regeln  in  Beaug  auf  den  Gehrauch  4er  Seebäder« 
Sie  sind   von    einer   dreifachen   Art,   und  besieben  sich, 
auf  die  .Zeit   vor,   während  und  nach  dem  Bade.     Der   . 
Üebers.  hat  hier  mehrere  recht  schätzbare  Anmerkungen  •. 
WigefitgL      Gap.  4.  Von  den    unmittelbaren   oder   örtli« 
di^n  Wirkungen  der  Seebäder.'     Gap.  5.  Von  den  secun« 
iiren  Wirkungen  ^der  Seebäder,    welche   als  Folge  der .  . 
Reactiaa  erscheinen.     Nasswerden  durch  Seewasser  scha-.» 
det  weniger,     als    Nasswerddn .  durch    süsses    Wasser«. 
Csp.  6.  Diätetische  Heilai^zeig^n  für.  die  Seebäder.     Ihr 
Gcbraach    scheint    dem    Körper    gewissermassen    einen 
Theil  der  Reisbarbeit  wieder  zxx  geben,  deren  er  vorher 
catweder    durch'  Wärme,     oder   durch    schlechte   Luf t^  - ' 
oder    durch     eine     entnervende    Lebensweise     beraubt 
worden  war.      Daher  iit  die  Veränderliog  des  zerrütte« 
Un   Geanndheits*  ZuStandes  -in    emen    bessern,  oft   nach 
^em   Gebraucba  der  Seebäder   aum    Bewundern   gross; 
^r  Korper  bekommt  Kraft,  den  nacbtheiligsieu  £inüua*\ 
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idDy  selbst  der  i?ett9nit<pli|ing,  feu  iT^id^rtiteben.    V^riial- 
%en  der  Badeoden.    Cap.  7.  TtierapeütifcbB  AnBelgen  tiic  # 
die  Seebäder.    Die  KraphlJ^eiteD,  gegen  welcbe'ipan.  dio    ' 
Seebader   augeratbeti  b«t,    siod  (lieber*    Fblegmasieeiiy 
BltitäuaflOi   Nearoten  und  allgeineine  organische  Verlez- 
l^ungen«  -*—  Cap.  8*  Von  deAjeoigen  Kranfebeiten,  welche 
Bich.  fiuf , den  Gebrauch  des  $eebsdes  vfrscblimip^ro  kpn* 
neo,  .und  von-  denjenigen  besondern  constitutionellen  Zu« 
ständen,  welobe  einie  tjegen^tizeige' der  Anwendung  die- 
ses« Mittels   i^bgeben.       Cap.   9.    Von    den   prehtiscl^en 
^iilf«inittelo   beim  Gebrauche  der  Bider.   Hierher  wird 
gerechnet :   1.  dts  Massiren  *  bei  welchem  indessen   daa 
ViBrgaiigen  Aiehr,    |Js  die  Gesundheit,  seine  Rechnung 
ßadet  $  2.  Reibungen»  welche  in  alten  Zeiten  mit  Recht 
inebr^  ala  in  den  neuern,  im  Gebrauche, waren;  S-^^l* 
bungeb ;    4«  Schönheitsinittel.     Unter  diesem  nicht  gans 
acbicklichen  Namen  werden  z.  B.   der  weit  bergehplte, 
mit 'Safran    und    lindern    wobtriecb  enden    Dingen    ver- 
Hiisphte  Schnee,  welcher  zu  den  ßädern  gethan  wurde, 
und  andere,    in  die*  vorige  Rubrik   gehörige  Substanzen 
lyegriffen.  -r-^  Bis  hierher  reicht  das  französische  Original. 
l)le  nun  folgedden  Bemerkungen   iiber  einige  der  vor- 
züglichsten inländiscnen  und  ausländischen  Seebäde^An«- 
'  ftalten    rühren  von   dem   unbekannten  IJebersetzer  her. 
'ISr  hat   diese  Bemerkungeti  in  zwei  Abschnitte  einge- 
t}ieiltp  wovon  der  eine  die  inländischen,  nämlich  Dobe- 
rab^  Warnemünde,  Futbus,   virelche  an  der  Ostsee,  Cux-, 
tiaven,  Nordernfsy,  Pitzebüttel  und  die  bei  den  Inseln 
f*Qbr  und  Wangtröge  liegenden,  welche  sid^  in  der  Nord- 
f  ae,  beenden,  kurz  beschreibt  Es  ist  Schade,  dass  es  deni 
Vfr.  nicht  gefallen  bat,  die  Monographieen  dieser  Bi|de- 
liostalten  mit  anzugebeut  damit  man  gleich  ge^uiBSt  hat» 
te'y   in  Vielehen  Schriften   man  weitere  Belehriingen  au 
suchen  hätte.    Per  andere   Abst^nitt  ist  den  ausländi- 
f^ben  Seebadern  gewidmet,  und  zwBt  erstlich  den  fran- 
«Qsisphen  in  Boulogne,  Dieppe  und  ^[izaa,  zweitens  den 
Italienischen  in  Tiiest,  wo  von  einem  Hrn.  Angeli^eiDe 
tf Seebpfde-Ansu}^   errichtet  worden   ist,    in  Genua   und 
XjivQrno,     Von   den  englischen  Seehadern  ist  nic^hts  ge» 
lagt  worden,  , 

Jo.  BapU  Morgagni  dp  ßedibu$  j^t  cauBis 
piorborum  per  ana\omeß  indagatis  Ubri  quinqucm 
jßditionern  relicjiiis  emendcitiorem  ei  vita  auctoris 
Xiwtcvm    curavit   Ji^^t.   H^adip^B^     Prof,   tnedic. 


jpaiL  extraord.  et  planum  söciet.  eruidi.  >nembr. 
Tiwii.  /f^v  J^ipsiae,  mimt.  Jjeop.  f^oss.  t8s^«^  f^'^ 
466  S.    19.     brosch.  i  Rlhlr.  8  Gn 

Ref.  bat  in  dleiem  Jahrg«oge  dat  Repert.  Bd«  I. 
St  6v  S.  415«  bei' Anzeige  det  dritten  Bende^.  seine 
Freude  aber  diese  so  äusserst  geschmackvoll  von  Hrn. 
Voss  aosgefHlirte  Uoternebmung,  wodurch  so  gediegefiie, 
tod  for  ded  gröndKcb  gebildeten  Aret-  so  sehr  oiitslipbe 
Schriften  Ton 'Neuem  im  Umlauf  gebracht  werden,  be- 
teugt,  vni  epricbt  dieselbe  I auch  jetat  wieder  ans,  da  er 
die  Erscheinung  des  Tierten  Bandes  deqa  Publicum  anBU-* 
leigea  bat.  Dieser  Band  enthalt  vom  dritten  Buche  den 
aeao  und  drejssigsten  Brief  bis  sum  acht  und  yierzig* 
ttea,'  in  welchen  von  den  im  vorigen  Bande  noch  nicht ' 
betodigten  ionern  [^terleibs'Geschvi'ülsten;  vom  Hüft-- 
webe;  von  der  Harn  Unterdrückung*;  der  Harnstxipuge;/' 
dea  Brüchen;  der  Gonorrhöe ;'  dem  Votfalle  der  Gebar^ 
matter  f  iiod  ihrem  In  -  die -Hc^e*  Steigen,  nach  Art,  de^ 
Weiber  su  redeti  {  von  den  Hindernissen  heim  Beiscblafe 
Widder  Unfruchtbarkeit  bei  beiden  Geschlechtern;  von  * 
dea  Fehlern  des  monatlichen  Blutabgangs,  und  dein  weis» 
seaFhuse^  und  endlich  von  der  falschen  iSchwanger- 
scbsft,  der  Fehlgeburt  und  dem  unglüchlich  ableufendea 
Kiodbette  gehandelt  worden  ist.  —  Noch  sind  swei 
Binde  von  diesem,  'classiscbeo  Werha  zurück,,  welche  im 
komaeadan  Jahre  gewiss  erscheinen  vf erden^ 

Medicinische  Jahrbücher  ^ea  haU.  iön,'  oaterreU 
ihiachtn  Staates.  'Herausgegeben  von^  den  Dire^ 
Clären  und  Profßseoren  des  Studiums  der  Hei^ 
lande  an  der  Univers,  zu  Wien.  Neup"  Folge. 
HL  Band.  IV.  Stück.  Mit  5  Kupfert.  fVien^ 
i8i8.  Im  Verlage  Carl  Gerolds.  477  —  644  &  & 
I  Rthlt.  ö  Gr,    ^  ^ 

Von  diesen  Jahrbücheru  ist  lange  Zeit  lieine  Mel«- 
dimg  in  dem  Repertorinm  geschehen.  Wir  zeigen  da*. 
b«r  das  gegenwärtige  Stück  an,  theils  um  den  unuuter* 
l>ro€faenen  Fortgang  dieser  für  die  Kenntniss  ^ie^  Medi- 
ciosK  Wesens  in  den  österneicbiacben  Staaten  wichtigen 
Zeitschrift  an  beurkunden«  theils  um  die  aiusgeseithnete  . 
Ehre«  welche  dem  wirklichen  geh.  und  Staats «  auch  ^ 
Confer.  Rathe  und  ersten  kaiaerl.  Lueibarste  Freiherrn 
V.  Stift  wegen  der  Wiederher  tellnng  des  Kaisera  tM 
Tbäf  ^evMrden  iat,  .bekanntet,  macheo»    Daa  Biruiibsld 
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j^iialben,  aiit^wdicb«m  (?)  M«talla  verfertigt,  raf,ei* 
ftem  Fiedestel  von  ecböoem  Gradit  itehead,  und  mit  fol* 
gender  Inschrift  versehen :    . 

AuiKim0  Josepho  L.  B.  de.  Stifft    ^ 
ob^  magaa 
'^in  ]principeiii  in  patriam 

ia  rem'  medicam         ^     ' 
meriu    ^        T 
Cpllegium  medicoram  Viennenee 
IXI.  Calend.  Decemb. 
MDCCCXXVL 
*  wurde  am  ap.  Nov.  1826  in   Baiteyn   der  Digniurlen, 
des   ganzen  Lehrpertbnals  aller  Abtbeilungen  der  Uni« 
1'     yeraitat,   der  med.  cfair.  Josephs- AUademie  und  des  po- 
^iTteehniscben  Instituts^    vielem  Staatsbeamten  mid  Stan- 
despertfonen  etc,  innUniversitätsgebaude  aufgestellt,  wo- 
bei Verschiedene,   hier  wörtlich  mit^ethellte  Reden  g«^ 
"Wechsele  wurden.  —   Dann  kooimeil  verschiedene,  den 
Unterricht  in  der  Geburtsbülfe  betreffende,  Virordnuo- 
,  gen    nnd  eine  Nachricht   von    dem   Fferdebade  in  der 
■     Wiefcier    Thierarzneischüle»     r-     D»«    zweite    Rubrik  r 
'  '  OeffentUches  SanU'ats-Wtstnj  enthält  ynteV  andern  eine 
,  kurze /Uebersicht  des  Fortgangs  der  Kmhpocken  » Impf ung 
im  Köm^reiche  Ungarn  bis  zu  Ei^de  1825«  ^  Ausgezogen 
WS  einem  amtlichen  Berichte  des  Frotomedikus  deji  Kö- 
nigreichs Ungarn,   Mich.  v.  Lenhossek.    In  den  letzten 
7  J^i^e'B  airid,    zufolge  der  eingesendeten  tabellarischen 
^Berichte,   IyI44i539  Jndividueji   vaccinirt  worden:    di^ 
Xmpfkosten,  jedes  mit  Erfolg  vaccinlrte  Kind  armer  Con- 
tributipna- verpflichteter   Eltern   zu    15  Kr.   W.  W.«»ge- 
,    rechnet, /wurden  in  diesen  7  J.  080.052  fl.  30  Kr.  W.  VV". 
betragen  haben,     hinsichtlich  des  Erfolgs,    welchen  die 
Vaocipation'  bisher   in   Ungarn   hatte ,    sind  folgende  3 
Tragen  aufgeworfen  und  beantwortet  worden:     i/Waa 
}iat  map  hinsichtlich  des  individuellen  Erfolgs  der  Vao- 
"cination   bisher  beobachtet?     Hat  aicb   der  achte   Kuh- 
.   «ochenstoff  in   diesem   Königreiche    bis  jetzt   erhalten? 
Hat  die  Kuhpocke  ihre  echiiuende  Kraft  gegen  die  na- 
tiirlicl^en  Blattern   beveährt?     Welches   ist  der  Gesund, 
bejtszustand,.  den  man  bish^can  den  vacoinirten  Kindern 
beobachtete?     a.   Welchea  war   der  allgemeine  Erfolg 
,  der  bis   zum  Jahre  1826  in  Ungarn  gemachten  Pocken- 
Impf^ngen  ?     Wurden  durch  dieses  Mittel  Blattern  •  Epi- 
.  demieen    verbindert?     Konnten    bereiu    auagebrochena 
l^pt^emieeii  daroh  die  vorgenommene  Yacoiiiatioantttar-' 
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Mckt  weilen?    3.  Wm   gebt  ans  jer  Erfahrang  bin-* 
•tphdifih  dee  Eioflnises   der   VecoUietioii  auf  d^e  eÜg»-  •' 
■leiiie  Bevölkerong  berTor?  —   Die  drttle  Rubrik  ent«  ^ 
bilt  Abhandlungen  aus  dem  GebitU  der  Natur  -  und 
HülkundCy  namlicb  1/  die  Fortsetzung  einer  im  vorigea 
Stacke  angefatkgeAen  Abhandlung  von  Vr.  «f.  Wagner^ 
troria  er  4  Falle,  von  HydropboJ>ie  betobrieben»  unA  die" 
LeichenöSDaogea   mitgetbeiU  batr    Von  S.  758  werdte . 
^0  fliit  einander   im    Weaentlicben   übereinstimmenden 
Resolute  der  4  Leicbenöffnungen  mit  den  Beobachhin- 
gsa  soderer  Scbriftsleller  verglichen.     3.  Die  Gescbiobta 
tber  Zerbohrong  des  Harnblasensteins,  mitgetbeilt  vom 
Prof.  £dl.  V.  Wattmann^    A.  Einige  Formen  von  Darm^ 
gcsdi,würen,  ]pstbologisch  4lnatomisch  betrachtet  von  Dr. 
/.  Wagnttm     Diese  Abhandlung   ist  noch    nicht  vollen^  • 
itu   7[,  Beschreibung   einer  >  aur  Bebatodlutig  ^er  gebro- 
cheaen  nntem.  Gliedmassen  neu  erfündeneii  Schiene  mit 
3  Abbiidangen  und  Krankheitsfällen,    von  -Mac   Jntyre^ 
Woodarat  so   New  Castle  upon  Tyne.     —     Die' viei^a     ' 
Rubrik  ist  mit  einer  Antikritik  gegen  eine  Beurtheilun^ 
des  Rosasschen   Werks:     SuU*   öttalmia,    c|ie  ^egnd  -^   ' 
aslV  J.  R.  Aeggimento  italiano  .d*ii)fanteria   Wim^en.  • 
Venaa.  1824,    in   Rust*s   RepertoriXim  ausgefü'llL       Dia 
foafte  Rnbrikf    Mlscellen   liberscbnebe»,  .liefert   einen* 
Tbeil  des    Verzeichnisses  von  den  I^räparaten«    welche 
Frockaska  verfertigt  bat,  *       ^ 

Kriegswissenschaften. 

Militairdienst-Catechismus  ßir  Unterofficiere  ' 
und  Soldaten  der  KönigL  Preuss:  Infanterie,  Ein 
.Leitfade ri  tum  Untericnte  angehender  Krieger,  aus  . , 
mehreren  KönigL  Dienstvor schritten  und  hölzern 
Orte  genehmigten  fVerhert  in  .Fragen  und  jlnt-^ 
Worten  zusammengetragen,  Glogau  und  fjissa^ 
ISeue  Qiintersche  Buchh.  i8a8.  f^IlL  192  S.  8j 
18  Gr.         '  .  • 

Diese  Fragen  und  Antworten  beschäftigen  sich  mit 
folgenden  GegenstäQden»  L  deitimmutig  und  allgemeina  , 
Dienstpflichten  des  Soldaten.  II.  Fflichten  des  Infanten 
ntten  in  den  verschiedenen  Verhältnissen  des  Kriegs* 
UL  Pflichten  etc.  im  Garnisondienst,  IV.  Construetion,  * 
latuadhaltuog  und  richtiger  Gebranch  des  Gewehrs* 
Aabaogp^aise  einige   Notiaen  über  das  Gesdiüta»    Dip 


werden,   i#t  sii  lobaiw 

Lehrbi4ch  für,  Regiments^-' Schulen  d^r  Königl, 
Pfe(i88,  Infanterie.  Glogau  und  Lissa.  Neue 
Güftierachß  B^cjih,  1828-    f^IJL  i52  Ä  8.    6  Gr. 

Ref.  gtittlH»  in  fo  weit  er  die  Tenden«  der  preuse. 
RegimenUscbuldta  kepoti  Tdraiobern  su  dürfen^  dett  ^ie* 
•ei  Lebvbnoh  einen  guten  Leitfeden  beim  Vortrage  in 
denselben  abg«beo  werde»'  Jän  befaaodek  folgende  Ge* 
genttändet  \I.  Initru^tion^  t«  Verbaktiitie  der  Fertonen« 
^.Dienst.  U«  Verhalten  kleiner  Detacbefmenta  im  Feldo. 
III.*  <Ra|>port«,  Meldungen.  IV*  Gesohiefate  (knree  iillge- 
meine  Einleitung«  dann  Gmhi^te  des  preuN*  Staates, 
nit  lietpnderer  fierüiskiiohtigung  der  Kriegdgeichiohte» 
auf  45  Seiten).  V.  Geograpbie  (i.  Etnleitungv  9*  LMo«- 
der  in  Eurcpa,  3.  in  DeutBcb!and,»4.  der  preuas»  Staat 
im  Allgeoiei^enf'j.  Einaelner  Pro*  inaen  deiaelben).  VL 
Recliiaen  (NoTn.eriretif  Speciee  mit  uobenannten  und^  4>e- 
»annten  Zahlen  i  gerade  t^nd  verkehrte  '^egel  de  Tri, 
und  Refshnung  nach  mehreren  SStseti«  9ruebrephnttngt 
.  ^abeUeo  über  Mjineen  u.  a,  W*).  ' 

Let^ehuchfur  den  Elementar ^  TD n^erricht  ir^  den 
^  Krieg 8u^Ui8en8c}uiften.  Den  Divisione  -.  Schulen 
der.  Königlich  Preu88l8chen  ^rmee  gewidmet  von 
Dr.  /f  G.  V.  Hoj^ery  K.  Pr.  Gen.  Maj.  a.  a.  u». 
Hatte  1828,  fVai8enliau8-Buchh,  Er8ler  TheiL 
rilL  u.  5H2  S.  Zweiter  Theilr  XIL  ii.  484  5,  8. 
.    3  Rthlr.  16  Go 

Man.': hat  achon  ähnliche  Schriften,  von  denen  alch 
,He  vorliegende  im  WefentUchen  durch  r  ;bta  unter<» 
a^Keidet,  ala  data  aie  auch  die  Geachichte  u,^*  Militär-^ 
geograpbie  dea  prenaaiaobeii  Sca^tea  mit  in  iöt'  'Gebiet 
sieht.  Der  Verf,  aagt  swar,  es  pey  ihm  kein  a  Srea 
Elementar  buch  bekannt,  welchea  die  billigen  Anfprur^e 
erfülle,  die  mai^  daran  machen  moaat  indeaa  könnte 
dieM  leicht  auf  aeine  Arbeit  aelbat  angewendet  werden« 
in  welcher  die  genannten  beiden  Gegenatinde  Hb  mittel* 
xnäaaig  behandelt  aind,  dasa  auch  billige  Anaprucbe  un- 
erfüllt bleiben.  Die  Anordnung  de,r  Materie  ergiebt 
aich  aua  nacbatebender  Ueberaiobt:  £rater  Abschnitt. 
Militair  -  Geographie  deä  Preuaa,  Staatea.  Einleitung, 
allgemeine  geograpbiiche  Erläuterungeiu  I.  Cap.  All  ge- 
meine Ueberaicht  der  Vreuaai  Linder,  aodann  in  9' Oe« 


pittl«  ij^ftlftUe  Topographie  A^t  ^liiBalii^n  Ytbtlüz^ny 
Doter  den  Rubriken  i  Torriin  und  FKiiie «  FroBuvt^  uiid' 
EiavrphBeri   CoikunoDtcMioneo  und  Faltungen,    Ragia« 
nogibesirke.     Zi^aiter  Abicbn»    GatcÜichta  dei  ¥reut«. ' 
Staau,   mit    mebrarn   gane^logischao  Tabellaii.     Drittar- 
Abfchnitt     Gmodlahran  dar  C^fcbiftskunst^     i.Cap.  Ga«' 
fchou.    9.  Cap.  Pu)var.   '3.  Cap.  Manitiott«,    4.Cap.  &a* 
dieniittg  daa  Qatqbateei.      5.  Cap.  SobiaMan  u.  Warfan. 
6. Cap.  Gaacbüts^irküng«    7;  Cap.  Auarutiung  dar  Fald- 
•niileria.     6«  Cap.    Gabranob   daa  GaaphüUea«     9.   Cap/     \ 
Sattariaban.     Viarter  AbscbnilU    Grundlahran  der  Bafa- 
MfgaBgikntiat.     J.   Abthailung.     Farmananta  Befaatigung. 
Eioleiltiiig.     I.Cap.  Wall  ü^  Graben.     2.  Cap.  ^mriaa  d6$    ' 
Walla.    3.  Cap.  Amaenwerka.    4.  Cap.  Gtedecktar  Wag. 
5.  Cap.  Uaberböban  ü.  Defil^ment.    6.  Cap,  Anatahap  zut 
aakvan  Vertbeidigung.  7.  Cap.  Veratärkung  der  Fastnogen. 
8* Cap.  Gaugbarate  Bafeacfgungi^atenia.     II.  Abtbailuog. 
FeldfaraabaDeungskuJK.     i«  Cap.  Wall  und  Graben.    3. 
Cap.  Umriaa  lind  Gröaaa  dar  Faldacbanaen,    3.  Cp.  Ban, 
4.  Cap.    Annaberungabinderniaia    und    Veratärkung    daa 
Widaratandea»    5.  C^p*  SSutammengaaetzta  Veracbanaiiü* 
gen.     6.  Cap.     Brückenacbanean,     7,  Cap.'   Uabergangi- 
mittel  über  FlBaaa.  Brückanacblagen.     8*  Cap.^Weg^baa« 
seruag.    Fünfter   Abtcbni(t.     Angriff  und  Vertbeidigoitg 
befestigter   Qrte.    .1.  Cap.   Verapbiedena  Arteq    dea^  An- 
grifft.    2-  Cap.  VorbereituPgen  zu  einer  Belageri^ng.    3^   , 
Cap.  Belagari^ngaarbeiten.  \   4.  Cap.    Gang   einer  Bal^a- 
ruDg  bia  «um  Sturnva.    5.  Cap.  Von  dar  Yertbaidigung 
(eigeotlicb  Vorbereitungen  ^azu).   6- Cap.  WirMicha  Verr» 
tbeidig^ng  bia  sqr  Uabargabe.  7.  Cap.  Minen  Und  unterird. 
^t'w^,    Q.  Cap.  Angriff  und  Vertbeidigung  der  Scbansen 
and  befeatigter  Poateo.     Se^batar  Abathoitt.    Taktils,-    i. 
Cap.  Allgamaiae  Begriffe«     2.^  Cap«    Auariiatung^dea  SöU 
daten.     3.  Cap.    Stellung  und  3aWeguDg.     4.  (!^ap,   Qa- 
fechia,    5.C.  Felddiemt.  »^        .      ♦ 

Fel4  -  Befestigung^  t-  ieAra     von    Ludufig 
Kretschmetf   hen^  baie$\  Hauptmann  im  ^len 
L.  /.   Heg,  und  Professor  der  Befest^  fViss,  im     - 
tön.  Kadeiten^Corps,  München  1620^  FleiscHmann* 
XII.  168  '5,    gr.  8,    1  Hthlr. 
*       • 
Dar  Vf.  entwarf  dieaaa  Bucb  ala  Lettfadeo  bei  aei- 
aan  Vorlaaungeta    über   Feldbaf aatigpngalebra «     weil   ar 
Aiaiaii  Vortrag  in  aie<>en  Monaten' baandeo  inuaa  (w.obet 
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-inieu   it€  Zabl  *det   jobben tlicben   Stund«»  nicht   be« 

'  meil^t  Ut)  upd.  andere.  Xicbrbiicber  für  diesen  Zweck 
^u  weitläufig  erscbienep.  Eb  kommt  bei.  dieser  so  viel- 
fadfa  ^urcbgeerbeitietep  Wiste^cbaft  banpuäcblich  dar- 
auf «n ,  in  welcher^  Folgeo/dnung  und  Vollatändigkeitr 
ite  vorgeträgefi  werde;'  wie  diesa  von  unaerm  Vrf,  ^e* 
acbeben«  ergibt  nacbitehende  Ueberaicbt:     Grundlegung 

' 'sur  ^Befostigungilehre.  Einleitende  Sätee.,  Gestalt  und 
IVIaasa  der  Deckung.  Besondere  Einrichtungen  suo& 
Waffengebrauche.  Figur  der Uinfangslinie.  Anwendung 
obiger  Grundsätze  und  Kenntnisse  auf  Befestigungen  von 
vorübereehetider  Wichtigkeit.  A.  Erklärungen  und  Be« 
nennungi^B  4olcher  Befestigungen»  B.  Vom  Profil  und 
Bau  desselben.     C.  Bekleidungen.     D.   Trofil»  von  Ver- 

<  acbanaungen,  die  auch  nach  oben  gegen  Würfe  gedeckt 
aind.  £.  Figurb^stimmung  d^  Umfaags  flüchtiger  Ver- 
ach»nsungen,  F.  Berechnung.* des  von  solehen  Figurea 
eingeschlossenen  Raumes.  G.  Die  Hindernisse.  Anwen- 
dung der  gegebenen  Hegeln,  solche  Gegenstande«  wel- 
che theilweis  schon  aur  Befestigung  dienen ,  vollständi- 
ger daau  einzurichten.  Lehre  vom  Angrift  und  VertheU 
digung  flüchtiger  Befeitigungeo. 

Die  Tnltik  der  drei  IVaffen:  Infanterie  i' Ka-- 
:    valkrie    und  Artttlerie ,    einzeln    und   verbßnden. ' 

Im  Xieiste ;  der   neuern  Kriegführung,     Von  L.  v. 

'Decher,  KönigL  Preuss.  Major  der  Artillerie 
1  '  und  Ritter  etc.,   Zureiter  TheiL'    (Die  Taktik  ver- 

bundener  Waffen  entkattend,)     "Berlinj  Posen  und 

ßromberg  1828,   Mittler.    XI f^*  u.  Sog  &    gr.  8. 

s  Rlhlr. 

In  demselben  Geiste  wie  der  erste  Band  behandelt 
der  «weite,  die  Taktik  von  Truppenkörpern ,  welch« 
»US  mehrern  Waffengattungen  zusammengesetat  sind ,  iu  ' 

.  folgender  Oi^nnng.  I.  Taktik  einer  Infanterie  -  Division. 
I.  Formation  deraelben  für  den  Krieg ,  und  swar  A» 
Stärke,  Zusammensetzung  (nämlich.  6 — 9  Bataillone ,  i 
Batterie,  2  —  4  Escadrons).  ,  B.  Aufstellung  zum  Ge- 
fecht. '  C.  Fechtart.  2.  Mechanismus  lies  Gefecbts,  A; 
Y^rtheidigung ,  B.' Angriff,  G.  RückzUg,  D.Evolutionen, 
£•  Gefecht  geg^n  Cavallerie,  F.  Durchsphlsgen.  ILTak« 
tik  eines  KavaUesie- Corps  von  zwei  Divisionen.  i.For- 
inatioo«  .  A.  Starke,    Zusammensetzung  (2  scbwer^,  .  2 

'Uhlanen-,  2  leichte  Brigaden,  zusammen  4g  Escadrooa 
i^it  S— 4  reitenden  Batterien),  B.  Rendezvous-Steirung, 
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C  GnifidsteUniig  fear^ErpffauDg  de»^  Gefedhta « <  D^  'For« 
satioB  dar  roHendeii '  Artilletie.  2.  MechaDitmut  dea 
Gefcqblüi,  A.  FronUlgefecbc,  Angriff,  B.  Fron^algefecbt^ 
VeitliaidigaDg ,  C.  Fechcart  ia  DiVisionen ,  D.  Massdn» 
Angriff,  £.  Evolutionen )  Frontverähderutigen,  Flan'ken-^ 
gcfecht,  F.  Rück sugagef echt.  IIL  EidAum  dea  Terraina 
tnf  die^TBkltk«  i.  .AHgemein.  3.  t)urch8cbnitteiies  Ter- 
rtin..  3.  .Gemtfchtea  T.  4,  Wald.,  5,  Gebirge.  •IV.Sper  . 
da3ge(ecb(e  um  den  Besitz  einzelner  (örilicb^r)  Gegen- 
stände. I.  Vorbemeijiungen.  a«  Defilee*  und  Fast^Ge». 
fechte.  3.  Brücken-,  Führten •>  und  Damm- Qefticbte. ' 
4.  Gefechte  um  einzelne  tiäuier  und  Gehöfte.  5.  Dorf» 
Gefechte.  6«  Fluia*  Gefechte.  7»  Taktik  und  Feldver- 
•chanznngakuDat  in  Verbindung«  V.  Taktik  ei  nee  Ar* 
jDea-Corpa.  i«  Allgemeinea.  .  2«  Znaammenaetsung.  3« 
GnindatelluDg  zum*  Gefecht«  4«  Feebart,  5.  Evalolio- 
oen.  Bemerkung  über  groata  Batterien.  —  \Venn  «ich 
in  dieaem  Baode  Einigeii  findet«  worin  man  mit  dem 
Yrf.  tchwerlich  einTeratandeo  seyn  kann,  so  muaa  man 
doch  im  Allgemeinen  deaaen  Umsicht  aneikennen. 

Der  lUine  Krieg  im  Geistäder  neuern  Kriege. 
fiUirung,  Oder:  Abhandlafig  über  die  Veru^eii^ 
düng  und  den  Gebrauch  aller  drei  PV offen  im  ^ 
kleinen  Kriege.  Erläutert-  durch  a{ht  Kuj)fertaf* 
Von  £•  V.  De  der  j  Kö'nigL  Prcuss,  Major  ejc» 
Dritte^  vermehrte  jiuJL  Berlin^  Posen  und  ßroi/i^ 
berg  lÖJÖ,  MittUr.    :^f^L  3oj  Ä.  8.    2  Hthlr.  4  Gr. 

Die   eraten   beiden  Auflagen    diesea  nützHch^en   Bu-   . 
dies'erfcbienoq  io/j.  1822,  dia  jetzig«'  verdient  wirklich 
den  Namen    einer  verbeaserten    und  «yermehrten ,    denn- 
beim  Vergleichen  atöfat  man  einigemal   auf  abgeänderto'. 
Stellen,    und  waa  die  Vermehrung  betrifft,    so   liegt  aie 
10  Tage«     Zwei   ueue  Ablheilungen^  sind  eingeschaltet,  ' 
Bamlich    vom   Beobachten   «ind  \on   den  Vorpostefi    vor* 
Festungen,  .auch  ist  die  frühere  Darstellung  an  mehi^ern 
Orten,    hauptsächlich,    durch   Hinweisen     auf    Beispiele 
erweitert.     Die   zwtute   Auflage   hatte   255  Seiten ,   die 
driue  bat  bei   etwaa   g|;'össerem    Formate    3b2,    davon 
kommen  36  auf  die  genaijnten  beiden  Abtheilungen. 

Militär  '  Chronik  Aea  ^G rosaherzog thums  Hessen 
von  Anfang  des  regierenden  Hauses   bis  auf  die.^ 
neuest^   2^ity    von    Priedrich   Hildv     Eratt^ 
TheU,  tpelcher  diei  Periode  von  1567  b/a  1790  eritr^ 


^MU.-     Mit  'dim    JiiUtniß^^   Lan^gf^f  ^^^^i   f* 
'  Jp'arfnatadi  bei  ft^ittiqk  {in  Commiss.  bfi  Heyer) 
löaö.    FL  2i6Ö  S.    8,    1  mhli\  8  Qr* 

Ref«  ist  gan^  itiit  de^  Ided  dieser  Wertcchent  eio- 
•Irerttanden  9  viel  webiiger  aber  mit .  deren  Ausführung. 
Jedweder  Truppe  niüsa  es  v^nnsohensv^erth  teyn^  die 
TemälcniMe  und  Leinungen*  derjenigen  zu  kennen,  wel* 
the  vor  iUt  denselben  Fahnen .  folgten ,  darauf  beruhea 
die  HegiiiienU«  und  *  Atmee^Geftchicfbteti,  -^elcb'e  bei 
eitiigen  Üeereh  enistiren;  aber  eine  ecflche  Geschichte 
'  inüsl  liucb  diesen  Natnen  verdienen,  sie  ihuts  vor  allen 
Dingeti  iti  dein  kriegerischen  Geiste  aufgefasstt  seyn,  der 
das  Unv(riGhtig0  bei  Seite  wirft  utid'vor  alleä  Dingen 
das  }ns  Auge  /asst^  vtrorauf  es  denn  doch  eigentlich 
«nkömmtj  die  Kriegs'thaien  der  Vdrfahten.  Diesen  Geist 
Verdiisst  matt  nun  allerdings  biet*  und  stösst  nut  zu  oft 
6u(  Oiitget  welche  nicht,  all^ein  historisdi  und  mitita^ 
tisch,  unwichtig  sind^  sonderp  durch  das  öftere  Wieder- 
höfHaien  auch  langweilig  werdeiti/  Die  Mängel  der  Dar- 
eiellut)g  au  sich  will  IXtL  nicht  berfihreni  weil  der  Vf<i 
•io  selbst  anerkenät^ 

Üeher Sicht  ä$B  jS^riega --  SchaupiaU6$  äet^  tiil'ö^ 
pai8i:he^n  Türkei  von  der  Donau  i^nJ  den  Grenzen 
von  Servien  und  M^^^^donien  bia  ConatantinppeL 
Ein  Beitrug  zur  ' Milituir*- Geographie  von  Plii^ 
tipp  von  f^usaetv^  Major  im  KönigL  Preusa,^ 
GeneraUtabe*  Koblent  iSiÜ,  BädektK  88  &.  8. 
,      »af  ßri 

|>iese  Ivieine  äclitif't)  belebe  ttiit  Ü&Ife  jed^r  ge- 
wt)}inlichen  Charte  eine  recht  gute  (Jeberaicht  del  ge« 
sammten  KriegstheBtera,  von  den  ruisisch- österreichisch ea 
.  GränseU  bis  Constantinouel  gewShrt,  üfid  auch  für  den 
Nichtmililair  so  vlerständlicb  als  interessant  ist»  verdient 
die  beste  Eröpfehlüng;  Der  Inhalt  serfällt  in  folgende 
Abichnitte:  .  £iäleitung.  L  Küstenanschluss  des  Bos- 
phbr,  Hetlespont  und  det  F^opontis,  .oder  terrainabv 
schnitt  der  Türkei  subacbst  an  Vorder«  Asien,  ll.  Dae 
frUe  Tbfasien«  ddei*  das  Central -Kriegstheatef  der  Tiii^. 
Ikei.  HI.  Das  alte  JMacedohien  ^  «Is  Vorland  Thraciena 
g*ged  ütiechenländf  oder  griechisches  Kriegstheater  der 
Türkei«  IV.  Dae  alte  Ober-Mösien^  «Is  Vorland  Thra- 
tiliUt  gegen  Oestreicfa  ^  dder  das  österreichische  Kriegs* 
tlleatet«    V.  Das  alte  Nieder 'Mpaiea  aU  V^fland  Thra- 


iiem  gingen  Riualiiiidi  #4«  ätd*  miMcb«  8>ri«g«Aeftt«f 

der  Törhei» 

Der  ßpjreiungskrhg  der  KatätpnieJ'  tri  den  Jäh-- 
Ten  1808  bta  'i8i4.;  f^ön  //*  von  STiaff^  Major ^ 
ini-  KönigL  Preaeelachen  Generälstabe.-  Zureiter 
Theili  Mit  twei  mtla/iogtaphirien  Plänen.  Ber'^ 
lin  1817,  Mittler  in  Comm.    X  2i6  Si    5/\  8. 

Didier   Baiid    führt   dio   C^scbichte    'ie»   Kri^t   ia 
KtUlonieo  von  den  iLfelignUsen  wahrend  der  Belagerung 
¥00  TorioM  bU   SU  der  Eiulettup^  su  ^^ucheU  ^uge  ge>> 
gen  Vaieocia«   öder   vom  End^  Noveoibefa  dea  J.  Ifiio 
hu  itm  AUguat"^  das  3«  i^i  r.  ,   £t  zerfallt  ib   drei  Ab^ 
ichnitta:   X«  Efeigoiaae  hia   sur  Einttchlielaüng  von  Tar« 
ng6|ia«     3:   £inachlieafiUDg   und  Belagerung   von    Tarra-    • 
gooa  (die  merkwürdige  Waffenthat  wird   «ehr  detiiilllft 
bescbrieben   und    durch   einen  Plan    erläutert^«     3.    Vbn 
der  Einnahme  Von  Tarragona'his  tu.  ddr  von  5.  Fernando  ^ 
di  Figuerai  (die  Blokade  dieser  Pe8t;upg  ebenfalla  durch 
einen  Fian  erläutert)   und   bis  sut   Operatioü   dea    Mar*    ' 
ichaU  Suchet  g^^en  Talencid.  —     De^  Vf.  hat  die  he* 
Bten  QueUen^  uüd  darunter  nameiijtlich  apaniache  beiiutatt' 
welche  uns    ineist  unzugänglich    b)eihen|   und  irt  dieser 
BeziehoDg    feat    aeioe    Zusammenstellung    entsc^hiedehen 
Wertb;  ^ihm    diesftir  auch   als  hiatorischea   Werk   oder 
Kunstwerk    beilegen   zu    können,     aind    wir' verhindert   . 
durch  die  Art  dea  Vortrags,    da   ao  achlecbtea  Deutathi 
als  man    hier  Ibaen   musS;    wohl    Uoge  nici^t  j^edrü'ckt 
worden  laL 

Eraät  Philipp  t^ilheim  pöri  Miicheij  KönigL 
Preue».  General  der  Infanterie.  Militairische  Bio^ 
graphie*  Von  Friedrich  Baron  def  ia  Motte 
Pouqui,  Major  der  Kavallerie  a,  D-  Ui  Ritte f\  ^ 
Berlin  1^81  Maurer  sehe  ßuchhdl.  Erster  TheiL 
178  &    Zi4>eiter  TheiL    aiJS  S.  ö.    1  Athln  ijt  Or. 

General  V.  Rüchel  getiöss  tp,  aeiner  Zeit  eidea  ^an^ 
nageneinen  Rtifea,  und  schien  wenige  Jahre  nachher  fast  , 
glnalich  Vergessen;  beidea  vielleicht  picht  gan^'mit  Grund« 
obwohl  der  Vf.  vorliegender  Biographie  diese  nur  von 
letzterem  Umstände  angenommen  hat«  und  seinen  {lei- 
ten wahracheinlich  etwas  zu  hooh  stellt«  Wie  dem 
soch  aeya  mögei  da^^  Leben  dea,  Generale  wat  nicht  tu 
icfareibeOf  .ph^e  ^ine  Menge  höchst  interessanter  £r* 
tigniaae  uoA  Be^iehupgen   s»  berühren^  und  da  dee  V^« 
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gut  mterridit^t'  iit«  .^«0  ni&tsen  wir  ietfie  Schrift  al« 
'^  eine  anBieheodet  wm  Tlieil  belehrende  anspreche o. .  Sia 

ist  saobgemäts  in  Zeiträume  getheiK:  1;  Unter- der  Re« 
^     gierung  König  Friedriche  dei-^Zweiten  (welcher  sich  der 

J^uabirdung  des  jungen  Offici^rs  mit  väterlich  iu  nen- 
i  nender  Theilnahme  annahm ,  und  hier   überhaupt'  höchst 

liA^nswerth  erscheint).  IL  Uticer  König  Friedrich  WiU 
'  ,Iielm    d^m.  Zweiten.     III^   Unter   der  Regierung   &önig 

Friedrich  WiÜi^lmt  des  Dritten.  Rachel  .ward  s^  Qi^ 
:  }uli  1754  geboren,  und  starb  als  General  der  Infanterie 

ansset  Di^t^  am  14«  Januar  18^3« 

•  ■  >.         \  ^  .  .    '.       •  ^  * 

yie  poliiique  et  militaire  de  NapolSon^  racontee 
^    '  par  Itui-mime^,   au  tribunal  de  Cesar,  d^j^lexan-^- 
dre    et   de    Frederic.      Paris    1827,    Anselin.    4 
Bände.    8- 

£s  ist  eine  nicht  üble  Idee^   Napoleon  sein  Leben 

aelbst  ereäblen-ztt  lassen^    und   zwar    den   grässteo  He!«' 

i    des  der  alten  und  neuem  Zeit;    als  Verfasser  wird  Oe- 

Dieral   Jbmini.  .genannt.      Unverkennbar  eienet  sich    der* 

'  aelbe  vorzüglich  zu  einem,  solchen  Werke,  tbeils  wegea 

äeiner  Einsicht  in    das  Kriegs w.e8€|n    und  Kenrttniss   von 

den    F^Idzügen   N*s,     iheils   weil   er   schon,  vor   dessen 

Sturze  sich  vpn  ihixl  getrennt   und    10  Frankreich  pichta 

IStt  ^Loffen  oder  zu  fürchten  hat«    wesshalb    er   unbefan- 

fen  seya  l^aoii.  Dass  er  es  überall  ist«  möchten  wir* 
auin  bejahen,  sind  aber  nichts  desto  Vf^eniger  über- 
aeugt»  diss  das  Buch  zu  den  besten  gehört«  welche 
iiber/N.  geschrieben  worden  $  es  ist  gleichmässig  frei 
T«a  dem  verblendeten  Enthusiasmus  der  i^nhänger«  wel- 
chen ^Hes  weiss  sieht«  wie  von  der  gallichten  Ansicht 
der  Gegner«  denen  Alles  schwarz  erscheint.  Dass  ein 
^aolcbei  Werk  in  Deutschland  nicht  unübersetzt  bleiben 
werde,  war  voranazusehen.  Es  sind^  uns  t>vei  Ueber- 
tragungen ' davo9  zu  Gericht  gekommen;  die  eine«  bei 
Franckh  in  ^tuttgait  erschienen,  ist  so  schlecht,  das^ 
wir  sie  nur  bis  zum  Schlüsse  der  ersten  Abtheilnn^  er- 
sten. Bandes  ertragen  haben;  von  der  andern«  Welche 
\bei  Osiander  in  Tübingen  erscheint«  haben  wir  b*is  jetzt 
swei  Bände  gesehen;  i^nd  durchblättert  und  gefunden, 
dass  sie  bei  weitem  vorzüglicheri  wenn  auob  nicht  ganz 
fehlerfrei  ist* 

Taschenbuch  für  Pferdebeaitf^er  und  Liebhaber 
der  Reitkunet*     Von  L.  Daum,    Beriogl.  Nasr- 


/ 


l 


lUttBeher  Oberhereübt.     fVieehaden  i8a8^  Sehet^ 
Unberg.    67  &  16*  •  i 

Wir  bniachen  Mos  die' Üebettidit  des  Iiifaallj  mit* 
snüieilen,  um  Aßn  Fferdebetitzem  nod  Ll^bbabern  d«t 
Reitkunst  die  Ueberseugung  su  gewahren«  d^ss  ihnen 
dietes  Tascheobnch  seht  entbehrlich  sey.  i.  AbtheiifiBg« 
Die  Vortfaeilet  ^^Iche  das  kunstgerechte  Keit^  ge- 
wäbrt,  und  welchen  Grad  des  kunstgerechten  Reit^ifs 
sQch  .4iojeDigen  Jünglinge  so  erlernen  haben,  welche 
das  Beiten  nicht  als  Zweck ,  sondern  als  Mittel  zum 
Zweck  betrachten.  '2.  Abtl^eilung«  Wie  erttlicb  .dia 
Wagenpferde«  welche  kunstgerecht«  sieber  und  eleganis 
eingefahren  werden  sollen,  &v^eckmät8ig>durcl]i  liongir^n« 
Reiten  und  die  Filaren  dazu  vorzubereiten  sind,  und, 
vfie  swettens  die  jungen  Leute  bei  Marställen,  Welche 
diese  Fabren  erlernen  sollen,  durch  einen  gewissen 
Grsd  des  kunstgerechten  Reitens  dazu  zu  bildet  sind«, 
—  CaprtoZef  kömmt  zu  oft  vor,  ^Is  dass  man  es  für, 
Ofnckfehler  halten  möchte« 


jßügens  Tfieiatlische  Denlmäter*  der  l^orzeiti 
vorzugsweise  cheniiscK  hearbeitet  sind  als  Beitrag 
zur  ifaterländischen  Alter thumslande^  herausgege-^' 
ben  uom  Prof.  Dr.  L.  Hünefeld  und  Ferdi-^ 
nand  Picht,  Mit  Abbild,  Leipzig  b.L.  Vossi^ 
1827.    X  52  &    8.  , 

Die  metallischen,  auf  der  Insel  Rügett  aufgefunden 
neu  Dennouller  der  Vorzeit  sind«  zwar  rchon  oft  ein 
Gegenstand  nicht  bloss  archaologischiir)  sondern  auch 
ckemiscber  Untersuchungen  gewesen;  demungeachteC 
glsttbten  die  Vff. ,  dass  die  Art  und  Weise  ihrer  Unter- 
suchungen und  die  Wiederholung  derselben  sie  auf  ei- 
B^e  Umstände  geführt  hatten ,  welche  für  die  analyti^ 
acbe  Chemie  von  Interesse  wären,  und  entschlossen, 
sich,  den  darüber  gefertigten  Aufsatz  nicht  in  irgend 
eisern  Journale  öffentlich  bekannt  zu  machen  i  sondern 
als  eine  für  sich  bestehende  i[bhsndlung  -erscheinen 'zn 
lassen.  Und  dsran.  thaten  sie  wohl:  denn  durch  Jour-* 
ule  kommen  dergleichen  specielle  Aufsatze  nicht  so .  zfi. 
eiaer  allgemeinen  Kunde,  wie*  in  dem  entgegengesetzten^ 
Falle«  -^    Ref.   übergeht  die  Einleitung!  wdrin  einige' 

AUg.  Rgpt,  laaö.  ^.liL  ä,  1.  ^ 


Bemerbüflgati  Über  .|lii|e|D|  HMHetigrllMr  und  flMrM  In* 

halt;  überdio  geologische  und  g60g|K)#tt8«be Besch^ff^n* 
beit  dieser  lotei  vorlioiiiilieti  ,^  wobei   zugleich   der   Be- 

'  \reft  ^efafart' ist«  data  die  alteil  Bugier  ihre  itietallistbea 
Saefaen  nicht  selbst  Verfenlgteti «  söntlerif  sie  entweder 
«Tobertefis  odet  softst  an  eich  btlKsbiea.  Vöü  S.  tr  an 
gehr4ie  ^eiiiische  UotersticbüDg  der  tut  R&getl  gefun« 
denen  metall.  Denkmäler^  und  ewat  i)  ^iiiei  Schwertes 
oder  Opferitiefsers    von    Schdnhöf,     welches    in«  iSner 

'  M^rgelgtttbe  gefunden  ^urde.  D^e  CompositSpü  bestand 
ans  I  Ziqti  nnd  5,6  Kupfer.  Bfi  dieser  Geleg&heit 
.wird^bemdr'kt«  dass^  wenn  VtäS  in  8.  analyt«  Cheoi.  2. 
Si  372«  vom  Zinnoxyde  behaupte,  dass  lOO.Theile  := 
84,55  .A^e(<^)l  *  derselbe,  statt  das  Gericht  des  Zinns 
Jn  loö  Tberleu  des  Oxyds  au  78^6^  äuf^uaeichuen,  aicli 

»    rar^eh^n ,   und  das  Metall  aus  denr  Öxydum  stf onticum 

.  berechnet  habe«  2*)  Untersuchung  einer  metallischen 
Ijrne,  von  Raneo^  auf  Augen«  Auch  hier  fand  wieder 
dttte  Legirung  von 'Kupfer  und  Zinn  statt,  in  dem  Ver* 
hältnisse  vod  90,33  Theilen  Kupfeif  und  9,67  2^tnn,  oder 
in  kleinetn  Zahlen,  wie  9134  :  I»  Diese  Cotoposition 
glich  also  in  Ansehung  des  Veibältnisses  des  Kupfeja 
2uni  Zinn  unserm  Kanbnenmetalle.  Dabei  wird  erin- 
nert, dass  nach  der  V£F.  Untetslichuligen  die  Methode, 
das  Kupferoxyd  durch  Abrauchen ,    Trocknen  und  Gld* 

,  han  des  Nitrats  au  besLtniinenf  eine  völlig  sichere  und 
zugleich  bequeme  sey.  3)  Untersuchung  eines  metalle- 
nen Ringes  aus  Qaoltitz  auf  Rügen,  welcher  in  einer 
Urne  gefunden  worden  ist.  Die  Composition:  entsprach 
xiemlich  dej:  vtfrigen.  4)  Untersuchung  eines  eben  da* 
salbst  gefundenen  Schwertes*  l)ie  Legirung  kam  der 
Legirung  des  Schwertes  in  No,  i.>  gleich.  Eben  fo  sind 
die  un^er  No.  5,  6.  7.  8  und  9.  beschriebenen  sietaMe* 
,  ijien  Körper  alles  Corappsitionen  aus  Kupfer  und  Zinn* 
Nur  Nr.  10.  t  welches  einen  grössern  gescblnngtsnen 
]\ipg  vorstellt«  macht  eine  Ausnahme,  weil  er.  in  lop 
7h^ilen  aus  65  Kupfer  und  ^5  Silber  bestand.  — «-  la 
einem  Anliange  wird  l)  eine  Coarection  der  chemischea 
'  Zerlegungen  der  aus  Kupfer  und  Zinn  bestehe nden  Cotit«- 
positionen  geliefert»  Denn  wenn  .auoh  die  Salpetersäure 
dar  beste  analytische  Mittel  für  jene  Zusammensetaung 
bleibt«  $Q  scheint  siei  doch  gegen  das  Zinn»  womit  aie 
ei^  iinauHdsliohe«  Oxyd  bildet,  nicht  so  indifferent  zu 
aayn,  und  es  ist  daher,  obue  nähere  Baruolisichtigung 
dlieses  funktesi  niebt  «<»gUob,  dio  Yerbiltiiiss«.  jener 
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Legiraogen  genta  '%n  beiümiiiea«  2.  DievCoinipOMtfohen 
der  t&at»€hen  Oenkmltler  werden  mit  den  Riigenscfaen 
vergBeh^.  und  daraui  der  Schlüss  abgeleitet ',  data  .die  ' 
ktstem  mcSt  l^on  den  Bewohnern  selbst  viarfartigt  wor« 
deo  irad.  g.  Die  Kupfer  *  iirhd  Kupferoxydul*Krystalle« 
welche  auf  nnd  in  jenen  Legirungen  angetroffen  wer* 
deOf  sbd  ebenfalls  ein -Gegenstand  9er  Uotersncbung 
gewesen.  Die  Vft. 'sehreiben  die  EnWehung  dieseirKry* 
tulle  jetzt  dem  Fener  nicht  mehr  tu^  nnd  verlassen 
ihre  friibere  Meinung»  dass  durch  '  die  Wirkung  dei| 
KeUenssure  des  Bodens'  auf  das  '  entstandene  CUydu), 
bei  der  Eueogang  vog^  Kupferoxyd  —  Carbönlit^  eine 
AusiODderung  eines  Tbeils  des  Oxyduls  In  Kupfer,  und 
iwir  Id  kubischer  oder  oktaedriscber  Form,  «Statt  ge*^ 
fanden  habe*  4.  Qualitativ^  Ontersüchung  einer. schlak- 
Vensttigen  Mpa^  aus  dem  sogenannten  ITennigkasten 
der  Stnbnits.  Die  Masie  bestand  aus  ziemlich  viel  Ei* 
leaoxyd  (Sbeir  i  des  Gänsen )«  phosphorsaurem  Kalke, 
photpfaors.  Eisenoxydulf  vielleicht  (?)  auch  mit  Oxyd» 
lalxe,  Kohle f  Kieselerde,  etwas  grapbitartiger  Masse 
und  Sparen  vdn  organischen  Theilen,  und  die  Vff.  sind 
daher  der  Meinung,  dass  diese  Schlacke  nicht  von  den 
mit  deai  Todten  verbrannten  Waffen,,  sondern  von  dem  ' 
)D  dem  Körper  noch  rückständigen  Blute  herrijhre.  (Aber 
ipricbt  nicht  die  grosse  Meoge  des  in  dieser  Schlacke 
enthaltenen  Eise^noxyds  gegen  diese  Hypothese?)  5. 
Cbemtiche  Analyse  einea  Mergels  von  Schönhof  bei  Stral* 
Mod«    £r  bestand  ans   13,715  Kreide, 

54*500  sandiger  Kieselerde» 
d9,00p  .Thonerde, 
.^<590  Eisenoxydj 
100,715 
Die  bei  dieaet  Analyse  gewählte  Methode  ist  eine,  et^ 
genthSnilicbe ,    mechanisch •  chemische ,   Welche. den    Vff« 
ittam  em^feblungswertb  efscheinti  vreil  sie  Genauigkeit 
Bit  geringer   Umstündlichkeit    su    vereinigen    und    den 
Oekooomen    su  sichern   Resultaten     zu    führen   scheint* 
I/eo  Beseblnss  macht  die  Beschreibung  der  beigefügten 
Alftbildongen.'  •«-    Das  geschmackvolle  Aeusaere  dieser 
Scbiift  nmebt  dem  Hrn.  Verleger  Ehre. 

Mathematik. 

Tkedteti^ctlBi  praUische  und  beschreibende  Dar^ 
äellung-  der  nvechaiiiechen  ff^issenscha/ien,   von 


90  Muheawiak. 

(flijith  Gregor^j  Öcciqf  der  Rechte  heider 
Königlichen  Milüär  ^  Ahademie  zu  ff^oolwich  etc» 
J>fach  der  dritten^  verbesserten  Auflage  aus  dem 
Englischen  ubei^set&t^  und  mit  Anmerkungen  und 
Zusätzen  versehen,  von  Dr.  X  F*  IV*  Dietlein^ 
KönigL  Preüss,  Bauinspector.  Ereter  Band^  eai- 
haltend  die  '  Theorie  ^der  Statik  ^  Dynamik  y  Z/^- 
droitatih^  Hydrodynamik  und!  Pneumatik*  Mit 
b8  Kupjertnjeln.  Halle,  bei^ßemmerdeu*  Schu^. 
1024.,  ir.  668  Ä.  8.    3  Rthlr.  la  Gr. 

,  Keine  Vorredci  'weder  des  Verfaueri  nocfa  des  Üe- 

fcertetsera  gibt  deo  beiondem  Gefik;hlspun1«t   an»  unter 

.,    ^em    etw«  dieses  Werk  fcu   betrachten ,    ((der ,  was  die 

«  TJebersetsuDg  betrifft,    boter  dem  seinel  Stellung  in   der 
.  deutschen  mathematitcben   Literatur    aufzufassen    wäre« 

/,  Wie  CS  ein  —  freilich  oft  mit, Nachtbeilen  für  das  Ein- 
beimiscbe  verbundiener —  Vorztig  von  Deutschlands  Li- 
teratur überhaupt  ist,  das8  sie  mit  |;leicher  Liebe  das 
Yorzü-glicnste  aller  Zeiten  und  Länder  sich  aneueignen 
fucht,  und 9  in  den  Mittelpunkt  der  civilisirten  »Welt 
gestellt,  die  reflectirten  Lichtstrahlen  der  Nachbarvöl- 
ker KU  sammeln  strebt;  so  zeigt,  sich  auch  diese  Kich- 
tung  in  den  mathematischen  Wissenschaften  theils  darch. 
Uebersetzutigen ,  tbeils  durch  freie  Bearbeitungen,  theils 
durch  Aneignung  und  Umbildvmg  exotischer  Erzeugnisse 
und  Grundsätze.  Noch  immer  gi^t  in  den  Wissenschaf- 
ten ,  der  Hauptsache  nach,  Kants  Vergleichung  der  vier 
civilisirten  Hauptvölker  Europa*s,  dass  nämlich  das  Gq- 
.  Die  l^ei  den  Deutschen  in  die  Wurzel,  bei  den  Italie- 
nern in  die  Blüthe,  bei  den  Franzosen  in  die  Kröne,  bei 
den  Engländern  m  die  Frucht  schlaf.  Und  sa  charak« 
terisirt  sicl^  denn  auch  das  vorliegende  Werk«  In  Eng- 
land sehr  gescbatBt,  auch  in  Frankreich  geachtet,  ent- 
kalt es  unstreitig  des  Gründlichen  und  Brauchbaren  viel, 
ohne  jisdocft  darum  für  Deutschland  geradezu  Bediirfniss 
tind  (es  klingt  sonderbar  in  einer  so  kosmopolitischen 
Wissenschaft  wie  die '  Mathematik)  ohne  uns  national' 
zu  seyn.»  Nicht  mit  Unrecht  unterscheidet  man  jetzt  in 

>  >  Deutschland  und  Frankreich  reine  und  angewandte  Me- 
chanik und  siebt  jene,  gleichsam  als  eine  analytische 
Geometrie  4es  Beweglichen,  als  einen  wesentlichen 
Theil  der  reinen  Mathematik  an.  Alles  muss  sich  hier 
natiirlich  aus  Begriffen  und  Constructionen  im  geometri- 
schen Räume  ohne  Benutzung  der  Erfahrung  entwik- 


^cüorlMMnr  Icixr^  tem  wiK  es  hi^r  trur  mit  ein^r  ratio« 
iift)«B  Wissenaohaft  am   thua  hftb^n.      Diese  echeint  Ja 
Eagkuid   noch   Dicht   äe  schacf  gesondert  zu  seya,    so 
wie  denn   überhaupt ,    wenn  Ref.  nicht  ^abs  irrt,    dio 
englischen  Darstellungen   der  Mathematik  weit  weniges- 
▼OD  jenem    philosophischen  9.    Systems tisir enden    Getsto 
dorehdroBgea   sind,   nach   dem  man  auf  dem  Feetlando 
strebt»  aondem  mehr  das  Gepräge   des  historisch  entJr» 
spnmga  der  Lehrei^,   oft  mit   dem  hlosl  Zufälligen  dar-' 
an»  beibehalten»   wodurch 'denn  freiVrch  nicht  sehen  aii  . 
Elegaas  viel  verloren  geht.     So   ist  den«  auch   in   die»' 
sem  tbeoretischeii  Theile   viel  Experzmentaksr  und   viel 
Teohnischpraktisches   mit  eingewebt,    wodurch   es  aber 
vieDeicht»    wenn    auch   Mathematikern   von    FroJFessioa 
weniger  erwünscht,   dafür  Technikern,  Architekten  etc. 
angenehoaer  wird.     £s   s^r fällt   dieser  Band  in  folgenxie' 
Abtheilnngen.    Erstes  Buch.  Statik.  S;  l-^200.    Einleite  . 
S.  x^— 8>     Gap.  I.  Grundsätse  de^  Bewegung  und  Ruhe,/^ 
S.  8 — 14-     Cap.II.  Ueber  statisches  Gleichgewicht  und 
die  Zosammentetzung  und  Zerlegung  der  Kräfte,   S.  14' 
—  50«     Cap.  IIL  Vom  Schwerpunkte,  S,  50  — 76.  Cap« 
IV.    Von  den  einfachen  Maschinen,  S.  ^6—ll6^     Cap: 
y.    Ueber  die  Festigkeit   und   die  Spannung  der  Mate-' 
riaiien,  S.  116  — 162*     Cap.  VL  Ueber  Seile,  Tonnen« 
unil  Kuppelgewölbe,  x62-«<2oo«    Zweites  Buch.  Dyna« 
»ik.    S.  200  —  401.     Einleit.  S.   20Ö  —  206.      Cap,  L 
Ueber  gleichförmige  und    veränderliche    Bewegung,    S« 
206«— ^31.     Cap.  II.  Vom  Falle  und  Aufsteigen  schwe«* 
rer  Körper  in  lothrechten  Linien;    von    der   Bewegung • 
geworfener  Körper;    vom  Falle  auf  schiefen  Ebenen  tt. 
knuBiaen  Linien;  von  Pendelschwingungen,  S,23I — 290. 
Cap.  IIL  Ueber  Centralkräf te ,  S.  290 — ^15.     Gap.  IV.  , 
Umdrehung  von  Körpern  um  feste  Axen  und  im  freien 
Räume,   ferner  Lehrsätze,   betreffend    die  Mittelpunkte 
des   Schwunges»    der^Matse,    des    Slos8es,.der   freien 
Drehbewegung  u.  s.  w.   ß.  315—7 355*     ^ap.  V.  Physi» 
kaliscb  •  matbetpatiiche    Theorie    des  ^tosses,    S.  355 — ' 
383.       Cap.  VI«     Ueber   die   Bewegutig   von  Maschinen 
nnd  deren   grösste    Wirkung ,    S.  383  —  40 1*.  ^   Driltea 
Bach.  Hydrostatik.  8.  401*— 478.     Einleit.  S.  401— 407. 
Cap.  I.     Ueber    6etk  Druck   nicht    Plastischer    fliifisigei; 
Körper,    407'*— 428«    .Cap.  IL    Bestimmung   der  eigen- 
tliümlichen    Gerichte   fester    ^nd    llüasiger  Körper,    S. 
428  — -  446.     Tafel    der    eigenthümliöhei^.  Gewichte   ver. 
schiedener  K^per,  S.  446*^452*     C^P*  ^^*  Gleichge« 
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wicbtt  $tiibiKt8t  mA  Sob^inguogtn  tcbwioiiiicvder  S8r* 
p«r»  S.  45a— 469.     Cif,  IV.  Bebet  die  AnBichung  in 
Hifirröbrpbefi «  $•  4^—478.    Viertel  Biidi.    Hydkodj* 
najDik.  S.  478 — 543.    Eipleit,  6,.478-*5So     Cap.  i. 
lieber  ien  Autfluta  von  Fluaaigl^eiten  durch  Peffaengen 
Im  Boden  uud^  in   den  Seiten  Ton  GefMien ,   und  über 
apripgeode  Strat^eo,  &  480  —  5Q(2*     Cap.  IL   NaAricht 
Ton  den  durch  mehrere  N.atnrforicher  angettelkea  *Ver- 
ittcben  .  über  den  Ausduta  dei  Wa^iera  durch  Oeffnun- 
.  g^u  und  Röhren  1   und  die  daraua  für  dl€$  Auf übong  ab- 
geleiteten  Sätsf «   S.  502-^329.       Cap«  Ul/    U^ber  die 
Wirkung   diB«  Wasiera  aUf  die  Bewi^gung  von  Wasser« 
redern,  S.  52^  — 533-      Cap.  IV,    3ineaton*a  Vertucbe 
über  W%iierräder,  S.  533-^543.     Föofte^i  Buch.    Pnea- 
ma^tik.  S«  543  —7  Ende.  -  EiollBit,     Vorläufige^  Bemerkun* 
gen  über  ^ie  mechanis^sben  Eigenschaften  der  atinosphS-. 
.rt^cbeu*  Luft«    S.  543 -7- 5^3-      Cap,  I.    Oiaicbgcwicht 
\  elastischer  JPlüfsigkeit^n,  S,  v553^-565.    ^Cap.  II.  Ueber 
.   Hahenioensungen  mit  dem  Barometer  und  deip  Thermo- 
meter«  St  565  -^  596.      Cap.  111.     Von    der  Bewegung 
der  liuft,  bei  aufgehobenem  Gleichgewichte   unter  den 
fresaungen,  Si  59$  —  605.     Cap.  'IV.   Von  der  Theorie 
^  d^r  Jjnf^.  und  Wasserpumpep ,  S.  605—  6ao.     Cap.  V. 
ypa^eq»  Widerstände,  welchen  JFluasigkeiten  den  Kör- 
pern  entgegensetzen,,    die  sich  in    ihnen   bewegen ,   S« 
6ao.-— 634.    ,  Cap.  Vit    Versuche  über  den  Widerstand 
^öflsiger  Körper,   S,  634  -r*  Ende.      Ple  Anmerkungen 
de^  Uebeinietaera  epthalten  tbeili  Erläuterungen   und  11- 
terartacfae   Nacbweisungen ,    s.  B^    bei  susammengeseie- 
teren  Formen  euf  Kliigels  Wörterbuch,  bei  Intiegretio* 
neu  ^uf  ?a84}uicha  Aia^ly^is«  tbeils  Ergänzungen,    indem 
der  Vf.  swar  häufig  englische   und  französische,  selten 
aber  andere  Schriftsteller   citirt,  wp   denn  nun  in   der 
XJeberietaung    aoch    Evtelweiu*    Lapgsdarf    u.  Ar   ge- 
liannt  werden;  tbeils  fierichtigungen.    Die  Süssere  Aue- 
atattuug  des  Buchs  isi  anstandig-- 

,  VulUtüncUgev  Lehrpßgriff  der  hohern^  aufCom^ 
hinatiqn  4^r  Grössen  ß^grundeten^  j4nalysis,  und 
der  hohem  phgronomiscließ  Geometrie*  Von  J. 
.F.  Seh  äff  er.  Mii  acht  Kupfertafeln.  Olden^ 
hurgj  in  der  SchuUe'schen  Buchhandlung^  i834. 
XFL  638  &    8.    5  Athlr. 

Yorltebejudea  Bocb  stelle  «ich  iti  mehrfischer  Hin- 


leige»,  itm  Eulilidea«  Akfibin^edefl,  Mewtoo  und  heM 
niu  Intfaümec  hegiagco,     Die$e^  8oI.]«b  nun  ftb«r   6i€ht 
FOB  der  Art   «eyo»  ^dasa   die.  Ton   di«««a  Beroeo  'der 
Wiiieotclieft  gewonneaen  RetuluSe  «It  fehlerb^fc  iieok-  , 
gewieiett  wurden   (und  4ieM   ist   eio  herrlicher  Vorzug 
iet  Metl^mtik,     deM'  hei  hiüfiger  JVI^inuegaverachie^ 
dtoheit  19  der  Derstellnng  dieiRetulteie  Allör  dieselheii 
liod)«  tood^rö  nur  dene  bettehen»  deat  ihreAbleüungt^ 
und  fianreifll^thodenrnicht  ioiaier  d4e  geb&4ge  nStrei^a 
besitsao  jaoUen.  -  Ref;  gehört  nicht   su   denen ,   welche., 
iiber  dergl«  Behenpiungen  ein  groaaea  Geadhrei  erbeheoL 
Oh  werden   aolche  Aievolutiona  •  oder  ReformetiöDayer^ 
iiiabe  aar  unlernommeD ,   nm  Aufmerhsank^it  su   erro» 
geo;  oft  rühren  aie  von  guteii   pbUoaophischenJLöpfen 
ber»  die  ea  nnfrichtig  mit  ,dec  Wi»»eDaöh>f(  joeinent  unA 
jii,  waa   von    den  Meittexn  allerdi^ga    oft  mehr  genial 
erfttodeOf  ala   von  allen  Einwürfen  der  Skepaia   befreit 
dirgaaiellt   tat,    in    ein   Völlig  unsweideutigea  Lacht   au 
•eUen  atreben;  immer  aber  kann  die  JVIaUxematik  durch 
ftolcbe  Verauche,     wenn    aie...aodera    von   Einfluaa  find» 
nuf  gewinnen:  denn  daa  l^riifuDgiCener  dea. Sf^ept^joiannia. 
kaoD  dieia  gediegene  Gold  jiur  läutern.     {IrA*^*.  aabeink 
et  wirJilich  um   Wahrheit   zu  thun-  zU  aeyn«     Er  .inaefat 
•eine  Beurthetler  auf 'mehrere  llauptpunkte  aufnlerkaam^ 
worauf  sieh   aein   Bau  'gründet,     £a   iat   hier  ^nicbt  jdet 
Ort«  anf  ausfiibrlicbe  Erörterungen  hierüber  'eiorugehooj  ' 
i&deaa  anf  einige  hier  verborgen«'  Irrthumil^  woillen   wir, 
doch  aufmerkaam  machen:  Hr.  S«  stellt  S.  IV.  detf  Sata 
tuf;  iWaa  in  d^r  Grötaenlehre  wahr  ist,  muaa  .aich  hkh 
weiten   laaaen^    und    nur    waa   sich   baw#it«n  läait^  iaC  < 
wabr.c     Dieaa  itt  der  altOf  langst  ala  efeflielSg  erkannt)» 
Gfimdsats  der  Woirachen   Schule.      Bavv^taen   heUat  ^ 
doch  die  Wahrheit  einer  Behauptung,  durch  eine  Schlosa«. 
kette  aua  andern    achon    begründeten  Behauptungen  f(,b« 
leiten.     Dieae   aind  nun  vielleicht  wieder   ala  richtig  aii 
erwciaetty     aber   ohne   Ende    kann    dieaa  doch   nicht   ao 
fortgeben  9     aonat   würde   man  ja    für   djie    Wiaaenscbafa 
gir  keinen  Anfang   finden«     £a    ift  alao   offenbar «    daae 
itt  Wahrheit   mancher  Behauptungen  unmittelbar  ohne 
ßeweia  muaa   ej;kannt^  werden  können.     So   kann   auch 
Kef.  dear  5äts;    aWaa  aich  beweia^n  läot,   muaa  •  durch 
AowendiMig  gleichartiger  Gegenstände  bewieaen  werden, 
oder    der   Beweia   iat   upaulaaaig«^   nicht   ga|>a   billigen. 
£a  iat  ecatena  nlohi  gut  auagedfückt,  denn  manbewetat 
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tß  Matlienitys: 

.         -v  '  •  :  • 

idcbt  diirib  Anwendung  yot^G^geastflnJl^n,  Mtkdrin 
Sitzen,  {It  ist  aber  auch  ntbfat  einmal  ratbaem,.  tölcbe 
böchst  allgemeiiie  philpaophiBcbe  Aflaximen  au  Regnlaci- 
wen'^er  Mathematik  au  machen,  da,  dieis  Ieii9i6  Veran- 
lataung*  au  Vorurtheiten  gibt.  Wie  leicht  kann  ntao  s. 
3.  in^  vorliegenden  Falle  einen  GegentUnd  ala  gleich«* 
lirtig  yowohl  aU  ungleichartig  änaehen ,  )e  nachdem  man 
e^nen  böüern  oder  niedem  Standj^un'kt  nimmt/  Der 
Sau  itt'also  sehr  relativ.  Daia.  die  Schwierigkeiten  der 
DifFerebttalreehnung  den  eigentlichen  Galcul  gar  nieht^ 
fondern  nur  aaine  Anwendung  treffen,  darm  alimint 
Ref.  Ctmd  mit  ihm  gewiaa- viele  Mathen^atiker.)  Hrn.-  S. 
bei*  Wenn  er  aber  die  Erklärung  der  krummen  Linia 
pU  einer  solöben  Linie,  von  der  kein  Tfaeil  gerade  aey« 
fMigraift«  -weil  sie  durch  dieae  Beaohreibung  nicht  er** 
Isannt  werde/  folglich  kein  Gegenstand  der  Rechnung 
#eyn  könne,  ao  bat  Hr.  S.  nicht  bame^kt,  datt  jeno 
Erklärung  nur  eine  nominjtle,  eine  Sprach  Verständigung 
#eyn  soll,  aus  der  man  noch  gar  nichu  im  Allgemeinen 
echUesfen  wilL  Die  IVJöglichkeil:  dieses  Begriffs  i«t  aber 
sogleich  nachgewiesen ,  sebald  an  irgend  einer  nach  bis- 
etimmter  Torsebrifffi  Jurch  stetige  Bewegung'  erzeugten 
Ourve,  a. B;  der  Ellip^ueder  aelbst  dem  Krieise,  geaeigt wird, 
dass  jede  zwischen  awei  auch'  noeh  so  nahen  J^unkten 
in  der  Linie  gesogene  Gerade  von  dem  awischen  lia« 
Hjenden  Curvenbogen  verschieden  ist,  was  bei  beiden 
Curven  leiaht  bewiesen  wird.  Eine  andere  allgemeine 
konstitutive  SrkfSruqg  des  Krummen  itt  für  den  Freuud 
der    Exbaustionsmethode   nicht    weiter  nöthig.     Er   ist 

über  die  Realität  des  obigen  Begriffes  beruhigt  und 
Itann  nur, '^>ff%nn  noch  der  Archimedeische  Grundiats, 
gegen  den  1^/^;  polemisirt^  f^ls  anschaulich  klar  ange« 
lAmmen  wirä*^  alles  andere  mit  voller  Strenge  ableiten. 
Sagt  man  aber  mit  Hrn.  S.:  eipe  krumme  JLinie  wird 
beschrieben,  wenn  ein  Funkt*  eine  unendlich  kleine  Ge- 
irade  beschreibt,^  dann  eine  um  einen  unendlich  kleinea 
Winkel  von  der  vorigen  verschiedene  Richtung  annimmt 
find  abermals  eine  unendlich  kleine  Gerade  beschreibt 
m/s.  w. ,  so  belastet  man  sich  mit  dem  dunkeln  Begriff 

-  .(31ei  Unendlichkleinen,  allen  seinen  Widersprüchen  utid 
Schwierigkeiten:  incidit  in  Scyllam  qui  vult^vitareCha* 
lybdin.  Aebnlicher  Hesse  sich  auf  Hrn.  S's  übrige  An- 
griffe e^wiedern.  Vergleicht  er  gleich  die  Exhaustiona» 
laetbode  mit  einem  Netze,  in  dem  maa'dei^  Gegenstand 
fenge^iind  das   iniia  imqfer.  enger  i^nd  enger  zusammen« 
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nebe,  m  ht  diaee  Mallidde  iocb  w^it  d^tlieb'^r.  npd 
atreoger,  tlt  jode  «af  deo  Begn£F  de»  UnendUchkleiDen»   ^ 
dar£twat  und  NiphU  sugleich  teyni  toll»,  gebaute  Theo* 
rie.   Der  lobah  des  Bucht  ist  folgender:'  Erster  TheiL 
Hobea-ADalytit,  S.  1^-^85*  >  Abacbxi.  i,  Grundbegriffe^ 
S.  1—9.    Abscbo.  2.  Von  der  Fermntation  und  Combi* 
Bidoo  der  GröMen,  S.  lo  —  27.     Abichn.  3.     Von  der     '   /.*. 
ZmanMienietsnng  der  Grösse    aus  ibren  >  Dimensionen«   . 
S.  Sg^-rjK    Abscbn.  4.  Von  den  Zablenreihen»  S,  52^—  il 

S5>  Abscbn.  5.  Von  den  Functionen«  S.-86  —  94.  Ab- 
Kba,  (.  Von  der  Transformation  ^d er  Functionen,  S.  95 
—1081  jLbsGbn*  7«  Von  der  Entwiökelung  der  Functio* 
Bso-sn  onendiiGhen  Betben  ,  S.  I09 — 129.  Abscbn.  3, 
Toa  den  JLogaritbmen ,  S.  130  ^—  14t»  Infinitesimal-  . 
lechDung.  Einleitung«  S.  142— 152«  Absobn.  9.  Von 
itn  Diferensen  der  Functionen ,  S.  i53-*l64.  Abschp« 
I(X  Vbn  der'Differensialrecbnung«  S.  165  —  206*  Ab« 
•cbo,!!.  Von  der  Ergflnzungtrecbnung  (welche  aue  dem 
Diffeieiisial  die  Differenz  bestimmt  $  T^ylorscher  Lehr-  , 
wt»  elGp),  S.  207—230.  Abscbn.  12,  Von  der  IntegraU 
rechnimgfS«  231 — 286.  Zweiter  Xbeil.  Höhere  Geoi» 
metne,  Si  287  —  Ende.  Abschn.  t.  Grundbegriffe,  S, 
^87^ ^2.  Abscb«  2.  Von  den  I/inien  der  isten  und 
2teQ  Qrdnong«  S.  293  —  338«  Abschn.  9.  ^Tangenten 
dieser  Liniea,  S.'  338—^344*  Abschn.  4.  Linien  d.  ^ten: 
ud  4ten  Ordnung ,  S.  345  —  960.  Abscbn,  5.  Trans* 
Mejideote  Linien,  8^361'— 380*  Abspbn.  6.  Aritlhpeti« 
icbe  Linien  9  S.  381  — 388«  (logaritbm.  L.  u.  Spirale}, 
ibicbn«  7.  Von  den  krümmen  Linien  überhaupt,  S* 
389  ^-  405.       Abscbn.  8*     Con^truction    der  Functionen  ^ 

Qod  Gleichungen,  S.  406  —434«  Abschn,  9.  Von.  den 
geom.  Hälfslini en ,  S.  435— -454*  Abschn.  10.  Von  der 
Krümmung,  S.  455t** 496*  Abscbn.  11.  Krummungsfaalb« 
messee  und  Evolute,  S.  497  —  520/  Abschn.  12.^  Be- 
rechnung der  krummen  Linien  (Hectification),  5,  521  — 
57a  Abscbn.  13,  Von  den  Curvien  von  doppelter  Krüm^ 
mtiDg,  S#  571  —  580«     Abscbn.  14.     Von  den  krummen  x 

l-lächen,  S.  580 — 590.  Abscbn.  j;.  Umgekehrte  Me-  , 
tliode  der  Tangenten,  S.  590 — ^609.  Abscbn.  t6.  Von 
der  Varia tionsrecbnung,  S.  610  —  Ende.  Man  über^ 
liebt  hieraus,  dass  diess  ßucb  sehr  viele  Gegenstände 
uflifasst,  wi^ewohl  es  natürlich  ist,  dass  es  bei  mässif 
gern  Umfange  nicbt  erschöpfend  seyn.  kann»  Obgleich 
cuo  Ref.  den. Grundansichten  des  Vf.  nicht  beipHicIitet,  ' 
10  wird  es  doch  gewiss  für  jeden  interessant  ^yUj   des 


:    T«fff.  j/kmAthtMi    im    EUieeliiea   dorabaagehMi   vmi  ,sa 
pröftBA^  d*  wir  deatalbea,  tttb^eotiv'  SchMtfnkm  Jidines« 
^  weg.t  «litpreeheii  woH«iu    Der  Draok  imd  die  JLufi^t» 
tuf^D^  ftiod  lobentwprth. ; 

Slfatifs  J^ester  Körper.     Min  LehrbU/^h  fiir 
den   öffentuchsn  unfJ  Eignen  U/iierricki ,  von  Dr. 
.Joh»  Aug.  Grunefif   Lehrer  der  Maihem^utid 
^     Physik  am  hyceu^m  ku  Torgau  etc»     Mit  7  Kup- 
fer tafeln,    üallß^  (}ei  C,  jtfJS^Ummel,  fSafe    f<JlJ. 

'  \  ÖbojtreUig  wieder  eioe  vcfräienftdic^^  AcVeit  de« 
fleiMigen  Qm,  Vfa.«  in  dertelbep  Abliebt  t  wie  frühere 
Schriftee  defeelben  ges^briebe«)  in  der  Ab«ip.l|t^  dia.ene» 
lytiicbea  Meiboden  b^i  uns  eu .  verbreite^* .  (Wermn  die 
in.  den)  liehjbucbe  von  deo  KegeUdbaiHexi  yeuproebene 
b()here  Qeoqieirie  nicht  erscbieoen  ist,  «onfüere  «ioh  Hr. 

•  G,  si^  den  i9ecb*Di8<^bei»  Wietenjicbaften  gewendet  bal:^ 
Wird  nicht  angegeben;  vieUeicbt  bewog  ihn  .d^Jin  die 
^eicb^eidge  Erfcbeixiung  mehrerer  bedeutender  Werke 
über  höhere  Gapmetjrie.  Wie  dem  eber  auch  «ey,  nao 
wird  ihm  aoph  hiefr  gern  folgen»  Die  deutioh^P  l^ebr- 
s    hücher   deo^  Statik ,  :  unter  den^   er  jedoch,  beaondera 

[  JEy^elwuns  treS'lichem  Werke   das  gebührende  Lpb  er* 

^  the>U«  schienen  ihm  tbeil»  su  achnell  su  den  AnM^endun- 

gen  zn  eilen,  .theiU  su  dürftig  und  elementar  zu  «eyn, 

/  l^einea  eher  im  echt  enelytiscben  Ge^^aode  uod  im  Gei* 
ate  der  neuem  tt^uzäuiictieu  Mathematiker  die  reine 
Wisaentcbaft  vom  Gleicbgewichte  und  Von  der  fiewe* 
gung  möglichst  vollständig  und  ayttematisch  vorzutragen, 
*  Daher  hiei^  zuerst  der  Versuch,  dies  in  ^Beziehung  auf 
disr  Statik  fester- Kölner  zu  leisten,-  Als  F6r4seteang 
wird  die  Stetik  der  Uüssigen' Körper  und  die  Dynamik» 
ja  selbst  Maschinenlehre  versprochen«     Die  Ausführung 

^  dieees^  IManes  wird  aber  wahrscheinlich  vor  der  Hapd 
ausgesetzt  bleiben,  da  Hr.  G.  bekanntlich  die  Vollendung 

,  un^.  Ergänzung  des  Klaget  ^  MoUweidttchen  mathemat« 
Wörterbuchs  übernommen  bat.  Was  nun  die  Verwirk^ 
licbu'ag  der*^  vbcgelegten  Idee  über  die  Behandlung  der 
Statik  insbesondere  betrifft,  so  glauben  wir,  sie  im  AlU 
gemeinen  gelungen  'nennen  zu  dürfen^  da  der  Vortrag 
wirklich  analytisch,  dabei  äusserst  fisslich  und  das  Werk 

'  an  Materialien  reich  ist,  auch  vod  Archirntäes  b|s  Poif — 
sen  die  Hauptwerke  beinutat  au  aeiu  scheinen*    Zwei 


rngw^i«  Int  tUh  Raf*  bti  lietang  der  Cffmiirüofami 
Lekr^Mier  nkht  recht  b^antwortea  hpoaeas  !•  ^wie 
•ie  der  Lielirer  Mm  2»ffeDtUcbea  (Jnterriebte  benvtMui 
•oMe;  umi  s.  wee  für  Lie#er  «iolik  der  Tfr.  wobl  gedacbt 
haben  möge.  £40  Ijebrbudi  oannlipb  fl»otf  encwader 
raicb  M  ^loffe,  aber  apliorisdacb  im.  Vortrage  «eyn; 
oier  swas  auaßihf liebe  Parstailuiig ,  aber  i^ur  dai^Nath- 
wei»£gata  geben;  — -  damit  iip  ersten  Falle  der  (jebrer 
erlSutera  Bnd  enfklSreo*  im  andern 'auafijUen  nnd  ergln^ 
Mn  könne.  Hrn.  G^e  l»ahrbiicher  nnp  nihetn  siob  ähnn 
Zweifel  «der  Voüatandigkeit^x  geben  aber  die  fieweiba 
nad  Anflöaiiingen  ao  im  Einzelnen, ,  das«  aaeb  der  wenig  ' 
Genbie  nur  selten  wird  die  Feder  anr  Hand  iiefaman 
jaÜMen.  Diea  ipapht  sie  naeb  6e%  Ref.  Badiinken  sum 
öffenüichnp  Gebrauche  untauglicbt'  Es  tcbeint  aber  auch 
dieae  Weiae  zur  Selbatbelebmng  niebt  betondera  goeig« 
set  so  anyn»  da  dar  iJeaer»  welcher»  wie  hier  gefordert 
wird  9  mit  der  Infinitesimalrechnung  bekannt  aefn  mnia, 
ea  lieber  sehen  würde»  wenn  ihm  immer  etwas  bachau* 
rechnen  übrig  bliebe  «^  dagegen  er  jetzt  Zeile  für  Zueile 
in  aieli  aufnimmt,  ohne  eich,  durch  kleine  Rechnnngs« 
nthaeF  angeregt  zu  füblen,  die  doch  zur  Bh^eckun^  der 
wisaeaacbafilichen  Selbttstandigkeit  ao  förderlich  «ind, 
Indeeaeo  sey  ^e$9  Bemerkung  nur  in  der  wob'lmeinen* 
den  jlbaicbt  aufgestellt,  den  gelehrten  Hrn;  Verf.  au^- 
merkenm  zu  machen,  diese  etwas  eriäüd^nde  Ausführ* 
licbkeit  fttch  nicbt  zur  Manier  werden  zu  lassen,  ,znmal 
da  bni  Unternehmungen,  wie  die  aben  erwälinte ,  wo« 
mit  er  sieb  )e(zt  beschäftigt,  nur  die  gedrängteste  Kurze 
inneriid^  nnd  ansseilich  zweakmässig  i^t.  4^eben  wir 
»oa,  nach  der  Weise  uns^s  Instituts,  unsern  deaern 
die  nnhere  Xnhahai^izeige.  Nach  rofangeschickter  Ein- 
leitimg«  S,  I— -{Tf  in  der  die  Grundbegriffe  vorzüglich 
nach  JCanty  »dem  gr^^ssten  Metaphysiker  aller  Zeitenc 
eadrtert  werden,  zerfällt  daa  Werk  in  drei  HaupttbeilVf 
^edocli  mit  i;ortlauf ender  Capitelsahl.  Der  erste ,  handelt 
roa  den  allgemeinen  Bedingungen  dea  Gleichgewichts, 
S«  II  — 929.  Cap«  t.  Von  dem  Gleicbgewichte  auf  ei^ 
»en  freien  Punet  wirkender  Kräfte,  S.  13  —  77,  (Fär~ 
daa  Parallelogramm  der  Kräfte  werden  die  Beweise  von 
Foiaaon,  l*aplace  jipd  Ducbayle  vorgetragen ;  jedoch  ent* 
wickelt  die  beiden  jarsteren  deJr  Verf.  noch  auf  eigen- 
thäoalicba  Vyeise  doroh  blosse  niedere^  Änalysis^  was* 
natiirlicfer  weil  mehr  Raum  einnimmt,  als  die  ebenfalla 
beigebnebten  Demonstrationea^^oiittela  der  bShern  An*» 
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)y«e}.  Gap.  *d.  Von  dem  Gl^chgewiicbte  paob  paralle* 
Jen  ftichtungen  an  eioem  ,  freien  Systeme  wirkender 
Kräfte,  8^78— -107.  (Hier  aach  von  Qiroier*^  und  Poit». 
Bof  6  co^ples ;  hidr  anoh^abhon  die  die  'Lebre  Tom  Schvrer- 

{mncte  begriindehde  Theorie  Tom  Mictelpnnpte  paralle* 
^r  £.räfce). '  Cap.  3.  Vpm  Gleichgewichte löaoh  willkHr- 
lioben    Ricbtangen    in   einer    freien    £bene    wirkendcfc 
'     Kräfte,  §.  108  —  X23.    (Hier   erat  wird*  der  Begri£F  des 
Bloments  einer  Kraft  in  Besiehung  auf  einen  Punct  ein* 

'  geführt).  Cap,  4.  Vom  Gleichgewichte  nach  willkürli- 
ehen  Richtungen  auf  ein  freiea  System,  wirkender  Kräf- 
te» S*  124 — 143.    Cap«5.  Vom  Gleichgewichte  der  Kräf« 

..I  te,  «welche  auf  ein  nicht  völlig  freies  Syatem  wirken« 
S.  .143 -r- 185«     (Da   hier  zunächst  Aie  Bedingungen  dea 

.  Gleichgewichts  eines  Functes  der  sich  auf  irgend  einer 
Iftrummen,  Flache  bewegen  kann,  u,nt^sucht  werden,  wo- 
von  ^er  Fall  von  der  schiefen  Ebene  nur  ein  sehr  un- 
tergeordneter ist«  so  wird  das  NÖtbigste  aus  der  Theo- 
rie der  krummen  Flächen  vprangeschickt.  Die  Theorie 
des  Hebels  gleich  sehr  aligemeia;  doch  wird  auch  noch 
«besonders  der  KästneWche  Beweis  für  das  ^Gesete  des 
Hebels  und  die  Garnier*sche  Deduction  dc(8  Gesetzes 
vom  Parallelogramm  der  Kräfte  aus  jenem  beigebracht; 
der  erstere  ergänzt  und  noch  Eigenl;hnmliches  htnzuge- 
fj^gl«  Dann  werdien  parallele  Kräfte ,  sowohl  in  Einer 
Ebene  al«.  im  Räume;     hierauf  Kräfte  überhaupt  in  Ei- 

..  ner  Ebene ;  endlich  Kräfte  im  Räume  in  Untersuchung 
genommen).  Gap.  6«  Von  dem  Princip  der^  virtneDen 
Gescbwiodigkeiten,  S.  186  —  209.  (Zuerst  der  Sace  all- 
gemein auegesprochen,  dadn  am  Hebel  und  der  doppel-. 
ten  achiefen  Ebene  erläptert,  endlich  allgeniein  nach, der 
Poisson^ichen  Ent^ickelnng  des.  Laplace*achen  Beweises 
dargethan).  Gap.  7.  Von  den  Momenten  der  Kräfte  im 
üaume,  S.  204  —  adp.  —  Zweiter  TlteiL  Die  Lehre 
vom  Schwerpuncte ,  S.  231  — 445.  Cap.  8-  Erklärung 
des  Schwerpunctes«  Allgemeine  und  elementare  Sä tza 
i^ber  ihn»  S.  333  —  293.  (Unter  vielen  interes8anteh>  mit- 

.  Umsicht  gesammnlten  Ratzen   findet  sich  auch  folgender 

'  wohl  noch  nicht  bekannt  gewordene  von  dem  verewig- 
ten Pfaff  in  Halle :  A  B  C  D  sey  ein  *belieb]^es  Viereck. 
Man  balbire  die  gegenüberliegenden  Seiten  AB,  CD  ia 
E,  Ff  ziehe  EF,  halbire  dieselbe  in  G;  siebe  hierauf 
die  Diagohalen  AC,  BO,  die  sich  in  H  schneiden  mö- 
^  gen,  ziehe  HG,»  verlängere  sie  über  6  hinaus  nach  S 
bia  GS  =:  j-  HG,  so  ist  S.  der  Schwerpunct  dea  Vier-» 
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eck»).  Cap«.9»  Ton  der  Beitimmnng  des  S«hwerpupoie* 
knupislloigec  Figoreo,  S«  394— '  340.  Anhang  zum.  ^eo 
C<p»  Jntegmtion  einiger  Differentialformeln,  S.  341-— 
344.  Cap.  lo-  Von  der  BeatiminuDg  dea  Scbwerpunotea 
durch  Umdrehung  erzeugter  Körper ,  S.  345  —  35g, 
Cap«  II.  Schwerpnnct  krummer  Linien ,  S.  359-^  385* 
Cap.  ist.  ächwerpunct- durch  Umdrehung  erzeugter  Flä- 
chen, ^.  386 — 425*  Anhang.  Guldin*a  Reget,  ^426-^ 
428«  Cap«  13»  Formeln  für  den  Schwerpunct  der  Cur- 
ven  von  doppelter  Krümmung;  für  Flachen,  die  auf 
drei  coordinirte  Ehenen  bezogen  werden ;  und  für  durch 
solche  begrenzte  Körper,  S.  429  —  445..  Dieser  gau^e 
reichhaltige  aWeite'  Theil  ist  eine  gute  Uabung  in  der 
Integralrechnung).  Dritur  Theil,  Gleichgewicht  iet 
Kräfte  an  bie^s'amen  Seilen  und  elastlscheii  Ruthen  $ 
Cnrven  dea  Gleichgewichta ;  Yer^heilung  'des  Druckst 
SubilitSty  S.  447  —  6l8>  Cffp.  14.  Vom  Gleicbgei^icbt  , 
an  einer  völlig  biegsamen  und  unausdehnbardn  geraden 
Linie  wirkender  Keifte,  S.  449-*- 470.  Cap.  15.  Von 
der  Kettenlinie,  S.  47!  —  538.  (Vollständfi^e  Entwiche«  , 
luDg  ihrer  Eigenschaften.  Qap.  x6.  Von  den  elastischen . 
Liimen,  S.  539; — 553.  Cap.  17.,  Curven  des  Gleicbge- 
wichu,  S.  j;54  —  563.  Cap.  18.  Von  der  Verthcilung 
dea  Drackf  auf  die  Unterstützungspuncte,  S.  564  —  6io« 
(Den  Fall,  wo  die  Unterstützungspuncte  in  Einer  Gera- 
den liegen,  und  die  unterstützte  Linier  ve^mdge  ihrer 
Ebaticität  einige  Biegung  er^idet,  hat  der  Verf.  ihic  < 
mögltchater  AHgemeinbeit .  enfltyickelt,  wobei  er  KyteU 
wein*a  Frincipien  benutzte).  Cap.  19.  Von  der  Stabili«' 
tat«  S.  6IX  —  6l8«  {Wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  nur  daa 
'VYicbtigste).      Apbang.    Noch  einige  Sätze  vom  Schwer^ 

{»uocte,  5.  619 — 63t«  —  Hier  und  da  aitid  historisch« 
iterariache  Notizen  beigefügt,  die  zwar  nicht  vollständig 
aind  und  aeyn  aoUen,  wobei  aber  immer  das  Beste  her» 
ausgehoben  wird.  Der  Druck  (vom  VfiteV .  des  Vfs.  b»-< 
sorgt)  ist  aauher  und  deutlich,  auch  die  Kupferplatben 
,  aind  sehr  lobenswe/th,'  und  so  empfiehlt  sich  das  Werk  • 
auch  durch. sein  Aeüsserea. 

Anfangsgründe  der  Hydroatatii  und  Hydrau^ 
lih  zum  Seibatunterrichte  für  angehende  Archi-^ 
tektenj  und  zunächst  als  Lehrbuch  für  den  l/nter^ 
rieht,  (deleatur)  in  der  KönigL  Sachs.  Bauschuief 
entworfen  ifon  G.  A.  Fischer,  Prof.  der  Ma^i. 
bei  dem  E^ön*  Säcf^s^  Cadettencorps  und  der  Kiiri*  ^ 
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ßaiudfide)k  Mit  5  kufferUtUtn^   JUipsi^,    i8ft4, 
bei  Lecp.  f^^ss.    f^JII.jitiS,    i  Rthtr.\i  Gt* 

Die  VetaDlaMütig  tut  Abfaiititig  dieser  Scbrift  gibt 
der^Titel  an.  Auf  dea  Bedarf,  des  aogehenden  Architek- 
ten iat  daber  bauptsSchlich  Rlioksicht  genominen;  Obna 
auf  beiondere  EigebtbtiinlichkeitenAtiBprucb  eu  macbeo, 
ist  diete  Spbrift  haiiptfächlicb  tiacb  Byte] i^eint^ 'Wer* 
J^n  aul^eatbeitett  wie  der  Vf»  selbst  angibt«  EiAe  be- 
aonderci  Inbahsan&eige  dütfte  dabet '  überAüfsig  ieyti« 
Man  v^ird  übrigens  dem  Vortrage  Klarheit  nicht  ab* 
sprecbefl »  welche  auch  durch  die  beigefügten  Beispiele 
befördert  wit=d.  Angebäftgte  Fragen  mögen  bei  der  Wie* 
derhoiung  vdes  Erlernten  dienlich  seyn«  .  Von  dem  Ver* 
«leger  ist  dem  Bucfie  eine  fretindllche  Aussenseite  gege« 
hfn  M^orden«     ^ 

.   Mft  dieset  ^naeige   Vetiinden  lyir  die  Von  deiijel« 

hen  Verfassers  $ 

Conüituifender  GeometriB  (,)  w  ptatlischen  An-* 
Wendung  geometrischer  RaiiingröaaerK  ohne  aus-* 
fuhrliche  Beu^eise  (,)  für  angehende  Künstler,  Bau^ 
geiPertem  Zeugarbeiler  etc. ,  ßo  wie  als  Handbuch 
zunf,  Gebrauche  in  Bürger*-  und  Industrie srSchw^ 

.  len  entu>orfen  vhn  G.^  A^  Fischer  ^tc»  Mit  i3 
Kupfertajeln*  Leipzigs  i8^5|  bei  Leon*  Foss. 
rfll.   i56  $.    3  Rthlr. 

Vielleicht  dürfte  maAfaer  bei  eine^  cönsirüirendea 
Geometrie  auch  mit  Perspective  und  Theorie  der  Pro«* 
jeotionea  (geometrie  deacriptive)  erwarten;  allein  dem 
ist  nicht  so.  Daa  Boeh  terfalit  in  9  Abschnitte^  Toa 
dipneo  der  erite  die  Eleoientar*  Planimetrie  in  populSr* 
praktischer  Daritellutigi  enthält«  mit  Hindeutang  auf  die 
'wisaeoschaftliCbern' Beweise  «o  des  VI».  Lebrbucbe  der 
Geometrie.  .  Der  fite  Abschnitt  handelt  von  derCon* 
atriiction'  der  Kegelschnitte  und  einigen '  andern  fv^  dio 
Anwendung  in  den  mechanischen  Künsten  Wichtigen 
CarveAy  als  der  Cykloiden»  Spiralen«  KettenKnie  u«  a.  Wi 
und  tiocfa  einigen  technisch  •praktischen  Aufgaben.  £a 
wird  diese  Schrift  gewias  vielen  AÜtalich  werden  könnedu 

\  .  Olinthas  Gregorys  Mathemdtih  Jut  Pral^ 
iiherf  oder  Sammlung  yon  GrUnd  *  und  Lehrmi*-^ 
zen^  Regeln  und  Tafeln  g  aus  den  i^erschiedenen 
TlieiUn  det  reUwi  umd  angewandte»  Maikemalitf 
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dm  Ih^*  und  Lththick^  te^hhisehei  JvikißUMt  fUf  ^^d^ 
wusßtTf^Jrchüehitnf    Michaniket^   Tt^hluker  u,  f.  ii».  ^    AuB, 

dem  Englischen  übersetzt^ von  M(otiiz)  fV  (ilheim^ 
Vrobischj   Prof.  zu  Leipzig*     Mit  5  Kupjeri.    '^ 
und  %%f  Holzschnitteh»     Leipzigs    löilä«    /^jiirm- 
gärlHters  Buchh.    XFI.  428  &  gr.  & 

Dm  Wetlcy  ilat/iracli  detti  Üttheite  det  Üelienatsers« 
dofch,  Keia  deUUthe«  £rzeugt)ut  iiberfiÜMig  gemacht  und    . 
öberJiaiapti   auch  nach  dea  Re€.  AefindaQ,    aebir  niitslicb 
üt,   bat  eine  durchatis  praktitcfae'  Richtutig  4   und  daher 
länt  aich  eibe  vtelleicKt  au  grofsft  WertUufigkeit  in  deii 
tbeoret;  Belehrungen  entachuldigen.^  *Det  VT.  wbllte  au- 
nlchat  die  fätigern  Mitglieder  deaCi^il-lngetiienr-Corpa' 
iibar   die    Änfangsgriinde  und  AdwanfdüDgea  der  oiecha* 
Biscbea  Wiaaenachafteü  belehren,      Üie   Materia]i)»ii  bat 
er  gtösatentheila  aoa  den  voraiigltebateii   englischan   und 
franaöf.    Werken    entnoQimen   und   auch    dieaa    Quellen 
immeK  angegabaB*    aber  aucti  aus  »ainen  frübeTn  Scbrif« 
ten  und  eignen  UiiterauohuDgen ,  ärgäAat ;    Plan ,.  ^nord»        ' 
nung  und  Ausfi'ibrung  sind  ihm  eigetf  und  dabei  bat  er 
nach    Deuüithbeit^  •  GeAauigkeit   und   Notabarkeit    ge-    ^/ 
atrebt«    Däa    ertte  Cap«   trägt  die  Eliaineritarlebren  /der'. 
Arithmetik    (die    man   wohl  voraunetzen   konnte),  ^ün<d 
daa  ^te  (S.48)  die  der  A'lg.ebra^  auffübrlicber  vor  t    denn- 
der  Vf.  «teilte  tich  solche  jüngere  Lesar  vot^   die  noch 
keine  vorläufigen   mathen^aL   Kenntniiae   Iiäbeii«     £tvt^aa 
kiiraer  aind  Cap/3,  S.  94«  Geometrie  (inabetondere  prak- 
tiiche)««4t  S«  126.  ebene  Trigonometrie«  5,  S.  iy>^  Ke* 
gelacbnitt»   6,  S«  164.  Krumme  Liniea  (Curvan)^    deren 
Keantniaa  von  Architekten  und  I^igeniears  ver1i|ngt  v^ird,     ' 
bebeÄdelL-  Cap«  7f  S.  178*  Dia  itbmetriBche  Pefapectiver    ' 
dtt  Prot  Fariah  (die  gewiaa  Manchem  neu  i%%y    Cap»8«^ 
S.  193«  Aiiamesaung  von  Flächen  und  Korpern.     tliera^fi- 
geht  der  Vf.  S.  203.  zur  Mechanik  über^    und  handele 
9«  &  204.  von  der  Statik,    jo,  S.  236.   von  der  Dyna« 
mik«    II»  S.  284«  iron  der  Hydroatatik,    12«  S.  303. -von; 
der  Hydradynamik ,    13,  S.  334.  von  der  Pneumatik  (da* 
bei. suj^leicb  von  Fumpeot   Windmühlen,  Damufmatchii^ 
Den).     Im  14,  S.  379«^ aind  (6)  vergleich eilde  Täfeln  und 
Benerkongen  über  Dampfmaschinen,  Kiaenbabnen,    Ca»    • 
nale  aj|dc)^haufaeeB^  enthalten.    Daa  15,  S.  ^S7«  D^^  »g«- 
liven  ^^^  animaliacfaen  Kräfte   (nach  Sehulse'a  Verpu* 
eben  %eiln  Menü  de  Berlin)  und  die  paafive&  Kräfte     ' 
<Mch  ^^pm  ModtäuA  dei  £laati«ftit  luid  dar  Cohiaipii)« 
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Dm  |fi«  Cnf.  S.  4x8-  maehea  4  Halfftafelii  uhet  M&n^ 
sen,  Gewicbte,  MafiMe»  Factoren,  die  mit  dem  Kreise 
^uaaminenhäiigeD«  über  Dürcbmeiter«  Fläche,  Umfang  etc. 
von  ^Kreisen,  über  die  Verbaltmsse  zwitcheo  Bogen,  Ab- 
aeiMl^  Ordinate  und  Subnormale  der  Kettenlinie^  nebet 
Anweisungen  zum  Gebrancbe  dieser  Tafeln«  aus«  An 
der  VerdeuUchung  des  Werks  haben  2wei  ipehrjährigÄ 
Zuhörer  des  Hm.  Prof.  Dr. »  die  Herren  Seidemann  und 
Thiemp,  Antheil«  Treue  und  Genauigkeit  ist  bei  det 
Uebertra^nng  des  Werks  und  bei  dem  Wiederdrucke  der 

'  Foriiielu  und  Tabellen  angewandt,  das  Original  hin  und 
wieder  berichtigt,  mit  Recht  bichts  willkürlich  wegge- 
lassen <oder  hinzugesetatj  bloss  einige  nur  England  be- 
deutende Tafelchen  weggelassen  und  im  i.  Cap.  die  Bei- 
spiele, die  sich  auf  englische  Münsen  etp.  bezogen,  mit 
deutschen  vertauscht,  die  Tabellen  über  Maasse  und  Ge* 
Wichte  mU  den  preuesi^chen  vermehrt,  nur  spariam  klei^ 

.  ne  Anmerkungen  beigefügt.  So  iit  dies^  ein  nicht  «u 
theures  Lehrbuch  bei  Vorlesungen  in  technischen  Bil- 
dungsanstalt^n  und  eia,  braucbharea  Wiederholungsbucli 
geworden«  1 
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^Vehet  die  Hegeische  Lefire^^  oder :  \abso'- 
lutea  'fVisaen  und  moderner  Pantheismus,     JCeip^ 
\    £igf   1829,  Köllmann.    256  45.  i/.  8.    brosch.      , 

Eine  gedrängte  üeber«icht  des  Inhalts  dieser  Schrift* 
»eist  mit  den  Worl^en  des  Vh.^  wird  uasre  Leser  am 
besten  ihren  Geist  erkennen  und  ein  Unheil  aber  sid 
fSüea  Jessen.  Die  Hegeische  Fliilosophie  behauptet  ein 
Teines,  absolutes,  Wissen  j  sie  hat  Bit  Bedeutsamkeit  in 
OeuUcbland  Eugenommen  und  strebt,  sich  immer  weitet* 
ausEubreiten ;  man  macht  ihr  den  Vorwurf  der  Dunkel- 
heit, sie  hat  bei  Vielen,  besonders  Theologen,  Anetose 
gefunden,  sie  nimmt  einen  absprechenden,  feindseligen 
Ton  gegen  Andere  an}  durch  die 'Berliner  Jahrbucbet 
^&r  wissenschaftliche  Kritik  sueht  sie  [  ihre  Lehren  auf, 
wissenschaftlich  gerechtfertigte  Weise  su  verbreiten  ^ 
äie  verdient  daher,  kritiich  geprüft  zu  werden«.  ^  *  Per 
Geist  der  Wissenschaft  9  in  ikm  wirkt  'dei-igihist  der 
unsterblichen  Wahrheit,  die  in  der  Geschichtii)ttbendig' 
wird.  Man  unterscheide  in  unsrerZeit  vi^ohh4lietfewe« 
gnogeB  der  ph^osophisoben  und  die  de«  refigMA  Gei- 
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•te»  von  .dem  Anftretw  d«rer,  welche  dwch  das«   was 
lie  in  beides  hineiDlegen  wolleiit  nur  sich  geltend  au  ma- 
chen suchen«     Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,   die  Hegfel« 
•che  Lehre  demjenigen  Schickaale  näher  au  bringen,  wel« 
dies  sie  sieb   selbst   bereitet  bat.     Nach  ihr  zerfa^t  die 
FbiJosophiein  3  Tfaeile :  I.  die  Logik«  die  Wisientchaft 
^er  Idee  «n  und  für  sich, •9*  die Naturphilosopoiet  Wis^ 
ienschaffe  -der  Idee  in  ihrem  Andersseyn^    3.  die  Philo- 
sophie des  Geistes,  als  der  Idee,  die  aus  ihrem  Anders«^ 
teyn  in   sich   zurückkehrt*     Die  Logik  ,  serfallt  wied^c 
in  3  Tbeile:     i.  die  jLehre  vom  Seyn,   die  Lehre  rom 
Wesen,  die  Lehre  vom  Begri£re  und  von  derldee^  nämlich 
in  die  Lehre  von  dem  Gedanken,  a.  in  seiner  Unmittelbar« 
keit,  dem  Begriffe  an  sich,   bl  seiner  Reflexion  und  Yer- 
mittelttnE,    dem  Fürtichfeyn  und  Schein  des  |(egriffs,    c. 
seinem  Ziiruckgekehrtseyn  und  seinem  entwickelten  Bel- 
sichseyn,    dem  Begriffe  an  und  für  sich.     Bemerkungen  ' 
gegen  .diese  Eintheilung  S,  22  ff.,  mit  Rücksicht  ai^Fdie 
Phänomenologie   des   Vfs.   S.  26  ff.     Scharfsinnige  Erin* 
nerungen  gegen    die  H.  Lehre  vom  Seyn,    und  Fragea 
a.  ob  der  Sats,   dass  das  Seyh  in  der  That  Nichts  sey, 
veraunfiigerweise  gedacht  werden  könne?    b.  ob  das  ia 
jener  Lehre  datgestellte  Verschwi^en  des  Seyns  in  das 
JVichts  überhaupt  eine  Bewegung  seyn  könne?   c.  ob  jene 
Bewegung  des   unmittelbaren   Verschwindens   d^s  einea 
in   dem  andern   überhaupt   a}s  Werden  betrachtet  wer^ 
den  könne?    Es   wird   nun    S.  .32  ff.   def  Weg  gezeigt» 
um  auf  dieselbe  Art  und  Weise,  wie  es  in  der  H.  Lehre 
geschieht,  philosophiren,  aber  auch  die  in  ihr  herrschen« 
de  Terfahrungs weise  und  d-ie  mit  derselben  jgewonnenea 
Resultate,    ihrem  ^Fahren  Gehalte   nach,     würdigen  au 
können.     An  dem  Faden  der  Negation  geht  die  H.  Lehre 
immer  'fo^C  und  das  Negative  soll  nach  ihr  augleich  das 
Positiäche,  Identische,  Allgemeine 'seyn.    Der  Gang  der. 
H.   Methode   beruht    eigentlich  auf    dem  Frincip   einet  ' 
Dreiheit,  diese  aber  geht  einen  verneinenden  W^eg,   in- 
deoa  der  spatere  Begriff  den  frühern  negict,  es  wird  aber 
angenommen,   dass  in-  den  ersten  Moment  etwas  geseta( 
wird  9    was   augleich -positiv   und   negativ  sey.     Dieser 
negative  Gang  ist  aha  Grundaug  alles  Logischen ,    die 
abatmete  Grundlage  aller  speculativen  Ideen  wird  in  die 
Negativitar  gesetat«     Was  sich  dagegen  einwenden  lasst^ 
iit  S.  40  ff«   aufgestellt,  in  Rücksicht  auf  das  sinnliche 
BevrttssUieyn  und^ie  übersinnliche  Welt.    Hierauf  wird, 
S.  51  ff.,  der  Versuch  gemacht »   das  abstrahirende  Frin- 
jtf/^.  Ktpu  1828.  Bi..//I^  Ä.  1.  .  •  C 
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'cip  nSli,er  ra  erMlren,  tind  daiiil  eriiinert\(S.'^%  Hbbb 
das  Heeelfch«  Nicbti  k«in  Gedatike  ist^  denn  er  aelbst 
Icann  tich  i\e$es  Nichts  bicht  d^Dken«  Und  H*8  Verfah- 
ren ^egen  Fries«  Krug,  Kant  und  Andere  gerügt.  Hier* 
auf  wird,  S.  6u  das  absolute  Wissen  nahdt  beleuchtet 
und  die  H  Methode  in  ihrem  Zusammebbange  geprüft. 
Ueber  H^s  Syllogistik,  S«74ff.;  iiber  dlsn  H«  Sata:  was 
Vernünftig  ist,  das  ist  wirklich,  was  wirklich  ist/ das  ist 
▼ernünflig,  den  H,  für  platonisch  ausgibt^  S.  löl ;  über 
das  ff.  Schema  der  Lehre  vom  Daseyn,  S.  105 ,  über 
das  von  ihm  behauptete«  e^befi  eo  wohl  synthetische  als 
analytische  Moment  des  Urtheils,  S.  123;  mit  der  Be- 
merkung (S.  140)^  dass  das  Veihältniss  des  Analytischen 
tind  Synthetischen  nicht  richtig  gefasst  seys  nber  das 
dritte  Moment  der  H,  Methode^  S.  144;  über  die  Po* 
atulirung  des  Absoluten ,  S«  1^2.  Die  £L  Lehre  reiht 
•ich  geschiphtj.'ad  die  Schellin gscfae  Philosophie;  sie  soll 
dön  Spinozismus  widerlegen,  aber  sie  ergänzt  ihn  auch; 
,  die  Harte  ihrer  Hitiattsbewegung  aus  der  Lehre  von  der 
absoluten 'Substana  cum  Reiche  der  Freiheit  wird  S.  164 
gerügt;  dargethait,  dass  nicht  bewiesen  sey,  wieCidsdnes, 
gesunderes,  Allgemeines  aus  derSubstanZj  und  gerade  aas 
der  Wechselwirkung  der  Substanz  hervorkomme  (8. 171)  ; 
dann^  S,.  J73  ff.«  die  H.  Lehre  von  dem  absoluten  Ver- 
hältniss,  welche  drei  Begriffe^  JSubstaativitat,  Causalität 
lind  Wechselwirkung  iu  sich  fasst  und  (S.  183)  die  Ab* 
sieht  uud  Voraussetzung  der  ganzen  Lehre  von  de^  ab- 
soluten Substana  geprüft;  das  Resultat  ist  (S.  184): 
9Wds  an  den  Lebten  Spino2a*s  und  SchellingS  hauptsäch- 
lich yermisst  wurde,  ist  in  der  Heg.  Lehre  nicht  etwa 
ergänzt  9  soudetu  dks  Mangelhafte  ist  auf  eine  sqhroffe 
Weise  näher  auf  die  Spitze  getrjeben.  Das  Absolute 
ist  nicht  die  allervollkonimenste  Intelligenz,  nicht  ala 
das, höchste  Leben  ein  an  sich  persönlich  (wenn  man 
diesen  Ausdruck  gebrauchen  darf)*  absolut  wirkendea 
agtnSf  sondern  es  ist  nur  activ  in  den  einzc^lnen  Indi- 
viduen. Das  Absolute  ist  als  absolute  Substanz  in  der 
Wechselwirkung  nur  sich  selbst  unterscheidende  Noth- 
wendigkeit.  Die  Selbstuntefscheidung  ist  ihre  Wahr- 
heit; odert  Gott,  erschafft  nicht  einzelne  Wesen,  son- 
dern unterscheidet  sich  als  blinde  Nothwendigkeit  in 
Einzelnes  und  Allgemeines,  welche  im  Besonderen,  die 
Möglichkeit  ihres  Seyns  erst  erhalten;  darnach  aind  die 
Einzelnen  als  mit  der  Substana  identisch  die  active  Gau- 
aalitat  Gottes {    folglich  wird  dadurch  gesagt,  es  gebe 
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keineii  penSolicIieii  XSott  in  obigen  Simse,  tonderh  tli#* 
PeraönKchkeit.Gottei  waran^  die  ein^n^neQ  Individuen. C 
Angegriffen   werden  die  Heg«  Sätser  ($.  HS)  ich  bal^e' 
dieie   Cliedet,   di»  lAeben.i    io,  etf  fem  ich  will;    der 
MeiMch.kann  eich  tfelbit   umbringen   oder  i^etittfaiunBln i 
der  Aobiv  i^t  die  Belohnung  der  .Biorelnen,  »upd  noch 
fliancbe  andere«    £twe<   bitterer  wird  der  Vft.,    wenn 
er  auf  H*e  wegwerfende  Bebandlung  änderer  FbUosopbea , 
kommt«  auf  eeioo  VoretelltMig  von  der  geotfenbarten  He* 
ligion^  von  der  Dteieinigkeitlehre  (S.20I«2IÖ)«  von  dem 
Bdeeo«  nnd  auf  die  Bedeutsamkeit  de»  Hegel^^ach^n  JLehra  < 
in  Besiehung  auf  Religion;     Wie  er  bier,  vielleicht  nur 
sa  aebr«    die  Rolle  dea  Theologen  übernimmt,   ao  wird 
er  snletsC  (S.  330  £)  Lobredner  der  (wabrej||t  aber  fcei^ 
Ikb  nicht  der  Heg«)  Fhiloeophia*  v 

-»■ 

Brziehungslelire.  ,    .    ^ 

Ur.  JoA..  Christ,  jiugi  He^inroth,  Prof. 
der  p^chiachen  Heilkunde  an  der  Unip,  »u  Leip^ 
Mig  u.  s.flf  von  den  Grundfehlern  der  Erxiehung^ 
und  ihren  Folgen,  Für  Eltern^  Erzieher  undp^y^ 
chische  jternle,  Leiptigy  1828;  flöget  X  4oo*'ä 
Sr.  ».    1  Athlr.  18  Gn 

Nicht  die  Erfahrung  dea  Er^iebera  oder  Vatera»  aom 
dem  nur  die  dea  paychischen  Aratea,  iiat  dieae   Scbrifl 
vevanlaaat,  deiin  dieae  hat  den  Vf.  belehrt^  dasa  die  Störun- 
gen dea  Seelealebena  um  ao  Weniger  su  beben  aind,   }e 
tiefer    aicfa   ihr    Ursprung  in   die   erite  Jugend  ^rerliert^ 
)e   mehr   Aotheil  daran  Mangel   an  Erziehung  oder  faU 
acbe ,  Brsiebung   haben.     Er   klagt   in  dleaer  Rücksicht^   ' 
daa     neue     sich    aufgeklärt     nennende     Cbriftenthum« 
oder    daa   Cbriatentbum    der' Vernunft  an«  daa  aber  an 
den    häufigen   Selbatmorden    wenig    Antheil    £u   hilben 
acheint«    indem  der  grosate  Tbeil  der  Selbatmdrder  we«« 
der  altea  noch  neuea  Cbriatentbum  haben  und   manche 
durch    Schwfirmerei«    aelbat   religiöse «    aum   Seibatmord 
verleitet  Worden  aind.    Daa  neue  Cbriaten|.faum  erscheint 
dem  Bm<  V£r«   lala  eine  Krankheit  der  Zeit  undswar 
ab  eiae  Herskrankheii,  gegen  welche  Sratlich  verfahren 
werden  mnaa«  am  ao  mehr,   )e  geaünder  aich  die  Kran» 
fcca  w9hneo.^    Er  will  daher  den  Meaacheo  nur   sum 
Chriatcii    und  so  gat  nicbta.  an4erem.  erzogen   wuaeii^ 
lateriGheidet  aber  Eraiebung  und   Bildung;    er  nii2nmc  ' 

Ca,'. 
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iAit  aabh   ntir  Ein  Frfocip  *  der.  >Ema&oiig  an  i   den 
Glauben,  im  Sinne  der  Apoetel|>  wie  bSufig  gegen  die* 
een  getändigt  wird*  bei  der  Erziehung  ^  das  ist  der  6e* 
genttand  setner  inbakich^eren  Sdirift»    deren  Vortrag 
aebr  ansfäfarlich,  bisweilen  abschweifend-  ist.     Die  einlei* 
tenden  Entwickelungen. betrachten  den  Menseben, :« eine 
BestiniaiUng  und  natürliohe  Entwiokelung,   dann  geben 
aie  (S.  46)  den  allgemeinen  Begriff  der  Ersienung  (Lei- 
tung des  Unmündigen  eur  moraliscben  Mündigkeit)^  dia 
Element^  der  Erziehnng,  die  Erziebungs  •  Mittel,  Eraie- 
hungs- Weise,  an,  aieben  daraus  Folgerungen  und^setcb« 
ned  den   Gang  der  folgenden  Darstellungen,   jbei  denen 
als  Ziel  der  Erxiehung,  den  , Menseben  ^sum  Christen  z^ 
eraiehen,  angenommen  ist,   und  die  gegen  Einwürfe  ge« ' 
rechtfertigt  werden.     Der  erste  Abschnitt  bandelt  von 
den.  Grundfehlctrn    der    ersten    Eraiebiuig,     S.  141  ff., 
und  swar  Gap.  I«  von  der  falschen  physischen  Behand- 
lung der  Kinder  (im  Zuwenig-  und  Zuviel- Thun),  C.  2« 
von  der  falschen  Einwirkung  auf  das  kindliche  Gemüth 
iiherbanpt,    C«  3.  von  der  falschen  Einwirkung  auf  das 
kindliche  Gemüth  hinsichtlich  der  Lehre,. C.  4.  von  der 
jcbädltchen  Einwirkung  auf  das  kindli/che  Gemüth  durch 
das  Beispiel^    G.  5.  von  'ilem  Eiilfluss  der  Uebun^s-  und 
Zucht- Fehler  auf   das  kindl.  GemSth,     C«  6.  von   der 
falschen  Behandlung   der  kindh  Eigenthümlichkeit  oder 
Individualität.^    Das  7te  C.  S.  257«  enthalt  die  Resultate 
der  ersten  falschen  Ersiebung   in '  ihren   mannichfaltigen 
Verirrungem     Der  aweite  Abschnitt  (S.  273)   seigt  die 
Grundfehler  dei'  aweiten  Eraiehung  an.     Die  beiden  er- 
sten Capp.  handeln  von  der  Vernachlässigung  der  awei- 
ten Erziehung  im  elterlichen  Hause  nnd  in  den  Schulen 
(den  letatern  werden 'besonders,  S.  904  ff.,  Vorschriften 
gegeben).     Das  3te  C.,  S,  34,  enthält  eine  Vorbereitung 
nur  Darstellung   der   drei  Grundfehler   der  aweiten  Er« 
niehung  au  Hause  und  in  den  Schulen.    Diese  drei  Feh-* 
.  1er  machen   den    Gegenstand  >der  Betrachtung  in  den  3 
,  folgendien  Gapiteln,  4  —  6  (S.  333  —  420^  aua  und  sind 

_,  irreligiöse,     antireligiöse    und    afterreligiöse  Eraiehung 
liebst  ihren  Folgen  (zum  Glück  nicht  in  der  Allgemein- 
heit,   am  wenigsten  in  Schulen  sichtbar,    wie   sie   hier 
/sur  Ayarnung  dargestellt  werden  raussten).     Das  /te  C, 
S.  421,  enthält  den  Schluss,    in  welchem  Misdeutungen 

-'     der    guten    Absicht    des  Vits«  und  irrige   Vorstellungen 
uberhauplt,  in  beralicber  Sprache  entfernt  w«tden. 


Dm, väterli^e  Examen,    othr  mahwen^ges  01^^$^ 

hidk  fir  £lt€rm,  W9leh€  tieh  von  d€m  Fleisse  und  den 
FcwtsehHtun  ihrer  Kinder  sowohl  in  offendiehen  Schulen  uH 
iebm  häutUchen  Unterrichte  ^  so  wiBOueh  von  dem  Fleisse 
der  öffentlichen  wie  der  Privatlekrer  ohne  eigene  Vorbereitung 
unterrichten  und  tiberzeug€n  wollen ;  enthaltend  die  wichtig 
ettn  Fragen  und  Antwifrten .  über  Religionsunterricht  ^  Ge-  : 
schichte,  Rrdbeschreibung ^  'Naturgeschichte  und  Natmrtehre, 
l^KhnologiCf  Rechnen,  GeonJe^rie^  Sprachunterricht,  Literatur^ 
geschichta^  Rjcchtschreibnng'  und  Musik  y  mit  Angtäfe,  der  nS*  « 
Mg€n  Literatur.  Ilmenau,  1828,  Foigt.  Vllh 
276  &  8.  * 

Der  nDgenJVfr.  nrtheilte,  äat*  es  an  elDem  solchen 
Bliebe  xkUMxex  Literatur  noch  fehltet  denn  wenn  man 
gleich  üan  Rstccbiimen  (zum  TheU  ao  weitlä'uBge«  data  - 
der  erate  Zweck  derselben  ganx  verfehlt  zu  seyft  scheint) 
besiMi'  ao  vereinigt  doch  diese  Schrift«  was  man  iiji 
mehvern  Büchern  zerttreut  findet;  '  bestimmt  ist'  sie  fiic 
solche  Väter»  die  sich  in  den  wenigen  von  Geschäf- 
ten freien-  Stunden  über  die  Kenntnisse  ihrer  Kinder 
durch  eigne  Prüfung  belehren  möchten,  und  es  mag  woKl 
viele  geben ,  denen  ein  ^sol^hes'  Hulfsmittel  sehr  ange» 
nehm  seyn  wird«  Allerdings  werden  sie  nie  Fragen  nach 
dem  Alter  und  den  Vorauszusetzenden  Fortschritten  ih-" 
rer  Kinder  auswählen 'm'assen^  nfcKt  fordern,  dass  die 
Antworten  gerade  so  ausfallen  aoUeui  ^wie  sie  hiec  - 
angegeben  sind,  ancb/ nicht  eine  durchgängige' ToH- 
stäodigkeit  erwarten«  .Verhaltniss massig  sind  von  den. 
10  Abtheilungen-,  ausweichen  das' Buch  Besteht,  und  de« 
ren  Gegenstände  der  Titel  angibt,  ^die,  welche  die  eigent- 
licii  #ogenannten  Wisseaschaftea  oder  Disciplinen  ahge- 
heo,  viel  ausfühirlicher  als  die,,  welche'  die  Sprachen 
(anr  eine,  die  9te  4^th.)  und  die, Musik  (lOte  Abth.),  . 
wobei  es  doch  überhaupt  mehr  auf  das  Fraktiscl^e  an- 
köm^nt,  ala  auf  die  Theorie,  behandeln.  Oft  wird  auch* 
der  unterrichtete  und  denkende/Vater  zu  mehrern  und 
andern  Fragen  Veranlassung  finden,  iiberaU  aber  mit 
Nachweisung  der  besten  Schriften,  wenn  er  etwa  iio^h 
weiter  in  das  Examen  einzugehen  Aufforderung,  Lust 
und  Zeit  haL  '  > 

Israelitische  Predigten. 

Bie  unchtigaUn  jingelegenheiten  Israels,  erör^ 
t4ri  und  vorßeiragen  in  Predigten  bei  dem,   in 


\38  Isra^litkc&fl  pMAgten». 

Ltipidg^.,no€k  -^«m*  VijHiilä^  dei' neuen  TempeU 
*>    verzins  «a  Htunlmrg,  ufährenii  der  Messen  etait-' 

findenden  ieraelUiechen  GolteedienUe  i  von  Dt.  le. 
^    hevinjLuerbach.     Leipzigit   »8aO|  Kollmann. 

NboQ  ^ehiilcvQlIt  Fredigten  o^r  Reden  •  durch  re- 
ligiöteti  Gaiat^  deuüipbe  Selebriaoi^^  beredten  Vortrag 
•utg«aeicbnet.  Die  bebeDdeltep  GegeeKände  tiod:  i. 
der  re)igiji«e  Zaftend  •  I«reeja  X^ie  religidi  -  geietige  Be» 
ildhaffenheik  pod  des  .religiöji>e.  6ej:|ieioweteB  der  Uraeli- 
teo  wird,  Dicht  vorthetlbaft,  getcbildert). ,  .2.  Die  JJr. 
Sachen  des  Verfalls  und  die  IJiodernitae  der  Erhebung 
Jsraela;  #0  wie' 3/ Ermunterungen  aur  Erhebung.  (Am 
Morgen  und  Ab^nd  des  Ver^phnungsfetten);  Die  Stelle  . 
Heaek.  18,  31.  4ient  aur  Grundlage  der  Betracbtungeü« 
Zuerst;  wird,  der  Verfall  des  religidSi*  sittlichen  Lebens 
eelbst  dargestellti  dann  awei  Ursachen  des  Verfalls  .und 
Hipderpisse  der  Erhebung  angegeben;.  Mangel  an  ach- 
.ter  A.eIigiQsität  und  Mangel  an  Gemelnslnn.  JUebhaft 
sjnd  hierauf  die  Grunde  der  Erhebung  und  /Ermunte- 
^UDgeQ  dazu  ausgeführt«  a^  Freiheit  .und  Religion  (am 
ersten  Tage  des  Vassahfesies)«  Die  Verbindung  beider 
und  der  Sats  wird  ausgeführt;  pntefwiiriigheit  gegen 
GotC  ist  nicht  pur  mit  Freiheit  vereinbar,  sondern  sogar 
in 'derselben  bedingt)^  5.  Anweisung 'zur  Ruhe  des  Ge« 
^hthes  (ab'  ^^ujalirsfeste).  6.  Das  Wesen  des  Juden- 
thum.a  (was  es' ist^  was  es  lehrt,  was  es  fordertt  wobia 
es  fi^hren  splle'-^  an»  Abend  des  Versöhnungsfestes  dar- 
gestellt).  ^.  Was  muss  von'  Israel  gesdiehen ,  wenn  die 
Zeitliche Ijage  desAelbep  sich  bessern  spH.  g.Pie|(raft  dea 
göttlf  Geistes.  Zum  Schlüsse  einige  'Worte  sum  Ge- 
dächtni«ie  des  bocbsel,  Köuigs«  ^Friedrichs  August,  von 
^  Sachsep*  .9.  'Wahre  Religiositlit  (ihre  Kennaeichen  und 
Wirkungen).  In  der  Vorrede  wird  die  neue  Einrich- 
tung des  israelitischen  Cultns,  die  als  eine  wahre  und 
wirHsaine  Verbesserung  anauseben  Ist,  vertheidi^/ die 
I^othwendigkeit  einer  Verbesserung  des  israelitiscben 
Gottesdienstes  darge^han  und  der  Zweck  dieser  darauf 
gerichteten  Fredigten  erläutert,  auch  die  Gegoeic  daa  bea* 
^lern  Cnltus  treffend  widerlegt 
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Ausfülirliches  Lehrgebäude  der  ,^panUöhen  Spra^ 
diet  von  Conrad  Lüdger.  Leipidg^  i8'i8, 
BarA.     VlIL  36ö  S.  gn  8.     i  ^/Ä/r.  i8  Gr. 

Der  Vfr.  ersalih  ivl  der  Vorrede,  wie  er  Itbeili  ia 
LondoD  iin  Uoi^Dge  oit  einem  ^ua  Spanien  surück^e». 
kommeneD  Freuode,  theiU  in  Hamburg,  wo  er  Sprach» 
unierricht«  namenüitb  auch  im  Spanischen,  ei^theilte,'  in 
Uoterhalluogeo  mit  gebildeten,  dort  einquartierten  apani« 
sehen  Officieren,  X^elegenheic  gehabt  hat,  lieh  die  grund-  - 
h'cfaateo  Reontnisae  ton  dieser  Sprache  %n  versebaffen,  , 
^le  er  noch  durch  de«  Gebrauch  der  von  der  konigl. 
Akademie  sn  Madrid  herausgegebenen  Grammatik  imd 
der  «OD  Henry  für  Englander  geschriebeneip  ¥or%nglf*  ^ 
cheo  apan,  Sprachlehre  bereiobert  hat«  Davon  gibt  die» 
aea  Lehrgebäude  die  empfehlendsten  Beweisen  Es  he- 
ateht  aoa  3  l'heilen:  Orthographie,  Etymologie  und 
Syntax,  ond  hat  folgende  Zugaben  (  Alphabetiechea  Vef. 
aeichniaa  von  Wörtern  mit  ihren  passenden  Präpositio- 
nen und  ihrer  oft  durch  dieselben  veränderten  •  Bedeur 
tnng;  alphab.  Verceiohniss  spaniacbelr  Synonymen j  von 
den  gewöhnlichen  Anredeformeln}  Uebungsbuch  fürdaa 
Lesen,  und  Uebersetsen, 

Der  iialiemsche-  Lehrer^   oder  theoretisch 'praktisehir 
Lehrgang  de*  italienischen  Sprachunterrichts,  worin,  nach  ei- 
ner einfachen   und   leicht  y^sslichen  Methede  f    die  ersten  An^' 
fangsgründe  dargestellt  und   dahn  stufenweise  die  schwierig- 
sten  Punkte  der    Sprache   erläutert  Vferden.     Ztim   Gehrauche 
heim  Schul-  und  Privatunterrichte*    >  Zweiter  Band,    en^ 
haltend    eine    Uebersicht  der  Grammatik   in  Italien»  Sprachwl^ 
Bemerkungen    hinsichts   der    Uebertragung  der  Eigenthümlich- 
keilen  beider  Sprachen  |  '  und  eine  AusuuM  {deutscher  und  ital, 
Musterstücke  zum    Uebersetten,^  worunter    fS.  171  Jf.)   SohiU  , 
Urs  Neffe  als  Onkel  j    mit  untergelegten  Italien.  Wörtern  und 
Redensarten.     Von  Dr.  Fr»  Valentini^  Prof,  der 
itaL    Sprache  und  Literatur  in  Berlin.    Leipzigs 
1828,    Barth.     Vi  IL  394  S.  8.      1  Rthlr.  6  Gr. 
iJuöh  der  erste  Band  ist  daselbst  zu  habett). 
Der  ausführliche  Titel  macht  ea  unnöthig,   den  In» 
halt  noch  besonders  ansugebeo,  und  Ref.  fügt  nnr  noch 
bei ,    daas   dieser   Band   nicht   nur  Deutschen »    aonderto 
auch  Italienern,   welche   die  deutsche  Sprache  genauer, 
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''  '         ^ 
mit  fler  ihrigen  lugleicbt  tstudlrea  wollen,  sehr  nStsüch 
imd  zu  empfeblen  ist. 

Wörterbuch     der  ^  Englisch  -  Veuteehet^     und 

Deutsch'' Englischen  Sprache,  von  Jos.  Leonh, 
,  Hilpert.  Erster  Band.  EngL-Deutsch^  A-^I. 
.    (^f^estigia  filo  regenda  sunt^    omnisque^  vta^     üs^ 

gue  a  primis  sensatwiperceptionibus^  certa  ratione 
,  Tnunienda.  Baco).  Karlsruhe ,  Druch  und  Verl. 
,    ifon  \Gotilieb    Braun.      London  %   bei   Black ,  ^  C. 

Stähele^  Treuttel  und  JVüi'iz^    XIL  465  S^  mit  3 

Columnen%    gr.  4. 

Dieaes  Werk,  an  welchem  .ein  Engländer,  WUa, 
Antheil  hat,  iit  def  Königs  von  England  Ma)»  gewid* 
,^  inet«  •«-'  Auf  die  Etymologie  hat  der  Verf«i  eine  beson- 
dere Aufmerksamkeit  gerichtet,  und  einige  grobe  Ir|p< 
'tUumer  Johnsons,  dem  gründliche  Kenntniss  ^/remder, 
'besonders  alten  Sprachen  fast  ganzlich  abging »  berichttgc. 
^Hierüber  sulatat.)  Er  hat  sich  an  Fabreokrijgeri  nach 
Wagners  Ausgabe,  gehalten,  auch  das  Werk:.  Triparti« 

'  tum   ••   de  Analogia   lingoarum  Ubellus.     Viennae   1820 

.  »»«~  1823-  stark  benutet.  Vorzüge  seider  Arbeit  eind^ 
'Trennung  gleicldautender,  aber  wesentlich  unterschie-  ^ 
aener  Wörter;    Stellung  der  sinnlich . materiellen  fiedeu- 

'  tung  vor  der  idealen  geistigen;  Reichthum  an  Beispie» 
Jen,  besonders  aus  Shakspeare  und  der  englischen  Bibel; 
Aufnahme  der  neuesten '  Wörter ,    und  Weglassung  aller 

^veralteten,  und  obscönen  — ,  die  Aussprache  nach  Wal- 
ker*a  Chiffresobrift  gelehrt,  deren  Zeichen  erklärt,  d.  b. 
die  engl.  Laute  durch  möglich  .ahnliche  deutsche  ^wie- 
der gegeben  werden.  (Die  Ansprache  einzelner  Sylbeh 
lann  se}bat  kein  Engländer  angeben^  da  sie  in  den  ver- 
echiedtnen  Wörtern  wechselt).  Als  Quellen,  dje  er  be- 
nutate,  gibt  Hr«  Hilpert  noch  an:  Whitei^s  Etymolo* 
gicon  universale.«  fiooth^s  analytical  Dictionary  of  tbe 
«pglish  Xjangiiage»  —  Hörne  Took  Diversions  of  Tur* 
ley,  Jamiason's  etymological  Dictionary  of  the  Scotish 
^angüage.  Roh.  Nares  Glossary  etc.  (denen  er  jedoch 
nicht  blindlings  folgt ,  die  -er  aelbst  hier  und  da  berich- 
tigt),, ausserdem  das  Gloss^ire  de  la  langue  romane  par 
J.  B.  Roquefort, ,  ein  Wörtetbuch  von  Ludwig,  mit  ge- 
echriebenen  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  J.  H.  Vosa 
u.  a.,'  auch  handschriftliche  Beitrage  deutscher  und  engl« 
Gelehrter.  -<*-   DaHr.,H.  auf  aeine  etymologischen  Lei- 

*atungen  einen  vorzüglichen  Werth  setzt,  io  erlaubt  eich 


iei  Hef^  «Cnige  jj^m  tntSMtnie  Mitgriffa  sti  iemorkeo : 
Chorch  toll   von   fgxog  abatammed  (nicht  Tielmehr  yoti 
«rpttt»!?).     Exergue  von  i^igyaf  (doch. eher  voi^  l|  ünk 
i^yow).     Tadt  Ton   vado»     Bai  Fin  (Moirast,   Scblaimn) 
verweitet  Hr»  B,  auf  Ponttts«  Föns«  nlvo^  (Aa^^  Letstere 
lag  wohl  am  nicbiten)$     bei  Filth  ao^   (favXoq  (?)    bei    y 
Tlt  auf  nhatj    nniw,    nr^&c  (also   drei   verschiedene 
WoT«eli^?)    bei   to  f oster   auf  piaxto  (warum  nicht  fo*^ 
veo?)    Galant  soll  verwandt  seyn'mit  g|iiv  gaiilard(?)  ja/ 
gar  mit  dem  deutschen  gcf/ (?}.  Offenbar  stammt  es  ab  von- 
valtns^  ital.  valtnte,  welches  sfch  schon  aus  4ar  gleicheti 
Bedeutung  von  valtniuomo  imd  galant  komme  ßtgiht.  — 
Hall  soll  von  dvXif   abstammen   (doch    eher   von  ahog, 
aXwd)f    Htdge  voö  ivyfj  (sie?)    Httl  von  cdlx^    Hunt  ; 
von   Tcoviüf,    Imbrue  von  äfiflg^x^  (?)  t   (doch   eher  ,von 
ifißQog  oder  von  &yaßgv(o.     Joll  von  uXio(?)^  nicht  viel- 
mehr von  ctllo^   xAXo)?)    Jump  von  xofintat  (?),  Brtttn 
von  ßgtyfiog.  (bet  Hower  ßgiXf^og)  9    als  continens  prb  re 
contenta  liegt  aHerdiogs  so 'ziemlich  nahe);  »^'Miss  nicht 
etwa  von  MUtresSy    wie   msn    bisher  glaubte,    sondern 
vom  D.  Mädchen  oder  Metzt,  (?)•   -^  Manche  Ableitun- 
gen «  die  dem  Forscher  entgegenkommen ,  vermistt  man ; 
iibergangen  waren    s«   fi.  Cloth  von  xXiü&ü),    Chaise  von  ^ 
cisinm.      Unerachtet   dieser  Ausstellungen  sieht  Ref.  das 
Werk  für  eine  Bereiclierung  der  Lexicographie  und  für 
einen  wahren  Fortseh  ritt  an. 

Franzosische  Gi*ammatik  für  dymnasien^  Di^  . 
vision^--   und   Real*'Schuien^   von  Dr*  P.  J.  Le-^  . 
loupf  Oberlehrer  am  Gymnaeiuni  zu  Trier  und 
Lehrer  der  Jranz.  Sptache  an  der  königU   \6ien 
Divisionsschuls  daselbst.     Trier  iüu^ ^ ,  f^erlag  der 
Galtschen  Buckh.    rill.  3oo  S.    gr.  8.    i  Rthlrl^ 

In  der  absprecfamden  Vorrede  wjrd  über  alle  Vor^ 
ginger  »bis  .auf  Htrs^l  herab^c  der. Stab  gebrochen ,  und 
ihre  l^ehrbücber  viferden  sprachmeisterlicbe  Machwerke 
genannt.  Nur  die  Franzosen  Lemara  und  Girault-Du- 
vivier  finden  Gnade*  Zu  leugnen  ist  nicht  t  dass  der 
Vrf«  eine  strengere  logische  Ordnung  und.  ein  wi^en* 
achaftlic|i eres  Verfahren«  als  die  meisten«  beobschtet  hat. 
Besonders  seugt  die  Stellung  der  tems,  ,nach.  eigenen 
Grundsataen,  und  die  Behandlung  «des  Conjunctivs,  von' 
Scharfsinn  und  philosophischem  Geiste.  Bei  der  Aus- 
sprache geht  der  Verf.   mehr  von  Principien   der  allge. 
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nitinen  Gr^maiatfls  jum;   als  er   daa  .Eigentbümliche  dar. 

.  /raiis.  S|u:ache  JebrL  Daher  .die  EiotbeiluDg  der  Vo« 
c^le  in  Hauptgruodlaute  mit  liegender  Zaoge  (o,  a,  e) 
stind  okit  gehobener  (u«  ai  mi,  i}  geiprocbenei  Af.  meint, 
dif{  AMttprapbe  werde  am  besten  dnrch  das  Ohr  aufge» 
fasst,  i|ii^  vertprifibt  sich  «renig  Nutsen  von  .solchen 
Anweisungen  iib^r  die  Mechanik .  der  oprachorgane,  die 
nur  stt  leicht  an  das:  Voyes^  )e  fais  la  moue,.des  Hrn. 
^^urdain  >ei  Moli^re  erinnert,  s  Ueber  die  Ai^itpr^cha 
lieä  qu  fand  Kf.  nichxs«  wohl  aber  $.  14.,  über  die  Aus« 

;  nahmen  T  wie .  equatenr  o*  a«  Auch  mochte  er  beswei- 
feln,  dass  0  in  uop  laDg,  und  armit  wie  armei  laut«« 
Xo  der  Abnahme  von  4  SXaxomseiten  ,  findet  IVef.  Will* 
.liur,  wenig  Gewinn  für  diis' Ltsxnenden.  Die  wohlge- 
.wählten  Lesestiicke  sind    sui  neuern. Aucioren   entnom* 

.  .men,  welch^o,  wie  die  Vorrede  sagt»  »ein  freiefes  Den- 
ken  und  das  Kraftvolle   der  Sprache   über  früh e^a  £po- 

,.chen  (Perioden?)  erbebt,«  s.  fi.  Mme.  Stael »  Sqgur« 
Cbatesubrispd.    Das  Aeusse(:e  des  Buchs  ist  .empfehlend«' 

Der  kleine  Sprachlehrer^  oder  nßuer  (sie)  Ji*aa^ 
^  fiQsisch  ■*  deßUvJier  f^ocalmlaire  pon  C.  Ph^  ßo-^ 
n  afo  n  t ,  Verf^  <iea  Handbuche  der  fran^osiechen 
Sprach^  für  das  geselUge  Leben  etc.  Halle  1828, 
Kümmel*  4»i  Sgr^  (Nebenbei  ein  fraajc*  Titel: 
Le  petit  maitre  de  Langue^  mit  einer  .langfin  An^ 
gäbe  des  Inhalts.)    IL  193  5,    Ö« 

« In  .50  Leotionen  (die  dem  Rf.  etwas  au  leng  scbei- 
.    nen,  da  manche  auf  100  Vocabeln  .enthalten)  -wird  ein 
grosser  Vorrath  von  Wörtern  und  Aedensarten 'gegeben » 
unter  denen  doch  manche   entbehrliche  sind.     Viele  Re- 
geln gibt  Hr»  B.  franeötisch  aus  Gründen,     Er  folgt  be- 
•  sonders   fMnsos.  Grarnntatikern ,   wie   Girault^Duvttier. 
Untjsr  den  achatabaren  Zugabe^   (über  die  susamodenge- 
setzten    Substantive  9    über   die   mit   einem,  aspirirten  H 
anfangenden,  die  nur  im  Plural  gebräuchlichen^  die  nur 
durcb    das  genus   zu  untericheidendisn  u.  s.  w.)  ist  eine 
eu    weitläufig  und   konnte  für  Deutsche   viel   eit^facber 
und  kürzer  gefaist  werden,    nämlich   die  über,  die  Aus- 
sprache   des  ti   in    der   Mitte    der    Wörter.     Das   Buch 
verdient  Empfehlung  1   aber  Papier  und  Druck  empfeh- 
.  len  es  nicht, 

Franzäsiche  Chrestomathie  für  die  untern  Clas-- 
een  der  Milien  ^  Schulen  (,?)  %fon  Dr.  O.  L.  B. 


fFolf^  Prof,  am  Oymncaium  äu  fVmmar,   Jena 
1&8,  FrUdr.  Froinmaan^     Vllh  mä  168  S*    8. 

12  Gn  ^  .  •.      . 

Ref.  wiintcbte,  dati  d«r  Trf,  seine  Aotoreo  clurcb« 
giogig  nigegeben  bitte  ^  iSavt  er  #ber  kein  Wörterbuch 
angehängt  bat,'k»on  ioan  t)iob|:  ändert  ßi$  billigen.  Den 
Anflog  machen  ^ed.fcnvar^an ,  bia  S.  tS*  Pann  folgt 
eine  Seite  Sprüchwöcter;  bierauf  Anekdpten  vericbie* 
dener  Art.  Die  vber  Lurdwig  J{VI,  und  seinen  Hof 
trigcil  daa  Gepräge  eine»  gqwisfen  einseitigen  Partei-/ 
geilte«.  Necker  «.  B.  'wird  ein  Tteulpser  genannt.  Zur 
üebung  des  Qhre9  for  den  frans.  Rh ytbfn'usjind  einiga 
poetische  Stüpke,  *— •  Fabeln  von  Florian  u.'a. ,  Öd^n 
▼OD  lie  Franc  (der  Gesang  d^s  Tobia»  und  «ine  Ode 
nsdi  dem  lof^  ?salm)  auifgenpmmen.  Die  Auswahl  der 
Erxahlqngen  verdient  Loh;  n\an  ßndet  hier  ».  B.  Jean 
et  Collin  von  Voltaire.  Aber  •  in  einigen  ist  der  Styl 
▼emacblissigt ,  und  Ref,  hält  sie  für  Ueberöetasungen, 
So  lieset  man ;  Celles  qu'ellea  9^etaiem  trouv^es  snr  ellea 
etc.  statt  avaient.  On  lui  tira  nn  coup  dVquebuse 
d'une  fenetre  dönt  il  fiit  bleese,  statt:  On  lui't..  d^une 
f.  un  c.  d*a.  dont—  1.  f.  hl.;  ferner:  s<^it  qu'il  soit  reel, 
soii  qu^il  soit  au',  wo  z^el  Pu  #*  pder  $oit  real  ^oit 
»uppose,         '   '    -  .        ^    .•  ^ 

Deutsche  Literatur,  a,  Taschejibtidier  und 
Almanachs  auf  i^^^. 

Dr.  Johann  Severin  Vi^ter^s  Jahrbuch  der 
häuslichen  Andacht  und  Erhebung  dtt^erf^s,  von  !£.  von 
dar  Rtek€f  geh,  Gräfin  von  Medem^  ßiUerlingt  Decherty  Frew* 
iaaheil ,  Gebauer ^  Gütermann ^  Göpp ^  Saug,  HesehUl^Hey-j 
RienäekeTf  Schmalz ,  Schmidt,  Schottin,  *Schuderoff,  Spieker, 
Starke,  v.  Taubem,  Tiedge,  Wilhelmine  Thilo,  Veillodter, 
Jfebery  Weiia^  ITitschtl,  }tnd  dem  Herausgeber  A.G.Ehtr-^ 
hard^  für  das  /.  1829.  Mit  a  Kupf.  und  einer  ATu- 
sikiül.    Halle  ^  Rengttsche  Buchh.    $68  S^, 

Die  erste  Abtb«;  Kurse  Betrachtiingen  und  &wek- 
liungen  am  Morgen  ,und  Abend  (in  Prosa  und  Veraen) 
iit  am  reichsten  und  maanichf altigsten  «uageatattel;.  Ea 
be&adet  »ich  daronte?  anch  S.  87 — HO«  eine  .Umsehrei- 
bimg  der  Bergpredigt  von  Ciir.  Weisse,  deren  Zweck  tat^ 
dea  ianern  ZUaaaminenhapg  d^^elben.  darautbun«  DielLraft 


j 
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der  KiiraA'dm  OriglnaU  ist  b«i  dieier  UtnJMbrtilnnig  ver- 
loren gegangep.  Uebar  den.  Taxt:  Per  Harr  hat  eaga- 
geb^D|  dar  Harr  bat  ei  gabomman;  der  Name  dea 
Herrn  tey  gelobt!  <ind  3  ^'ufsätse  von  Waber  io  Mag- 
deburg« S.  131«  und  Ton  Rieoäpker  in,  Halle,  S.  I8^ 
aufgenommen.  Die  äteAbtb.,  S.2I5»  an  Fasttagen  und 
bei  beaondern  Veranlaatungen,  enthält  nur  fünf  Auftätfte« 
'^on  dan^p  wir  auiaeiohnen :  Sonnenuntergang  am  Cliar« 
fraitage,  vom  FatC  Schmale  >  S.  226— -41«.  Di6  '310 
enthalt  eine  (zu  ^dürftige)  Erinnerung  an  Dr.  Aug.  Hec- 
mana  ^Niemeyer  ( mit  deisen  Brustbild )  von  Eberhard« 
und  (eine  bräftigere  von  Schmalz)  an  Dr.  Heinn  Gottl. 
TTzicbirner. 

^     Berliner,  Taschenbuch  für    das    Gemein^ Jahr 
•        iB'ig,  •  Mit  Kupfern.    Herausgegeben  von  der  KönigL 
Preuss.  Kalender -- Deputation.    38o  Ä*    ^ 

^wei  treffliebe  geograpb.-statistisphe  Abbandlungen 
eröffnen  diesen  Jahrgang:  lodien  in  ^ejnen  Hauptbezie- 
.  buQgen.  .Einleitung.  Daher  die  Zunahme  und  den  ge* 
geniw artigen  Stand  unserer  Kenntnisse  , von. Ipd^ep.Ers^a 
Ahtheilung  bU  auf  Vasco  de  Gaina,  von  il.  W.  v.Schh* 
geli  S.  3-^87»  (Zuerst  wird  das  hohe  i^ltet  des  Han- 
-  delsverbehra  ^mit  Indien  (S.  5.)  dnrdi  das  Vorkommen 
aanskrit.  Wörter  im  Hehr. ,  Fbönic.  etc.  bewiesen  (z.  B. 

.Baumwolle,  hebr.  Karpas, .  sanskr.  Karpäsa;  ieaaaiveQog, 
aanskr.  kastira;  TnntQiiTfoßet^  stmakA  pippi^i;  Ophir 
wird    für  Indien   genommen).     Kenntni^s   der   Griechen 

'und  ßömer  von  Indien,  S.  15,     (Einiget  aus.  der  altern 

.  Gesohichte.)  S».42.  Die  a^ten  Geogn^phen«'  S.  44.  Sa» 
matra  und  der  Indische  Archipelagus.  Die  Entdeckunga- 
reise des  Jambulus  hält  der  Vf.  für  apokrypkisch.  $.47. 
Gesandtschaften  aus  Indien.  S.  53.  Aelteste  Nachrichten 
vom  Buddhismus  (bei  Clemens  von  Alesc.).  S.  60.  Kir- 
.  chenväter  und  Neuplatpoiker  (über  die  ältesten  indi- 
achen  Weisen).     S.  62.  Die  l^eraer  unter  den  Sassaniden. 

'S*  68»  Pia  Araber  (sie  haben  manches  Indische  über- 
,•  aetzt;  auch  die  Tausend  und  eine  Nacht  ist  indischen 
Ursprungs).  S.  '^^.  Auch  an  dar  Arithmetik,  Algebra» 
Astronomie,  Medicin  und  Chemie  sollen  die  Araber 
Sehüler.  der  Indter  gewesen  aeyn.  S.  8^  Das  europ. 
Mittelalter;  hatte  nur  mittelbaren  Verkehr  mit  Indien. 
Der  nacbste  Jahrgang '  wird  die  2te  Abb;  Ton  Vasco  de 
Game  bis  )etct  liefern.  «-^  S.  87-*. 210.  Iiandesknnde 
TOD  Indido,  van  C.  Ritler.     Zur  ErUining  dar  Kartö 


DeolMbelotar«  c.  TMehnk  %l  AJmmäehB  v«  1829.  4&^ 

r«o  Vordmndiao  mit  g0oaiierB«iicl|reibiing  dftr.eioMliiten 
LtBdschaltMi,  ihrer  ^rodiiot«,  ibre«  Handels  und  der  nierk- 
wnrdigeni  Orte  (s.  B,  S*  soo«  CalouttHt  bei  den  Hindi^i 
CaliaiaJ.  Die  drei  folgenden  Aufaatse  gehören  der  aefaö« 
Ben  und  unterhaltenden  Ltiteratnr  an :  8.2  II.  Gertrud  von 
Wyoaingf'^Brachitäck  ana  einem  Gedicbte  Tl^om«  (^amp« 
bell'a  unter  diefem  Namen,  in  Vene  übergetragen  von 
Hro.  Si  CL  Spiker,  der  in  der 'Einleitung  den  g^nsen 
Inhalt  dea  Gedichte  angibt;  ea  ist  ^die  Scetae,  Wo  ein 
Wilder  in  Nordamerika  einan  von'  ihm  eraogenen  europ. 
Kaaben  einem  europ.  Coloniaten  überbringt;  jjhit  einem 
Kopfer  begleitet.  'S*  2I8*  ^^^  Bauchredner,  Novelle 
von  Leopold  Schefer  (an  mannicbf altigen  Scenen  und 
Charaktereo  reich;  der  Abtcbnitt;  virie  man  ein  Bauch- 
redaer  v^ird  (Si.  2590f  ^'^^  ^^^  ganaen  Ersählnng  den 
Namen  gegeben»  Eine  Scene  itt  durch  ein  Kupfer  ver« 
finolicht).  S.  354.  Eine  Episode  aus, dem  Gedichte  4ea 
Lord  Byron:  a  Die /Belagerung  von  Korinthe  (1715)« 
die  Erscheinung  der  Geliebten  dea  Renegaten  '  Alp,  - 
in  Verse  übergetragen  von  i^iker,  mit  einem  Kupfer 
beim  Titelblatte.  Die  übrigen  Kupfer  stellen  aar; 
Charlottenhof,  die  neu  angelegte  Villa  des  Kronprinseti 
von  Prenssen,  welcbe  mit  dem  Garten  an  Sanssouci 
grinat;  das  dem  Frinsen  August  von  fr.  gehörende 
Scblott  Rheinsberg  in  der  Kurmark;  die  lange  Brücke! 
bei  Potsdam»  Dia  übrigen ,  in  der  Erklärung  aufger 
fahrten  Kupfer^fehlen  noch,- da  aie  der  engl.  Kupfer« 
Stecher  Cooke  wegen  einer  schweren  Krankheit  nicht 
hat  abliefern  können.  Sie  werden  daher  nach  gelief  erb, 
werden  9  und  ihre  Gegenstände  sollen  seyn;  Gangotri 
Gaoga-Vatari,  d.  i.  Herabkunft  des  Ganges ,  der  Ort, 
wo  dieser  Flusa  auf  rst  än9  unaugänglichen  Bergklüftea 
hervorbricht  ^(di^  Quellen  des  Ganges  hat  Hauptmann 
Hedgson  1817  entdeckt),  .erläutert  von  Hrn.  v.  Sohle- 
gel,  durch  Anfnbmng  'der  indischen  Mythen  vom  Ur* 
Sprunge  des  Ganges ,  d.  364  ff. ;  .  die  Insel  Sidsette  (ven 
den  Salawerken  am  Meere)  bei  Bombay,  wegen  der 
Ruinen  der  in  Felsen  aosgehöhlten  Tempel,  die  theils  der 
brahmanischen ,  theils  der  buddbist.  Religion  geweiht 
waren,  berahmt.  (Die  unterscheidenden.  Kennaejclfen  der 
Denkmäler  beider  Religionen  werden  von  Htn.  v.  Schlegel 
S.  369.  nach  Erskine  und  Salt^  angegeben  und  S.  371« 
beaMrkt,>  dasa  der  Abfall  der  Buddhisten  von  der  brah« 
man.  Lehre  einen'  starken  Rückschritt  in  den  \yissen-' 
sdiaflea  jwd  Künate^  verafilaast  habe);   eio  .Theil  der 
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RniMii  tdtf  ]Mf«iiii(iftli*^ttt«ai/  in  &ärnitik'i   iiidwirts 

.    Ton  Midratt   an   der  K:üsia  Koronüandar,   toq  ▼*  ScbL 

^kUrt;    die'.ofiFeiitf  Starb  warte    bat  Dalbi   1733  durch 

^  Jaya-'Siäfaa^  dait  eiühaiBiitchaD  t^ürsten  Toti  Jaya-Pura 
erbaaat  (von  ▼,  Schh  und  Idakr  S.  374  f.  erläutert}» 
Afuri^-  ^iü  ani.t'lussa  Sont  in  ß'ahar  gelagenaa  Doti, 
etwi  tö  Meile«!  aiidKch  vöd  Chuhargtir«  ]etst,ünbaden* 
land  (mit  Hrn..  Vi  Scbl.  Nacbricbten  von  dao  Ba^iaoen* 
oder  Burr-Bäuikiea'«  Piccia  indica'4  von  deaeA  ein  einsi« 
f^tt  aiöeü  Wald  für  sich  bildet  ^  S.  ^7$  f.)<  Hr.  Trof. 
Ritter  bat  S.-  377  --•-  80.  gaaahithllicbe  firlauterongen 
i»ber  .die  Karte  von  Vorder -fndieti«  welche  sogleich 
die  nSchaten  Nachbarländer  Iroa  Feraien^  Turkettao^ 
Tibet  f    China  udd  Hinter  •  Xn^ieo  timfatst,   mitgetheüc 

.  Mit'betdndern  Seitenaahleh  versehen  aindi  84.^-^104. 
Die  Geneatogie  deftegiereAden  höhen  tlihiser  und  an* 
deref  färstlichet  iPersonen  in  fiuKopa,  AlphähtU  geordnet 

*  nnd  mit  dem  Anfange  des  Junius*  geschlossen,  wosu 
aber  noch  Nachtrage  ^  und  Berieb tigun gen  bis  sn'm  istea 

,  September  gekooiiDefi  sind;  S4  3-*-« 56*  Veraeichnias  det 
Fostcourse«'  ^ 

Coihaisch^i  geiieatogtsches  Taschenhuch  auf  dag 
^   Jahr '1829*    Sechs  und  ^sechszigster  Jahrgang.     Gotha^ 
Perthes.    XIV.  26a.  119  5.    8  KupJ.    1  Rthln 

""   Diessdiai  enthält   diess  Tb.«    seinem  Titel  getreu« 
'    keine  andern  Asifiatte,  nur  die  Genealogie  in  ^  Abtbeil.: 
GeneaK  der  europ.  Hegen ted,  anderer  fürstl«  und  einiger 
gräfl«  Hittset  (aber  vqrnebmlicb  in  der  dten  Abth^i  i^it 
,  ausländischen  färstl.  Häusern  <   aum   Tbjeil   aus   schriftH« 
•hen  Nachrichten«  bedeutend  vermehrt)  und  was   damit 
Terbonden  ist.     S.  199«     Vecseicbnisa   der  seit  ;^usgabo 
des  Almanaeha  auf    das  J.    1828    bekannt   gewordenea 
Todesfälle  in  allen  j  Abtheilungen ,   und  S<  203»  Oiplo* 
inat  Jahrbuch  I  'Veraeiofaniss   der  eürop.   und  amerikän« 
Mtniateden  und  obersten  Verwaltungsbehördeti«   ta  wio 
'    deiCf  «n  den  verschiedanen  Höfen   beglaubigten  diplom« 
Agenten,  w.ossu  auch  eiu  Register  aur  Geneal.  und  aum 
diplom«  Jabrb«   und  (S<  XI  S.)  Nachträge   und  Beriefati- 
gungeJI  gehören^    dann   die   ueftlich   ausgeführten  BHd«:  ' 
nisse  vom    Anton ,  Kön.  von  Sachsen«    Frapi  I.«  Köd« 
beider  Sitsilien,    Leopold  IL«   Grosshera,  von  Toscana« 
Conttantin/  Grossfürst  von  Russland«  Cesarewitseb,  Fer^ 
dinaudy   Hers«  von   Saabsea- Coburg -Gotha,    Leopold« 
Hera«  v»  Safihse&- Coburgs  Gotha«    Yoa  NApoli  di  Ro* 
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man»  ^abeftfala  NanpHil)  aind  ti  Ablnildüii^eit  bcfigefagc  ' 
(das  Fort  Falamidaa  mit  eioedi  Ttidla  von  Na]^QU  di  R., 
und  daa  Hafen  ^  Port' Boardai  bei  Nap.  di  R.)  und  die  '* 
Gttchicbte  dea  OrU  wird  S:  IV  r-  X.  etsablt  Mit  be^^ 
sondera  Seitenaahleü  vefaefaea  aind  die:  SytSehroni^t. 
Regenten  -  Tafeln ;  die  chrönologiscbeo  Getcktcbtitafela 
(die  von  den  lettten  jabfen  vorzäg]i6h  feicb)$  die  mit 
auigeseich neter  Sorgfalt  bebandelte  Chronjik  Vom  i.  Juh 
1827  bia  äö^  Juni  iSagt  S,  56-^98.1  Regenten  didnar-i 
chiacber  Staaten  aüsaet  Europa  (daa  Veraeicbniaa  dea 
Bm.  V.  St.  Martin  im  eraten  H.  ,dea  Nouveau  Joi^rnal 
aciad^na) ;  aieben  aUtiatiacbe  iTafeln. 

Alptn*  Röittif  ttri  SchiPtizef^'TMchthbüeh  öuf 
das  Jahr  18*^9.  Herausgegeben  pon  Kuhtii  Wyis 
u.  A.  Iletn^  bei  Burgdorferi  Leipzigs  bei  Schmidt 
596  S.  .Mit  6  Kupfern  und  einem  grossen  Musik-* 
blatte,    a  Rthtrs  ' 

Tfefflicba    nnd   ttanniobifaltige  firoaai^cbe   Aufaätaa^ 
nnd:  Gedichte  bietet  aoch  dieser  Jahrgang,   wie  der  yo-*' 
rige,  dar»  neiat  von  Scbweiaern  «verfaaat,  dem  Aualanda  . 
aber  gewiaa  nicht  weniger  aebStabar.     D.er  protäiachen, 
anm  Tbeil  langen,  Aufsatte  aind  aecbai   Der  achweiae- 
ritche  Pflanzer   am  Obio ,    eine  EraShluog  Von  H^  die 
nicbt   gana   Oichtttngi  aondern^    einige  auascbmöckenda 
Nebennmatände    abgerechnet«    vöUis  wahre   Geschichte^ 
cinea  Freundaa   dA  Vf.   ist«   dem -er  aie  det  Lesewelt 
Biitaotbeilen  erlaubte),  S.  i«— löo«    ,( Diese  Geschichte 
ist   seht    anaiehend«)      Die    bildenden  Kiinate    in    der    , 
Schweia,  ebemala  und  jetzt,  S.  123  — 147«    (Die  Rede 
des  Rathaberrn  Vogel  von  Zürich«  mit  welcher  er  1826 
Aie  Sitzung  der  achweiaer.  Künsüergesellacb^  in^  ZoEd-  , 
gen,  ala  ihr  damaliger  Präsident«  eröffnete.)     S.  174-— 
19a  Die  Gemsjager.     £inig.e  Zuge  und  Anekdoten,  voa 
Fraoz  Kuenlin  (mit  einem  Kupfer),     S«  908-^  234*  D^ec 
Scbloaaberg  bei  Neuenstadt  am  Bieleraee«  von  J.  C«  Ap-' 
penaeller,  mit  einer  in  Kupfer  gestochenen  Ansicht, des 
Feue    Scbloaaberg,     von-  der  Hand    einer    geschätzten  , 
Künstlerin   gezeichnet  -  (  daa  Gegenstück   au  der  Anaicha 
im  Jabrg.  1B24  der  Alp.  Rm   wo   die  Feme  aüdöatlicb, 
'Wie  hier  aüdweatlioh,  nach    dem  Neuenburger   See  ge- 
nommen ist.     A^f  d^m  flachen  Zwischenlande  der  bei- 
den Seen  sieht  man  daa  Städtchen  .Landeron  und«  daa 
ehemaligie  Kloater  St.  JobanmMsn«     Auch  die  Umgegend* 
des  Bergachbaaea  wird  beaohrieben.)    S*  255—322*  Ana* 


48    Detitic^U  Liter.  «#  Tatch^nb.  tu  Almanaöbi-a«  X829* 

*.flog  iiaoh  Saanea  and  aber  jden  Stnettcb  xmob  SitteOf 
Von  J.  IL.  Wytfl  <)«  jung.  (In  dieser  kleinen  Rlisebe. 
Schreibung  find  Wege  rerseicbnett  auf  die  man  nun 
aicb  ficherer  wird  begeben« ., Orte  beicbrieben,  die  man 
wenig  kannte,  Gefahren  geschildert ,  die  wohl  Manche 
von  der  Nachfolgte  abschrecken  könnten,  yon  Saanen 
ausfuhrlidiere  Nachricht  S.279  ^*  gegeben.  £ine  Probe 
des  GVeiger  Dialekts  ist  S.  299.  mitgetheilt.  Von  dem 
Schlossö  Välerili  bei  Sitten  ist  eine  Abbildung  gegeben. 
8.  337 '-^ 393-  Die  Musikgesellschaften ,  eine  ftsähluDg 
Yon  A»  E4  Fröhlich  (diesem  Namen  gemäss  beendigt). 
Zwischen  diesen  Aufsätzen'  stehen  mehrere  sehr  an^pre» 
chende  .Gedichte.  Wir  zeichnen  nur  einige  aus:  S.  lor. 
Blütben  ans  der  Schweiz ,  zweiter  Strauss «  von  Wilh. 
^Waiblingen  Sri9l*  Berns  Reformatoren,  vier  jSonnette, 
van  J.  K.  W78S  d.  alt.  S.  148-7  161.  Die  lange  Nase« 
von  J.R.  Wyss  d.  jung.,  (eine  Legende,  mit  einem  Kpf.)« 
1S.-328— 335.  Der  Resti-Thurni  im  Ober-Hasli-Thale 
•und  die  ersten  Schweizer  (eine  Legende)  t  von  demselb. 
'(mit  einer  Abbildung  des  Tfaurmes).  S.  252.  Der  Scbaff- 
hausep  (im  SchdShauser  Dialekt).  Ein  kleines,  naives 
'Gedicht:  Die^  Morgengabe,  das  in  Musik  gesetzt  ist^  * 
theilten  .wir  gern  mit,  waten  nicbt  noch  zu  yielt  Ta-  < 
•chenbiicher  anzuzeigen* 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  da» 
Jahr  1829.  Leipxigt  Voss.  XII-^94  5.  11  Kuff. 
3  Müsikbeilagen. 

Inhalt  und  Kupfer  empfehlen  diesen  Jahrgang  vor- 
Btiglich.  .Jener  ist:  S.  3.  Der  Gefangene,  Erzäblung^ 
von  Friederike  Lohmann  (mit  2  Kupf.  Italien  ist  der 
Schauplatz  der  xtiKrei;iden  Ereignisse).  S.  83»  Klange 
aus  der  Nordsee  von  A.  G.  Eberhard  ((ünf  Gedichte, 
deren  Gegenstände  sind :  Auf  dem  Meere ,  ein  kleinea 
Gemälde  der  Seereise;  die  Landung;  Helgoland;  die 
Rückfahrt;  die  Rache;  mit  2  Kupf.  zu  letzter).  S.  96. 
Der  Lauf  der  Welt,  eine  (mit  manchen  treffenden  Re- 
flexionen durchwebte)  Erzählung  von  Talv).  S.  167. 
Die  Knabenjahre,  eineJldylle  (in  Hexametern)  von 
Neuffer,  S»  176.  Pas  Auge  von  Wangerland,  eine  (nor- 
dische) Novelle  (von  de,r  Insel  Wengerög),  von  Georg 
Döring.  (Das  Auge  von  Wange rland,  sagt  am  Schlüsse 
ein  junges.  Ehepaar,  ist  %  der  schönste  Ort  der  Erde.) 
S»  S78p  Zwei  serbische  Volkssagen  (des 'Kraljewlsch 
IkJ^rko  (jeschwisterbond  n^it  d^r  Wila^   mitgetheilt  in 
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der   Danitsa    von  Hrn. '  Wuk    Stephapowitscb    Karad- 
dkiudi;   der^Buodetachwester  Beittand»   im  Manaicript 
mitgetbeilt  von    Hrn.   Simeoo  Milütinowittcfa   aui  Sara- 
jewo;   in  Versen  übersetzt   von  Tl^lvj    (der  berübmtea - 
Uebenetzerin.  mehrerer  .serbischen    Gedichte).       S.  286*' 
Gustav  Adolpb'f  Tod  ^  eine  Erzählung  ( die  alle  Schuld 
saf  den  Herzog  Franz  von  Lauenburg  wirft)  von  €.  v. 
Wacbamann     (mit    romantischer    Einleitung    und    Aiun  [    \/ 
ichmückopg).     S.  365.'    Die  ^  verirrten  Kinder   (Gedichti 
mit  einend  Kupf%).     S.  368-  Die  Waisen  (mit  ein.  Kupf« 
Beide  Gedichte  schliessen    mit    her^crhebenden   Senten* 
zen).    S.  373.  Sphjnxe  (Cfaaraden,  Homonyme ,« Aäthael 
etc.  an  der  Zahl  26)  gesammelt  von  J.  F.  CastelH.     Dio^' 
emrähnten  Kupfer  sind  in  Paris  von  Wagner  gestochen« 
Zu  ihnen  kömmt  noch  das  Titelkupfer:  Der  kleine  Jo* 
L^osea,  ein  Lamm    umarmend  1' 'nach  Leon,   da  Vinci»  ' 

eioe  Titel  Vignette,  und  drei  Kupfer»  nach  Thomas  gest* 
von  Döbler  in  Prag ,  das  Wettrenneu  det  Pferde  beim 
Cameval  10  Rom  darstellend »  erläutert  durch  einen 
Commentar,  S.  IV  —  XII.  t  der  au«  v.  Göthe*s  ßescfarei« 
buQg  dea  Festes  entlehnt  ist.  Die  Musikbellagei^  >en(r 
ballen:  Dia  Poitv  vpn  Wilb.  Müller,  comp,  von  Cbn- 
radin  Kreutzer;  der  Frühling,  von  Vaissi^re,  comp,  v« 
Georg  Ooslow;  Polonoiae,  comp.  v.  Franz  Sohubert.. 

TV.    G.   Becker^s^  Taschenbuch    zum    g^setltgtn 
Vergnügen.    Herausgegeben   von  Friedrich  Xihd.   - 
Auf  das  Jahr  h82Q.     Leipzigs  C.  JT.  F.  Hartmanum 
ki6.S*  mit  9  Kupf.  '  /  • 

In    dem   neuen   Verlage   hat   diest  Tb.*  auch   durch.     «,  ^ 
Itu  beaaer' in    die    Augen    fallenden '  Druck  gewonnen. 
Der   Oeaterreichiscfae   Erbfolge  -  Krieg  jin   Deutachland. 
Mit  einem  Vorworte  nach  den  Jahren  beechrieb^n  von 
.'vb.  Heinr,  Gottlieb  Heusinger,   S.  i  —  61.)  Dazu  gefaö-,* 
:^a  die  8  historischen  Kapfer:  Maria  Theresia  auf  dem 
Landtage  (Reichstage)  in  Ungarn,    il.  Sept.  1741 ,   wo     ^ 
■Sie  Ungarn  avitam  et  sanguine'n»c    ihr  gelobten;     Frie* 
crich   dea  Zweiten   schönes  Benehmen    gegen   seine  Ge« 
aahlln«  tapferes  Benehmen  des  sächs.  Hauptmanns  Mörli 
•ti  der  Vertheidigung  aeines  Postens  im  Dorfe  Nejepin, 
1^  Dec.  1741 ;  Friedrich  IL  umarmt  auf  dem  Schlacht:* 
frl'ie  Ton  Chotusitz,  17.  Mai  1742,    den    Prinzen    Leo- 
..^Id   von  Dessau   und    erklärt   ihn    zum    Feldmarschall; 
^<aiser  Karl  VIL  im  Zorne«  gegen. den  Marschall  ßroglio       ^\ 
^  den   ]^rinzen  Conti  1743 ;    der ,  französ..  Marschall, 
Äü^.  Rgpt.  1828.  ßd.  UL  SuU      ~  D 


aO    PeuUcb«  Liter«  a.  TAsch^Bl»,  n.  Almunkcb«  9^  1839* 

tieczog  ;7Qn  Bel^eble,  ^rdl  lä  ietä  IjiiinnSvcir.  StSdtcbdn 
Elbingerode  durch  bewatfaetea  Volk  am  20.  Dec.  1744 
gefangen;  genoinmeD;  det  Aufttaod  der  Bürget  io  Genua 

'gegen  die  6s*:erreicli*  Beiatzung i  im  Decbr«  174$;  der 
holländische  Parteigänger,  YUat   hebt^  den   fransöi^  petie- 

/ral  Beauaohre  in  dessen  eigehetn*  Quartiere  (au  Star» 
broek,  des  Nachts  1747)  auf.  Die  folgenden  vier  Auf- 
aät«e  sind:  S.  ,69»  Der  Liehe  Maakens^iel.  Nach  ge* 
beiiaeh  Memoiren.  Von  Sartorello  (matinicbfalfige  Scbil- 
derungen ,  in  denen  auch  die  Gürten  Älcino'^  uhd  Ma— 
homs  Paradies  /erwähnt  sind  -^  Init  einem  scbÖDen  Bild* 
nisse  der  Gräfin  Cöditanze,  als  Titelkupfer>  S.  1.87*  Hugo 
▼on  Pajcos' (der  Mitslifter  des  Teipplerordens —  roman- 
tiache)  EVaäblung  von  Frieder.  Lohmdnn.  S.  ^8^'  Der 
Becior  Ma^nificusl  (auf  der  Ünivefs.  VVittetiberg^  im  17« 
Jahrb.)^  oder  der  Feind  Vor  de^  Thorenl  Historisch- 
romantische  Erzählung  v.  F. .Kind  (mit  manchen  Erin« 
nerongen  ^an  die  fmhern  Zeiten  dasig^r  Universität). 
S.  377*  Sonnenblumen,  (swölf)  Sonetten  von  Eduard 
von  Schenk,  .gedichtet  101  z'vanzigsten  Lebensjahre  dea 
Verfassers«  (Dieser  Sonettenkranz  k^ pn  auch  alt  zweite^ 
HäliTte  der  von  demselben  Dichter  im  Cottaischen  Ta- 
scbenb.  für  Damen  auf  1828  mitgetbeilten  Nacbtviolen 
betrachtet  werden.)  S.  391.  Vermischte  Gedichte,  Cba- 
raden  und  Räthsel  von  K.  Förster,  iVrthut  vom'Nord- 
atern.  Ungern  -  Sternberg,  Wilh.  Hocker,  CarrHoid 
und  dem  Herausgeber  (einige  nach  dem  Xyendiachen 
bearbeitet)^ 

Rheinisches  Taschenbücn  auf  das* Jahr iSag. 
JHxr ausgegeben  von  Dr.  Adrian.  Frankfurt  a,fM.y 
Sauerländer.  (.Zwanzigster  Jahrgangs  oder  Neue 
Fü!)gty  achter  Jahrgang.)    XVI.  5jo  S    9  Kuff. 

Die  Kupfer  machen  die  sechste  Lieferung  zu  \Yal* 
ter  3cott*a  Werken  aus.,  und  zwar  zu  folgenden  :  Ro- 
bin der  Rdthei  der  Alterthümler^  iä  Kupf.  %  die  Fresby- 
terianer  (Cid  Mortality),  2  Kupf. ;  der  St.  Eonjns  Brun- 
nen;  das  Uer^  von  Mid-Lothian  (einem  .Kerker  von 
Edii^burg).  Der  CommenUr  ist  äui  den  Romanen  seibat 
entlehnt«  Fünf  verschiedenartige  Aufsätze  sind  die  an- 
genehmen Gaben  dieses  J^ahrgangs^  S.  3«  Stiefmama  und 
Stieftochter;  Novelle  von  Starkloff;  sie  endigt  mit  ei- 
nem Duelle,  in  welchem  der  Beleidiger  bleibt.  S.  141« 
Ans  dem  Leben  eines  Glücklichen,  mitgetheilt  von  G. 
Spindler.    Der  Erzähler  hat  nur  Gutea  und  Aogeneh- 
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me»  in  bcricfatm «  das  ane  .der  Znfriedenliolt  enUpriogt« 
S.  179.  Die  swei  Schwestern.  £r«ililuog  Von  Johanna* 
Schopeokaoer.  Sie  sind  Töchter  eines  Italiener«  (im 
Bordh'cfaen  Italien)  im  17«  jahrfa.«  denen  ihr  Vater  früh* 
teitig  entritsen  w^ürde  und  deren  wunderbare'  und  ^er« 
wickelte  Schicksale  sehir  unterhaUend  er«ah)c  werdifen. 
S.  377.  Die  Weiber  von  Weahtberg.  Erzählung  voa 
.Man  L....;  (Sie  machen  weniger  den  Inhalt  der  Eiv 
tüilang  aus»  als  die  Damen  und  Herren»  welche  bvH 
itü  Ruinen  der  Bürg  Weinsherg  ^utaihmenhommen^ünd 
glückliche  Eheleute  werden);  S.  ^ci^»  „SUizteni  von 
Adrian  I  i.  The  Attwood  (das  Dampfschiff«  auf  weldiem 
die  Deberfahrt  roh  Rotterdam'  nsch  England'  gemacht 
vardt).  2«  Der  September  (in  England  der  fchöns'ta 
Mosac»  und  das  Micliaelisfest).  3.  Ein  Morgen  in.  I/o n- 
i^o  (mit  eine^  IMenge  anUehendet  Anekdoten).  4.  Eia 
Njchmittag  su  Norwood  (ein  englisches  Liedchen  eines 
i^'^euaermidchena  ist  zum  Andenket)  an  den  Ort»  ihit 
Lfbezseuung^  S.  363»  mitgetbeilt).  Eiü  junges  Mäd^" 
:Uo«  £llen«  der  auch,  eine  Zigeunerin  gewahrsagt' 
utte^  iat  ala  "fitelkupfer  abgebildet« 

Antidodth"  Airritznach    auf   das    Jahr   iÖ^i^., 
Gesammelt  und  herausgegtben   von  Karl  Müchltr. 
Mit  tintm  Tiulkupf.    45i  S.  tärL  .\ 

Sehr  schön  schiieAdt  Hr.  M«  seine  Zoeigming   fid 
üe  Leser  X  .   '^ 

tJod  trots  Baldaaas  sciksiemW^iH  (im  Berl«  GesellsQh«  146.) 
Fahr. ich  in  meiner  Sammlung  fort; 
Kann  ieh  aach  nichts  ron  ihm  erzählen» 
Was  £r  DenJcwürd'^es  that  iind  iprach. 
So.  soll  in  dietam  Alinanäch 
Seia  Nüne  wenigsteäs  nicht  fehlen, 
•^^^ge  er   hur  immer,  eine   sö^  man taichr altige   tind  ünteif» 
eilende  Sämdilung    iieferd  k<7nnen»   wib  die  gegenwSN 
zs  iiL    Atich  in  ihr  findet  man^  wie  bisher»  eine  bald 
-gere  ErzäHlongi    bald  .küirEere  Nachrichten»  Anekdo- 
>i,  wiuige  Einfälle*  Fragen  und  Repliken ;   fijr  jedeA 
^>^  eines  MonaU   etwas«   das   mehr   oder  weniger 'Im- 
i::iclit.     Zu   den   längetn  Erzählctngen   gehört   die    von 
1^0  Kais.   ()estreich.   Feldberrn   im  J7ten  JaHrh.;  Gra- 
!  ^-a  Johann  €pof  ken »    welcher   der   Söhn   eines   armeti 
i  üasasten    in    einen   Üor/e    ^ar    und    als   Knabe    die 
^uweioe  ßehiitet  hatten     Derbe    Anekdoten   Von    \\ypi 
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werd^  mitgetheiltf  niiid  die  Scene;^wa  er  »eia  Dorf 
unä^eine  ^ehemalige  Geliebte  1673  betncht,  Uc  durch 
dat^  Kupfer  versinolicbt.    . 

Turandoty.    Atfhancch    des    Räthstlhafun     von 
,  Gtorg    Lotz.und    J>r.^^Girrl    Tupfer.     Dritter 
,.    Jahrgang  1829.    Hamburgs  hti  den  Heraus^tern^  in 
'  €omm^  bei  Herold  d.  j,     220  5. 

Dreiisig  ritbselbafte  Aufsätze  entbält,  dieser  Jahr- 
gang 9  und  swar,  ausser  einzelnen  Kür2ern  oder  langera 
Häthseln,  eine  gan»^  Rätht«!  •  Zeitung  S.  I  —  20,  eine 
Kälhsel  •  ProphezeihuDg V  ein  Rathsel  -  Gesprach,  eine 
lUithsel  -  Novelle/  ein  Ratbsel-Geschichtchen^.  einen  Rath- 
aelflcbers«  }a 'S.  i^  —  208  ist:  die  Schlafrednerin ,  ge- 
heim niss  volle  CnminalgescbichteXn^cht  der  Schlaf  redne- 
rin, sondern  ihres  Liebhabers)  anziehend  vorgetragen, 
aber  den  Schlüssel  au  dieser  traurigen  Begebenheit,  wo- 
durch der  Ausspruch  der  Schlafrednerin  :  Brand  hat  ge- 
frevelt, aber  er  ist  li ein  Mörder,  bestätigt  werden  soll, 
wird  erst  der  nächste  Jahrgang  liefern.  ^  ;So  ist  im  ge- 
^  genwärtigen  (in  der  vollständigen  Lösung  des  Jahrg. 
1828  y  auch  das  räihselhafte  SpukbiU:  Die  Geisterpre- 
digt, in  Nr.  33.  im  vor.  Jahrg.,  auf  eine^ befriedigende 
Weise  aufgeklärt. 

Almanach  dramatischer  Spiele  zur  geteWgen 

*    Vnttrftflltung  auf  dem  Lande.    Begründet  von   Au- 

gust  von  Kotzebue^  sieben  und  zwanzigster  Jahr- 

gongj  herausgegeben   von    Carl   Leb  tun.     Zweite 

Fortle\z\ing.     Aliona^   Hoffmann  und  Camps ^  '1829. 

542  S^mit  5  color.iKupf. 

*  .  ^ 

Secha .Stiicke  liefert  -dieser  Jahrgang:  Der  versie» 
gelte  Burgemeister,  Fosse  in  zwei  Aufzügen  von  E« 
Raupach    '( ^^^  Handlung- geht   in    einem    schwäbischen 

.^Städtchen  zu  Ende  des  i^ten  Jahrb.,  vor).     $.77.  Scherz 

um  Scherz,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge,  aufgeführt  auf 

dem  HaAiburger  StadttbeaterJ     S.  131.  PerFhIegmatiker, 

Posse  in  einem  Aufzuge,  von  Wilhelm  Marsano.  S.  179. 

.Jocko  am  Styx,    eine    dV;iimatische   Scene   als   Variation 

'auf  das  -alte  Thema  t  Der  Affe  gar  poiiirlich  ist  u.  s.  w« 
von  G.  A.  Freihr,  v»  Maltilz  (eig-entlich  für  das  Kdnig- 
atadter  T^ieater  in  Berlin  bestellt,  als  Prolog  au  dem 
Stücke:  Rodericb  und  Runigunde  von  Castetli,  um  da- 
durch das  in  Thaliens  Tempel  eingedrungene  Thierreich  . 
licheilich  au  machen  $     aber  die  Direction.  fabd   diese 
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Arbeit  siir  Aüffiäbri^Bg  Dicbt  pattend.)  S.  tiöSt  Der  ei« 
Üge  Ztuderer,  Lttstspiel^  in  einem  Akte,  in  Verten^von 
Cafteüi.     S.  281-  £•  ist   die  rechte. Zeit,   Luttspiel   in  /* 

zwei  A^tteoTy  Ton  August  Lewald. 

Sehlesisches    Taschenbuch    1829«^  Heraus^  "/ 
gtgibtn    von   Dr.    W,    L.   Sclf^midu     .  Hirschbärgi 
Krahn,     fiü2.  S.  S  Kupf. 

Die  Kupfer  üellen  nur  merkwürdige  Gegenden  uH^ 
Orte  Scbletiens  dar(    das  Titelblatt   die  Hatenbaude  am 
Dreuteioberge,   nicbt  geeignet,   Wanderer  auf^uriebmen^      '    s 
^iatflcböner  Steindruck;   der- Wolf eUfdll,  eine  der  inter«    , 
euantef ten 'Pactieen  der  Grafschaft  Glatzi    eine  Ansiebt  ' 

▼om  MariaoenfeU  beim  SQblosse'Fiscbbacb^  daa  Scbloaa 
lu  Erdmannadorf  9  dem  Hrn.  Feldmarschall  Grafen  von 
Gneisenau  gehörig;  Aneicht  der  Jkbtei  zu  Bucbwald; 
der  Warte  von  Stein  im  Bucbwaldv;  die  Wieaenbaude  ' 
Inf  dem  Rioaengebirge ,  von  der  böh'iblsclien  oder  $'ud'' 
Ijcbeo  Seite  her.  Das  Taschenbuch  eröffnen  Sudeten-^  /  ~  ' 
lilder,  Gedichte  von  Schmidt.  1  Ihnen  folgen  drei  län* 
gere,  unierhaltende  ^  Erzählungen  :  S.  15.  Ltuiae  von 
^lonUnorency ,  einer  allfranzöüiscben  Sage  nacberaäblt 
von  G.  V.  Wach$maun.     S/85    Die  Lustfahrt  nach  Star«  '^ 

heofels  (eioeoi  alten  schönen  Bergficblpsae,  wo,  man  zu«  .  • 
letst  einer  Trauung  beiwohnt)^  von  Arminia»  5;^  157« 
Arnolde  de  Roc€i|  (die  bei  der  osmanischen  Eroberung  ' 
von  Cypern  auf  dem  Schiffe ,  w^orin  sie  mit  ihren  Ge« 
fäfartiDDen  in  die  Sclaverei  geführt  werden  sollte«  Feuev 
io  die  Ful Verfasser,  warf ^  so  -wie  ihr  , Geliebter  in  dem 
Kampfe  mit  den  Türken  zu  Faihagosta  £el)^  von    Karl  .  ' 

Keller.     S*   289   ff«,  machen    den  ^fiescbluss   vermischte 
(übersetzte  nnd  originale)   Gedichte    verschiedener  Ver«        ^z 
fasser  und  (S.  321  f.)  einige  Gharaden.         '  \ 

Wi  nt  er  grün.     Taschenhüth  auf  1829.    Heraus-'  . 
'  g^gfbtn  9on  G^org  Lptz.    Hamburg ^  Herold' S€h% 
Büchh.    SLjiS.    kl.  8.     1  Rthlr.  8  Gr,  /  "     ^ 

Niir  sveet  prosaiache  Aufsätze:  S.  3.  Dei  Rächer, 
Novelle  von  August  Lewald,  und  (S.  228*)  Sanoc  feter, 
Ersablnng  Tön  l^ouise  Heyermann-  Lindenkron«  ^  X>io  x '  ^ 
erste  ist  reich  an  mannichfaltigen ,  erheiternden  und  er* 
ichütternden  Auftritten  i  die  zweite  ist  einfacher  und 
trsgt  eiqea  Fischers  Feter ,  dem  sein  Efarrer  bei  der  - ' 
Confinnation  die  Weisung  *  gegeben  hatte  ,  m  wohin  du 
ftüch  in  der  Weh  gebest,    überall  gedenke  St.  Fetirt     ^ 
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des  Apostala  c    soodefbar  eatwickelto  .  Schicbsala   ange-- 
pobm  yör.^  ]    '  '  ,  ' 

'Fortuna.    Ein  Taschenbuch  für  dqt  Jahr  1899« 
'      fiträusgegtben.von  Franz  Xaytr  Told,    Sechster 
Jahrgang*      Jtfif  ö   Kupferstichen.      JVierif     Tendier. 
598  5.  .'■■,'. 

Nicht  bloss  osterreicb.  Schriftsteller  und  SchriftsteU 
gerinnen  haben  diesen  Jahrgang,  gut  ausgestattet.  £r 
enthält  sechs  prosaische  Aufsätze ,.  die  denen  in  andern 
Almanachs  Wenrgstens  nicbt  nachstehen:  S.  I— -57.  Nor« 
bert  Schreo^  (der  endlich  als  Verbrecher  hingerichtet 
inrird)  von  J.  F,  A.  Hoffmann.  '  S.64,  — 132.  Verlust  und 
£rsaU*  Erzählung  von  Isvdore  Grpenau.  S.  142 — 186. 
pie  Koptin  (die  sich  aufopfert),  historisch  •romantische 

"  Erzählung  aus  der  Epoche  des  französirch- ägyptischen 
[feldauges,  von  Job.  Ritter  von  Gallenstein.  S.  195  — 
237«  Deif  schwarze  Handschuh ,  eine  No/vetle  (aus  den 
yornehmen  Cirkeln  des  heutigen  Paria)  von  I^riedrich 
de  la  IWotto  Foutjue«  S-  26X  — 306.  Trank  für  Trank, 
Bruchstück  aus  eiheni  Reise  1  Tagebuche,  von  J.  G,  Seidl. 
6*  3^2—398*    Von  Sieben   die   flässHchstfc,    Erzählung 

.  von  F*«  X.  Told.  (Von  den  aieben  Töchtern  des  Ver- 
vraltera  au  Falkenbrunn  wird  Rosa  für  die  schönste, 
Erneatine  für  die  hässlichste  feierlich  erklärt  —  zum 
(SlücK*  letztere  nur  für  kurze  Zeit«)  Zu  den  dazwischen 
aufgestellten  Poesien  haben  F^iedr.  Rückert  (dörfliche 
Gedichte),  Told,  Castellii  Ludw.  Halirsch  (Liebe  bis 
ins  Grab^  in  12  Liedern),  J.  B.  Rupprecht,  C.  G.  vop 
Leitner,  vorzüglich  J.  G.  Seidl  (acht  andere  Gedichte 
^ni  aecfas  Wanderlieder)  beigetragen.  Letzterem  tiat 
auch  der  Herausgebet  diesen  Jahrgang  gewidmet.  Die 
l^upfer  kanq  Ref.  nichf  rühmen« 

Literarischer  Atmanach  für  1829.  SontitZ'^_ 
lieh  und  angenehm  <^  als  unterhaltend  und  lustig  zu 
lesen.  Von  Lic.  Simon  Rat^en^berger^  dem 
Jüngsunv  Dritter  Jahrgang.  I^eipzig^  Gluci^  IV. 
Z}^  S*    ^^  '.    " 

Das  auf  deiii  Titel  ausgesprochene  tJrtbeil  bewShrt 
fluch  dieser  Jahrgang,  nur  das  Beiwort  dea'Rataenber- 
gera  seihet  das  Alter  des  wahren  Herausgebers,  Hrn, 
/Wagenaeil,  der  Unwahrheit.  Funfaeha  AufsSts^  aua 
4er  frühem  tiod  neuesten  Literatur  erfreuen  4^0  gebil« 
^e(an  ^eser,     t,  pesideri4  Erasm^  Ho'terodumi  (Pantala- 
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boi)  a<3verma   febricitantis   cuiatdain  lib^Hom  responsio 
(aas  dem  8^en  B.  aetoer  W^rke»  der  Basler  Aosg,  1540 
dem  loten  der  L^idoer  1766)1  mit  einer  Einleiiung  Ter* 
»ehen ,  aacfa    for  unter  Zeitalter,   wo    09  nicht  an  Car« 
▼albo*fl  fehlt,  brauchbar.     2.  S.39.  Friedrich  Jacobi  (der 
Fbilosopb !     der    den    Berliner     Nicolai     länT^nöbnlich 
hasite)  und  C.  M.  Wieland  (der,  um  JacoM^s  Guntt  zu  ' 
erbalten ,    sein  Lob  des  Sebaldua  NptbatiUer  'sutuckn^b- 
meo  mustte),  ein  Ciiaua  -pro  amico.     Dazu,  S,  62,  Zu«* 
gäbe.    Noch  ein  kleiner  Beitrag  zu  dem  Gaaut  pro  ämi-  - 
cia   in  der  literar.  Welt  (von  Kr.  St;  E,  Weiwe).     3.  S. 
65*    Wie  Friedr.  Leopold  Graf  eti  Stolberg  schon  1788  ' 
dachte  und  tva»  für  einen  Hof m  etat  er  er  für  leims  Söhne 
rerlangte  (aua  F,  H.  Jacobüt  auaerlea eneoi  Briefwephiel); 
4.  S.  73.    Litarariachea  Allerlei  (von  verichiedenem  Ge- 
schniacke^:    A,  Fulda^a  (f  1788)  Tabellenzimjoaer   (un4 
iiberha.upt  über  Fulda'a  religiöfe  IVleinun^en),     B«  S.  Y7^ 
Von  einigen  Gelehrten   und   Sphriftftellern    älterer    und  ^, 
aeoerer  Zeit,  .denen  oii^n    alUrloi  Schliminea  nachsagte, 
(vomehmlich  auch,   S.  82«    von  ].  H.  Scbuls  ,    Prediger  - 
zu  GieUdorf).     C.  3.87*  Nachrichten  aus  der  Ehestand^»  ' 
geadiichte   einiger  Gelehrten   (besonder«  geplagter  £he* 
männer).      D^   S>  102.     Von    einigen    altern'  und  neuern 
nerkvrnrdigen  Schriften  (*Tbauaiaturga  Sueviaa,    Patro» 
na  LJniv«raaKa  oder  EHaab.etba   bona  etc.  1767;    S«  109. 
TOD  einem    der  abscbfulichsten  Bücher:    Ji^tine    pi|  Jea 
Dslbeura   de   la   vertu,   Par.  1821;     S.  II3.   D.'Hajner't   ' 
(Prof.  am  Gymn.  zu  Amberg)   Programm  über  die' Fra-  ^ 
ge:    Ob   das  Princip   dea  Proteatantismua^  oder   des  Ka« 
tlioliciamua  der  Philosophie  mehr  zusage,  Ig27;  S»  128* 
Dr.  Fr.  VVilb.  Krummacher'a  (ev.  reform.  Pastors  in  Ge- 
mark)  vier  Predigten  ao^  dem  Liede  der  Lieder  (Hoben- 
liede)  l8?6   (aehrei^de  Zeichen  der  Zeit  genannt).     S. 
133.  Dr,  und  Reg.  R.  Weinhold    von    der   Uebervölke- 
ruog  in  Mitteleuropa,  Halle  1827;  Dr,  de  Valenti*a  Sy- 
Item   der  höbern  Heilkunde   für   Aerzte,    Prediger  und 
Enieher,   dea  theoret.  Theiltf   iste  Abth.  1826O     C.    S. 
142.  Beacfaefdenes  Promemoria  zum  Besten  dea  gesunden 
Measchenvarsundes.    5.  £l.  150.  Von  Ehrenbeaeigupgen, 
vodurch  Gelehrte  und  Spbriftstellar  ausgezeichnet  inror- 
ien  sind.    (a.  Gelahrte,  die  unter  die  Heiligen  versetze 
worden  sind;  b.  solche 9  welche  besondere  Ehrennamen 
erhalten  haben;   c.  S.  155.  gekröute  Poetep;    d^  S.  165^.  < 
belohnte    Gekehrte    wahrend    ihres  Lebens;     e.  S.  170. 
osch  ihrem  Tode.)     6.  S«  183-   Von  wohl  und  achlecht 
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belohnten  Gelehrten  vm,A  Schrifutenern, .  7»  S.  197«  Fort* 

tetetster  Beittag  zur  AbnanacKi«- Literatur  ^bUtoriache 
!.a,lender  und  Jahrbücher,  Mufenalmaoacha  f  Tbeaterka- 
lendeir^  Almanache  und  Taschenbücher  für  die  Jugend). 
8«  S.  Sl^,  Almanache  und  Tutcl^enb lieber,  welch»  für 
tS26  erschienen  sind,  theila  neu,' theils*  Fortaetsnngen 
(ve&*«ohiedenen  Inhalts),  historische  Kalender»  Mua'enalma- 
pache,  TheaterUalonder,  militär.  Kalender).  9.  S.  2Z6* 
X>r«  Heinrich  Gottlieb  Tsschirner  (Nekrolog  desselben; 
-  Schriften-  über  ihn).  lO.  S.  243.  Veraeichniss  der  vor« 
'  Behmsten  periodischen  Schriften,  welche  in  Deutachland 
und  der  Seh  weis  vom  Anfange  des  iSten  Jabrh«  bis  zu 
Ende  der  ersten  Hälfte^  desselben  in  deutscher  und  lat. 
.  {Sprache  herausgegeben  »ind ,  in  alphab.  Ordnung  (Aus* 
sug  aus  Schwabii'  Notitia  alphab;  ephemeridum  Htter.)« 
J.U  S.  266»  Florilegium  secundum,  d.  i»  Auszüge  aus  den 
Werken  eines  Jünglings  (Novalis),*  welcher  bereits  die 
]$^3^pectanz  in  Händen  hatte  (?)  dereinst  ein  »Grossere 
zu  werden.  12.  S.  204.  Wie  lange  wurde  an  gewissen 
Büchern  'gearbeitet?  13.  S.  2s/b*  Allerlei  Kirchenhisto- 
tisches«  '14.  S'  ^05.  Curiosa  (ja  wohl).  15.  Zugabe  zum 
Uterar.  Allerlei  (zwei  acharfe  Epigramme  von  Uaug)/ 

'  ^  ^  b.  Journalistik. 

'    Isis  von  Oken.     Band  XXL     Htft  III.  und 

17.1828. 

Die  Aufsätze  dieser  beiden  Hefte  sind:  S.  225* 
Menschliche  Arbeit;  Maschine;  Theilung  der  Arbeit 
(betrachtet)  vom  (irafen  Geo.  von  Buquoy.     S.229.  Ei« 

/  P^i9  Worte  über,  die  anmassänden  öffentlichen  -  Aeusse- 
rangen'  mancher  Naturforscher,  besonders  der  Cbeiniker 
und  Physiker  über  die  Arbeiten  ihrer  Wlssenschaftsver- 
^wandtez^t  gesprochen  im  Linneischen  Vec^najahre  d«  8- 
Nqv,  1827  «u  Münden,  vom  Ho  fr.  Dr.  Du  Menil  etc. 
5.2^45.  Ausführliche  Uebersicht  des  Inhalts  «der  Schrift: 
jDas  Böse  im  Einklänge  mit  der  Weltordnung  oder: 
Neuer  Versuch  über  den  Ursprung,  die  Bedeutung,  die 
Gesetze  und  Verwandtschaften  des  Uebels.  .  Mit  criti- 
achen  Blicken  in   die  Geschichte   der  >neuern 'Theologie 

^  ijnd  Pädagogik  ip  philosoph,  Hinsicht.  Von  B/H,  Bla- 
ache,  Ijeipz.  1827«  8»«-  S.  259.  Anzeige  des  laten  und 
2ten  Tb.  der  Bydragen  tot  de  Naturkundige  Weten- 
acbapen,  verzaroeld  dor  van  Hall,  Yroliken  Mulde  1827 
und  S,  261«  Bydragen  tot  de  Flora  van  NederMndach  In« 


\ 
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jli«,  Bitgege^en  dor  C  L.  Blame,  M.  D«,  BataviaiSift- 
S&  15  Stucket  941  S.-—  S.  267*  Bemerlsun^en  eu  ei- 
aigeo  Herbarieo  des  F.s  W.  Sieber  von  G.  B.  FreAU  M. 
D»  2ii^Prag.  S.  2gl*  Zweifel  und  Gewistensfragen  aa 
Fbyiiologeo  un^  Botaniker,  die  Sichtbarkeit  der  ßewa- 
gong  der  Safte  in  den  Fflanseo  betreffend.  Von  J,  B,  ' 
WHbrdnd.  S.  282^  Neue  Arten  ^on  Concbif eren  und 
Mollotken,  in  den  Jahren  1824  nnd  25,  au£  Gomic« 
entdeckt  von  J3.  C  Payraudtau^  aua  seinem  Gatalogue 
descriptif  etc.,  mitgelbeilt^  von  Bert^old.  $•  296»  Uebet 
den  Canis  Zerda  von  Dr«  Fr»  Sigitig.  JLeuckart.  S,  30p* 
Or'nithologiscbe  Beiträge  von  F.  Boie,  4te  Liefer»  (8.' 
Numern),  S.  307.  WagUr\s  Vorvt^ort  su  seinem  ampbh- 
biologischen  Fracbtwerke :  Descriptio  et  Icanes  ampbi« 
biornm.  S^322 — 329.  DoiVs  Bemerkungen  über  meh- 
rere nene  Vogelgatlungen.  S.  330.  peber  die  Familie 
der  Dipbyden  von  Quoy  und  Gaymard  (.Anja.  d.  äcienc« 
nat.  T.  X.),  dazu  T.  III -- Vt  cok)r.  S.  351*-.  63.  B^ 
merknngen  über  die  AbtheÜungen  im  natürlichen  Sy- 
Uem  und  deren  Charakteristik«' von  Boie  in  Kiel.  5.364* 
—  83-  Beiträge  zur  Ämphibienknn^e  von  Dr*  ^,  ^F* 
yVXßmann  deip  ji4ng.,  in  Berlin.  S.-394.  Ue'ber  den  in- 
nem  Lebensprocess,  von  Dt.  Meytr ,  T.  VI.  (des  Hrn. 
Prof«  Schultz  Hypothese  in  s.  Sehr.  Ueber  den  Lebens«' 
pro^esa  im  Biute,  wird  geprüft  und  verworfen.)  S.'4ir« 
WagUr  xwei  Bemerkungen  xa  seinem^  Systeme  avium. 

Allgemtine  Sehuhehung^      Erste  AitheUüng.   July, 
August  1828. 

Die  wichtigem  Aufsätze  und  Recensionen  sind  & 
N.77.  S.609.  Ueber"  Rleidkinder&cliulen  (mit  Rücksicht 
auf  den  Aufsatz  darüber  v April  S,  355  f.)  N.  78  sind 
die:  Betrachtungen  «über  das  Volksscbnlwesen,  insbeson- 
dere unter,  den  Katholiken  in  Schlesien ,  istea  HefC» 
Breslau  1827«  angezeigt.  .S. 623*  Nachricht  von  der  1325 
in  Bern  errichteten  Erziehungsanstalt  für  ^verwahrloste 
arme  Kinder«  und  S.624  von  dem  durch  Hrn.  Kelch  in 
Rstibor  ^stifteten  SchulmeisCervereine.  79,  S.  625.  Zur 
Vertheidignng  der  grossen  Anfangsbuchstaben  in  der 
deutschten  Schrift  (gesen  Dpcen).  ^^-632 »  ist  der'  Ver« 
such  einer  Darstellung  notbwendiger  Massregeln-  zur .. 
mehreren  Heilighaltung  ^es  Eides  etc.«  Aachen  u.  Leips. 
1827  angezeigt«  80.  S.  633.  Ueber  die  erste  Behandlung 
des  Religionsunterrichtes  in  den  unterir  Volksschulen 
(ana  einem  Frogr.  ides  Direct«'Möllc;c  an  Erfurt^,  fortg» 


•  '  ♦     .  .  .      <  »  * 

8r;  S.64T.  Wchl.  829  8.849.   K.82-  5.6(15.  iJebef  Con- 
•je^lur^lkritik  und    4eh  Naiden.  €lüwd'  (in  Beziehung  •  auf 
5,  473  von  Gab,  II,  Kap p^     bebst  S.    668  —  74»^  Prof, 
0««noi  Erwiederung  (in  Betreff  der  Jüesüng  der  Inachr«^ 
einer  Gemme).     Selling  QbservaU«  criticae  in  Taciti  Agri- 

;doUm  tinJ  S.  6f^  ff.  angezeigt.       S.  680.   Bemerkungea 
über  dia  in  Miin^ben  über  den  Lytiai  geb^U^ild  griecb." 
Disputation*       N.  8^«    sind  S.  68I    Aesopi   fabulae   mit 

frammat.  u.  erklär.  AnmerkupgeA  «  Li*  Z 827.  8*  N.  84  «85t 
rptdcbfery  Au9g.  von  Quinctil.  Jnst.  Ör.  lotem  Bticho 
^ngweigt,  von  Geo.  Btisch.  85«  S.  700«  l»t  ^«r  Lebr- 
vefein  für  ^idsgenösaiscbe  Jünglinge  su  Aatau  angezeigt, 

'  869  airid  die.  Vorschläge  zur  .Vereinfachung  der  deutschea 
Schreibung  beecblpssen  (von  Th^od.  l^etzner).  '  S.  6g5, 
Volksschulwesen  in  Kurhesienl  87»  S«  689?  Stand  des 
Scbulviresfens  im  Kanton  Lucern.  3.  695.  Nachrfchit  voa 
ddr  kc5n^ 'Taubstummen •Anstalt  in  Berlin,  88*  S.  697* 
Kedo  Kur  jahre«feier  des  Stiftungstages  ,  des  Ratiborer 
Schulfehrer- Vereins,  von  Kelch.  N.  89«  Ä.  795  «•  9^\ 
•ind  ä\h  Anfänge    des  Unterrichts   in    Volksschulen    be- 

I  arbeitet'  yon  iVof«  Stern  und  4*  Gersbacb^  Carlsr\;iho 
1827,  von  Dittfuar  angezeigt« 

August  1  N.9if  Brucbstncke  aus  ^iner  nächsten«  er<r 
scheinenden 'Sphrift  von  Gräfe:  Das  Recbtsverhältnisl  der 
ScBute  D0ch  innen  i^nd  aussen ,  nach  .Grundsätzen  der 
•Vernunft  dargestellt^  95,  8,753  u.^  96*  Rede  des  Hrn.' 
'Wilhelm  v.  Türkbein),  bei  Eröffnung  der  Emeriten« 
Witwen  -  und  Waisen  -  Gasse  für  protestanL  Schulleb- 
irer  im  ^lsas#,  9.  Nqv.  1827  gehalten.  97,  S^  769.  Vor. 
'berertungsanslalten  für  den  ScIjuUebrerstand  in  Baiern. 
S-  77S*  ^P>^  d^°^  TaoDstummen«  Institut  in  Hamburg. 
8.776,  von  der  weibl.  Erziehungsanstalt  in  VN'arschau^ 
989  S.  ^84i  von  des  Franzosen  Qourrousso  de  Laffore, 
neuer,  seb^  gerühmter  Lefe*Lehrmethqde*  99,  S.  785. 
Verordni)ng  der  Kön.  IV^gierving  zu  Cöln  über  Gesang- 
bildi^ng  u.  lau«  l828«  99»  S.  793.  Versuch  über  Ent- 
stehung und  Zweck  der  Erziebutigsaniitallen  im  Allge- 
mnin^n  von    P/i.  Leyendecier   (^uch  über  die   Pestalozz« 

.  M<jlho4e). —  101  »S.  §[01  u.  102.  Ueber 'SylbentrcQ- 
nung  in  deutschen  Wörtern  «von  M,  Steude),  Vfarrer  in 
Ober»Urbach  im  Wurtemb.  (Vorschläge  z^  einer  enge* 
messenen  Trennung,  die  aber  zum  Theil  manches  gegen 
•ich^  haben,)  Hr.  Dir^pt,  des  Aargauischen  Schullebrer- 
•emin.  macht  S.812  bekannt,  der  6e(.  Pestalozzi  habe  ihoi 
ftttfgeungen,  öffentlich  z^  erklären,  er,  fest«,  habe  di^ 


}^^    jQDrnaliitik.         ^  §?    ' 

Schrift  cMeine  LieDensschfcksaleip  in  einer '6timlnup§  ge« 
tchrieben,  die,   nahe  an  Wahnsinn  gransendy   ihm  jedea  ' 
wahre  und    richtige   Uttheir   unmöglich    gemache   nahe. 
103  y  S.8i7*  Statuten  de«  Lehrervete^nt  11^  Kreis?  .Ä^^^bai^ 
C16.  Qct  1827.) 

^August  i6a8. 

N.  78  •  S.  633*    Nova  vocab.    religio  derivatio  .  (vöo. 
C  £.  Prüfer,     der  1827  Quaestiopet  crjticas   de  graioca 
atqne   latina  declinätione,     fasc.  I.    kerai^Bgegehen) «    er-   .. 
Klärt  durch :  Ai^tlegung ;   von  Hrn.  Prof,  Theile  en»pfoh« 
len,  aber  sehr  unwahrscheinlich.     N>79f  S.  641.    Varize 
lectiones  (V^rbesseriing  einer  Stell^p  In  Äelian«  V.  H.  13^ 
43.  vom  Gemälde  des  Timotheus ;  inl  tijg  axonijg,  snecv*  \ 
üy  iL  axtjvjjg^  und  mehrerer  in  Antigoni  Caryst/JVlirab.]! 
S.  644.   Pinzger*s   Elementafwerk     der  griech,   Sprache, 
erster  Cursus  ig28  (nicht  ^ans  ()'eifäll ig)   angezeigt.    80^; 
8.649-  ^Ariae  Lectiqvie^  (c.  4.    au    Menander   de   Encp^ 
miis),  fortg.  8l)S.657i  von  Fr.  Jacobs).   Mehrere  kleine 
Schriften  sind  angezeigt',  wie  S,  662.  Herrn.  Jus t  de  ftde 
Taciüy  Zittav.  1827.     N.  83,  S.  (^S^Ht  die  Realschule 
SU   Darmstadt   beschrieben,     die    1820   ins    jLieben   tr^t. 
Hr.  Dr,  Jacob   hat  S«66l    C    einige  Bemerkungen    übe( 
Hrn.  Prof.  Krnae^a  pS'Sagog.   Institut   in  Halle    gemachl« 
D.H.  Dittmar*s  Schrift  i^ber  Einlbeilung  der  Schulen  und 
des  R,.  R.  Weiss  über  BeurtheSlung  iihd  Behandlung  ver*. 
wahrloiter  Kinder  1827»  aind  N.84f  beürtbeilt. ,   IS[.85t 
5.673»  ^^■'den  Yorschlage  eür  Vereinfachung  Aer  deut^ 
sehen  Schreibung  gemacht ,    (die    grossen   und  die  überv 
flaasigen  Buchstaben  sollen  weggeworfen  wejden  —  noch 
mehr  gewSnoe  man,   wenn  die  überPüssige'u  Vorschläge 
und  Schreibereien  wegblieben.     Der-  ßeschluss  in  der  f« 
Abtb.  n.86. —    (mirab'ile!)       87*  Bemerkungen  über  die. 
Classenordinarien  un4  Special-^nspecto^en  vom  Kirchenr. 
Matthiä  (wider  sie  und  gegen  Thierse!^  in  Halb'ersC.)  S.  \ 
709.  FurtmayerV  Bemerkungen  über  den  Werth  und  die 
Bedeutung  der  baier,'  Lyceen^    aoge'aeigt.       ($7,  S.  713.    ^ 
Ueber  eine  (griecbische)  Steinschrift  auf  die  IVlima  Baa- 
•illa  (Koraes  su  PlutarchlV.  S.3j|t.)  yon  F.  Jacobs,  -N. 
88j  S.72I.  Romische  Aherthitmer  (dasi  Colonia  'l>aiana 
in  der  Tah.  FeuL  Xantisn,  Borginatiuoi  in  der  Nahe  vpn 
Kalkao  am  ^lusse   des  t^u^terbergei   gelegen. '    'S,  723. 
Ausgegrabene  Steine   mit  Inschriften  uüd  andere  Alter- 
thiimer  itk  i}^^tif  Gegend  auegegr^Mn),  Von  Fiedler.   S« 


60'  1>*.   Jöurn^liitlk» 


724.  Oeffentliche  (j3rei)  Bibliotheken  (groipe  hön.  Uoir.* 
Bibliothek,  Cla#sen*sche,B^.)  inKopeahageD.  N.89»S-729« 
ist  Garl .  lV(acfaacbk  Aufgabe  von  Horatii  L.  de  arte  poe- 

'^    tica  (mit  Yarianteo  2  HandAchr.  u«  Not^n,    Frag    1827.  • 

Kronbergcr  und' Wcbcf)  angezeigt.     90,  S.  737.     Ueber 

,  die  Sogenannten   latein«  Yorbereitungstcbulen    in  Baiern. 

^S.741  ,  *ind  D. J.  C.W.  A.  Itopfensack*«  Grundotee  <^ 

bistor«    Unterricbta   auf    Gymnaaien,     Düjiaeidorf'  l&^^ 

^    angezeigt.     AugusU   2te  Abth/    N.  91 ,  S.  745.  Griechi-  , 
'.,   icbe  und  römische  (neu  jsntdeckte)  Inschriften  (aus  ver«> 
achiedenen  Zeitschriften)  mitgetheilt  von  F.  Q^aann).  92« 
S.729.  Auf  dem  Lie^ben    e^nes  Völksachullehrert,     Fort«. 

^   u.  Scbluss  der  Abb.  im  Aug.  1827,  von  Joli,  Becken '93, 

'^'^•737.   über    Sing- Unterricht   nach  Noten    und  Ziffern, 

ftes^hl.  n.  94,    S.  745».  von  Liegel.  (Dem  Noten -Ton* - 

aystem  v^ir^   der  Vorzug    gegeben.       In  der  2ten  Abth. 

_Aug.  92,  ist  die  Pariser  Ausgabe  des  Horas  (bei,Treut-^ 

,  iel  u.  WürtK)  statt  der  Zweybrücker)  von  J.  B.  M«  6,enc0 

1828  *i|cbt  gerühmt  von  Theod.  Schmidt.       N.  93^  My- 

^  ^hologische  Miscellen   von    Koor.    Schwenck.       i.'  Zeva 

Laphystios,  2.  Amalthea  (die  Etymologie  dieser  Namen)» 

8,765 f.  ist  Fr.  Tbiersch  Vodca.  über  eine  grietb.  Gemma 

literata.  im  Besits  des  Kön.  v.  Sicilien  angezeigt ,   vtrorin 

j  Audi  von  der  Familie  Silikia  gebacrdelt  ist.  94«  $.7^9. 
Scbvi^enk  mythol.  Miscellen,  9.  Briareus.>  4.  S.  772.  Ga- 
länlbia|i  (bei  Aoionin.  Liber.,  Galanthia  bei  Ovid  u»  La* 
ctant).  95,  S,  777f  ist  ein  Auszug  aui  des  Hrn«  St.  M« 
VVilh.  v,  Humboldt  Vorlesung  über  den  Duali«  gemacht.  ~ 
96  9  S.  790  ff.  97.  S.  805  ff.  sind,  mehrere  Inschriften  in 
BrÖndstedta  Beiseu  in  Griechen].!  eratem  Buche «  erklärt 
von  Nie.  Bach,  S.  796  ff«  Chronik  des  Gymnas.  zu  Weta* 
lar  seit  I8l7v  n^bst  Verzeichniea  der  Programme  l8i8-^ 
28  und  der  Schriftsteller.  Arbeiten  der  Lehrer.  98  t  S« 
S99».  Noch  etwas  über  Pompeji  (Taylors  Brief  an  No- 
,di(^  S.812.  Dr,  Hermann  Nacktrag  su  Dr.  Fiedler''a 
AuTs.  über  röm.  Alterthiimec  in  N.  88  —  $^«  S.  817. 
U^ber  piaciplin  auf  Gelelirtenschulen  (sie  dürfen  nicht 
Zuchthäuser  werden.)  N.  loo,  Prof«  Näke  Diss.  de  car* 
minibus  bucolipis  (vor  dem  Sommer -Lectionsvers«  in 
Bonn) .  S*  829>9  ist  die  Habilitations  •  Ordnung  '  für  die 
Privatdt^cenden    der   phiic^oph.  Facultat  au   Heidelberg 

^   afkitge^be^t«    S.83I>  Joh.  Heinr.  -Voss  als  Schulmiknn  (aus 
einem  Progr.  des    Suj^erintend.  Götachel   an  Eutin  1803 

*  dargestellt).     loi»  S.833  ^*  ^^^^  "^  ^^'  ^^®  Tbeil  von 
des  versL  Prof.  D.  Carl  Sachs  Geschiebte  und  Beschcel- 


Nachrichten  toii  UniVersititexi,    a.  li^ipsiger.    ;6i 

bong  der  ahen  Stadt  Rom  etc.  Hannover  igsB  atigezeigt. 
Vom  enten  i.  Allg.  Sch.-Tleit:,  Päd.  Fbil.  Lit.Bl.  1825« 
n.  20,  21.  Sie  wird  sehr  empfohlen.  im.2<  B.  von  <lei\ 
Tiieatem  y  S.^85  9  Amphitheatern ,  S.  dop  9  Naumacbien, 
S.223,  Circi,  296,  Thermen,.  368»  Brücken,  407,  Land- 
itraueo.  —  102,  S.  845>  ^^^  ^^^  HrUi  Geh '  Hofr.  Bar* 
lesfl  Progr.  vom  3.  Aug. ,  Fraemittitur-  medicorum  vett. 
Aiclepiades  dictornm'  Inatratio  historica  et  6ritica  ange* 
seigt.  (Bonn  18^8-  3B  S.in  4) —  103;,  S.  849  u.  104,  ist  ^ 
dei  Prof.  J.  W.  Krebs  Anleitung  zum  LateiDifchschreiben ,' 
in  Regeln  und  Beispielen  zur  Uehung.  5t&  Aufl.  rFrank- 
fart  a.  M.  1828  ausführlich  l^pmjtheilt,  init  manchen 
trefflichen  Anmerkungen  (voti  ^||M^r).  N.  105,  sind 
Aristidis  Declamationea  Leptinea^^d^  Grauert  und  Iso- 
cratis  Evagoras  ei»  Leloup  (der  schon  Z8.26  die^Rede 
de  Face  herauSg.)  recensirt  von^Pauly.  S.  871  f.  i«t  der 
Versacb  einer  Lösung  der  schwierigsten  Stellen  in  di^a 
Werken  dea  C.  C.  Tacitus  (s.  A.  S.  Z.  1826.  N.  22*)'  - 
fortgesetzt«  Diessmal  Vermuthnngen  über  einige  Stellen 
des  X.  und  2.  Bd.  der  Annaltfn  und  Ammian.  Marc»  14,  5. 
vorgetragen.  ' '     \ 

Nachrichten  von  Universitäten.  a/Leipiiger^  ^ 

Am  28«  A^ig-  vertheidigte  'Ilerr  Advocat.  Her/nann  ^ 
Bärtel  (der  zu  Leipzig  1803  geb.,  ein  Sohn  des  be^ 
rühmten,  nun  yerst.  Buchbäodlers  und  Vorstehers  der 
Breitkopf •  Uärtel.  Buchdruckerei,  nach  erhaltenem- Pri« 
vatanterricht,  auf  der  Nicolaischule,  seit  1819  auf  hiesi- 
ger und  1825  auf  der  Göttioger  Univ.  die  Aechtswii«^  , 
aenschafc  und  aich  später  in  der  Jurist.  Praxis  geübt  hat), 
seina^  gründlich  und  gelehrt  bearbeitete  Inauguraldisser« 
tation:  JD^  servitutibus  per  pacta  et  stipMlatiohes  cori'*. 
süfutis  ex  iure  Romano  (in  der  Beltkotpf- Härte].  Dri^ck. 
88S.in4.)  Nachdem  in  der  Einleitung  die  verschiedenen 
fifleinnngen  über  die  Erfordernisse  der  vertragsmässigeii  Ser- 
vituten und  die  darüber  erschienenen  Schriften  angeführt 
aiod,  werden  im  i.  Cap.  die  allgemeinen  Principien  auf- 
gestellt, die  BegrifiFe  voq.  jus  in  re*,  dominium,  ins  in  re  ^ 
aliena,  servitns,  quasitraditio,  die  Gesetze  L.  3.  pr.'D» 
de  O.  et  A.  und  L.  20.  Cod.  de  pact.  Vepet.  erklärt  . 
und  gezcfigt,  dasa  die  quasitraditio  zur  Constituirung  ver- 
tragsmäasiger  Servituten  nicht  passend  sey..  Das  2te  Cap., 
S.  ij,  bandelt  von  den  Rechtsquellen ,"  aus  denen  der 
ttigegebene  atreitige  Gegenstand  herzoleiteil  ist  und  gibt 


62  .   Nachticbtea  Von  UoivetiitSteii«    it.  Leipziger.' 

•       '        *','■'  '      ,        ^  '    • 

iovfbbl  geiiäiiy  iiaob  det  Eitisicbt  des  VI«.;  in,'  was  in 
ihoen  eolhakea  lUf  äU  M^^a  nicbfc  Von  iboen  zu  bebüup* 
tep  ktcht..  Darauf  ,w<>rden  iin  gienCa^.i  S.  31^  die  Mei- 
;iiüDgen  anderer  JoHtten,  ingbetoodera  derar,  die  vor 
gav^by  über  die  CönUituirMng  der  Servituten  geschrie- 
ben babfeo,,vöroenilicbScha)ied]e7df  Zimmern^  äSicbelsen, 
Franke,   Haste ,   Schrader  und  andere  äi^gefübrt  und  ge- 

'  ^rüft^  ühdi  darauf^  Cap.  4;  8,49^  die  .ei^gne  Meinung  dea 
vfl.  vorgetragen    und  sowohl   die   Gesetze y   welche,  fijr 

.,  Aie'-iprecbeiii  al^  die,|  weiche  man  entjgegea  gestellt  hat, 
aorgfaltig  behandelt«  die  cqnstitutio  aeryitutum  .verscbie- 
den^r\  Gegenstände  erläutert  und  noch  andere  Gründe 
für  die  Behauptung,  dass  nie  Servituten  dut^h  Quasiträ* 
ditiöp  bestätigt' vt^orden  sind,  beigebracht.  Das  5tQ  Cap.^ 
S-  84^  bandelty  da  alleft  bisher  Vorgetragene  äut  di^  nea 
constituirten  Siefyituten  anging,  noch  de  serv.itutibut  de* 
ductid«.  nach' dem  Justinianeischen  und  dem  alten  Aechte^ 
lind  de  sihgulari  c^uodam  iure  ^xf  iure  servltutum  dedu- 
ctarüoK  explicaiido^  Der  Hr.  Vfr.  erliielt,  nach  TertheiT 
digd^ng  diieser  Abh.i  die  Docto'^rwiitde  durch  den  Hro« 
QHGKätli  Dr.  ^rehm«  sii  welcher  Feierlichkeit  ejdlud 

Dn  Chrhti  Gtlob  üeneri  <  Procand. ,  Fac.  Jur.  Ör- 
äin.4  Prograd^iha:  Interprelätionum  tt  titsponsorufn^ 
fpraefeftim  ex  iure  Saxonico  Sylloge.  Caput  XXXV.  de 
duplici  tfttionia  by{)othecjlriae  pt^eicriptione,  una,   ^üae 

•  iertio«  altera  qüae  debitori  eiusque  faeredibus,  fundorüm 
[obligatojtutn  pössessoribui  datur,  et  de  ütriul^ue  usu 
liodie,rno   (ebendas.  gedr.  XQ  S.  in  ^.)<    worin  besotidera 

'     Ij.  2.  Cod.  de  luit.  pign;   (VlII,  31),    Const.  'Tbeod.  ia 

Cod;  Tfaeod.  IV,  14. ,  und  L.  3«   Cod.  Just,  de  i^raeacr. 

i(VlJ,  39)  und  Begleich  das  Kon.  Sachs.  Geherale  di^  Ver- 

lährving  der  auf  Aufkündigung  g^stellteii  ächuldveracbrei- 

bun&e^  vom  14^  Dec.  lÜft  erJäutert "werden. 

Am  la  Sept.  wurde  die  Schute- Gerldor^.Gadaclit- 
'sis^tede  gehalten  von  dein  Stipendiaten,'  Hrn.  Gustav' 
£rnst  Foppo  ,vön  Hartmand  (de  causis  aucloritatis  iu^ria 
j^omani  consuetudinafii)  4  wozu  det  Hr.  Rect.  Magnit 
OHGR.  Dr.  J.  Gt  Müller ,  im  Naüien  der  Jur.  Fac.  ala 
ibr-Dechänt  einlud  mit  dem  Programm  i  Discuisio  ^uae-^ 
tüonis:  Ut^nm  säpa  ratione  ärbitrant^  iura  Irpiscopa» 
Jiä  peaei  Jl^cclefiam  eint  an  penes  Civitatem?  XV  £i.  in  4« 
Nactf  kurz^er  Erläutöriihg  ^ts  UrinrungS  der  Religion,- 
der  Kirche  j  der  kirchlichen  Gewalt,*  der  bischöfiichea 
llecKte  und  ihres  Sitaea  faUt  dae  Endui^theil  dabin  aus : 
Jiixbiuabtd  sanii  xationd  jgoteltaa  ecdeaiait^ajioniujli  iita 


coOe^ale  est  t  ^  qocoirca  iut«   episoÖpalui  tmi  penea^  ne* 
nmefD  aut  penea  ecdeaiatn  ftunt.^  >  ' 

Zu  der  adi '  15.  Sept.  gebi^Jtenen  ErnestUcbeti  öe- 
dachtDiürediä  bat  Hr.  .Vr^e»§öt  und  Ritter  ffermiinn 
als  Decbant  der  pbilos.  t^acultat  daa  Ftogramoi  ge^cbrife* 
bea!  Utrmeiiünactis  elegi:  15  S.  in  4.  £a  ist'  da«  be^ 
kaoBt^  lä fixere  Brucbatück  einer  S^l^gie  dea  Herm;  bei 
Athen«  XI LI.  |5.  597, '4a«  noch  neuerltcb  Vtri^Aer  gedtuckt  ^ 
worden  iac.  (•*  lli  S.  386}  Warum  et  doch ,  '  ungeach*  ' 
iet  «0  irietfakiger  JBetnaijüngen,'  noch  nicht  tiiebr  beticb* 
tjgt  worden  iat«  davon  werden  im  Eingange  zwei  Ür« 
«acheä  aogefäbct^  die  auch  bei  den  Behandlungen  andö- 
rer  aket  ScbriftateHer  zu  beobachten  find«  Hr.  Prof.  H.  ' 
bat  et  aof  wie  maii  et  in  den  ältesten  ^Handschriften 
lieseif  Abdrucken  lassen  und  nur  diejenigen  Emendätio« 
seo  in  den  Teltt  gesetzt,  die  über  allen  Zweifel  erh^«^ 
beo  sind«  in  den  untergesetzten  AnmerkiingeA  a1>erhat 
er  die  vöü  .Andern  gemach teft  Verbesserungen  oder  Ver- 
beuerungayorst*.bläg>»  angeführt  und  beurtbeilt«^  tbeila 
seine  eigi^^D  mitgetheiUi  die  trefflich  ünterstütat  werden« 
Uod^docb  aagt  det  bescheidene  Vf«  ssic  yc^lim  existhnari, 
viaa  me  poiiua  corrigendi  ali^uani  in  plerisqtie  locia  « 
Yolditab  ostendere^  ^uani  c<trta  ^utafe  cprruptorum  re*  v 
media  i'eperiase«  gavisuromqua  potius  esse  si  melfdra 
quis  afferat,  quam  ipse  quae  ^nvenerim  defänsürum» 
Nam  aoa  inventa  OQinibus  modis  teuere  non  aolum  vel 
ineptae  Iranitatii  vel  inopia  superbiae  vel  stolidae  per- 
vicaciae  vel  torpia  iavidiaej  Sed  omnino^  dementiae  0sstf 
aibitior.c  ^  ,       .  ' 

fc.  Auswärtig^    ,      ; 

In  München  'bat>en  Auf  ^er  Ludwig  •'Maximilianii^ 
Uoiversttai  ifti  Wintersemester  studirt  1716  Inscribirte 
und  60  im  Clericalseininar^'  ausammem  1776»  darunter 
1589  Inlaiideri    187  Ausländer«  '  , 

Ueber  diä  Universität  zu  Preihürg  in  Breisgau^  ifard 
jettigen  Lehrer,  deren  neueste!  Schriften^  ist  ein  fie^ 
riebt  in  den  Blättern  für  liten.  Unterb^  100«  S:  398  f. 
gegeben.  . ^ 

Die   im   Schuljahre    1826  —  27  auf  der  Univers«  si< 
Wun  promovirten  (23)  Doctöres  roedicinUe  und  (4)  Do«i 
ctores  cbeniiae  sind  in  der  Wiener  Zeitung  1828»  Nr.  88«  ' 
genannt. 

la  H$idelb€rg  haben,  im  Winterseiüastet  ^^  (fl$0 
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Inländeri  468  Ausländer},  in  JPrtiburg  62B  (520  lolSn^* 
loj  Autij  studirt. 

In  jFürth  iind  am  fl.  Apr.  an  der  neu  au  organiai* 
"  renden  faöb^n  Schule  für  das  Studium  d6r  jüdischen  Theo- 
logie '  die  Herren  Heidegger  un<l  Sulzberger  ali  Lehrer 
derselben  eingeietzt  .vt^ordeb. 

In  Würzburg  ist  die  Universit|tscurateKaufgeboben« 
a.  HespeTus  92,  8.^5(57. 

Am  17.  Apr.  hat  Hr.  Prof,  Cousin  seine  (acht  Jahre 
lang  ^uspendirten)    Vorlesungen   (den    Cürsus   über;  die 
Geschichte  der  Philosophie)  wieder  eröffnet. 
J*        'In  den  Correspondenznachrichten  aus  London,  BlStter 
'  für  liter. Unterh«  Ii6^  S.  463  C,  ist  nicht  nur  von  meb- 
rem  littrar.  Vereinen  (tbie  royal  Institution^  tb'e  liondoa 
Institution,  tbe  IVlecbanica  Institution),  sondern  voraüglich 
'   auch  von   der   neuen    Universität   zu  London  %    vro   die 
Vorlesungen    im   October   anfangen  ^ sollen  ^     nicht   gans 
günstige  Nachricht  gegeben,    und  es  sind  die  bereits  an- 
cestellten  Professoren  daselbst  genannt.  ^ 

Die  Univ.  au  Dorpat  hat  jetzt  507  Studirende. 
Von  der  Univers,  au  Corfup  die  schon  gegen  300 
Studirende,  einen  Rector,  I6  Professoren  und  einen 
Univera.  Bibliothekar  bat,  sind  in  der  Zeit^  für  die  eleg. 
"Welt  9^,  S.  735.  93,  S.  744.  Nachrichten  mitgetheilf^ 
Die  Bibliothek  besitzt  schon  21000  Bände. 

In  Kiel  atu^i^^^^  ^^  Sommerhal^bjahre  18281  370. 
«    ■  .  ',  • 

Gelehrte  Gesellschaften.. 

.Am  tS*  S^pt'   wurde  zu  Berlin   die  diesjahr.   Ver«    . 
aammlung  der  Natnrforscher  und  Aerzte  durck  eine  be- 
aond^rs ^gedruckte  Rede  des  diesjahr.  Präsidenten,    Hjn, 
ycd«  V*  Eumholdtf  über  d^n  ^weck  und  Nutzen  des  Ver- 
eins, eröffnfC.  s.  Vossiccbe  Berlin.  Zeit.  210«  222  u.  fg. 
.    Hr.  G.   Med.  &•  Dr«  Lichtenstein  las    die  Statuten   der 
Qeaellschaft  vor.     Vorlesungen   hielten  Hr.  Dr.  Oersted 
»US  Kopenhagen,   üKer   den  Elektro -iVlagnetismus;    Hr. 
Dr.  Pusch  aus  Warschau,  über  die  Geognoiie  der'Kar- 
pathen;    Hr.  Dr.  Behr  aus  Bernburg,  über  den  angebor« 
aen  Mangel  der  Regenbogenbaut;   Hr.  Dr.  v.  Münchov^ 
aus  Bann,  über  farbige  Schatten;  Hr.  Dr.  Henschel  aus 
Breslau,    über  die  Zwitter -Bildungen  im  Pfiaozenreicbe.     i 
Am    I9ten    lasen  Hr.  Bofn  Dr.  Sckulz  aus  Freiburg^im 
"Breisgau  aber  die  Function  der  Blils  und  deren  Exstir- 
paiion  im  JVlenaeheni  Hr.  Geh/ Med.  Rath  Wendt  aus 
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Bresko,  iiber  die  ErsenguDg  »teioige^  Conctebetito  im 
meDScblicben  Körper;    Hr.  Prof,  v.  Btrztlius  «us  Stoch^ 

bolm,  über    üie  Urarstha^  Platina  -  Erze   und    die  dar^n 
entballenefi    iVleuUe;     Hr.    Dr.    Weh^r  aus  Halle,   übef 
die   Compensalion    der   Tonböbe.  in   ausaüimeD.schwin« 
geodeo  Körpern  i  Hr.  Dr.  Göp/^ert  aus.  Breslau,  über  die 
Einwirkung  der  BlaoMure»    des  Kampbert  und  der.  iiar^ 
kotiicben  Gifte -auf  Pflanzen  2   Hr.  Pref.  Jjampadius  am 
Frelbergy   aber    die    medicin.  Anwendung   de«  ^cbwefel- 
Alcobols;   JJt.  Vto?.  Schulz  aul  Berlin  ibeiUe  eine  Koii^ 
über  Fifich- Versteinerungen   bei  Mitienwalde  jnit.     Am 
21.  Sept.   in    det   gtcn' Versammlung  Hr.  Dt,\Vog€l  aoi 
IMüncben»  i'ber  die  Zersetzung  scbwefelsaurer  Salsa  duröh 
organbcbe  Stoffe}    Hr.    Ob.   Med.  'Kath  Dr.   y^  jFroritp 
aus  Weimar,  .über  dreifache  IVIonstrositöt  {  itr.  tir.  Kein-' 
fvardt  aus  Leiden,  über  die  Vegetations- Verbältnisse  der 
laseln  dea  Indischen- Archipelagusf    Hr.  Geh.  Med.  Rath 
Dr.  Oken  aus  Miiocbeni    über  die  Gesetze  in  den  2ah- 
len    der   Wirbel   der   Tbiere;     Hr.    t)r.   iloffmahn   auÜs« 
Halle,   über  die   geognostif eben    VerbaUnisae    des  nord- 
westlichen Deutschlands;    Hr.   Dr.  Kaihau  aus  Cbristia- 
nia^  iiber  die  Bildung  der  Insel  Spitzbergen;     I^r.  Sui^ 
periotend«  tVagener  aus  Potsdam ,    über  das  Leben  des 
Erdballes   und    aller  Welthörper.     In   der  4ten    Sitzung 
aiB  22-  Sept.  Hr.  Hofr.  Bötliger  aus  Dresden,  .über  daa 
Silpbiam-' der  Alten ,.  nebst  erneuertem  Antrage   wegeii 
Herausgabe  der  H.  N.  des  Flinius ;     Hr.  Hofr.  Dr.  Sul-r 
ztr  aua  Rooneburg,   über  einen  merkwürdige!}  .Fall  von 
Knochen-' Geschwulst  in  der  Augenböble;    Hr.  Ob.  BR« 
Qjid  Prof.  Nöggerath  aus  Bonn,  Iiber  das  relative  Altctt 
der  Gebirgsbildüngen  im  Siebengebirge;    Hr.  Dr.  ^ur-' 
'lach'  aos  Königsberg,  über  Physiologie  als  Naturwissen^ 
»cbafti     Bt.  Dr.  Dovt  aus  Königsberg,    über  die  gesetz- 
nxassigen  Verandernngeii  ra  de^  Richtung  und  Intensität 
des  Windea;   Hr.  Geheime  Medicinal  •  Raih  De,  JSarlesa 
sus  Bona«   über  den  Gang,   den  die  Wissenschaften  dea 
FbysiologeH  in  ihrer  Entwickelung  genommen;  Hr.  Mofr^ 
Frof.  Dr.  Jörg  aus  Leipzig,  über  .Pubertät '   Zur  nach- 
itcn    Versammlung   künftiges    Jahr    ist   Heidel6erg^^  und 
die  Herren  Tiedemann  und  Gmelin   zu  Geschäfsführerd 
daseibat   bestimmt' .^worden.       In   der   5teh   Sitzung    aiit 
lösten:    Hr.  Prof.  Dr.  jiugukd  aus  Berlin  über  die  neue» 
Ken   Fortschritte    der  Hygrometrie;     Hr.  Dr.  von  Mar^ 
üaf  iiber  die  Architektonik  der  Blumen;    ilr.  T>t.  Egktt 
aus  Soest,  Hbef  den  Haar -Rauch)    Hr.  Dr.  Fisclur  ana 

AUg.  kept.  iS2S.  Ai.  IIU  St.i.  ß 


|60>  GtXArie  Gv^Ilichafteii. 

t       '  -         .    ■         ,     ^ 

y      Qretlaa  vMit  ditf  cbemtioha  Wirkung  det  galtraniichen 

.  Elektricitit;   Hr.  Prof.  Duy.  Bär  aae  Königtbergr  u^m 

:     '     die  Form  •  Aenderungen  in  der  Entwickelung  flet  Tbiere  ; 

HrJ  Dr.  Plagge  aua  Steinfurt«  phyiiologitche  'Bemerkun- 

fBn   über    das  Sehen.     In   der   letzten   Siteung  am    24* 
ept.  trug  Hr.  ^rof.  Pohl  aus  Berlin  die  Hauptresultate 
•einet  Untertucbungen   über  den  Galvaniimus  vor;     Hr. 
Prof.  Dr.  Glocker  aus  Breslau  las  überidai  Grosi-Ullera- 
jiorer  Gebirge  in  Mähren;     Hr.   Hofr.  Dr.   Nürnberger 
aus.Sorau,  über  die  physische  Einrichtung  der  Fianeten 
und  ihrer  Bewohner;   Hr.  Dr.  Hünefeld  aus  Greifswaid; 
Bemerkungen  über  ^en  Bromgebalt  der 'Greifswalder  Sa- 
^        line;     Hr.   Dr.   Runge    aus   jBreslau,   über  einen  neuen 
Sto£F»  den  er  in  den  Fflansen  gefunden  •   Hr.  Dr.  Dfeyer 
aus  Potsdam,    über  Schmarozer  -  FilanEen.     Hr.  Ho/i/   er- 
'      ;klSrt6  eine   Abbildung  von  Blitz- Fi i>uren  auf  der  Haut 
vom  Blitze  getroffener  Personen.      Für  die   Herausgabe 
des  Tliniüs  wird   eine  Subscription  eröffnet,    deren.  F.  • 
trag  zunächst  auf  Vergleicbung  des  in  London  befindli- 
chen Codex .  verwaiidt  werden  soll.     Vgl.  ZeiL  für  die 
cleg.  Welt  196,   S.  1561.   19;^,    1571  u.  fgg.  Nummern 
(in  denen  auch  198«  199.  die  Antiken- und  Kunstsamm- 
lungen  in    Berlin    berührt  sind,     ingleicben   die   dasige 
.Kunstausstellung}^  Allg.  Anz.  der  Deuucb.  275^  S.  3082* 
(Gubitz,  Berlin.)  Gesellschafter  158«  S.  79I,  159,  S.795. 
160«  S.  799*  und  Beilage  S.  801.  (sehr  ausführlich).    l5ie 
Zahl  der  eingeschriebenen  Anvi^esenden  betrug  464*   £ine 
nicht  bloss   lobpreisende  Anzeige   der  Vorlesungen  und 
Versammlung^in  Frankf.  Ob.  Fo8t*Amts-Zeit  2889  •<>  ^i« 
auch  in  d/er  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  sog,  S.  2647«     ei- 
niges über  die  Art  der  Vortrage  erinnert  ist     Noch  be- 
finden sich  umständliche  Berichte  über  die  grosso  allge- 
meine Versammlung  und  über  die   gleichzeitigen^    apa- 
ciellen  kleinern  in  den  Originellen   I2I,  S.  953*  122   u. 
123  St. ». Hall.  Lit.  Zeit  259,  S.  377.  HI.  B.     Gedichte 
zur.  Er  Öffnungsfeier,   Originalien  l24t.S.  985*     Verzeich- 
nisse der  Anwesenden,  Elbeblatt  41^  S.  644.  44«  S.  6S5. 
-     Des  Hrn.  Hofr.  Böttigtr  Vorlesung  über  dasSilpbium 
von  Kyj^ene»  au  welcher  alle  bischerigen  Hulfsmittel,  auch 
»  die  neuesten,    einsichuvoll  benutzt  sind»   ist  nunmehr  ia 
den  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  uiid  Wissenschaf-  ^ 
,   ^'       ten  (bei  der  Di'esdn.  Abendzeitung  Nr.  91,  S.  360.   94,  ! 
^*  374)  ebsudrucken   der  Anfang  gemacht.     Das  KesuU 
»tat  ist,  dasa  alles,  wiis  bis  |et«t  in  der  neyern  f  flansen-  . 
künde  und  von  den  meisten  Ileisenden  für  das  alte  Sil-  1 
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pliioin'ttngeieheii  wurdet  dem  Habitus  der  f  flense,  Wie 
lie  aaf  tanseod  woblerbalteoen  Cyren*  Medaillen  stph, 
teigt,  aach  Diebt  von  fe'rn  f;leicli  kpmine.  — '  In  Anie^ 
Imog  der  Vergleicbang  von  Handicbriften  sh  de«  P|lniua 
NaturgetchiGhte  können  wir  noch  an^cigeoi  data  svräc 
aof  dem  Königreiche  Sachaen  kein^lungar  Pbilolog  nach 
Spanien  geachicict  werden  wird,  i^mdie  dortigen  Hand- 
fcbnften  dea  PL  su  vergleichen,  wohl  aber,  der  in  Kur- 
sen nach' Madrid  abgebende  köki.  aacba.  Gea^haftatragei^ 
Herr  Kamiaerjunker  von  Gerac/or/ den  Auf  trag  bat»  die  im 
Efcurial  und  su  Toledo  befindlichen  Codicea  Flinii  dürdi 
dortige  Gelehrte  vergleichen  m  lasaen. 

Todesfälle. 

Am  17*  Jul.  atarb  sn  Eytbra  bei  Deipaig  dftr  Paseor^ 
Ednr.  Cörnei.  Hecker,  (Vfr.  der  Bemerkung  über ^  Wie- 
Itod'a  Euthanaaia  i8tl  und  anderer  Schi'iften)  im  64;  J.^ 
<L  Alt.     a.  Allg.  Kirch.  Zeit.  1Ö8.  S.  1528-  s  . 

Am  II.  Oct.  su  Homburg  bei  Halberttadt  im  älterL 
Hanae  9et  Subreclor  und  dritte  Oberlehrer  am  Gymn. 
za  Wittenberg»  Friedrich  Alma  Schmidti  25  J.^alt. 

Aaa  33.  Oct  au  Zittau  der  Lehrer  an  der  allgei^i 
SudtachoJe,  M.  Johann  Gottfried  Held,  noch  nicht 29  J.  alt. 

Am  |8-  Nov^x  au  Wien  der  Direotor  der  daaigeu 
k.  k.  Akademie  der  Kanate«  Franz  Caucig,^  72  J-  alt.    ' 

Am  19»  Nov.  au  Verona  der  berühmte  ital.  Dichter 
'  uod  Ueberaetse^  altet  Schriftsteller,  ^Ippotito  Pindt*- 
mante^  im  75  J.  d«  Alt.  "  -^      . 

As  dema.  Tage  au  Wieu  der  Tonkunitler  und  Com*, 
poftiteur,  Franz  Schuber^  32  J*  ^l^*  <«  Wien.  ZeiUcha« 
i.  Kuaafe  149,  S.  1215I 

Am  2.  Dec.  zu  Hambüig  der  atfreite  .Diakatma  mk 
der  Bliobaeliakirche,^  Julius  Peter  LangKans. . 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  aehwed.  Dichter  Ur.^jtturiom  iat  Profeaaor  ddr, 
Philosophie,  und  Hr.  Rudierg  Frofeaior  der£hyaik  äviC 
der  Univ.  an  Upaala  geworden.  -        ,  > 

Hk.   Dr.  Runge  ^   Frivatdocent  tn  Brealau^  iat  %tkm\ 
tuaerord.  Frofesaor  au  dasiger  Univ.  ernannte 

Der  Stadtphyi.  au  Berlin,  Hr.  Dr.  Barez,  latLÄe- 
fuerunga-Medicinal-Rath  beim  dasigeü  hönigL  folia^i- 
frändinm  geworden.  ' 

K  2 
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Hr;  B^oii  vpn  Türcibtim,  VrUiAe^  ie$  Graeral* 
directoriom«  *  der  Augsburg.  C^nfession  ist  Officiw  der 
iranzöa»  Ehrenlögion  geword^ri:  ^ 

Der  Busserord,  Prof.  der  Rechte  «a  Würzburg»  Jlr. 
Dr.  KilUini^  i»t  ordentl.  Professor  und  Mitglied  der 
Jurist.  FaccdtSt  dsselbst,  Jor  Privatdooent,  Hr.  Dr.  ^Fr^ 
Jiingelmann  daselbst  Prof.  der^Recbtswlsscnschaft  (aii« 
dem  Auftrage »  da«  deuUcbe  Priv.atrecbt  provisorisch  su 
lehren)  geword^i^* 

Der  berübmte^  Kupferstecber  Boucher ^  Dtsnofers 
SU  Paria  ist  saioi  Barou  ernannt  worden. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Friedrich  Wilhelm  von  Trauts^ettet 
in  Dresden  hat  den  Charakter  eines  köo.  säcbs.  geheimei^ 
Xiegationsrathes  erb  alten. 

.  Hr.  (Oajetan  Scaridtlla-  ist  Prof^^spr  der  Religiooa^ 
^Sfdssenscbaft  ani  .Lyceum  2u  Brescia  -geworden. 

Der  trof.  der  Physik  und  Mathejn,  an  der  Schein- 
Bitjer  Bergakademie,  Hr.  Jostph  Sehitko,  hat  für  aeioe 
Erfindung  einer' neuen  "Wassersäulen •Maschine  cino  Za^ 
Jage  von  400  fl.  jäbrlicb  su  seinem  Gebalte  orhalten. 

Hr.  Prof.  Mauer  jju  Strassburg  ist  «um  tnspectoc 
der  dasigen  Univ.  ernannt.  ^ 

'  Ör.  Dr.  medic.  Gsorg  Friedrich  Hoffmann\  der  alt , 
'jBu  Frankfurt  a.  M.  hat  vom  Könige  von  Preussen  deq 
Hofratbs-Cbaraktet  erbalten. 

Der  bisher.^  ausserord.  Prof.  der  Tfaeol.  su  BerlinJ 
Hr.  Licent.  Htngstenbergj  ist  «um  ordentC  Professor  ia 
der  tbeol.  Fac  .deselbst  ernannt  worden.  '  , 

Hrl  Oberbergraih  von.  Chcrpentier  su  Brieg  ist  sunJ 
Tice-Berghauptmann  beim  dasigen  Scblesiscben  Oborberg^ 
eibte  ernannt  worden. 

Hr^  d€  Mirbel  ist  Professor  des  Gartenbiittea  am  Jar^ 
.din  des  f  lautes  su  Paris  geworden.    . 

[A  Neue  deutsche  Zeitschriften. 

tn  der  Herder*schen  tonnst- und  Bucbb.  SU  Freiburg 

]i8mmt  in   zwanglosen   Heften  heraus:     Zeitschrift   fuc 

die  GeistUchkeit  des  Erzb.  Freiburg  (um  ihr  die  merki 

"     würdigsten   und  neuesten   Erscheinungen  io   der  theoU 

Literatur  beurtheilend  bekan&t  zu  machen.       Das  erste 

"'Heft  (19  Bog.  Pr.  i  ^Rtblr.)   ist  fertig. 

In  Comouation  bei  Barth  in' Leipzig  ^oheint:  lAr* 
diiv  für  Bergwerks*  Gescbiohte,  Bergrecht,  Statistik  und 
Yetfassung  bei  dem  Bergbeu  im  Königr.  Sachsen  und  in 
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im  mgreineiiaM  4eoUditn^SUat«ii,  ant  ^Abtfcll/Qael- 
len  bearbeitet  snd  beraufg*  tob  pr.  4^  Schrkid»  Dkg 
Iftte  H.  ifC  etugegeben« 

Bei  Heoch  in  0£Fenbaeh  ä.  M.  wird  vom  Oct,  d.  L 
en:   Muterion,  Uaterbeltungsblatt  för  gebildete '^tSode^i 
redigirt  von    Wilh.  Wtndland  (wöcbentl.^S  BlÄ«er,   Pr. 
des  Jabrg.  4  Rtblr.)  nerAuskoihmen, 

In  <jretx  bei  Heoning  ertcbeint  seit  igtg^  eine  6e«  ' 
anndbrits-Zeitong  (alle  14  Tage^ein  Stück),  eiiie  nüts- 
licbe  popal.  medio.  ZeiUchriftt'  v      *  ■* 

Seit  Michael  1828  arsoheint  in  fireala«  bi»  OraM  etoj 
eine  pldagogisch-moaikaUflcbe  Zekscbrrftfi  Eutonia^  in 
awangloaen  Heften. 

Die  bekannte  Zeitkcbrifti  derEreniit^  wird  in  nach-  , 
aten  Jahre  einen  ▼erenderten  Titel  .erbal tan  s    Der  £re-  ' 
mit;  Blicke  in  daa  Leben,    die  JoHrnaHatik  and  Litera« 
tur  der  Zeit-i  heranagegeben  von  Fr.  Gleieh  — •  und  aack 
bibtiograpbiscbe  Berichte  liefern« 

In  Rinteln  eracheint  seit  dem  Nov.  bei  Oaterwalds 
Levann,  Zei|achrift  for  daa  Geaammtgekiet  ipt  J^gend- 
erziebung.  Heranagegebea  voik  Dj^m  Bu&tkuoheaf  Glanso w^ 
in  MboAUbeften.  ^      , 

Vom  laten  Jan.  .1:829  an  wird  Hr« :  Qeorg  Harry a 
heranageben ;  Das  Echo  der  Tageablatter,  walcbea  tbeiU 
das  Güte  and  Interenante  «ot  andern  Tagebläuer^  her* 
aufbeben,  tbeila  »Ungeborgtea,.  .Uoveraorgteac  (UogeW 
dracktea)  entbalten  wird.  Fr.  dea  Jabrg.  vott  156  Nu^'.  > 
nero,  bei  Ba9^^  in  Qaedli^bnrg.     q  Rtblr.  (lonv,  G. 

Seit  Anfang  igsS  ertcbeinea  in  Stuttgart.:  Gemein« 
aatüge  Blatter  für  Kunst,  Gewerbe  und  M^de,  -alle  24 
Tage  ein  Heft  (von  if  bii  2 «Bog.  mit  Kup£.  und  Mnsi^- 
betlagenX,  Worin  die  fieueaten  ßrfindungeA  dev  Industrie 
bekannt  gemacbt  werden^       .^    ^ 

In  München  aollen  swei  neue  Zeitscbriften  heraus« 
kommen  ;.Derconatitutione]leBürgerf  und:  Das  Inland,  als 
Gegenatück  su  dem  schpn  erscheinenden  Auslande,  und 
vom  JuUua  an  drei  andere«  nefamlich:  Argua  C^ur  ange- 
nehmen Unterhaltung);  Aurora  von  Fihrn^  y«  Aretini 
und  Münchner  Tfaeaterseitung. 

Bei  Wallishauaer  in  Wien  wird  eMoheinent  Allge- 
aieine  5sterreicbiscbe  Zeitschrift  .für  den  Landwirtb, 
Forstmann  und  Gärtner  —  in  Verbindung  mit  mehreren 
Gelehrten,  herausgegeben  von  Carl  Ernst  Meytr^  FiirstL 
Sdiwaraenberg.  Revidenten  ete.  Fran.  tt»  tht  den  Jahr«  ^ 
gaog  TOS  52  Nrn.  in  gr.  8*  ^Ait  Abbild.^  Z9  fl«  - 
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Btl  MSftebntr  uad  Jaiper  in  Wien  fcöoiint  htnnm : 
!Oer,  ObBliidurifrHindy  h^rnutgeficbeli  vom  der  Gartenbau* 
Geselltohaft  in  Frauendorf,  tratet  JaBrgang  für  1828« 
i^ö0bend*  I  Bog;  Itt  4.  X^'V^'  ^  &•  3^  1^^*  C.  G.).  An* 
hii4»  F.QogOt  ^rttohtbärmaphung  der  Obubäome  und  Be* 
xijatiung  de#  ;Qbttea  find  die,  Hauptgegenttände  dieser  i 
Zeiucbriftl  ^  '. 

.  In  der  Nitoläiichen  Buohb.  in  Berlin  enebeint  eine 
neue:  Zisit^cbrift  fiir  wisienicbaftU<|fae  Bearbeitn^g  des 
preustitoben  Recbtes«  beraifsgegeben  von  A.  H.  Simon^ 
gitb*  Oberjdttia  .  iind-  Hevia. -Retbö^  und  'H.  X«.  von 
Strampfft  Juatin*Ratbe  (de«.I.  Bandea  u  Heft  iac  er- 
•cbieneii,)  ^      ' 

Seit  dein- 1;«  SuL  |ibk  Hr/'Emrich  Karl  Fxeibecr  von 
vnd  SU.  DaHurg^w  ^nisuet  ZeiiblhU;:  l^iobt  und  Schatten 
furErnat  upd  /M^ars,  ia^iirab^rgt  wöcbentl«'d  Mumern, 
berfiuf^ 

AÄuländische;  Zeitschriften*       . 

-  VÖ9 .  der  Dänischen  Journalistik    ist  im  -Hespertts 
^83i  S.  731.  184,  S.  73tf.  Nacbrtobt  gegeben. 

Drei,  .in  Chili  erscheinende  neue  spanische  Zeit- 
a^briftton  a^nd  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt,  157,  S. 
i^SZ,  f.  angeacigt  "  '  "  ^     . 

In  Tiflis  kömmt  eine  Zeitscl^riFt  in  rusi.^Spraclie : 
Tiflissöbe  Zeitung« '  beraua*     / 

'  Von  der  Zeitschrift;  The  Gleanett  ör  speciinena 
of  tbe  periodical  litarature  o^  Great  Britein  and  the 
Uniked  States  (Hamburg,  Gisrh«  von  Hosstrup)  ist 'im 
Berlin.  Conv..  Blatt  159,  S.  .629«  Nacbricbt  gegeben. 

V^rscrichnisse  der  engliSoben  Zeitungen  sind  in  der 
Haude*  Qtfd  Spener.  Berlin.  Zeit.  Nr.  248«  und  ^im  Cor* 
respondent  von  und  für  Deutsch].  311,  S.  1780«  befind- 
lich. In  England  erscheinen,  mit  Ausschluss  der  Londo- 
ner, 150,  in  London  48  period.  Blätter  ausser  den  Zeit- 
scbr^ften,  in  Idand  35  Zeitungen,  in  Schottland  -57. 

'  Von  deri  Sidney  gasette  «nd  new  South -Walea 
Advertiser;  Sidney  *827,'gr.  Fol.  (die  eine  Art  yön  Staate- 
blett  ist  und  pit  deni  Austr^Uan  Monitor  oft  kämpft^, 
-a.  Blatt,  für  lit..Uhterh.  362,  S.  1047, 

Altertiiömey. 

Ein  Mats^illerf  jSf^iiU(f»..ist  iqp  Nor.  X826  von  aei- 
nen  22)ähr.  Jleiaqn  auriickgekMnaieii.    Er  hat  aiidi  lange 
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ia  Aegyptaa  anfgtbaltan  und  vom  dA^intBoJba  AUeftbü* 
ffltf  initgebracht.  ,  t.  Tiib.  Morgonbl.  IgS/,  $0^«  S.  I2I2* 

Im  Tob.  KttDStbl,  Nr.  lo^t  find  ß.  406^  de«  Bifch. 
Hehtr  J^nsichtea  über  die '  Denkmäler  Indiens  (TempeL 
Sutues)  mitgpüieilc;  &  408*.  da»  ebinesUche  Muaeiiia 
ia  Rom   biBachriebeii. 

Ueber  die  neuentdecktep  Genilde  (die  yoczugltoh* 
«ten  betroriachen  mit  betrur.  IiMcbriftep)  in  den  Gräbern 
Ton  Tarqoinü  (bei  LfOrentoj  ist  ^in  Vortrag  am  i»  Dec«  . 
1827  in  der  ]^i]oa.  Claaae  der  Akad.  der  Wisaentcb.  s&a 
Miincbea  gehalten,  abgedruckt  in  dem  Tiib,  Kunttblatte 
1827.  I04t  S.  414,  nnd  105,  S.  417. 

Ein  Gespräch :  Der .  Göttersaal  in   der  Glyptothejc    , 
in  Müncbein,    eröffnet  daa  Tiib.  ILunstbL  d.  Jf.,    fprtgea« 
Nr«  3  n«  3,  bfscbl;  Nr.  4. 

Hr.  Gau  ftet«t  an  Paria  d^a  vernorb.Mazoia  Werk 
über  Pompeji  fort  und  in  Korsem  wird  daa '  2te  Heft 
erscbeinen« 

Von  der  (romiacben)  Waiserleitong  in  Segpvia«  ist 
im  .Tab.  Kiuia(bl.  Nr.  4,  S.  15,  Nachricht  geg^be^. 

Kunstnachrichten. 

Von  3  merkwürdigen  Kupfetatich-Kat/ilog^n^f  der 
Knpferaticb  •  und  Dandseichnungen-^aoiitiluDg,  so  Wie 
einem  aeltnen  Manutcript  etc.  dea.  Dr.  Ziegler,  T^rfasat  - 
von  Fr.  K.  Rupprecht,  Ramberg  1827,  «nd  V?r«eichm»a 
der  zur  Concuna^che  des  Staatir.  Frhrn.  ▼•  Asbec^  ge- 
hörigen Handzeichnungen  und  Kupferstiche  —  Würzbu^g 
1827,  bat  Hr.  Jqa.  Heller  im  Tub.  Ku^tbi.  1827»  104, 
S.  415,  belehreude  Nachricht  gegeben. 

Von  den  litbograpb.  Copien  de^  schönsten  Gemälde 
der  königl.  GaUerie  zu  Madrid  ain^  bereiu  10  Hefte 
erschienen.  ^  - 

Karl  Buchner  hat  im  Tüb.  KunstU.  ^r.  3,  S«  ir. 
5,  S,  17.  6,  S.  23.  einen  Aufsat»  geliefert:  Göthö  als 
Kupferstecher. 

Die  Orabscbrift  des  Hugo  van  der  Goes,  Malera  zu 
Antwerpen  (in  der  2ten  Hälfte  de^  I5ten  Jahrb.)  und 
Schülers  des  Job.  van  Eyck  ist  in  dem  Tiib«  Kunstbl.  4^ 
S.  16.    mitgetheijt. 

Die  Baukunst  des  Mittelaltera  ist  im  Gegensätze 
gegen  die  Baukunat  der  Alte«  von  JK.  S-  E.  Thrandorff 
in  dem  Tub.  KunaibL  Nr.  6^  ß.  ^X«.  7j  3*  9^*  &  ß*  ^* 
befcbrieben. 
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In^  Tab«  K\inftbl.  89  S.  36,  l^ird  der  Kelcb  nni  die 

Schlange  det  Apost«  Johannes  diiber  erUärt,  dats,  nach 
einer  alten  Legende ,  in  seinen  Becher  Oift  fiemitcbt 
worden  9  der  aber  sersprang«  ehe  der  Apostel  da voa 
trank ;  die  Schlange  bedeute  das  ,Gift. 

In   demselben  KunsibL  Nr*  9^  steht:    Der  rasende 

Roland ; '  rechtfertigende  ErklSrang  der  Freskomalereien 

eines  .Saales   im  Gasino  der  villa'  Matsimi  in  Rom,    von 

'  Jul.  Schnorr  (für  die  Kuostlehre  wichtig)  fortgesetat^iOt 

S.  37.  bescbL  II«  S.  43  f. 

'Die  I4te  bis'tS^e  jUieferong  von  der  Sammlung  alt* 
.^^ieder  *  und    oberdentscber  GemSide   der   Brüder  b*  JVT. 
Bcrisseree  und  J.  Bertiram,  lithogtaphirt  von  J,  N.  5fri jc—  ' 
mr^  ist*  im  Tüb,  Kunsibl.  Nr.  ;if  S.  41.   Ifi.  8.  46*  an- 
gezeigt voni  Canon.  Speth,  , 

jSn  Schwerdtgeburtb  in  Weimar  hat  einen  treffK* 
Cb^n  Kupferstich  von  der  Zeichnung  die  ein  Denkmal 
.auf  4^^  I\egierungs  -  und  Vermählungs*  Jubelfeier  dea 
Oroashersogs  vpa  Weimar  und  dessen  GemahKn  j.  Sept. 
1825 f  ist FentasooiumVimarienae  genannt,  und  nach  den 
Rom.  Septizonien  gearbeitet«  geliefert..  ••  Berlin.  Vo9s. 
£eit.  Nr«  45,  und  über  dasselbe  Böttiger  im  Dreadoer 
•  Artist.  NotisenbK  5 ,  $.19,  Wo  ai^ch  3«  ^0»  voif)  rdm. 
Septizoilium  Nachricht  gegeben  ist. 

ä«  'Maj.  der  König  von  Sachsen  hat  aitm.  Andenlieii 

jjler  im  vor*  J.   angenommenen  Erbhuldigung  Medaillen 

'    in  Gold  und  Silber   ausprägen  lasten«     Die  Vordet^ite 

|iat  die   wqU   getroffenen   Brustbilder  des  Königs   und 

seiner  ^verstorbenen)  Gemahlin,    auf  der  Rück&eite  die 

WoTjtes    1  Vaterhuld  für  Bürgertreuec    awischen  iatneni 

Eichel^«  und  einem  Lorbeer- Zweige.    LTnten  amr Rande: 

.^Dresden  d<  S^^b^    Freiherg  d.  loten.    Flauen  d;  131011« 

Bautzen  d*  sosteu,   ^eipzig  d.'248ten  October.  -^    Die 

<  Uoiyersital^  SU  Leipzig  verdankt  der  allerhöchsten  Gnade- 

^ine 'solche  Möd^itle  in  Gold«  ^ 

,^     Ueber  das  in  Taris  neu  eröffnete  IMusee  Charles  X« 

'  für  .ägyptisch^  und  andere  Antike^,   etruskische  Vasen 

lind   moderne  Kunsty^erke  ist  ein  Ausaug  Äs   den  An- 

nales   de  la  Litteratute  et   des  Arts  Livr.  377.  in  dem 

Tüb«  Kun^bl.'  74,  5«  ^393.  mitgetMlt  « 

Nei^9  ar^stische  (^fj^9Ln%pt.,  ^Pg^*»  i^^*)  Werl^e  sind 
fbendas*  f^  S,  290.  angezeigt«     .       ^  ^ 

_Bemerknn£en  aber  den  jetzigen^  Zustand  der  Male* 
rei  in  Frankreicli  von  Woldemar  Baron  von  Wimpfen, 
^bendas.  I^,  76,  S.  ^ox,  77,  5,  305.  781  3««.  79t  3^3* 
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terktiteD  fiob-ftuch  fibar  den  Zottand  dar  Romantik  in 

Von  des  Hm.  Df.  Lud.  Friadrich  Bauar  in  Wien 
Gemsen-  und^  Madaill^paiten',  dia  tahr^  vorsugYidli 
lind,  gibt  Hr.  Hofr.  Böttigtr  im  Dreddn.  Artist.  NöL 
Biatt  N.  Ig.  S.  71  f.  Nacfarichc  und  et  ist  auch  D. 
fiaoer'f  eigana  Beschraibüivg  beigefügt.  .  Er  liefert  106 
— 800  mythologboha,  loo-r-Soo  gasohicfatlicbe«  lOO  bo* 
meriicha  und  300  moderne  Abgüsse,  das  loo  in  Selanv 
bronse  10  Rtblr. ,  in  Selenetsen  8  Htblr. ,  in  Fapler- 
Biasehe  6  Rthlr«,  und  dia  Arocyldaclia  BücAibandl,  nimmt' 
Beitelloiigea  an«  -    .  - 

Der  Tempel  der  Harmonie ,  welchen  Jose|ib  Antön . 
Bri^  in  seineiB  engl.  Garden  bei  Rov^redo  «nr  jp^hre 
der  Tonkunst  und  berühmter  Tonktinstler  Errichtet  hat, 
ist  stti  den :  Brevi  notifeie  iiitorno  ad '  alcun}  oelebri 
cmnpasito^iri  di  musioa  ete«  Roveredo  18279  m  Aussnge 
beichrieben  worden  von  W.  Ifäaer  in  der  Leip««  allg« 
■uiik.  Zeit.  41,  S.  677.  ■    ^ 

Biograpbiaclia  Nacbrt^hten  von  dem  ^a  Muncheii 
1826  ^eTstorbeneü  Bildhauer  Johann  Haller  und  dem 
Medailteat  Frana  Xaver  Joseph  Liosch  find  im  *Tübing, 
KomtbL  79,  ^.  315.  mitgetbeilt, 

la  Prag  ist  erschienen;  Verzeichniss  der  Kunstwerke 
Ctotgeieicbneter  Oeniälde)f  welche  aich  in  der  Gemälde- 
GaDeria  derFriyatgaaeÜscbaft  patriotischer  Kunstfreunde 
'befinden.  —  £>ia  ueichicbta  Böhmens  in  lithographisch«  ' 
aoigefahrten  Blättern,  dargeatelle  von  einem  Vereine 
ikadeai.  Kümstler  Prags,  erklärt  von  W^  Hari^a^  heraus^ 
-gegeben  von  A.  Macfaek  und  foftger.  von  F.  Bobihanna 
Erben  und  Machek,  geht  ununterbrochen  fort  und  wird 
beurtheüt  in  dar  WienVr^  ZeiUahn  fik  Kunst  atc.  |2<>t 
8.980.        '      .  '  • 

Die  4«  &  Lief,  ddr  malerischen  nn^ .  militär.  Reise 
Ton  Willenberg  bis  Moskau ,  auf  Stein  gezeichnet  Von 
Alb.  i^dam,  München  bei  Harmann  und  Barth,  ist  ist 
Tab.  KunstbL  %o^  S.  3r9«  angezeigt  von  Speth, 

Von  der  Gemälde  •Ausstellung  in  Däsleldorf  imAu* 
Rust  1^28  gibt  dasselbe  Kunstblatt  N.  gl.  S.  32I.  6», 
S.  328.  83,  33I*  Nachricht.  • 

Andeutungen  au  einer  Gesebii^te  der  ChMStusbildav 
tiod.in  dem  Tub.  KnnatbL  ga«  S.  325.  %,  &  329«  84i 
S.  335.  mitg^theUt. 

ikm- 12«  Ooit.'  ut  in  Bi»aa6  JUe  bioiastii^  a^fotaaU 


74  Zo  erwtttettda'  Wttke« 

Slatne  dea  T^rst.  Königs*  too  Bajarn  Max  Jotepk  pia|ga» 
deckt  worden.    .       .  ' 

Vop  dem^lchöoeD  FriedeDibogen-  (Arco  della  Face) 
in  Mailand  (1807  angefangen,  Jeut  bia  zur  Hälfte  voll- 
endet), a.  den  Auasug  aua  der  BibL  iial«  im  Tiibiog* 
Kanttbl.  86»  S.  342  £• 

Zu  erwartende  Werke. 

In  Parig  ist  eine:  Wissenschaftliche,  politiacfae  nod 
militäritclie  Getcfaichte  dea  FeldEug»  Bonaparte^s  nach 
Aegypten  in  12  Bändeh  mit  900  Kupfern'  ^angekündigt 
T4>nr  Taitü. 

Auf  Subfoription  ist  angekündigt  ebendaselbst  von 
IVosie)r  und  Marne:  Statistique  morale  de  la  Franpe  oa 
Biographie  par  departemens  dea  hommes  remarquablea 
dana  tous  le«  genrea,  ornee  des  lithograpbiea  par  une 
$ociate  de-  gen«  de  leCtres  sous  la  direotioa  de  M.  An- 
draud  (in  15  Bänden,  Jeder  von  ungefähr  500  S.  8» 
Snbscr«.  Pr..lo  Fr*,)  Vom  Deoember  an  sollen  die  Xiie* 
gerungen  erscheinen.  / 

-FeliiL  Laiard  in  Paria  gibt  aeine  grosse  Preisschrift 
über  den  Mithradienst  in  d  Quartbänden  mit  50  Kup* 
:fem  herausji 

Hr.  von  Bonstatten  lässt  seinen  interessanten  Brie^ 
Wechsel  init  Frieder.  Brun  geb.  Munter  drucken. 

BeiKjrause  in  Berlin  erscheint  (bis  Ostermesse  1829): 
«Geschichte  der  letaten  funfsig  Jahr)a  von  Carl/ Friedrich 
Mrnst  Ludwige  an  4  Bdn.  8-  (Subscr.  Pr.  5  Rthlr.) 

Ein  Professor  an  der  Universität  au  Pesth  gibt 
f  in  ^  neues ,  vollständiges :  Ungarisch  -  deutsch  •  f  ransjösi* 
Scbea,  deutsch«  ungar.-frana.  und  franiösisch-ungai^isch- 
deutsches  Lexikon  in  3  Bdn^r  gr.  8*  (auf  Pränum.  von 
14.  fl,  fiijr  den  B^nd  bei  Scbaamburg  in  Wien)  heraus. 

Hr.  Cons.  R.  D.  Augusti  au  Bonn  vi^ird  iin  Verlage 
fier  Djkschen  Buchb,  zuLeips«  herausgeben:  Biblfothek 
der  Kirchenväter  oder  vollständige  Uebersetaung  sämm't- 
iidfaer  Schriften  der  Kirchenväter  aus  der  Ersten  Periode 
.der  christl.  Kirche  mit  kuraen  Anmerkungen. 

Hr. Ernst  Fleischer  hat  angekündigt:  Cprpus Pharma- 
•eopoearum  Europaearum  atque  ezoticarum,  Conspectus. 
Die  Pbar^nakopöen  der  europ.  Staaten  mit  Nordamerica, 
nebst  einer  pharmaceut.  Beschreibung  der  in  den  Tro- 
^ea»j4andern  gebräuohJjUihe^  4'Bnaiiiiittel.    Nach  den 


.  Vermischte 'Naobriehten,  \75iv 

ttettCiUa  QueHen  bearbeitet  tw  Dr.. A^Sfcune   (in  9    , 
SectioBco).  '  *        ' 

lo  desselben  thätigen  Verlegers  Bucbh.  ersoheint  Tom 
X  1829  an  das  eogliscba  Journal:    Tbe  jMirror«  a.  Loo-    ^ 
doD  Journal  of  Litersture,  Amüsement  and  Instruction,,  . 
nad  der  Jahrgang  in  2  Bänden,  mit  80  Hols4tichen,  anf 
Snbscr*  nnr  4  Athlr.  G.  Cr.  kokten. 

Hr.  Dr.  pbiL  if .  A,  W.  WintiUr^  der  |Scl?on  eine 
deutsche  Uebersetsnng  von  Cicero*^  3ter  Pbilippischer 
Rede  (b^  Krieger  in  Csssel)  herausgegeben,  yird  auch 
Dscbstena  den  Temt  derselben  mit  seinen  Anmerkungen 
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Dia  Bevölkerung  des  ELon.  der  Niederlande  -^ist  bis 
SU  Ende  1834  von ,  5,424502  auf  690x3478  vgestic^gen. 
Ueber  den  Zustand  des  niederländ.  Ostindiens  gibt  der 
Ansang  aus  des  abgegaogenen  G.  Gouverneurs ,  vaq  de 
Capellen  gedrncktem  Vortrage  in  .  der  Zeit«  J.  die  eleg^ 
WeU  1827  N-  '247.  S.  1376.  248,  S.  198J  f.  Bericht. 

Am  10*  Sept.  hat  Bolwar  wieder  die  Wtjrde  eines  ^^  .  ^ 
Frasideoten  der  Colnmbischen  Republik  2u  Bogota,  vsus 
des  ViceprSs.   Santander  Händen   übernommen   und  dem 
Congresse  den  £id  auf  die  Constitution  geleistet« 

Voir  einer  im  Staate  Kentucky  ausgegrabenen,  jetzt 
im  Museum  au  Neuyork  befindlichen  amerikanischen 
Mumi£  ist  in  den  Blatt,  f.  literar.  Unterh.  iS27t  286« 
S.  I144.  Nachricht  gegeben.     , 

Der  König  von  Neapel  bat  eine  neue  goldene  und 
silberne  Civil- Verdienst -Medaille' gestiftet. 

Zu  Fort  Raffles  an  der  Nordküste  von  Neabolland 
ist  von  dem  eogl.  Capt.  Sterling  vom  Scbiffe  Success^ 
nntcr  il'  43''  sudl.  Br.  132^  .40''  östl.  Lange  ei^eneu^ 
Kolonie  gegründet  wo^den^  .^      ■ 

In  der  Frovina  Baku  hat  sich  am  8-  Deo.  v.  X  eine 
breite  Feuersäule  in  die  Luft  erhoben,  'un4  die  Ebene 
brennt  fort,  ohne  dass  ein  Krater  entstanden  wäre;  das. 
Feoer  ist  roth  und  gans  verschiede  von  dem  neben 
den  persischen  Feuertempel  ii^  derselben  Provinz,  wq 
daB  feoer  bleich  ist.  s*  llaude-  "und  Spepersche  Berl. 
Zeit.  N.  45.  1823, 

Die  fnndirte    brittische  Nationalschuld  ^   mit  -  Ein* 
acblnsa  der  Leibrenten  (annuities),    welche   1816  noch  ^ 
betrug  8x69310000  ffd.  Sterl,    vrar  am  5.  Jun.   i83&' 


.     Ve  Ans  Zcittchrifteö.  /  -   " 

777*47^^9^  Ff3.  und  die  Zinsen  davon  lietragen  Rietst 
26*38x000  Pfd.  Die  aus,  Scbatskamtnerfobeinen  trtid 
'  Scbeinen^  des  irlaadischeo  Schatzes  beitehende  unfundirce 
Scbuld'(im  J.  1 8 16  44,544006  Pf.  St.  Capital)  ist  jetet 
btt  auf  29,254000  Pf.  St.  reducirt«  Seit  1816  Hat  sich 
aliO  'das  Capita}  der  fuadirten  und  unfundirtep  Schuld 
'  um  48«äp8ooo  Pf.  St.,  die  Zinsen  um  4,4^(4000  Pf*  St. 
vermindert. 

Das  ebemaljge  Fransosiscbe«   von  allen  Seiten  ange- 

gnfFene    Staats- Ministerium    hat  docb   zu   Anfange    des 

Jahres  abtreten  müssen.     Die  bisher,  Mitglieder    Grafen 

•       de   Villele,    de  Peyronilet,    de    Damas,    de    Clermimt- 

Tonnerre  und  de  Cprbiere  sind  au  Mitgliedern  des  Con- 

seil  und  "die  beiden  erstem  und  der  letatere  suPairs  dh 

France  fqjr  sich  und   ihre  N^cbhommen   er nanpt,.  durch 

/  kdn.   Ordoncans   vom   4.  Jan.    aber  Graf  Portalis   eum 

Justit minister  und  tjrosssiegelbewahrer,  Graf -de  la  Fev 

ronays  sum  Min.  d.  auswart.  Angelegenheiten,  Vicontts 

jäe   Caux   ssum   Kriegsminiater,     Vicomte   de   Martfgnac 

aum   Min.  des  Innern.,     Graf  St.   Cricq   ai}m    Min.   dea 

Handels  und  der  Kolonien,   Graf  Roy   sum  Finanrmin., 

'       de  I'VaySisint^s  B*  von  Hermopqlis  ^Qm   I^in.  des  Cui- 

/  tus 'ernannt,    vom  letztem  Minist,   aber  der  'öffentlicbo 

Unterricht  getrennt  ^bd  dem  Minist^,  dea  Innern  auge- 

theiU  worden, 

'  /        .  Nachdem  I^ord  Goderich  von  der  Premier-Miifister- 

atelle  in  £>ngl.  abgegiingen  und  diess  Ministerium  (S.  Jan.) 

«ufgeleset  worden,  ist  ein  nlsues  (Xory*)  Ministerium  in 

London   |8v  Jsn.   gebildet  worden ,  in  welchem  Hersog ^ 

V.  Wellington    Premierminister    oder    erstet   Lord  ^  der 

ScbatzkaniineT,    Lord  Goulburn  Kanzler  der  Schatskam- 

mer,    Lord  Lyndhurst  Lord  •  Kanzler ,  vHets.  von  Port» 

,  land  f  räsid  entdea  geh.  Raths,  Lord^  Eldon  Grosjisiegel- 

t>ewahfer,   Lord  Melville   Minister   des   Innern,'   Lord 

DudUy  and  Ward  (wie  bisher^  Staatssecretär   der  a|is* 

wär^.  Angeleg.,  Hr.  Peel  Kanzler  der  dcbatskammer  etc» 

aind.     Auch  die  Hrn.  HusUisson  und  Herries  sind,  nebst 

f inigen  ai^deni,  anfangs  im  Minist  geblieben, 

-   •      \  Aus  Zeitschriften, 

Einige  riibmliche  Anekdoten  vö.n  dem  verstorbenen  ^ 
Könige  V.  Sachsen  Friedrich  August  sind   in  dem  (Ber- 
,  liner)  GeseUschAfter  1837 •  2Q3i  S,  :{0läu204r  S.  1020 
mitgeiheilt.  ^ 


Hr.  J.  JP.  Vos»  hat  bitten  AafMts  über  die  Ro^an- 
jäiclie  Feetie  der  jSpaaier  in  dem- Berlin,  Converi.  BK 
IHr  Poesie  etc.  .1837  n.  353*  S«ioo9t  der  ioteretsa^t  ift,' 
abdrucken  latien* 

In  den  Iiterar.  Blatt,  der  (^ambq^g.)  Bdrtenl( alle,: ist  . 
11.  251  (d.  «.  Jan.  1828)  S.837  ^'  ^5^'    ^'  845  ^«*  ^''»» 
Joußroy  Aufaats  über  das  Oeaeta  der  £ntwickeluxig  der 
Hnnanität  überaetet. 

Einige  Worte  über  die  Mytben  der  Bewobner  von 
Ovrybee ,  einer  der  Sandwichinaeln ,  aind  aua  dea  JVlia« 
aioaära.  Will.  EUta  Beaobreibung  von  Owyhee  ü^ers^tst 
in  den  BUu.  f.  lit.  UnUrbr  16,  8.63^ 

Ein  Aufaats :  Zar  Charakteriatik  5ron  Beauoont  ui^d 
Fletcber  (den  Zeitgeaoaaen  und  Nebenbuhlern  Shaker 
ape«re*8,  dem  aie^  }edoch  nacfaatehen)f  nach  einer  Vorle- 
sung SeB  Hrn.  Dr.  Frans  Hörn  in  Berlin,  atebt  ebendiif. 
n.  17.  S.  65  u.  i8»  S.69. 

Hr.  Karl  Alexis  Waller  hat  in   dem  allgem.  Ans. 
der  Dedtacb.  n.3^jy  8.4103 und  456,  aich  nocbmala  (wie     ' 
iS^f  »•  335)  g^g^**  ^*®  Homöopathie  erklart. 

Hr.  Oberpohamtadirector  und  Ritter  HtUtnir  hat  in 
der  Leips.  Lit.  Zeit.  no.  12  i  8.91  ff.  die  Frage,  den  Ur- 
sprung dea  Fostweaena  in  Frankreich  betreEFend,  beaml«^ 
vrortet^  und  darin  sowohl  bemerkt ,  daaa  Kcfrl  derGroaae 
etwas  Aehnlicbea  achon  in  Fr.  gegründet  habe,  ala  vor« 
sng)icb  den  Gang  dea  Poatwesena  in  Fr.  aeit  Ludwigs  XI. 
Anordnung  i464  und  des  Tariaer  Universitata*BotenWe- 
aena  'grundlich   dargestellt. 

Ueber  die  IVTaaken  der  netiern  Bühne,  bat  Hr-  Prof» 
VTolff  (in  Weimar)  einen  inlereaaanten  Aiifiats  in  der 
I>readner  Morgenseit.  I327«  n.  296«  297«  208  (beach!.*  S* 
1676)  geliefert  und  darin  vermuthet,  daa  deutsche  WorC 
Hanawurat  aey  eine  üeberaetaung  dea  Ciangurgulo  (dea 
Calabreaeuv  S.  1675.) 

Hr,  Ed,  Stern  bat  in  dem  Allg«  Ans.  d.  Deutaeb« 
n.  4,  S*  33«  nnteraucht)  Waa  gewannen  mehrere  der 
enrop.  Scl^aten  in  einem  bestimmten  Zeit;raume  jähr- 
lich? (nicht  bloaa  in  der  neueaten  Zeit,  sondern  aucKin 
altern.)  ._  /"  * 

Aua  der  Sammlung  der  Correapondens  dea  Kaisera 
V.  Brasilien,  feter  mit  aeinem  Vater  Job^/in  VI,,  nebst 
jenes  Leben,  ist  in  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenh^  (l8dg) 
Sl  352,  8. 847*  (die  Nuxpern  uAd  Seitenzahlen  laufen  in 
den  Jahren  fort,  wie  ih  der  Liate  der  Böraenhalle  aelbat)  J 
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'.die  Scbildeniiig  Dofi  Fedro*s,  Seieers  v«  Bmiliea,  mit- 

getbeih«    ^    ,  - 

In  denselben  Blitt.  St  253,  S.  854  f.^  ist  der  Be- 
richt, Mielchen  Don  Rodrigo  de  Viirero  y  Yeiatco  er- 
gtactet,  von  dem,  wt«  ihm  auf  seiner  Riickkefat  von  dea 
'  pEiiippinischen  Inseln,  wo  er  Gonverneur  und| General- 
oapitän  gewesen  (1608)  nnd  bei  seiner  Ankunft  in  Ja- 
pan begegnete,  wo  er  viel  Merkx^ürdiges  gesehen 9  sma 
dem  Frans,  übersetzt.^ 

Die  Dresdner  Abend  -  Zettung  bat  mit  d'iesem  Jahre 
auch  angefangen,  lange  Aufsdtae  au  zerstügkeln.  Vom 
I.  St.  an  lieset  man :  Die  Schlacht  bei  Lepanto  von  W. 
Ai  Lindau,  und  vom  sten  an:  Frans  von  Sickingen 
und  jseine  Zeitgenossen ,/ bis tor*  romantisches  Gemälde 
von  A.  V.  Tromlitz^  in  mehrern  gana  kleinen  Fartiea, 
in  folgenden  Stücken.  Erstere  ist  n,  13,  8.51,  letalere 
erst  n.59,  S.  233,  beschlossen. 

Dia    Schicksale    und    Resultate    von     Barry*«    und 
Franklin's    jüngsten  .^^ardpolexpeditionen    sind   in    den 
Bläu.  f.  liter.  Unterb.  24,   8.  94  (F.,    aufgestellt.       Vgl. 
Abenteuer  einer    su  Farry^s  Expedition  gehörenden  A(>- . 
theiiung  in  din  liter.  Blatt«  d.  Börsenh.  255,  S.872* 

Ebendas«   sind  n,   35,     S.    97  £F.,   Ansauge  aus  der 

Schrift.:  Die  Burmanep,  oder  Nachrichten  über  ib/e  6e* 

schichte  etc.  und  die  Ünachen  des  gegenwärtig^sn  Krie» 

ges  mit  der  engl,  ostin d.  Compagnie,  aum  Tbeil  aus  au- 

'^thentischen  Quellen,  Berlin  1825,  gemacht. 

^o  dem  Intellig.  Blatt  sum  Mibternachtsblatt  N.  r« 
bat  Hr.  Oberst.  Lieut.  von  Tempaky  einige  Berichti- 
gunpen  au  Haken^s  l^ebensbetchreibuDg  des  Majors»  vom 
Schill  (L.  1824)  mitgetheilt 

*\  Von  des.  beruh  Ölten  Architecten,  Friedr*  TVeinbren» 
ntt  (geh«  9.  Nov.  1766,  gest  I.  Mära  1824),  Leben  und 
Verdienst  ist  ausführliche,  ans  Aloys  Schreibers  Fr. 
'Weinbrenner,  ein  Denkmal  der  Freundschaft,  mit  sei* 
/nem  Bildnisse,  Karlsruhe  1826.8«  gesogene,  Nachricht 
gegeben  in  den  Blatt,  f.  liter«  Unterh.  St«  30,  S.  119  f.. 

Voh  der  neuen  Verbind ungsstrasse  awischen  Grau- 
biindten  und  den  sardiniichen  Staaten  über  den  Bernardin, 
aind  aus  Meyers  Malerischer  Reise  durch  den  Canton 
Graubündten  nach  dem  Xiago  maggiore  .in  den  Corner- 
See  und  die  neuen  Strassen  über  den  Splagen  und  Bern- 
hard, Nachrichten  gegeben  in  den  Blatt,  f.  Uter.  Unterb, 
38f  S.  112. 

Ein  sehr  ausführlicher  und   lesdns^i^rthet  Aofsata: 
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PtSfenl«  BenerlciiDgt«.  aber  ToUrans  nnd  des  Meniehen 
nUgiötes  Bedarf niss «  steht  In  dem  Allgem«  Ani.  d.  Dentidu 
n.  lÄ.  &  153  — '  1*3 »  17»  S- 169  — 176. 

In  Tielen  Stöcken  des  Januar  •  Heftet  der  Zeitung.' 
far  die  elegante  Welt  hat  Hr.  Friedr.  ▼«  Mattbissou 
JEnnnemngen  ans  aeinem  neuerlichen  Aufenthalt  in  Ita- 
lien und  beaondera  de»  Winter  über  in  Toicana  und 
ioibeaondere  sn  Florens  mitgetheilt«  viele  interettanta 
Nachrichten»  auch  sind  8*  124  einige  Strophen  eingerückt. 

Aus  einer  nordamerikanischen  Schrift:  John  Picker- 
ing^a   essay   on   a   uniform   ortbograph)[  för  the   Indien,- 
laoguages  of  North- America  in  den  Abhh.  der  Bostoner 
AAd.  of  Arts  and  sciences  Bd.  IV. «     ist   ein  neuer  Bei- 
trag zur  Lösung   des  Problems   über   allgemeine  Ortho-  ^ 
graphie  milgetheilt. 

Aus  dem  Jahresblatte  der  Bashsr  öesellsch.  «ut  Ba* 
förderung  des  Gemeinnützigen  und  Guten  für  1828  ist 
im  IMorgenblatt  n.  10,  S.37.  ii,  S.43. 12«  S.47.X4y  8.53 
ausgehoben:  Scheik  Ibrahim,  Joh. Ludw.  Burkhardt,  der 
Afrikaner  aus  Basel ,  Beitrage  zur  Charakteristik  dess^«» 
ben ,  aus  ungedruckten  Familienbriefen. . 

Im  Hesperus  ist  u.  ii,  S.  42  U.  12«  14*  ein  Aufsatss    - 
Zar  bessern   CharAkterisirung    des  Königs^  Friedrich  Au- 
gust ron  Sachsen  (gegen  einen  Ausfall  in  n.  269  *  vor.  J,^ 
abgedruckt. 

Ebendas;  hat  Hr.  Prof.  Krug  sich  über  einige  Auf-     ' 
satae  in  der  Necksrteitung  und  im  Hesperus ,  seine  Ge- 
fiihlslehfe  betreffend,  erklSrt  n.8.  S.30.9,  $.98. 

Von  den   wissenscbaftlicben   Instituten  im  Kön.  der    . 
Niederlande  (ausser  den  6  Universitäten)   ist  eine  kurse     | 
Uebersidit  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  17,  S.  136  u.  folgg. 
Nomern,  auchei,  S.  i68«  von  denen  für  Künste  gegeben» 

Ueber  die  Schuld  oder  Unschuld  des  Hers,  von  Ho- 
Tigo  an  dein  Tode  des  Herz,  von  Cnghien  ist  ein  Auf- 
satz aus  den  bald  erscheinenden  Memoiren  des  Ge|Ei.  Sä« 
vary  mitgetheilt  in  den  liter^  Blatt  der  BörsenH«  1827$ 
n.  2479  S«  801  f.  Es  ist  eine  Selbstvertheidigung,  wie 
schon  in  s.  frühern  Schrift  1823. 

Hr.  W.  V.  liüdemann  hat  in  die  Hebe,  ZeituiTg  fiir 
heitere  und  ernste  Unterh.  2,  S.  13.  3,  S.  21.  4,  S.  29»  , 
einen   Aufsatz:     Vom    Gebrauche    des   Uebernatnrlichen 
im  Boman,  einrücken  lassen,  der  fortgesetzt  ist  Nr.' 6. 

Im  Berlin.  Freimiithigen  von  Dr.  Kuhn  I827,  ist 
die;  Wanderung  nordamerikan.  Missionare  nach  dem 
Vulkan  auf  Hawaii  (Owaihi^,  der  vornehmsten  von  den 
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Sand^icli^lvsfln,^  übisnetet   Nr.  356,  ß.  loar«    S^^tsS. 
^02j5»   25s  ff«  «•  1261, 'S,  1041.- beendigt  (von  Fern o,vir).. 

In  dem  Bemerktr  (Beilage  su  dem.  Berliner  Gesell-^ 
echafter   von   Gobits)   ist   Nr.  2/  -mn   Aufsau  jiber  die 
.  Bluoiensp räche    niitgetheilt   S.   5   und   S«  7.      SatryrSsche 
(franftöt.)  Recententea-iiöflicbkeiten  in  der  2ten  Hälfte 
des  l8^e°  Jabrb, 

*^'  Im  Geseilicbafter  aelbat  wird  Nr.  s^  S.  129  von  dem 
Scbarfiinn  der  verewigten  Königin  von  Sachten,  Maria 
Theresia,  Einige«  angeführt« 

In  Tüb«  Morgenbl.  Nr^  2«  S..6  u;  fgg.  Namern  aind' 
Briefe  Gleims  an  Archenhola  von  1793  abgedruckt« 

Nikanders .  Runertx     von   Mohnike.  uberaetat,'    $ifii 
.   ebenda!«  St.  3«   S;  9,   fortgesetzt«         .1 

In  den  ersten  3  Numern  des  Hefperus  von  diesem  J. 
]iiC  Hr^  Kammer«  Ass«  Rüder  in  Leipzig  einen  Aufsat« 
/geliefert:  Mögliche  Zerreiisungen  jetziger  deutscher 
Staaten  durch  künftige  Erbfälle  (und  über  die  beste  Art, 
ihnen  voraubeugen «.  mit  besonderer  Kücksicbt  auf  daa 
Köüigr«  Sachaen}* 

In  Nr.  4.  (S.  13)  u.  5,  sind  tbeils  ij  andere  Spar- 
kassen f  von  denen  der  Hespeuis  Nachrfchten  erwähnt, 
theils  vorzüglich  jdie  Sparkasse  in  Nürnberg  beschriebet. 

In  der  Beilage  Nr.  i.  (1828}  zu  den  ßlatt.  ^ür  lit. 
XTnterh.  ist  1ein  Aufsalz,  den  (berüchtigten  Abenteurer) 
Grafen^  St.  Germaia  und  sein  Lebanswasser  betre£Fend, 
mitgeiheilt.  »^ 

,  Jn  der  Dresdner  Morgen  -  Zeitung  werden  aucb  1628 

i   die  (übersetzten)  Novellen  von  SacchettL^  fortgesetzt.     •• 

Nr,  t«  3«   und  eben  so  die  ungedr«  Briefe  von  Johanne« 

V.  Müller  an  Dr«  Steckling  (die  im  vor.  Jabrg«  angefan- 

,  gen  waren)  St.  3.        .     ^ 

Von  einem  Kalmückischen  Homer  (iex  lange  Ge- 
dichte verschiedenen  Inhalts  improviiirte)  ist  aus  Berg, 
snano^s  Nomadischen  Streifereien  unter  den  Kalmücken, 
ebendas.  Nr.«  5,  S.  38«  u.  8  Si  Nachricht^  gegeben. 

Das  jetzt  zuerst  der  Dresdn.  Morgens.. beigelegte 
Dresdner  Literaturblatt  (Nr.  i.)  eröffnet  fein  Aufsats 
des  Hrn«  Carl  Borromaus  von  Miliitz  über  den  Unter* 
schied  zwischen  Novelle  und  ßrzählung  (gegen  einen 
Aufsatz  darüber  von  Taul  Thorn  in  der  VVien.  Zeitscbr. 
August  1%^  gerichtet)  besdi).  Nr^  2» 

In  den  Lit.  B).  der  Börsenh.'  254,  S.  859  ^'  ^'^  ^^' 
Qouverneurs  von  Neuyork ,  de  Witt  Clinton'^  Aufsatz 
über  di^  Bewegung  der  Gewässer  in  den  grossen  Seen 
van  Nordamerika  mitgetheilt. 
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Craktische  Theologie. 

Lehrbuch  der  Paaioral-TVisaenschaft^  mit  be* 
sonderer  Rücksicht  auf  Pastoral  -  fVeisheit.  AU 
Leitfaden  zu  seinen  Vorlesungen  entworfen  von 
D.  Fr.  Burch.  Röster/ ord.  Prof.  der  Theol. 
u.  Director  ■  des  Homilet.  Seminars  an  der  Univl 
tu  KieL  Kielt  Univ.  Buchh.  J.  C..F.  v.  MaacS* 
182;:    XX.  4i4  S.    Ö. 

•  Diese«  Lefarbnch  ist  tehr  reicbhaltigv  dam  gegen*  . 
winigeo  Staodpuokte    der   Üieol.   Wifsentchaften   änge» 
meMen  und  mit  Unasioht  und  Fleiis  gearbeitet;    Freilich 
düfilite   es   dem  Ref.  anfangs,    als   sey   diess  Lehrbuch 
für  einen  Leitfaden    an  wehlaufig  geratben}    allein -der 
Vf.  bat  ea  auch   zu  Vorlesungen   für. 3,  ja  für  4  Halb« 
jabre  berechnet..    Werden  die  in  den  $$.. berührten  Ma- 
terien im  miindlicben  Vorträge  $0  aosfübrlicb  nnd  grnnd« 
lic^  behandeltt  als  die  bier  gegebenen  Andeutungen  unA^' 
Zusammenateltungen   erwarten   lassen;    dann   muis   man 
den  juDgeo  Theologen  Glück  wünschen ,   dass  sie  einea 
so  weisen  Fubrer   schon   auf  der  Universität   für   ihren 
spätem  9  eigentlichen  Berufskreis  gefunden  haben.     Lei* 
der  febien  dergleichen    Vorlesungen   auf  mancher  sonsfc 
viel  berübmten  Universität.     Ausser  der  Einleitung;,  die 
von  der  Fastoral  -  Wissenschaf  c  überhaupt,  von  demWe« 
sen  des  geietL  6undes   handelt,    verfällt   das  Buch   in  4 
Haoptüteile«    in  die  Liturgik«    in  die  Wissenschaft   det 
Seelenaorge,  in  die  Homiletik  und  Katechetik.^   DerVfi 
▼ereinigt  also  hier,    was  anderivärts  einzeln  in  halbjäh- 
rigen Vorträgen  über  Homiletik  oder  Katecbetik  gelehrt 
M'ird.     Um   zu  beweisen ,   wie  vielseitig  der  Verf.  alles 
safgefaast  ^abe  9   wollen  wir  nur  die   ins  Einzelne    ge- 
beode  Inhaltsaaaeigo  von  dem  Abschnitte  Homiletik  heiS  ' 
letzeo.   —     Erklärung    der   Homiletik.   —     Frincip,  ~*^ 
V'erbaltnist  au  andern  Wissenschaften.  -^   Votwürfe  ge* 
{;en  die  Homiletik.  —  Zweck  und  Nützen  derselben.  — - 
Geschiebte  und    Literatur    der   jCanaelberedsamheit.   -^^ 
Ailgemaine  Homiletik»  -^    Die  ,P(edigt.  -*    Zweck  det 
Predigt.  —  Grundsätze«  -^  'Daraus  berfli^ssende  Eigen« x 
icbaften  der  Fredigt.  —  Eigenschaften  des  Predigers.  <.^ 
HälfsmitteL  — ^  Einrichtung  der  Fredigt.  -^  Einthetlung 
der  Fredigteo.  -«  Gewöhnliche  und  Gasual predigten.  -^ 
lextaSasige  und   fr^ie  Fred  igten.   -^    Analytieche   und 
lynthetfacfae  Fredigten.. -^    Dogmatisolie  und  moraliseha 
jUfg.  Kgjn.  1828»  U.m.  St.  2.  F 
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FredigteB.  -7-  Spezielle  Homiletik.  —  JWediUttOBen«  -^ 
Nährte  BeitiaraiuDg.  —  Ratfafch]age.  -^  lovention.  — 
Gegenstände  dartelbeii.  -^  Dai  Thema.  •—  Stoff  und 
Tredigt  —  Stoff  der  Predigt.. —  Unmittelbarer  Stoff. — 
Besondere  Grundsätee  detüber.  -—  Mittelbarer  Stoff.  — * 
Die  ^atur  und  der  Mensch  als  Fredigtstpff.  —^  Beatim- 
mungsgründe  zu  einem  Thema.  —  Der  TQXt4  —   Wahl 

''des  Textes  «—  Vorgeschriebepe  Texte.  — -  Behandlung 
desx  Textes.*  -^  Zu  einer  Homilie  oder  ejner  freien  Pre- 
digt. —  Inhalt  des  Textes.  -—  Die  gottesdienstlicben 
>  Zeiten.  -—  Doch  Ref.  würde  für  den  Zweck  de^  Ro- 
pert.  zn  weitläufig  werden ,  \wenn  er  noch  Mebreres 
dieser  Art  anfuhren  wollte.  Er  versichert  nur,  dees  er 
kaum  ein  Dritttheil   von  dem  Einaekien  angedeutet  bat, 

'  was  nur  der  einaige  Abscbbitt  Homiletik  enthält.  Beim 
Durchlesen  der  dahin  gehörigen  §$.  hat  er  gefürchtet, 
dass  der  Vf.  äelhst  nicht  mit  dam  s^ch  geaeUten  langem 
Zeiträume  ausreichen  möchte,    um    det  Angedeutete  su 

^ntwickeLo.  Ware  diess  aber  möglich,  ao  gehörte  ein 
aolcbes  Collegi«m  gewisa  auch  au  dea  nützlichatea  und 
lehrreichsten«  ^ 

JDer  evangelische  Prediger  in  seiner  VgllkoTn- 
menheit,  fVinhe  für  alle ,  welchen  der  Prediger^ 
stand  an^  Herzen  liegte  besonders,  für  angehende 
Theologen  au^  dem  praktischen  Leben  mitßetheili 
von  Dr,  Joh^  Jac*  Kromm^  epang.  Prediger  zu 
Grosshmehen  in  Hessen*  Frankfurt  am  M»  1828] 
Schäters  Buchh.    XI L  27^  S.    ti* 

Wenn  die  vorige  Schrift  das  Gesammigebiet  dei 
praktischen  Theologie  su  umfassen  suchte,  so  ist  dies« 
Schrift  nur  auf  das  Hauptgeschäft  des  Fredigera  gerich 
tet,  nämlich  luf  seine  öffentlicben  kirchlichen  Lehrvor 
träge.  Wie  viel  wir  auch  ähnliche  und  sum  Tbeil  vor 
treffliche  Schriften  dieser  Art  besitzen  ^paö gen ,  so  liesel 
man  doch  auch  die  immer  wieder  neu  erscheine ndei; 
vpn  ähnlichem  lohalte  gern,  weil  sie  tbeila  manche^ 
Neue  zur  Sprache  bringen,  was  jene  unberührt  gelas- 
sen hatten ;  theils  aber  auch  sich  auf  Eigenthumlichkei 
ten  des  Zeitakera  beziehen,  die  wohl  berückaichtigt  zt 
werden  verdienen.  Zu  den  Scbrifutellem  dieser  Gat 
tung  nun,  die  allem  Ultraismus  auch  im  Gebiete  de] 
tlomiletik  feind  sind,  gehört  unstreitig  der  Vrf.  dieae^ 
Buchs«  ,Er  geht  einen  gewissen  glücklichen  Mittelweg 
Und  empfiehlt  das  Praktiacbe  im  lUncelvoitragA  verbui^ 
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iea  mit  eber  DäntelhiDg,  die  der  forttohreitetidto  Bil* 
ixaz  aiigein«Men  aey.  ps  sind  b'eiondert  4  Ab^ebnitte, 
in  wel^e  teio  Buob  xerfallt«  .1.  Voriotmle  Ae§  bSnfti* 
gea  Predigers  in  Jogeodaker.  It.  Vorbereitung  dIeMel« 
b«B  B«f  Hacbtebolen»  IlL  Eintritt  int  Predigtamt.  IV.* 
Pnktsciiet  Lebramtt  Fortsciireite^  vni  höherfis  Le^beni^  ' 
■Iter  des  Predigers.  Nur  selten  wird  man  sich  geneigt 
fahlen^  von  dem  Wege  absugehen«  welchen  der  V^rf« 
TOTschligt,  und -Theologie  Studirende.  so  wie  Candi- 
daten  des  Predigtemtes  und  jüngere  Prediger  mögen  diese 
Schrift  aufmerksam  lesen  und  behenrigen. 

fPorie  der  Liebe  an  alte  Gertüaeen-  des  heiligen 
Abendmahls.  J^on  Johann  Conrad  Memzetf 
Pfarrer  zu  Gächlingen^  Canton  Schafhauaen.  St* 
Gallen  t8a8.  Huber  u.  Comp.^    FIIL  ».  dos  & 

Es  gehdrt  au  den  erfretiHchen  Erscfaeinuiigen  auf 
'cm  Gebiete  der  praktisehen  Theologie,  dasd  die  dem 
ChristeBthume  eigen thSmliche  Abendmahlsfeier  in  be« 
toadem  Schriften  theils  aus.  dem  wisienschaftHcben, 
tliftils  aus  dem  praktischen  Gesichtspunkte  seit  «einigen 
Jahren  öfterer  ist  betrachtet  forden.  Wer  daöhte  hier 
nicht  t  wenn  man  das  Wissenschaftliche  besonders  ins 
Auge  fesst,  unwillkürlich  an  die  schätsenswertbeh  Mo* 
Dographien  von  Ruperli,  Schuls*  und  Schukhess.  Mehr 
io  praktiscber  Hinsicht  verdient  die  gegenwärtige  Schrift 
Beräcksichtigung.  Sie  will  sich  nicht  bloss  bei  den  ei* 
geatlidh  sogenannten  Geistlichen  einführea ,  sondern 
vielmehr  vbn  gebildeten  Xiaien  gelesen  s^yn»  um  die' 
gesunkene  Achtung  gegen  die  Abendmatilsfeier  nicht 
Dttr  in  den' nächsten  Umgebungen  des  Verf.^  sondern 
sock  enderwärts  au  beben.  Und  kein  billiger  ßeurthej« 
1er  wird,  es  leugnen  wodlen«  dass  die  oben  angeführte 
Schrifc  auch  diesen  Zweck  erreichen  könne.  Der  Vrf. 
hat  seinen  I  Gegenstand 'mehrseitig,  aber  immer  rein 
praktisch  «ufgefastL  Der  erste  Abschüitt  aählt  7  Yer^ 
pflicbtnngsgründe  auf,  warum  sich  kein  Chriit  dieser 
Feier  entaf eben  dürfe.  Das ,  -^was  bei  diesen  Verpilich« 
^<^Bg*gf«nden  etwa  streitig  seyn  könnte,  weist  der  Vf. 
■it  siegenden  .Gründen  to  beseitigen ,  2.  B.  ob  Jesus 
diese  Feier  nur  fär  seine  Schüler  bestimmt  haben  könne 
und  dergl.  Der  «weite  Abschnitt  bandelt  von  dem  Se* 
fjtü  des  heiligen  Abendmahls  in  Hinsicht  der  Religiösi* 
tit  und  Tngend,  det  Erhebung  dee  Geistes«  der  BenK» 
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liigang'das  G^miitbes  unA  der-Wobttuliit  lelitcr  Geoos^ 

i^n.  —    Im  3-  Abschaicta   werdea   die  Bedärfniise   xij 

einet  segeotreicbeD  AbeodmahWeier  aufgefiibrt^  die  aicl^ 

in  ■llgem^ine  nnd  besondere  scheiden.    Die  letatern  ser^ 

fallen  wieder  in  5  besondere  Bedingnisse:    l)  Ilicbtig* 

Erkenntniss  dessen«  wofür  der  Christ  das  beiligo  Aben  d^ 

.  mahl  nach  rein  evangel.  Lehre  zu  halten  habe;.  2)  richi 

tige  Erkpnntniss  dessen,   was  der  Christ  in  eben  dieaei 

Beziehung  dayon  zu  erwarten  habe;     3)   wiirdigea  Ver 

•halten  kurz  vor,  währen^,  und  nach  der  Feier  des  heil, 

*     Abendmahls.   —     Wenn  man   auch  nicht  immer  dea  Vfj 

Meinung    beitreten  ,  kann   bei  einem  'Gegenstande,    dej 

.einer  so  vieUeitigen  Betrachtnng  fähig  ist (  so  fühlt  mai^ 

jsich   doch   für   seine,  gründliche    und  klare  ^arstellun^ 

,  meist'  zu  der  von  ihm  aufgcstelUeh  Ansicht  bing^szogeD^ 

Angebenden  Predigern  9    denen    besonders    jene    Gattung 

praktischer  Arbeiten,    Beichtreden  genannt,  nicht  leicb^ 

'Werden,   empfehlen  v wir   das    wiederholte  Lesen   dieaeij 

Schrift^  vyeil  es ,  wenn  sie.  die  hier  aofgestellten  Gruod^ 

aätze   zu  den  ihrigen -mächen ,   ihnen   dann   nieht  leicb^ 

an   praktischen    und   doch   reränderten   Ansichten    tibeii 

diese  Feier  fehlen  kann. 

Ikis  Buch  der'  Confirmaiion  des  Festes  und 
.  -  Abendmahls.  Ein  Gebet  -  und  jindachtsbuch  Jiu\ 
Confirmaaden  und  festfeiernde  Christen.  Von  P\ 
Sclieitlin,  Kirchenrath (e)  und  Prof.  am  GeJ 
lehrienkollßgium  zu  St.  Gallen.  Mit  einem  TitelA 
hupf  er.  St.  Gallen  1828,  Huber  und  Comp,  IL 
Ä22  5.     8. 

Per  Verf.  gibt  nach  der, Vorrede  gern  tM\  dasa  et 
nichts  Anderes  und  Besseres  in  diesem  Communionbuche 
SU  geben  vermöge  ^  als  'wasu  bereits  in  ähnlichen  Schrif'^ 
ten^  von  Cramer,  Rosenniiiller«  Reinhard,  Veillodter«| 
Hecker  u.  A.  sey  geleistet  worden.  Ob  er  nun  gleicii 
^  wisse f.dass  das  Christenthum  keine  geogrspb*  Grenze^ 
l^enhCf  so  habe  «r  es  doch  nicht  für  zweckwidrig  ge- 
halten, für  die  Protestant«  Schweiz  und  namehtlich  für 
die  nicht  geringe  Zahl  seiner  Confirmanden  ein  solches 
Buch  auszuarbeiten \  da  besonders  die  letzteifn,  beimLe* 
aen  desselben  heilsam  an  den  früher  erhaltenen  ReK-j 
gionsuOterricht  konnten  erinnert  werden«^  Der  Verf« 
hätte  aber  diese  Entschuldigung  nicht  nötblg  gehabt, 
da  ^r  die  Kntast  versteht,  sich  mit  Licht  und  Wärme 
i|bpx  Gegenstände  su   verbreiten»   die  mit    der  Abend- 
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mahUfeler  in  YerfaiDdang  tteben.  '  CErUten ,  \  die  siofi 
den  RetndituDgeD  mit  £rntt  bingeDen,  wekÜe^der  Vf. 
für  die  Abendmabhfeier'  Ausarbeitete  ,>  werden  •ich  ge- 
wiss crbant  und  fromm  angeregt  füllen.  Von  den  53 
Betrachtungen,  die  in  diesem  Buche  enthalten  sind,  be* 
ixthi  sich  die  erste  Hälfte  auf  die  Confirmanden,  auf 
den  Confirmatis^nannt erriebt  oind  auf  die  erste  Abend- 
mablsfeier«  Andere  ''entlehnen  den  $toff  yon  der  Bedeur 
to^g  der  cbriaü»  Feste^,  die  im  Lauf»  des  Jabres  ge-- 
feiert  werden;  und  noch  andere  Wahlen '  andere  Ge- 
iicbtspunkte ,  wie  s.  B»  das  Abendmahl,  ein  Gedäcbt- 
niumshl  Jesu  —  ein  offen tl.  Bekenn tnissmabl  —  ein 
>Iabl  der  L«iebe  —  ein  iMahl  der  ^Hoffnung  und  Ver-  ' 
heissuDg  des  Hööbsten  u.  s.  w.  Zuweilen  könnte  der 
Aaidrui^k  etwas  genauer  aeyn,  wie  «.  B.  in  den  Be- 
trachtungen: Gedanken  eines  Confirmanden  für  seine  ^ 
Aeltern  —  das  Abendmahl  ein  IVlabl  des  stillen  Kum« 
mers.  Auch  an  Ffovinaialismen  fehlt  es  nicht«  wohin 
wir  das  immet  wiederkehrende  Noncommunicanten  rech« 
nen«  Ucbrigens  aber  nimmt  dieses  Bucb  eine  würdige 
Stelle  in  der  Reihe  ähnlicher  Schriften  ein*  > 

I^as  Evangelium.     Iri  Versen    bearbeitei   ^'on  , 
Kari  Kirsch*     Leipzigs  Bq^Umgäitner.  Buchh^  / 
i8a5-    XJL  212  S'  ■    '    ^ 

Ist  Ref.  auch  kein  Freund  davon,  diQ  evait^el.  Ge* 
icbicbte  in  einem  andern,  aU  in  ihrem  eigenthbmlichen  .' 
einfach  schönen  Gewände  zu  lesen,  so  kann  es  doch 
tach  Andere  geben,  die  sich  von  einer  DarsteUüng  der- 
selben Geschichte  in  gebundener  Rede  angezogen  fi'th- 
len.  Für  diese  nun  hit  der  Verf.  gewiss  zur  Zufrie- 
denheit gearbeitet«  .  Er  hat,  wo  es  sich  thun  liess,  die 
'SVorte  von  Luthers  XJebersetzung  beib<»halten/  tind  über- 
haupt eine  nicht  geringe  Uebung  in  der  Kunst  zu  rei- 
men gezeigt«  Zuerst  sind  die  einzelnen  Facta  aus  dem 
Leben  Jesu  bis  zur  Himmelfahrt  auf  diese  Weise  be^ 
handelt,  dann  sind  einzelne  inhaltsreiche  Reden  Jesu 
gewählt  und  zuletzt  folgen  noch  einige  Parabeln»  Bei  . 
Beendigung  eines  Abschnittes  hat  der  Verf.  oft  selbst 
noch  eine  Reflexion  über  das  Vorhergehende  in  dichte- 
riichem  Gewände  beigefügt.  Einige  Beispiele  jedoch  ^ 
werden  -das  Verfahren  de^  Verf.  besonders  anschaulich 
xnacfaeD*    Z.  B.  der  Versucher  nach  Sluh;  4^  Z  —  tl»- 
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Von  hadma  tri«b,4er  GeitC  ifafi  4brt 
2ar  WiMteV  Sbm  der  Teafol  cbrt 
'  Ihn  alt  Ve^iachung  brüohte««; 

Per  Herr  yergisct  bmi  Speu  und  Trank  ^ 
'        Und  fiMtot  Tiersig  Tego  lang 
I  Und  lattet  ?iersig  Nättbu« 

JetBt  mit  der  Hunger  wild  An  «o» 
Da  ajeht  er  den  Vertncher  nahn» 
^  Der  tprieht  mit  freohen  Mienen  y 
^Da  rflbmat  dich',  Gottet  Sohn  an  aeyiii 
yiWohlan »  fo  i^ann  aneh  dieeer  Stein 
i^Dir  atatt  dea'Brode»  dienen.^*  . 

Doch  Jeaof  spricht :  yjNicht  Brod  allein 
80II  Nahrang  för  den  Menschen  seyn. 
Sieht  in  der  Schrift  ge«chrieben| 
Dean  itä9a  göttliche  Gebot 
Ist  aUen  Letten  wahres  Brod, 
»  Die  Gott  Ton  Heraen  lieben« 

Nun  föhrt  der  Tenfel  Jesnm  fort, 
S^nr  heiligen  Stadt,  nnd  stellt  ihn  dort 
^  ^   Hin  auf  dea  Tenipels  Zinnen,  ^ 

^Und  spricht:  Wenn  Gottes  Sohn  du  bist| 
^  80  aeige,  wa«  dir  viögUch  tat, 

I«aaa  dich  hinab  ?oq  hinnen« 

Denn  aI«o  heisst  ^s  in  der  Schrift  ;<^ 
Des  Herrn  Befehl  die  Engel  trifft, 
Dasa  aie  dibh  sorglich  tragen} 
Durch  ihre  Yoriicht  wird  kein  Stein 
Per  Anstoaa  deines  Pnsses  seyn, 
"^    ,  Dmm  kannst  dn  solches  wagen»r 

T^rsQche  deinen  Herr  Gott  nicht! 
60  steht  geschrieben,  Jesus  spricht. 
Da  fuhrt  ihn  fort  der  Böse, 
Auf  einen  hohen  Berg  ihn  stellt, 
Und  aeigt  ihm  dort  die  ganae  Welt 
In  ihrer  Pracht  und  Grösse« 

Er  spricht:  diese  alle«  geh  ich  dir, 
Sobald  dn  niederföllst  und  mir 
Dienst  mit  der  Ehrfurcht  Mienen« 
Doch  Jesus  spricht  niit  Majestät; 
Dn  Satan,  weg,  geschrieben  iteht:^ 
Vur  Gotte  sollst  dn  dienen« 

Und  als  der  Teufel  jetat  elitwich| 
Da  öffnet  Gottes  Himmel  sich ; 
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Dia  Engel  «teigen  meder 

Und  dienen  ihnii  dem  GotteMolini 

Der  Tenfel  rfjer  war  entflohn 

Und  kern  zn  ahm  nicht  wieder.  » 

Eag/tDM  Reflesdoo  äe%  V«r£  ntob.  Mre.  i^  13—^13.  Luo. 

Christ^  hebe  doeh  sa  jeder  Stund  '         * 

Bin  Gptteawort  im  iVomraen  Mund}    ^ 

8e  hiinB  dir  niohtt  geachehen.  • 

Da  wirft  I  wenn  der  Tersücher  ätlutf 

Wie  Gottc»  Sohn,  .  mit  Herrlichkeit 

Aus  der  Verauchuug  geben.  ^ 

Der  Tag  des  Herrn,  eine  Andactttsgahe  evan-^ 
geUechen  Sinnes  Jür  Freunde  häuslicher  JSr--. 
bouu/ig*«  von  M.  Joh.  Gott  fr.  Theodor  Sin^' 
tenisf  euangel.  Pred,  und  Subdiakon.  an  der 
ffaupt  -  und  Pfarrkirche  St.  Petri  und  Pauli  zu 
Görlitz.  Liegnitz  i8u8.  Kuhlnier*  kL  8.  XX* 
4o8  5. 

Aach  dieiei  Buch  hat  »iefa  did  Aufgabe  gerätst,  in 
gebundener  Rede  die  häuilicbe  Erbauung  an  S^nn-  nud 
Fejttagea  sa  fördern. '  Darum  iat  für  jeden  religiöseD 
NVeiheUg  ein  Morgeulied  gewählt,  io  wie  ein  längerer 
oder  kärBerer  Abaohnitt' und 'Ausspruch  aus  dem  A«  und 
N.  T.,  der  dano  Gelegeuheit  an  einer  dichterischen  ,£rr 
j^iestong  darbietet.  Wen  diese  Darstellungsart  anspricht 
und  wer  sich  d/aduroh  mehr  erhacrt  fühlt,  als  durch 
die  Anregung  in  ungebundener  Rede,  der  Wird  sieb 
Kor  Ahweehaiung  mit  Nutsen  auch  diesea  Anclachtabu- 
ches  bedienen  können.  Besonders  hat  |ich  Ref.  über 
«lia  grosse  Zahl  von  MorgenJiedern  gewundert,  wovon 
einige  au  den  bessern  gehören,  die  es  wohl  verdienten, 
io  die  Rubrik  kirchlicher  Gesinge  mit  aufgenommen  .su 
werden.  Au^  hier  wollen  vyir  Einiges  sur  Frohe  aus- 
gehen, X.  £•  über  JLuc»  6,  36-^42.  Ermunterung  sut  ' 
Billigkeit: 

Biohtet,  Menschen,   hÖr'n  wir  Jeaum  rufen, 
f       Üad  aeln  IKtfiUt  Wille  •«  richtet  nicht! 

Haltet  nicht,  wenn  ]Biner  von  ench  ätranchelt, 

Unbarmbertiä  über  ihn  Gericht. 

Wer  vergibt,  dem  wird  ja  auch  vergeben:  \ 

Billigkeit  ver lanlt ,  wer  billig  ist, 

Und  beim  Urtheil  über  aeine  Brüder 

5ainar  e%enÄ  Fehler  mchi  vergiaat«  (Weitere  Anafiihrang«) 
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(ScHumO 
I  So  nur  itt  in  qnt  nicht  gani  feritpfben 

Pm  Geföhi  4er  fiilliglceit  — 
/  So  nur  kann  jlnd  wird  es  uns  gelingen^ 

Du  lUJÜiuny  WAS  Ghristni  faier  gebeut* 

.  Predigten\fon  Dr.  Fr  arm   TherBmim   h<^a. 
,      preusa.  Hof^  ußd  Dom- Prediger  und  Obercansi^ 
storialraihe.    IV.  Bd.    Berlin  iBa8,  Duncker  und' 
Humblot.  '8,    Ft  5i4  5- 

Mit  einem  gemifcfaten  Gefühle  biit  ReF.  $uch  ^ie- 
"^en  IV.  B.  der  Fredigtea  von  Hrn.  Therepin  gelesen. 
'Vfef  011188 te  nicht  den  Fleiis  achten«  welchen  der  Vr£. 
puf  8eiDe  Vortrage  wendet,  wer  könnte  seinen  redlichen 
Eifer  und  da8  hin  und  wieder  in  der  Darstellung  Wohl- 
gelungene  übersehen.  Aber  desien ungeachtet  wird  doch. 
da^jGemüth  des  Unbefangenen  durch  das  Lesen  dieaer 
Predigten  unangenehm  gestört;  und  wer  die  sogenannte 
Iiom^et«  Kumt  picht  ganz  für  ü.b€frfliistig  hält|  wird 
gleichsam  vott  selbst'  b^i  einseinen  Stellen  sum  tadeln- 
den Kritiker.  Man  wird  nämlich  in  den  meisten  Pre- 
digten durch  die  eigenthümlicbe  Ansicht  des  Vrf«  ^^om 
Tpda  Jesu  unangenehm  berülTrt.  Wäre  sie  biblisch, 
Jiätte  sie  die   Auctorität  Jesu    und  seiner   Apostel    für' 

«  sich,  so  wäre  der  Vf.  nicht  nur  su  entschuldigen,  son« 
dern  sogar  au  loben,  dats  ejr  eine  solche  'Lehre  seinen 
Zuhörern  so  eifrig. einsuschärfen  suchte.  Aber  wie  der 
Tod  Jesu  besön^ders  am  Charfreitage  da**ge8tellt  ist, 
, möchte  es  doch  dem  Vf.  schwer  werden 9  dafür,  Wenn 
i^r  anders  den,  Regeln    der   grammatisch  -  historischen   In- 

^  ierpratation  folgt,  die  Belege  aus  dem  N.  T.  aufaufin* 
d^n.  Ware  diess  ^er  Zweck  und  die  Wirkung  des  Tq- 
des  Jesu ,  wie  sich  darüber  der  Vrf.  vernehmen  lässt, 
dann  wäre  wohl  die  Frage  aufzuwerfen:  Warumhat  sich 
.denn  Jesus  nie  auf  diese  Art  darüber  erklärt  ,>  warnm 
er  verschwiegen  habe,  was  doch, /wie ^Hr.  Theren^in 
.  es  andeutet,  fast  einzig  der  Zweck  seiner  Sendung  war,  ^ 
^a  hätte  Jesus  eine  solche  Versöhnung  bezwecken  wol- 
len}   dann    würde  ihm  ja    das  jüdische.  Versöhnungsfest 

^    Gelegenheit  gegeben  haben,  sich  näher  darüber  zu  er*. 
Jklären.     Und  doch  fehlt  es  uns  an  Nachrichten  darüber 

{gänzlich I    %o   wie  auch  darüber,    dose   er  diesen  feier- 
ich&teu    Tag    in    der  Reibe   jüdischer  Festzeiten  auch 
O^r  mit  foe^aag^n  habe.    Piess.  und  bespAders  die  Fol« 
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g6D,  jR»  aus^ieliler  Theorie  für  dat*  pittlipbe  l^eVen^  ^e* 
sog»  werden  kSöa^n,  mdge- doch  der^Verf;  W9bl  be- 
deakea«  und  sich  faüten«  eine  meofcfairohe  5^t«ung  "so 
w«it  so  erfaebeo ,  dau  er  ntit  der  Afinahnoe  Qder  Ver- 
werfoDg  deraelbea  SeUgkcflt  verheifst  oder  VerdammuDg 
droht  Uebrigena  ist  der  Vf*  aö  f iir  diese  Aorichc  ein* 
geoomoieB,  daaa  aie  in  den  meisten  Predigten  wieder* 
kibrt,  und  auch  da  eingewebt  wird,  wo^mäo  sie  nach 
dtm  gewäUten  Thema  nicht  suchen  sollte.  BesoDder^ 
Können  wir  auch  die  Art  und  Weise  nicht  billigen,  wie  i 
der  Vrf«  aeinen  Text  wählt,  und  wie  er  davon  daa  i 
Thema  ableitet.  Gewöhnlich  gilt  ihm  sein  Text  ala 
Motto  und  oft  auch  s^e  Thema ;  doch  das  Letstere  so» 
dsis  der  Hftuptsatz  etwas  gane  Anderes  Jagt,  als  die  sum 
Grunde  gelegte  Bibelstelle.'  Gleich  die  erste  Pr*  handelt 
von  der  Ankunft  des  Herrn  au  seinepi  Tempel  nacli 
den  Worten  Mal.  3,  i,  »Bald  wird  kommen  zu  ae^neoi^ 
Tempel  der.  Herr. c  Diese  Worte,  die  nach  dem  Zut 
fismmenbange  der  prophetiichen  Stelle'  etwas  gans  An- 
deres sagen ,  wendet  der  Vf.  für  Jesum  an.  Pi^se  Ac- 
comnfiodälion  dankt  uns  eher  nicht  glücklich,  wenn  man 
stcti  des  Unheiles' Jesu  über  ded  mosaischen  Tempel«, 
dienst  und  aber  die  Verehrung  Gottes  im  Geiite  und 
10  der  Wahrheit  erinnert.  Erwägt  man  nun  noch,  wie 
der  Vf.  diese  Pr,  disponirt  bat,  so  muss  man  den  Man^ 
gel  an  bündigem  Zusammenhange,'  das  Willkürliche  in 
der  ganzen  Behandlung  noch  lebendiger'  fühlen,  pio 
Ankunft  Jesu  zif  seinem  Tempel ,  spricht  der  Vf. ,  laset 
uns  betrachten  i)  mit  dem  Gefühle,  dass  der,  welcher 
kömmt,  unser    Herr  ist   und   wir   sein  Eigenthum  sind; 

2)  mit  dem  Gefühle,  .dass  dieser  unser  Herr  immerwäh- 
rend k^mmt  und    seine  Zukunft .  stet^   zu  erwarten  iftt 

3)  mit  dem  Gefühle,  dass  dieier  zu  seinem  ^empel 
köipmt,  welcher  au  seinem  Empfange  gereinigt  und  be* 
reitet  werden  muu.  —  Andere  Themate  äind  iiöcl^st 
unverständlich  .von  dem  Texte  abgeleitet,  a.  B.^  Der 
Zag  zu  Christo;  nach  Joh.  12,  Q2*  —  Was  dem  Men- 
schen bereit  sey,  mioh  Luc.  i^,  17.  Kommt  ^  denn  ea 
ist  allea  bereit.  -^  Die  Erde -ist  ein  '  heiliges  Land, 
nach  's.  B.  Mos.  3,  5.  Hier  braucht  der  Vf.  die  Worto 
der  Schrift  nur  ab  ein  Wortspiel  und  lasat  sie  gana 
etwas  Anderea  sageif»*als  sie  im  Grandtexte  bedeuten; 
namlicb  er  seigt,  und  gerad0  in  dieser  Predigt  mit  vielj 
Licht  und  Wärme«  die  Erdo  sey  ein  beiliges  Land  )) 
indem  die  '  ef habenea-  Vollkommenheiten  Qottes  uberaU 
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fof  .4«irselb#a  harterlett^fataii ^  . «) '  Weil  Gott' auf  ili« 
Torebr^  witdr  3)  vpsoU  si«  mit  decigeuttgan  Welt  «o 
.  vAp  vecbuodeo^iitr  Der  Vf.  bat,  io'dMaui  9«Dd«  über* 
luinpt  15  Haupitaitae  behaodoli «  die  auatet  daa  4  be- 
leiU  aogedeotetep  alao  «uagedrückt  Anii  Vom  Faaaipira- 
«oben.  *^  Dia  Umgebung  dea  ^itarbeudcn  firteaera.  ^— 
£1  iat  yellbracbtl  — -  Daa  iterbendo  Wßizplk^ra,  — 
Vergib  /ttoa  uo^re .  Scbulden*  -^  Der  Zug'  dyrch  die 
lauste«  -^  Lebre  uoa  beten«  —  Üer  Apoatal  f  eirua.  — - 
Vom  Gewiaten^  -—    Vpa  der  Arbeit« 


Medicin. 
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'  '  l^ie  ForUcbritte  der  Pbarmaaie  aifid  bei  der  ^o 
rafch  vorwärts  acbreitendea  Fortbilduog  der  Cheatie, 
rh^tik  uad  Natürgetcbicbte  ao  groas,  daaa  eioe  Landea» 
Pharmakopoe,  wa^ e  aie  auch  für  ibre  Zeit  noch  ao  vor- 
tre£Flich  geweteo,  oacb  eioigeo  Jahren  einer  Umände- 
rung bedürftig  teyn  wird,  um  die  in  dieiem^  Zeiträume 
gemachten  Entdeckungen  und  Bereicheruogen  in  den  an- 
geführten drei  Wissenschaften  in  pbarmazeutiscber  Hio« 
aicbt   au   benutzen.     Diesa  war  der  Grund ,    warom  die 

^  erleuchtete  Freuiisiscbe  Regierung  eine  von  Zeit  au  Zeit 
jBu  unternehmende  Revision  der  Landes -Pharmakopoe 
gesetalich  anbefahl.  Den  Auftrag  su  diesem  Unterneh- 
.^en  bekam  eine  Commission,  welche'  aus  Berends,  ro^ 
Gräfe,  Hermbstädt,  Hörn,  Hufeland,  Link,  Schraderi 
Staberoh  bestfind,  und  deren  .Director  Formey  war« 
Des  letztern  Kjränklicbkeit  und  frühzeitiger  Tod,"  viel- 
leicht auch  der  Umstand,  das»  au  viele  Theiloefamer  an 
diesen^Werke  ernenn^  worden  waren,  verzögerte  die 
.  AMaf ühcung.      Eodlich   wurden   Hufeland,    Ldnk,    (Vlic. 

•  acherlieb  und  Staberoh  bestimmt,  das  angefangene  Un- 
ternehmen zu  beendigen.  Die  Grundsätze,  welche  dieae 
IMännet  bei  iet  Umarbeitung  der  vorigen  Ausgabe  der 
f  reuis.  Pbarmfikopöe  befolgten,  sind  folgendem  aie  war- 
fen aus  derselben  alle  diejenigen  Heilmittel,  weg,  wel- 
che entweder  minder  wirksam«  oder  leicht  einer  Verderb- 
niss  untctrvForfen  sind ,   und  nahmen  s^n  ihrer  Stelle  aol- 

'  obe  aufy  welche  nach  dei^  vollgültigen  Zeugnisse  der 
Erfahrung  sieb  einer  grossem  Wirksamkeit  zu  erfreuen 
1ud>eo^   und  durch  ein  iaog^  Aufbeben  aicbt  an  Kraft 
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ferÜMem     Du  dam  pralititcliUn  Ant0  Mb§  d«f«a  gi^ 
ksen.Myn   ioniiM,    übersaugt  eu  ieyo^  .  daat   die    ver-- 
•dinebeiSeii  Anmeieo  ni^ht  verfälsche  fejetK  ^  durfte« 
die  Keanseteken  nicht  fehlen^     i^orea  dec  Apotheker 
bcMi  Einkaufe  der  einfachen  Droguea»  und  4er  Arst 
beim   Gebraache    derselben    ilure  Gute   erkennen  kaiHi» 
Mehrere  eiofecheAranetatoffeaua  dem  Fflans^areiobe  rieb* 
ten  sich  ruokatebtlich  ihrer  grÖMarn  ader  geringem  V^irk* 
ianriieit  nach  der  Zeit  ihrer  Einaamoilaifg  ipnd  nach  der 
Art  nnd  Weiee»  wie  ate  aafhewahrt  werdesi  iind  ea  iit 
daher  auoh  auf  dieae  Punkte  gehörig  Bedacht  genontnien 
worden..    D^e  gebräuchliche  elphabetiache  Ordaiung  her 
Anfsahlung  der  einfachen  Arsneiitoffe  ist  in  so  fern  ah> 
geändert  worden«  dass,  wenn  von  eiDem  Stoffe  mehrere 
Theile    in    den   Aramittelvorraih  aufgenommen    t/vorden 
aindt  diese  nicht  getrennt  an  verschiedenen  Orien,  aoo- 
dem    alle  an    einer  einaigen   Stelle   beisammen   stehen. 
Ein  Beispiel  dieser^  Art  gewährt  Aurantium  S.  ig«  .wo 
die  Bliithen,^   das  Oel,    die  Blätter«    unreifen  und    die  ^ 
Scbaale  der  reifen  Frhchte  dieees  Baums  hinter  einander 
vorkommen.     Es   ist  swar   den  Apothekern  im  Freussi*' 
sehen   erlaubt,    auch  Zubereitungen  von   Arineien   aus' 
:  chemiachen    Fabriken    su'  heaiehen;    aber   sie  sind   für. 
ihre  Güte  verantwortlich.    Jedfith  m&ssen  die  idt  zwei« 
ten  Abschnitte   des  ersten  Theila  vorkommenden  Fräpa^ 
rate  und   Zusammensetsungen  vom  Apotheker  selbst  in 
seinem    Laboratorium  verfertigt   werden.      Von  einigen 
pharnisseutiAchen    Präparaten    sind    genauere    und   dem  , 
jetsigen  Stande  der  Chemie  angemessenere  VorAchriften  v 
ertheilt  worden,  und  die  Apotheker  sind  gebalten,   die-    , 
selben  genau  zu  befolgen,    und   das   Medicament  nach 
keiner  andern  Verf abrungsweise,  als  nach  der  jetzt  vor- 
geschriebenen  su  verfertigen.     Damit  nun  der  Arzt  den 
Apotheker  controUiren  könne,* sind  die  Merkmale,   wo* 
durch  aich'  das  nach  der  neuen  Vor|chrift  bereitete  Frä* 
parat  von    dem  nach   der  ältetn  verfertigten  unteraisbei- 
det,   und  die  zufällig  dabei  vorfallenden  Fehler  angege- 
ben worden.     In  dieser  neuen  Ausgabe  defr  f  reuss.  Fhar- 
nakopoe  ist  ein  zweiter  Theil  hinzugekommen,  welcher 
diejenigen  Arzneien  enthSlt,    welche   nicht   allezeit  vor- 
rätüig   seyn   dürfen.      In  demselben  ist   die  Bereitungs^ 
weise   einiger   Arzneien  beschrieben,    welche  entweder 
aar  selten  verordnet  werden,   oder,   falls  aie  auch  öfter, 
verlangt   würden,    doch   in   der   Schnelligkeit  verfertigt 
werden  können  und  sich  nidit  lange  halten.    Diess  war 
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•u«  yertchIej«oeii  .Gr&tideii  nicht  tiberfl&sfig:  denn  es 
iit  gut,  diiss  dergleichen  Arsneien  überall  nach  derselben 
•  V/OrschriXc  anbereitet  werden,  und  dasf  der  Apotheker 
nicfat  erat  in  mefarern  Büchern  nach,  der  Vorschrift  su 
einem  tf^lchen  Arsneimittel  nachsuchen  darf^  sondern 
in  seiner  Pharmakopoe  alles  beisammen  findet.  Di6 
giftigen  Stoffe  sind  sorgfältig  durch  cauXt  besseicbnet. 
Bei  den  sogenannten  heroischen  Mitteln  sind  die  Gaben 
üinsngeftigt  worden,  damit«  wenn  der  Arzt  in  der  £ild 
eine  grossere  Gabe  verschrieben  haben  i^ollte,  als  in  der- 
Pharmakopoe  angegeben  worden  ist«  der  Apotheker 
Macht  habe 9  die  Gabe,  zu  verringern,  wenn  er  iTicht 
dbrch  ein  bei  der  grossen  Gabe  von  deni  Acatc  auf  dem 
Becepte  angebrachtes  Zeichen  (S)  davon,  dass  diese'Gabe 
mit  Fleiis  und  Vorbedacht  verschrieben  worden  sey, 
behacbriohtigt  wird«  —  Lobenswerth  ist  es,  dass  die  in 
der  drittfu  Au9gabe  gebrauchten  Benennungen  der  che- 
mischen Zubereitungen  in  dieser  neuen  Ausgabe  unver« 
indert  beibehalten  worden  sind.  Denn  durch  einen 
X4]ahrigen  Xvebrauch    Ovaren    diese    Benennungen     den 

'  Aersten  des  preuss.  Staates  so  geläußg  geworden,  dasa 
ef  ihnen  die  grösfito  Mühe  gemacht  haben  würde,  wenn 
sie  sich  an  eine  neue  Terminologie  hätten  gewöhnen 
aollen.     Da  indessen  dic^  ^p^^hekerbiicher  anderer  LSn* 

'  der  sich  der  neuesten  Nomenklatur  von  Berselius  he« 
dienen,  so  hat  man  diese  neuen  Namen  den  alten  beige- 

vfögt.  -*^  Das  Aeuisere  dieses  Bucb^  ist  der  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  deren  Bigenthum  der  Verlag  des- 
selben geworden  ist,  vollkommen  würdig.  Die  kritische 
"Wiirdiguhg  dieser  Fharmakopöe  liegt  ausser  den  Gran- 
sen  dieser  Blätter,  Daher  führt  Ref.  blos  als  Merk« 
"Würdigkeit  das  Elixir  ad  vitam  longam  an,  welches  eine 
grosse  'Aehnliohkcit  mit  dem  in  Trillert  dispenäatorio 
ueivers«  unter   einem  bescheidenem  Namen  figurirenden 

^  Eiix.  prophylact.  contra  pestem  hat. 

Mit  dieser  Anzeige  verbindet  Ref.  die  eines  reich» 
faahigen  Commentarf  über  diese  Pharmakopoe: 

Pharmacopoea  ,BQru8sican  Die  Preusaiache 
Pharmakopoe,  Uberaetj^l  und  erläutert  von-  Fr. 
Phil.  Dulk%  Di\  der  Philoa.f  Pripatdoc/  an 
(fer'Alberlua- Univera,  und  Apotheker  in  Konig a^ 
berg  €tc,  Leipzigs  Foaa,  iSa?*  Band  J.  Liejer. 
1^7.    XjX.^ziS.  & 


per  YL  w^rd«  bei  seinem  Ununebineii  ^^an  iem  ' 
MiaUterium  der  geiitl«  Vatetriehu*  und  Medscibal-An- ^ 
gdegenheiten   dadurch  iehr  untentüut,    dau  ihm   die 
AttfhlogebogeD    der  Pharmakopoe    mitgetheilt    inrurdeo.  ' 
Dicier  UmstaQd  erklart ,   wie  et  möglich  war,    das«  ao    . 
kone  Zeit  nach  dem  firtcheioen  der  Pharmakopoe  vop' 
dem   ConÖBeDtar   acfaon   40  Bogen,   eng   gedrückt f   von 
Abrotauum    bis    Opium    ausgegeben    werden    konnte^«    ^ 
Freilich  gehörte  auch  sogleich  ein  so  thatiger  Verleger« 
als.Hr  Voss  ist,  dasu«     Der  Vf.  fühlte,  dass  et  b'ei  qleü 
so  grotaen  Bereicherungen^    welche  jeut  der  Pharmazie 
aus   der    von    allen   gebildeten    Nationen  mit  dem'  rege-' . 
sten  £ifer  betriebenen  Fortbildung  der  Physik«    phemie 
und  Naturgeschichte  fast  täglich  erwachsen,  ein  .wahres 
Bedi'irfniaa  sey,    von  Zeit  su  Zeit  eine  voUstan<)ige  Üe« 
bersicbt   des    reinen   Gewinns   an   geben,    .welchen'  die 
Pharmazie  aus  jenen  Bereicherungen  ihrer  Quellen   ent-^ 
weder    schon  gesogen   hat,    oder  sieben   könnte*      Die. 
dabei  im  Auge  gehabte  Vollttändigkeit  hat  den  Vf.  über  - 
die  Grinsen  hinausgeführt,  welche  Ihm  die  von  ihm  su 
cfmmentiren     übernommene     Pharmakopoe     vortchr/eb. 
Denn  ea  sind  mehrere  (auf  80)  Mittel  aufgenommen  wor-     r 
den,  welche  nicht  au  erwähnen,    die  Verff.  der  Freust; 
Pharmakopoe   ihre  Gründe  hatten.  .  Da   aber  Hr.  Dulk. 
iz//ss,   was    ihm   in  chemisch -}^harmacentitcher  Hinsicht 
der  Erwähnung  bedürftig  schien,  aiifcunehmen  <entsohI(/s« 
sen  war,   so  musste  der  Titel  auch   dies^^   gemäss  ab-  . 
geändert  .werden.     Schon  die  oben  bemerkte  Stärke. des 
ersten  Bandes  lässt  auf  eine  bedeutende  Vollttändigkeit^ 
dieses  Commentars  schlietten.     Ob  hber  dabei  auch  die 
nothwendige     Zuverlättigkeit     jederaeit     berücksichtigt,   ' 
worden  aey,  muts  einer  künftigen  genauen  Prüfung  über.- 
lassen  bleiben.    Ref.   hat  hier  bloss  die  Art  und  Weise 
im  Allgemeinen  su  beaeichnen,   wie   Hr.  Dulk  bei  Zu« 
sammentragudg  seines  Commentars   zu  Werke  gegangen 
ist.     Die  Uebertetsung  ist,   so  yiel   Aef.  firüherhin  vei^*^ 
glichen  bat,  genau  und  detn  Originale  entsprechend:   io 
dem  lotsten  Hefte  jedoch   bat   er  aufällig  eine  Stelle  in 
der  Vorrede  S.  3CVI.  entdeckt,   welche   dieses   günstige 
Urtheil  doch  etwas  au  beschränken  befiehlt«.   Die  Wor* 
te,  neo  non  yttia,   quae  tunc  fortulto  occnrrere  potsunt, 
sind  iiberteta't:    und  auch  die  Fehler,   welche  dann  ge— 
wohnlich  vorkommen.«     Et   ist  aber  ein  grotser  Unter- 
schied swisohen  fortuito  und  gewöhnliihm  — »  Nach  dem 
übersetzten  Texte  iist  bei  Pflanaeb  die  Stelle  des  Systems» 
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foWöU  3ai  IitiMitbeb«tt|   alt  d«i  natöflicbett  tngefohrti 

^/ntüehe^die  Pflantfä  «innimmt«  Et  würde  bierbet 'die 
Verweisung  euf-  eine  gute  Abbildmig  termiut  werden 
könneh«  w*tifi  man,  atcb  inii^t  eriimerte«  data  ein  ba- 
fonderea-Werk  für  die  Abbildangen  der  in  der  Pbar» 
maco^oea  Bom8ii4Mi  enthaltenen  Pflanatni  angekündigt 
worden  sey.  Naeb  der  knraen  botanitcben  Befebreibnng 
der  Pflaneeni  und  der  Angabe  der  filütkeaelt  wird  der 
officielle  Theil  n4cb  aeinen  «innHcbep  ESgenicbaften  be^ 
schrieben  i    auch  die  ohemiscbe  Zergliederung  und  end- 

/  Heb  die  Uraneiticben  Kräfte  kura  angegeben.  ^Bei  K6r* 
^pern  aus  dem  Bitneraireiche  wird  mehrentheila  mit  der 
Gefcbtcht^  seiner  Bakafiotw<»rdnng  angefangen«  a«  B. 
bei  Araenicnai  album,  bei  Hydrargyrumu.  s.  w.  Bei  dem 
sttletat  genannten  MetaH^  ist  ein  Pbilippus  Comieus  ala 
Zeuge  angeführt)  dass  Daedalus  zur  Belebung  einer  böl- 

*  sernen  Statne  Quecksilber  gebraucht  habe.  Die  Quelle 
dieser  Nachricht  seheint  Bergmanna  Abhandl.  de  pri- 
«lordiis  cheroiae  gewesen  na  seyn.  Im  Lateinischea 
'nimmt  sich  das  BviWort  cofuicus  nicht  so  sonderbar« 
wie  im  Deutseben  atoa.  HieV  hätte  wohl,  besser  geaagc 
werden  sollen,  Philipp  der  KomSdien- Schreiber.  Auch 
würde  Hr.  Dulk,  wenn  er  den  angeführten  Aristotelea 
nachgescihlagen  hatte«  wohl  gesehen  haben «  dass  dort 
vom  Bttibtn  die  Rede  gar  nicht  ist, -sondern  blos  vom 
B€W€gen4  '  Die  höliema  Venns  des  Daedalus  scheint  mic 
dem  eine  Treppe  herabfallenden,  ebenfalls  durch  Queck- 
aiiber  beweglichen,  Chinesen  Aehnltchkeit  gehabt  au  ha- 
ben. H\r.  l5nlk  hat,  wie  er  auch  in  der  Vorrede  un- 
umwunden eingesteht,  bei  seinem  Commentsre  die  Schrif- 
ten eines  Pfaffs,  Hagens,  Trommsdorfs,  Guihourts^  Gei- 
gers, Büchners«  Goelins,  (Dörfi\irU)  u.  A.  fleissig  be- 
nutzt, und  bei  chemischea  Gegenständen  Berselius  Lehr- 
buch der  Chemie  aum  Grunde  gelegt,  d.  h.  wörtlich  ab* 

.  geschrieben,  a«  B.  bei  Arsenicum  album  findet  sich,  um 
nur  ein  Beispiel  anzuführen,     der  erste  Sata  von  Wort 

'  SU  VVort  im  Beraelius,  Von  dieser  Verfahrungsart  sagt 
der  Verf.,  dasi  er,  fem  daroa,  sich  fremdes  Verdienst 
aneignen  an  wollen,  absichtlich  die  Worte  der  angezo- 
genen Verff.  angenommen,'  und  nicht  etwa,  durch  bloa 
anders  gestellte  Worte  dasselbe  au 'sagen  gesucht  habe: 
dkber  erkenne  er  den  etwa  ihm  gemachten  Vorwurf, 
dass  dieses  oder  jenes  in  diesem  'oder  jenem  Buche  (mit 
den  nämlichen  Worten)  vorkomme,  was  in  dem  seinigeQ 

.aith  vorfinde,   nicht  als   einen   wirklichen  *  Votwurf  an^ 
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weil  ••  ]a  g«raM  Aufga'be  b«i  tinem  aoldieii  Coimnc^* 
tat  99 ff  das  Votbaodene  »a  taimnelii  und  sweckm1isai|^ 
.loMamaD  sn  stellen.  Ref.  begofigt  aieh  btoa  damitt 
dieie  Aeoeeeruogen  dea  Vf«.  angeführt  ^a  baben ,  und 
tti»erl$Mt  ee  Ander«,  aü  beurtbeilen«  üb  mpn  mit  .dentel- 
bee  sufrieden  «eyn  könne  and  di'ir^e.  Hr.  DuHv  weist 
leinen  Receosenten  einen  andero  GeliichU|iunlit  an,  den 
•16  bei  ibren  Beurtheilukigen  jn»  Auge  fat^en  »öligen  :^  iia 
soUeii  nimUcb  unteriuciienf  ob  sich  bedeutende  Unricb- 
tigkeiten  eiDgetcblicben  hätten  ,*  und  ob  die  Znaammei^  . 
itellang  und  Anordnung  der  vorhandenen  JVluterLen  swecli<* 
floatiig  aey.  Bei  dem  «weiten  Tbeile«  welcher  die  pfaar- 
laaceutitcheB  Zubereitungen  und  Zusammensetaungen 
eatbaltea  wird,  eoUen  voreäglicb  die  angebenden  Fhar* 
macenten  beröckaiohtigt  werden.  Von  demselben  sind, 
aaster  einer  113  Seiten  starken  Einleitung,^  die  Essige 
vod  die  Mineralsäuren  In  der  neunten,  augleicfa  mit  der  ' 
achteo  «uagegebenen  Lieferung  abgehandelt  worden.     ' 

MeritJPÜrdige  Krankheitsgeschichte  einer  öallen^ 
e^n- Kranken,  nebst  der  chemischen  Analyscj 
der  Abbildung  dieser  Gallensteine  und  deskry-' 
slaUieirten  Cholesterins,  f^on  Fr,  Ct  Leo,  Med. 
Dr,  und  ausübendem  Arzte  zu  Karlsbad,  und 
Aäph.  Pleisehl,  Dr.  und  Prof,  der  Arznei-^ 
hunde  zu  Prag*  (Mit  a  Kupfert.,  wovon  die  eine 
iUumirurt  ist).     Prag  ^    Enders  ^    fbiö.    56  8.    8. 

Die.bier  mitgetbeilte  Krankbeitsgescbiobte  verdie^ 
du  fteawort;  merkwürdige  mit  vollem  Rechte,  wir  mö« 
gen  auf  die  Seltenheit  des  Falles,  oder,  bei  den  en^ 
aetsliebeii  Leidea  der  Kranken,  auf  den  glücklichen  Ana- 
gang deaaelben  Rücksicht  nebmea..  Im  Jahre  1825  kam ' 
eine  65 jährig#  Frau  ^ach  Karlsbad,  deren  Aeuiseres  audk 
nicht  die  geHogste  Spur  von  Krankhe;it  bltcken  liess,  ^so 
dasa  Hr.  Dr.  Leo  bei  seinem  ersten  Besucbe  tingewiss 
war,  ob  er  xliese  Kranke  oder  die  sugleieh  mit  anwe» 
senA^  Tochter  für  die  eigentliche  Hülfsbedürftige  zxl 
Kalten  hätte«  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Novemb.  1823 
hatte  sie  plöialich  eine  Gblbsueht  mit  einem  beständigen 
stumpfen  und  begränaten  Schmecae  in<  der  rechten  Rip- 
penweiche hekommeo,  welche 'Krankheit  qach  14  Tagen 
unter  arstlioher  Behandlung  versehwand.  .  Drei  Monate 
lang  befand  sie  sich  erträglich  wohl,  nachher  velgte^sich 
das  rorige  Lebexleideo  von  Neuem  mit  einem  aohaltea« 


a  Fialav  und  etoem  Srdioban  bre«ii«nd«n  Sdunerpä 
der  alten  Stelle,  d^r  redeten  $eite.    Blutegel ,  an  die 
Sende  Stelle  gesetst»  tind  die  Anwendung  des  entsöo* 
Dgswtdrigen  Heilverfahrent  verminderteiit  bloa  die  Haß* 
kteit  de»  UebeU«    beben  et  jedoch  nicht  ganz;,    denn 
blieb  Müdigkeit  und  AbgeAchlagenbeit  der  Gliednaa- 
I,    Mangel  an  Ettlusti    bald  träger,    bald  durchfälUger 
Lihlgasgf  eine  u6angenehme  Empfindung  in  der  Leber- 
B>eiidf    wo  man  eine  harte  Geachwultt  fiiblen  konnte, 
Ibe  Geticbtafarbei  grauet  Aussehen  des  Stuhls  u.'s.  vr« 
rück.     Durch  sw'eckdienliche«  auflösendö  Mittel  Jiebr« 
zwaf  die   £sslu6t  und    die   natürliche  Färb«  des  Ge- 
hts   und   der   Excremente,    aber    nur   auf   eine  kurse 
iit  von   4   Wochen ,  surtick.     Dann   stellten  sich  alle 
ifslle,,   wie  sie  früher  dagewesen  waren«    wieder  eini 
3  Empfindlichkeit  der   rechten  Weiche   war  so.  gestet- 
rt,  dais  'di6  Kranke  weder  die  leiseste  fierührung  ver* 
Igen«   no^h  auf  der  Fechten  Seite  liegen  konnte,    ond 
len  bedeutenden  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  6ekam. 
tat  haae  maip  seine-  Hoffnung   noch  auf  Karlsbad  ge» 
LzU     Der   Gesundheits- Zustand  war   jetat  folgendere 
:ht  die  geringste  Gelbfärbung  Weder  der  Haut,    noch 
s   Weissen   im.   Auge;     der  Körper   voll    und  gnt  ige« 
brt  i   die  Esslust  xwar  nicht  gross»  aber  der  Geschmack 
cht  verdorben  (   die  Zunge  mit   einem    dünnen    Schlei* 
3    leicht    überaogen;     der -Schlaf   unruhig    und'    von 
au^en  unterbrochen;     der    Puls   voll«     wellenförmig, 
rigens   iratürlich;     der  Unterleib   etwas   aufgetrieben, 
loch   überall   weich  und   mit   Ausnahme    der   fechtea 
ppenweiche«     voraüglich   in   der   Gallenblasengegend, 
timeralo»  anaufühlen;    die  natürlichen  Aussonderungen 
aiemlicher  Ordnung;     der  Stuhlgang  vuur  schwärzlich 
ün  und  klumprfg.     Es  würde  der  Gebrauch  des  Alohl* 
unnens,  i^elch^  der  Kranken  am  besten  süsagte,  ver* 
dnet.       Während    eines     i4tägigen    Gebrauchs    diesea 
unnens  änderten  sich  die  Umstände  der  Kranken  nicht 
Geringsten«     Aber  am  Ijten  oder  f 6tte  Tage  faodea 
h   auf  einmal,  .ohne  alle  Veranlassung,   haufigOf  Ae« 
igs  mit  geronneoem  Schleime  und  Blutstücken,  später* 
t    mit  vhellerem  und   Hüssigerm  Blute  versehene  Ana» 
rungen.  durch  den  Stühlgang  ein  i    wahrer  Darmkoth 
g   nicht  ab,   sondern  die  Krankheit  glich  der  rothes^ 
br.  '  Massig  aufgetriebener,   und,   wenn  kein  Stuhl« 
ang^  der  binnen   34  Stunden  .30  bis  40  Mal  snrück* 
irte,   weieh  aoanfäbleaderi  und  ausaer  -der  betehrie» 
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benn  StaBs  in  -der  üeijbtoD  Rippenweieli^»  fobmerBlöt«  ' 

Unterleib    Kein  Appetit  und  Schlaf»  viel  Durst,  feuphr 

te,  Bit- Schleim  belegte  Zunge ».de^  Kopf  ccbmerxhiift 

ttogODOismen,  ▼etstark^e  ^Hitse  im  ganeen  Körper,  grosae 

Aagit,  achoellec   nod   häufiger  Ful«;     kein  Erbrechen, 

hme  Geibaocht,   kein  dunkler,   braun  oder  schwarslid^ 

roüier  Harn.     Dieaer  peix^Hohe  ZnaitenJ  dauerte  beinahe 

mit  dertelben   Heftigkeit    3  Tage   lang  fort;^    nur  der 

fiittubgaag  hatte  aich  etwaa  geininderti.^der  Stublawang 

'^'Oft^^A  war^  wenn  auch  aeltenerf    doch  heftiger,   und 

00^   immer   xeigten    aich    keine  wahren    Es^creinent^ 

Der  laute   Umatand   beatimmte  Hrn.   Dr«  L.   au   einet 

sbfäfaienden  JVliacbung.     Nachdem    ungefähr    6   Löffel 

daron  genommen^  worden  waren,    ao   entatand  Abende 

6Dhr  der  heftfgate  Kram^p^,    und  wüthete   bia.d  Üh^ 

oach  Mitternacht,  wo  ea  endlich  unter  den  fürcbterlioh- 

•ten  Schmerzen  im  After  an  einer  wjrkJi^Aen  lieib^aöff- 

anng  kamr  welche  aua  awei  harten  Stücken  und  bluti-- 

gern  Schleime  beatand.  Die  gereinigten  2  harten'  Stücken 

waren  3  Gallenateine  von  einem  ganzen  Zoll  im  Durch« 

ueiier.    Nach    dem   Ab^gange  dieaer ,  Steine  genoaa   dioi 

Kraakf  eiaige  Ruhe  nod   Schlaf:    aie  veraicherte  aber^ 

daia  $ie  bei    keiner  Geburt  aolphe  entaet^licbe  Schmer* 

zflD  auageatanden  habe.     lodeaaeo  waren  noch  Anseilen 

da,  daaa  aicb  dieae  fürclHerliohe  Scene  wieder  erpeuera 

werd^:    denn  ea   seigte  aich   noch  keine   Eaaluat,    der 

Kopf  adimerste  noch,  der  Unterleib  war  geapannt,  eihe 

gewiaae    Aogat  und   Unruhe    in   ihrem    ganzen    Weata 

war  nDverkeoabar,'  der  Üurat    war  vermehrt,     Stuhl- 

iwaog  und  Al>gang >einea  blutigen  Schleima  war,   Wenn 

itich    aeltener   und    achwäcUer,    doch    immer  noch   su- 

ßegen.    Nach  3  Tagen   gegönnter  Ruhe  .und    Erholung 

muMte^aie    wieder  von  der  abführenden ^JVIiachuQg   ein* 

nekoien.       Gegen   Abend    wiederholte   aich    daa   vorher 

beschriebene  Scbanapiel,  dauerte  jedoch  nur  3  Stunden» 

vod  endigte  aich  mit  dem  Abgange  einea  dritten  Steine  ^ 

voo  gleicher  Geatalt,     enaaerm    Anaehen    und    Oröaae* 

Nach  2tagiger  Ruhe   und   bedeutend   durch   den    Schlaf 

gewonnenen  Kräften  wurde  die  abfuhrende  Aran^i  nebat 

flciiaiger  Anwendung  öiichterKl,yatiere  von  neuem  in  Ge^ 

brauch  gesogen,  und  nachdem  deraelbe  i2  Stunden  lang 

fortgeaeut  worden   v^ar,    ging    endlich   der  ,  vierte  den 

vorigen  igans  gleiche  Stein  unter  einem  5atundigen  auf* 

tent  qualvollen  Krämpfe  ab,     Auci  dieaer  Stein,    wel« 

eher  nm  einige  Linien  langer  und  achmaler  ala  die  vori« 

Mlg.  Rept.  1838»  Bd.  IlL  5^.  2.  '       ^ 
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gen  tra^t  zeigte  ticb  an  seinen  SeiteAfiicben  ebea  .aö 
glatt  und  gleichsam  abgeschnitten^  wie  die.  übrigen^  und 
daraus   leitet  Hr.  ;Leo    die^  Vcsrniutbäng  ab«    dase  ^wohl 

,\  noch  ein  oder  der  andere  Stein  jitx  Gallenblasa  vorbno« 
den  teyn  dürfte*  Nun  erst  erlebten  ein  natärlicb  ge- 
fprmter,  besser  mit  Galle  gemischte^r^^-jedoch  immer  noch 
etwaa  bröcklichter  Stuhl.    Im  Febr.  r836  erhielt  Hr.  Ij« 

.Nachricht  von  dem  erträglichen  Befinden  der  Kranken, 
Ton  welcher  aber  hein  Stein  weitet  abgegangen  ist. 
Wenn  ^an  die  Grösse  und  Menge  des .  abg^gangeneü 
Gallensteine,  mit  der  Enge  des  Kanals  vergleicht,  -  durch 
"Welchen  siessich  hindurch  zwangen  miissteh,  um  in  den 
IDarmkanal  su  gelangen,  so  kann  ipan  von.  den  entsetsli- 
^faen  Spbmeraen  und  Krämpfen «  .wovon^  die  Kranke-  eo 
sehr  viel  zu  leiden   hatte,    einen  hinreichenden   Grund 

—  angeben«.  Die  Ausdehnung-  des  %o  engen  Oallenblas^n« 
gangs  und  gemeinschaftlichen  Gallengangs  bis  zu  einer 
solehen  Weite «  •  dass  ein  fester  Körper  von  i  Zoll  im 
Durchmesser  hindurch  gehen  kann,-  ist  gewiss   nicht   in 

('  dian /3  Hauptanfäiien '  der  Krankheit  bewerkslelligt  ^irorw 
den,  sondern  schreibt  ai^h  vpm  November  J8231  und 
vielleicht  von  einer  nopb  frühern  Zeit  her,  und  nur  da- 
durch, dass  ssch  der  Stein  durch  die  Oeffnung  des  g^ 
meinacbaftHchen  Gallengangs  hindurch  zwängte,  ent^tan« 

'    den  die  hefligsten,    den  ganzen  Organisiaus  in  Aufruhr 
bringenden  Schmerzen..    Hr.  Dr.  Leo  ist  zwar  der  Mei- 
nung, dass  die  krampfhafte  Reizung  des  Schliessmuskela 
des  Afters   und  der  Hamorrhoidal-Gefässe   von   den    i^ 
den   Mastdarm  gekommenen    Steinen    hergerührt    babof 
weiche  Ansichl^  jedoch  Ref.  nicht  theilt* 
'  ^       Der  jzweite   Theil  dieser   Schrift    enthält   die    vaa 
dem  Hrn.  Frof.  Fletschl  unternommene   chemische  An|i- 
lyse  dieser  Gallensteine.     Nach   einer  kurzen   vorausge^ 
acbiokten    Geschichte    der    chemischen  ' Zergliederung» en 
eolcher  Concretionen,   in  wielcher  auch,  S,  31«  eine  Be- 
richtigung  der  von  Chevreul  entdeckten  und  henannten 
"CholeiUtrine  gegeben  ist^   (Hr.  PI.  glaubt  nämUch,    dasa 
Chotestearine  richtiger  sey,  und  diesen  Auctorität  folgte, 
anzuvertrauend,    O.  B.  Kiihn    in    s.  Inaug.  Schrift:.  De 
cholestearine   eique   similibus   pii\guedipis  corp««»  bumani 
formis.     Das    Wort    musa     aber    Choiesfeatine    heis>eo^, 
wtf-d   zuerst  die  äussere  pe^schaffenheit  rücksichttich  der 

'  Gestalt,  Farbe,  Grösse,  dem  Gewicht,  Bruchansehen, 
der  heym  Anfühlen  wahrnehmbaren  /ettigen  Be«cha£Fen- 
heit,    und.  dem  Eigengewichte  gegeben  und  dann  auf' 
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&  cheitticile  UoMmchuDg  fortgegi^Dgei»«  deren  Retnl« 
ut  wa^  im  diese  GalleDtteine  aus  iHhöletteHtioet    gek 
ber  BfliUtie,   pbotphorsanreui   Kalke,   einer  Spur  voni    * 
koUeoiaorem  Kalk^,    eiDgediokter  6al]e, .  Watier  und   - 
f ielJeidit  eioer  Spur  yon  KieHelerde  besteben.     Bei  det    ^ 
^DMiitatifea  .Untersucfaung    wurde  ^folgendes  Verbale* 
sin  der  eben  angeführten  BetUndtbeile  in  xoo  Gewicht- 
ÜteUea.  tafgefonden :  .    *    . 

Cbolesteatine  9*>0719 

CtAhe  Ittaterie  l>^5i                         ' 

Ilbapliorsaarer  Kalk  o,5895 

KoUeoisarer  Ksik  ^  •— «. 

Eisfedickto  6allo  0^3367 

Wasser  6^3400    .. 

Sporen' Tqn -Kistalerde  ----                  ' 

,'        99,8i84. 

Dieie  Aaalyse  ist  mit  der  Wursef liehen  yerglidien  wot* 
kn:  beide  weichen  vorsüglich  darin  von  einander  ab, 
^i  W.  in  seinen  untersuchten  Gällenateinen  Eiaenoxyd 
imd  keioeo  pbosphortauren  ^alk,  Tl.  hingegen  diesen 
leutera,  aber  kein  EiseDoxyd  fand.  Die  in  der  Cho«^ 
^iteatioe  eaiksltene  Wassermenge  hat  Kuhn  auf  eind 
ifldere  Weiie,  als  Fl,  su  beatioiinen  gesucht:  nach  ihm  ^ 
^tragt  sie  nach  einer  aus  5  VeriBuohen  gesogenen  Mit« 
itliabi  nur  5,2C^.  Die  Kryatallenform  der  Chole^teatine 
Bt  hier  suera^  bestimmt,  und  in  stark  yergröüertem 
&auubo  ge«eichnet  worden«  —  Da  die  Cbole^teatino 
kein  Bestsndtbeil  der  gesunden  menschlichen  Galle  iat«  * 
loiragt  ticbs,  wo.  aich  dieser. Stoff,  welclffr  zur  Ent« 
i^hoDg  von  Gallensteinen  beiträgt,  eigentlich  bilde. 
3r.  PI.  nimmt  an,  daas  dieser  Stoff  sich  t^ntweder  in 
(»Leber  bilde,  und  sich  gleich  oder  bald  nach  seiner 
liiduDg  in  der  Gallenblase  absetze»  oder  dass  der  GaU 
^toff  unter  gewissen  Umstünden  in  Cbolesteatine  ver- 
'lodelt  werden  kenne.  Der  letztern  Meinung  legt  flr« 
1  die  meiste  WahrscheinlicJ^keit  beL       ^ 

Sam*  Hahnemanni  materia  medica  purai 
five  doctrina  de  medieamentorum  piribus  in  eor'^ 
pore  humaao  sano  obsßrpatißf  e  germaru  serm.  in 
^^  conversa»  Conjuactis  ßtudiia  ediderunt^Dr^ 
Ern.  Stapf y  Dr.  Gu.  Gro$s  ei  Em.  Geora  Bru^ 
tow,  FoL  L  Dreadae  et  Lipeiae,  eumt.Arnoldi* 
WCCCKXn.    Pagg.  XLFIII  et  45o.  8. 
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Dft  Werh^'v^a  tS^otten  Manne»,  in  wel<4l«ii  Sa 
^•n  Vorgetricoa  worden«  die'  dem  ganzen  Menioheo 

^  GeeeUechte  «Nutsen  so  brfqgen  versprachen ,  etich  i 
einer  der  gansen  gebildeten  Welt  verständlichen  Sprach 

''abgefoast  su  seyn  verdienen,  eo  entachlouen  tich  di 
nuf  dcbm  Titel  namhaft  gemachten  3  Gelehrten,  unte 
welchen  sich  anoh  ein  Nichtarat  befindet,  über  deaae 
ISrscheinen  iif  der  Getellachaft,  von  j^eraten  man  aic 
wundern  würde,  wenn  man. nicht  wüsate,  data  Hr.  1 
Brunow  su  den  Haoptapoiteln  der  Hoiliöopalhie  ^ehön 
und  ala  aolcher  daa  Organon  des  groaaen  Meiitep  acho 
Iga4  in    die   franzöa.  Sprache  übergetragen   habe»    di 

'  Hahnemannaehe  Werk  in  die  lateinitche  Sprache  z 
üheraetaen«,    Wenn   unter    die  unitbrblichen    Verdienst 

/  Hahnematins  '  auch  die  Erfindung  dea  Uqpor  vini  probt 
toriua  ,ges&hlt  wird„  so  dürfte,  dieses  Verdienst  durc 
die  Bemerkung  neuerer  berühmter  Chemiker,  dasa  diei 
Weinprobe  theils  wegen  ihres  geringen  >  Gradea  vo 
Empfijndlichheit,  theils  deshalb,  weil  die  In  ihre  Zusaa 
mensetzung  eingehende  Kalkerde  und  Weinsteinsaui 
unauflösliche  Niederschlage  bilden ,  die'  Irrungen  veral 
lassen  können,  sehr  viel  von  ihrem  gerühmten  Wertl 
terlierenl  Die  von  den .  Herausgebern  mit  dem  Hahn| 
tnannschen  Werke  Vorgenommenen  Veränderungen  sir 
iu  der  Einleitung,  Gap.  3.,  umständlich  angegeben  wq 
den.  Die  Liatinitat  geht  im  öanzen  genommen  an:  n] 
atofse  man  sich  nicht  an  Stellen,  wie  S.  X\%  ecce  p 
mm  apecukim ,  qui  puram  nobis  imaginem  e|B.ctentii 
uedicinalia  primariae   refülgeriL 

,  Neue  Methode^    die  l^lechten  gründlich  mu  hi 

lerin-  Von  Dr.  Belliot^  dem  Sohne.  Au6  d^ 
Französischen  pon  Dr^  F*  A.  PP'  i^se.  .  Leipzi 
Baumgärtner*s  Buchh.    i8a8.    fCIlL  60  S.     gr. 

Je  allgemeiner  die  Flechten  verbreitet  sind  und  \ 
Erbkrankheiten  fortgesetzt  werden,  desto  stärker  fübj 
Att  Vfr.,  den  die  bisherigen  Belehrungen  franz.  Aerz 
auch  Lorry*s  und  Alibert'«,  nicht'  ganz  befriedigten,  ai 
angetrieben,  Untersuchungen  über  und  Versuche  ge^ 
diese  Krankheit  in  seiner  Privatpraxia  und  im  Ludwij 
Hospital  anzustellen  und  aetne,  durch  £rf«hrutogeii  1 
Währte,  Heilmethode  bekannt  au  machen«  ohne  ihr  Ij 
feblbai'keit  zuzuschreiben.  Dem  Hrn.  Uebers..  iat  m 
Dank  dafür  schuldig  1  daaa  er  diese  Schrift  durch  Vi 
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i«iiilbkiiog  well  QQter  uo§  verbreiCee  but.   'Der  Verfiis* 
MC  wBUckt  aHgeneine  Beinarkuqg.eii  übov  die  Floebtaa' 
voitut  mul  tbeiit    tid  in  7  Arten  ein.   'Er  gibt  todaiia 
die  Unacben  dera«lbeit  en«   prüft  die  vertchiedenen  ge«  ' 
gen  M  togewandtea   Mitte) ,    beschreibt  tein   Heilver*  i 
Uhna  (welcbesy  oecb  einer  vorbereitend en  fiehandkiitg 
det  Kranken ,    in    dem  Gebrauche  einer  antiherp^titcbatt 
STTopi,  einfacher  Bader  und  Abfuhrungamittel  besteht), 
Kiireibt  die  au  beobachtende  DiSt  nnd  JVIilftel  sür  Ver- 
imtiiag  eines  üuckfalls  yor  und  knüptft  daran,  S.  40  ff.,. 
Beobachtungen  über  alle  siebett  Arten^   die,   io  wie  die  < 
▼on  dam  Vf.  gerühmte,  Heiim^thode^  der  genaueril  fru- 
hng  eapfohlen  werden  nöisen. 

Griechische  ^und   Lateinische   Schriftsteller.  . 

Diodort  Biblioihecae  historicae  Lib.  VIJ — X 
ü  XXf —  XL,    Exctr0a  P'atiQana  ex  recensione  - 
Ludou,    ly  indorfii:    Accedunt  \A*  Mail  An-- 
notationes.'    Lipsiaej  sumt.  Hartmat^ni^  1828*  IX» 
i5o  iS.  8.       .        ' 

BekanotKch  bat  Hr.  Mai  im  ^ten  B.  seiner  Nova 
Colleccio  acriptornm  vett.  diese  anaebnlicben  Brucbstücha 
merst  bakanot  getcacht.^  £s.  iat  aebi;  angexkehni,  ;daia  Ht^ 
L.O.  an  «einer,  inanderm  Verlage  ertohienenen,  Handr  , 
los^  desDiod^  (in4Bdchn.)  und  zu  einer  grösaern  diese;» 
^baog  mitgetheilt,  ^in  welchem  |liese  BruahatäcMd  nicht 
nit  den  off^'baren  Fehlern- der  röm.  Ausgäbe,-  aondern 
io  Stellen,  wo  kein  Zweil^el  entatehen  konnte,*  berieb? 
ii$t^  abgedruckt  aind,  mit  theiU  kritiachen,  tbeila  er^ 
I^iarendeii  Anmerkungen  vom  üeraoageber  auageat^ttet, 
tind  andi  die  Noten  von  Mai«  in  welche  auch  seine 
Addenda  an  dert  gehörigen  Qrten'  eingeachaltet  worden^ 
aufgeDomaien  aind,  ao,  daaa  man  nun  eine  vplktandige 
Haodsaagabe  dea  D«  mit  allen  neuem  Bereicherungen 
beiiuc  Vorana  gebt:  £x  Maii  praefationja  ad  acr.  vett 
iH>v.  collect,  voll.  IL  p.  XV  a.  das,  waa  hierher  gehört, 
l^aoo  folgt' der  TeaOr  dieser  Bruchatüoke,  mit  den  Var 
nantSD  und  Con)ecturen,  unter  welche  bisweilen  ancb. 
einige  andere  Noten,  dea  Herauag.  aufge&ommeo  aind. 
lioier  dieaen  atehen  die,  gröaaemtheila  g^achi^htlioheAt 
ADmerkungen  von  Mai,  auch  hin  und  wieder  mit  J^vkr 
Muea  dea  Hrn.  D.  bereichert  (wie.S.  i^o)i  am  Bande 
üod  die  Settenaahlen  dea.  romiacben  Drueka  aoga^^beo. 
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8«  145  f.'Diodori  Fragmanta  <f^  FlorUegio  Vaticano. 
jB«  f46  ff«  ift  de«  ital«  Heraittgebara  Diodori  Eiicerpto- 
Tant  ordo  chromcoi  beigefügt.  Dia  latsta  Selt%  »ach 
]9ai*6  .Vojrr.  aehmen  Addenda  at  vCorrigenda  ain ,  wo 
jglaich  Anfaags  ama  voni  Hrn.  ^O.  im  i«  B.  dat  Tkucyd. 
Torgisschlagena  Aandfitiag  {iita9mf(ixtw  in  xotf-ac^rrdr) 
ba»tatig(  wird« 

TheocritkB    Thiocriteua,     siye^  IdylÜorum 

'-    Theocriti  selectorum  Vinditiae.  /Scripsit  et'indU 

.  cans  UBtimoniorum  ^  (h   Theocriti  idyÜiiß  omnibus 

adietit  Augt^siinua  fVissöwa^    Gymn.  Reg* 

CathoU  Vratielav.  CoUegiu    yratialauiae^  ap.Jlfias 

etßoc.   i8a8.   48  5.  gr.  8.    (lo  Gr./). 

Dar  Vfr.  klagt  in  der  Vorrede«   dass  AqiUgeflcbäfte 
ihm  wenig   MuMa   gelatten   haben ,  •  quumque   (taut  er 
biosu^  scrinia  mea  t   per  borai  lubtectva«  pauciaaimas  ex 
parte ,  taatnm  '  repleta  *     u«am  in  alium  atqaa  Toluaram, 
ante  bot  tres  annoi  excutera  coactus  assem;    nunc  de- 
SDum^   bomerii  aliquantum  sublevatid,   ad  lib^Hum,   quo 
jmihi   ad  anrnmoe   in  philotophia  honoraa  aditam    pate- 
faoerem«   conioribendam  >me  acotngera  potai;    Hute  igt- 
tur  litai'  desttnatnm   aciaa   hoc   qualecnnque  opoecttlum, 
(diett  sugleicji  Frob^  der  LatioitMt  diss    Vfa.)*     In  der 
Einleitung    werden    gowohl    die    Gelehrten    loeafahrti 
welche  mehrere  oder  wenigere  Gedichte  in  der  bakaDn* 
tan    Sammlung    dend  Theokrit   abgeeprochen ,    ala    die, 
*Waloha  einige    oddr    alla  in  Schutz   genommen   haben. 
Zu   den  letatem   gebort  nun   der  Vfr.  ^Ibtt   und   der 
arata    Tbeil    seiner    Abb.  hat  daher  die    Ueberachrif t : 
Gennina  aaaa  Theocriti  oarmina  (omnia)  ostenditur.    Zo« 
arst  wird  die   Auctorität  der   Handschriften  (dann  far 
jedes  Gedicht  kann  .|a  eine^  Haadschrift  angeführt  wer- 
den)t    äbar   mit  sehr  achwacban   Gründen^    ▼ertbeid'g'^ 
Vor  allen  Dingen  mussta  das  Alter,  der '  Werth,  die  Be- 
.achaffenbeit  der  einzelnen,    withtigern-  und  geDaUjer  un- 
tersuchten Handichriften  geprüft,    und  sie  mit  einander 
Terglicben  werden.     Dadurch  würde  man  der  ursprnag* 
liehen  Pesobaffenhait  der  Sayomlung  Theokr.   Gadicbte 
atwas'  nfihar  lekomi^eja  seyn,  wann  gleich  nicht  bis  auf 
die    erste    EnUtehung    derselben.       Die   Sammlung   i^t 
wahrscheinlich  im' Alenandrin.  ZeitaltSr  noch  gegründet 
und  nach  und  nach  erweitert  wordan.    Eben  daher  lSs«t 
lieb   ancb  Von  den  bei  spätatn  SdiriftstallarB  vorgefon* 
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C^atiotte»  (oder.2eaginti9tit  wofftuf  Hr«.  W;  siek  ^ 
aditst),   nicht  vieler  Gebrauch  ii^al(b«a;  J>er  flaitsi^  ger 
•rbcilate  lodax  scriptoram,   qui  Tfavoodtoni  laudamot, 
&  44— 48y  i|t  uBiaer  rocht  icbStsbar  (da«'fiO.  23.  27.  n*. 
30.  I<L  fand  HiB.  W.  ntrgcniW  angefahrt)  ab^r  ea  wirdniup;  ^ 
durch  did,   maiat  apätorn,   Zeagoiaae.  oder  A^pialungea 
nichta  enUcfaieden,  ala$   aur  Zeit  dietac  Citirenden  hiek 
naa  oder  hielten  aie  dieaa'  Gedichte  für  Tfaeolir.    "Auck^ 
daa  St|llachweigen   der  Graoimatiher   oder  Schciftateller 
von   einigen   Idyllen   sucht  Hr.  W;  aiii>eiklareb« .     Der   ' 
Inhalt  dei  aten  ,TheiU  (S.  14)   ist;    Carmina  Theocri« 
tea  contra  virorain  doctorum  iadicia  defenduntnr.    Hier 
wird  A.  Ton  dem  Urap/uoge  (der  Etymologie)  und  der 
Bedeutung   dea    Worts  uöv'kyaov  gehandelt  und  bebaup* 
tat,    es  aey  dieser  Name  den  Theokr.  Gedichten  beige^.   ^ 
legt  worden,    quod  sinigula  et  argumentiet  tractationia 
dissimtlitudioe    siogulas     quasi   species   constituant.      Ea , 
waren. also   miscella  carmina,  silvaev     Der  Name  rührt 
weder* vom  Theokrit  noch  aus  den  frühesten  Zeiten  her^ 
sondern  ist  von  Grammatikern  gebi^aucht  worden«.    &lg« 
Ton  den  altern  Gedichten^  die  man  Idyllia  genannt  hat^ 
In  dam  Namen  Idyll  igt  ai^  sich  nich^  der  Begriff  eiuea, 
bttkriischen  Gedichts»     Tbeokritwar  der  erst^  und  letato- 
bukolische  JDichter. .  Den  vorhandenen  kleinen  Gedieh« 
ten   dea  Bion  und   Si|oschus  spricht  Hr.  W.  diesen  NtL- 
man  ab.     ^Nachahmungen  bukol.  Poesie  erkennt  ;er  dock 
in  ihneb  an«     Eobünua   Hestus   hat  suerst  den   N.aai\an,  ' 
Idyll«  auf  die  Hirtengedichte  übergetragen.     Aus  diesen 
DaiBtellungen  'vrerden   S.  dd  ff.   Gründe  zur.  Vestbeidi* 
gnng  der   Aechtbext  hergeleitet     B.   S* '  93.  ^  Von   Üeot 
durdi   fielehrte,    inabesondere   Reinhold»    £estgesetstei\ 
Kennzeichen  zur  Unterscheidung  der  ächten  und  unach* 
ten  Theokr.  Gedichte.     £rst  über  die  allgemeined  Frin- 
cipien   dabei ,   dann  insbesondere  über  den  Dialekt  (der  ' 
Dichler  habe  sieh   nidit  bldis  des  dorischen,    sondern 
aoch  dea  aolisohen  und  des  jonischen^  homerischen  Dia-^ 
Teku  bed«eot)i    über  die  ganze  Behandluugsweise »  ^or- 
seitlich  in  Besiehung  auf  die  I2te  Idylle;  sie  muas  noch 
den  verschiedenen  Gegenständen  und  Classeii  der  Gedieh« 
te  rerscbieden  seyn^.auck  die  einzelnen». seltenern,  Aus* 
drücke,  die  im  i2*Ged.  yorkomm^n,.  werden  in  Sohut» 
.genoiBmen;.eben  so  werden  S.aQt  das  20ste  u,  27sta 
Id«  vertbetdsgt,   insbesondere  gegen  die  Behauptung,   es     - 
führe  ▼OB   einem  Kaehahmer  des  Th«  her;    sollte  auch-  - 
in  beiden  Id^rUen  ^er   wahrhaft  aicih  Geacbmack  yer- 


ißt      OfiebUidi«  tedi  IittatfbA»;4hd^ 

.  «dito  'vreU  «Dtfonn,    5^d>«r  dM  AtstQ«  miDitfcbo«    Ged. 
göht  de^  yfr,^  30  tckiMller  weg  (wäre  oor   «iosMin 

)   sunt  de«  Sopfaran  gaoB  yorh«nd«&^  ^agt  der  Vfr»«    ^irir 

V '  wiiyden  über  diese  geose  ^GmxtakVi^  volbtandiger  urthei- 

len  k(flmeii),    ttetdMni  unurtandiieber  über  die  eeriniDa 

ibedioeria  aut  male  £acta  su.  nrdieüeii,'    Dahin    gehört 

4a«  Jt6tte  Id«,   weichet  der  V fr.  für  einen  Hy'arnu«  auf 

'    -Diottytittf  bäh,  io  wie  das  aaste  |i»  eioen  Hymnua  auf 

^  die  Z)ioskirrea f   das  Eigenthiiikili^e  dieser' Gedichte  er* 

'    lilait  er  aus  der  Malur  der  hoo^erbcben  Hymne.      Das 

ITte  Id.  kann«  weil  es  dem  alexandr.  tiefe  schmeichelt, 

.  weder  dem  Callimaohns  beigelegt,  nocb  f ür  Callimacbeisch 

gefaalten  werden.     Th«  folgt  auch  im  i6.  Ged.  dem/Gei- 

'  ste  seiner  Zeit, -die  den  Fürsten  schmeichelte.  C^^^ 
wie  hat  es  denn  schon  Findar,  wie  haben  es  andere 
Dichter  gemacht?)  Ueberhaupt  gründet  sich  der  Dich- 
terruhm  des  Th.  vornemHch  auf  seine  bukoL  Gedichte. 
S.  37«  Versbeidigung  der  Aecfatheit  nnd  Integrität  des 
d4Sten  (das  auch  .Eichstadt  für  acht  bSlt)  und  des  da- 
vikxt  «ttsammenbängenden  35sten  Idylls  (das  fast  von  al« 
len  Kritikern  verworfen  worden  ist,  das«  auch  nach 
QBserm'Vf.«  nur  Fragment,    am  Anfange  und  Ende  ▼en- 

,  attupmeit,  aber,  nach  des  Ref.  Dafürhalten,  von  ibm 
,  nicht  gerettet  ist);  es  lassen  sich  leichter  einzelne  Stel* 
,  len  und  Worte  entschuldigen,  als  das  Gahae  in  Schule 
nehmen.  Zuletat  noch  über  drei  Idylle,  die  aum  Thetl 
tinScht  seyn  sollen»  dai  siebente  (gegen  Passow,  der  hier 
'ein  Gedicht  ejnes  Lycidat  eingeschaltet  fand),  das  achte 
;(dass  Virgir  Verse  desselben  nachgeshmt  hat,  beweiset 
iK>eh  nicht,  dass  es  yom  Theokr*.  herröhre,  sondecn  nor, 
dilss   es  im  alexandrin.   ^tern  ZeitaUer  schon  vorban- 

^  den  gewe'ien  un4  vielleicht  dem  Tb.  beigelegt  worden 
aey)  und  daa  nennte  (über  welches  Hr.  W.  nribeilt,  es 
sey  'iplerisqne  longe  inferius,  und  vecratbe  siuvenilis 
^aetatis  ingeninm  minus  subactumc).'  .Der  gründliche 
Früfungsgeistf  die  Scharfstcbt  und  genaue  Sprach'^  und 
Alterthumskenntniss  des  Vfs.  wird  auch  von  denen  nicht 
verkannt  werden,  welche  nicht  durch  seine  künstliche 
Yertbeidigung  aller  Idylle ^überaeugt  sind* 

IlkaxvnfQq  Spfinociov.  PlqioM  GtutmoL  Em  Dia^ 
,    iog.    Ifin  und  wieder /verbessert   und  mit   hriii-^ 
sehen  und  erklärenden  jinmerhungen  herauseeg^    , 
^mn  fOf?^   Ffiedrrieh    August  4Vplf.    Tfßi^h 
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nath  det^  %forh(mdenen,Hliifsmüieln  durchgängig 
.ptrhe^erU  Ausgahß.     Msipzig,   SchpOicbeH  t&iS. 
Uf^XIfT.  i36  S.  8-    18  Gr. 

Die  Wol^aebe   Aufgabe  war  im  J.  1782  gedniclct^* 
ni4  der  grattte-Tbeil    der   («twat  wipitsohw^ifigeo)  tv* 
Torrede  iat  S.  I— XXIl.  wi«^r  abgedruckt,  cbeib  W«tl 
der  aeae-Heraoageber   dieselben  6run4«Sitze   fett   gebalf' 
tea  bat,  denen  W.  folgt,  tbeila  weil  gegenwärtige  Auf- 
gabe keine  völlige  Umarbeitung  dea  Werka  aeyn  aoHte, 
aber  «ia   iat   mit  -  einigen   Zuaateen   vecaeben.      In    dem 
Zeitraame  .TOn  46  J.  i^t  daa  Studium  dea  Flato  gans  an- 
dera  betrieben  oud  befördert  worden,  ala  vormalig  aind 
labJreicba    neue  Kritiacbe  Hiilfemittel  bekannt  gemacht,, 
ift  der  Text   der  l*lat.  Schriften  aehr  verändert  und  be* 
ricbiigt  v^orden,  bat  aelbat  die  griechische  Spracbkunda  ' 
intensiv  und   extensiv    beträchtlich    gewonnen.     £a  gab  . 
also  für    den    ungenannten    jetzigen    Uerauagebec   aller*- 
dinga  viel  au  tbuo.   'Wotil  hätte  et  eine  kürae  Anzeige 
von  den    neuern    Hiilfsmitteli)    utid    Aufgaben   beifügen 
aoUen.     Benutzt   aind   sie    etir  Berichtigung  dea  l^extes.^   ^ 
der   meiat    mit    dem    Bekkerschea    übereinatimmt;    .  dia 
wiebtigern  Aenderungen  de&aelben    aind    in   d«{n  Afimer-. 
kuogen  gerechtfertigt«      Die    erste   Einl^eitung   von.  W.> 
(über  dieaen  Dialog,  die  Personen  desselben,  den  Zweck^ 
die  mehrern  Symposien  der  Alten)    ist    mit    einigen  Be* 
merkungen   bereichert,    wejcha    das    enthalten,     was    in,, 
seoera    Zeiten   über  die   dort   bebandelten    Gegenscanda 
geaagt   worden   ist   und    berücksichtigt   su   werden   ver- 
diente.    Die  zweite  Einladungsschrift,  eine  ausführlicKdi 
Ueberaicht  dea  Inbalta  gewährend ,    bedurfte  keiner  Zxk»  ^ 
Sätze.     Die  W*schen  Anmerkungen    sind    zum  Th^il  ab- 
gekürzt oder  ganz  weggelassen,  wo  sie  überflüssige  wa- 
ren  oder  den    genauem,  ßestimmungen    der  griechischen 
Spracbkunde  nicht  entsprachen,  da^i^gen  sind^   vornehm^ 
lieh    ioi   Anfange,    zahlreiche    Ergän?iungen    und    Bemer- 
kungen, meist  aufl  den  peuem  Bearbeitungen  dieses  pia-    / 
logs  gezogen,  eingeacbaltet.     Dabei  ist  steta  auf  die  ur- 
sprüngliebe Bestimmung  dieser  Aufgabe  fiir  jüngere  Le* 
ser,  nicht  für  ungeübte  Anfänger,   Hiicksicbt  genommen. 
£s  ist   daher   für   den   zweckmässigen    Gebrauch    dieser 
FL  Schrift  viel  geleiatet  worden,   wenn  gleich  nicht  al- 
les, waa  gefordert  werden  hönnta. 

Hom/ßri  Iliaa.    Nova  editio  »iereotvpa^  iUraiU 
iuris  cas$igiUa  tt  e^poüta,    Tojf^us  Z    Ahapsottia 


i06  6riecb«  nad  Lfttdn.  Sohrihrtttner«* 

I  —  Xn.  56i  5.  i6*  Tpmua  tt.  Rhapit.  Xllt  -^ 
XXI y.  5ao  5.  Hofneri  Odyssea.  Nopa  ^d.  ^ie- 
reot.  Heraus  ciä-is  caetig'ata  et  expoliia.  Tonims  /. 
JSÄ.  /—  XI L  252,  &  Tomua  IL  Rhape.  XIII— 
XXI f^.  Carmina  minora.^  36o  $,  Upaiaff  eiunt. 
2'auchnitii  i8'i8.    lä  Gn-Ladenpr.    . 

'  Bei^aiintlieh  erschien  der '  erste  sterf ot.  DrDck  de« 
Höraerf  18^5  und  Hc  Taucbisite  beHitnmte  eioen  nanf* 
haften  Freit  für  Eotdeckung  eines  Satzfehlers.  Nor  we- 
'  srgej  wurden/gefundan  nnd  nicht  bedeutende  9  sie  sijid 
in  den  Platten  berichtigt  worden,  und  so  erhalt  man 
hier   den  unstreitig   correcteiten   Teait    der  Homer.  Ge- 

<  dichte  nach  der  Wolf/Recension,  der  auch  durch  den 
reinen,'  echönen,  Abdruck  sich  ausaeichneL  Die  der 
frilhern  Ausgabe  beigefügten  Vorreden  des  Hrn.  Prof* 
Hermann  sind  ietat  weggelassen  (man  findet  sie  im  3teQ 
B.  seiner  Opusc.  acadd.),  hinaugekommen  sind  i.  eine 
neue  kurse  Vorrede,,  welche  die  Art  und  Weife  angibt, 
/wie  diese  Ausgabe  nach  und  nach,  durch  .vereinte,  eorg- 
faltige  Bemühungen,  eu  der  Tollkommenheit  gelangt  ist, 
in  welcher  sie  jetzt  erscheint,  2,  die  Köpfe  des  Homer,  ^ 
Hektor^  Ulysses,  Telemachus,   bei   jedem  Bande  einer, 

'  mit  sinnreichen' Attributen.  Die  beispiellose  Wohlfeil« 
beit  dieser  Ausgabe  (auch  andere  Stereotyp  •Ausgaben 
Ton  Classikern  hat  Hr,  T.  im  Preise   npch   mehr  heran* 

V  tergesetst)  müss  ihr  allgemeinen  Eingang  siohetn  und, 
was  da^  Wichtigste^  seihst  das  Studium  des  Homer  be» 
fördern,  ein  nicht 'geringes  Yc^rdienst  des  gemeinntitzi- 
gen  Verlegers. 

T.  Lipü  Pntavini  Hiatoriarum  Libri  gui 
eupersunt  omnea  et  deperdilorum  Fragmente.  jEx 
recenaione  Arß,  Drahenborchii  ad  Cödicum  Bam-^ 
hergenaia  et  Vindobonenais  fidem  pasaim  reficta 
edidit  loanneaTheophiLuaKreyaaig.Edi^ 
iio  atereolypa.  Lipäiae^  ex  offic,  <Z,  Tauchnitii 
t8a8.  yill.  582  &  gr.  4.  mit  der  in  Kupß  geet. 
Büßte  dea  Liviua.  4  Rthlr.  {Auch  inJütifBun'» 
den  in  is.    % -Rthlr.  la  Gr\) 

Hr^  Prof.  Kreyssig  hat  acbon  um  die  Leser  des  Li« 
Tins^sich  durch  Besorgung  ei nea^  Drucks  der  A.  W.  Er- 
aestiscbei^  Ausgabe  und  Vermehrung  des.  Glossarii  Li* 
Yiani,  so  wie  durch  andere  Schriften,  yerdient  gemacht, 
und  to  wie  er^  in  dem  ersten  Bande  einer  gröaaem  Aua« 
gäbe,  dsoi  Drakeoborch^aobea  Verteidmiaa«  der  fnibem 
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AmgAvk   det  Lirrat    efio   beurtheiletfäet'  Vetfteiobnui 
fler  nachberigetf  ^earbeitnogen   des  If t.  Hittoftken  bei* 
gefSgt  luiC,to~bat  er  dieMinal;  eine  kurze  Beunbeilung 
«od  Verortbeilong   mancher    oeuerer  Herausgeber    der 
saiffibrKcfaera  Nachridit  voo  den  neuerlich  bekannt  ge- 
JBsdkteo  Varianten  ^yerschiedener  Handscbriften  sovvoUf       x    " 
eis  von  den  Kritikern,  die  über  Ltvius,  sein  Geschichte^ 
vsrky  einselne  Vorsiige  d^selben  und  Steilen  geöchrie- 
ben  haben,  vorausgeschickt;     Zugleich  berichtet  Hr.  IL,    . 
welche  Hülfsmittel   er  -hei  Verbesiieruiig  des  Textes  in    . 
der  neuen  Bearbeitung  der  Ernest.  Ausgabe  und  in  sei»^ 
aer  eigenen  grössern,  vor  fünf  Jahren  angefangenen  und       ' 
noch  nicht  vollendeten,  Ausgäbe  henutet  hat«   ,  Bei  dem 
gege&nvirtigen  DruckeVist  erstlich  für  die  grpsste  {lein* 
beit,  Genauigkeit  und  Lesbarkeit  des  durchaus  gleichen 
£itses  und  Abdrucks  Stirge  getragen ,  'dann   hat  tir.  K« 
io  mehrern  Stelleni  die  alle,  jemals  von  ihm  ohne^  brn- 
reichsoden  Grund  verlassene,    Lesart  wieder  hergest.ellt, 
andere  dagegen,     die   er  früher   nicht  verändert    hatte, 
nan  tbeils   nach    Maassgabe    der   Handschriften,    tbeils 
nsdi  wshrscbeinlicben  Muthmassungen    verbessert.     Die 
Xiiände  dieser  und  .anderer  Aendernogen  aollen  in  den 
AnmerkungeD   im  -4ten   Bande    seiner    grössern  Ausgabe    '^ 
angeseigt  werden.     (Ref.  wünschte  diese  Anmerkungen     ^ 
lieber  in  einem  besondern  Bande^^^der  au   den  versckie. 
deneo  Ausgaben  gebraucht    werden  könnte,    abgedruckte '^ 
so  lesen,  damit  Niemand  genöthrgt  wäre,    den  Text  80  % 
eft  Bu  kaufen,  und  sumal  einen  fehlerhaften  Text,  wie  < 
er  in  der  grossem  Ausgabe  nscb,  der  eigenen  Bemerkung 
des  Hrn.  K.  sich  befindet.)   Für   jetst    ist  nur  S.  515-*- 
522.  Varietns   lectionum    editionis   Drakenborcb,  beige- 
fdgt,  Woraus  man  sieht,  wo  der  Drak.  Text  vom  neue*    - 
•teo  Herausg.  geändert  ist«     Die  Epitomae   der   fehlen«  - 
dea  Bücher  sind  6.  502.  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt. 
Die  Bruchstucke  sind  S.  5II  S^    nach  der  Ordnung  der 
Bücber  aufgestellt.  jrijKh   historisches  Register   über  die  . 
Torhsndenen  Büche^Hcht  den  Schluss. 

T,  Livii  Paiavini  HiBtoriarumab  urhe  con- 
diia  lAbri,  qui  aup^-aunt  omnes^  cum-notii  inttgrh 
Laur.  Vallat^  Af.  Ant.  Sahellici^  Biati  Rhenani^  Siginn.  G$^ 
Unii,  BJtnr,  Lorüi  ^areani^  Car,  Sigonii,  I\tlvü  Ur$ini^> 
Pran»,  Sanetii,  /•  Fr«  Gronovüf  Tan*  Fabrik  Htnr*  Valeiiit 
J«c.  Ptriioniiy  /ac.  Gronavii ;  escerptis  Petri  NannUy  Jutti 
LiptUf  Fr.  SAodüf  Jani  Gruttwi^   nee  nod  imdith  Jani  G^    . 
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.   hardi,  ,Ca^,   Ahdit.   Dukeri,  et  ^iprun:  .eurantB  Arn.  Dra^ 

henhorch^  qui  et  sua$  adnotatiftrut  ädieciu    Ac^edüiU  Sfip^ 

.'  ^plenunta  ^dtptrditorum    T.  ,Livii  Ubrorutn  «  fo,    Errnnshsmio 

concinnata.  RdUie  nova  ouctior  et  ^mendati^r.  To- 
Ttius  decif^ifAs  quintua*  Pars  prior*  Statik 
.  ^  i^ardiae ,  es-  typogv,  Sat. .  ^  uertemberg,  Lipoids 
"^''  m  comfn.  op,  HartmatM.  i8af.  //^.  CXLII»&^ß& 
gr.  8*  jToflalfÄ  decimus  guinßus.  JParapo^ 
ateripn    Ibid.  i'Sa  8.*    6o5  Ä    ^r.  8. 

Mit  diaW  beiden  Bltidea  c|as  Ijtea  Tbellt  ist 
>die«e  Ausgabe  vollendet «  durcb  welche,  die  tbeuer  ge* 
wqrden«    hoiläad.    Ausgabe    eraetzt   wird,   vor   welcher 

,310  noch  9  wie  bei  Anzeige,  .einzelner  Theile-i|n  Repert. 
#chon  bemerkt  ist,  den  Vorzug  der  Anfü.btung  vop  L«QS^ 

-.art^n  aus  oeueriich  vergltcbenen  Handacbriften  bat  (  nu 
a.  von  den  ersten  Bänden  Repert  1820«  HL  I2If  1821, 
IL  436.);  Zugaben  9  die  von  Hrm  ^rof.  Klaiber,  der  die« 
•en  neuen  Druck  besorgt^  bat  r  berrübren.  Die  erste 
Abtbeilung  d^B  I5ten  Bandes  enthält  Drakenborchs  aus- 
fübrllcbe  Vor-rede,  die  von  den  Verfassern  der  Anmer- ' 
k'ungen  und  (S.  Cl^V.)  von  den  Hülfsmitteln,  die  Dr. 
selbst  bei  seiner  Ausgabe  benutzt  hat,  bandelt. (vom  J. 

'I746)«  Darauf  folgen ,  S.  I  ff^,  Lebensbeschreibungea 
des  L»,  verschiedene  Abhandli^ngen  über  denselben  und 
aeifae    Chronologie,    Anmerkungen   zu   einzelnen -Stellen 

*iind  Erläuterungen  seiner  Nachrichten  (Worunter  auch 
des   JV(attb.    Aegyptii   Explicatiö    SCti    de  ßacchanalibu« 

•  ist  S.  378)  Y  Nachrichten  von  gi^wissen  Handschriften« 
5.487«  Vorreden  zu  verschieclenen  Ausgaben,  in  so  weit 
diese  Vorreden  liter.  Inhalta  sind,  S.  ^8.  Elogia  ao  lu.- 
dioia  auctorum  de  Livio^,  S.  613*  Syllabus  Mstorum 
•qui  .in  hae  reoeosione  adhibiti  sunt,  S.  628*  ^ylUbua 
praecipuarum  editionum  liivü  (bis  aum  J.  1740.  mit  Bo. 
merkungen  über  manche  dieser  Ausgaben),  endlich  Col» 
latio  Fragmentiy  ot  eKistimatur^  'tajjni  et  particulae  ex* 
^erptae  ex  Polybii  hello '  Funico  I^Lo  interprete  Leon, 
Aretino.  (Es  hätten  hier  wohl  Ei^nzungen  und  Nach- 
träge gewünscht  Werden  können,  wenn  nicht  der  ur- 
sprüngliche Plan  diese^r  Ausgabe  entgegen  gewesen  wäre. 
Nützlich  würde  aber  gewiss  ein  besonderer  Band  4i|it 
einer  Auswahl  späterer  kritischer  und  anderer  Bemer* 
\ungen  znm  L.  seyn,  wodurch  di^  Drak.  Ausgabe  ver> 
voUständigt  würde.)v  Die  «weite  Ab th»  gibt  die  Regi» 
ate#  d^'r  genannten  Ausg.  wieder,  nilpdioli  ladest  auoto- 
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mm,  qnl  Botit  adLivi«m  einendantur,  inostranlnr  e€  de^» 
fandnotar  S«  5.;^iiidex  rerum'  et  verborum;^  quae  in  do«, 
tk  ad  L.  illoairatitur  et  explicantur,  S.  ij;;  Inda;^  in  T, 
I#ini  Hittoriavum  ^^"  Suppl<imeDtorum  Librpt  (nickt 
Wort-,  aandem  S>cb -^Regitter).  Auf  eineni  balben  Bo<- 
gn  tiod  noch  VerbeafteruDg^n.  von  Satzfehlern  und,  ^u- 
liUa  beigefügt  Uebrigens  tind  t)ruck  und  «Papier  an- 
fftifldig  und  empfahlen  diese  Autgabe. 

Defontibus  Hhtoriq,rum'  T^  Livii  Commenlatio 
altera,  Scripait  Fridericus  Lathmann^  Phi^^ 
los,  in  Acad.,  Litter*  human*  in  Gymn.  ^xitting^ 
Doctor.  Commentatio  de  sententia  amplisa,  Philos. 
Ord.  uJead»  Gotting.  prqemio  ornata  d»  4.  /«(j. 
i8a2.  GotUngaey  Dieterich  1828.  w&SAn'^*   \RthL    . 

Die  erate  Abtheilung  dieaer  aaaführlichen,  mil^  ebeä 
ao  umfajsender  Sach*  und' Spr^'chkeniiftniaa,  ale  prüfen* 
4e0  Scharfainoe  abgefasaten«  Unterauchung  über  'di^ 
Qneiten  dea  L.  war  im  J.  |822  achon  abgedruol^t  und 
iat  damala  un.Rep.  III.  S.  64.  angezeigt  worden/.  Die 
gegenwartige,  noch  reichhaltigere v  vollendet  die  Ah* 
haDdlung,  .  Einige  Bemerkungen  über  die  :  verloren  gi* 
gangenen  Bisher ,  il— 30,  aind  vorauag^ichv^kt.  Auch^ 
in  diesen  Büchern  war  L.  gefolgt  dem  Fabiua  f  ictor, '' 
▼ornehmlich  in  der  Angabe  der  Zahlen  der  zum  Kriege, 
mit  den  Ciaalpin.  Galiiern  abgeachickten  Truppon  (die 
Durand  in  ^iner  wenig  bekannt  geWordenen  9!  hier  an* 
gefährten  Abb.,  in  den  Memoiren  der  Turiner  Akad^oi« 
Yertheidtgt  hat),  dem  Tubero,  Claudius  Quadrigariua 
und  Piso,  nicht  aber  dem  Cato  ^von  deqn  er  wenigstens 
abweicht),  nicht  den  CommentaHen  die%  Pyrrhua,  nicht 
dem  Polybiua ,  überhaupt  nicht  immer  den .  beatenv  Quel- 
len ,  wie  aua  der  Nachricht  vom  Tode  des  Regulu»  ( S« 
4  Cjl  dargethan  wird.  Von  S.  7  sind  die  Queileb  der  ' 
dritten  Decade  (B«  ai  &)  angegeben  (C.  r»j;  vorzüg*  1 
lieh  Fölybiua  (von  deaaen  Vorzügen  und,  Fehlern  um- 
atandlich^  S«  10 — 14,  gehandelt  iat,  mit  Rücksicht  auf 
verachiedene  Urtheile  über  ihn),  Q.  Fabiua  Fic(or^(8o 
wie  L.  überhaupt  sich  gern  an  gleiobzeicige  ^chriftatel- 
1er  in  den  ap^tern  Begebenheiten  hielt) y  l^,  Cinciua 
Alimentus  (die  Origices  des  Cato  in  dieaer  Decade  noch 
nicht,  aondern  erat  apäter),  C.  Coeiiua  Antipeter,  C.  Ca)- 
purniua  Piao^  Q.  Claudius  Quadrigariua,  Publiua  (dieser 
Vorname'  wird  irom  Hm,  Vfr«  wabraoheiolich  gema'cht), 
Qodioa  I^dnoa  (nicht  Liciaiua),    dea  C»  Aciliua  (^rio* 
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jobisob  g<MchriebepBnf '  aber  im  Latein»  libenatateD)  An* 
nal^i  (wabriM)he]olich    der  Acilius«   welche/  551  Volka« 

^  tribun,  S56  QuSttor  lyar),   Q.'Valeriut  Aotias«   dea  Q« 

\,(oiG)iC  la,)  Aelins  Tiibero  und  C.  Lriciniua  MLacer  Anim* 

len  hat  ar  vielleicht-  nicht  benutet»    wohl    aber   da«    P* 

^Rutilioa  (griec^h.  geschriebene)  rö'miscba  Geschichtef  auch 

noch   andere  griech.  Historiker,    wie    den    Sileiius.     £a 

werden   sodann ,    S.  90  S,-,  einselna  aus  diesen. Quellen 

'   gasogena  Erzählungen  d«s  L#«  (s.  E.  Hannibals  Sprangen 
jer    Alpftnfelsen)   ^geprüft    und    die    einzelnen    Bücher 
durabgeeangen ,     auch   dia    verschiedenen   Angaben   dea 
f  'Orta,  wo  Hannibal  übet  die  Alpen  gegangen,  angezeigt 

(S«  3^  ff.)  9  dann  küczex  die  QueUen  der  Bücher  31—- 
45  (^vS^^O  angegeben.  Von  S.  60  an  bestimmt  daa 
dte  Cap.  genauer  die  Art  und  Weise,  wie  Xi^ins  dia 
Schriften  anderer  Historiker  gebraucht  hat  in  Ansehung 
der  ]&uswahl  der  Nachrichten«  der  Treue  (S.  67}>  der 
Sorgfalt  und.  Genauigkeit  (S.  75),  der  Beurtheilung  und 
bistarischen  Kritik   (3.83),     wobei  denn  auch  manche 

''Mangel  demselben  in  der  Erd-  und  Länderkunde,  der 
Zeitrach'nttikg  und  deq  Zeitangaben  bemerkt,  der  Schrift- 
atelleT'  aber   bisweilen    gegen   falsche   Vermuthungen  ei* 

.    nea  Irrthu  «s  gerechtfertigt  wird.     Ueberhaupt  ist  diese 
Abhandlung   für   den   gansen   Zeitraum,    den   die   noch 
vorhandenen  Bücher    des  h.    Vom    2^isten    an'  umfassen, 
;  sehr  wichtig  und    kUrt  mehrere  Ereignisse   und  Zeitbe« 

Stimmungen  auf.  Zuletst  wird  noch  die  Art  und  Weise, 
die  er  in  der  Form  seines  Werks  und  sowohl  in  dem 
Vortrage  der  Begebenheiten ,  als  in  den  eingemischten 
Keden,  insbesondere  in  Rücksicht  auf  PolybiiM,  befolgt 
hat,    dargestellt.      Von    einzelnen    Untersuchungen,  .n^- 

'  menilich'  über  die  von  L.  gebrauchten  Schriftsteller, 
können  .wir   hier   nichts   weiter   anfirbren    und    nut   di^ 

.  aieisterhafta  Schrift  zum  eigenen  Lesen  und  Benutaen 
empfehlen« 

^  3/.  Tulit  Ciceronis  Laeiiua  seu  de  amicitia 

I  dialpgus.     Rectrißuit   et  annolatione  perpetua   in^ 

a  ^  atruxit  Carolas  Beier.    Lipaiae^  aunipt.  et'typia 

7'eubneri  i8i8.     X/f^-  238  S.  in  i3.    Druckpapier 

18  Gr.    Felinp.  i  ßihlr.  8  Gr. 

Die  kleinere,   Scoulausgabe,   ist  schon  L  3g3«  ange* 

'  ^      *^^S^     ^^e  gegenwärtige ,    mit  einem  trefflichen    Com« 

Bientat  ausgestattete,  war  von  dem  Verewigten,  dessen 

Verlust  wir  noch  achmejrzlich  fühlen,,  bia  auf  die  Vor- 
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nie  ToIlMideti  daher  dia  )eUt  beigefugte,  im  Mt 
dea  Verlegars  geicbriebfiBa ,  iiichu  von  dem  entbi) 
konotet  was  der  s6\.  B.,  seinem  in  der  Vorr*  cur  ^ 
Bern  Aotgabe  getbanen.  Versprechen  zufolge,  über, 
bisberigeo  Ausgaben  und  einige  Uebersetsungen  dj^ 
Buchs,  üb«»r  den  Zweck  und  die  Art  der  vo/i  ibml 
machten  Verbesserungen ,  die  gebrauchten  krjtitelj 
Bülfsmittel*.  und  andere  Gegenstände  susfubrlich  hl 
vorusgen  wollen«  Denn  über  alles  diess  fapd  man>^ 
ter  den  Papieren  des  Verstorb«  so  wenig ,  -dass  diu 
Wenige  weder  ergänzt  noch  mitgetbeilt  werden  kon|j 
Es  ist  \}so  nur,  ausser  allgemeinen  Bemerkungeo  in 
leinen  Plan,  sein  Verfahren  in  Bearbeitung  des  Tex| 
seine  Hülfsmittel /  aus  der  Vorr.  zur  kleinern  Ausg.  i 
Erforderliche  wiederholt,  ein  von  ihm  bioterlassei 
Aoctarinm  annotationis  S.  XIII  f.  mitgetbeilt.  Aum 
dem  in  andern  Aufgaben  bekannt  gemachten  kritisch 
Apparat  hpt  er  die  (von  Schwarz  aufgeieichneten »  vi 
Seebode  herausgegebenen)  Lesarten  einer  Altdorf  er  Hau 
Schrift,  die  der  zu  Bern  befindlichen  (aus  dem  12t 
Jahrb.),  dreier  Berliner«  vier  Dresdner, ,  der  Erfurt 
(bei  Wunder  in  den  Varr,  lect;  e|L  ^od.  Erf.),  fü 
WolfenbütUer  (deren  sämmtliohe  Lesarten  in  der  Voj 
S.  VI  £L  angeführt  sind),  swei  Leipziger  uod, einig 
Drucke  des  I5ten  Jahrh«  benutzt.  Der  Text  ist  nu 
wie  in  der  kleinern  Ausgabe,  was  die  Schreibung  d 
Wörter  anlangt,  durchaus  nach,  der  Manier  geandei 
welche  der  Herausgeber',  den  altern  penk malern ,  d< 
falimpseuen  und  den  Zeugnissen  der  Grammatiker  zufotg 
für  die  Orthographie  des  Ciceron.  Zeitaltera  hielt  ,^  w. 
die  loterpunction  anbetriflFt«  nach  riehtigern  Grundsä 
seo,  als  die  gewohnlichen  ware^,  und  nach  dem  Sini 
der  Stellen.  Was  aber  die  Wörter,  Redensarten  ui 
gaosen  Stellen  anlangt,  so  weicht  der  neue  Text  sei 
von  dem  bisherigen  ab,  aber  nie  ohoe  triftige  Grund 
ohne^  Autorität  der  bessern  und^ mehrern  Handsobrifte 
Ist  ]a  etwas  mutbmassliob  geändert,  so  ist  es  nicht  ni 
io  den  Noten,  sondern  auch  im  Texte  selbst  durch  a 
der^  Lettern  abgeeeigt.  So  C.  I3*  Q*  9«  propterque  i 
vidiam  in  exilium  [expulsus]  eisset,  st.  des  gewöhn] 
cheo:  e^pubos  esset,  was  Ref.  doch,  weil  es  die  L«! 
srt  derjllk.odscbc.  and  ungewöbnlicbelr  (daher  auch  pii 
ins  oder  mi^vus  in.  einigen  Codd.  blosse  Crklärung'! 
Iiiod)  und  die  Orthographie  eisset  st«  esset  durch  ci 
'Stelle  des  Terentianus  Maurua    über  ütur  noch  ni«! 
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•Is  CiöeroiiHch  erwieten  ut,  nicht  billigt  nnA  eben  so 
'  wenig  drückt  uns  gleich^  nac)>her  i  itaqae  mortem  •  uter« 
q^e  (mit  Weglasiung  von:  sibi  coiiAcivit),  wo  «ns  d«in 
vorbergebenden :  inventui  eat;  soll  invenit  gedtcbt  wer- 
den, Cic^rdDiscti.  Mehrere  'Wörter,  die  B.  für  GloMeme 
hieJt.t  sind  swar  ivicht  weggestricbea,  ab^r  doch  in 
KlammeVn  gescblofseo.  Die  tämmtlichen  Lesartea  aind 
in  den  Anmerkungen  mitgetbeiU,  das  Uxtbeil  darüber 
durch  Zereben  angedeutet,  die  in  de(  Vorrede  erklärt 
jind ,  die  Gründe  Her  Aenderun^en  angegebe»;  biswei« 
leg  der 'Sinn  und  die  Sprache  erläutert ,  manchmal  auch 
mit  derber  Abfertigung  unberufener  Kritiker,  wie  8.149. 
•  r*  Beigefügt  ist  S.  174  ff. :  Excursus  I.  /  ad  G.  3.  ^  8. 
et  C.  i2*  ^>  5.  Viti  Theophili  Scheu^  quondam^Ä.  M. 
sde  morte  Sc^pionis  Africani  minoris  eiusque  aoctoribus 
diss.  bistorico  -  critica  (primum  edita  Viteb.  a.  1809.  4« 
(mit  eingeschalteten  Bemerkungen  von  B).  £xc»  LL  ad 
,Cap«  6.  §.  I*  De  .  fprmulis  dubitaniter  decernendi  ( mit 
Rücksicht  auf  die  neuern  Abhandlungen- über  baud  acio 
an  u*  s.  f.  und  üebauptungen,  die  gründlich  und  tapfer 
bekämpft  Werden, —  VVie  viel  durch  den  frohen  Tod  dea 
Prof.  B.  auch  die  ächte  Behandlung  der  Gicer.  Schriften 
iverloren'  hat,  beweifet  diese  Aufgabe  einer  oft  bearbei- 
teten Schrift,  wenn  man  sie  ^mit  so  manchen  übereilteu, 
besonders  Schulausgaben)  vergleicht^ 

.'  •  M.  Tullii  Ciceronis  Orationea  IV.  in  Calilinam. 
MU  erliiiUernden  uad  kritischen  uinmerkungen  uvn\ 
C.  Beßecke^^  Df\  {^Lthrer  am  Gymn.'zu  Pose/iyi 
Leipzig,  1Ö28,  Kleines  Liter,  Comptoir.  f^lIlA 
5.17  S.   «r.  a.     1  ktfilr.  %  Gr. 

Der  Hetausg.  hatte  bei  seiner  Arbeit  sowohl  dal 
liebrer  als  den  Schüler  im  Auge,  jenen  um  jhm  bei  d«i 
.  Erklärung  dieser  Reden  die  xiötnigen  -Hülfsmitlel  in  di« 
Hand  eu  geben,  deren  ' Anschaffung  ihm  okonomischs 
Verhällninse  aelteo'^  erlauben,  diesen  um  ihm  aum  Prii 
vatstudium  einen  belehrenden  und  pattend^n  Iieiifade^ 
B«i  reichen, .  seine  Kenntnisse  zu  befestigen  und  mu  veri 
Tollkom'moen.  Aber  jene  wesdeo  manche  überfla«»ig^ 
Bemerkung  antreffen,  diese  manches  nicht  verstehen« 
wie  was  S.  9 10  über  den  Indicativ  dicebat  und  dei 
Conjunctiv  diceret,  nicht  einmal  genz  richtig,  gesag4 
ist«  denn  beide  modi  könnet  nicht  gaote  willkürlich  mi 
«inander  yerUiucht  werden.     So   ist  auch  S.  5125   AH 
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BdisopCiing:  defellett  vtni  doiioera  trSreii  •yndoyon« 
ttoriditif ,  Qod  de«  yff.  Xadeji  voti  MäDUern «  wie  Gö- 
ren«, BrenSi,  unpatiend  für  Schüler;  aber  daran  denhea 
manche  Notenmachet  gar  nicht,  dasa  aie  durch  aolchd 
tadefoda  Aoeapruche,  dJeiihnen  ein  IVelief  geben  sollen« 
der  Jo^end»  die  de  eut  HumanitSt  bilden  wollen,  acha- 
den.  Ref.  laagnet  übrigens  nicht,  "data  die  Eiülaitungeu 
recht  brauchbar  sum  Verttilndniiae  der  Reden ,  die  Ah* 
merknngen  grdsterntheils  eben  90  richtig  ala  nütalich 
aiod.  daaa  Hr.  B.  die  besten  Absleger  so  Rathe  gesogen 
nnd  benatst,  auch  den  TejLt  hin  und  wieder  berichtigt^ 
manche  Uebersetaungfen  verbessert  bath,  Schüler  werden 
jedoch  bisweilen  glauben,  dass  ihnen  bu  wenig  äuge* 
traut  mrorden  ist,  wie.  Wenn  ihnen  S»  112  der  meta**^ 
phoriaobe  Gebrauch  von  evomere  recht  physifch  erkUrt 

wird,    uod  bisweilen  wieder  sich  verlassen  finden,  ,^ 

/'  '    '  , 

C  Sallustt  Crispi  Opera  quae  ^upersunL  Ad 
fidem  codicum  manuscriptorum  recensuit,  cum  ' 
lelectis  CorUi  notia  suisquß,  commentarii^  edidit  et 
indicem  accuraium  adjecit  Fr i der,  fLritziuSi 
Philös*  Z?r»,  in  Heg.  Gymn.  Erfurt,^  superiorum 
ordinum  Praeveptor  etc.  f^oL  L  Cdtilinam  con^ 
tinens.  Ldpsiaef  sumpt.  Hartmannij  i8a&  XXf^L 
528  vS*  & 

Seit  einiger  Zeit  sind  mehcera  nene  Receosiöneil 
und  Aoagsben  des  Sallos^ua  erschienen;  Hr.  Kr.,  der 
sich  natürlich  über  alle  erhebt,  ob  er,  gleich -mapchen^ 
mit  vieler  Bescheidenheit  ihren  verhältnisimäisigen 
Werth  sagesteht,  tadelt  Körten  vorzüglich  und  aeid6  . 
Nachfolger  (deren  Fehler'  jedoch  mehrere  neue'  Heraus« 
geber  verbessert  haben).  Er,  selbst  faai te  schon  vor  meh* 
rem  Jahren  den  Entacbluss ,  den  Sallust  herausaugehea 
and  swär  90^  dass  ^resttcutis  quae  Cortii-  temeritata 
eiecta  eaaeot ,  eieetis  vero ,  quae  ille  imprudenter  intu* 
Ksset,!  der  Text  des .  Schriftstellers  nach  den  HandschriC* 
ten  berichtigt  würde«  squo  tandem  nuUis  editorum  con^ 
meotia  et  salebris  irnpedir^ntur«  qui  eximia  Crispi -oper4 
kgera  veilent.«  Nun*  waren  ihm  awar  insbesondere  die 
Herrea  Garlach  und  Herzog  mit  ihren  Bearbeitungen 
aovor  gekoounen,  aber  auch  diese  konnte  ihn  nicht  von 
seiner  Ausgabe  süröck  halten,  denn  diese  soll  weder 
Uou  kritisefa  noch  weitläufig  erklärend  aeyn^  aondem 
soU  »flMdieni  quasi  viain  inter  Getlaebiiiaam  et  H^MM ' 
'  10$.  IUpui9^  Bd.  llh  St.  2.  B 


-  '  '  ^ 

^  gipiunn  tenere,  Itä  ntt  Imt  mühifam«  doctria««  laoda 
GiH»  illi«  cerure  poisit«  taineii  «io  quoqoe  soam  ntilita- 
'  tem  ess«  habkuram  aperemuLC  Da  Hr.  |Lr,  die  neuem 
AtttgAban  und  ihre  Hiilfsmttt «1,  wie  billig«,  benutst  bat« 
ao  wäre,  ein  kurt«8  (vielleicl^t'beartbeileDdea)  Verzeioh- 
niM  dieser  Hülftmictel  nod  Aiisgabep  wohl  nötbig  ge* 
weteDf  da   doch  wobl  nicht  alle  die  Gerlacfa*scbe.Aus- 

Sabe  de^älb ,  au  Rathe  aiehea  können«  Er  aelbat  bat 
ie  Leearten  aweier  Handidirifteb,  die- Hr.  Geh.  St.  R. 

.  Johann  Schuls  an  Berlie  sorgfältig,  .mit  andern  Ben»er^ 

kungen,    döiki  Exemplat  der  K.  Auagabe  beigeschriebea 

'  und  ihm  mitgetfaeilt  hatte,  einer  Dresdner,   die  ndr  den 

Catilina  entbalt,    und    einer  IVleissner,   in  welcher  Cat« 

.«und  lug.' enthalten  sind,  gebraucht»  Wenn  jaun  auch 
die  bisher  verglichenen  Handschriften  nicht  eine  Claaai- 
ücation  derselbe^*  nach  Familien  verstatten,  so  konnte 
doch   über   den  kritischen    Werth    einiger    schon    )ctst 

.  Aiehr  'gesagt  werden»  Poch  Hr.  Kr.  verweisiet  una  auf 
den  1«tinftigen  dritten  Band ,  der  als  Anbang  nicht;  our 
fltt  dieser,  sondern  aSich  zu  jeder  andern.  Ausgabe  die* 
pen,  und  i^i^ht  nur  die  Varianten  der  beiden  erwfihoten 
Handschriften,  sondern  aucn  die  vor  und  nach  Hrn. 
perlach  bekannt  geo^achten-  Lesarten  enihalten  und  an» 
seigan  soll,  was  in  jeder  Stelle  die  Handschriften  wirk* 

*  lieh  enthalten.  ^  Da    wird   sich    auch  der  Werth  einiger 

'Codd.  naher  bestimmen  lauen  (S.  XXIV  ff.)«  Jetst  bat 
Hr.  Kr.,  der  seine  Ausgabe  voraiiglich  »privato  indu- 
atrioriim  adolescentinm  studio  omninoque  eorum  ratio» 
nibus,  qui  gnavam  potins  quam  paruai  accuratam  o-pe- 
ram  in  laünis  litteris  sibi  ponendam  censeant«  (S.  Vli^^ 
bestioiik^t  hat,  pur  die  yorzüglicbaten  Varianten  ange- 
führt, unbedeutendere  nur  da,  ,wo  sie  au  ausgeauchten 
grammatischen  Erörterungen  und  Beförderung  einer  ge- 
aauerü  Sptachkunde  Gelegenheit  gaben»  Vornemlich  i«t 
aorgfSltig  angegeben ,  wo  der  Rortiscbe^  Text  berichtigt 
ist,  wo  die  Haudsehriften  eine  heisere  Lesart  darboten« 
wo  über  den  achten  Text  Zweifel  entstanden  sind  oder 
eutstehien  können.  Diese  kritischen  Bemerkungen  sind 
bisweilen  ausführlicher,  wei|  Hr.  Kr.  Jüngern  Lesern  die 
Grunde  der  Verbesserungen  deutlich  und  vollständig 
vortragen  wollte.  Nach  «^ n  Handichriften  ist  auch  die 
.Schreibung;  der  Wdtter  eingerichtet  und  nicht  so  viele 
interpunctions»  Zeichen ,  wie  nach  neuerer  Sitte,  aind 
hier  gebraucht,  da  sie  der  Gewohnheit  der  Alten  ^iri« 
derstreiten.     (Hef.  glaubt,   in  Sobnlaasgabeii  odar  aal- 
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cbäiit    di^  aberb^opt  für  jui9g0reX*ef6]r  bestiinint  eibdi 
mofl«,  weoigs^eos  jo  SteHaiiy  die  aonsl  tob  diesen  leicbc 
mitffenu^eo  werden  können,  häufiger  interpungirt  wer* 
den,    nn^   die    leicbterj»   Erfataung  des   Sinns   su.  unter*    , 
stätseo,    als  e#  sonst  nöthig  wäre.)     £in  anderer  «Tfaeil 
der  Noten    iac   der   Erläuterung    des  Sihns  und  der  Ge- 
danken, des,  vom  gewöhnlichen  nich(  seUen  abweichen- 
den Sprachgebrauchs   des   S. ,    der  einzelnen   schwererii  • 
Redensarten    ilnd    Constructionen ,,     der    geschichtlichen 
Angaben  gewidmet  und  hier  sind  tbeils  aus  Körte  theila 
•OS   andern    AMflegern   manche   Anmerkungen   wörtlich, . 
mit  NeAnung  der  Veiff.,   aiifgenömmen,    bisweilen  aber 
soab  irrige  JVI'einungen  angezeigt  und  widerlegt.     AUfa 
dieu  beweiaet .  schon  das  Verdienst  und  die  vQrauglipha« 
Brauchbarkeit  dieser  empfeblungswerthen  Ausgabe.    ,Ztt 
bedauern  ist,    dass  nyin  so  viele  Druckfehler  au  verbes- 
sern bat.     Der  aweite  Band  wird  deo'Jugurthä  und  diei 
lämmtlichen   Bruchstücke    des    S.    enthalten,    nebst.  de«t^ 
DO th wendigen  Hegiitern.     Denn  die  übrigen  dem  Sallus( 
beigelegten  ynd  mehr  oder  weniger  für/ acht  gehaltenen  ' 
Schriften  spricht  Hr.  Kr.  mit  Recht  ibm  ah  (S.  XVI.£)« 

Dociorum  Hominum  Commeni(iria  in  C.  Sällu^ 
Miium  Crispum.  Post  Sigehertum  Havercampunk 
dermo  edidit  Caroluä  H enricua  frotsclier^ 
Philoa»  Prof.  exlr.  des.  in  Uniu,  Litt.  Lips.,  Scho^ 
lae  Nical.Juonr.  etc,  Fol  H.  In  Jugurtkam^ont'* 
mehtaria.  Lipsiae,  1^29,  eümpt.  Kueha^  libr^ 
(Mangelsdorf).    47  a  S.  gr.  Ö. 

Daaa    diese  Ausgabe   für   gelehrte  Leser   und  kriti* 
sdie  Forscher,    die  den  gesammten  Apparat  zum  S.  aua 
den  früb^rn   grosse rh  ^  Ausgaben    beisammen  haben  und 
die  Terscbiedenen  Ansiebten  ,^  Erläiiternngen ,     und  Ur- 
theila  genauer  prüfen  wollen,   bestimmt. sey,    iat  sqhoqi 
sonst  erinnert  und  bemerkt  worden ,    dass  der  Abdrupk' 
dieser   Commentarien   mit   rühmlicher   Genauigkeit   und 
Trane  besorgt,   übrigens    mit  sorgfältiger  Schonung  dea 
Rmiois  gemacht,    und    der   Kleinheit  der  Lettern  unge- 
achtet doch  sehr  deutlich  und  lesbar  sey.    Auch  ist.dift- 
se  Ausgalke,  im  Verhältni'sse  tu  der  seltner  und  theurec 
gewordenen  Havercamp.priginalausgabe  sehr  billig.     Ein 
gleicbea  Verdienst   ha^   Hr.  Prof,  Frotscher  durch  ^in^n 
bereicherten   Wiederdruck  der  Abr.   GrQnov^schen  Aus- 
gabe dee  Jnstinus  um  alle  Philologen  sich  gemacht  Der 
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erite  Theil,  welcbec  den  Text  n.  ••  f.  enthalt,  Ut  be- 
reiu  (Repcrt.  1827,  11.^  290  f.)  angezeigt.  Die  Fort- 
"letsung  i«t  unlängit  erichienen:  «   \  ^ 

,  /  ■•  ■       '  •     ■  '     ." 

Justini  Historiae  Philippicae.  JBjir  recensione 
jibt\  Gronopii  et  cum  Üipersitcde  leclionia  Grae- 
^ianae  accurale  edidit ,  doctorum  hominum  com-- 
menlarios ,  varias  lecliones  librorum  nondum,  ad- 
hibitorum  suasque  adnotationea  atquis  Intfices  ad^ 
iecit  Cnr.olus  Henricua  Frotscher*  Prae- 
mittilat  Notitiß'  litteraria  ei  A.  //.  h^-H^renii 
.  Commentatio  de  Trogi  Pompeii  fontibus  et  aucto^ 
riiate.  Vol.  IL  Lipaiae^  1828,  Kuehn.  Ubi\  f^lll^ 
8ö.  592Ä 

•Da  dieier  Theil  den  'Anfang  des  Druckt,  der  Com«» 
*  snentarien  macht,  so  bat  er  auch  den  besöndern  Titel, 
der  den  Inhalt  des' Bandet  genau  angibt:  Doctorum  ho- 
minum, Jaic«  ^Bongarsii,  iFranc.  Modii,  Maltb.  Bernecceri, 
]VT.  Zuerii  ßolchorniii  Is.  Vosaii«  Jo.  Frid«  Gronovii,  Jo* 
Georg«  GraeVii,  Tanaq.  Fabri,  Jo.  Vorstii,  3o.  Schefferi,^ 
Abr.  Gronovii  aliorainque  Commentarii^  ib  Justini  Hitto- 
rias  Fbilippiicas.  Fott  Abr.  Gronovinm  deouo  ditposuit 
>et  cum  Caip.  Sagitttrii  exercitationibu« «  Sigif m.  Frid. 
Dreüigüt  Tbo.  Wopkensii,  Jo.  Mich,  lieuiingeri,  Car. 
Ford.  Nagelii,  Jo.  JaC*  Houingeri  aliorumque  animad* 
versionihus  accurate  edidit  C  H.  Frotscktr^  Pars  I.  1 
Doctorum  hominum^  [suf  88  Seiten  besonders  abgedruck- 
.te]  Praefattyyes  (in  iiis  etiam  P/Burmanni  et  J.  F.  Fi» 
•cheri)  et.  in  Libr.  duodecim  priores  Commentar.'  Man  i 
sieht  schon  aus  diesem  Titel, r  nicht  nur  die  s'ammtlichen 
Anmerkungen  der  schon  seltner  gewordeneir  6räv.  und 
Abr.  Gronov*8chen  Aufgaben  sind  hier  abgedruckt  und 
zwar  mit  deutlichem  Lettern-  alt  in  der  Gron.  Ausgabe, 
auch  Gorrecter,  in  welcher  Hinsicht  der  Herausg.  am 
Schlüsse  seiner  kurzen  Vorrede  die  Officin,  in  welcher 
der  Druck  gemacht  ist  und  ihren  Besiteer,'Hrn.  C.  Ph. 
Meiser,  mit  Recht  rühmt  -—  (nur  in  der  Vorr.  fand  Ref. 
co^nocierf)L,,  sondern  es  sind  auch,  die  Anmerkungen  an- 
derer Gelehrten,  die  Gn  niclit  benutzt  bat,  theils  gaus, 
theils  auszugsweise  aufgenommen.  Nur  die  des  ehemaU 
Prof.  zu  Altdorf,  Ruperti,  konnte  Hr.  Prof.  Fr.  nicht  er- 
halten  und  wünschte  daher,  sie  von  irgend  einem  Be- 
sitzer  zum  Gebrauche  zu  bekommen.  Man  vermisst  also 
nicht  VkMx  nichts,   was  die  Gron.  Ausgabe  vom  J.  1760 
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enthält,  der  Apparat  jeraelben,  iter  kritifohei  er£Uicanda 
imi  gaschjchtlithe,  Ut  vielmehr  bereichert.  . 

Trogi    Po mp eii^  Hisioriarum  ^PrcflogL      In 

usum  schoiarum  de  veteris  aepi  hiatoHa  ^uarum 

emendatos  edidit  Guil.  Henr.  Grauert,  Phit. 

Dr.  JLilt,  onL   in  Acad.  Gueslfalatum   Monfaste-^ 

riensi   Prof,  publ.   extr.    Mofinaierii  ^   aurht.  Cop-* 

penraih,  1Ö27*    5o  5.  &    brosch.  4  Gr. 

Dem  Herautgeber  scbien  für  iieioe  über  altere  Völ* 
fcergescl|}cfate  su  haltenden  Vorträge  kein  Lehrbuch  hin* 
Unglich  pawend  au  aeyn.  Weit  brauchbarer  fand  er. 
dtau  die,  tioter  dea  Trogua  Namen  vorhandenen'  Prolo*  ., 
gen  bei*m  Justin.«  die  aber  in  den  frühern  Aufgaben  aehr 
Terdoiben  aind  und  deren  Text  Hr.  Gr.  alao  «rat  he- 
ricbtigen  muaate.  Bit  zum  26iteTi  B.  hatte  er  nur  die 
Auigabe  Utrecht  16 18  «ur  Hand,  in  vt^elcher  dicte  Pro. 
logen»  ao  wie  aie  Bongart  aus  Handschriften  edirc  hat^ 
durch  Druckfehler  noch  mehr  verdorben,  enthalten 
tind;  nach'  und  nach  erhielt  er  einige  andere  und  bea* 
acte  Ausgaben  dea  Juit«  und  dieser  Prologen,  worin  er 
»ancbea  adioq  verbessert  fand,  was  er  eben  so  geän» 
dcrt  hatte.  Ueber  aein  kritisches  Verfahren  gibt  er  selbst 
folgenden  Bericht:  ^Qua  in  re  hac  via  progressus  tunf, 
öt  nihil  fjuicquam  reli'nquerem,  quöd  mani^sto  corruptun\ 
probabiJi  aliqua  ratipne  emeodari  posseTviderelur,  -vel 
51  qua  aodacia  accederet;  nam  et'  flagitabat  hoc  consi* 
lium  meum  nee  in  hoc  homine  e^cerptoretanta  religiona 
Dpna  eat,  —  Quae  vero  probabiHter  emen^fire  nequi-^^ 
baxn,  haec  corruptela  laborare  stellula  appicta  indi^avi/ 
Ouae  aut  snspecta  mihi  ess^nt,  aut  ex  ingenio  inferta, 
uncia  indudena  suspiciose  attrectancia  esse  significavi.c 
Die  UDtergesetaten  Anmerkungeii  geben  die  theilt  von 
Aadern»  theila  vom  Herausg.  herrlifarenden  Aenderungea 
an  und  betreffen  grösserntheilt  die  nomina  propria. 

Scripiores  Historiae  -Romanae   minores  sex.,  C. 
VeÜems  PaUrculus.    i.  jinnaeus  Florus,  Butro^ 
pius.     Sex.  Aureiius  Fictor.     Sex.   Bufus.    Mes^ 
sola  Corvinus.    Breves  de  Vitis  et  Libris  scripto-^ 
rurn  narrationes  praemisit  et  secundum   optimas' 
editionea  in  usum   schoiarum  curavit  Francis-^ 
eu0  Fiedler,  Phil.  Dr.  JA.  LL>  Mag.,  Gym^  , 
naaii  Vesal.  Collegä.     Fesaliaei  samt.  Bngel,  lÖaÖ. 
XXJF.  3i6  &  gA  8. 
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Eine  reobt  B^eokmiitiga  und  braoohbara  Aaigaba 
der  lileinern  Getcbicbucbreibar  Romt,  sum  Sckolge» 
braacb  TOfSQglicb  so  eiDp£eb)en,  intbetotidara  aueb  da«- 
wegao , .  wail  tia  diasa  Schrifutallar  BUfammeo  liafert, 
dia  man  gawobaticb  in '  einseloan  kleioaro ,  oder  grös- 
aarn  Au8g«ban  aich  aDaabaffeo  muw»  Dar  Taxe  ist  aus 
den  beaaaro  kritittben  Au»gabaii  'ganoiaaiaD  (wir  wunach- 
tao  9  datt  bai  jedem  SchriftsteUer  die  aum  Gruode  ge- 
jagte Aucgaba  genannt  wäre),  aber,  unnötbiga  und  durch 
Handicbriften'  iiicbt  geborig  unt^rstiitzte  AandariingaD  aiod 
eptfernt«  und  die  Leiart  der  bessern  Handtcbriften  «od 
ültestao  Aufgaben  ist  wieder  bergastallt,  daber  auch  auf 
bloss  mulbmasslicbey  wicbtige  Veränderungen  im /Texte 
(b«  B.  in  TitKe*s  Ausgabe  des  Fl^orüs)  keine  Rückaicbt 
ge,nommen.  UnSchte  oder  verschieden  gelesene  Sliellen 
sind  in  Klammern  gescblossen;  einige»  deren  gewöhn* 
]iche  Lesart  offenbar  unrichtig  und  dia  schon  dnrch 
mehrere  Conjecturen  anderer  Kritiker  atnd  geändert 
^wor<len,  hat  Hr.  F.  theils  nach  Maasgabe  der  Hand- 
achriften,  theils  nacb  dem  Vorgänge  Anderer,  theila  nach 
eigner  Einsicht  verbessert  und  die  Gründe  davon  in  der 
Vorr.  S.  V  —  XI.  umständllcber  angegeben  und  über- 
baupt  solche  Stellen  genauer  untersucht,  was  Schulman- 
mern ,  die  einen  oder  den  andern  dieser  Schrif tat«  in 
Schulen    erklären,    Veranlassung   au   eignen   ßemerkuo 

Sen  geben  kann^  um.^ Anfänger  mit  den  Elementen  der 
>it;k  bekannt  su  machen.  Die  Schriftsteller  folgen  ao : 
Velleius  Pat.  S.  3  —  68,  Florus  S.  71  — 140,  Eutropius 
<S«  143 """1891  die,  vier  Schriften  des  Aurelius,  Victor  S. 
193  —  292,  Sex.  Rufus  S.  295  —  304,  der -dem  M.  V«- 
lerius  Messala  Corvinus  beigelegte  ad  Octavianum  Aug. 
de  progenie  sua  libellus,  quo  9imul  et  prima  urbis^regi- 
mina  ab  exordio  brevissime  expoauutur.  Ku^se  Nach- 
richten von  dem  Lebens  den  Scbriftjen,'  den  vor^iigUch« 
aten  Ausgaben  und  deutschen  Uebersetaungen  die&er 
SchriftstelJer  sind  S.  IKIII  —  XXLV  vorausgeschickt. 
Auch  das  Aeussere  empfiehlt  diese  Ausgabe. 

Die  Germania  des  Tarilua,  lieber s^tzt  und  in 
voliathütnlicher  ^  deutschrechtlicher  und  geogra- 
phisch-^historischer  Hinsicht  erläutert.  Für  Ge- 
lehrte und  denkende  Freunde  des  Alterthuma  aus 
gebildeten  Stän€lenj  von  F,  (Friedrich)  Bülau 
(ßace.  der^Rethte  und  Fripatdoc.  auf  ^  der  TJniu.^% 
/•  (Julius)  f-f^ eiste  (fiacc.  der  Rechte  und  Pri- 
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veUdoc  mu  LeipzJ)  und  K.  i^on  Leu,tich  {PrU 
vaigeL,  ehemah  in  -^emi.p.  Nebal  einer  Charte 
von  Germanien  nach  Tacitue.  Leipzigs  Hart^ 
nuum,  i8a8.    f^IIl.  5St  S.  in  8.    i  MMr.  16  Or. 

80  wie  drei  Gelehrte  ao  dieser  Bearbeitong  'der  oft 
coaMDentirten  Sehr,  de«  T.  Aotbeit  genonmieii  haben  r- 
und  vbn   ihrer  vereinten   Bemühung  konnte  man  tchon 
etwaa   Voraüglicbe«  nnd  Nnttlicbee  erwarten  — ^  i»o  ist 
aneh  ^r  Zweck  derselben  dreifach:   >!»  su  teigen,  wie 
die  ErklSmng  der  Alten  nicht  blof   sur  Erlernung  eini- 
ger nniergeganeener  Sprächen,  oder  aur  Erwerbung  ge- 
wncer»     einam    notbwendig    gewordener,,     materieller 
Keimtiiiaee  bemitat,  sondern  Tür  die  Bildnog  de^  Geiatee 
«nd  Heraeot«  für  die  Erbebung  des  beaferen  Menschen, 
für  die  Erziehpog   einer   edlen  Jugend  von  WicbtSgUeiC 
werden  könne;   a-  bei  der  Erklärung  der  Germania  d<^s 
T.   das   vielfach   veraweigte   Leben   der  deutachen  Vor- 
welt'aa    entfaHen    und   eieem   Ze:ita)cer  vor  die  Augen 
SQ  ateUen«  das,  eo  unendlich  abweichend^auch  sein  Cba- 
rakter  iat,  doch  die  früheste  Begründung  aller  der  Baupt- 
ange   seines  Wesens   in   den  germanischen  Wäldern  su- 
•cben  muss;  3.  auch  für  den  Nichtgelehrten  die  Schleier, 
einigermassen  zu  löfien,   mit  denen  der  gelehrte  Fedan- 
tiamna   den  Geist   des   Alterthuros,    dessen  Beleuchtung 
der  eiosige  wärdtge  Zweck   einer   Erklärung   der   Alten 
ist»  noihiillt  baue     Wir  haben  diese  Worte  der*  Vorn  un* 
verSndert  mttgetbeih,  weil  sie  maocbe,  auch  stylintUche, ' 
Bemerkungen  veranlassen  könuen.     Diese  Vorr.  Ist  von 
Hrn.  Biilau  unterschrieben^  der/ den  grössten  Antbbil  a|i 
der  Bearbeitung  gehabt  au  haben  scheint.     Von  ihm  ist, 
die6cbrift  bis  aum  «i8*  Cap.  übersetzt  worden,  vom  28*. 
Cap.   an  aber  vom  Hrn.  Vi  Leutsch,  von  dem  auch  die 
Erfäoternngen    ii^    diesem   und    den   folgenden   Capiteln 
herrifbren»       Ueber    diesen   Tbeil    der  Arbeit  sagt  der 
Torrediler  selbst:     »Bei   der    tlebersetaung  iiaben*  wir 
«BS    nicht  sklavisch  an  die  Worte  gebunden.     Defr  Le* 
ser  snag  richten,  ob  wir  den  Geist  getroffen.«     Welchem 
<  Teste  aie  folgt,  ist  nicht  angegeben.     Was  die  Bearbei«* 
tnng  anlangt,   so  bat  Hi;  Weiske  vornemlich  diejenigen_ 
Blarerien  '  behandek ,'  welche  mit  dem  va terla od. -  Rechte 
in  Verbindung  stehen,   und  in   den  gewöhnlichen  Com- 
mentarien  und   Anmerkungen  nur  wenig   und  ohne  Be- 
Dtttaung  der   nenera   Forschungen   in    diesem  Reeh(sge-' 
bietOi  'berü«ksicl>tigt  *sind.     Den  geograplu  bistor.  Theil 
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Jtat  der  scbon  daroh  äniera  bittor.  Sdirlften  bekftnnte' 
Br*  ▼«  Leutfch  betirbaitek  and  dubei,  wasdia  altettaa^ 
Sagan  anliingt,  mancba  neaa  Aoaicbtan  UDd  Anoabisan 
^nfgaatallt,  in  wali^ia  saioa  baidan:  MitarbaiUc  nicht 
durofaauf  einstimmaii,  ^  »Miri  tatst  Hr.  B.  bintuy  lag  ai 
ob^  bai  dar  Attffatiüng  daa  dautacban  Yolkstbiiaia  aua 
dam  Gawirra  widertprechandar  ^anabman,  das  inangel- 
bafta  Quellao  varanlaitfiaa,  unpbiloaophUaha,  ^al^rsam* 
Jtait  varmahrta  ond  aoiscbwa^fanda  ^artaitucbt  bta  ins 
Unandlicha  gaitaigart  hat«  dia  Ratultata  baraufsuaucbem  f 
dia,  BBir  ahiaa  Eawai#aa  fähig  und  im  Eioklanga  mit  den  i 
ewigaa  Gaiatzaa  dar  man^chlicjicin  Natur  «u  atebea . 
acbianan.a  Hiarans  arkläraa  aich  nun  auch  dia  Worta 
daa  Titalf«  Voraua  gaachickt  ist  aiua  E^tnlaituDg,  dia  ' 
übar  dia  clatiitcbea  Warka  das  Altarthuma  uod  ihren 
•.Gabrauch  sur  Bildung  der  Jugand  und  invbeiondara  aber 
die  Benutzung  ,gegen wärtigar  Schrift ,  über  dia  Mangal 
der  gewöhnlichen  Lehrmethode  in  den  Schulen»  wie* 
aia  den  Herren  W.  und  B.  erscheinen,  verbreitet.  (Ref. 
natte.  erwartet«  dait  in  einer  Einleitung  dia  yorziigiich- 
atan  Bearbeitungen  )der  Schrift  da»  T.  und  Commanta* 
riaUf  welche  gewiss  nicht  unbanutst  geblieben  find»  ge« 
liannt  lyurdenj«  Die  übrige  Einrichtung  itt:  ]edaa  Ca- 
pital der  Xleberi.  itebt  einzeln,  unter  denatelben  kleine 
Anmerkungen,  hinter  iadeni  Cap.  dia^  autführlichern 
Erläuterungen.  So  folgen  deui  islen  Cap.. folgende  Auf- 
sätze:  A.  Deutschlands  Grenzefi  (in  frühem  und  fipTätern 
Zeiten),  B.  Eotdeckungskriege.  Diese  Erläuterungen 
find  sum  Theil  allgemeinern.  Inhalts,  wie  8.  320,  die 
Betrachtung  über  dia  Art  der  Allen,  die  Urgeschichte 
XU  bahiindeln,-  S.  84,  über  das  Geld.  Dar  Vortrag  ist 
etwas  weitschweifig. ,  Der  Cijtate  haben  sich  dieae  Cpm- 
mantatoren  fast  immer  enthalten,  theils  wegen  der  nicht- 
gelehrten  lieser«  theilt  weil  ihnen  bei  Schriften  der  Art 
das  Qtir^n  vieler^  dem  Gelehrten  schon  bekannter,  Stel- 
len^  als  »eine  i^adanterie  erscbiep,  die  nur  den  deut» 
achen  Geleh/ten  noch  anklebuc  Ref.  glaubt,  Stnff  ge- 
nug sur  eignen  Beurtbeilung  de«  Werks  vorgelegt  zu 
haben  und, aweif alt  nicht. daran,  data  dieser  Commantar 
Freunde  des  Yolksthumn  inteiassiren  wird.  Dia  Charte 
Ist  vom  Hrq.  v.  Leutscb  gezeichnet,  von  Gräsal  litbo- 
^raphirt, 

*  *  .1 

.      C.  Cornelii  T<^citi  Dialpgus  äe  orntoribus. 
fLece(^8^U    et    annQtationc   ifutru^it  Ernistua 
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.  '■* 
Dronhe/  PhiLDn  Gymnß^it  1^^,   Canfluentii    , 
Collega  ei   BibU  Praef.   Cortßueniibua    (CobUnz% 
imp.  Hölscher,    i8a3,     XXJCX.    stjo  S^    gr.  8. 
i  Rihlr.  8  Gr, 

Der  Ueravageber,    der   icbon  durch  feine  Beprb^ei»  ' 
tttog  des  AgricoU  von  Tacitus  bekannt  ist,  bat  auch  in 
{«geowartiger   Autgabe    einen   neu^n    Beweis    von   ein-^^ 
liebUToIter  Behandlung  der  alten  Schrifuteller  gegeben» 
Er  bat  so-  viele  Hiilftqciittel  sur  Berichtigung  des  Ttkleß 
und  Befreiung  deftelben  #von  ^mi^thmaMHchen  Aenderun- 
gea  btnotat,  alc  er  erbalten  konnte.     Dahin  gehören  die  ' 
Vtriaoten   der  3  Handschriften  der  Vaticen-Bibliothel^ 
vdche  B^otier  in   der  Ausgabe  1771   bekannt  gemacht 
und  die  folgenden   Herausgeber  nicht  vollständig  enge« 
föhrt  haben   (die  Behauptung  des  verst.  Geb.  R.  Wolf» 
dsis  diese  Manuscriüte  viele  Glosseme  enthielten  9    he* 
itrsitet  E[r.  Dr^  und  erinnert,  degegeut  dasa  vielmehr  in 
den  ältesten    Ausgaben  manche  Wprte  ausgefallen  >  sind 
irxicL  Sobnld  der  Herausgeber  oder  Setzer) ;    ferner  die 
Lesarten  der  Farneaischdn  Handschrift  9    die  Orsini  dem 
Ljptios  mittheilte  und   die  Hr.  Geh«  St.  R.  Njebuhr  in 
Nespel  wieder^  verglichen  und  ihre  Varianten  Hrn.  Prof.' 
Heinrich   (der   eine  neue  Ausgabe  dieses  Buchs  bearbei-   • 
^^0  gegeben    bat;    das   Daseyn   einiger  andern  Mspte«» 
die  von  den  bisherigen  Editoren'  erwähnt  worden  sind, 
UzweifeU  !)'•  ^f-  wobl  mit  Recht,  theils  haben  sie  gar 
nicht  existirt»  theils  sind  es  alte  Ausgaben,,  die  man  für 
Handfchriften  gehalten  hat,  theils  an  den  Rand  solcher  äl* 
teni  Atisgaben  geschriebene  Coojecturen«     Die  Varianten/ 
der  ersten,  Speieriscben,^AkUsgabe  erhielt  Hr.  Dr.  vom  Hrn. 
Dtrect,  Seebode.     Andere   älter»-  Ausgaben  hat  er  selbst 
Ttrglicben    tind    unter   ihneü  auch   fünf  Ausgaben   von 
Liptius,   indem   manche  Noten  und  £mendation,en  ^    die 
man  in  dessen  Ausg.  vom  J.  15Q5  findet,  i)i  den  spätem 
\nd  namentlrch  der  vona  J.  1^079  weggelassen  sind,  wq- 
gegen  diese  wieder  Zusätze  und  Aehderungen  hat,    die 
miD  dort  vermisst  und  auch  andere  Schriften  von  Lipfiua  • 
IQ  dem  Zeiträume  von  1585 — ^1607  herausgegeben,  .noch 
manche  ausführlichere  Bemerkungen  über  einzelne  Stel* 
lenenthsltep*     (Des  Lipsius  fünf  Ausgaben  des  Tacitus^ 
»nd  darin  auch  dieses  Dialogs  sind  Vorr.  S.  VUJ  f*  ge-- 
K»u  sogegeben^.      IVIit   des   Quintilianus    (angeblichen) 
Declsmationen  und   andern  rhetorischen  Schrif^en^  batta 
Pierre  Pitfaoa  i^p  diesen  Pialog  verbessert  herausgege^ 


hpn  Xktki  flava  flicht  nnr  di«  er$to  Atugaba  des  Llptiof 
'(1574)9' e^odero  auch  jdxeinplar  in  Italia  ante  aliquot 
'«DDoa  deaorfPtumc  (d*  L  'eine  atia  Au*gat>e)  benuut. 
Weder  in  dieaer   iu>cb  in  einer  ^ten  Fith.  Auag;»  1604 

^  fand  Hr.  Dr.  die  Eneodationen ,  de«  Fithoa,  die  Schulte 
mit  Andern  ^rwkbnt.  Andei'e  Auagaben  de«  Dialoge  nod 
krit,  Schriften  fiber  denselben  aind  iif  der  Vorr.  noch 
angeführt«  Da  der  Her^iusgeber '  auch  davon  eich  über- 
seugt  batf  Tacitut  «ey  Verfataer  det  Geepracht ,  so  bit 
er  die  Abh.^  in  ypelcber  die«s  vorBÜglicb  auigefiihrt  iit: 

''Dielogne  de  Oratoribus ,  Tacito  yindicatnt,  anctore  A. 
G.  Langio^  Profesa.  ill.  Schoi.  Fort.»  aus  den  Actis  Se- 
min.  pbilol.  Lipa.  T.  L,  mit  Bewilligung  des  Hrn.  Vf., 
aber  mit  Zutitsen  desselben  und  mit  einer  eignen  Note 
8.  XVI  — XXVIII,  abdtuoken  lassen  |  dann  folgt  Argu- 
mentum dialogi  aiictore  J«  H.  A.  SchuUe  und  oesselbeQ 
Abb«  de  lusto  Fabio  et  collooutoribus.  Die  Anmerkun- 
gen SU  dem,  so  weit  es  nach  diesen  kriiSscheo  Hülfs- 
mitteln  möglich  war,  berichtigten  Texte  sind  hinler  dem- 
selben sbgedruckt,  und  tbeils  kritlucben  theiU  erklären* 
den  ttnd  die  Sprach^  erläuternden  Inhalts;  10  dieselben 
sind  mehrere  von  Scbulse  wörtlich  aufgenommen»  Die 
Addendaet  Emendanda,  S.  242^^**  enthalten  noch  Be- 
merkungen der  Herren  Geo.  Jacob  und  Eduard  Fugge. 
Ihnen  folgen,  S;  250^  Index  historicus,  und  S.  252«  In- 
dex Ijatinitatis  et  aonotationes ,  in  welchen  noch  man- 
che Ciiate  eingetragen  sind:  Von  dem  Abdrucke  des 
Textes  sind  Exemplare  mit  dem  eignen  Titel  zu  haben : 

C.  Co  mein  Taciti  Dialogus  de  Oratoribus. 
Ex  reoensione  Ernesii  Dronke.  Ebendaselbst^ 
S828.    63  S.   8.    6  Gr, 

Zum  Gebrauche  in  Schulen  oder  bei  Vorlesungen 
nweckmässig. . 

^Ibii  Tibulli  ^Elegiae  eehctne.  Des  jilbius 
TibuilufS  auegeufählie  Elegißn  mit  Einieitu/igen 
und  erklärenden  jinfnerkungen  für  studirende 
Freunde'  der  römischen  Dichtkunst*  Breslau  If^ 
'  Comm.  bei  Max  u*  Comp^  i8*iä.  JCf^/.  iis  <$•  ^* 
hrosch.  8  Gr^ 

Der  Zweck  des  ungen.  Heransg^bers  war,  Jnng- 
lingen  diejenigen  Elegien  des  T.',  welche  nichts  An* 
atds>ige8  und  Onsittliches  enthslten,  mit  so  vielen  l^r- 
lautaruogtfn  «Is  ihnen  «um  eignen  Lesen  und  Verslehen 
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*  *  •    • 

JeiDfcht0»  nothWBii4ig>ra  teyn  sclieiftini,  fnr  JI!eH9iidtt 
so  ffihtn.  Auf  die  Kritik  des  T^extes  bet  «liDh  der  tier-  ^  * 
•Olgeber  nic&t  eingelaMeOy  eine  Kurse  Lebeinbesclirei- 
bmig  ood  ChBraltterittik  4es  T»  vorMTiigefcbickc ,  Toa 
jed^r  der,  aus  alles  4  Bütbero  aatgewablten«'  Elegien  eina 
Lib^Iuansaige,  gegeben  und  in  den  erkllrendert  Anmer* 
bangen  aucl^  aebr  bekaotite  Wörter  und  Redensarten 
fibenetst  und  erläutert,  denSiorn  ganaer  Stellen  besticBinit| 
wobei  sich  der  Tf.  Tornemlicb  an  den  Heynucben  Com* 
meotar  gebaltan  bat.  Da  diese  Anmerkungen  unter  dem /^ 
Teste  stehen,  so  hätte  auch  dafür  gesorgt  werden  sol* 
leo,  dass  die  au  jeder  Seite  des  Textes  gehörenden  No« 
tsn  dnrcbana  auch  auf  dieselbe*  Seilte  gebracht  wordeli^ 
wären.  Für  Junge  Leser,  weltibe]  no'eh  wenige  Voc<^ 
ksantnisse  beattaen,  wird  diese  Behandlung  der  Elegiean 
des  T«  ausreichen  und  brauchbar  seyn,  '^      , 

f^alerii'  Catonis^  Poemata.  Recensuit  el 
prdemis9a  commentatiane  additisque  animadver-m 
mnibuB  iUustravü  Cavplus  Putachiua^  ^'e- 
minarii  philoL  J  enenai^ßodaliB  Ord.  JenaeySumpL 
WaUii  atfaS.     i34  5.  in  \i. 

Die  Preiaaufgabe   det  philosoph.  FacultSt  su  Jena 
ha  J.  1825   über  das  dem  Valerius  Cato  augeschfiebena 
Gedicht  Dirae\    au   deren  Lösung  Hr.  Geh.    Hofr«  Dn 
Eichstadt  die   (Rep/i826f  IV,  S.  99.  angeaeigte)   Aus- 
gabe mit    kritischen '  Anmerkungen    besorgt    hatte  ^    gab  ; 
dem  talentvollen  und   geschickten  VecF«    dieseir  Ausgsbe 
Veranlassung,  auch,  an  der  .Beantwortung  gedachter  Fra- 
ge an   arbeitjBn.      Da   aber   ein  Familien  -  Traüerfail   die 
Volleodung  derselben  unterbrochen  hatte,  und  nur  eine, 
sieht  gejiogende    Beantwortung    eingegangen    war,    so 
wnrde   er    von   mehren    seiner   ahaSem.   Lehrer   aufge- 
muntert, seine  Bearbeitung  forttuietaen  und  deui  Drucke' 
SU  übergeben.      Die   eigentliche  Abhandlung   hat    2  Ca* 
fitel:  I.  über  Nameii,  Inhalt  und  beschaffenheit  des  Ge-  ' 
dtchts,     Ister  Abschn.   über   die  Benennung,    das  Wort 
dirae   und    dessen   BedeutuiTg,    diris    devovefe   und    die 
swei  Arten  von  dirae ,  dirae  quae  obnunciantur   und  di- 
rae exsecrationutn,  letztere -mit  2  Unterarten;  eine  Üeis-. 
•ige,  gut  geordnete  Ausführung.     ^.  A.    Inhalt  des  Ge- 
dichts I  nur  der  erste  Theil  enthält  Verwünschungen  ge«  . 
geo   die  Veteranen,    wblche   die  ihnen   vom  Sieger  im 
borgerl.  Kriege   angesprochenen  Aecker  des  Dichters  io 
Beiita  gaoomuien  haben  (b%s  103).     Hieraus  wird  im  3. . 
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A*  gefolgert}' ni«D  miidt^  e«  fii  2  pedicbte  tbeilent  detio 
dje  Erwähnung   der  Lydia'  in   beiden   Theilea    bei^^Ue 

.  lieiDe;i>yege6  die   Einheit^  des .  Gedichu  (was  sc^oa  llr. 

Hofr.  Jacöbi  1792  gezeigt  hat).     BalUroa,  ein  aebr  ver- 

äcbieden  gedeuteter  Name  im  i.  "theile    dea  Gdd^^    ist 

^  ^nach  A.  4.)    Beiname   dea  Bakcbua  j^^'die  gewöbnliofaere 

Form  ist  Basiareua^   die  aber   in    den  Hexameter   nicht 

'  passte,     A*  S*  ^weck,  Art   und   Behandlung   des    erstea 

^tjedlchta^  und  A.  6.  dea  sweiten  (daa  aus  8q  Veraea 
1>estebt)v  genauer  erlMutert«  %  Gap.  S4  38»'  Vom  Verfas- 
aer  des  Gedichts,  Im  !•  Ahschn.,  dasa  Virgil  ea  nicht 
aeyn  könne ;  im  %  wird  Scaliger*s  Meinung  geprüft,  der 
es  dem  Grammatiker  Valerius  Cato,  von  dem^S^ueton. 
de  ill.' Gramm,    c.  Ji.   Nachricht  gibt ,  -  suscbrelbt «    und 

^  daher  zuvörderst  vom  Leben  und  den  Schriften  dea  Cato 
gehandelt,  da'nn  die  Meinung ,>das8  er  Verfasser  beider 
Gedichte  sey,  unterstützt.  S.- 55  —  62  'sind  die  acht 
Handschriften  4  deren  Varianten  I}r*  F.  anführt  (die  Va- 
tianten  der  Khedigersoben  Handschr.  in  Bresla.u  erhielt  Hr. 
F.,  durch  Hrn»  Prof,  Osann),  und  die  altem  und  neuem 
Auagaben   kür&licb  .beschrieben.      Von    S.  63— -ISO   ist 

.daa  Gedicht  selbst,  in  dem  an  mehrem  Orten  .berichtig- 
ten Texte,  mit  untergesetztem  Coinmentar«  der  gross» 
tentheila  kritischen  Inhalts  ist  und  nicht  nur  die  Va« 
rianren  der  Handsohr.  und  Edd.,  sondern  auch  die 
Muthmassungen  der  Gelehrten^  anzeigt  und  die  eignen 
Verbesserungsvorschläge    des    Herausg.    begründet.      Am 

«Schlüsse  sind  S.  120  —  24.  noch  die  Va;-ianten  der  Venet, 
Ausg.  vom  J.  1473,  die  der  Vfr.  vom  Hrn.  Prof.  Hand 
erhielt,^    sämmt^ich    mitgetheilt^      Sehr  '  umständlich   ist 

•  diese  Ausgabe /Vom  Hrn.  Oberlehrer  .Dr.  Sillig  in  Dres- 
den (der  selbst  Beitrage,  geliefert  hat)  beurtbeilt  in  den 
J.afhtb.  f.  Philol.  IX.. I,  S.  17  — 35.  Referent  mus^  «ub- 
aer  andei^n  sehr  empfehlenden  JBigenscbaften    des,   seine 

'  gelehrten  Beschäftigungen  jetzt  in  Leipzig  foriseteendeo, 
Herausgebers  die  seltene  Bescheidenheit  rühmen,  mit 
welcher  er  von  sich  und  diesen  primitiia  atudiorum 
ai|orum  spricht  und  vfrirklich  denkt,  ' 

'  Poetae  latiui  veteres.  Florentiae ,  tj^pis  Jiöseph, 
-  Moli/iL     Fase,  L    CatuHus»    Luxreliuß.    f^irgi/tus* 

y^ibullus.  Propertiuv,  Horatiuß,  1827.  Fase.  IL 
■   Horatiua.    Oi^idius,    iQiS«     48o  S*    gn  8.    geapal- 

tene  CoL  .         ' 

Es  ist  eip  blasser  Abdruck  des  TesLt^s  nach  einer 
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Beoern  guten  Ausgabe,  des  Catnllus  nach  Döring il^u* 
cretiu  oach  Wakefield,  Virgils  nach  Heyne»,  det  TibuK 
Int  DKh  demselben ;  d^s  Projpertius  rtaeh  Künöl,  deil 
Hont  oach  Zeane,  Ovids  nach  Burrfiann,  mit  einer  seht 
J(un«D,  jedem  Dichter  vorautgesbhickteh  biograph.  N^o- 
tix.  Et  iit  nur  dasMonitum  beigefügt:  »Quae  m  nostra 
ediiiobe  iincinia  <^  [hunc  in  morem]  incluta  legantur,  *eä 
fei  plana  aduUerina  aut  insiticia  sunt,  vel  propter  scrip« 
tarae  varietatem  pro  inoertU  habendai  vel^  Hcet  reipsa^ 
foiUtsia  germanä  »  criticorum  tarnen  diapensipne  in 'du* 
bium  voeata.  Der. Druck  ist  sehr  kl^n  und  meist  nicht 
10  i^arf  und  schwer^  w^e  in  unsern  kleinen  Ausgaben« 

Oekonomie  und  Technologie* 

Die  Kunst  j-  aus  Obsty  Beeren^  Bli^ten^  Sofien 
und  andern  schiclllchen  Stoffen  ^  namentlich  aü$  Jep- 
fthiy  Birnen f  ' Kirschen ^  Orangen^  Quitten,  Johannii-  unä  . 
S.cchelbeeren  f  Heidelbeeren*  Kartoffeln ^  Rosinen,  Honig,  Zuk- 
ler  etc.  einen  vortrefflichen  Wein  zu  v^rfertig^;  aiich  andern  ' 
} feine,  als  Ungarischeii  IVein^  €3iampagner,  Burgunder,  Pon* 
tac,  Medoc,  Frotitignac,  Alicantwein ,  Malluga,  Canariensect^ 
Maderä,  Malvasier,  Muscatwein  u.  a.  süsse  Weine  auf  eina 
leichte  und  sichere  Art  künstlich'  nachzumachen.  Ein  Seiten-^ 
stück  zur  Kunst,  aus  gemeinem  Branntweine  nicht  'allein  Franz-* 
hanntwein,  sondern  auch  Rumj'Arrack  u.  a.  feine  Sorten  zu 
bereiten.  Herausgegeben  pört  Christian  Fr i e d r.  * 
.  Gott  lieb  Thpn^  ord.  MitgL  der  Herz.  S*  Goth* 
und  Meining*  Sgc.  der  Forst-  und  Jagdkunde  zu 
DreissigacLer  etc,  Ilmenau  1828,  Foigt.  .  XIL 
244  S.    8. 

Der  lange  Titel  gibt  bei  Weitem  noch  nicht,  den 
gsDsen  Inhalt  des  vielbaltigen  Buches  an;  denn  theila 
baodelt  leine  £inUi(ung  yom  Weine  überhaupt«  von  dbn 
Besiandtheilen  der  Trauhenmostea  und  von  der  Behend^ 
luDg  diBs  Weines  im  Allgemeinen;  theils  haben  die'^fo 
Cspitel  dea  ersten  Absobnitts  {Bereitung  derOb«t*|  Bee*' 
reo»  und  anderer  ähnlichen  Weine)  und  des  s weiten' 
(Verfahren«  alUtlei  fremde  Trauben  weine  auf  eine'künet* 
liehe  Weise  nachaumachen «  auch  einige  Likör«  und 
GevrnrEweine  su  bereiten)  noch  viel  mehrere  Stoffe« 
los  denen  Weine  gemacht  werden  können  un<i  Arten, 
▼OD  Weinen«  «ts^  der  Titel  anaeigt.  Auch  sind  für 
die  B^eitane  mancher  Weine  eHnW^  Vorschrift«^r>  a^^^ 


126  Oeköoomio  uad  Tocliaologi^^ 

«ben  ond  Mittel  nacfag^wiMen  ^  uinr  jen  fichten  Wieinen 
•Inan'  besaem  Getchmaok  und  mehr  Haltbarkeit  sh  ge- 
ben. Der  Vfr.  ut  schon  durch  möbrere  ScB ritten  all 
ein  besonnener  und  erfahrner  Oekonom  ii^  versohiede- 
nen  Ffich^rn  bekannt  und  um  $o  mehr  wird  man  auch 
'diese  Ap Weisung  cu  S^utrogaten  schätsen  ^  die  aber  im- 
m^r  Surrogate  bleibten  und  den  Kenner  sie  befriedigen 
<W  erden» 

Nei^ies  jfcherbauaystem  ohne  Dünger^  Pflug  und 

Sruchei  Erfanden  9on  Alexander  Bratson^  JCönigL 
Grosshrit»  Generatmafor  ^  und  f)on  ihm  schon  seit  einer  -Beihe 
von  Jahren  mit  grossem  Vortheile  nuf  seinem  Landgute  Knowle 
in  der  Grafschaft  Sussex  eingewendet.  Ins  Deutsche '  übtrtetzt 
und  mit  Anmerkungen  versähen  pon  QuBtav  H einr. 
H,aumann^  Pfarrer  zu  Grosskörner.  Nebst  3 
Kupfei:i.    Ilmenau  1828,  f^aigL    If^,  loB  5.  gr.ß. 

Der  Aufenthalt  des  Verf.  in  Ostindien  und  zu  St. 
Helena  9    afs  GouverneuTf   gab    ibm    Gelegenheit  z,u  An- 

'  eichten  eine^  in  Europtf  nicbt  gewöhnlichen  Bodencul- 
tur,   und  nach  seiner  KückUebr   2ur  Anstellung    verglej« 

.  chender  Versuche  auf  s.einem  Bodei^.  Nachdem  nun 
sein  neues  System  des  Ackerbaues  sieb  ihm  durch  die 
Erfahrung  mehrerer  Jahre  als  sehr  nützlich  bewahrt 
hatte,  entschlosa  er  sich /es  bekannt  zu  machen.  In 
Deutschland  steht  freilich  noch  Vieles  solchen  Verände- 
rungen  i  wie  sie  hier  vorgeschlagen  sind  ,  entgegen ;  in* 
swiscben  verdienen  die  Vorscbläge .  immer  bekannt  und 
ihre  Anwendung  versucht  au  werden«  um  zu  erfahren, 
c^  aie  auch  bei  uns  gleiche  Vprtheile  gewähren  können. 
Vieles  t  Was  sich  in  des  Vfs.  Schrift  nur  auf  England 
bezog, «nur  dort  benutzt  Werden  kann,  hat  der  Uebers, 
oit  Recht  weggelassen,  und  auf  dem  Titel  atatt  des 
im  Original  erwähnten  Kalks  den  FÖug  gesetat,  weil 
der  Vf«  nach  seinem  System  eich  des  Pflugs  fast  gar 
Bicbt  mehr  aar  Bearbeitung  des  Bodens  bedient,  wenig* 
atena  nioht  des  gewöhnlichen,  denn  er  gibt  S.  50.  ver* 
ecbiedenfs  Werkaeuge  und  auch  Arten  von  Pflügen  an, 
deren  er  sich  bedient,  und  die  audh  abgebildet  und  & 
100  ff-  naher  erklirt  sind.  ,  Der  Ueb.  bat  aoeb  hin  und 
Hirieder  noch  Anmerkabgen  beigefügt* 

X)#r  Bau^  und  JUeubel'- Schreiner,  ehu  hüdUche 
Anmeiiung  zur  antiktn  und  modernen  JrM$9et}irf  se  weit  düh 
aetta  euf  TüekUfürbii^m  Anwendung  fimiui  tum  li^ppentüu 


fifi  i4rkkkieti€h  his  mr  •ehjum'ßUnKpmtrukiian  iwrek  ciiiS{f 
magtfShrts  Treppen  in  Grimd«.  und  Profil"  RisBen  £rlduw:t^ 
nAst  m^irn  Mustern  ptodemer  Treppenielänier  und  ein^ 
SunrnboLg  der  eUgamesien  und  ßusführbaruen  Lpndoner  uiuf 
Pariur  MeuhUe  mk  Grunde ,  Auf'-  und  Proßl^  Riesen,  be^ 
Mnim  der  neuesten  Sekreteire  .eder  Schreib  ^  Schränke  t  Eäk-f 
PentR*n'f  Glas^^  Wasch-  und  Kleider -ßchränke.  Komme-' 
da,  Sophes,  Stühle 9  Tische,  FussbänkSf  Thür^^  Fenster^ 
Femterleden  und  aller  nur  irgend  denkbaren  Gegenstände^  ' 
vdcki  bei  der  Tischler- Profession  vorkommen.  Ein  Modell"  • 
und  Unterrichts '  Buch  für  kunsüiebendet  Tischler  und  zurp.  . 
G^auehe  ßir  Bßuhandwerks  -  Schulen ,  pon  Mariug 
Wolf  er,  Herz.  Sachs.  Ingenieur  und  Lehrer  an 
der  Kunst  ^^  und  Bauhandu^erhe-- Schule  in  Gotha 
etc.  Mit  4  Folio "  und  i4  Quart -Zeichnungen  in 
tauberem  Steindrucke.  Ilmenau  1828,  f^oigt*  26  S» 
in  4.  in  ßthönem  Umechlage^ 

Der  Text  dient  vorsnglich  zur  Erläuterung  der  Ab«. 
UUaogen.  Am  aiwfübrlicbsten  iit  das  i.  Cap.«  S.5^*«-9, 
fOQ  den  Säulenordnungen  und  Säulenstellungen«  Daa 
2te  bandelt  Yon  der  Anlage  und  Anfertigung  boherner 
Treppen.  Daa  ßte  erklart  S.  23  ff.  nur  Kurs  die  Zeich- 
noiigen  der  Meub)es  und  Baoarbeiten  von  T«  1—14« 
Für  alle,  welche  nicbt  im  Stande  sind,  ßtnh '  grösaerfl 
find  kostbarere  Werke  anzuschaffen  und  sie  su  benas« 
sen,  wird  diese  Darstellung  nicbt  nur  hinreichen |  <aon* 
dern  auch  sehr  nuCtlioh  und  anwendbar  aeyn. 

Die  Fuhrwerke^  ihre  verschiedenen  jirtem  *ihr 
Bau  nach  den  besten  Grundsätzen  und  neuesten 
Erfindungen ;  .  nebst  mancherlei  ^nrichttmgen 
derselbän  zur  Kraftersparnissj  Sicherheit  und  oe-^ 
quemüehheit.  Füjr  Wagner  und  fVagenfabrikanten  y  für 
Landmrthey  so  wie  ßir  Besitzer  und  Liebhaber  von  Fuhrw^r^ 
hn  aller  Art  überhaupt,  yon  Dr.  J.  H.  M»  Poppe;  \ 
Hofrath  Un  ord.  Prof.  zu  Tubingen.  Mit  4  Kpfrt* 
StuU^art,  Uoffmann,  löaö.  rilL  i84  S.  kl.  8: 
broich. 

Dfr  einsiobtsvoUe  .Vfr. »  dessen  technologische  nnv 
biaeade  Keftotnif se  schon  durch  viele  Scbriftea  sich  be* 
vän  haben  t  woihe«  da  inancbe  ffühere  Werke  übett 
Fohrweclie  entweder  maogelbAfc,  oder  für  Nidumatbe- 
«iüker  iiaverstjlndlicb,  oder  su  ibcuer  siod«  dieae  Ge^ 
giBitttide  dwdkbt  gedritugt  «od  lehrfieich '  föc  Jk4«i>i 
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tfünn  4>ehin(}ela«    Man  fcennt  schon ,  atii  andern  Sobrif- 
ten'  seinen  sehr  *  fattlichen  Vortrag.   .  Die  gegenwartige 
hat  folgende  15  Capitel :  i.  über  Fnhrwerke  überbaupt, 
.   ibre   Eiotlieilungea.     2.   Die   vorneboiaten  Verscbieden- 
heiten    im  Bau' der   Acker-   und  Frachtwagen  und   der 
Kitschen   oder  Chaisen.     3.  Die  Wagenrader  und   ihre 
beste  Einrieb tüng.    4.  Die  Axen  und  die  verscbiedenen 
Verbindungsatten  der  Räder  mit  fl\nen.     5,  Voraüge  der 
hreitfelgigen  Räder   Und    beste   Einrichtung   der   Felgen 
iiberbaupt.     6.   l^bet  die  Federn '  der  Kutschen ,    Cbai* 
sen   und   anderer   Wagen.     7.    Besondere  Einrichtungen 
d^r  Subfwerke  znt  Beförderung  der  Sicfaerbeit  vor  dem 
Umfalleü  und  sur  Bequemlicbkeit.   8-  Zweirädrige  Fuhr« 
werke.,   9.  Sc^ebkarren.     to.    Das  Hem.men  oder  Sper- 
r^^n   der  Wagen    beim    Herabfahren    von    einer  Anhöhe. 
II.  Diejenigen  Einrichtungen  der  Wagen,  wodurch  der 
Gefabr  beim  Wildwerden  und  Durchgeben    der  Pferde 
vorgebeugt  wird«      12.    Verbesserung   des    Fuhrwesens, 
hauptsäcblicb   in  Beaiehung   auf   die  Strassen. '    13.    14« 
I^ie  eogKscben  Eisenbahnen  und  die  neuetten  Verbesse« 
rungen    derselben.      15.   Die  Dampfwage^    (^deren  Con« 
atruction   genau  beschrieben  wird ,    mit  der  Bemerkung, 
dass   diese   Art  Fuhrwerke    noch    sehr  vervollkommnet 
uvA  doch  aohwerlich  je  allgemein  werden  dürften).  1 

-',    Die  Kunsti  mit  Pendel-  und  Taschenuhren  um^ 
MUgehen  und  sie  zu  regulirent     nebst   einem   Anhange 
'    über  die  Regeln ,  Fergleickungen ,  Berechnungen  .u,s,w.^  vjel" 
-'  f^e  man  beim  Gebrauehe  der  astronomischen  Uhren  an^uwen^ 
den  und,  was  man   sonst  dabei  zu    beobachten   hat,    pon    F* 
Berthoudi  iÖn.  Marine ^  MechanikuSy  Ritter  der 
•     Ehrenlegion  etc^     Nach  der  Junjten  französ.  Ori- 
ginal^ Ausgabe.    Mit  5  Kuvert»     Ilmenau   ibsS; 
f^oigt.    ly.  io5  5.  8.    , 

Das  Original  des  sehr  bekannten  Vf.  erscbieo  xnm 
erstenmal  I759«  ist  aber  in ,  den  folgenden  Ausgaben 
aehr  erweitert  worden«'  Die  beiden  Thelle  desselben 
find;    i.  Abhandlung  über  den  Gebrai|ch  und  die  Regu* 

tKrung'der  Taschen-  und  Wanduhren/  die  «.nach  einer  j 
Einleitung  über  den  Zweck  und  die  Bestimmung  diesem  I 
Anweisung«   ub^r  den  Gegenstand  sebr  umsUindlioh  und 

.deutlich  in  - 15  Capp.    sich    %p    verbreitet«     dasa  Jeder    1 
über   den  Ankauf,   die  Beschaffenheit,   die   BebandlMog 
ond  firkeltung  gBtet  Uhraü  aieh  belehren  kwib  Eaaiod 
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S.  66.  AequatioDf tafeln  für  alle  Tage  jeden  Alonata  nnd 
5.  78.  eine  Tabelle  über  die  Söha  ^der  Stifte  für  di» 
angen^naene  Ijange  der  Mittagtlinien  beigefügt  2.  S« 
79.  Eis  knrKer  ZuMmmentrag  von. Regeln,  Beobachtun- 
gen nnd  Berechnungen  aur  Anwendung  Itir  die  auf  die 
gjeidie  Zeit  gestellten  Obaervationsuhren  t  ^  I*  snni  ge- 
wohnlichen  Gebrauche'^  für  das  Publikum,  2.  aur  Be« 
stimoinng  der  Langen  an  Land  und  Meer;  als  Anhang 
zur  Abb.  über  die  Knifst»  wie  man,  mit  Pendel*  und 
Taicbennbren  nmsugeben  und  sie  zu  richten  habe;  in 
4  Capp.,  denen  noch  eine  Anweisung,  wie  ni%n  die 
Mictaj»slinien  der  mittlem  Zeit  sieht,  nebit  Tabellen 
für  die  Tage  jeden  Monats,  augegeben  ist.  Dieser 
Tbeil  ist  natürlich  nu^r  für  eitf  kleineres  Publicum  bf« 
stimmt. 

Der  volHommene  Juwetier ,  oäer  fasslicher  und 
i^oUständiger  Unterricht  übersäen  Schniti,  (fas Ge- 
ivicht  und  den  wahren  .  fVerth  der  Diamanten 
und  Perlen*  Mit  Ifenutsiung  englischer  Quellen 
herausgegeben  von  Joh,  Gottlieb  Beumen-^. 
berger,  Juwelier ^^  Gold'-  und.Silberhändter  in 
Dresden.  Mit  Ihbellen  und  ao  lithogr.'  Tafeln^ 
Ilmenau  1828^  Voigt.  VI.,  98  Ä  8.  (Auch  unter 
dem  Titel:  Neuer  Schauplatt  der  Künste  und 
Handwerhe.    Zwei  und  dreissigster  Band^ 

Nur  in  der  Einleitung  (oder  dem  isten  Hauptst.  — *' 
denn  eine  Vorrede  nnd  Anseige  der  gebrauchten  Quel* 
)en  oder  Hnlfsmittel  vermissen  wir-*-)  berichtet  der  Vf.» 
dass  er  schon  über  30  Jahre  lang  einen  Handel  mit 
Diamanten  und  Pdrlen  treibe  und  jene  auch  selbsbr 
schneide,  und  stets  bemüht  gewesen  sey,  gewisse  Re*> 
geln  zu  finden,  nach  welchen  man  den  W^rth  beider 
erkennen  und  die  Diamanten  auf  die  vollkommenste  Art 
schneiden  lernen  köäne.  jDa  ich,  setat  er  hinan,  mei» 
Den  Zweck  vollkommen  erreicht  au  htfben  glaube;  so 
habe  ich  der  Handlung  und  dem  gemeinen  Besten  zur 
Uebe  gegenwärtige  Abhandlung  herausgegeben«  welche 
die^Miuel  enthält,  wodurch  die  Neugierigen  au  einet ^ 
wahren  Erkenntniss. der  Sache,  besonders  der  Diama»' 
ten  von  einem  bis  hundert  Karat  gelangeb  könneii.c 
Diese  augleicb  Probe'  seiner  Vortragsart,  die  freilick 
Alanchea  v^ünschen  lasst.  In  23  kleinen  Hanptitücfieti 
belehrt  er  über  Diamanten,  Brillanten,  Rauten,  den 
Schnitt  der  Diamanten ,  die  brasilian.  Diamanten  u*  a.  f* 
dlg.^  lUpi.  182d.  -JBd.  UZ.  «.  3.  I 
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ibwar  niclit  in  der  Veqoeiosteii  Ordnung,  alier  dpeh  aeht 
praktisch,     Üas  248(6  dann  tat.,  S.  59,  entl)ält  ein  ^Ver- 
seicbniss  einiger  Scliriftttellert    welche  eheliin   von  den 
Diamanten  und  Fetlen  geaöbrieben  baten;  und  wie  weit 
inan  nach  ihnen  gekommen   isLC    Es  ist  zu  mangelhaft. 
Di«  3  folgenden  Hauntat.  beschäftigen  aich  nrit  den  Per- 
len.'    Das 'SSsta  (&chluaa)  gibt  die  Ursache  dea  Verfalla 
des  Handels  mit  geschnittenen  Diamanten  ui^d  den  Werth 
;der  mitgetheilted  Belehrungen  und   aufgestellten  Regeln 
an  und  entschuldigt  dieUnvollkommenheken  der  Schreib- 
art/»weilt,  aagt  der  Vf.,  ich  mich  der  Gabe  au  «cb rei- 
nen gar  nicht  rühme.dc     Desto  mehr  wird   man  aich   an 
die  vorgetragenen  Sachen  und  Gegenstände  halten«  Von 
S.  75  an  findet  man  Tafeln  über  die  Kosten  JeaSchnei- 
dena  und  über  die  Gewichte  und  Preise  der  Diamanten 
Von  X^^XOo  Karat* 
» 
TheorlstUch'^ptalüaches   Handbuch   der  Bsaig" 
,  und   Senfbereitung    von    Julius    Fontenelle, 
Frof.  der  medic.  Cfiemie  etc.  zu  Paris,    jiue  dem 
Franstis*  übersetzt  von   Gustav  Heinr.  Hau^ 
Tnann^  Pfarrer  zu  Körner  b.  Mählhausen.  (Neuer 
Schauplatz  dpr  Künste  etc.  iüster  Band*)  Ebenda 
iBsä.  X.  232  S.  ».  nebst  2  Tabellen. 

Eine  Preisfrage  der  Gesellachaft  für  Pharaiacie  zu 
*  f aria  (t827)  gab  dem,  schon  durch  andere  Schriften  be- 
kennten Vf.f  der  selbst  Mitglied  jener  Gesellschaft  iat, 
Veranlassung t,  den  praktischen  Theii  der  Frage  au  be* 
handeln.  Sein  Lehrbuch  d<;r  Essigbereitung  enthalt  ^\ 
Thmle  (  über  Essiggährung ,  Essigaäure ,  Weineasig ,  an* 
d«re  Essigarten^  auch  Holzessig  t^nd  Aran'eiessige  und 
Anwendung  de«  Essige  in  der  Medicin ,  den'  Künateai 
^d  der  Haushaltung)  und  aeigt'  di^e  verschiedenen  J\Ie- 
thodea  der  Essigbereitung  prüfend  an.  Kürser  ist  S« 
175  ff,  die  Kunet  der  Senf- Bereitung,  nebst  den  £i* 
genscbaften  des  Senfea  vorgetragen.  Ein  erklärend ea 
Wöttorveraeicbniss  (S.  208  ff«)  iat  denen,  welche  noch 
lieine  iBhemischen  VorkenntniMe  besitzen ,  gewisa  »ahe 
autalibh* 

Der  wohlunterrichtete  Ziegler  ^     oder   autßiJirlichm^ 

Anleitung  zur  Verfertigung  aller  Arten  von  Mauer-  u.  Dach-^ 
Ziegel  (%)  f  nebst  Vorschlägen  zu  einer  ganz  neuen  innem  Ein^ 
richtung  nner  Dachziegelei  f  wodurch  die  Verfertigung  den 
ächwiei:fg$$€n  Ziegelarten,  namentlich  der  Krampbreitziegel,  er^ 


I«it9ratttfgM(üiiclite.  i3i 

liitkun  »ifi.  Von  P.  SchaiUr  in  JDüssetdorf^ 
Mit  9  tUhograph.  Tafeln.  (Neuer  Schauplatz  der 
Küntie^eic.  Skatet  Band.)  JEbendäe.  1828.  XFL 
aSoS.  B. 

ÜiAt  nnt  ^i  Betuunite  ist  von  dem  Verf^i  iet 
9elhu  eine  Ziegelei  imd  Töpferei  angelegt  fafitie«  ifia 
er  ftber  Aofeegeben  bat|^  eatfahrHofai  aber  ti|it  Beifugtmg 
eigner  Btebaätungen^  Erfebfungen  und  Bemerhiiiigea 
▼orgeoageo,  ee  eiod  aueb  neue  VoreohUlge  au  Verbe»» 
«emn^eD  gesaacbl^  die  1  Beacbtung  verdteileiiy  nnd  Yem 
Miobe  aBgefttbrt.  Selmt  Sebrift  ist  tmaireilig  die  voU* 
jtSndrgitet  belehreodiidi  aatchaoliGbato»  über  die  bebau* 
dekan  Gegeaelfitideb    '  ' 

LitetÄtürgesGbkhte* 

j/ltgemeinee  Schriftsteller^  und  Gelehrten^Lexi^ 
hon  €ler  Prwinxen  Lipland^  Eathland  und  Kur^ 
land*  Bearbeitet  von  Johann  Friedrieh  von 
Reche  9  Kaie.  Auss^  Staatsrathe,  Ritter  des  St^^ 
Ifladimir-Ord.  der  4ie/j  Classe,  mehrerer  gel* 
Gesellsch»  MitgL  etc.  und  KarlJEduardJSa-^. 
piersky^  Prediger  zu  Neu-Pebalg  in  Liviand 
etc.  Erster  Band*  A-^F*.  Mietau^  Steffenhagen 
u.  S.  J827.    XFL  626  &    gr.  8. 

Bie  Hettett  Verf«  haben  iicb  ein  tinlSagbana  Ter* 
dicMt  niebt  änr  um  sbr  Vaterland,  sondern  atreb  nm 
die  Literator»  tmd  Gelehrten  •  Geschichte  ^  äberbaupt 
doTcb  diese  Werk  gemacht,  Zvfar  bat  schon  vor  meh» 
rem  Jahren  Gadebuich  eine  livlandische  Bibliothek  her- 
ausgegeben, die  auch  mit  vier  Nachträgen  versehen  tfnd 
dor^  Zoaiue  in  Hupeis  Miscellaneep  berbiehert  Wer« 
den  ist;  aber  theiJs  ist  seitdem  schon  ein  Menschenahet 
verflossent  theils  ist  es  unbequem»  die  literar.  Nacbrich* 
tea  ane  so  vielen  Schriften  ausammen^utragen.  IDje' 
Ilertofgebert  schon  durch  andere  Schriften  und  gelehrte 
Stadien  bekannt  ^  haben  ungleich  mehr  gbleistet  tmd 
lange  diese  Arbeit  vorbereitet.  Sie  haben  nicht«  nur 
^edrockte  Werke  (von  denen  ein  Vera^eicboisä  S.  XV  f* 
gegeben  iit)  und  einaelne  kleine  und  meist  seltene  Schrif- 
ten (von  denen  eine  Uebersicht  S.  VIII«  a\ifgestellt  ist) 
«ofgfaltig  beontsti  sond^n  sie  sind  Vdn  sehr  vielenr  ein- 
^eimisflbeo  nod  fremden  ^S.  Xl  f.  genannten}  Gelebrteit 
ktreb  Bdiubetlnugen  unterstütat  vrordeo  ttfid  mit  rtibm« 
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^fohet  Gewiifenbaftigkeie  babeo  tie'  Ton  Alleo  diesen 
Quellen  Gebrauch  gemacht.  Sie  haben  sich  ']S?Ieoterf 
Lexikon  der  von  17 jo  bis  1800  verstorbenen  dentichen 
Schrifuteller  zum  Muster  in  der  Anlage^ und  Ausführung 
genommen^  In  das  Lexikon  sind  aufgenommen:  j.  alle 
verstorbene  und  lebende '  InUnder  der  drei  aaf  dem  Ti- 
tel genannten  Frovinxen,  sie  mochten  leSen»  wo  sie 
wollten;  2.  alle  gelehrte  Ausläilderf  die  in.dentelbeo 
Trovinsen  kün^ere  oder  längere  Zeit  gelebt  haben ,  mit 
Anfährung  allei^  ihter  Schriften «  oder  doch  derer ,  die 
aie  während  ihrea^  dasigen  Aufenthalts^  herausgegeben 
Kab^n;  alle  Ausländer,  die  etwas  in  Beaiehung  auf  jene 
Provinsen  schrieben;  auch  sind  einige  wenige  Gelehrte 
erwäbtit^  die  zwar  nichts  geschrieben ,  aber  durch  amt- 
liche oder  andere  Wirksamkeit  ausgexeichnet  sind.  Msn 
iernt' schon  aus  diesem  Bande  viele  Männer  nach  ihren 
vornehmsten  Lebensumständen  und  Schriften ,  die  sonit 
fast  unbekannt  waren  *  kennen;  man  erfährt  ^die' Ver- 
fasser verschiedener  anonymer  dder  pseudonymerScfafif- 
ten;  man"  wird  noqh  zu  manchen  andern  liter.  Betrach- 
tungen veranlasst.  Selbst  der  Inculente  und  gute  Drack' 
emp&oblt  diese  Werk«  Vielleicht  konnte  der  Raum  mehr 
geschönt,  der  Druck  ökonomischer  eingerichtet  seyo, 
aber  dann  würde  er  auch  nicht  so  gut  in  die  Augen  fsl- 
len.  Ea  ist  übrigens  manches  zu  ergänzen  geblieben, 
und  Ref.  wünscht  daher  den  acbtungswerlhen  Verfassern 
Beiträge  dazu,  Aufmunterung  aber  und  UnterstützuDg 
suc  ununterbrochenen  Fortsetzung,  ihrer  nntslichen  und 
ihrem  Vaterlknde  £hre  iiiachenden  Arbeit. 

Deutsche  Literatur,    a.  Neup  Ausgaben. 

.  Lehrbuch  der  theoretischen  Chemie.  Behufs  seiner 
Vorträge  und  zum  Selbstunterricht  entworfen  von 
Ernst  Lttdwig  Schubarth,  Dr»  der  Med,  und 
Chir,  ausserord*  Prof,  der  Med.  an  der  kön.  Univers* 
zu  J^erlin ,  Mitgl.  der  kön.  technischen  Deputation  für 
Gewerbe  im  Minist*  des  Innern  u.  der  Polizei  ^  Lth" 
rer  'der  Physik  und  Chemie  am  kön.  Gewerbeinstitute 
e(c.  Dritte y  durchaus  umgearbeitete  und  verbessern] 
Ausgabe.     Berlin j ß^ücker  1897..   XIV.  jk%  S:  gr.8. 

Noch  waren  nicht  5  Jahre  verflossen-,  als  3  Ausga- 
ben« die  vorzüglich  in  dem 'pharmaceu tischen  Fublicum 
f etdienten   Beifall  gefunden  halten^,    vergri£Fen  waren, 


,    Denticktf  Ltttfiinr«    «.  Neos  AntgAben;         133 

imi  4ie86  dritte  notfawend^  wurde,  bei  deren  Ubofer« 
beituig  der  kenntnissreicjie  Verf.  den  Mittelweg  swi* 
sehen  eiaem  magern  Abrtite  und  einenl  eatfübriicheii 
Heodbvcbe  eiDgetchlagen  hat»  die  Anordonng  der  Mate- 
rien eciras  verändert,  die  neuesten  Entdeckungen  un4 
JBe^eicherungen  der  Cbem|ie  und  ibrer  Literatur  nacbge- 
tragen,  die  atöcbiometriacben.  Zeichen  und  FormeUi  der 
einfacben  und  zua|inimengefetzten  Körper,  nach  Berae* 
lisa,  beigefugt ,«  einige  Oegenitande  umtländlicber  und 
praktiaoher  bebandelt  und  manche  Notizen  in  Beziehung 
auf  techniacbe  Chemie  eingestreuet  und  wichtige  That* 
aacben  und  Metboden  bekannt  gemacht  het«  Sp  kt  dieaa 
Lehrboch  noch  branchharer  geworden. 

Caroti  Lin^aei^  Equ*  stillae  polaris ,  Archiatr\ 
Reg.  etc.  Systeme  VegetabiUutn.  Edido  decima  sextOf 
curänttCurtio  Spretißtlj  Equ.  sttllae  polaris^ 
Aquiiae  rubrat  et  Leonis  Belgicit  Prof.  fned,  et  rti 
herb, .  in  XJnivers.  HaL  Volumen  V.  sisttns  Indictm 
Generum i  Specierum  et  Synonymorum^^  cuctore  An-? 
tonio  Sprengel,  PhlL  X).  LL.  AA*  M.  Gottin-' 
gae^  librJ Dielericlu  i8a8.  7^9  S.  gr.  8.  mit  gespalt,' 
Col.    S  Rthir.  8  Gr.    , 

£in  mühsam  ausgearbeitete^,  alpbabetrsches  Ilegister, 
mit  Anführung  der  Theile  und  Seitenzahlen'  des  WetkSy 
wo  diese  Pflanzen  beschrieben  sind. 

Gtdanken  jtnd  Burachtungen  über  die  fünf  Bü-* 
eher  des  Moses.  Ein  Kommentar.  Von*  Johann 
G  €  o  r^  Pfl  sttr^  vormais^  Pfarrer  zu  Ober  -  Leich" 
tersbach.  Zweite  y  unveränderte  Auflage*  Würzburg^ 
Etlinger.  ßuch^  und  Kansfh.  i8ft8.  680  S*  gr*.  8. 
1  Rihlr.  8  Gr.  -  . 

D^  verstorb.  Yfr.  versichert,  diese  Gedanken  zu 
seiner  eignen  Belehrung  und  Erbauung  niedergeschrieben 
zu  haben.  Dann  Kälte  er  sie  doch  wohl  i^icbt  drucken 
Isasen.  -Es  ist  aber  auch  Vieles  darin,  was  andere  Stau* 
de  und  Fersonen  angeht,  z.  B.  die^  Richter  und  Rechte^ 
gelehrten)  das  militärische  Conacriptionswesen. 

Grundzüge  der  Gerichts --  Verfassung  und  des 
unter  gerichtlichen  Vtrfährens^  sowohl  in  streitigen  Cl^ 
vil-- Sachen^  als  bei  den  Handlungen  d^r freiwilligen 
Gerichtsbflrkeit  in  Kurhessen ^  9.on  Johann  George 
Wagner,  ActuBr  tmd  functipnirendem  Richter  bei 
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itm  ^wrf.  B9MB.  JustizamU  tiiLttra.;  Z^üt$t  ^^^ 
mehrte  Ausgabe;  Marburgs  Krieger  u.  Comp.  1827. 
X44o5.  8^    l  RMr.i^  Gr. 

Dia  6Ttte  Ausgabe  dieses  mk  Fielst  oiid  EinsicBt 
1>eerbeiteten  iWerks'war  iSs^I  herausgekomineD.  Alle 
aeitdem  ergangene,  tbeils  abindertide,  theils  ergänzende 
gesetalioKe  Besttmtaiungen  sind  ]etzt  eingetragen  und  sy- 
atemaiUcä  das  Gänse  suf^mmengest'eUt;  beschränkt  nur; 
hat  sich  der  Vfr,  auf  das»  was  Gesetze  und  Gerrchu- 
liraticl^  über  den  knrhess.  Vrocess  überli^upt  und  den 
TJutergericbts*  Frooess' insbesondere  bestioiint  haben,  alle 
iron  einander  abweichende  Bestimniangen  aber  einzelner 
für  verschiedene  Liandestbeile  gegebener  Verordnungen, 
'  pamentlicb  der  Hanauer  Untergerichtsordnung,  nicht  an- 
glsföhrt.  Diei  Einleitung  trSgt  die  Geschichte  Aet  Ent* 
Wicklung  der  iltern  hessischen  Gerichts- 'un4  Recbti- 
Verfassung  in  ihrer  gegenwartigen  Gestaltung  knrs  vor. 
Die  erste  Abtheilung ,  S.  25,  enthalt  die  Gerichts  -  Ver* 
faisnng,  die  zweite,  S.  57,  das  Verfahren  bei  den  Uo* 
tergerichten  'in  Civil  •  Frocess  -  Sachen,  die  drit^e^^  S«  2971 
das  Verhihren'  bei  den  Handlangen  d^r  freiwilligen  Ge- 
xichtsbarkeit, 

Harstellung  dei  Ungarischen  Privat!^ Rechtes. 
Nach  dem  in  seiner  An  als  classisch  ailgemein  aner^ 
kannten  Werke;  Institu^iones  Iuris  privati  Hungarici  des 
*Jirn.Jßmerich  v^  Ktltmen^  k.  Rathes  u.  Prof.  an 
der  k.  Univ.  zu  Pesth.  Mit  Berücisichtigung  der  gleich- 
fälls.hochgeschat^en  Werke  der  Herrtn  P.  T.  Ellas 
von  Georehf  von  KövU  von  Fieisckhaker  u.  t.  w*  ^Bear^ 
Mtet  von  Johann  von  Jung,  k.  k.  öff.  Prof.  des 
^  Ungar.  Prlvatr*  und  des  allgemeinen  Bergrechts  an 
der  TVlen»  ünivers.  und  aller  Ungar.  Rechte  und  Ms 
Bergrechts  in  der  Theresian..  Ritter-- Akademie  etc, 
Zweite  ^Auflage.  Erster  Band.  X  46o  5«  gr.  8. 
Zweiter  Band.  598  »S.  Wen  1827.  Beck,  ^Rthl.ioGr. 

Unstreitig  das  vollständigste  und  rebrreichste  Werk 
über  das  Ungar.  Frivatrecht,  dessen'Quellen  (vornämlicb 
die  goldene  Bulle  des  Kön.  Andreas  11.^  und  des'G^setx» 
buch  des  Verb^c«  15161  da«  aber  erst  1623  gesetzliches 
Aniehea  erhielt)  S.  X  — X^  angezeigt  sind,  in  der  ersten 
Auflage  1817  noch  niangeibaft,  jetst  nicht  nur  an  nieb- 
xeren  Stellen  berichtigt*  sondern  ai^cb.nilt  neuen,  wich- 
.  tigen  Abhandlung^o  vermehrt  1   in  4  Bacher  (  vom  Fer 


lonen^K^dite,  >oiii  Sai^faentechtey  von  dep  Kl#||<i»  ^i^v 
d«r  Artf  «ein  Recbt  vor  Gericht  save'rfoleea)  mit  ipeh- 
rem  UottfrabtheiluDgeo  gebracht  und  (B.  ll.  S,  401  ff.) 
mit  eiaea;  Allgeveiqen*  in  alpbab.  Ordnung  verfass- 
ten  Ferseicbniaee^  aller  -Geriobttgegenstände,  nacb  di«^* 
aeoi  Werke  und  dem  allgemeinen  byrgerlicben  Gesetz- 
bucb«  suMxbmengenellt,  veraetien.  Auch  Pepi«'?  und  . 
Dra«^  empfehlen  düi  acbtungiwertbe  Werfe« 

Syst€müti$ch€S  Handbuch  der  gtricMieken 
Arxntikundti  zum  Gebraucht  für  Atrztt^  WundfrztCf 
Rechtsgelchrte  und  zum  Leitfaden  bei  Ifßentlichen  Vor-* . 
UsungcTU  Von  Joseph  Bernt,  Dr*  der- HeUiunde, 
ord.  und  off.  Ptof^  der  Staatsarzneikunde  an  der  hcf^ 
hen  Schult  zu  Wien  etc.  Dritte^  vermehrte  und 
verbesserte  Außagfi.  Wien^  1828,  ^  Wallishausser. 
:S^IV.  444  5.  a    3  Rthlr.  i:^  Gr. 

Die  dte  Auflage,  die  der  ersten  (1813)  bald  (1817) 
folgte»  bette  acbon  bedeutende  ^usatBe  und  Verbeftse- 
rnogen  erbalten ;  die  gegenwärtige  iit  umgestaltet,  ohne 
ibren  Umfang  zu  vergrössern  oder  ihren  Preis  eu  erbö- 
heo.  Früher  und  sjetst  sind  au  deb  wichtigen  Verbet» 
serangen  und  Erganaungen  nicht  nur  die  Werke  aosge« 
reicboeter  in-  und  ausllndiscber  Schriftsteller,  sondern 
auch  eigene  Versuche  und  Beobachtungen ,  an  deneiii 
der  Vf.  mannichfaltige  Gelegenheit  hatte,  benutst  worden« 
Nach  einer  £inl.,  die  von  dem  Ursprünge,  dem Begf iff<^9 
dem  Nemen,  der  Eintheilung,  den  Hiilfswissefiscbilften^ 
der  Literatur  u.a.  f.  der  gerichtlichen  Aran^ikynde  ben- * 
delt,  trägt  das  iste  Hauptstück  die  Untersuchungen  am 
gesunden  Menschen  vor,  (betreffend  Alter,  Lehenik*Fer 
rioden  und  Danpr,  körpjtfrliobe  Misutaltungen ,  2^eur 
gunga- Vermögen  und  Unvermögen,  Schwangerschaften« 
Geburten t  in  5  Abschnitten),  das  2te  (S.  145)  Unter- 
suchungen am  kranken  Menschen  (in  2  Abscfan^  iiber 
swetfelhefte  Krankheiten,  strafbare  Beschädigungen  (nicht 
lödtlicb'e  Verletsungen ,  Vergiftungen),  und  Störungeipi 
der  Gesundheit),  das  3te  S.  27^,%  '^Untersuchungen  an  tedir 
ten  Menschen  (todten  Neugeborenen,  todten  erwachse- 
nen Personen,  in  2Abschn.}.  Die  beiden  letzten  Haupt- 
stucke  sind  vorzüglich  umgestijtet»  indem  im  2ten  von 
den  nicht  tödtlicben  Vesletzung^en  und  Vergiftungen,  iip 
3ten  vo|B  den  t^dtlioben  und  ewAr  ausfikhrlieher  gehan- 
delt, die  Lehre  von  den  zweifelhaften  Todesarten  der 
Neogebomen  gjuuslioh  umgeändert  und  «ine  euv^rlässi« 
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tere  Prüfangsmethode  empfoblen  itt  Uebrigena  Ist  anch 
arcbgängig   eiQQ   «ofgewähhe  Anteige  .von  Schriftea 
beigefügt, 

b.  Almanachs  und  Taschenbücher. 

Orfhta.  Taichenbuch  für  1829.  Sechster  Jahr^ 
gang.  Mit  acht  Kupfern  nach  Helnr.  Ramberg.  Leip^ 
tigf  Ernit  JF^eUchen    55a  & 

" ' '  ■  Es  Sit  A^o  sechstd  Oallerie  «u  4^°  Opetn,  welche 
nebfere  Soenen«  aus  Oberon  darstellt,  wok^  der  Sto£ 
von  dea  Dar8te,llaDgen  auf  der  Leipziger  BühDe  berge 
pomm^n  itt.  Die  Worte  des  Textes  nach  HelVt  Ueber 
aetzuog  sind  jeder  Scene  beigefügt.  Fünf  Aufsätze  ma- 
eben  den  Inhalt  des  Tbs.  aus:  Hannovers  Spf^rtaner, 
bistor*  Erzählung   von  Wilh.  Bluoienbagen,  >S.  i  —  loo 

'  (bet  dem  Ueberfalle  Hannovers  durch  den  kriegslusiiget 
Herzog  Heinrich  von  Braunschweig ,  der  seit  1484  be 
aondörs  feindselig  gesinnt  gegen  die  Hsnnov.Bürgerschafi 
-war).  'S.  roi'^ldo.  Der  goldene  Zahn,  ein  Mährcheo 
von  C.  G.  Tratzel  (nur  für  ein  Mährchen  zu  gedehnt) 
S.  161 — 072.  Der  Verschollene  (ein  in  der  Welt  Vcr 
achollener  und .  doch  noch  Lebender) ,  Novelle  von  L 
Kruse.  S.  ^73  —  ^x^.  Die  graue  Maske.  Von  Carolina 
Baronin  do  la  Motto  Fouqqe  (eine  schauderhafte  Dich 
tung).  S.  315—353«  Der  Bindergesell  (aus  Oedenborj 
sn  Ungarn  und  seinä  geliebte  Sanderl,  des  Meisten 
Tochter),  romantisches  Idyll,  .von  Fr.  Kind«  Man  sieht 
Mrie  für  mannichfaltige  Unterhaltong  gesofgt  ist.  Yoi 
^*  353  "^  382  sind  Verlags  *  Berichte  von  £.  Fleische 
angehaiigti  eine  andere  Art  von  Uoterbaltung.   .' 

Toiletten  ^  J^lmanach.    xdiQ.    In   kliinsun 
:    Formate  '  . 

IVfan  kann  kaum  etwas  Niedlieheres  sehen.  Uebe 
X  jedem  Monate  sieht  man 'ein  MiniaturgemSlde  eines  gro^ 
aen  und  merkwürdigen  Ortes,  und  so  sind  hier  ^die  Lc 
wenhurg  hei  Cassel ,  Dresden ,  Frankfurt  a.  M.,  Heidel 
berg,  Sjüinchen,  der  Johannisberg,  das  Heidelberg^ 
$chTo6s,  Hamburg,  Wien,  London,  Bern,  Presburg,  sb 
gebildet.  Ein  kleiner  Spiegel,  ein  Notizenhlatt  nebi 
Bleistift,  ist  beigefügt.  Selbst  daa  Futteral  ist  aeb 
elegant.  N 

XaMchenbuch  für  Dornen^    Auf  das  Jahr  i8d< 


b»  AlaisQaob«  und  TatchenbSdier«   /         ^7 

M2t  zdm  mgUsch^n  Kupfarn.    Stuttgart  und  Tü^in-' 
gtn^  Coita*8eh€  BuehK    XXXIV.A28  S,  .  , 

Die  io'&ngUod  gemalten    und.getcocheaeo  Koffer 
leben    ench     eDgliache' Unterschriften,    ihre  Erklärung 
dentech,  in  Vecften  oder  inPirata,    £%  sind:  Fattme  und 
£oplirotyne.     Die  Griechin  Euphrosyne   ttirht,  als   sie 
die  Nachricht  vom   Tode  ihres   geliebten  Csrip   in .  der  , 
Schlacht  erhalt,  im.  Bebeyn  ihei  Mutter}  der  (Heiraths-)    ^ 
J^Dtrag    (an  ein  lülladchen  in  einem  Briefe  ihres  Gelieb« 
ten)i  der  trage  Schulknabe  (und  Liebhaber) ';^  Alice  (die 
einzige   reiche  Tochter  eines  reichen  Msnnes,  um  die 
ein  alter  Hsgestolz,  Licenciat  der  Rechte,  bei  dem  Va»  ' 
ter   anhält,  aber  einen  Korb   von   dem ' Mädchen   nach 
Hauae  bringt);    eipe  landliche  Küche   (die  sugleich  als«. 
Wobrammer  der  iFamilie' dient,  aber  sehr  reinlich  i4t); 
der  blinde  FfeiFer;  der  Schwank  im  Paläste  (einem  al*~ 
ten,    eingescfalafenen  Hofcsvalier    werden   von    Damen-  x 
Schminkpfiästerchen  aufgeklebt   und   ein  Haubchen  auf* 
gesetzt) ;    Marcus  Curtius  (sich  au  Fferde  in  den  durch: 
ein  Erdbeben  entstandenen  Schlund  stüraend);  derLeucbt« 
thnnii  von  Eddystone^    Aussicht  am  Ganges  (vortreffli« 
eher  Stich).     Die   Aufsätse    (in  Prosa    und  in   Versen, 
anigeseiohaet)  sind:    S»  I.   Albrecht  Dürer  in  Venedig,  ' 
Luatspiel.  in   einem  Aufzuge   (in  Jamben)  .von  Eduard 
▼on  Schenk   (zum  erstenmal  dargestellt  auf  dem  königk 
Boftheater  au  Müccbep  am  7.  Apr.   1828  »ur  3O0)ähr. 
Gedacbtnissfeier  Dürers).    S.  6l.   (Drei)  Gedichte    voa 
H«  Heine  (Tragödie,  Ramsgate,  neuer  Frähling).     S.  73. 
Acesbi,  ^itie  (aebr  lange)   Novelle  von  W«  Alexis.    S., 
jt49.  Gedichte,  von  Jos.  Christ«  Baron  Zedlitz  (schwere 
Webls    die  Dorfkirebe;     Frühlingslied  f    die  nächtliche 
Heerschau).     S^  257.   Der  Reoensent,  Novelle'  von  A.  . 
▼.  Tromlita  (der  Recensent  hat  wenig  darin  und  damit 
an  thnn;   difr  Jlygysft  (S.  S880  ^'^  ^'  aumuthen,  das 
andere  y  von  sich  zu  thun,  wenn  sie  nur  das  erste  he* 
hält).     S.  4121^  Trost  in  Briefen   (kleines  Gedicht)   von  ' 
Tiedge.     $.  41^.  Einladung  nach  der  Insel  Palmaria,  an 
den   Freiherrn    von  Rumobr,    voa  August  Grafen   von 
Platen.     S.  416.  Die  beiden  Schwestern  (Liebe  und  Re*   , 
Itgion ,   zartes  Gedicht )  von  Elise  von   der  Recke«    S; 
419«  Ueder  von  Casl  Felder  (dari^nte^  auchWaldlieder). 

Huldigung  der  Frauen^  Ein  Tasehenhuck  für 
da$  J..  1839,  Herausgegehen  von  X  F.  Ciastelli* 
Siebenter  Jahrg,  Mit  6  Xupf.   Wien^  Tendier.  ^00  S. 


'438  h^  Mmi^wuikf  ti«4  TfKdfmbSobei^ 
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l^  TtoHL  ift  mitgetl^iU:  4.  i-^lSS.  DI«  Kloiter* 

faiae  io  NorwegiQn  (die  längste  Efcsäblung)  voü  L«  Kruse 
(nach  hinein .  Grimiqalfallb ,  der  sich  vor  sieht  vielea. 
Jahren  in  Norwegen  Angetragen  haben  soll ,  mit  einem 
i  Kupfer).  S.  ißi  r-  243.  Der  Spuk  im  YK^rstadtbauset 
nadx  einem,  wahihaften  Aechtsfsille ,  von  Weingarten 
(mit  einem  Rupf.).  S.  247  —  49!  (Drei)  Anreden  von 
Sulta9iniien  In  Schreiben«  Uebersetst  aus  der  Samfuldng 
von  l^taatsschreihen  des  türkischen  Dichten  Nabi  (nicht 
Nebi,  ^ine  Bemerdung  des  Prn.  v.  H.  über  den  Unter» 
schied  beider  AuBsprachen ,  die  denen  gilt,  die  noch 
immer  Mötanabbi  statt  Motenebbi  schreiben  1)  von.  J.  ▼• 
Hammer."  S.  257—^327.  Der  alte  Steinbruch  im  Wolfs« 
grfibenf  eine  tlrsählong  von  Suerle  Holzmeister«  k.  k« 
.  Bauptofann  (mit  einem  Kupf.).  S.  335.  Drei  kleine  £r^ 
sähloDgen  von  Johann  Grafen  Mailath  ( i.  das  Fräulein 
von  Bodmann,  nach  einer  Sage  mit  Abb.  des  Fräuleins; 
2.  Andor  und  Jacsi,  aqs  dem  Ungarischen  des  iCisfa» 
ludi$  die  Gaben  I  oder  die  Königstochter  mit  ivunder- 
samen  Graben),  S.  358  -'-*  62.  Das  weibliche'  Concert« 
eine  Parabel.  Poetische  Beitrige  (grösatentheils  kleine) 
haben  28  genannte  und  ungenannte  Dichter  und  Dich- 
terinoen  geliefert«  meist  langst  bewShrte.  Der  Ballade 
von  Castelll:  Sibille,  Hersogin  der  Normandte»  ist  ein 
Kupfer  beigefägt.  Nüsse  zum  Aufknacken  für  sdiöne 
Zähne  (Rätbsel«  Charaden,  Logogryphen)  machen  den 
Beschluss«  Allenfalls  kann  mau  einen  Nussknacker  dazu 
nehmen« 

^  Gedenkt  Mein^,  Taschenbuch  fOr  das  Jahr  1829. 
JBerai^sgtgthtn  von  j^rchibaldn  Naumburg^  JVild'sctic 
£uch-^  und  Kunsthandlung^    4i4  S»  i/.  & 

;  Sieben  Aufsätze«  ob  immer  an  das  Gedenke  Mein 
erinuernd?  virir  entscheiden  es  nicht»  S.  x  — ^  ioo/£s 
giebt  keine  unglückliche  Ijiehoi  Ersihlung  von  Carl 
Heinrich  (möchte  nor  die'  Erzählung  den  Ausspruch  be-> 
stetigen).  S.  10 1  f.  Denken  und  Tbun  (sohlechte  Verse). 
S.  103«  Das  Wiedersehen«  ein  Bruchstück  aus  dem  ,Ta- 

tebuche  eines  Freiwilligen  (vom  J,  X8r3)it  von  Carl 
riedr.  liudicke  (vortiigTieh  eine  anschauliche  Beschrei- 
bung der  Schlacht  bei  Grossgörschen  2.  Mai)«  S.  135« 
Kleine  Streif ereien  in  HübezithU  Reich,  von  Arohihald 
^Ecij^nerongen  voa  elneip  Reise  ins  Riesengehirge«  insbe- 
lopdere  an.  Fiscbbacb»  dM  Lustschloas  des  Prinsep  WiU 
voa  PreimeMj  |^Ü  dc|F  S^obueekoppet  die  der  Vfr.  bestio- 


b,  AliMMdit  und  TMdittobMclber«       .  «  ^9 

gm,  beidhloHea).    S«  X99.  Urml«  ypn  LtiUftchi,  yqn  / 
Clor«  Scbwerdtner  (Novelle  «ui^  dem  ersten  Drittel  4ef 
l6teD  Jahrb.     Alit  Vrsttla  stirbt  ihr  geHebter  Cftrloiyit« 
ngincb).    S«  256«  £llf ridei  Trauerspiel  in  5  Acten  (und 
Jaakoy  von  einem  Uogen. ;   die  Handlung  in  j£ngUnd|    . 
2»cfc  der  Mitta  des  loten  Jahrb.;  der  Diiilo|[  oft  matt;   > 
ifl  Aeinverseo   acbliewt  der  Mön^h;^   die  Schuld    darf 
Biamer    der    Liehe  sich  nabn).      S.  375.  Kiiegtbildev 
(wahre  und  treffende,  aus  dem  J.  I8l9  iu  FolenJ.    Cef 
Taschenbuch  empfiehlt  sich«  durch  grössern   und  deutli« 
chen  I^ch,  ala  die  gewdbnliuheo«    Kupfer  bat  es  iiicb£ 

The  JEngliih  Flrtside  upon  the  bänks  ^^the 
Shine.    An  Almanach  Jor  the  year  1^29^,    exhibi'ting   ' 
a  choice   of  Engliah  äni  German  talesy  poema  and 
hiitorical  anecdöus^  nlected  by  /.  Hedman,  master  of 
Ans.     Embeliished  syith  (7)  süperb  engravings  (und^ 
mit  MusikbeUagen).    Heidelberg ,  Engtlmann.    $24  S* 

Für  Freunde  und  Kenner  der  engl.  Literatur  eia 
SBgeaebmes  Oescbenh«  Das  Titelkupfer  ist  das  scbönie 
Bfustbild  der  Rebecca,  dann  ihre  Schilderung  in  S^ott^f 
Uanhoe.  Der  Almanach  selbst  enthalt':  S.  X,  'Neulahr» 
ein  Sonnet  vpn  Edm.  Spencer«  S,  2,  Lord  Byron*s  Ab» 
schied  von  Newstfcad  Abbey,  einel  der  friihe.sten  Ge» 
dichte  desselben  i8Q3v  sehst  Abbildung«  S.  4.  Dessen 
lerne  Ode,  Missolunghi,  Febr.  ^824.  S.  6*  Df^t  Rhein 
(aus  den  Tales  of  Continental  life,  Lond.  1Q279  Prosa). 
S.  15.  The  Castle  of  the  Convent  Lake  (Laach  Schlosa  1 
Bad  Helena«  Tochter  des  Grafen  yoo  La^oh«  Ejr&abiung 
aas  der  neuesteu  Zeit,  in  12  Cap|^.).  S.  130.  Richard  C 
Löwenhers,  Kön.  v«  England  (Ruinen  des  Schlosses  Tri* 
feJi,  nebst  Abbild.,  Gefangenschaft  Richard'a  daselbati 
Geaänga  von  ihm  in  demal«  Sprache,  mit  engl«  Uebe^* 
leuaog,  Briefe  an  seine  Mutter  II93«  die  drei  üJlger» 
des  Köoigs  Befreiung  aus  der  Gefangepsobaft  1194)* 
S*  145*  Fortaohritte  der  engU  Foetie  von  140Q  bis  1800 
(?rohen  dej:  engl.  Foesia  von:  Je£Erey  Cbaucer  X40Q1 
dem  Earl  of  Surrey  1546  t  Edmund  Spenser  15981  d^ 
Andenken  eines  geliebten  Weihes,  aua  den  Zeiten 
Ksrlsl.  16455  John  Dryden  16901  David  Mallet  1731, 
Wilh.  Roscoe  1796,  Geo.  Crabbe  igio).  S*  170— 358. 
The  Entail  of  the  mysteriea  qf  tbe  Manorhouse  (aua 
dem  Deuucben  des  d  T.  A.  Hoffmann  iibersetat  von 
F«  WiU%  S.  2^.  Believe  me,  if  all  those  endearing 
-jouüg  cciarma  (ein  Geiaägi  der  s^o  anfangt,  mit  Musik 


140  •  h»  Almatiftcb»  u^A  TafchenbHcber; 

iind  eincim  Kupfer).  S*  260.  Glentbwaü,  eine  «cbottltcba 

•  Sage.  S.  289  u«  324«  I^wai  Gesänge  von  Tho.  Moore 
in.iriin^Uclier  Tonart,  mit  Musik  und  3  Knpf.  :  S.  290. 
Nächte  ^a  dem  Waqfchause.  S.  3x7.  Sieben  Gedicbte 
(darunter  suletzt  ein  lappländischer  Gesang)*      3.  323. 

^  ]Vlaria,  Königin  von  Scliouland  au  Dunbar  Castle  (kurze 
EriSblung,  mit  Kupf.).  Die  eine  Seite  dei  Umschlags 
etelk  Heidelberg  9  die  andere  Nonnenwörth  und  Ro- 
landseck dar«  .         ^    ', 

.»      F r auentas ehe nbuch  für  das  J.  iS^Q  (Funfzthn--- 
Ur  Jahrgang)\   htrausgegtbtn  von  Georg  Döring. 

•  *   if'urnbtrg.  Schräg.    467  S. 

Nicht  mehr  in  der  mystischen  und  religiös -apielen- 
den Maniert  wie  ehemals  geschrieben,  die  nqir  hyste ri- 
echen Weibern  gefallen  konnte;  nur  ein  Nachllall  da- 
*Von  in  dem  kleinen  Gedichte  des  Herausg.:  Der  Müt- 
ter Engel ,  aum  Titelkupfer  und  in  der  Erklärung  der 
aeltoam  ausammengesdtaten  Bilder  des  Titelblatts.  Mit 
3  Numern  sind  die  Kupfet  au  van  der  Velde'a  Sc^hrif- 
ten  fortgesetzt:  .  i.  Axel,  2,  Prina  Friedrich  (von  Neu- 
bof),  Sohn  des  Sommerkönigs  von  Corsica,  Theodor, 
3.  die  Malteser  (Cölestine  sterbend  un'd  ihr  Gejiebter, 
-  Paul  von  Flemming),  Die  Gegenstände  der  übrigen 
Kupfer  sind  awei  altdeuMclie  Bildhauerarbeitep  s  r.  Ma- 
ria (jetxt  in  der  Kaisercapelle  auf  dem  Schlosse  zu  Nbg.)» 
a.' ^^i  Gänsemännchen   (das   einen  kleinen  Rghrbrunnea 

•  SU  Nurnb,  Biett)i  ferner;  Aussicht  vom  fünfeckigen 
Tburm  gegen  die  Burg;  der  Siewelthurm  mit  der^Ha- 
aenburg.  f  fBrav  gearbeitete  Kupfcr)J  Aufsätae :  S.  3* 
Der  Na(bob,  Novelle  von  Leop.  Schefer  (kein  indischer 

.  Nabob,  sondern  englische  Geschichten,  mannichfa^ig  und 
cbarateterisüsch>  S.  169.  Todtenopfer:  I.  auf  Wilb. 
Müller  vier  (mittelmässige)  Gedichtchen  von  Wilb.Kilzer. 
«.  S.  172.  Nachruf  an  Wilb.  Hauff,  3.  kleine  Gedichte 
von  Geo.  Döring.  S.  174.  Die  Auswanderer  (eine  eag- 
liiche  Familie  nach  Nordamerika)  *  Eraählung  von  Geo. 
Döring.  S.  356.  (Tändelndes)  Lied  von  Manfred,  und 
einige  voretigHchere  von  Alex.  Baron  Simolin;'  Roman- 
ee ,     die  Sonnenblume ,    von   Krug  von  Nidda.    S.  3^3* 

,  (drei)  Gedichte  vo^  Dr.  G.  von  Mayr.  ,  S.  368.  ^'^ 
Verwaisten,  Novelle  von,  Friedr.  Mosengeil  (sehr  unter- 
haltend). S.  417.  Die  Leibeigenen,  Eraählung  (aus  der 
altern  thüringischen)  Geschichte  von  Frieder.  Lohoiänn. 


W  Al]iia]i|iclia.itad.T^ieI^nbu(iIien  Util 

Ginttrlogiich^  historisch  ^statistischer 
Älmanach.     Sechster  Jahrgangs  für  das  ^olir  J829, '  ' 
Ber^uigegeitn  .vqi\  G*  Ha'sscL     Vp'Aimar^  Landtsr^ 
hl-Copipi.  1829.     yilL  57a.  i48  <y.  T^tbst  Tab. 

Der  gesealogi8cfa<a  Theil,  iat  iteu  bearbeitet  und 
durch  BeDutzung  des  Fninkforter  Staatsfaanilbuchs  J828f 
und  mitgetbeilter  Nacbrichtdn  berichtigt  und  ergänst . 
vordeo,  und  eben  fo  haben,  auch  die  andern  Theile 
V«rbeueruogeb  9  Fortsetsungen  und  Z^tätse  'erbalten. 
Dieie  Theile  .aindi  Genealogie:  i«  die  fünf  grotien 
Alädite  von  Europa»  nebst  atatist.  Ueberaichtatabell^e.; 
S.  deutscher  Bund  (a.  die  deutschen  Bundesstaaten»  mit 
stitjit.  Ueb.  Tab.,  b,  mediatisirte  Standesherren,  c. 
deotscbe  Fürstenhäuser  in  andern.  Staaten) ;  3.  die  sammt" 
lieben /übrigen  europ.  Staaten,  unter  denen  auch  Hellas, 
sber  doch  nur  als  Anhang  dös  Osman«  Staats  sich  betixi- 
,det^  4.  die  vornehmsten  auseereurop.  Staaten,  mit  sta* 
tiit  Uebersichts- Tabellen,  woran  sich  eine  Uebers. -Ta« 
\>e\U  der  ganzen  Erde  und  eine  Statist.  Uebersicht  der 
Folsrlander  schlieBSt»  — .Geschichte:  |.  Chrono!.  Ueber^ 
ucht  der  Hauptbfgebenheiten  im  Volks  •  und  Staats* 
lebsn  Tom  Anfange  der  Zeitrechnung  bis  l.  Jan.  1828; .' 
2.  Chronik  dee  Tages  (J0I.  1827  bis  dahin  28);  3^-  Na« 
Itrolog  der  im  J.  1827  verst.  Gelehrten  unä  Schriftstel*  ' 
ler.  £in' Register  über  den  geneal.  Statist*  Theil  macht 
4eii  Beichluaa»  ' 

£  0  s  e  n  9  ein  Tcschtnluch  für  i83Q*    Leipzig,.  JUo: 
558  5.  6  KupJ. 

Die  Kupfer  sind  eben  ao  schön,  als  die  Madchen, 
geboren  den  Gedichten' und  Ersählungen  au.  Denn  £wei 
Gedichte  von  dem  Herausg.  Theod.  Hell,^  Rosa  unioa 
(Die  Eineige)  und -Widmungs  •  Sonett  eröffnen  den  Jahi^. 
gang,  den  vier  Aufsalze  empfehlen:  S.  i.'der  ,(verbäng» 
niuvolle>  Rubinen -King  (^aus  Frankreichs  Hofgeschicfata  ^ 
is  der  2ten  Hälfte  des  i7ten  Jahrh.  gekniipTt).  S.  123.  ^ 
I)ei  Wahn,  eine  Eri.ählung  von  C*  v.  Wachsmann« 
(Schweden  und  Notwegen  sind  die.  Schauplätae  der  Be« 
gsbeoheitao,  die  sich  mit  zwei  Hocbaeiten>  an  Einem 
Tage  endogen).  S,  a^i»  Historisch  •  römanttscha  Eraäh- 
loDg  Ton  A.  V.  Tromlita  (aus  Böhmens  Geschichte  .au 
Anzöge  des  jojahrigen  Kriegs,  der  schon  au  taanchau 
Itiitoriscfa  •  romantischen  Ersahlungen  Stoff  gegeben  bat), 
S*4I7.  Fürstenheraan   odeti  die  Frinaen  Von  Lüneburg. 


lÜ'  h.  Almmftclii  und  T«8chen1A(^er.    *    ^ 

Ein«f  liUtor.  Eniblüng  tdti  Wilfa.  BltmkMli^gaii.  (Wenn 
•oob  nifflir  Riftotifcha«,  als  in  dem  votliergehenden  Anf« 
.  aitte«  Kiier  gefunden  wird/  du  Romantitcbe  fehlt  nicbtt 
vqd  d^raber  erklärt  ttcfa  dar  Yfr.  S.  5$^  t  aebr  befrie- 
digend, sbgleich  eine  künftige  Oarstellung  dea  .S^iaim* 
berrn  des  {ungern  Lüneburg.  Ha1^ea  in  aeinen  apätern 
liebeniperioden  varheiMend«) 

Fergif.ametnn{<;/ir.  Ein  Tanehtnbuih  für  iQi^, 
von  H*  Cläunn*    Ebendaseibst,  S6iu:BoS. 

Ancb  dieatihal  bat  Hr«  Tb.  Hell  durcb  ein  Wid« 
'niQn||i- Sonett  den  Jabrgang  eingeführt,  der  swei,  dnrch 
,  die  Verwickelung  anaiebendei  Eraählungen  entb&lt:  Daa 
alte  Scblosa  eu  Marienlinde «  woau  der  mit  beaondern 
Seitensablen  Tersebene  Nachtrag  gehört:  Aufachlnaa  der 
Eraäblung:  das  alte  Schlots  s«  ,M»f  der  recht  viel  Zart* 
lichea  von  der  Liebe  aussagt;  und  S.  Igs*  Das  Lilo« 
Fiscbchen  (ein  heilbriogendes  Goldfiscbchen)«  Zu  Jeder 
dieser  Eraählungen  geboren  n  anmuthige  Kupfer«  aosset 
welchen  dieser  Jahrgang  noch  trefflich  gezeichnete  uod 
gestochene   Brustbilder  von    Josephine  Maximiiiene  Au- 

Iuste,  Kronprinsessin  von  Schweden»  geb.  Frins.  von 
«euchtenbars«  Marie  Josephe  Amalia,  KjSnigin  von  Spa* 
nien»  geh«  rrina*  von  Sachsen  und  von  Constantia  Ti« 
baldi  (seit  Aug.  X828  böo.  sächs.  Kan)mersängerio)|  jetst 
auf  einer  Kunstreise  begriflPeni  diesen  Jahrgang  sieren. 

Atmanach  auf  das  Jahr  1829*    Aui  dem  lithogra-- 
•  phisehtn  in^titut  von  C»  F*  Müller  In   Carlsruhe^ 
(8  Gr.) 

Unstreitig  der  kleinste  von  allen  Almanacben,  viel 
kleiner,  als  der  oben  angeführte  Toiletten- Almanacbi 
und  dodi  enthalt  er  vi^l;  ausser  den  Monaten  und  deren 
Tagen  und  Narben,  Anzeigen  der  Jabresseiten  und  des 
Alters  der  vornehmsten  Regenteni  Abbildungen  von  Con« 
atantinopeU  Lissaboni  Don  Miguel,  Navarin,  Capodi* 
atrias,  Cqdringto'n*  und  auf  dem  Umschlage,  den  Darda« 
Hellen  in  '^uropi^  und  in  Asien, 

Genealogisehts  Taichetibuch  der  deuischen 
gräflichen  Hduur  auf  das  Jahr  1839.  'Pünfttr  Jahr» 
gaiig^    Gotha f  Perthes.     VI.  5i8<S.    M  Gr. 

Die  ZaBl  der  io  diesen  Jahrgang  aufgenommenen 
ist  bedeutend  vermehrt  und  die  frühem  Artikel  sind 
»eist  volbtindiger  ged^acht,     £s  sind  auch  auslandische 
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giiH.  Bhkmr  (»tu  tfagfetfi^  FTMiltr^idi,  DioetnBA,  i^t 
SchWrit  ett.)  nufgefiibtt  und  Ton  [fttehretn  GetchledkMrn 
fthid  cncfa  g«ttbicktltcbe,  Nachticbfceti  gegeben,  wann  e$ 
Hiebt  icfaon  f ruber  gesdieben   war.     £ia  Nacktrafg,  ,§• 

1309,  esdiilt  nodi  fqtif  gtSfl.  Geicbleebtet  (damtitet  eifl 
^oliiticbea)  vnd  ein  Nekrolog  fuhrt  die  verttotb.  Glie<» 
er  eiDtger  Oescblecbtet  Tom  Febr.  1^2^  t>it  'Aqg.  ig^S 
an.  VoraasgeaGbtckt  ist  ein  Vetseicbnias  der  fürltlrcben) 
griflicben  und  freiberrlicben  mediathirten  Standeafaerren. 

Ta^ehtniuch  auf  Verbreitung  gtographiseher 
XtmanisBe^  Sine  Uthersiclu  de»  Neuesten  und  fVi$^ 
eeniwurdlgMUn  im,  Gebieti^  der  geiammten  Länder-r, 
und  VöUeriunde.  Herausgegeben  von  Joh.  Goitfr^ 
Siimm^r^  ^Verfaeeer  des  Gemäldes  der  physischen 
WeiK  Siebenter  JsJirgang.  Mit  skbm  Kupfetn  und 
Steindrucktafeln,  Prag  9  Calve^sche  Buchh^  18^9* 
XCY.  570  &    geb.  a  Rthlr. 

Den  Anfang  miiGbei  .wie  Immeri  S.  V  ff.  die  allge« 
'"-  Uebertiobt  der  neuesten  Reiten  nnd  voVnehmatea 


geogr.  £ntdeckiingen.  Fortaeteung  tind  Erganiung  aam 
vorigen  Snhrgenge.  Znerat  die  Nacbricbten  von  Laing^a 
und  Clapperton*a  Tode ;  dann  von  (dem  wahMcbeiplich 
aoeli  todteo)  Diokaon,  nnd  dem  Obersten  Denbam  (au 
Sierra  Leone  f)«  8» 'XI.  Engliaohe  Niederlataung  auf 
der  tneel  Fernando  Po  im  Buten  von  Bonin  durch  Capt. 
Owen  im  Not.  i8d7  gegründet,  su  Glareneetown,  Kiip« 
pePa  Röckkehr  1827.  Lieut.  Faraweira  Kolonie  IÖ34> 
an  der  Oaikiaace  Afrika*!  bei  Natel.  gegründet  nnd  vibr 
Fortgang,  S.  XV.  «^  Farry'«  letete  iVeiae,  5.  XVIIft 
nnd  ihre  Ergebnieee..  (Der  jüngere  Saöresby  hält  die 
Erreichtifig  dea  Nordpol«  Ton  Spitabergen  aus  nicht  fnt 
nnmegKeh).  S.  XXXVI.  Capt^  Franklin'a  nnd  D.  Ri» 
cb»rdaoB*e  Reiae  nach  den  nordamerikan.  Kutten  dei 
Eitmeera.  S.  XXXIX.  Aussit^e  Ratten  2U  dem  Kupfer* 
fiuttn,  der  nicht  mit  dem  Kupfermtnenflutte  verwecfateh 
«erden  darf.  S.  XLII.  Vernindung  dar  rottitch- ame« 
rikan*  und  der  Hndtontbay  -  Geteliachaft.  S.  XLIV»  * 
Neuev«  BetaebeM^retbuDgen  über  die  Vereinigten  Staa* 
teo  vtt4  daa  brittiacbe  Nordamerika.  S.  XLIX.  Ward 
aber  Mesieo,  Andrewa  über  dat  innere  von  Südameri« 
ka,  Weiller't  (tob  Genf)  Reite  nach- Peru ^  von  Langet 
dorC*a  durch  Braailten.  3.  LVI.  Fahrt  der  epgl.  Schiff« 
the  AdTentore  nnd  ihe  Beagle  sur  Uatertnchung  der 
MagellMaUnae«  1826  f.    —     S.  UL  Prof»  Hanateen*e 
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Aeite  nacb  dikirnin  ond  f  ndera  Reiien  nach  dem  evrop« 
«od  afkt  Rutiland«  dem  Kaipiacfaen  Meere  und  Eanfcat. 
Gebirge ,  beaonders  (S.  L^V)   dea  ,Fro^  Aichwald  $ee« 
und,  llandretse^n  dahin.      S.  LX^tL  Dea   Grafen  ''Alex, 
de  la  Borde/  Reiten  durch  die  Atiatiscbe  TürkeL     Sad« 
^  lier*a   (engl.  Capt*s)  Reite  nach   Arabien.  '  Aua  Hebet*« 
'  Reite  dufcch    die  obern  Frovinsen  Hinduttan*a  aoH  erst 
jm  folgenden  Jahrgänge  Einiget  mitgetheilt  werdea.     S« 
UX^IX:  Crawfurd'a  Reite   nach   Ava   an   den.Hqf  dea 
teirmanitchen  Herrtchert  ui^d  (d.  LXXXIV)  £!tnigea  von 
der  birman.  Literatur  und   cbronologitchen  Täfele,  die 
bn  543  vor  Chr.  Geb.  hinauf  geben.     S.  LXXXVI.  Dea 
Juliua  V.  Blotteville' Reite  in   den  inditchen  und  cbine- 
tischen  Meeren.     S.  LXXXVIIT.  Oat  Innere  von  Nea- 
holland   wird  von    den  Engländern  immer  ^  mehr  unter- 
aucht.     Engl,  Niederlattung   auf  der  Insel  MelviUe.    S. 
XGII.  Det  frans.  Capit.  Domont  d*UrviHe  Reite  in  den 
Gewittern  Auttralient»     Eine  Menge,  neuer  Inteln  tind 
entdeckt  werden*    —    Zu  dieser,    wie  man  ai/ftht«   nur 
mangelhaften  Ueberticht  i^t  dat  Meitte  ant  den  -Nouvel- 
let  Anoalet.  det  Voyaget,    dem  Bulletin  univ.   dea  Sc« 
'  geogr»  i  der  Hertha   und   den   geogr.  Ephemeriden  gezo* 
gen.     Die  fünf  Abhandlungen    des  Tatcbenbucha   tind: 
S*  I  — -  157«   Conttantinopel  (aut  v.  Hammei't  Constan» 
tinopolis   und   der  Bosporus   und  des  Grafen  Raczyntki 
Reisen  ausführlich  beschrieben).     Daeu  gehören  3  Kup*! 
fer:   Ansfcbtvon  Constantinopel  aus  Choiseul  •  Gou£erV' 
Reise    (Titel k.)    und   ebenf^aher    dies  Adrianopler  Thoi^ 
CS«   19)    und   die   Moschee   Suleimans   det  Grossen.  — 
S.  14^—245.  Der  Mexicanische  Freittaa^'en-Bund  (baupU 
aachiich  nach  H,  G.  Ward*8«  dea  britL  Gescbäfttträgeri 
daselbst,  Mexico  in  1827^  London  iBsft,  IL  BB.)  Dsr< 
•US  sind  auch  die  3  Steindrucke:    das  Innere  einer  Iw 
dischen  (mexicanischen)  Hütte  S.  176%  und  S.  234«  Col| 
legiatkirche  au  Unserer  Lieben.  Frauen   von  Guadalupd 
in  Mexico  genommen.  —  S.  346 — 314*  BeecheyVReis^ 
.  Aur,  Erforschung   der  Nerdkiiste    Afrika^a ,    östlich   voi 
Tripolis.     Daraus  bei  S.  ^306.  Plan  des  Hafens  |ind  dei 
Jluinen  von  Apolloniai   Steindr,    -*     S.  315— .358«  ^^ 
Gebirgs •  Lappländer  in  Finnmarken^  aus  det  ArÜLur  di 
Capetl  Brooke  A  Winter  in  Lappland  and  Sweden  witi 
varioua   observationt   relating   to   Finmark  and  itt  Inb« 
bitantt,  made  during  a  Residence  at.Hammerfeati    nesl 
ihe  North  Cape,   Lond.  1827^  4.'  mit  vielen  Steintsfell 
und  einer  Charte  der  Seandinavt  Halbintel  (man  kani 
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!  jicM  Werk  als  dm  dtan  Theiil  Voa''>deiieIben  Y£f«  Tra*. 

'  reU  lliroiigli  Sweden,    Nocwa^^.  and    Finmark  Uo' the 
Noitb  Cape  in  the  Summer  pf^ig^ö  ;an8ehen).     Öaraiia  - 
S.  323   die  Anaiche  des  Zelte« .  .eine»  ^erg  -  Lappläadert  ' 
(Stetadr«)  entlehnt.     S.  359— 370.,  ECammerfest  (liuf  .dar 
Inael  QualSen,   d.  i  'Wallfifch- Intel,'   Ceiner   der  vielen  | 
lofelo«  miK  welchen  die  gan^e  noIrdWestliche  nnd  nörd* 
liehe  Knata  Norireeena  bis  sinn  ITb'rd    C«n   eiiigefam 
ist)  und  aein  Handel   (freoider  und  einheimischer) ,' ans 
demselben  Werke  Brobke's  und  einem  frühern  von  Xieop. 
Ton  Boch  geaogen. ' 

SchltBiBchtr  Mu.Btfi'-^Almanuch  1829«  H€r^  / 
ms9g^th€n  von  Theodor  Brefld.    Brislau^  Jlder^ 
holz.    XX.  a58  S.  mit  5  Steindr. 

Da  die  vorigen  drei  Jahrgänge  Beifall  In  ScUesieil 
and  anavrSrts  gefunden  haben,   90  vrird  er  diesem  vier*  ^ 
ten,  da  er  noch  besaeri  auch  äusserlich,  aosgestättefc  ist,' 
nodi  ^^iveniger  versagt  werden.    Haben  auch  einige  aua 
Schlesien  gebürtige  Dichter  keine  Beitrige  eingesendet^ 
so   treten   dagegen  mehrere  ^ndere  mit  ibreA  Dlchcün* 
gen  snm  erstenmale  auf  (es  sind  überhaupt  59  Dichtet  * 
und  I>ichterionen ,   deren  Geistes  •Erzeugnisse  man  hier  ^ 
vereint  findet)  und   Andere  haben  für  die  Zukunft  ihre 
Beitrige   yersprocheD.      Die  hier  gelieferten   sini   aus  - 
vielen  JMittheilungen  autgewMblt,  und ,  findet  ni<^ht  jeder 
Leser  aich   durch  alte  befriedigt,  so  darf  man  die  Be« 
Bierkung  des  Heransg.  nicht  übersehen,   sdass  ^e  20OO 
Sabseribenten    dea  Almanaohs^  aus   allen  Standen  sind c 
und  folglich  auf  AUo  Rücksicht  genommen  werden  muss« 
te.     Die  fünf  Porträts,  von  einem  jungen  Lithogra'pbea 
Scnter  an  Breslau  ausgeführt,    sind  sehr  gelungen,    Ea 
sind  die  Bilder  (auf  halbiBn  L'eib^  n^t  biograph.  Notiaen) 
von  Karl  Frana  van  der  ^Velde  (geb.  au  Breslau  sTsten  • 
Sept.  1779  f   daselbst  gestprb.  6ten  April  182^  t    von  C« 
G.  Nowack)|    Carl  Weisi^og  (geb.  au  Sagan  ^7.  Dec« 
1770,    gest.  17.  Jul.  1828»    ala  Stadtgerichudirector  in 
Sagaa,  von  demselben)}     Karl  SphaÜ,   geb.  au  Breslau. 
24.  Febr.  l780'  ({etat  Red.  der  Breslauer  Zeit.) ;   Beinn  - 
Grnnig,  geb.  17.  März  i7gl  au  Breslau,  Justiscommissar 
beim   Breslauer  Stadtgerichte   (Notizen  über  beide  von 
Th.  Brand);    Andreas  Gryphius,   geh*  ^n  Gross •  (ylogaa 
II.  Oct.  16169  gest.  daselbst  16.  Jul.  1664  als  Latidsyn- 
dikns  (von  Q.  G.  Mow«ck,   mit  AoBeige  der  Ausgaben^ 
seiner  Gedichte)* 
Ml£.  Rejn,  1828.  BdilJtl.  &•  2.  K  , 


Uß  k^  Jp«nwlUt31u 

c.  JounlaHstik.        ,  .  . 

' Minerva f  t(n  Jhurnäf  histor.'  und  poHt»  Inhalt 9^  vc 
Dr.  Friedr.  Altx.  Br^h.  t^QitÜr  Band.  Oct.  b 
2>€C.  1828.    Jena^  Brahfgcht  ßuchh.  47a  $.  8.  3  Rthl 

,  OctoUf^Hef ti  S.  I  1^  Ifitei^  ifp,fiöp\gin  EliMbeC 
T on  EagUnd  übei:  4io  ^ben  yrot^sUn^Mchf  r  Gtiatliphe 
unter  ihrep  Uotertbapej».  (Sip  ei^icliwfirig  an4  b^f^iräal 
to.»i,e,  piicl^  Hallsfn),  S.  3  —  j^.  pea^bjoti  dM  Gemi 
ideii  von  ^  Columbfeii  <ji^r  dei»  iialjirUdi^».  Il«icfaüth«a 
Yroducte,  Hinderniflie  dei  Ackerbaueüi  die  CpcdiUeatai 
die  Zölle;  S.  30.  Mineral -Reichthum  Coliimb jas  1 .  Beq 
WerkageieiUcbaf cen  s  Perlenfiicberei)*  S.  33  ^  92.  Red 
idea  Hrn.-  Geh.  Hofr,  und  Ritters  Dr.  Ijiünrich  Cai 
Abraham  JEichstädt  «u  Jena,  gebalteir  am -9.  Aug.  ig2 
in  daaiger  tJniir.  Kirche  W  d^r  eked.  Todt<0feier  zui 
Andepken  an  d^n  högbsUel.  Groa4k  CarJ^  August  «u  £ 
W.  aia,  durcblauchtigtten  Rectofr  der  üj^iv»  Ana  den 
Lateinf  übera^tat  irom  Obercontiat.  Directpr^  IJrn«  Oi 
Ptuctr  in  Weimar.  (Piep^  Rede  i«t  aqcb  ein^ln  ab 
gedruckt,  und  vrird  unter  den  angegebenem  Titel  vei 
kauTc  für  6  Gr.  —  Die  treffliche  Rede  ist  htet  auc| 
mit  einigen  neuen  Anniierkungen  begleitet).  S.  93 — 127 
Memoirea  des  Qersoga  von  Rovigo;   Fortse^awog  seioei 

.  Mission  in  Spanien  (241  Madrid  und  Bajronne).  &  I2j 
—  l6o.  Notis  über  Alexander»  Kaiser  von  Huaaland»  au 
dem  Franaös.  (einef  eya^g.  Predigers«  JBl.  L.  £. ' — übei 
aeine  religiöse  und  sittliche  Umänderung  seit  I8l3  durcJ 
fleissiges  Lesen  der  heil.  Schrift,  äeine  Unterredung  mi 
Frau  V«  Krüdener  und  mit  dem  Vei^faMef«  den  Ursprcsj 
der  Acte  d^er/heiU  Allianz.  Vgl.  Tüb.  Lit.  fil.  Nr.  %% 
S«  335«  83t  329*  Empaytaz  ist  der  bekennte  Vfr.  ii 
yot).  —  November:  5.  i6a.  Ueb^r  d#a  VerhaltniH  v^ 
^achiedener  Religionsparteien  sum  Staate  und  4'ber 
Emancipation  der  Juden/  Noch  ^ia  dikaopoUtisci 
Versuch  vom  £rof.  Krug  in  Letpa.  (der  erate«  im  Se 
Ueber*  das  Vtßrhältnisa  protest.  Regierungen  zuf  pä 
liehen  ist  unter  dieeem  Titel  besonders  abgedruckt« 
wird  in  Eingange  des  gegenwärtigen  vertbeidigt.  Je 
wird  voraügiich  die  Emancipation  der  Judep  empfobli 
und  6  Einwürfe  dagegen  beantwortet.     Auch  diese  A 

'  handlung   ist   einzeln    abgedruckt).    '  S.  2QO.    Uebec  di 
Wertb .  der    Froyinaial  -  Gesetze  mit    besonderer  Rü 
aicbt  auf  Preussen.    Insbesondere  wipd  das  Bauernrec 
die.  Städte*  Verfassung,    Gewerbe «    Zäiifte»    Inuung 
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e»  Jcmratlbtik«       '  147. 

■  '       '■  •   ■  •   ^  ^ 

tni^  in  f coTiooialreclUe   mogetühnji  "  S»  946.   Fofit. 

det  Anmgi  »os   ^an  Meoioiteo  des  Hers,  too'  Bovigo 

'  {^ntj  «h  PoHaei.Mim0t6i>     «»  991*^  Did  Wndi  d«r 

«DgKidbeii  ZeitODgMohceibeT  (gegen  WelUngtoa,  die^Moi»-» 

•n^  Ton  Roeelend  ttnd  Frankreich  n.  e.  f.).      S<  304« 

Btscbpahaog    der  ^adt  Sctiumle   uad   ihrer  Umgdgetid 

(m  Bolgafif n,  der  frühem  Geacbickie  und  Belagerungen 

der  Sudt>    Ana   de«    Franaöa.  diea  Hrn.  Barbie  dii  Bp^ 

^S^)*  "*-  JO^tmber  ••  8.  3^3«  Ueber  die  Preaü»  Städte^ 

ordDoog  roB   1806   (gegen   Hrn.   ▼•  Raumer).     8«  335. 

Deber  die  gegenwartigen  VerbSltnisae  in-  Java  (den  Krieg 

der  Regierung  mit  den  £ingebornen  im  Innern  teit  1825). 

£ingenttdt   ven   einejn   rn  Batavia  lebenden  Deuttcben,' 

»t«  2J.  Febr.   1828    (Knörle  unterseicbnet).       S.  379^ 

Cbrooik  des  Liaaaboner  Hofe^«  Aus  dem  Engl.  .  (Forte. 

vom  Julibeft,   8..  1^5  ff.    Die   geheime   Getcbiebte  dea 

portug.  Hofea  <ei^  1805   ist   nichtt  al«,  eine  fortlaufende 

I  Reibe  toh  AnsöbUgen  dar  ehVgeiai|;en  Königidy  von  de'. 

!  reo    MuthwHlen    mehrere  Anekdoten    eraäblt   werden; 

Der  Tod    dei  Könige   Don   Juan  VI.    iet    ein  HStbeel). 

&  416.'  Häufige  Giiterrerkiufe   und  Zinsen  der  Obliga* 

tionfschulden   in   England.     6.  43 1..  Beschluss    der  Be« 

Khretbuog  der  Stadt  Scbuiula  u.  svf.     (Relation  des  An* 

griffe  und   der  Vertheidigung    von  Schumla  im  J.  1774, 

voo  Vauif  Efeodi.     Spätere  Geschichte).     S.  437.,  Li(!e* 

nriecbes  (LäcberHchee^    a.  B.  des  VioL  Lips  Tberlunge- 

'  entwurf   der   Türkei,    wo  Hr.  V   Rothschild  König  von . 

I  Faläeiiiia  wird ;    die  mtUtär.  Vorschlsge  des  Hm.  Julius 

|f.  Voea;     andere   Sonderbarkeiten  aus   der   Schrift   die 

I  Ustarwelr,   aus  Ferd.  Jahns  Ahnungen,    Leo*s  Vorlesun- 

!  geo  über  .die  jiidisefae  Geschichte^,     S«  46p.  Geographi- 

idies  und  Statistisches  (Versuch  des  Köo.  Radama   von 

Ore  auf  Madagsscsr,   jieine  Unterthanen   zu  'ci^liiviren); 

^  463.  Setdenhandel  in.  Grossbritamuen.     S.  4f6g.  Yei^ 

■iicbt^a. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur. 
LVIIsierMand,  Jahrgang  1828.  Zehntes  Ms  zwölf -^ 
tis  Hsfu    Jena,  liran'sehs  Buchfu  Ago  «S.  & 

lOtBS  Hefr,  S.'i— ^09,  Von -den  ^Freimaurern,  Jesui« 

i  lea  und   Juden   in  Fortugal.     Aus  dem  Englischen'  Cmit 

!  uaigen  Anoaerkiakgen  dea  Oebera.'  -^  8.  ei.  ist  ein  Auf-  . 

'  nu  ms  der  LIssäbeaer  Zefitttng  n»rgetbeilt,  wdleber  dM 

Uealada  derJttdMivsnid  FMimauret  besreiaen  sollt  INd 


.JtllB   '*        ,  '  .c»  JonrnaUstUi.  '       #  • 

.tedam^  .  FrdbniHirarei);  'S.  3d  -^  67*  I}#bor  M«co« 
moh  dem  MDntUy  Rerlew»  wa  JLBr  Aufiau  gröütei»- 
.tb«U«  aus   den  lietieii  Werken  Von  Wa^d  und  Beaufoy 

S^ogen  iftt.'  S.^  67  -^  15U  Selavenhaiidet  uAd  ZuaUnd 
,er  Sdaven  in  den  Colonien  (aus  dem  Erecia  htatoricioe 
de  la  traite  A6i  noirs  et  de  Tesolavage  eolonial  eto.  Par 
Jtf.  V.  MortnCy  £x*ep^ploye  an  Senegal,  Fans  x828- 
Sdirecklicbe  Gräuiamkeiten  gegen  Sclaven  verabt  wer- 

.  deti<  hier  an«  Liebt  geftogeot  aueh  der  Gontraat  zwi0€ben 
iäen  HauMolavee  tiod  denen  der  Sdavenh&ndler  bemerkt). 
S.  152 — 169.  Das  Osterfest  an  Jerusalem,  ans  dem  Ret* 
«e- Journal  eines  Engländers«  —  iitea  Heft:  S.  173  — 
J224»  Beechliiss  des  Anfsatsesi  Sclavenbandel  und  Zu.-^ 
^tand  der  Sclaven  in  den  ^fransös.)  Kolonien  (wo  ab- 
ächeuliefae  Gottlosigkeiten  begangen  werden).  &  324  — 
^94.  Züge  aus  dem  Leben  der  Kaiserin  Josepfaine  nach 
ihrer  Scheidung  von  Napoleon  (aus  den  Memoires  aur 
rimperatrice  Josephine).  S.  295— 0324^  Ueher  den  Han- 
del  der  Nordamertcaner  im  Stilleo  Oceaä  (ein  Bericht 
des  Hrn.  Rejnolds  an  den  fräsidenten  des  Comite   dar 

"Admiralität  der  Verein.  Staaten ,  Hrn.  Ho£Fmann).  S. 
2125— >- 330.  Schiffbruch  und  Abenteuer  einiger  hundert 
Englischer  SpaiQierfahrer  (t6*  Aug.  l8s8)«  «us  etoec  eng- 
lischen Zeitschrift.  ^ —  lares  He/t,-  S.  331.  Memoirea  des 
Pariser  Polizei- Agenten  Vidocc^  (bis  jetat  2  Bände «  die 
ausser  seinen  Abenteuern,  Darstellungen  über  Frank- 
reichs Strafanstalten  9  in  denen  er  sich  als  Verhreoher 
befand«  enthalten;  aus  diesen,  Darstellungen  von  Bice» 
tre  etc.  mitgetbeilt).  S.  385..  Die  alte  königliche  Fanailia 
von  Spanien  un^d  der  Friedensfiirst  in  Rom.  Ana  dem 
Tagebuche  eines  reisenden  Engländer««  (Lustig  wird 
die  Erhebung  des  Friedeusfärsten  vom  Bauer«  der  den 
Hirtinnen  auf  seiner  Guitarre  vorspielt«  num  ersten  IMi* 
aister  dargestellt«  S.  435).  S.  439 — 47;  sind  die  Ziige 
aus  dem  Leben  der  Kaiserin  Josephine  beendigt.  S. 
.  474  —  490.  Statistische  Natieen  aus  Frankreich  (die  Ma* 
rine«  die  auswärtigen  Kolonien  etc.  betreffend). 

Archiv  d€r  deutschen  Landwirthschaft.    Herausge- 
geben  vom  Pro/.   Fried r.   Pohl  etc    Fünf    und 
dreissißiter  Band.  Jahrgang  162^^  jSfveUer  Band.   Juli 
.  bis  October.    Leipzig  ^  Kollmann. 

Im  Jfi/i- Hefte 'ist  die  chronologische  Uebenii^t 
des  Wirth8chafts|ahres  1827  beschlossen  (il.  Viehwirtb- 
abhilft  .und  Viehsttflhtt   12.  IftAdwinlhafllu  teohniaehoiGar 


«•,  JoitfBaliftifc«. }  t^ 

v«ilmiwttg«i  13«  Iwis^rtrirtbscb.  .TdohnaipgiU«  14.  laadk    ^ 
wifd^pdb.  Bioteii  üttd    Yetachöatraugtny»     fiebaoBtUck 
mui  dme  U«ber«lchteB  Tom  J.  1823  an  eiBsaln   abga^  ' 
dnMskt  ftad  Terkanft  worden«     So  auch  ^eflr  von  1827. 
(Fe  I  TUT.  iB  Gr«)    Yon  den  übrigen  An£Batzeii  aeich«:  '  . 
Ben  wir  ans  5    awai   deMalben  Vf«.':.    S«  66  '^74*  «ber^ 
die  jobadlicben  Pflansen  auf  den  Viehweiden  (die  we^« 
gescbafFc  werden,  müssen);  S.  86  -—  91  •  Ein  wenig  be- 
kannMi  Büttel  t  Jctänkelnde  Kirsobbäbme  vorm  Abtter«» 
ben  SB  retten    ( Anwendung  der  schwarsen  $eife  gagen 
des  adiadlichen  Hat«fluft9  -—   Ab^chneidung  ider  krSn- 
kelndeli  Aeate).    August:  S,  97-^118*  H^twaa  über  die 
Feldwirdiacbafc  im  Yoigtlande.    S.  119;  Ein  Beitrag  ztMr^ 
Beantwortung  der  Frage:  welcher  iflt  ein  maaaigerf  d:  i. 
ein  aolcher  Wildatand,   der  obne  Nachtheii   der  Forcta. 
«nd   ohne  BedrückuDg  der  Untertfaanen   gesataltch  be« 
atehen  kann?    (aebr  veretandig).      S.  134*    Ueber  den 
maanidifaltigen  Nntaan  dea  Waeboldel'a.    S.  140.  Taf^l 
der  Kennmeichen   von    dea    wichtigsten    Bestandtheilen 
verschiedener 'Ffla'Bsenkörper ,   als  Hülftmittel  der  cbe-^ 
miachen  frnfongen  landwirthichaftl.  Fflanaen»  von  Prof» 
Zenneck    ia  Hohenbeim»    mit    einer  Tab.   (voraüglichi       1 
wichtig}.    S.  163.   YerbeMernDgen  in  der  Rnnkelrnben» 
sncker- Bereitung.     S.  i66t  Die  nordamerikan«  Gebirga» 
siege,    die  viele  Aehnlidbkeit  mit  den  Katcbmir-Ziegep 
hat.     &  171*   Der  Gaosetod  und  (erprobte)  üVtittel  da- 
gegen.    September:'  Unter  andern  Aufsätaen  (N.'Bß^-» 
39.)  sind  folgende  vorzüglicb!     S«  177»  Nachriebt  übet 
die  Hagelschadenvereicherungs-Geselkcbaft  in  Sachsen» 
&  203.  Beobachtungen  über  die  Wirkungen,  welche  dio 
Entwässerungen  und  das  Befahren  mit  Sande  auf  Moor« 
und  Braohwiesen  hervorbringen ,   voa  Hrn.  JEugen  AI-* 
beru     S.  BIS.  JDas  Natürliche    upd   Wundersame    dea 
Roggentrespea  i  Bromns  aeoaliaus ,  von  Hrn.  Prof.  Pohl 
(ein  aebr  ausführlich  belehrender  Aufsatz).   S.B49*Bren- 
Ber*s  (ia  Erfurt)  Abkübkr  (Psykter),  eine  neue  Gerath« 
Schaft  sur  Abhi'^lung  der  heissen  Fliissigkeit*^   October^ 
enthSk  zfi  Aufsätze  (N.  40—^57.),   davon  wir  anazeich- 
nen:   Jeliinn  Christoph  .Kessler ,   Gutibesitzer  und  Do*. 
maiBeBpaohter  in  Artern,  als  Laodwirth  gesofaildeit  von' 
seinem   Sohne  9    Hrn.  Bergrath  Kessler    in  Harzgerode«.    ^ 
S.  288-  Bekanntmachung  im  Kön.  Sachsen  über'  die    Im«, 
nfung  der  Schafe  sam  Schutze  gegen  die  natürlicben'Pok-' 
Ken.    S«  996*  Bonnemam^a  ineue  Anregung  zum  künstU^ 
eben  Amabrüten  dar  Eier  dea  CeflügeU,*  vermittelst  dea 


$00  c  Joonidirtik. 

vHmkm  Wtitcte  C*^  Ditti;l«r*f  piOyttohn»  JinmtelV 
&  go&  BaiAratl»  fiMMÜiaadr  über  dto.Ba»  M»achifti»iiger 
Drelohei^frofaBungea  ttiit  eiaar  Abbild»,  MAt^te  A^>^ 
aSigB  «M  nettcm  SobtiftM  und  MiMtM»  in  ZetttcInrlffftMft 
•ittd  «ufgettoitiaifln«  84  349  wifd  dl«  Attwettdnbg  ^Aes 
CUorkalkM  bei  Vitbkrmkileiteii  fsgtii  AoMtakons 
ospfohlea  ' 

JfcfurnaJ  der  tnuesun  ^S*^-'  und  tidnirunA.    JK€— 
,     digirt  9on  C  G.  Priedenbtrg/  LXX.Banä.    Mit 
4  Kupf.  570  5.  ^X  jB.  1828.    -Bar/in,  JlücJ«r, 

Im  Matbeft^  aind  8«.i.  Fraict*«  ReUi  nach  KJiot»^ 
'  iam  (dieif ml  von  Mosbed «   der  Baüpttftaidl:  ^9^  iCJbor«- 
'    aaa^  dem  daaigen  äeiligthume  uiid  den  ScbulenJ^  S.ft4. 
}cifa&«]Miert  Reiien   iü  Chili  «ad    den  Lk  Plata^Provici- 
seil   (von  der  HanpUC  Metidosa) «    S.  4Ö«  3kiaaeii^  ^roia 
f ersten ,    a.    d,    Eogl,    fortgeicut  (^on  P^rtepeKa).   — 
in  den  Miscellen  nnter  andern  ^  von  Lriberi^,  der  nord- 
ftmerifc»  Kdloina  an  der  tffrikan.  Kiiite,    S.  69.   voh   dlar 
Pitts^n  -' losel    aua  O.   von  Koc«ebne^   K^Uatligebueb« 
•  S»  8o*   über    die   englitcbe   Niederlaisinig  auf   der    Inaei 
Ascennoo^  S.  ^4*  über  Fernando  Po^  die  teve  eAgltscIia 
.  Niederlaranng  an  der  afrikan.  l&üsle«  — "  S.  8^«  Zeitaag 
der  (neae^en.)  Reisen^    und  S.  95.  literar,  l^acbriekten 
von  neuen  Reitebescbreibnngen.'  -r^  Itä  Juni-^  Hefte  atnd 
S;  97**«Ii6.  Miertf  Reiaen   in   Chili  eta  fortgeietst  (S« 
107  C'  von    der  Stadt   Mendosa   ausfülirlich).     Die    18 
MifceUen,     S.    117  ^—  171    enthalten    mehrere   eioeolae 
8tatiatitche>  topograpbiscbe  und  Reiseberichte»   darunter 
ist  8.  lao.  BalbiW ersuch  über  das  Verhält'nisa  der  Jotir» 
Mile  SU  der  Bevölkernog  in  den  versobiedenen  Staaten* 
In  den  Skizzen  ans  Jamaica»  S.  156,  ist  besondere  dach* 
riebt  von  der  Neger  .£ssen  der  Ratten   und  £rde  gege- 
ben, S«  163/von  Riho-Riho,  König  der  Sand vricb«- in- 
aein,   aus   Stewarts  Tagebuobe.  •  5«  lyü.    Zeitung   der 
Reisen.    Im  /uJi-Heft  aind  S.  193  -^  2t8*  die  Skiscen 
<  von   Persien    (von   den   Kauflenten    in   Persien  •—   den 
\  Raubzügen  der  Turkmanen  S%  20Ö  ff«  — •    den  wandern- 
,   den  Stamman  S.  209.)  und  S*  2 19*«  229*  die  Reisen  in 
Cbüi   und   den  La^Piata-Provinaen  fortgesetau     Unter- 
den  16  Miscellen   sind   merkwürdig:    6.^230-^36.  über 
daa  schwedische  Posiwesen ,  S«  937.  von  den  Festungen 
^railow   und  Poty,   S.  246*  von  SchttmUf  8.  249.  £»- 
rieht  des.  Hofr.  D,  v.  Engelhard,  Prof.  wa  Oorpat,  von 
arihef  geologischen  Reise  in  *daa  UnA  Gebirge  b8^< — 


a.  Mnildiflfiitii«.  ,  l5i 

aot  «iM«i  Schralbea  vpn  TiAtt;  6.16^  yom  Capu'Clap- 
p«ctoB;  &  373.  ttb«r  den  Goldsand  ini^  Üralgel^irge  i  S. 
175.  dia  DtaitDaatttogtoten  dea  piaCriöäi  Laftdak  auf  der 
Imti  B^mio^'  S.  377.  Zettuos  d«Fr  tleiseDi.  -^  August: 
Miaia  Aeäen:  ia  Chili  abd  f.  «89  önd  Fratef>  lUita 
aaafc  Khorata»  S.  ^|o6  (voii  Mushed«  der  H4uptfttadc 
Kboffaiaiia)  fortgeaetot  Ürtter  deAi  I3  Mitce)leD  seich* 
tf  wir  aüa;  S;  314  dl«  rnilitfiriiiacht' der  Ttiritei»  S.. 
33t  ff.  die  Nachrichten  roii  Sthtinlif,  dte  HSoidSt  Ka- 
Headaiii,  Baaatdichik,  Sitittrta;  S.  3^3^  vQn  dem  Gar* 
tan  dar  ile0]^tfrid«a  nach  Pacho,  8«  33^.  van  dto  Kd^. 
aiBeken,  S.-  ^8.  dar  ilahdelistadt  New ->  Örl^ani  .in 
Loifiatana  ,  S.  345.  von  Mexico.  --^  Die  Zaitüäfgder 
Aeisen,  S<  36^,  eatdalt  ihterenaDte  Nadhfichten  nn^ 
iliiftuige.  S.  370  aind  ,  at^tistilthe  Ndtiee'n  mitgetheilt; 
Dia  lit^raf.  IN £i<^i richten  (von  neiiep  gedgraph.  und  to- 
pogr«  Werken}  sind  nur  au  kntt.  —  liX.  Ban^.  S.  I. 
Fortael«.  mofn  IVlIefs- Reisen  in  Chili  etc.  (von  dem  hßcfa* 
Hen  Eogpaat  der  Andeie,  Gumbre)  und  S«  26.  der  Skii^- 
sen  Yon  Iferaian^  a.  d;  Engl*  {über  den  Zustand  der 
Bohamedan.  Frauen).  In  den  |VIftceH^n,  S.  43,  Veriuch  - 
einer  Miiitärtopographie  ßosnient,  Raacten«  und  der' 
Heraogewitfa^  betchL  S.  H.  S.  144.  •  S.  63.  V«p  der  Fe- 
ünng  Kara  (Welche  die  R^sien  erobert  haben).  ^^64« 
latcbriften  von  Derband  (vook  Fro^.  D.  Eichwald  6o<^ 
pirt)<  S.  65.'  Ueber  die  Bn^garen  (ana  Walih  Rehe  iti 
die  Tiirkei)«  S.  (g.  Auiaiige  ans  dani  Tägebuche  (dea 
Hm.  CraWford)  der  Gesatidttcbaft  dei  Gtexier.  Goüv;  votr 
ladien  ao  die  H9fcf  von  Siani  und  Gocbin  •  China ,  he* 
BfM.  IL  s.  S.  IM.  8.  79.  Zeitung  de#  Reiten»  fortgCd.  ^ 
5.  183.  8.  89.  Statist.  Notizeä  ( ^on  8icilien ,  'Jotiien^ 
England)«  Abg^ildat  iat  La  Veaux  de  Fdnds.  -f  Octo^ 
btr:  (3«  H.)  Fraser^a  Reise  ift  S.  97.  (voii  den  Derwi- 
achen  und  ReKgioten  Feraienti  Ruinen  ^on  Tooa,  Fir* 
dntTa  GeburUaCadt^«  XÖ7)  uiid  die .  von  Miera  S*  x  l4* 
(Baacbraibnng  daa  groaaen  Erdbi^bens»  19.  Novbr.  182Ö» 
5^139.)  ^ortgeaetat.  Sieben  Miacellen  (S.  i68*  ▼on  der 
Stadt  Algier,  S.  i8o.  über  Si^ra  Leone)^  Titelkup'^ 
lari  Anaieht  dar  Waaa^itwarka  Ali  Fair-Mount  bei  Fhi*^ 
ladelf  iua. 

d.  Schulschriften. 
Na€hri9hi€n    ii^cr^tfta  von  WitfMuiiche   Kh-^ 


I     ,  -  -        •  I      ^ 

'  ^  •  •         • 

$ttrMckuh^  zu  ScMltbinf  in  ThüniagenT  ou/  ia$r,Jahr 
,  yi%j.    JBaÜe,  ßeiai^ei;^cJie  Buchdr^    ji  S.  gr.  4» 

'  Die  ersten  $o  Seiten  entbahe^^  eine  eehr  gelehrte 
Abhandlung.'  eines  i|U  K^nne^  der  laorgenllUid,  Sptacbeo 
•cJion  bekannten  Lehrers  der  Anstalt :  Z)e  Psalmo  qua^ 
dragiBßimo  quinto  scripsit  Frider.GuUielm.  Kessel,  S.choL 

.  Jlosleb.  Saoror.  antist«  et  Coli/  extr«  Der  Fsalm ,  der 
die  Toctrefflichcin  Eigenschaften  etaee  ISUSnigs  und  einer 
Königin»  feio^r  jBraut*  und  das  Glück,  die  Würde»  bei- 
^ 4er  schildert,  gehört  su  deM  erhabensten  und  scbönaten ; 
es  ut  ein  jäochzeitgosang,  in  welchem  auch  eine  ge- 
wisse Gleicbbeit  der  gansen  Oekonomie  und  Einthei- 
tuag  der  Verse  an  bemerken  ist«  Allein  jene  DerateU 
lung   halt  der  Yfr.  mit  Calo7  uod  Andern .  fiir  bildlich* 

.  ^Nobisy  6agt  er,  eorum  sententia  vera  esse  videtur,  qui 
totum  Psalmnm  de  coniunctione  Messiae  ^um  eoclesia 
aua  intelligunt,  imagine,  a  nuptiia  petita,  a  poeta  de« 
fcripU*c  Es  wird  bemerkt,  dau  diess  auch,  die  Mei- 
nnng  des  Alterthums  gewesen  seyn  müsse;  sonst  würde 
es  ihn  nicht  unter  die .  hagiographa  aufgenommen  ha« 
beni  und  durch  den  Cbaldäischen  Uebersetzer  und  Br. 

^  an  die  Hebr.  i,  8  f.  bestätigt.  Hugo  da  öroot  bat;  aa- 
erst  den  Fsalm  fiir  ein  Hoohaeitgediobt  auf  dieVermäh- 
luDg.  Sajomo's  mit  der  Tochter  eines  Ron,  von.Aegypten 
gebalten,  und  ihm  sind  Mehrere  gefolgt,  Herder,  Eich« 
hom',  de  Wette,  gegen  welchen  Ijetatern,  weil  er  die 
liilessian.  Deutung  geschmacklos  nehot,  Hr.  K.  sich  sehr 
stark  äussert«  Andere  glauben,  auf  Salomo  gebe  «war 
eigentlich  der  Fsalm,  Aber  mystisch  sey  er  vom  Messias 
SU  verstehen.  Noch  andere  Meinungen  sind  S.iaf«  an- 
gefjöhrt«.  Im  Zeiti|lter  der  blühenden  bebräisofaen  Spta« 
phe  upd  Foesie  müss  der  Fsalm  abgefasst  seyn«  S.  14 
'  fingt  die  Erklärung  der  einzelnen  Wörter,  Gedanken 
und  Bilder  jedes  Verses  an,  wosu  die  alten  Üebersetaer, 
die  verwandten  ähnlichen  Stellen  anderer. morgeniänd« 
Dichter  (selbst  samaritanischer)  und .  der  griechischen 
(vorsüglich  des  Findar  und  der  Tragiker)  benutat,  aber 
euch  neuere,  deutsche  und  ausländische,  Uebersetanngen 
vn4  Commentarien  verglichen  und  die  alterthümlicben 
G^ebrättche  erläutert  sind.  Von  S.  61.  folgt  die  Chronik 
der  Klosterscbule  su  Rosleben  auf  dasJ.  von  Michael 
I&26  —  27«  wo  in.  allen  4  Clsssen  84  Schüler  waren. 
Es  wird  auch,  S.  (S9,  der  schon  längst  eingeführte  Un- 
terricht»  den  die  obern  Schüler  den,  mitdern,^  diese  den 


mttm  eitlitileii«  io  wie  die  LeStnng  des  FciTatfloiiM* 

dec  ScbiSer  bcjsohriebeii« 

'•     ^  •        ■ .     ,  «'♦ 

VtltT  die  Spracht  des  Hsterreiehischen  pich^\ 

Urs  Peter  Suchenwirt.    Erste  Abtheilung:    Lautlehre^ 

Womit  zur  Feier  de^  ersten  Ifpv.  iS^B^  als  Jes  Stif-^J 

tungstageM  der  KönigL  Preiissi  Landesschule  '  Pf orta 

tinlndei  August  Koberstein^  Prpfe^eor^    ISl^um-* 

iurg^  Klaffenbach.    '56  u.  XX.  S»    g''*  4.   ' 

Wenn  gleich  SudbenwirU  Werke  nicht  daroh. -ihren 

?oetiMben  Gehak,   sonJern  als  B^iuüge  zw  Zeit»  und 
itteogcacfaicbte  des  i4teD:  Jahrfaund. ,  in  .dessen  sweite. 
Hälfte  sie  fallen,   wichtig  sind:    so  verdienen  sie, doch  \ 
aoch  als   Zeugnisse  von  der  damaligen  Gestaltung  Mer 
dsntschen  Sprache,  namentlich  in  Oesterreich,  die  grösste 
AufmexksnmheiL    Der  erste  Herausgeber  (der  verstorb.r 
Aloys  Frimisaer)   1827  hat  diese  Beziehung  swar  nicht 
vemachliasigt,  kannte  sie  aber  doch  nicht  in  der  Voll- 
ttändigkeitberiicksichtigen,  mit  welcher  sie  xu  behandeln 
der  Anfang  hier  gemacht  ist  von  dem  Gelehrten,  der  sich   ' 
schon  dozch  andere  Schriften    um   die   Geschichte   der  ' 
deuUeben  Literatur  und  Poesie,  vomemlich  des  Mittel- 
alters verdient  gemacht  hat.    £r  beschränkt  sich  auf  die 
45  eiMen  Bücher,  da  das  46ste  wo  nicht  unecht,  doch 
später  überarbeitet  worden    ist  und    von  den   nbrigen. 
tehr  abweicht,  und   auf  den  .TeiLt,   so   wie  ihn  Frrm» 
geliefert  hat,   vielleicht  nicht  immer  ganz  richtig.    Der 
eiste  Ahscbn.  dieses  ersten  Theils  geht  das  Yersmaasa 
und  die  Reime  S*s  auf  das  genaueste   durch;    der  äte 
handelt  von  den  Buchstaben  und  zwar  A»  von  den  Yo« 
calen,  S.19,   B.  von   den  Consonantei^  S.  28«  (nach  den 
Lautreihen:    liquidae,    labiales,    linguales,   gutturales). 
Jeden»   Abschnitte    sind  Schlnsshen^erkungen    und    dem 
letaten  auch  noch  Bemerkungen  über  apocope  und  syp«. 
copat  Hücklaut  und  Küokumlaut^   beigefügt«     Von  dem 
reichen  Inhalte   aller   dieser  Untersuchungen  und  ihrer, 
vomemlich  für  die  Geachichte  des  Mittelhochdeutschen 
bedeatenden  Ergebnisse    köünen    wir    nichu  ausheben 
und  nur  noch  anzeigen,    dass  dieser  ersten  Abhandlung 
dim  Flexiona-  und  •  Wortbildungs  -  Lehre ,   so   wie  der 
Syntaiz  folgen  wird.  Aus' der  Chronik  der  Schule  zeich- 
nen wir  nur  aus«    dais  zufolge  eines  Consistorial«Ile« 
acripta  vom  2i.  Jnl.  1826   die  2Uihl   der  Zöglinge  nicht 
200  (180  Alumnen  und  20  Extran^er)  übersteigen  soll, 
dass  ia  dem  Jahre  Mich,  1827— 28  32  auf  die  Univer- 


iitittt  4  nf  ämdtBt»  Sebnlm^  5  so  doer  inieni  Beruft* 
art  abergegasgea  find,  die,  Zahl  d«t  g«ga*wircig«D 
iklmBoen  und.Exjtranaer  aber,  4^raa  NamaD  &  XV  fi^ 
toeegebftn«  in  alteii  Clatsen  187  betragt,  ^qii^  data  der 
AdjüDCtt  Hr*.  Cbrittian  iJudw«  Theodor  Wiibrandt»  an 
4*^  Sudtgymnaaiuai  au  notcooti  abge|jaD§Mi« 

Vi  Prriahdrb  Corintkiorum  tyrrnno^  S€p^ 
im  SopitntHut  äinumtrüto.  Ad  indictnda  G^nina- 
all  DürmstediHi  Mknnia  vtma  ^d.  3i.  Jtfarl.  i.  a< 
>  %4  Afu  etkbrandäf  dtsätmit  Cärcluw  Btniwiu^ 
Wogn$u-PMLB.Gfmn,Cott%ßai  £>arimrtfiUf  lA^ 
tfpiB  WillimU.   66  S.  In  4. 

N^ch  eifiigeti  aDg^dfeinera  Besferlhnigeii  über  Ko* 
ziütb,  welches  die  Vaterstade  aasgeaeichneter  Gelehrter, 
Kaiutler   und  Staatfaijünner   war,    M6  S4  4  ff.   dte   Ce* 
aobiohte  de«  Feritttider  eraähk«  in  deaien  Zint%\%^T  mtfdtk 
sordere  Städte   Grieehenland^y   d^r  Iivaeli»   üad  StaiHena 
Tyrannen  hatten ,  wobei  de^  Vf.  ao'oh  nafib  dem  Ariato« 
^  tele«  den  Begriff  ,ünd   die  Arten  der  tyranoia  >  featferzt. 
feriandec   trat  O).  38 1  i«  ▼<  G.  628.  'die  Begierang    aa 
^uod  er  bat  aehr  viel  sani  FJote  de«  Staates  gei^hrkc,    er- 
laobte  sieh  aber  dock  biiweiiea  Gewaklhitigbeitaii  tind 
hing  von  »ledrigen  JLeidetaaebafjten  ab«     Die  Mitte),  die 
er   atir    Befestiguog  aeiner   HerracAiaft   anwandte,  -aeine 
.  Vera chiedenen     Untern ehmu ngea  1     Ratbgeber,     Unfälle, 
InotUohe  Verhältntoe , ' Tod  (Ol.  484  4.  laaeh  44)ähr1ger 
^Reg.  9-  in  der  ihaa'  aein  Sohn  Paanntietichut.  folgte)   aind 
angesetzt;  dann  wird,  $«25  ff.,  aetne  Liebe  zu  deaWit- 
aenacbaften  itod  Gelehrtear  gerühmt;  dieUraaehea  (S.  30) 
angegeben!  warum  ihn  Viele  nhtei'  die  Zahl  der  aleban 
Waiaen    aufgenoniBeD ,    Andere    davon    auigeschloaaea 
haben  f   S.  3a — 38   aber  die  ihm   sageachriebenea  Sen- 
ienaen   angeführt   und   arlintert.     S«  3$ — 43-.  steht  ein 
ktainisehea  (Regionia  qaaa  a  Suaio  pratpidtur  deicriptio) 
und  S.  44 — 5d.    ein  deutacbea  (der  Frühling}  Gellicbt 
von  3  boffanngavollen  Gymaaaiaaten.   Die  übrigen  Nach» 
.  richten  irom  Gyrnnastum  oad  heaondera  von  den  Liebr« 
■atnaden  und  AasarbeiluDgea  der  Zöglinge  find  aehr  uaa- 
aUndKoh.    Zu  Oatera  -war   ihre  Zahl   1841   y/otk   daoea 
.  16,  ftu(  Univayaiiitaa  gebogen  amd* 


Todesfall*:        '       ' 

tin  iMX  NotW;  aUnrb  bu  Fnb  ^a»  «li  S^HIMettar 

laMt  ftdn«  Pre«s4.  Ij«gaC  Ratti  Ocbhcr; 

Am  17/  Mov«  an-  Wi«B'(de>  Do€lk  «ed.  dt  okihirgri 
IMicf  Boreliiy  37  J.  aW 

Ao  danri».  Tag«  ebMdtieHM  da^  ^tli^^9M  0)f«m> 
•iaget  illo9Pa  Iti^tofe^  91  J«  alt« 

il«  ao*  Nm^  sn  Aniitbrdäili  Dänkl  HHoftf  Mi^ 
i«  Kd»  laadtiifea,  76  J<  alt& 

An  demselben  Tage  sn  Paria  dar  dranlatiaoba  G^m* 
^t  hiaioriaclib  lind  «lagUbhe  8ohriftiiall^/ilo70tt.      ' 

Zu  £iida  dea  No^.  aWb  ki  Dioden  der  oeodHH'irte 
Hoficiiaaipialar  Johann  H4int%  BBs^nhirg,  %w^  t^.  Apt4 
174a  LebeofltltizEe  daiselben  im  Dretdo.  EiiffaaimkGkm 
hn  dam  Abendbl«  N.  12.  8^  50  iF. 

Am  !•  Pea;  sü  Spremberg  dfcr  datige  /Stapariioitaadä^ 
M.  Phllipf.  WilHäm  Mäivur. 

Ad»  4.'D^o«  Sit  Dresden  der  Avditein^  beim  Vköä} 
SSchs.  Cadettenr Corps  und  Recbtsconsulant  i  Jchlcam 
Gmfrhd  Köhigsdörftr. 

An  demaelbefD  .  Tage  su  Combei- Wcrod'  in  EBglantf 
der  ehemalige  ausgezelcbaete  StBaUminittar^  'Moit€ri 
Banh  Jenktn9on  .Qtni.von  Livtrpooh  geb.  ^wjon.  l7;^o« 

Am  5.  Decbr.  su  Berlin  der  Indpector'  der  Köorgh 
Akid.  ilev  Knfiste  und  berirbmta  Kupferstecher  Eh^rh^rd 
Siegfried  Henne^  geb.  ä^.  Jul.  1759.  ••,  Frens«.  Su  ZeiL 
«28,  N.  3J1.-:  ^  '  /  ' 

Ao  daa»eeU>en  Tage  ztt  Hom  der  Oardinal  Di«koimr ' 
Guidohono  Cavalchini^  geb.  14.  Defc.  1755.' 

Am  6*  Dec.  SU  Darmstadt  der  gtosshalis«  Blediainal« 
CoHegiomcfDireator  Dr.  von  Siehold. 

Am.  7.  Dec.  in  Wien,  Pdter  Ritter  Wn  Merten9f 
Vice  •  PTasident  defr  bais.  hchi#  allgemfeinein  H^fkammer, 
5&  J-  alt. 

Am  8-  I^c^  f  Biirgsolms  deff~  FStatl.  Solma^  Bramiv 
it\§Ae  KircbeniMb  Md  Ffatrer  daselbst^  WetZj  itä  51* 
Jthre  des  Alters. 

Am  lö.  Decemtiet  siTWimibar^  4br  Dom.  inr«  JoA» 
Friedr.'FMschmann,  im  75.  J.  d.  Alt.         ' 

Am  II*  Decbr^  aü  Berlin   der  Budiliandiaf -  Paäsf' 
HumblQt^   Bocb  nioht  49  J.  ak,    f^b»    13^  Häts   1779^, 
1.  Berlyu  Vbaa;  Zeit  1197.  Fr.  At«  Zait.  ^14* 
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z^,<.  im  (2$.  Novw  17353  »u  Troir  Fdöttlüer  im  Her«; 
Limburg  geb,,  ui  ]am  fgsS  gett.)  •  aosserofd*  Trof.  in' 
der  Fao.  iei  lAtdo,  und  Fhilos.  aa  GconliigiNi«  Ritter 
Henri  Daniel  Guyot^  und  .  .    .    ' 

-  «^defc  («5.  Naylir.^1753  m  ©rfbreait«  gafc.,  6.  Mir» 
1828  ««  Freiberg  gctt.)  Oberberg^mttAai«'  Liehrecht  £h- 
rt^U  T^^et  im  Int.  Bh  d.  Leips;  Ijit.Zeit,  1^5,  S. 
1333  ff>»  vt^o  aoch  def  Letstarn  Varmäabtiiiaae  au  StiC^ 
fenagbii  erw^lhot  aind^*  •       ^ 

VonX.  F.  Günther  von  Göcking  (gab;  T8.J0I.  174& 

'  im  Grünix»gan  im  Halberstädt ,  geit.  18.  Febr.  1828  su 

D#at«qh- Wartenberg  in  NiederscUeaieni  llall.  Lit.  Zeit. 

150»  S-  345  f*  .  ' 

Von  II  im  J.  1827  varBtorbenen  Mecklenburg.  Ge- 

labrten  in  der  Leipz.  Lit  Zeit*  16I9  S,  1284  ^• 

N.  dca  am  27.  Apr.  geatorb.  Würtemberg.  Prälaten 
Georg  Frledr.  von  Griesinger,  in  der  Ailgem«  L«  Zeit* 
lOii  S.  819  ^• 

Nekr.  der  Stphriftatellerin  Madame 'Gurzot,  geb«  de 
JSeulan  Cgcb.  ^.  Nor.  1773,  ge«t.  30.  3ul.  1827)  in  der 
Zeit  f.  d.  eleg.  W.  143»  S.  1141. 

N.  dea  (20.  Jun.  1771  su  Erlangen  geb.,  23.  Mai 
1828  daaelbst  geit.)  ruaa.  kaii«  Hofr.  Dr.'(nnd  ehemal. 
itoi.)  Heinr.  Friedr.  Isenflamm^  von  a»  Sohne  f  in  der 
Iflall.  Lit.  Zeit.  190.  (II.  B.  S.  665  f.) 

N.  dea  geb.  Medic  R.  und  Prof.  D.*  Adam  FSias 
von  SißSold  £u  Berlin,  geb.  5.  MSra  1775,  geat.  12.  Jnl. 
1828«  Hall.  Lit.  Zeit.  200f  S.  145. 

N.  dea  Prof.  Imm.  G.  Hüschke  xu  Roatock,  geb. 
1761,  gett.  18.  Febr.  1828«  io  der  Allgem.  S'cbnlaeit. 
2to  Abtb.  107,  S.  887  ^. 

N.  dea  (17.  Ootl  1768  geb.,  19.  Sept  1828  bu  Ber- 
lin geat.)  vormal.  weatpbäL  israeliL  Conaiatorialpraaid.« 
groaaheraogL  Mecklenburg,  geb.  Finänaratba,  Dr.pbiloa. 
Jerael  Jacobson^  in  d.  Berlin,  Haude-  und  Spener.  Zeit. 
N.  224.  Beilage. 

N,  idea  (17.  Oct.  17^9  geb.,  -23.  Febr.  I828>ge8t.) 
Cona»  Räch  D.  und.  eraten  Prof«  d.  Theol.  au  Könige* 
barg,  Samml  Gmli$b  Wald^  in  der  Jenaiaehen  Liter» 
Zeit.  Int.  Bl.  N.  63.  S.  493  f.  (aebr  mbmvoll). 

N.  dea  (1795  geb.,  im  Aug.  X828  geat.,)  rnaa.  Geoe- 
vallieut.  Consiantin  von  Benktadorf  IL  aua  der  Nordi- 
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•oben  Bten^,  itf  dir  Haude«  uacl.fpaiiay.  Zait.  251«^  ia 
4r  Preofts«  St.-  Zait.  N.  287« 

M«kr.  dtfi  (am  17.  Mäf 2  be^  Norwich  gettorb.)  Pr. 
JmnU  Edw*  Smiik  (^eraui£ebar  der  Flora  Britanpica^  in 
darHaQ.L*it.  Zeir.  137,  5.  241.  B*  II.),  ubd  S«  24^ 
d«i  frilataDt  Kkcfaan-  und  JMiiibterUlratbSf  Dr.  Johann 
JUS  B^dir  (geb.  zu  Heidelberg  28*  Aug.  1767 ,  gOit,  au 
Xadamha  4*  April  rö28)« 

Nekr.  dea  (um  1773  geb.,    lo.  Sdpt^  1897  '^  L^n-  . 
'^'^  S®*^0    ^8^  JFoseolo  (sugleich  von  seinen  Schi«kia« 
lea  und   Schriften)«    nnth   einem   Aufaatae  im  London 
JSafjmnm  Oct»  1827;    in  den  Blatt,  für  literav.  Unterb. 
143»  S,  569. 

Von  dam  (ana  Mfsldorf  im  Pitbmarecben '  geb.) ,  aih 
2&  Aug.  1827  zn  Bnisenzorg  im  boUänd.  Oftindien  gest.  ^ 
Hatoxförtcher»  Dr.  Heinr,  3oi$^  lo  wie  Von  de)»  am 
15.  IVIai  1828  Btt  Toulouse  gest.  axigl.  Artilleriemaior, 
Sir  Wm.  Congrevtf  in  ^  der  Hall.  Lit^  Zeit.  ^^6  (B.  II.)» 
S.  393  f- 

Nakr.  das  Canslers  Niemeyer  in  Halle,  in  der  Nat. 
Zeit,  der  Dentachan  59,  S.  477*1  Voii^einer  feierlicben 
Beerdignog  am  9ten  Jul*    a.  AUgem.  jS^ircbenzeit.  IJ5« 

S-  1097- 

Nekr.  der  1759  an  London  geb.,  15.  Dec.  1827  zu 
Park  gestorb.  bernbmten  S'chrif utellerin ,  -Miss  Helena 
Maria  Willißms^  im  Hespepos  179,   S.  71^ 

Nekr.  des  (am,  lo.  Mära  1769  geb.,  9.  April  1828 
gäat.)  Dz.  Valentin  Karl  Veillodler^  Fred,  zu  Nürnberg,' 
ia  der  AUg.  Kircbans.  120«  S.  977  ff.  mU  Verzeichiusa 
aainar  Schriften. 

Nekr.  des  1741  geb.,  unlängst  im  87«  J*  de^  Alt. 
geat.  Bildhauers  Houdon  (dessen  Meisterstück  äie  Statue 
Yoluira*a  ist),  in  der  Hände  -  und  Spaner.  Zeit.  Nr.  1931 
und  Nachtrag  St.  195  u.  196* 

Nekr.  des  (am  14. Mai  1760  geb.,  1827  gest.)  Pfär« 
rers  sn  Pfaffenweiler,  Victor  (Georg)  Keller  (aus  dessei^ 
Pradigten  die  Stunden  der  Andacht  grösstentbeils  genom«, 
men  aeyn  aollen),  vom  Pfr.  Fr.  Uta  ih  der  Allg»  Kircb^ 
Zeit.  104,  S,  1009  ff.      ^ 

Nakr«  von  einigen  im  X  1827  verst.  mecklenburgi^ 
sehen  Gelehrten  und  Schriftstellern  in  der  Leipa.  Lit.  , 
ZciL  233t  S.  1859- 

Nekr.  des  Hofr.  nqd  Prof.  Friedt.  Bouterweck  (gebi 
za  Ocker  nni^eijs  Q^sla;e  15.  Apc*  1766«  geft.  ,9.  Aug« 


168     SoJ^ifiksaW  ron  OtMicieii  o.  Sobriftotetten^ 

iet8)t  i»  d«t  J0ß4  Li|»  Zain  Int;  Bll  Nr.  53^  8^  42TS, 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  374,  S.  497.  III^B; 

Am  3a  Oot.  TS.S7  *Ut  der  K5mg  yom  knie  tu  In* 
4tea,  Verfoiter  dee  groMea  Petvitebeii  W6vfcejrbu<iht^  Mt 
LekHner  (lidokudw)  ia  53«  J«  de«  Ale  gattorbeiit  «lod 
ihm  ist  4010  Sobp,  Solimen  Sobaoh  Hmtir  eddin  HnidW 
gefolgt.  ^ 

Nekr.  des  {am  T3.  Dea  17S1  su  Wolfeoboltel  ^eb^ 

7.  Aug.    1828   stt   Wursen    vent.)   ab  hitlor. ,  Sobrifut. 

bekennten,  Ufin.  sich«.  Generallient*  der  Cevallerie,  Mairi 

*     Wilhtlm  Ferdinand  von  Funcke  in  dev  Hellieeben  Liker« 

'2eit.  (deren  Miurbeiter  er  bis  1819  wer),  ^41,  8.940» 

(III.  BA  , 

Nekr.  der  beiden  )üng«t  v^rtt.  engUscben  Gelehrten, 
Vf^UUam  Cox€  (geb»  1747)«   nnd  Prof.  Dugald  Sitwan 
(geb.  1753),    in    der  Hende-  und  Spener.  'Berlin.  Zeit. 
Nr.  303.,  in  den  Blfitt.  für  Jit.  UnterL  350,  &  xoöd  * 
f  -  ■  ;  .  .  •     •  ■ 

Schicksale  von  Gelehrten  u.  Schriftstellern, 

Der  k5n.  bajpr/ Landwehr -Major  und  Stadtvatfa  in 
Amberg,  Dr«  Jo^  Baptista  Sohetikl^  i«|  im '69.  J.  d.  Ala. 
in  den  geistlichen  Stand  getreten  und  am  23,  luL  an 
Regensburg  suin  Priester  geweil^et  worden. 

Die  Frau  Tochter  des  verst.  Staatsraths .  <7on  Jaltob 
in  Halle,  bekannt  als  Üetiersetzerin  der  Serbischen 
Volkslieder,  . unter  dem  Namen  Talv),  geht  mit*  ihrem 
Gemahl,  Hrn.  Robinson'^  Adjunet  b^  dem'  theplogi» 
eohtfn  Seminar  ea  Andover,  unweit  Boston,  naeh  NonL- 
Amerika. 

Dem  Cons.*Rathe9  Saperinteodentea;  Hof«  u.* ersten 
Stadtprediger,  Hrn.  de  Maries  in  Deitauv  ist,  wegen  an- 
'  haltender  Schwache  die  .gebetene  Ehtlestung  bewilligt, 
und' Hr.  Archidiak.  Koppe  euoi  Coos.-Aathe,  'Hofpredw 
ger  und  inte.rimist  Vicar  der  Superiittendentnr  und  er- 
eten  Stadtpredigerstelle  ernannt  worden. 

Ueher  die  Verläum dangen  des  Prof.  der  morge&L  i 
Sprachen  su  Ciessen,  Schulz^  in  London  und  Paris j^>  a^  ] 
Blätter  für  lit.  Unterh.  223,  S,'890  f» 

.   ,      ■  Schulnachrichten. 

Am  31«  Mai  Ut  in    Nenfehatel  der  Grundstein  su 
ipm  nenen  SymaMum  diesär  Stadt  gelegt  wordaa.-  ^ 


I9  Hnbnig  hal  4er  um»  ÜireöMMt  4at  lohamiMiiii,, 
Hr.  De.  lü'üfh  manche  VerandenxDgen  («twat  friäiiaitig) 
csBgiiuliit;  J^  bat  imp  Anstalt  oiui  3  AbtbeiltiDgen 
arbilua:  >Galebneil^t  Raal»^  imd  Vortabala  und  das 
•kare  ClaMa«$yptai^  ist  wiedär  her^aatallc  Bftan^  a.  daa 
Dt.  Iraft  Oatararög^amm  s  -Abriaa  dar  geg^nwättigaa 
Fei^Mtaog  dea  Haaburgar  Jobaoneoflsi  und  darauf  AUg* 
Scbiii«.  3.  Abdk.Nr.  56t'  S.  479. 

Z«  d#n  Pfäfuag«ii  amGyn^n^  cu  Hartfeld  bae  Ht; 
Collabor.  Frenz  Carl  Theodor  Pd^it  .aio  Prograndi 
giBi€bnebapi;  Cooiaiapt.  da  Lanberto  Sobafoibiirgr  Mo-^ 
aaclia  Harafeldeiitii  carom  Gaunaoioanun  aaaoiiU  JQL 
•criptore  locuplatiMiiDo.   33  S.   ia  4. 

Darob  «ttei  1i<6d«  fraaa,  OcdooBaa^ao  vom  i&  Jan» 
liod  (  aagasanata  gaiitl.  SacoadSfachuIeo  a«  B^^rjaaai^ 
Ddla»  Fof:fialqiuari  Montmovillon»  5t»  Acb«nl  und  St. 
ADoe  ä'Auraf  unter  die<  Oberleitung,  der  Univaciitit 
gMiaUt  «v'ordeni  Niemand  därfvalt  Lehrer  angeUellt 
werden,  der  jaijpbt  irorfaer  acbrifdlch  erklärt  bat»  daei  er 
keiAer  in  Frankreich  ungeaetsliish  beeteb enden  Co^jg^ar 
gatian  angabdra  1  dia  Zahl  der  Zöglinge  darf  nicht  über 
SOfOäo  elaigen ,  nach  vollendetem  14.  Jabra  müttaif'  fi^ 
g^iftbcba  ^laidttbg  anlegen.  Mau  s»  daaUebrige  und. 
jien  Seriebt  dea  fiitcb.  von  Baaiivaii-  an  dan  König  in 
der  Berlin.  Vom.  y^eit,  Nr.  146.  Einige  Bieobcfo  babaa 
g^ea  dftef#  Ordonoanaen  protettirt. 

In  Schnuktrg  iit  eine  SonnUgfichule  für  junge  Fai» 
brikacbeitec  ppd  Handwerker  errichtet  worden,  d^ran 
provi»ori«cba  Bestimmungen  von  Hrn.  Hasse  in  Elbabb 
29,  &  452f  bestaunt  gemacht  sind« 

Geschichtliche  Nachrichten.  ^       ^ 

Aia  das  ^aöaste  Darf  in  Europa  wird  Csaba  in  Un* 
gam.  Ig  i^eUen  vooFest,  oftit  20,187  sraviftcben,  meist 
evsngaiisi^n«  £iawjahoeni,  eriteeit  1715  «xiitireud  anr 
gelobr^-in  de«i  BläAC»  fiir  Jitar.  Untetfa.  349,-  S.  99$,  wo 
auch  die  Bevölkerung  verschiedener  Ungar,  und  Ütabeiili 
SUdte  genauer  angegiiiben  ast. 

Ia  d^  kön.  praivs.  Suatss.  i^  Hr.  2^5  der  Anfang 
gemacht,  eine  Uabersicbt  der  in  den  verschiedenen .  siidr 
fffia^ei».  Sraatan-  vor  dem  jetug/sii  Zustande  hergegan- 
ganea  Ereigniuen  su  ertheii^n,  und  awar  xuer8t..von 
Colnmbieo  seit  18X1$  Sc.  276  ^  von  der  argentiaiscl|en 
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Hepttblik,  Vtragoay,  Chili,  .8t.  277f  von  Feni,  Bolivia, 
IdraioOt  Goadmala. 

'Dio  Central -Untetsucbangt-Cominifsion,  welche 
^orch-  die  BaBdcatagsbctobltifte  am  20.  ^epc.  1819  eu 
dMaias  eiogeaetst,  iifc  am '  30.  Septt  1828  g^soliloaaea 
^wordeo»    a».  Nat«  Zeit»  der  DeuCscb.  80«  S.'  649  f* 

r.  lEon  der  Auflöaung  dea  tädamerikaii«  Cooventa  za 
Ocafia  tmd  der  Dictatorwtirde  Bol^vart  aind  in  den.  Lit« 
JBIätt^  der  Böraeäb.  335,  S.  1509  f.  Nachriohten  erllieilt, 
.beacUi'  336V  S.  1507. 

Ebendaa.  S*  I5l2f  von  den  Hinrichtungen  in  China, 
Snabaaondere  dem 'Lioug- adie  odex  Zerachneidten  dea 
Verbrechers  in  viele  Stucke« 

Debet  den  jetst  Tier  vorsiiglichern  Znstand  Atgy^ 
ftinn,^  ela  der  feuhere,  vor  der  frans.  Expedition  war, 
ist  in  der  Frenss*  StaeU^fZeit.  Nr.  288t  sd9t  ^9^*294, 
Berteht  gegeben. 

Ein  Aufaats  über  daa  kritt.  Indien  iat  ans  der  Re- 
vne  britanniqne  übersetst  in  den  Lit.  BL  der  Boraenh. 
336»  S*  I5^3-  337.  S.  I52I,  338. 

Ein  junger  Frantose,-  Cailhu  ^t  dar  erste,  welcher 
in  die  gebeimnUsTolle  Stadi  Tonibuctu  gekommen  ist 
«nd  dadurch  den  von  der  geographiachen  Societät  in 
Faris  anegeaetiien  Freie  gewonnen  hat»  a.  Freusa.  St. 
Zeit.  392. 

Zwischen  dem  Könige  von  Freossen  und  dem  Kd* 
nige  von  Frankreich  iat  eine  Cartel .  Convention  am  23« 
Jnl.  abgeschlossen  worden,    a.  Freuss.  St.  Zeit.  Nr.  291« 
,  (l3  Artikel).     Geseusammlnng  16.  St.  Nr.  1162. 

FranBosi89he|  Gelehrte ,  unter  ihnen  Champollion, 
aind  nach  Aegypten  gereiset  und  am  ig.  Aug.  in  Alexao- 
drien  gelandet  s.  Cihampolliona  Bericht,  LiL  Blatt,  der 
Börfenb.  337,  S.  1525. 

Die  Fortschritte  der  Civilisation  unter  den  Chero- 
kesen  in  Nori^amerika  (die  schon  eine  Buchdruckerei, 
Journal,  Bibliothek  etc.  besiuen  und  sich  am, 26.  Jul. 
18^8  oine  freie  Constitution  gegeben  habeq),  a.  Blatt, 
iiir  liter^  Unterh.  267«  S.  io68* 

Der  Krieg  Cbina*s  in  der  kleinen  Tatarey  Cmit  den 
^ahomedan.  Rebelleo)  ist  in   dem  ersten  Vieitbeil   des 
J.  1828  beendigt,   die  Bucharey  wieder   unter  Cfaioa's 
Botmässigkeit  gebracht,  der  Rebellen- Chef  Tachan*ki*ur  , 
gefangen  und  hingerichtet«  | 


Morgenländische  GeS($ichte. 

Denkwürdigheiten  des  Zfhir^ Eddin, Muhammed 
BabeFs{  Kaise^  i>on  Hindustan*  Von  ihn  selbst 
'r'^^J^ohagatäi  Tür  bischen  verfassi  und  nach'  der 
"^W^chen  Uebe/'^seUung  des  Dr.  Leyden  und  tVm 
" ^Mne  deutsch  bearbeitet  uon  ji*  iLai^er.  Mit' 
ei/äh  Kdrte^  einer  historischen  und  geographisciten' 
Einleitung  und  Anmeridngen*  Leipzig ,  ffart'-^ 
mann,  j8a8.    f^JII.  664  S.  gr.  a    3  Rthlr.  iQ  Gr;\ 

Nach  der  Vom  des  engl.  Hertüsgebeni  .tind^dÜes^^ 
Memoiren  KeDoern  der  englischen  Geschiente  nicht  un», 
bekannt  geblieben.  Sie  sind  in  »dem  Dscbagatäi  Türjii» 
•eben  abgefasat,  einer  sehr  verbreitete^  Mundart«  die.ia, 
des  Vfs,  väterlichem  Heicbe '  ferghana  am  reinsten  ge*' 
•procbea  wurde  und  sich  noch  erhaUen.  hat;  einer* 
Mundart  dee  grossen  tätarischen  Volhsstanfimes^  dessea 
Hauptspracha  die  Türkische  mit  verschiedenen  pialek*, 
ten  ist,  unter  dejaen  der  Konstantinopolitanische  em,, 
verdocbenst^n  ist.  Sie  «rar  schon  von  Baber  sehr  aus« 
gfibildet.^  Det  Zeitraum  swischenr  Tiouir  lenk,  und  Ba* 
ber  isi  das  goldoe  Zeitalter  der  tiirbisclieQ  Literatur, 
wo  persische  Dichtkunst  und  Gelehrsamkeit  auf  sie  ei- 
nen vortfaeilhaften  Einflusa  ausübte.  Baber  scheiut  hei^ 
n«  Memoiren  bald  nach  seinem  letzten  Zt^ge  nach  In- 
dien abzufasaeu  angefangen  zu  haben.  Hr.  £rskine 
tbeik  sie  in  3  Tbeile:  i.  von  seiner  Besteigung  des 
Tbrona  von  Fergbana  bis  zu  seiner  Vertreibung  durch 
Scbtibaoi  Khan  x=:  is«  Jahre;  2.  von  da  bis  au  sei- 
nem letzten  Einfalle  in  Hindustan  zz  22  J.  t  3.  ^P'^tie 
Tbaten  in  Hindustan,  über  5  J.  Der  erste  und  die 
drei  ersten  Jahre  des  zweiten  sind  die  vollendetsten  in 
der  Darstellung  und  ScbrAibart.  Doch  sind  alle  Theile 
vFicbtig,  da  sie  ein^  trefflichea  Gemälde  der  Regierung, 
der  Kriege,  des  Geistes  und  der  p^nkart  des  Sultans, 
^«nsae  Beschreibungen  von  Samarcand  ,  Herat,  Kabul, 
Hlndaitan  etc. ,  Schilderungen  des  öfFentlichen  und  Pri' . 
vatlebeos  morgenlandischer  Herrscher,  enthalten.  Hr« 
E.  glaubt,  dais  v^ir  diese  Memoiren  vollständig  besitzen, 
trots  der  Lücken,  die  sich  darin  befinden  und  die  von 
keinem  apätern  Scliriftsteller  ergänzt  worden  sind.  Diese 
rviemoireo,  die  an  den  Höfen  von  Delhi  und  Agra  in 
grossem  Ansehen  atanden,  sind  auch  ins  Persische  über- 
letst  worden.  Der  verst.  Dr.  Job,  Leyden  hat  aain« 
JU§.  Kept.  tfOS.  Bd.  IJL  St.  3.  u.  4.  L 
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engl.  UeherseUuag  nach^  eioer  Copie  des  tb'rk«  Originals 
(^eiiiachl>  und  die  tt^riUche' Ueberaictsuog,  die  er  durch 
llftkine  erhiek,  damit  vergliche«;  der  Tod  binderto 
,^hp  i^B  y^llepdüpg  «einer  Arbeit.  Erakiae  arbeitete  eine 
ypHatifidige  Ueberietenog  kua  dem  Fersiachen  aoa.  £r 
Qthiete  nMhher  hetaere  Copieo  dea  tiirkiachen  Original 
H^d  der  ^artifchte  UebexaeUmg  ünd^  becichtigte  und 
überarbeitete    das   Gänse  von  Neueor,    doch   mehr   der 

Jera»  Uobera.  folgend,  aua  welche?  er  auch  die  Ijuckea 
ea  turk«  Oxig«  erginat  hat.x  Er  verticbert,  daas  aeine 
engl.  Ueberaetzung  in  einem  Grade  buchuäblich  aeyt  der 
Wohl  nur  bei  wenigen  morgenlandischen  Schriften  an- 
iSi^eiidbar  aeyn  indchte.  Zu  seinen  Ergänaungen  des 
Buchs  und  der  geschichtlicben  Einleitung  bat  er  andere 
itiörgenländische  Quellen^  benutzt,  wie  daa  Leben  Babers 
Von  Feriscbla  nach  einer  berichtigten  Abschrift  von 
Pow*a  fehlerhafter  Uebersetaung.  Eben  so .  hat  er  su 
den  geographischen  Darstellungen  Nechricbten ,  die  er 
von  Elphinstone  erhielt  und  Tagebücher  inländischer  Ret- 

-  aender  gebraucht.      Ueber   die  schöne  Charte   von  Fer- 
ghäda   uhd   Bokhara,     nach   Original -Zeichnungen   und 

'   andern   Quellen,   von    Cbarlea    Waddington»    Ingenieur 
der  engh   ostind.  Comp.,    geaeichnet«   ist   dessen   Erklä- 
rung S.  12  ff.  überseftzt/    Die   südlichen  Gegendeh  von 
Bokhara  und  Samarkand   aind   mit    vielen  Zusätaen  und 
-Berichtigungen  nach   der  von    Elphinstone   durchgesehe- 
xien  Karte   dea  Lieut.  Mapartney   aufgenommen.     le  un- 
bekannter diese  Lander  sind ,  desto  scbätsbarer  aind  die 
hier^egebenen  Notizen.      Die  Einleitung   enthält    I.  S. 
17  —  58.  Bemerkungen   über  die  Tataren   und  die  Geo- 
graphie von  Utbek  Turkistan^    Die  Verschiedenheit  der 
tatar.  Stämme^f  Welche  diese  Länder  bewohnen,  ihr  Un- 
terschied Von  den  inongolischeo ,  Her  nicht  b]oas  in  der 
Sprache  besteht «    sondern    tiefer   begründet   ist  ($•  35)? 
der  Ursprung    des  Namens^  TartareQ,    der  im   13.  Jsbrb. 
suerstx vorkommt,    Uabek  Turkistan  und  dess(Bn  Trovin* 
»cn  (S.  30),  Samarkand  und  BoUbara   (S.38),  awei  der 
berühmtesten  Städte  jenes  Landes,    das,  von  seinen  Be- 
wohnern (seit  mehr  als  ^00  Jahren),  den  Usbeken/  den 
Namen  erbalten  ba^    und  in   den  angebäueten  Gegenden 
aehr   fruchtbar   ist,     die   L%ge    aller  jener    Länder   und 
(«um  Theil  wenig  bekannter,  aber  merkwürdiger)  Studie 
ati  Bsbers   Zeit,     werden    beschrieben.      2.    S.  59  —  7^^ 
Summarische  Uebe;rsichtd^er  Begebenheiten  unter  Tihiur 
BegV  Nachfolgern    Von    aeinem    Tode    bis;  au    Babers 


t4fO)  beaatMü   »eio«  Nachfolgor  von  aU«p  tein^ti  Lin« 
der»  niciitt  mehr  .«]»  Maij^erajDab^r  oebf  t  f  ^r^iea  1^94 
Sabol,  aber  aucb  Ferai^eo  wJbr4e  ihnen  von  den'Tqrfc* 
naaen  eniriaaen«    Timur   baU^  poch    bei  $ eiQ^m  JLiebti^  ^ 
die  Vervalrung    vertcbiedener  Frovioften    det  weitlä«« 
£gen  Reidie    aeinen    »abUeichen  ,Söbnen    und    äbrigw 
Venrasd^D  übertragen «   die  tiob  b»ld  unabbtUigig  vop 
eiaaoder  oiacbt^n.     Scbahrokbiteiii  jüpg^er  Sohn«  der  '^ 
in  Cboraean.  faerracbte  und  Sat|]a.rkiiDd   und  Maweratt^f'  • 
btr  (1415)  einnabiD  und  denen  ältester  Sobn»  Ulug  ß«^ 
(seit  X446)«  dann 'der  kriege riscbe  AbuMid«  ein,  änderet 
Enkel  Timurt,  iind  die.merk'wiirdigften.     Omeir  Spbeikii 
Miraa,.  der  auleut;  nur  Ferghäna  betest'»  war  der  Vater 
Babert ,    der  beim  Tode    det   Vatert  nar    19  Jabie  »In 
war  (1494).    Andere  Fürsten-' teinet  Getehleob^ta  berrtch-. 
ten   in  andern  Gegenden.     Scbeibani  KbaOf   der  in  dt^iii' 
eiftteo  Tbeile   der  Memoiren  oft  erwähnt  wird   und  Aa* 
den  tataf lachen  Wüsten    lebte,    ttaminte  von.Osobingta«  ^ 
kan  durch    dessen    Sohn    Tuschi    ab.     Der'  Beiname  Ba« 
ber»    den    Zehfr-ed»din    Muhammed   erhielt,   bedeutet 
deD\  Tiger.    .  £r   war    den   6.  Aloharrem  888«    d;  i,  14« 
Pebr.  1483  geb.,   kam  im  Ramadan  899  C'494)  ^^'  ^^^ 
gierung.    Fergbaoa   war  damals .  in  sieben  Districte  ge«,. 
tbeilt.     Seine  JVlemoiren  fangen  S.  72  an.    Sie  sind  nach~ 
den  Jahren  geordnet  und  führen  .die '^Merk Würdigkeiten 
jedea  Jahres   umständlich   an.      Es  sind    mebrere   Verse 
eiogestreuet ,    die    zunv-  T))eii    nach  dem  türk.  Originale 
nad  nach  der  pert.  Uebersetsnng  übergetrtgen  sied.     S. 
496  ist  die  Bescfareibong  von  Hinduttan  und.  desisea  da« 
maligem  politisehen  Zustand  und  vertebie denen  Fiirstea 
gemacht,   worauf  die  physi^ohe  Geograpkie^  den  L»andee 
Dud  J>arstellung  seiner  Thiere  und  Producte  (S*  50off«) 
folgt.     Diese  Memoiren  gehen  bis  S.  624  (wo  die  perf 
sitcbe  Absehrift  ETakine's  sieb  endigte).     Daa  Foige«de 
bia  S.  (S30   ist  nach. dem   eehr  tiWorrecten  MaUuseripta 
des  brittiAcben   Residenten   in  Delhi,   Metealfe,  übergei 
trsgon.     Baber^s,   in    der  Förttetauog  dürftigeret  Tage-^ 
bndi  ««digt  in   den   ersten  Tagen   dea  J»  936  d.  Heg., 
im  Sept«  1529  'Chr.,  und   ee   ist  usgewiss,    ob  er  übet 
die  letetAo  15  Monata  seines  Lebana  Etwas  aufgeaeicb-' 
net'bat«   oder  vielflsehr    unwabrtebeinliob ,   dtsa   er' es ^ 
bei  tmnier   mehr  abnehmeodi^r  Gesundheit ,   getban  hat* 
Ana  andern  Qnallen  ^at  £•    die   übrigen  Begebeaiieiten 
«igaaftt.  AU  Bäbae*«  geBebtet^  BaiiA  todtUch..erk«ankte9' 
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gelobte  B.,  dete  er  sein  eigenes  Leben  fiif  H.  stam  Op- 
fer geben  wollte.  *' HunJi^n   genagt,  -^nd  Baber  atarb 
^(mitten  unter  ,dea  liitriguen  aeiner  andern  Söhne  gegeni 
den  gütigen  H.) '  in  Otebarbigb   bei/Agra*  aäi  6.  der  er- 
sten  Dicbemadt  937,  26.  Deo.  1530*    mit'HinC^rlartiruDg 
von  4  Söhnen  und  3  Töchtern..    Sein  altetter  Sohn  Na- 
aii^^ddin  Muhammed   oder  Hümlii\n   folgte    ifam  auf  den 
Thron.     Baber  wird  S.  Ö36  au  den  vortrefflichsten  Men- 
* 'achen  seiner  Zeit  und   cu   d^n   erhabeniten   und   tnlent* 
vollsten  Fürsten   gexäblt  *,   der   die   vomehmiten  Eigen- 
aqhaf^ten  eines  Feldberrn  und  Regenten  vereinigt}   doch 
vrerden  auch   seine   Fehler  S.  637   nicht  verscbwiegen. 
S.  639  ff*    sind  Anmei'kungen  über  einaelne  Stellen  bei- 
gefügt« von   welchen    wir  nur  die  (S.  655)   hier  aushe- 
ben: 9S0  viel  auch  über  den  frühzeitigen  Gebrauch  des 
ScbieMpulveirs  ini  Orient  gedcbrieben  worden  ist,  so  be- 
atätigt  doch  keine' bestipinite  Nachricht  das  Vorbanden- 
*  eeyn  von  Feuergewehren  ^  bevor  diese  aus  Europa  ein« 
.  geführt  Wurden.« 
*    -'  ' 

GeBchichie  des  Osmahischen  Reiches,  grossen-^ 
iheils  aus  bisher  unbenutzten  f/andschriflen  und 
Archiven,  durch  Joseph  von  H ammer,  Drit^ 
'  ter  Band.  Vom  Regierungsantritte  Suleiman  des 
Ersten  bis  zum  Tode  Selims  IL  1020-^  t5i4.  Mit 
einer  Karte.  Pesth,  Hartleben  i8i8.  FIII.  8o4  S. 
gn  8.    ohne  die  Inhalts-- Anz.    5  Rthlr. 

VorauA  geht  eine  Uebersicbt  der  für  den  dritten 
Zeitraum  dieser  Geschichte  beouteten  morgen] andischen 
Quellen,  Es  sind  i.  fünf  allgemeine  Gescbicbten  der 
Kegierung  Sulimans  I.  und  Selims  IL  in  Frosa  und  in 
Versen,  auch  fürieipaelne  Tbeile  derselben;  2.  Special* 
geiohiehten^  a»  zur  Gescbicbie  Sulimans  L  (fünf,  s.  B. 
Geschichten  der  Eroberung  von  Rhodus,  des  Feldsuga 
von  IVIobacs  u.s^w.)«  b.  jzur  Regierung  Selims  II.  (acht, 
3'.  B.  Gesch.  der  Erobi^rnng  Cyperns  etc.)$  3.  fünf  bio- 
graphisdie  Werke  (über  die  ausgeseicbnetsten  Manner 
jener  ^eit);«  4.  zwei  Sammlungen  von  Grundgeeet&en 
und  Staatsschreiben  (Snleimans).  .Hsndscbriften  von  allen 
diesen  Quellen  besitzt  entweder  Hr.  v.  H.  selbst ^  oder 
sje  beRnden  sich  in  der  Wiener  und  ändern  Bibliothe« 
ken.  Das  255te  Bucb,  mit  welchem  dieser  B.  anfange^ 
gibt  auvörderst  die  historische  Wichtigkeit  der  Regi«. 
r^g  Suleimana  des  Grossen^  des  zehulAA'Osman«Saluna 
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(elsd  Z*Iilf  ^e^bai  den  Morgeoländisro  >i6br  bedeuuad«' 
ttt)  an.  ScboQ  der  Regierungsantriit  de^.SulttQt  (i.Oot. 
1520)  war  dttcoh  Beweise  von  Milde  und  Strenge  und 
durch  Unterdrückung   einer    Empörung   de«  Staitbatters. 
TOD  Syrien,   Dsofaanb-erdi   Gbatali,  /anageseicbaet^    ifari 
£olgt0  iJer  Feldx.ug    nach  Ungarn   T521    und-die  Erobe-? 
niog  von  Belgrad,  Sabaca  und  andern  Scblötiern.    Auch; 
damait  wirkten  franspdiobe  oder  italieniache- Reoegaten: 
bei  den  Krie^afahrten  der  Oimanen  mit,    •  Der   Tractat 
mit  Venedig,  29*  Octbr,  15^1,   eine  vricbtige  Urkunde^ 
ist  aufsugftweifl^  »itgetbeiJt.     Die  Belageryog  und  £r-. 
oberong    von  Rhodos  (38«  Jul.  -^  35.  Dec,  1522),   mit 
Brechung    der   sugestandeDen  CapltuTation  werden  aui«^ 
fübrlich    S.  18  S>   beschrieben.       Zug    des    Grosatn^efira" 
Ibrahim,  der  Suliman«  Scbwpster  gebeiratbet  hatte,  nach/ 
Aegypten,  wo  eine  Empörung  aungebrocben  war«  I>523f. 
Eiagetchaltet  ist  anch    hier    und    in  der  Folge    die  Ge-% 
schichte  der  Krimm    und   die  Angelegenheiten   der^Füc- 
steDlhumer   der  'Wallac^ey  und  Moldau«  <—     26>tes  B* 
5.  43«    Die    Ungerechtigkeiten    und   Grausamkeiten    dea 
Staiibalters   von    Semendr'a,    Ferbadpascha ,    veranlaisenL 
seine  Hinrichtung  1524,  ob  er'gleicb  des  Sultans  Schwa-. 
^er  war.  Feindliche  Stellung  gegen  Tersien  1525«  freund» 
liehe   gegen    Polen   und   Frankreich«      Kriegsvorfälle    in 
Kroatieo  und  Dalmatien.   Fieldsug  nach  Ungarn.,  Schlacht 
bei  Mohacs,  28*  Aug.  1526  (S.  ^y^)^  in  anderthalb. Stun- 
den entschieden.    Vor  dem  Zelte  des  Diwane,   dien  Su- 
leiman  hielt«    waren    2000  Köpfe,    darunter   die  von*7 
Bischöfen  und  vielen  ungarischen  Grossen  aufgeschichtet« 
20000  Fussgänger  und  400Q  Geharnischte  sollen  auf  dem 
Scblachtfelde  Todte  geeäblt  worden  seyn.  Mohacs  wurde 
verbrannt«     4000  Gefangene  und  Bauern  wurden  einige 
Tage  darauf  niedergemacht;  .nur  Vieren  das  Leben  ge- 
schenkt.    Nirgends   aber  wurde  so    gewüthety   v(^ie  auf 
den  RöckKuge  au  Moröth,  dem  befestigten  liustsohlosae 
dea  Biacb.  von  Gran ,   wohin  sich   sehr  Viele   geflüchtet 
hatten.     Empörungen  ^  'die  nachher   in  Asien  ausgebro«'  s- 
eben  waren,  wurden  gedämpft,  ein  Gesetsgelebrter  Ka» 
bif,   welcher   xdemv  Propheten   }eius  .den^  Vorzug   vor 
dem  Propheten  Mobamed  zuerkannte  C    1527   hingerich« 
ttt;  bosnische,^  kroatische,   slavoniscbe  Schlösser  einge«^ 
Dooiaen.     Sowohl   der  König  Ferdioapd   als  Johann  von 
Zspolyn  schickten  Gesandte  an  Suleiman  15289  der  sich 
für  Letalem    erklärte   und  zum  neuen  ungar.  Feldauge 
rüstete  nnd  den  Grosawesic  Ibtahim  sum  Serasker  (ober* 
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ik^m  Felttarrn)  •^atmttfb    D«r  Saluin  sieht  am  yö.  Mai 

15^9  aus,   efoian  Ofati,'  beltgatt  vom  fj«  Saptbr.  aa 

IVi^n«  Sieben  iiirkiactia  Jjager  umriDgeo  Aia  Stadt,  aber 

di«  Stücnta  der  Belagere^  (des'  latzta  ao»  14.  Oct.^  yer» 

deii  tapfer  abgeiofalagen  mid  sie  ttrauen  abaiefaeiK    jDec 

Vf.  aeiobtiet  &  89*    den  14.  Oclbr.   ala  eineo  wichtigen 

Tag  aueb   in  andern  Zeiten  au«.  .  Die  Grande  des  Ab- 

tfng«  werden  S.  93  f.  angegeben.  Die  Umgebntrgeo  Wieni 

wulrden  sehr  verwinCet.  -^    ß7ftea  B.  8.  95,  Dtti  votte 

Wochen  daaene  daa  Beflchnoidnngafett  der  vier  Söboa 

SftleimaatY   woxtt  anch  der  Doge    von  Venedig  eipgela* 

*•  den   wnrde.      Ferdinands   Gesandle    nnterbaodeln   1530 

wegen    des  Frieden«    in   Konstantinopel,     während  der 

.Krieg  in  Ungarn   fortgeht.     Im. April  1532    trat  S-  ^^n 

fünften  Feldsng  (mit  300,000  Mann)  an,     der  dieitnial 

gegen  Dtontäthland  und.  K.  Karl  V.  gerichtet  war.    M^b- 

»ere  Schlösser  wurden   eingenommen,   nicht  aber  Guns, 

denen  heldenmüthige    VertheTdigung  durch    den  Haopt- 

mannn   Juritschita   den   Sultan   snm    Absage    durch  dai 

Steiennärkifiche  veranlasste,  das  verwüstet  wQrde,  Wäh* 

rand  S.  verheerend  an.  defr  Drau  stand ,  nahm  Carls  Ad* 

_  miral,  ^ndr.  Dorta,  19.  Septbr.  Koton  ein.     Diese  Um- 

atJidde   führten    Friedensunterbandlungen    mit  dem  Kon. 

Jferdinand ,    die   sehr   umständlich    dargestellt  aind   und 

den  Sultan  t^m  besten  «harakteriaireo,  und  den  Abscblufs 

d^  Frieden«,  23.  Jun.  1523,  herbei.  —     Dag  28«te  ß., 

S.  14t  f    fängt   mit  dem  AnTasse   aum  persischen   Kriege 

^n.     In  diesem  Kriege  wurde  durch  den  Grotiswei ir  IV 

/   bris,, am  13.  Jul.  I534,  und  nach  einem. beachwarlichen 

Marsche  auch  Bagdad,   31.  Decbr.  1534«  eingenoiniben, 

das  S.  150   beschrieben   wird.     Snieiman   brachte  selbst 

Juer  vier  \Vintermonate  au,  um  die  neue  Statthalterschaft 

eineurichten    und    einige   Wallfahrt«örter  %u   besuchen. 

per  Sultfin  wurde  von  persischen  Dichtern  })tüchtig  mit 

der  Lohe,  de«  Lobes    durchgegerbt.«     (Ausschweifende 

Lohsprüche  heissen  Taknf^  Durchgerbungen.)  Nach  der 

KücUkehr  Aach  Konstantinopel'  im  Januar  1 536  war  des 

>  G ro»i w«, Ibrahim  letztes    öffentliches    Ge«chäft,    die. Ab- 

fchliensQog   eine«   Handelsiraaats    mit   Frankreich.    Am 

Zj.  iVLara  wurde   dieser  übermüthige  Grieche,    der  sieb 

vom    violinapielenden^Sclaven   bis  xüm   Serasher   Sultan 

(fiö  ^iess  er  sich  abletat  ^enneft)   und  14  Jahre   lang  die 

höchste  'Gewalt  mit  Suleiinan  getheilt  hatte,  im  Schlaf- 

.  '  gemache  im  Serai   früh   erwürgt   gefunden.    Koroa  war 

'  i  ^33  von  den  Türken  wieder  erobert  wor<)en<   In  diese 


Ch«ifedfU«i    BMbaroita'i    ,tob   doM^Mi  Efob^ruögen^  mi4 
Di«Mtos«  die  «r  d^r  Pf  ort«  leütateK  Nacii^iGht  gegtfbofi' 
wicd,  so  virie  ▼^»d  Cads  Eioorabma  fp«  TmoSi^  S»  iji  ff; 
'.—  39itea  B.  S.  17A    ZiMrördectt  wird  dar  Tod  einigt 
tiirfciacher    Gelehrten    angesi^igt,     vocoainliQb   det  Jvlufii 
Kesalpaacliatjide  t   mit  dem  t  •  Dach   da«  Ä uid rucke  aj^as 
arabkcben  Cbrooograpbeo»  die.  WUsenacha/tan  su  Graba. 
giegeo.  '^  Mit  Ibrafaim  Jutta  ¥epedig  aaiqa.  Stucae  bei  df  r 
Pforte  verloreo ;    {etat  £og'  im  JMai  7537  eii^  Krieg  ga* 
gen  Venedig   an.    ^C^rfut    de««en  fruba^f  Gascbichte.  ;$•   . 
184  £  ers^bl^  ist,    Wurde  von  den  O^a^^ea  vargeblifi|i 
belagert,   kleinere  Inseln  im  A^cbipelagua  eioganommam   , 
Gleinliaeitig  war  ein  dreifacher  Feidzog  in  der  MoldaUt 
im  Archlpelagui   und    in    den   indiichan   Alaaren.     Diio' 
weokaeUeitige   £innabme   venetiaDiacher  und   türkiaebec 
GrittsachlöMer,    die  Eroberung  Caitelauovo^a    durch  diß 
«hfiatliGhe  und  wieder  durch  dia  liirliisobe  Flotte  führte  . 
endlich   den  Fri^eden  mit  Venedig ,.  nach  dreimonatHcbQc 
Unterhandlung,    1539  herbei.    ^^     308tet  Quch.  S.  221« 
Dreimaliger  Bottcbaft  Ferdinands  an   den  Sultan  nngai-, 
achtet  brach'   doch   der    ungarische   Krieg    wieder    aus. 
Anderthalb  hundert  Jahre  wurde  Ungarn    i^nd  das  Volte 
dar  Magyaren  der  Zankapfat  awischen  C.uUar  und,  Bic-» 
barai.«  Zapolya*8  Witwe,  Isa be Ha ,. suchte  bei^S.  Hulfm 
1540.    93.  Juo.  1541  zog  der  Sultan  geg^n  Ungarn  aus*; 
es   war    der   zehnte    unter    seiner«  iCegieruag    geführte 
Krieg,   den  er  selbst,   wie  die  vor^en,  anführte«   und 
awar  ohne  Gegenwart  des  Grossw.esira.     Ofen,  nahm  er 
im  Aug.    für  ^ich   und    tiirkische  Eiarrichtungen  wurden 
daselbst  getroffen.    Siagmund  von  H«»4}erstein*a  und  dea 
Grafen  N.iklas    von   Salm   Gesandscbaft  an    den   SuUa^ 
war  fruchtlos.      Um    eben    diese  Zeit    (Oktober  1541) 
scheiterte  Cacls  V.  Unternehmung  gegen,  Algier  (8.239). 
Dagegen  beunruhigte  die  Flotte   w  Chaireddin  Baiba- 
rossa,  d^o  der  franaös»  Seemann  Paulin  dazu  aofgemuB- 
tett  haftet '^Stcilien   nnd  Italieps  Küste   ({542  f. )t    und* 
aoch  l4izza   wurde   (1543)  ^^^  Barbarossa  angegriffen, 
das  Schloaa  daselbst  aber  ^on  Faul  Simeoni   tapfer  yer« 
theidigt.     Unruhen    in   der  Krimm ,    deren    Ursprung.  & 
S44  erzählt  wird,-  aog^n  Su)eiman*s  Aufmerksamkeit  auf 
sich*    23^  April  1543   zKog  er  wieder  mit  -  vieler  Pracht 
(S.  24fl[f.«  aie-den  im  vor«  J.  ga»ohehenen  Auszug  Mahr 
muds  ahertraf)  g^gen  Ungarn  .aus,   und  mehrere  uogar» 
Schlöiaer   Und  Ortaohaftea  wurden   erobert«  auc|i  Graa 
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tif  Attg.f  VnMagrid^  Ntfognd.  tn  Kroatien- Uc^ten 
4ia  Türkadauf  ^efn  Feldern  Ton'Lootkat  wurden  aber 
auf  dem  Falde'  von  Salla  getchltgen;  /  In  Ofen  'Würden 
•ellpit  die  GrSber  der  Könige  gaplSaderc  Ein  gebonfec 
'Kroate,  Suleimans  8ebwieger6olin ,,  Huiteaiv  ein  kriegi- 
Terttandiget  aber.wiMentobaftlicb.Dicbt  gebildeter  Mann, 
Feind '  der  Dicbtet,  die  sich  dnrob  Stacbelgedicbte  an 
ibm  rJiehten,  war  T544  Grotaweair  geworden«  4.  }uL 
1546  starb  *  Chaireddin  Barbaroita.  io<  Nov.  ^515  war 
eip  WaflFenf tillstand  swischeo  der  Pforte. und  aem  K* 
Carl  V»  und  Ferdinand  auf  i{  Jabre,  19.  Jun.  1547 
-Wurde  nacb  langen  Unterbandlungeu  der  Friede,  mit Fer- 
dinUndy  gescbloesea  und  in  demselben  K*  Carl,  der  Papst, 
'der  König  von  Frankreiob  und  die  IVepublik  Venedig 
mit  begriffen.  Der  Friede  (auf  5  Jahre)  war  jedoch 
mehr  Waffenstillftand  bu  nennen«  dar  erste j  worin  Oe- 
aterreich  su  labrlicher  Erlegung  von  30000  Ducaten 
(nebst  Geschenken  an  den  Grosswesir)  verpflichtet  wur- 
de, was  in  den  Osmao«  Geiebicbtbiiobern  Tribut  gensnot 
•wird,  -—  3istes  Bucb»  S.  2^78«  Wie  das  vocherg^hende 
Book  aieben  Jahre  ftwiscben  dem  Frieden  mit  Venedig 
•und  dem  niit  Ferdinand  beschrieb,  so  diess  die  eieben 
Jabre  switchen  deim  ersten  deutschen  und  dem  persi- 
aehen  Frieden.  In  dieae  Zeit  fallen  die  persischen  Feld- 
^üge  und  daswischen  der  siebenbürgiscbe.  Im  J.  1547 
kamen  nach  Konstantinopel  ein  Botschafter  des  iodi- 
ecben  Sultans  Alaeddin,  Hülfe  gegen  die  l'ortugiesea 
euebend,  und  der  persiscbe  Prinz  Elkass  Mirsa,  Sobn 
des  Schah  Tabma^sp ,  aucb  um  Hülfe  au  suchen.  Die 
SuUanin  Churrem  (d.i.  die  Fröhliche «  eine  geborne 
Sluasini  welche  franzds. 'Schriftsteller  ibrekn  Volke  als 
Roxolane  aueignen  wollen) ,  Suleimans  geliebteate  Ge- 
mahlin t  fachte  besondert  den  persischen  Krieg  (aus  5, 

.  184  angegebenen  Gründen)  an,  4eT  1548  seinen  Anfang 
nabmi  so  wie  der  siebenbürgiscbe  Feldzug  des  Sultaas 
I551«  wobei  wieder  Feindseligkeiten  gegen  Ferdinsad 
Teriabt  t^urden«  Saegedio  wird  von  den  Ungarn«  Wess- 
«rim  von  den  Türken  angegriffen,  Temeswar  und  Scol- 
nok  erobert,  Erlao  beliigeTt  und  das  osmanische  Gebiet 
durch  beträchtliche  Eroberpngen  in  Ungarn  erweitert, 
während  tea  in  Asien  durch  persische  Ue herfalle  vermin« 
dort  wird*  Auf  dedi  persischen  Feldauge  Kess  Suleimaa 
aeinen  Sohn  Mustafa  in  des  Suluna  Zelte  durch  die 
Stnmmfen  erwürgen  und  da  die  Janitscharen  deabalb  Auf- 

rubjr   drohten,    aetate  ea   den  Groaawesir  Rüstern  ab; 


aiIgMdtt  wovdd  die  tu»§Wi(Aha^  BinÜ^kivi^ 
beiniiM.  ikm  ^9.  Mai  1555  #iitd9  4«  Amma  4«r  Frieda 
mit  Fenbo  ge«diloMen  uoA  düdaceh..  die  Hervtohaft.4i>r 
Ff  orte  U  Aaten  befestigt.  Zu  Amaeia  befand  ekbf  ^A  . 
Ferdiaiodi  Oaeaodtebaft ,  betiebead  aue  dem  Bitcbof 9 
Toa  Fmfklrcben«  Anton  Wrapoey,  dem  Geaeralcapi^a 
der  Donaufioltet  Frans  Zmj^  nhd  Apm  Niedeilänäer  Aur 
gerfi«ubekt  deaieti  Gesendfcei^baftobemhte  beltannt  «iifd*- 
Deiia  der  Krieg  in  Ungaro.  batta  .bisher  f(Hig«deu^rl. 
Noch  wird  der  Füraien^ecbcel  in  in  M^ldafiy  WaAa» 
chfiy  und  Krimm  1554  f«  und  der  Aufatand  einf»  fal- 
tchtn  Mustafa  ersäblc»  Sulaiman  kränkelte  an.  Körpev 
nnd  Geist  und  das  Bild  des  bia gerichteten  Sohnes  iK^reckko 
ibo.  -^  338tes  B.  S.  338.  »Darcb  gesteigerte  ,Sdiwaohe 
uod  GraoSamkeit  und  ducoh  beschönigendo  Treulosig- 
keit wird  die*  Sonne  der  Herrschergrösse  S'$,  noch  mehr 
Tsrfiofltert  als  vorher,  c  Der  Gross wetir  Ahmedpascha 
vird  28.  Septbr.  1555  vor  dem  Atidienesaale  geköpft' 
(Busbek*»  Eraihking  von-  dieser  Hinrichtung  ist  nnrioh« 
tig),  Enstem  wieder  ih  diese  Würde  eingeseti^t;  di^ 
Sultimaoije,  die  herrlichste  Moscbee  in  Konstantinopel^ 
1556  beendigt  (S*  341  beschrieben).  An  derselben  virar* 
dea  auch  Akademien  angelegt  (5.  349).  Tod  der  Cbur« 
rem  (Aoxotane)  April  I558« -*-  S.351..  AeltereGesöhicbte 
der  Ufibegen.  Erste  Verbindung  der  Osmanen  mit  ihnen 
1554 — f6.  Fortgang  des  Ungar.  Kriegs  i556^und  Frie- 
deaaaoterhandlungen,  die  erst  1359  (dutch  Busbek)  au 
einem  erwäoscbtep  Schlüsse  sich  neigten.  Zwischen  des 
Saltsos  Söhnen t  Selim  und  Bajesid ,  bracht  ein  Bruder« 
krieg  tut.  Bajesid,  29.  Mai  1559  ^^/^^^^g^^^  ^oh  n^ch 
Feriiea,  wo  ihn  der  treulose  Schah  einkerkern  und' 
Am  2j.  Septbr.  156 1  Selim*s  Botschafter,  Sinam«  über- 
geben liess^  der  ihn,  nebst  seinen  vier  Söhnen  sogleich 
lüimcbtete«  Ein  fünfter,  dreijähriger  Sohn  Bajesida, 
war  noch  vor  seinen  Brüdern  auf  des  Grossvaters  Be- 
fehl in  Bru&a  erwürgt  worden.  —  33St^s  Buch.  S.  384. 
Nach  des  Grosswesira  Rüstern  7pde  (1561)  wurde 
von  aoioem  Nachfolger  Ali,  der  an  Gefälligkeit,  Leut- 
seligkeit, Frohsinn  und  Uneigennütaigkeit  gana  das  Ge- 
genil^U  aetnea  Vorgäogerä  war,  der  Friede  mit  Busbek 
^^geichlosseü  (vom  Kaiser  Ferdinand  bestätigt  l.  Jon. 
15^3}.  Noch  werden  in  diesem  Buche,^>usser  häu^lichenr 
EieigoiMen  in  der  Familie  Suleinmns  die  Tbaten  einiger 
Mmson,  Seeheldep  im  mittelländischen .  und  indischen 
Metce^    die  .Kriege  und  Eiobecjoogen ,  der  .  Spanier  in  . 
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khfknfln  ?«nlcfai«Jbfti«o  Mwm,  dl«  otmavlieh^^vvrgel 
gliche  Bthignrnng  V«n  Mrittf  1565  nni  di^  FriedensQi 
terbfffidlitagea  FariUiuitf<k  «rsibk.  !•  dtm  Fortgang 
4dis  Krtags  fcäfldilot»/  gulaimaa  noak  einmat  9  IS&S  a 
d^^8pttse  aeiiMt  Haara  taa  Pald  c«  aicfbaa«  mum  ißte 
Male  gagaa  Usgato,  und  dieito^f  um  Ssig«lh  au  c 
-oharn ,  abar  ar  arlebta  das  oft  und  ni»  iriafom  .VarlafC 
batluraaiaii  Ssigeth»  |^äll  oicbt«  aoodam  ataib  im  Lage 
i^or  diaaar  Stadt  Nacbta  ^ooi  5teB  warn  St^n  Sept.  156«^ 
ErK  am  g.  Sept.  w&blte,  der  tapfere  Vertbeidicer  Zrio^ 
mit  dea  Seinigeo  dea  Heldentod  uo^'  nor  dio  Huinei 
BVJgetks  iiek^o  den  Oimaneo  in  die  Hinde«  *  SaletmaD* 
Tod  wtnrde  nacb  verbeimlicbc.  Das  34tte  Blieb«  S.  454 
fiibrt  die  Deiakmala  und  autgeseiobneten'  ^tänaer  dei 
il«^giiera1»g  8aleiaian*s  ^[StaaCtaeeretara «  Oiebtot,  Recfats 
gelebrrte),  die  neueaEiariobtatigan  des  Ijebr-  und  Wabr 
'  atandesf  des  Lfebenweaena,  des  Fiaaiisrsaesenfat  der  Kriegi 
maaht^  6ht  £^nriohtniig  der  Landereieii  in  Aegypten, 
der- Steuern,  Mer  Straf-  und  FoUce^gesetae,  auf  nad  gibt 
die  Ursachen  des  Verfalls  des  osniaDn.  9taaca  Von  Sutei* 
man  bar  ao,  der  dessen  ungaacbtet  deoBeioanieo  des  Orot" 
aen  verdiene. '  Die  im  Laufe  der  Geschiebte  aerstreu^ 
ten  Züge  seines  CbaraUters  sipd  S.  492  stysammenge- 
ateltt  nod  am  Schlüsse  faeisst  es:  »Von  der 'Gescbicbte 
«niederer  Verbrechen  und  Sobwächen  geaiehea  (?)  »^ 
Comtantin  der  Grosse ,  der  Gründer'  Cohstanlinope)i, 
Terdten^  Snleiman  mit  grösserem  Flechte,  als  di^er  den 
Namefi  des  Grossen;  £r,  der  Erbeber  dea  dsmaa.  Kei-i 
ebes  2um  höcbstei^  Gipfel  seiner  Grösse  und  Macht  uM\ 
Pracht f  SuleimaD  der  Gesetzgeber,  der  Eroberer  1  dsc 
IMacbtige,  der  FrScbtige,  der  Grosse,  der  einaige  unter 
den  osman.  Sultanen  mit  dieaem  Ehrennamen,  veihcrt' 
'licht  und  desselben  wertb.c  *—  35ste8  B.  S.  496^  £r»t 
«kacb  Saigeth's  Einhabme  meldet  der  Grosswesir  dem 
fTbronfolger  Selim  den  Tod  des  Vaters,  ui|d  dieser  eüi^ 
pacb  Cbnstantioopel  und  Von  4a  nadi  Belgrad.  ^  Dem 
Heere  war  Suleimans  Tod  erst  4^8  Tage  nach  deoiselbea 
bekannt  gemacht  worden,  nnd  da  empörten  sith  dir 
Janrtsctaren,  nm  ein  Tbronbeatefgnngs*  Geschenk  au  efe 
stroteen,  das  ihnen  auch  an  Thei]  wurde  (jedeA  <iia>^'* 
nen  60060  Duoaten).  IVkt  Kaiser  Maximilian.  II.  wuiv 
de,  '^adb  aiebeamonath  Unterbandinngen  am  17.  Febr. 
156a  Friede  auf  8  Jahre  (in  21  Artt.)  geschlossen  (der 
Kaiser  verfpraob  .wieder  jährlich  ein  Ehrengeschenk  voa 
30000  nngtr. '  Duften).    Oen^  baia.  Geaandtan  koitsii 
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fer  Ftiiift  fthn^hM  #«  GMebenlm  bis  fml  40006  Dm^ 
DftgigeB  ksfliMi.  iMt»  mrbwbihrgitcbtn  .Geiaiidi««^   di«« 
•o  wU  FfftttknriclTf   dea  FMeden  hindefti  ,wo)k«ii«   oilt 
ibffvn  Goscbeokea  m  spit  «od  der  «tdiattb.  F&nt  Jo^ 
haoB  SitltmunAmnmH  sidi  dein  Friedea  aotoblietieii. 
¥09  aadera  Ereignitten'  heben   wir  nur  dett   Vertnoh^ 
defl  Ooo  «iid  die  Wo)g«  su  ▼ereüiigen  (1569)9  «ut  und 
die  Betobreibnag  Arabieat  nnd  £nSblutig  teiaer^^iek» 
nie  (S.  533}  iror  den   Ifkn  nad  aecb   denetf  E.atit^ 
bongt    iubesoadete  eeit  der  osaien*  E^roberong  voo  Je^ 
»ea.    '  Die   Tbeilaag  Jemeae    ia    a  StettbelCerecbaftea 
(1565)  ^uid  die  Wiederyereiniguag  vemiilatste  Uiirnheu^ 
Empomogea  aad  einen  Fei^sag  der  Otneaen  dabin  im 
}•  1568  f-^t    wo  deaa  1570  Jemen  wieder  erobert  vr^afit 
de,   wae  aa<^  einer  tarkiaeben  Sebrift  anatäadlich .  er* 
täblt  wird.     Dia  36ate  Bucb,  S.  563^  eraäblt  dea  Frie« 
deaabrocb  mit  Tenedig  und  den  eypriacheii  Krieg« '  Dena 
Cyperas   Eroberang   war   em  litebliilgt^ntlnrarf  Selima^ 
wozu    ib'a    eia   einfiatareicber  portugies.   Jnde>    Joseph 
Nany,     DoB  Miqne^  genannt ,    ermunterte.     Den  Fna** 
dentbMch    munte    ein    Fetwa   des   Mufti   beecböntgea« 
CypernB  Ijage,  FnschtbarHeit,  Geacbiobte,  8.568  ff^.voa 
3er  Heaptaudt  dea  Landes «    Nikosia  (ebemals  JLi^osia) 
5.  578*     Sie  warde  am  9.  Sept.'i57ö  von  den  Osdasraea. 
erobert  s     denn   andere   Städte   der  Insel ;     suletat  auch  , 
Famagoata «    das    aicb   bis   aum  r«  Aag,  4571  tapfer  ge* 
webft  bad  dea  BeUgerera  viel  gekostet  hatte;    dem  Be- 
fehlshaber  Braga^no    (der   sich   freißch  wohl   Irotsig/ar 
ab   adthig   war   gegea.  den  feindliphen  Befeblshaber  ba* 
tragen  hatte),  wurden,  gegen  die  Capitulation,  erat  Na* 
le  nnd  Ohren  abgeschnitten,    dann" am  FOten  Ti^ge  dar* 
auf  er,    aacb  maaclien   andern  Mishandlungen ,   leben* 
dig    geaebnnden;    auch    überhaupt    wurden   äoch   viele 
andere  aiedetgemaobt  and  pberbaopt  grosse  Griuel  auf 
Befehl  dea  Seraskera  verübt,  etaes  Ünmenacbea,  der  aber . 
doefa  aeinea   Gieicben    damals  in    Frankreidi  und  Ri^a« 
land  hatte.  Während  Famagoata^a  Belagerung  setaten  die 
tnrk.  Flottes  aach  den  Krieg  an  Palmatieas  Kasten  fort» 
Am  25.  Mai  I57r> wurde  daa  Schute«  und  Traubündnin 
BwisShen  dem  Papste,  dem  Könige  voa  Spanien  und  der. 
Republik  Veaedtg  gegen  die  Osataaea  geachloasea,  dea» 
sen  erstes  Resaltat  die  allgemein  behaaote  Sfhlacbt  bei 
Lepaato  war,   7.  Oct.  157I,'  woria^  die  atarkere  tiirk. 
Flotte  völlig    geacblagea    uad    fast   veraiditet   wardoi 
Bdobtan    aar  die  Folgen    erfrealioher   i^weaea  aeyni 
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iMdii  Met  VtnilMl^^gkig  ^tUt  vß^  .MdiUr  dnrd»  det 
öhrisUicfaen  Feldberreo  ^ftcUibiigheit  mmd  'Zwietracht 
Terloxen«  und'  Venedig  foUow  mm  7,  BIai:iB  1573  Friede 
und  multte  xehleBt   die  SfAiiieb  netuneO' «wer  U.  Oct« 

1572  Tunis  eta  und  befeitigten  et  «oeh^edebr,  verloren 
et  ebertneok  rühnlicber  Vertbeidi^ngf  1574  wieder  en 
die 'OtoDanen*  Ein  Abenteurer^  Iwani«;  atiftete  eioen 
Aufruhr  in  der  JVIoIdau  an«  kam  aber  um«     Am  9.  Oct. 

1573  wurde  *der  Vorige  Friede  mit  Oeaterreicb  (vom  J» 
'  *56i)  erneuert,  die  Urkunde  dettelben  (1574)  wer  je* 
/  decb.anderaabgefastC,  alt  verabredet  wer«     Am  is.  Oeo. 

1524    atarb    der    SuUas  Salim«    ein  Trunkenbold    und 
aebändlicher  Wiittltngi    mit  Hintertattung  von  5  Söbaea 
iiiid'3  Töchtern.     Von  3*6i8-*'79I  folgen  die  Erläute- 
^ogen  zu  dieaem  Bande'«    worin  theilt  Stellen  aua^den 
verechiedenen  Quellen  autgehoben|UBd  mitgetbeilty  theiia 
grötaere  Actenttüoke  bekannt  gemacht «    theilt  gegel^eoe 
Bertcbte  weiter  ausgeführt«  tbeila  die  verschiedenen  An. 
gaben    der  Seh rifu teile r  geprüft,    auch  irrige  Nachrich- 
ten uad  Urtheile  widerlegt  sind.     Deun  unter  dem  Texte 
ätebeo  nur  J^urae  Nachweitungen  der  Quellen  und  zvf^aLt 
nicht   bloss    der    morgenlanditcheii«     sondern   auch     der 
iebendländ.  gedruckten  Schriften«  die  torgfaltig  Verglichen 
worden  tind«     S.  792£F.  tind  Gesohlechtstafeln  und  Folgen 
von  Herrschern  und  Grottbeamten«   derotman.  Sultene, 
der  Solist  in  Fersien«    der  Usbegen   in  Transoxane«    der 
&;faerife   von  -IVIekka,   der  Chane   der  Crim  etc.«    wäh- 
rend dieses  Zeitraums  aufgestellt.     S^797  £F.  ist  Recl^ea- 
aefaaft  über  die  Kerte  beigefügt,  welche  die  Marschroute 
voll  Konstantinopel  bis   Nissa  darstellt  und  mit  rühmli. 
eher    Genauigkeit   in  Angabe   der  richtigem  Ausspreche 
>  und   Schreibung   der  auf   dieser  Straste    vorkommendea 
sahlreicben  Ortsnamen  abgefaist  ist«  welche  man  in  den 
bekannten  Relaebeschreibungen  und. Karten  verstümmeU 
antrifft.     Es  sind  aber  auch  daeu  seltne  XVIaterialieo  be- 
nutflt  worden«  des  Hadschi  Chalfa  Beschreibung  von  Ru- 
mtli  und,  das  Tagebuoh  der  Feldaiige  Suleimans«  und.  2^ 
abendländische    Quellen«     die    Tagebücher    kaiserl.  .Ge- 
sandten, Reisebeschreibungen  u.  a.  f.     Von   allen   diesen 
verschiedenen  Quellen«   dann   von   den  einzelnen  merk« 
würdigern  Orten  ist  genaue  Nachricht«  mit  Erkltrung  der 
Namen    und    Bemerkung    der    linriohtigen   Angabe    und 
Schreibung  derselben  bei  Andern«  ertheilt  worden.  "Die 
Karte  ist.  übrigens  nach   der  Aufnahme  des  kaiserl.  In- 
genieura  entworfen,    welcher   die  Gros^bpu^haft  Wir* 
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aoQd*tlBj.  T7tgndbS6n8t»miir<l^eIfieglMl»t»,^Ne^^^ 
dingt  liat  Aet  h«M.  Ingenler  •Hftuptjxmim  v; ;fhllip|K)vicAi 
die  Stnna  Yoif  KontUntinopel  'bit.  fi'elgrsd  anfgenom« 
m«n  nod  910  wir^  die  Topögfäphi«  dieMr  Gegend  tebe 
bereichern.  Da  Hr.  t.  H.  am  Rande  "bei  jeder  ersihK 
tfd  Aegebenbeit  die  Ta^e«  Monat«»  and*  Jabre  der  otoum; 
Zeieredinang  «ovrohlaU  der  chriatHohen  angegeben^,  bati 
•0  ^arf  unter  den  übrigen  Berj«btigungen  nfc^t  die  der 
Diten^Berecbnnng  überseben  werden,  wo  auchr  Ate  V'e^« 
aoliMnog  Ae%  Irrthnoit  in  VergleichuBg  beider  Jafarrtfob* 
nuagen  angegeben  iat.  Am  ScbluMei  A4t  Werks '«olLBni 
nanmebr , berichtigte  f  Tafeln  beigefügt  werden.  Uebri-i 
gens  ift  der  Vortrag  des  Vfs.  aaob  in  dieaem  Bando 
nicht  von  Wiedei^bolnngen  frei^ 

yrkunden  -  Sammlungen. 

Regesta  swe  rertim  Boicarum  Autographa  ad 
annuni  usque  MCCC»  e  iiegni  scriniis  fidelitet  iri 
summas  contracta  iuxtaque  ßenulnani  terrae  siir^ 
pisqu^  diver utatem  in  Baparica,  Alemannica  eS 
Franconica  synchron istice  cUsposita  cura  Caroli 
Henrici  de  Liang^  Sacrae  Coronae  Baparl 
Equ.  aurati.  Volumen  IV,  Monaci  impensia  Reg. 
1828.    XII.  782  5.  in  4.    5  Rthlr.  3  Gt\ 

Mit  diesem  Binnde  bat  der  unermüdet  tbatiga  Hr.  ' 
Tfr.  sein  eben  so  sweckmaAsig  bearbeitetes  als  für  die 
gessmmte  ^  deutsche  Staats  -  und  Kircbengescbichte  nnd 
Zeitrechnung  wichtiges  Werk  beendigt,  £r  geht  vom, 
}•  1275  bis  130Q  und  von  S.  73a  an  sind  Supplement« 
gedrudit»  die  vom  J.  '^y^  bis  au  Ende  des  I3ten  JaUrh. 
reichen,  und  die  Anslsige  der  Urkunden  enthalten,  i)i^ 
entweder  früher  den  Augen  des  scharfsichtigen  Forschers 
doch  entgangen  oder  ihm  später  angezeigt  und  iiber-. 
liefert  worden  waren.  Am  Ende  der  Vorr<ide  sind  noph" 
einige  Zusätze«  vornenalich ,  «n  depa  .ersten  Bande  u0d 
Druckverbesteruiigen  (S.^  IX  —  XII)  mirgetb^ilt.  Die 
frühere  Einrichtung,  die  auob  der  Titel  des  Werkes  an* . 
gibt,  ist,  wie  natürlich,  beibebal^n  und  daher  sind  frei- 
lich die  acbwabiscke  und  die  frankisd^  Coiumne  öftaca 
leerer  als  die  bajerisabe  f  deri  lahali;,  .die  Zeitbestimmung« 
die  Personen  sind  von  jeder  Urkunde  genau^angegebea' 
and  diese  Angaben  bestimmen  den  W^rdbpimd'di^J&ratioh* 
Ikitbeit  dieaat  Urkuädaik  bmaiakaAdi:  ^Sit  fiadiaiqh^i 
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HttY  ISr  4l€  6^tdii«ktoN  a^rThaile  DmtMl^iM^  wel- 
che ^io .  ColuaniMiitk^l  •ftgeben«  tondera  «iieb  ^r  die 
g9utmmtm  deutsohe!^  vorDenlich  die  Katiergetchichte, 
die  Vapttgescbiebke  q;«»  f.  wicbtif&.  Aach  suid  die  Aq< 
gaben  jedier  OrkvQde«  nacb  Besöbaffeülieit  ifar^  Sprache, 
hteioiich    öder    dentacb    abgefataL      «Die*  vier    Bände 

'  antbalten  75^  Urkunden  deutacher  Könige'^  und  Xais«t 
tisd  damiiter  mebrero  aua  Zeitabaobnitten  oder  Jth 
fetij  voo  denen  man  bitber  keine  oder  aebr  wenige 
Urkunden  batte,  mit  Bettinininfig  der  Daten«  ao  dati 
Hn  9»  L«  mit  Recbc  ausruft:  quanta  turj>a  foret  cos' 
gregadda«  quälitVe  molea  subeunda«  ai  forte /elii«  ut 
omUla  erat  ip  votiai  oiterentur,   Imperatorum  literat  ex 

.omni  Germania  vel  prp  carte  tantum  temporia  termioo, 
univertaa  qc  plenasi.  ^YP^  expretsad,  adatru^re  aHiKtoria« 
mm  J^onumentia.c  Fäpstlicbe  Bullen  und  Breves  ent- 
baken  diese  Sammlung  666  y  und  aus  der  Angabe  der- 
aelben  nacb  den  einzelnen  BSnden  erhellt,  daaa  die  Ver- 
bindung der  l'äpate  mit;  den  deutachen  Fürsten  sich  nach 
tind  nach  mehr  vermindert  habe.  Die  cbronoIo^.'''Auf- 
atellung  und  Ordnung  fieser  päpstl.  Urkunden  hat  dem 
Vf.  nicht  wenig  Mühe  gemacht.  Man  musät^  freilich 
i^phl  am. 'Schlüsse  des  VVerks  allgemeine  Sach  -  und 
Namen  »Kegiiter  wünschen.  >  Hierüber  erklärt  sich  d<*r 
Herausgeber  also:  sSupersedimua  huic  labori .  (der  doch 
b^i  cinem^  solchen' Werke  nothwendig  acheint)^  veren- 
tea^  ne  forte  intempestivis  noa  snmtibus  pf^rcere  atque 
laborum  finem  ponare*qüi  n^sciamuSf  insimulent,  auc 
qui  veltmus  rem  exactam  aubsecivia  operibos  r«dordirt 
minutiasque  sectari  denique.  Se'd  baec,  maxime  Ifcft 
exoptanda,  suo  tempori,  aptiori  quidem«  alteriusque  00!- 

'  lertiae  ibtacta  relinquimus;  nobis  iäm  cetera  exsequi  ri* 
vosq.oe  claudere  datius  visum  et  justum.«  - 

Supplement  du  Recueü  de  principauxr  Traite$ 
ffAUiante^  de  Paix^  de  Tr^pe^  de  NeiUraiite,  da 
Commißrce^  de  Limites,  d^Ecliange  etc.  par  Geor" 
ge  Fridirie  de  Martensj  ecntinue j^ar F"^^- 
airic  Saatfeld.  Tome  X,  Premiere  Pariu\ 
Noupeau  Recuei/  deTraitisetc,  T6me  VI.  Pre- 
•  miire  partie  i8ai  —  j8!t3.  Gcttingen^  Dieterich^ 
1*17.    58^  S.  gr.  ».    1  Rihh'.  4  Gr. 

-     TJteK' Vortede,*  Zaittafala  nnd^-Re^itter  atrflen  erst 
atfl*  4er  ^e*  Abth«  ^eaea,  Aat^deatfolgen«   ae  erie  enoh 


i|Mter  «in  SmpiMiMt  «ma  9M0  Bäade>  d«t  Reoottl  ö^  ;. 
^em  SinfiMi  Tbcil  ^0  Nooteatt  Reo.  Qft  Urkunde»  «od 
ActedModie  enüiljt  die««  Abtbeiluitg.  (voo  .  denen   die. 
ent9   im  Erklörobg    des  'Groi%h^r^i^  Baden«    und   dai- ' 
Grostkeri.  HaMeil  über  die  sti.  Verbstoog   der   Font* 
frew^  in  dea  Grte^orsten  ergriffenen«  MBetregela.  .irom« 

4.  Ja«.  Igao,  die  kttte  Convei»ciofi  des  ^in.  Wiirtem« 
berg  and  dee  GreMbere.  Baden  über  denselben^  Gegen«  ^ 
ftttod  voaa  10^  Decbr.  1833-  iat)i  sie  find  in  der  de^u- 
•dien«  fran^öebchen  oder  eng)i»chen  Spraehe,  obne  £mu 
leit^ttg  und  £rliyternbg,  aber  mifc  Anseige  der  Queilea, 
aus  denen  aie  genommen  sind, «^  genau  abgedrookt«  Wir 
dürfen  hoffen,  data  diese  gut' angelegte  lini  im  Preise 
sehr  massige  Sammlung  nnunter brochen  /  wird  fertge« 
seut  werdea« 

Predigten  und  ascetische  Schriften. 

SvangeUsche  yor träge  von  Dr.  Johann  /tef- 
«igt    tonigl.   preuas.  enierit,    Consistorial-Präsi^ 
derilen.    Uler  Band,    Aachen  und-  Leipzigs  J.  ji.  > 
Mayer,  1828.    IF.  5:»7  5.  8.     I  Rihlr.  6  Gr. 

Mit  wabrem  Vergnügen  hat  Ref.  diese  Vorträge  ge^ 
lesen:   Sie  glichen  ibm  einem  ruhigen  klaren^  Bache,  bis* 
auf  deasen    Tiefe    man    fast   allenthalben  blicken   kann. 
AUes  ist  einfach,  natürlich  und  uogekünstek.     Bei*dem> 
ersten  Aqbli^e  scheint    es  uns «   als  habe  der  Verf.-  die 
kurzen«    von  ibm  gewählten   Texte   nur  als  Motto  ge* 
braucht;    allein   sie*  bestimmen  meistens   sehr   glücklich 
den  Inhalt  der  gansen  Predigt.,    Wir  wollen  nur  einige 
Bebpiele  anführen,  uqi  die  klare  und  fruchtbare  Predigt-, 
weise  des  Verf.  anzudeuten.      Der  4|e   Vortrag  baodeit. 
sack  Bifaub.  il,  5.    iDen  Armen   wird  das  Evangelium 
gepredigte    das   Thema   ab :     Die   Lehre  Jesu  als  eine: 
Wohhkaterin  der  Armeil  und  Niedrigen  im  Volke.     Dio§e^ 
ist  siej     denn   sie    befördert  i.  die  Aufklarong;     3.  die' 
Vecedtoitg;     3«   die   Gerechtsame;    4.    die   Versorgung ; 

5.  die  Zufriedanhait  derselben.  Ueber  Luc.  2$  42l»' 
wählt  der  Verf.  den  Hauptsata:  Wie  man  dte- Kinder> 
aar  Erkenntniss  dea  Christenthums  bringet  -^  biet  du» 
ponifC  der  Verf«  ao:  i.  Man  etaHble  den  Kindern  nach 
und  nach  den  Iilhait  des  Christenthuma;  s.  <  man' m sehe- 
ihnen  nieht  Uoa^  die .  Worte  d^r  Schrift,  sondevn  atich' ^ 
den  Sbip  #Mef  W-Oite  und  die  mit  dieaea  W4>tfseft  *be->^ 


smliiiiet€a:'Saofa6ii  boklmnti.  3«  naatt  Mrä  sie  üh  Grfin* 
d*.der-obritdtcboii  Widivbcit^keDoeii;  .4»  k&an  teige  ih« 
ne»  dm;  Zweok  ui|d.idie'-Zv^.eokin38tfiglKek  det  Christen» 
tluimtf*  (da»  Lautere «liina- der  / Verf..  10  aitsdlrüekaii  soU 
Jetii  nao  gewöhmiatei  aac^geaifint  mn  aeyii  .ilnd  aa  beop 
daliv»  wie  ea  dem  Gei«ce  dea  Cbmteatbuma  gefnasa  ist; 
da»i«  diass -est  ea«  .'was:,eigeot)i£h.aeU  angedeutet. wer- 
deB).  '»In»'  Ttan  Vofitfage  wird  der  Stalle  Lac*  189  34« 
Sie  ab^.verna'hoieBi deren  beioes  etCp:;a^r.;g}ü&kUcb  die 
Aaiiäbt'  abgewomieni  Die  Sehädliahkait.dar.yorurtbei* 
le:  denn  sie  bindeca  l«  den  Menscheo  aiv  der  £rkennt« 
xnss ' der  Wabrheit;  a^  .aa  der  Ausübuitg  der  Tugend^ 
3*«  an' der  £rlangQBg  eia er  dauerhaften  Wohlfahrt:  -— 
Mehrere  Sholiche,.  au^  Theil  npcb  interessantere«  Gv 
genstande  bandeln  die  ai  Vorträge  ab,  dÄa.in  diesem 
ersten  Ban^e  enthalten  sind.  Wir  können,  den  Vf.  mit 
.  allem  Rechte  zur  Fortsetzung]  dieser  Vorträge  ernhmtem. 

Christliche  f^orträge  nach  jänleitung  perscHie- 
^ener  Texie^  gehalten  von  Dr.  Christian  Hein- 
rich Henkel^  j4rchidial\  an  det  Hauptkirche 
'zu  SL  Moritz  und  erstem  Prediger  bei  St.  Sali^a^ 
tor  zu  Coburg,  2.  Bändclien.  Coburgs,  Meuselsche 
BacMu  i%2\^.    fl55  S.  gr.  8. 

Wia  wir  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Band- 
cheOB  dieser  Predigten  bemerkt  haben«  mässen  wir  auch 
hier. Wiederholen.  Es  sind  nicht  vollen detei^e  homiler. 
Kunstwerke,  und  wenn  man  eine  der  hier  mitgetUeilten 
fredilgteti  gelesen  bat,  so  fiihlt  man  wohl,  dass  noch 
Mehreres  hätte  gesagt  werden  sollen«,  um  den  Gegen- 
ütand  au  erschöpfen.  Aber  eben  das  von  dem  Vf.  dar-* 
Über  Beigebrachte  i<t  d^nn  immer  dasjenige«  was  für  die 
Mehrzahl  deL  Zuhörer  nnd  .darum  auch  sehr  oft  aoaie* 
band  iat«  dabei  ist  die- Sprache  des  Vfs.  lebendig  und 
bilderreich,  und  denkt  man  sich  diesi  Alles  untersti^tzt 
TOB  körperlicher  Beredsamkeit«  %o  müssen  diese  ,Vortra- 
ge  nicht  efaee  Wirkung  auf  die  Zuhörer  gewese»  seyo. 
Der  Vf.  bat  seine  Vorträge  theils  an  freie  Texte,  theila 
an  die  gewöhnlichen  Perikopen  gekni^tpft«  und  in  die- 
aeasijfc.  Bändeben  aind  Fredigtea  vom  i.  .Adv«  bis  zum 
97«  pöat..Trinit.  entbialteni  doch  ist  nicht  jeder  einzelne 
äoBA  •'  und  Festtag,  becäckiichtigt ,  ao  dass  nur  35  Fre- 
digten  ia  allem  gezählt  werden.  Aus  dieaer  Zahl 'will 
&2Ci  «VC  einige.  AanoflA«  die  tha  beionderf  aii§aapri»cbea. 
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bih^au    Von  ißsk  fftim^h  Gei^aotie»  der  Sofarlft  (aiclit 
heil.  Sc)»H%i  «ot^d^i:!!  der  F&htglieit  der  Menschen,  lick 
scbrifxlicb  ibrf  VprsiellaDgeQ  und  Eo^pfindnogeii  xxiitBu» 
ibellen)«  -^  Welche  JGedenfceii  aich  Uni  hei  dem  Bltckid       " 
auf  dlje  friicbeft  G^ebeabügel  ja   dieaem  Jahre^  iüfdriQ- 
gto,  «^  So  klug  der  Weltmep^ok  »ti  •€»  Weise  sey  der 
Cliriit*  —    tJeper  d^e  Aeufierün^  de*  H^rrn^    dass  er.    ^ 
geköauDeü  eey»  daa  Schwert  in  die  Weh  su  »enden«  — . 
Vos  dem  armeu  Reicfatjiüi&e  und  det  reichen  Armuth.  — ^ 
Warum    die   Liebe,  dea    uniterblichen    MenfcheDgeiatea 
höchaur  VorxQ^  aey   u.  A.  w.  ■^—    ILönote   der  V£n  bei 
der  )etsjeeD  Kiuae  aeiner  Fredigten  maooben  Gegenstand 
doch  noch  etwa^  ▼ielaeitiger  auffaiseti,  ao  würden  aein0  * 
Vortx^e  nocli  «Q^ehe^der  i^pd  lifhrreictier.  Werdep. 

ffotniieüscheä  Ma$ä&iri  über  die  ^tfangetiäpheri 
Texte  des  ganzen  Jahres*  Von  H,  JL.  A,  Vent^ 
Pred,  zu  Bademarschen  in  Hotstein,  \stet  Theili 
vom  letea  jidv^entssonntage  bis  Pfingäten.  ffam^ 
burgi  Fr,  Perthes.  18284  gr.  8.  XIL  648  & 
1  Rthlr.  6  Gr, 

filitoüet  und  Keueä  wollte  der  Tfr.  in  d.iea^  hö* 
mileL  Baagazine  über  die  evangeliachen  f  eriJiOpep  nichft 
geben  #  vohl  ;pber  wollte  er^  waa  ältere  ,und  neuere 
HomiJeCeli  übejr  dieselben  'TeaUe  gepredigt  baben,  so  zu-  ' 
samoMDateUedi,  dass  det  Fi:^diger,  det  sich  vorbereiten 
will,  unterrichtet  wi'd.  Was  vor  ibm  bereits  darüber  ist: 
gesagt  worden«.  Auch  soll  daa  Mannicbffl^Jjtige^  ,welchea 
hier  gegeben  iat,  die  Meditation  erleichtern  und  4^ni 
Prediget  R.edeatoff  aüswalUeü  helfen «  der  sich  für  sein 
Bedörfoiia  am  meisten  eignet;  Die  Fredigtsaoiml.ungen«  ^ 
aus  wekhieo  der  Vfn  achöpfte^  sind  mit  ihren  Tuelä 
dem  Buche  vorgedrtickt.  Sie  gehen  bia  in  da*  letzte 
Viertel  dea  Votigen  Jahrhunderts  zurück  und  fchUes^eil\ 
sich  mit»  den  neuesteil  Erscheinungen  ä^i  dem  Gebiete 
der  Haitnletiic«  Üebrlge^e  aber  sind  ea  keine  weitläu- 
figen AtosaSge,  wäa  der  Vf.  hier  liefert,  aondern  kürze 
Skiszesi«  ui  welcheil  die  JEIauptmomente  der  Disposition 
angedetitet  sind,  Dergl.  finden  aich  bei  jeder  Petikope 
gegen  70  ^^8o*  Sie  aidd  mit  Nummern  Verseben  und 
am  Schlnsae  )edet  Perikope  wird  vermittelst' dieser  Num« 
mem  auf  die  Verfasser  aurückgewiesen  ^  deren- Predig- 
ten mit  vollstlndigem  Jitel  dem  Buche  vorgedruokt  6ind< 
Wir  W^Imi  axi  .einiaiii  Beisfriele  das.  Vejfahren^  dei  Ve^f^ 
iBS«ha(üt$;b  maclieni  -r^  Am  jEIimm^^cUf<st^  ilind  dl6 
Allg.  R£^i  i8id4  Bdp  Ith  St^diü.  44^  M  ^ 
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ebea  befeeichnetan  Skissieii  so  beseichnet:  x.  Harms, 
a*  Sahade.  3— ^4«  Scfamala.  5.  Ehtanberg.  6.  Laar.  7. 
Herslieb.  g.  Eylcrt,  9  —  10.  Couardl  li.  Xllgan.  f2.HäF- 
fell,  13.  Veillodter.  14.  Dinter.  15.  Damma.  16.  Hetz- 
barg. 17.  Scbattär.  iS«  H«'D.  Barmet.  19.  VoHbotth.  20. 
G)aia.  31.  Dietsscb*  22.' Garling.  23-725.  Mebloas.  26. 
Henkä.  37.  Ulnar.  28-  Harrnschmidt.  29.  Hossbacb.  90. 
Johsnnsen«  31-^46.  Selt^nreiöb.  47.  Förster.  48..Drä- 
aecka.  49  -^  62.  Rambach.  63  —  64.  Uhlig.  65 —  72.  Rein- 
bard.  73 — 79.  A.>  J*  Rambach.  86*  ^üllicbauer  Magazin. 
8l.  Tellers  Magazin.  82.  Hanstain  (Nattestas  Magazin). 
83;  Eylert  (Ebendas.)  84 — 85.  Jochims.  86 — <^  Kla- 
fekar.  91.  Tsscbirner.  92  und  93.  Willarding.  —  Aller- 
dings 'kann  ea  für  den  Prediger  von  Interesse  seyn,  dai 
sa  iibersebien,  was  in  einem  längern  Zeittvume«  Viel* 
leicht  in  eipem  balbeo  Jahrhunderte,  uhpt  diese  Feriko* 
pen  ist  gesagt  worden»  Aber  Veraltetes  und  Geschmack- 
loses durfte  ^darum  doch  nicht  mit  aufgenommen  wer- 
den^  wie  es  hier  oft  geschoben  ist.  Prediger,,  die  nur 
einigermaassen  eine  homilet.  Bibliothek  besitzen »  uud 
denen,  es  mehr  um  neue  fruchtbare  Ansichten  su  tbua 
ist,  werden  diese  Schrift  entbebren  können.  A«geheD*l 
den  Geistlichen  hingegen,  ao  wie  solchen,  die,  durch 
achlechte  Amtseinkünfte  verhindert ,  sich  selten  eine 
gute  Fradigttammluog  varschafFen  können,  dürfte  KroJ 
Vents  homilet;  iVlagaziA  eher  su  empfehlen  seyn.  Jedoch 
kann  es  Ref.  nicht  ohne  Befremden  bemerken,  dats  der 
Yerf.  noch  v2ele  Quellen  übersehen  hat,  aus  denen  e^ 
hätte  schöpfen  können,  und  dass  hingegen  Manches  sof- 
genommen  worden  ist,  \was  deoti  bessern  Gescbmscko 
unserer  Zeeit  nicht  mehr  zusagt;  man  mnsste  denn  so-' 
nehmen,  dass  die  neuere  Hyp  er  Orthodoxie  vnd  mystische 
Richtung  eine  gesegnete  Theorie  für  den  Kankelvortrsg 
su.ertheilen  im  Stande  sei. 

Materialien  jbis  erbaulichen  und  populären  R^ 
liglonevQrirägen ,  porzügÜch  in  Lanakirvhen  über 
die  evangelischen  und  apostoUechen  TexU  aller 
Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres ^  une  €iuch  über 
freie  Text^  u.  s.^w.  vo<i  Fr»  Ludw.  p,  Kalnn 
Prediget*  zu  Rettmar  und  Sierse  im  Uerzogthume 
Braunschweig.  Helmstädtf  Fleckeisen  iSatf.  £/'.& 
492  S.   i  Rthlr.  %i  Gr.  \ 

Der  Vit.  dieser  Materialien  bat  aich   als  populärer 
Kanaekedner  schon    durch   mehrere  Schriften  baksnatj 


/. 
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gMHMht  vnä  da0  gegenwirtige  Bucb  spricht  aooh  /fuff 
sein   Til«Dt,    da«  gföcklick  ausBuhebeo ,  '  wü  sich  als 
Stoff  mu  religiös  •  ohristlicher  Belehmng    für  da^  Volk 
ei^et.    £s  sind,^ wie; der. Titel  s^&oa  seigt,  die  iämait« 
licbea  SöimUge,   Fesbeiteo  und  selbst  besonder!»  Fälle 
berneUcbtigt.     Aucb  is^^das    bier  Gegebene   nicbt  an 
die  gewöhnlicben  Evangelien    oder  Episteln  geknupft,.> 
•ondem  es   sind-  die  Texte  weqbselsweise  aus  dem  A. 
und  N.  T.  gewählt.    Die  Materialien  sind  pur  bnrs  an- 
gedeotet  and   der  eigenen  weitem  Beajßbeituog   dessen 
überlnseen,  weichet,  sie   gebrauchen   will. -- Wir  wollen 
«war  nicbt  leugnen ,   dass  wir  manches  Anaiefaende  und 
glücUiUE  A^sgedriickteJ^ja  seibat  manches  Ne'üe^  in  die-^ 
ser  reiGhbaltigen    Sammlung'  gefunden  haben;  ^aber.  des 
Gedankens  vermochteift  wir   uns  doch   nicht    au  erweh- 
ren»  dksa  diejenigen  Frediger  doch  sehr  geistesarm  seyn 
müssten,  die  nicht  durch  eigene  Meditation  solchen  Re- 
destoff finden  'könnten «    als    wenigstens    einem   gröas,en 
TheiJe  nach  in  diesen  Materialien  gegeben  wird.  ^  Noch 
nutzbarer  würde   des  Vfr.  Buch  geworden   seyn«   wenn 
er  mehr  das  Multnm  als  das  Multa  berücksichtigt  hatte,.' 
Ref.  getraut  ^sich  mit   dem   dritten  Tbeile  der  MaVeria-^ 
Uen    bei^  aorgfältigerer   Auswahl   und   schärferer  Bestim-    • 
mung    der  Hauptsache  gewiss    noch .  ein    brauchbarerea 
Hdlfiboch  au  liefern ,  als  das  gegenwartige  ist. .  Ueber- 
banpt  glauben  wir  den  Vf.  vor  dem  Vielschreiben  waA» 
neu  SU  müasen. 

-jtndeulUtngen  und  Materialien    tu  Trau-'  und  \ 
iMchenreden  für  Prediger    auf  dem  Lande  vpn 
M*  €•  G^  Friedrich^    Archidiac.  tiu  Bischöfe^ 
werda  und  Pß\  mt  Goldbach»     In  i' Bündchen^ 
1.  B.   Traurecieä.    3.  B,   Abdaniungen*      Meissen,     , 
Gödsclie  1828.  X  8.  i.B.  i24  5.  ^.B.  iZ^S*  22  Gr. 

Ueber  die  Bestimmung  dieser  Materialien  erklärt . 
sich  der  Tfr.  ^ebr  genügend  in  der  Vorrede.  Er  eirin* 
nert,  dass  bei  Trauungen,  wie  bet  Sterhef allen  die  Ge« 
mütber  für  den  Ernst  und  den  Trost  der  Jleligion  be- 
sonders empfänglich  seyen  und  dass  man  alsdann  bei 
einer  klaren,  kunstlosen  und  heralifibep  ^Zuspräche ^  ge-^ 
knüpft  an  wichtige  Steilen,  der  ^cbrift,  oft  recht  Vieles 
wirken  könne.  Ref.;  der  selbst  Ltandpredlger  gewesen 
ist^  beaeugt  diaas  von  gänaem  H#c«an.9  und^ebt  nqc[^ 
jetst  der  Ueberaeugong,  dass  ar  duc^  .dergleicheo  «Qer* 

M  2  '      X 
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legeafaejiliredatt  mAt  gewirkt  habe »  ab  dordi^  Am  g« 
,  ^wöh'aiiobeii  Voftrige.  Bio  gi<oM«c  Ifrthiim  aber  des  V  f 
iet  der,  weon  er  behauptet,  daae  in  groasera  uad  klei 
srera  StMdtea  aar  aaeb  deoi  Formalere  getraat  ward« 
H^f.^  weleber  }etat  In  einer  der  gröuern  St&dte  Sacb 
eens  lebt,  kaaa  yboi  Gegeathelle  aeagen.  Völlig  gemä^j 
den  ÖruadaSttea,  welobe  der  Vfr»  in  der  Vorrede  aua 
apricbt)  aind^aacb  dieArbeiten  aelbat*  Waf  dieTrananga 
redea  anbelangt,  so  legt  ibaen  der  Vf*  gewöhaltch  eio« 
A  bibiiacbe  Stelle  cum  GraBde,.apricbt  üb^  dieaelbe  berar 

:licb  and  lieb  troll  and  weadet  dann  do  Geaagia  auj 
die  ^fae  iiberbaupt  and   aaf  di6  beseadeiti  Verbiltniase 

.  der  sa  Treuendea  aa.  So  bat  ea  Ref.  aagemeia  gafaL 
lea,  daat,  alt  der  Verf^  a  Bruder  in  einer  Staada  xi* 
traaen  hatte ,  er  di|a  Worte  Sir.  2^5,  i-- a.  wablte,  und 
daraber  niohk  nur  im  Allgemeinen ,  aoodem  aueb  in  be^ 
aonderer  Betiebung  anf  die  brüderlichen  firaatigama  er^ 
bauliobe  and  beralicfae  Worte  fprach.  Solcher  Andeu- 
tungen-au  Traureden  sind  in*  dem  eriten  Bändchen  43 
enthalten.  -^  Das  s^eite  Bä'ndohea  bietet  Sfoff  sa  den 
aogeaaanten  Abdankungen  an,  die  eine  eigenthSmlicha 
Art  von ,  Leichenreden  aaf  dem  Liande  .bilden  und  aicfal 
"bieder  von  der  Standrede  vor  dem  Hanse  und  der  ei- 
gysntlichen  Leichenpredigt  anterscheideo«  Sie  sind  bei 
Kinderleichen  und  bei  dem  Begräbnisse^  ärmerer  Perso-J 
pen  sehr  gewöhnlich«  >  In.  dieser  doppelten  Beeiehang 
hat  nun  auch  der  Verf«  für  Kinderleichen  48  uad  iüt 
Sterbefälle  bei  Erwachsenen  22  Andeutungen  gegeben,! 
die' sich  eben  an  durch  Einfachheit  uad  fruchtbaren  InJ 
halt  ausaeichnen«  Angehende  junge  Frediger,  welche 
noch  unerfahren  in  solchen  Arbeiten  sind,  werden  diesa 
Materialien  mehrseitig  benutsen  können« 

Die  Büctier  der  heil  Schrift  bearbeitet  für^  Kir- 
che, Sihule  und  Haue»  Die  B im  her  des  A.  T. 
üter  TheiL  —  jifAvh  unter  dem  Titel:  Jeeue  Si^ 
räch.  Bearbeitet  zu  Forleaungen  in  Betstunden 
und  zur  häuslichen  Erbauung.  Leipzig  iiia?.  Bart/u 
.   gr.  8.    XI f".  Ö69  & 

Der  ungenannte  iVerf;  dieses  Bocbee  hat  aicfa  die 
Aufgabe  geietat,  durch  diese  Bearbeitung  der  A.  T« 
Bücher  das  grössere  Bibel  werk  von  Seiler  sa  ersetsea 
und  eine  Darstellong  aa  wählen,  weiche  dem  Geiste 
dpr  Zeit  mehr  aageehassep  ist.  Der  Vrf«  hofft,  dadarch 
laahrera  Zwecke  aaf  eiamal  aa  erreiohani  darum  heisst. 
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«i  ancth  aof  de«  Tkds  fiic  KiroIie»'Sa1iaIa  aad  fiaii«^ 
Gibt  es  HOB  aber  if|;6Dd  ein  «pokryphiiebes  Bficht  ^ae^ 
sich  pcftktitch  leicht  niid  gläcklich  bearbeiten  laan,  #0 
iu  es  dae  Bach  Jesni  Siracb.  Ref.  weiw  .e«^  ana  Erfah- 
jung,  wie  ansiebend  der  Prediger  durch  praktische  Bi- 
belerUaning  die  sogenannten  Wochen-  und  Son&jtaga- 
betitonden  nnachen  können  Er  bediente  aicb  in  seiner 
elof tigea  lin blieben  Amtsfäbrnag  einer  abniicben  Schrift 
von  Sceinbrenner,  die  in  einseine  90gen#nnte  Lectionen 
getbellt«  von  iboi^  wo  et  nötbig'war,  umgeändert  oder 
auch  YölJig  neo  bearbeitet  worden«  Far  einen  solchen 
Zweck  bat  nun  ancB  Ref.  dieia  Buch  betonders  geeig- 
net gefanden;  GewöbnHch  vereinigt  der  Vfr.  mehrero 
Vene,  die  in  eiliem  genauem  Zusaifemienbange'litefaent 
uod  bildet  nur  gerade  so  viel  Material ,  als  für  die 
Daner  einer  Betstunde  beslimmt  ist.  Jedoch  iv ird  aiioh 
hier  der  umsichtige  Prediger  Veranlassung-  finden,'  etwas ' 
wegsolassen  oder  binsn^usetaen«,  Ref.  kann  diese  prsk- 
ttftcbe  Schrifterkläniog  als  ein  wirksames  IVIittel  em« , 
pfehlen,  die  oft  hin  und  wieder  eo  sehr  irernacblassig- 
ten  Betatund^n  wieder  etwas  au  beben.  Bei  seinen 
ländlichen  Hörern  hatte  sich  die  Sitte  gebildet,  dsss  sto 
ihre  Bibeln  ynit  in  die.  Kirche  brachten,  und  selbst.  Lu* 
thers  Uebersetzong,  wie  sie  erklart  und  angewendet' 
%rurde,  nacblasen.  Materialien  wenigstens,  die  derPre* 
dlger  beliebig  für  diesen  Zweck  bearbeiten  kann,  findet 
er  getittg  in  diesem  Buche,  das  auch  da,  wo  dieselben 
Ideen  oft  wiederkehren,  eine  neue  fruchtbare  Seite  Atk 
ß«tra^tung  darbietet.  Für  die  Schule  ist  der  Gebrauch 
dieses  Buches  minder  geeignet »  da  dort  eine  küraere 
Schrifterklirnng  mehr  an  ihrem  Orte  ist.  Auch  für  die 
häusliche  Erbauung  kanii  der  so  bearbeitete  Jesus  Sirach 
recht  wohlthatig  fni^wirken, 

tiomiUfn   und  Fredigten  auf  alle   Sonn-  und 
FeMage  des  Kirchenjahr 8  von  J.Hl  Broc Um ann,» 
DomtapUuIar,  Dr:  und  Prof.  der  TheoL  s^u  Mün-^ 
ster.    Zweiter   TheiL     Von  Fastnacht  bis  Pfing- 
9(en.    Münster  18271  Coppen'rathfche  ßuchhf  £r.Ö* 

xriii.  002  &  V  ^' 

* 

Was  wir  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes 
dieser  Homilien  o.  s.  w*  erklart  haben,  da'ss  sie  zu  den 
beusm  Fredigerarbeiteii  ,in  der  römischen  Kirche  miis« 
len  gesiUt  werden  t   daa  wiederholen  wir  auch   hier« 
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Say  es  laiich,  Abu  dies«  Vortrage  oft  viel  gadrlngter, 
•cherfer  dliponirt  und  edler  dargestellt  aeyn'  könnten^ 
eo  seichDen  aie  aich  doch,  durch  swei  Voraiige  aua^  dia 
in  der  röiftiftchen  Kirche  immer  noch*  Seltener  aiodt.  näm> 
Itohf  daaa  aie  atch  genau' an  daa  N«  T.  anichlieMeo«  den 
Redeatoff  nie  von  nngewiaaen  geacbmacllloteii  Liegenden 
ableiten  und  mit  dem  unverkennbaren  Streben  getckrie* 
ben  aind^  christlich  zu  erbauen.  Nur  seltener  tritt  die 
eigenthämliche  Lehrweise  der  röm.  "Kirche  hervor,  aod 
iriele»  dieser  Arbeiten  sind  so  beschaffen',  dass  sie  prote. 
atant.  Christen  eben  so  zu  ihrer  Erbauung  lesen  können« 
Dieser  sweitd  Band  enthält  die  Vortrüge  von  Faeioacb- 
ten  bis  Ffiägsten ,  und  diesemnach  dürften  noch  %w€i 
Sterke  Bände  su  erwarten  seyn. 

Der  ipahrhaft  fromme  Sinn  dei  Christen  in  sei- 
nen Merhmaleny    Bestrebungen    und   Hoffuungen 
nach  Anleitung  der  bekannten  7  If^urte  am  Kreu- 
■  .  %ey    dargelegt    in   7   Fastenpredigten  deß  Jahres 
.  1825.'   riebst,  einer   Gedächtnisspredigt   am,  Feste 
des  heil.  Ordensstifters  Benedict.     Von  P.S.  Edilo 
Klama,  Mitgl.  des  Benedictinerstiftes  Gottu^eig^ 
-  -  emer.  Prior  und  Prof,  daselbst ,  jetzt  deutsc/iem 
Prediger    an    der  JS'eustädter  Pfarre    in   Triest* 
•  fyien  1828,  Beck    gr.  8.    197  S.    16  Gr. 

Die  Zeit  im  Jahre ,  wo  in '  der  römischen  Kirche 
vorzüglicher  Fleiss  auf  idas  Fredigen  gewendet  wird,  Ist 
die  sogenannte  Faitenseit*  Daher  d^nn  auch  die  Ho- 
mileten dieser  Kirche  ihre  »um  Druck  beförderten  Wer* 
lie'sehr  häufig  Fssteopredigten  su  nennen  pflegen,  ob- 
gleich oft  nichts  weniger,  als  die  Leidensgeschichte  dabei 
2om  Grunde  gelegt  isU  Von  der  Ar^  sind  auch  die  Pre- 
digten'des  Hrn.  Riama,  Sie  handeln  Themata  ab,  über 
die  mad  tu  jeder  andern  2<6it  auch  predigen  kann*  Un- 
verkennbar  ist  der  Fleiss,  mit  welchem  der  Vfr*  dieae 
Vortrage  gearbeitet'hat«  Sie  haben  eine  reio- praktische 
Tendene,  saugen  von  einem  vielieitig  gebildeten  Geiate 
und  halten  siA  £etn  toq^  der  Befangenheit  eigentbümlt- 
eher  kirchlicher  Dogmen.  £a  sind  7  Vortrage  in  jdieser 
Schrift  enthalten :  i)  lia$s  der  wahrhafte  Christ  allea 
unter  der  Leitung  Gottes  denke,  Mt.  27,  46»  —  2)  Der 
-fromme  Christ  beweist  liebevolle  Schonung  anders  Den* 
kenden.  Irrenden,  und  solchen,  die  ihn  beleidigt  haben, 
Luc  23)  34.  ^—  3)  Der  wahrhaft  fromme  Christ  greife 


surBaüerung  olm«  Aufschub,  liua  2$,  4;*  ~  4) 

ufalire  komu^ß  Sino   beweise  eich  ht   der  Heiligbal 

def  Fenilienbande,  Job.  19,  d6— -27.^"—    5)  £)er  m 

baft  fromme  Chriit  beweise  lich  id   dem  gemüthli« 

EiDgeatSDdniaae  seiner  •ammtlicheii  Bedurfnitae  und  Sei 

eben,  Text  Job.  19»  28*—   ^)  ^^'  echt -frommeD  C 

'  tifiu  Hoffnungen  und    ibte  Begründungen'  am   Schi 

aeinet  Ijebens;   Lqo,  23,  46«  —    7)  Dea  fro^^en  C 

atcn  Würdigung  seiner  Tbat,  Joh.i9,  go*  "Auch  von 

Art  des  Yf.  sn  disponiren  wpHen  wir  hier  eid'^Beii 

hersetzen.  Z.  B.'das  Tfiema:  Dass  der  wihrhaft  froi 

Christ  alles  unter  der  Leitung  Gottes   denke.    I.  '^ 

das  heisse :  a)  sich  als  ein  Werkzeug  Gottes  betrax^b 

b)  di^  Zwecke  Gottes  su  den  seinigen  machen «    c) 

Erfolge   von    der  Zeit  abwarten.      IL    Notbwendig 

dieser  Ueberseugung ,    a)  dieser  Glaube  druckt  uns 

Merkmal  wahrer   Christen  auf,    b)   gibt  unserer  Hj 

Inngffweise   Sicherheit  und  Würde,    und  c)  erfüllt 

mit  Ruhe  und  den  freudigsteh  Auiiiditen  in  eine  he 

aende  Zukunft*     Mjiss  man  auch  dem  Vf.  mehr  fru 

b«re  Kurze-  und  logische  Scharfe  wünschen,  können 

auch  diese  Predigten  nicht  mit  den  Musterarheiten  ' 

testcnt.  Homileten  messen:    so  gehören  sie  doch  ge^ 

mit  »u   den   bessern   homiletischen  Erseugnissen    di 

Art  iö  der  römischen  Kirche. . 

Des  christlichen  Gtauhens'Ueichthumy  Schön 

und  Kraß  nach  Ordnung  des  apostolischen  Sj 

holumsi    aus  heiligen  Vätern  und  andern  fn 

men  Schrifbstellem\  ein  Beitrag  zur  Bejorder 

des,  wahrer^  Religionsfriedens  und  ein  Handh 

ßir  Prediger  und  Katecheten^  v.Gallus  Schw 

Pf  arter    zu   Gekßnbach    im  Regenhreise  Bmie 

.  aU  Hälfte.    Sul&bach  iSaÖ^v.  SeideL  gr.8.  S5' 

1  Rihlr^S.Gr.  ' 

Bei  Anzeige  dieses  JSuobes  können  wir  liüraer  s< 

da  n^  vor  Kursem   erst  in  di'esem  Rep. .  ( IV.  B.  g 

4.  St.  S.  129.  1827)    die  erste   Hälfte  ^weitläufiger 

aAgeseigt  worden.     Geist   und  Form    sind   sich,  aud 

der  Fortsetzung  vpllig. gleich  geblieben^     Es  ^ind  ku 

ohne  logische  Ordnung,   bloss   nach  der  Wortfolge 

apostoL   Symbolums    ke wählte    Betrachtungen,     we 

dadurch  ein  höberea  Ihterdlie  erhalten  sollen,  dass 

liebe,   damit  verwandte  Stellen   aus  deuKircbenva 

ihnen  beigesetzt  sind.    Sollten  eher  hier  ni/bbt  oft  X 
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•cKdBdifpiale  tusft  Anilpriichd'  weh'  9^6iKmiä<fg6f  ^<^yf  ^ 
Wir  gestoben  liüth  bi^ir  ^in,  dass  mknöhe« . trefflich  Oe- 
iagte  aus  dfla  J^i^chön Vätern  edtlebtit  sey;  abef  ea  ftteht 
in  keinem  VerbgUniUe  zti  dem  Spielenden ,  Tänddnd^a 
lixid|  H^lbwabrfäki«  däa  inati  ^}er  }0sen  i^uüf 

Da^  Bild  ßin^t  j^hrUtüöK^n  FamiUe  zurti  Ge^ 
l)rauehe  för  Seelsorger ,  Erzieher,  Eheleute  und 
ialle  Jene  isic)^  denän  das  fVoht  der  Menechh^it 
. ficitu  liegt.  tfargeateUt  von  ItudiP*  jint,.  Kr  u g^ 
Ifr.der  Philos-.^  FüräL  Salzburg.  geislL  Raihe, 
fs.h^  Diatrieis-^Schulinsphctory  Dethant  a.  Pfarrer 
jj^u  Werfeß*    Wien  1827,  fVaUishauseer  IL  41$  S. 

Ein  woblgenieintes  und  auch  nicbt  scblecbt  g^ra- 
(bisneB  Büchleih.  t)er  Vrf*  nimmt  dat  Wort  Famtiid  iit 
dem  weitesten  Sinne  nnd  ordnet  alles  dabip  Gehörige 
auf  folgende  Art:  {<  Eltern^  und  zwar  diese  a)  i^Räck- 
sicbt  ihrer  Beziehupg  zu  einander  selbst,  als  anch  b)  in 
Bessug  auf  ihre  Kinder«  II.  Das  Verhältniss  der  Kinder« 
a)  tu  ihren  Eltern,    b)  zu  einander   selbst,    c)  zb  fLen 

^fibrigeii  Hausgenossen,  d)  so  wie  zum  ganzen  mcrnichl. 
Yereine.  III.  Die  Beziehung  der  Hausberrschaft  au  ih* 
ren  Hausgenossen.  IV.  Das  Vetrhältnisk  der  Letztgenann- 
ten ,d)'^u  ihren  häuslichen  Obern,  b)  ^u  einander  selbst« 
p)  zuiq  Yaterlande,  ja  der  ganzen  Menschheit«  (Hatte 
Rieses  Schema  nicht  noch  einfacher  und  schärfer  aufge* 
fasst  werden  hötinen?)     Was  nUn   in    allen    diesen  Be* 

.Ziehungen  der  sittlich  veredelnde  Geist  des  Christen* 
|hums  fordert,  das  i^t  herzlich,  klar  und  kura  hier  mit» 
^etheilt,  . 

Sani,mluhg  der  neuesten  Predigten^  ^gefialten  in 

,  derti    neuen    israelitischen   Tempel    za  Hamburg» 

Herausgegeben  Poa  Ed.  Klty  u.  G.  Salomon, 

'  i.Jahrg»5&lSf6n    Zuleite  Hälfte  in  a  Heften.  Hatn^ 

'  l)urg  joaG,     Verlegt  von  J.  Throns.    Gedruckt  bei 

Härtung  und  Mliller.     1»  Heft.,  ^54  &     3.  H^ft. 

.    äöa  Ä 

Aus  Zufall  ba^  sich  die  Anzeige  dieser  merkwürdi- 
gen Schrift  in  dem  Repert.  etwas  verspätet.  Sie  ist  alz 
,  pine  Frucht  'des  neuen,  in  deutscher  Sprache  eingerich- 
teten israelitijBcb^n  Gottesdienstes  anzusäen.  Sieht  man 
nun  auf  .die  Leistungen  desnTfk-«  ah  Homileten  betracb» 
tet,  so  stehen  |ie  zwar  den  bessern  homilet«  Werken 
in  der  proleitantiacbBn  Kirche  nach,  verrathen  libar  loch 


iAf  iefatmigs^^actlildi  Votßqg^»  Pahin  gebort  Correct- 
heit  nttd  Lefo«adiglt«U  in  der  deuttchen  DeritdloAg«  ün« 
terkendbiiref  Stäben,  erbaulieb  zvl  predigen  vnd  das 
AniicbKlM^  aller /bleinlicben,  eig^tbümlipb  |adii<;ben 
Ansiebten»  Ref.  bat  <icb  des  Oedankeni  nißbt  erwab- 
ren  ijfonen,  datt  jüdiscbe  liebrer,  die  lokbe  Votirä^a 
aufarbeiten»  und  ^uböcer»  die ,  sieb  dadurch  erbauet 
fnbleot  nicht  fern  mehr  ^om  Chrittenth^oie  tfCehen  köne 
nea.  Er  batfachtel  daher  ^^ucb  den  juditeh-deuucben* 
GottetdieQiC  und  nanientlieb  auab  diete  Vorlage  aU' 
eine  Brboket  die  vom  reinen  Motaiimut  su  dem  weifen 
bnrgerlicben  Cbrjftentbnme  fuhren  Uaiiaae,  Jede«  Heft 
eothilt  15  Fredigten»  wovon  mtinphe  (s.B*  im  i«  "lift» 
Liebst  Walirheit  'und  Frieden.  — ^  Kindlioher  Ungebor« 
Mm  fahret  sun»  Tade.  -^  9«  Hft.  Die  drei  Grundpfeiler 
der  menacht.  Wohlfahtt«  —  Die  Wege»  auf  denen  ein 
Volk  seinem  Untergänge  entgegeneilt)  in  jeder  chriatli* 
eben  Kirche  objne  Anatoaa  könnten  gehalten  werden» 
Beaoodert  war  Ref.  auf  eine  Predigt  im  d,  Heft  neu-. 
gierig»  wo  das  Thema  ao  auagedriickt  war:  Die  Erlö* 
iDDg  def  Menschheit.  Daas  er  etwaa  von  der  christL 
Dograatik  höchst  Verschiedenes  finden  müsse»  ^darauf 
war  Aef.gefksst;  aber  dass  mit  diesem  hoch  klingenden 
Titel  nichts  weiter  angedeutet  wurde,  als  die  Befreiung 
der  Israeliten  aua  Aagyptisni    das  mysite  ihm  auffallen« 

Schul-  und  Unterrichtsschriften, 

Christian  Redlic^  der  Freund  jedes  NütZ'' 
liehen  und  Guten,  Ein  yolksbuch  von  Ijudwi^ 
von  Baczto,  Berlin^  1H2Ü,  zu  habßn  in  allen 
Buchhandlungen.  Preis  geh.  7i  Silber gr.  Die 
Hauplbesorgung  hat  das  Bureau  Jur  Literatur  u^ 
Kunst  in  Berlin.    V.  i4o  S.  kL  8,    6  Gr, 

FSr  Leser»  deren  Hera  in  edler  Einfalt  frouHnen 
sanften  nnd  guten  Gefühlen  offen  steht»  ist  diesea  Bnoh 
^eitimmt.  Solehe  Le^er  sollen  hier  .für,  dai  Oute  ei^ 
wärmt,  anr  ErfuHung  ihrer  Probten  gestärkt  i^nd  su 
gotsD  Menseben  und  Bärgerti '  gjsbildet  werden.  Abge> 
kürzt  steht  diese  Geschiobte  des  Chr.  KedUcb  aobon  in 
swei  JtbrgSngen  des  Qst-  und  Westpreoaiiaeban  Kaien- 
den.  £a  ist  laber  sehr  au  billigep »  dass  nun  der  ▼olt 
vtsadigere  Abdruck  ein  noch  grosseres  Publikttm  findet 
^i  maitdie  andere  aehadUelio  JUfktitre  Yecdxlingt; 


.       Deutt^che*  Lfiäebuch  ßir  ^üe  uniern  Ctasun  dar 

GymiUUien   und  liolierh   StädUchuteUf    geordnet 

und  fkerausgegeben  von  Ernst  Höchetenj  Leh^ 

..  rer  am  Kö'nigl.  Gymnaeium  zu  Cobtenz*     Coblenz, 

^Bplscher,  i8»8.    riL  ;i24  &  gr.  8.    i4  Gr. 

,Def  Zweok  dieser  Stmmlang  von  Leseübnogen  iit, 
die  Zöglinge  uoterer  Gymneiialclasteii  und  anderer  fiii- 
dungsenftalten  im  aiHidruok vollen  Leien  ku  üben,  gie 
ttiid  den  Schönheiten  unterer  Sprache  bekannt  su '  va« 
eben  uiid  für  das  höhere  Stodiom  derselben  heransubil« 

-  den.  Der  geübte  Lehrer  wird  also  diese  Stücke  nicht 
cursorisch  liesen  lassen«  sondern  damit  noch  andere  lehr- 
reiche U^bungen  verbinden.'  Auch  wird  er,  weil  meh- 
rere Xesestiicke  für  ein  reiferes  Alt^r  bestimmt  >aind, 
»ach  der  Fassungskraft  seiner  Schüler  eine  ichichliohe 
Auswahl  treffen  müssen.     Das  Materiale  ist  aus   vielen 

.  Bifcbern,  jedoch  von  berühmten  Männern«  sc^sammenge* 
tjagen  und  enthält  also  nipbt  viel  Neues.  Die  erste 
AbtheiluDg  -  hat  iO'  Lesestücke  in  ungebundener  Rede, 
und  die  Zweite  58  in  gebundener  Rede.  Das  Aeussere 
ist  schon;  nur  sollten  in  einem  Lesebuche  vreaigec 
Druckfehler  vorkommen. 

Leitfaden  bei*m  Unterricht  in  der  praktistJtea 
Geometrie.  Zunächst  für  die  hiesige  höhere  Ge^ 
u>erba  -  und  Handlunga  -  Schulä  entworfen  von 
Bernhard  Koie^  Lehrer  der  mathematischen 
ff^issenacftajten  an  genannter  Schule.  Mit  2  Stein-* 
'  tafeln^    Magdeburg,  Cteutz*eche  Buchhandl.  iSaS. 

riiL  Mö  4  8. 

Durch  diese  wenigen  Bogen  beabsichtigte  der  ^f.« 
bei^m  TJnterdchte  sich  das  Dictiren  au  efsparan  und  zu- 

Sleicb'  dem  Schüler  ein  wohlfeile^  Mittel  «u  Wieder- 
oluDgeii  in  die  Hand  su  geben..  Der  Vortrag  seichnet 
aich  durch  s  weck  massige  Kurse  aus,  und  sur  nähern 
Einsicht  dienen  eine  Menge 'Figuren*  Folgende. Ab- 
acfanitte  geben  den  Hauptinhalt  an :  L  Von  der  unmit-» 
telbaren  Messung  gerader  Linien  und  deu  dasu  erforder- 
lichen Werkzeugen.  IL  Vom  Auftragen  geofiessener  Li- 
nolen und  den.  dasu  gebräuchlichen  Werkseugen.  llLj 
Vom  Messen  der  Figuren^  JLV.  Messung  der  Figareni 
durch  Seiten  und  WinheK  V.  Vom  Astrolabium  und 
dem  Messen  mit  demselben»  VL  Vom  Nivelliren ,  Hö-| 
henmessen  und  Profiliren.  VlI^  Ueber  das  Messen  grös- 
serer iGegenden.    VIU.  Vom  Zeichen,  fierecbnen»  Thei^ 
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lest  Copuvki  XktA  Redunreii'  der  Ftgnren«  -  Nebtt  eiaer   ^ 
C\kaTtenUb«De  nad  Maaneintheiliuig. 

Eia^achs  und  gründliche  jinfeitung  zUr  Ttechen-^ 
huist  für  Gymnasien^  P'olksachuien  und  für  Seihet"  -■ 
Ubrüagä.     Fon  Jacob  Rieht  er*    CobUnz^  Hol" 
scher,    iSjfcß-    XJF.  1^3  S.  8.   ii  Gr. 

D«r   I.   Abachnitt    dieser  Avlehnng    entbik :  ,  Die ' 
Groodlebreh  ^von  den   Zahlen;      Der.  IL   Abaehn«   Dio 
vier  Recbnangtarlen  mit  ganxen  Zatilen  (mit  unbenano* 
tea  und  benannten)«     Der  III.  Abtcbn«  Die  Bruche  X'g^ 
wßbnliche'  und  Pecimalbrüche)«     Der  {V.  Abtchn.    Die 
Gmndiebren  von  dem  Dreisätze.       Der  V.  Abjiclin.   N«-^ 
bere  Anwendungen  der  vorhergebendep  Rechnungsarteil 
auf  die  Berechnung  vieler  im  gemeinen  Leben  vorkom«- 
mend^r  Fället   nebst  einem  Anhange  über  Maasse,  6e-    < 
Hfichte  und  Münsen.     Obgleicb  Aliea  mit  Bestimmtheit 
und  Bündigkeit  vorgetragen  ist»    so  zweifelt  Ref.  doch» 
daas  das  Buch  den  im  Titel  angegebenen  drei  Zwecken, 
gläcb   gut  entsprechen   könne»    weil    der  Selbstlehrliitg  ■' 
nur  durch  viele  Beispiele»    an  welchen  hier  Jü^angel  ist,    * 
erst  zur  Gewissbeit  gebracht  werden  kann«      Uebrigena 
iat  die  Vorrede  schon  1820  gesohriebei^  worden»    . 

Grundzüge  der  GewerbiUnde  ^  zum  Gebrauche 
bei'm  Unterrichte.^  Ein  Versuch  nach  Koellek 
System  der  Technik  von  Bernhard  Kote,  Leh^ 
Ter  der  Mathemalih ,  Natur  -  und  Gewer^kunde 
an  der  hohem  Gewerbe  und  Handlungsschule,  so 
,  wie  auch  der  Naturlehre  an  der  KönigL  Hand-^ 
werkschule' in  Magdeburg.  Magdeburg,  Creulz^" 
sehe  Bucl^h.  1828.    XIX.  3o3  S.  8.    i  Rthlr. 

Bei  dieser  Gewerbkunde  wurde  KoelIe*s  System  der 
Technik  bald  mehr  bald  weniger  benutzt.  Obscfaon 
wegen  der  Anordnung  des  Ganzen  sich.  Einwendungen 
»sehen  lassen^  so  empfiehlt  sich  doch  das  Bueh  durch 
xweckmassiee  Kürze  und  Klarheit  in  der '  Darstellung. 
Es  wird  daner  ^dem  Schuler  bei  Wiederholungen  vor^ 
treffliche  Dienste  leisten.  Die  £intheilung  der  Gew>pr- 
bebt  nicht  die  gewöhnliche,  nach  den  drei  Naturrei-, 
dien,  sondern  so  gemacht ^^  wie  folgender  gedraiigtev 
Auszug  nachweist:  Einleitung ,  Zweck  der  Technik  etc. 
L  Erzeugung  und  Gewinnung  der  Naturprodukte.  A." 
Berg-  oder  Grubenbau»  S.  7 — l'sv  B.  Fotstbau»  S.  13 
—  16^     C  Laadbav»  S;  17— i»2*'  D«  Thiergevrinnungt 
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8.  d9-^d(S*  IL<EBtf«1taiig«  Zerlegabg  uni  ZngokmmAxxng 
der  jgewounen^ii^  Natorpvoddete.  A»  B^rgwirtbscbaftli- 
c^a  Gevifßtbo^  -^  Hutteobau,  S.  27—  62.  B.  Foratwinb- 
acbioiftlicha/Ge^Ti^erbe  ^p-  Forattecbnologie ,  S.  ,6a  — r  85* 
C«  Landwirthacbaftlicbe  Gewerbe  f  S.  85  ~  103.  D. 
Tbierwirtbscbaftiicjie  Gewerbe,  S.  I04  —  II9.  IIL  Ver- 
arbeituog  dar  gewoonenen  Materialien.  A.  .Nabrgewac- 
be,  S.  120  —  137.  B.  kleidgewerbe  ,  $.  137  —  155, 
C.  Baugewerbe,  S.  T56  — KSp*  D.  Ucenailgewerb«,  S. 
170;  <^*^  UtenairgeitaltuDg,  S.  i7a-^209(  b.  Uteoailfor« 
mung,  S.  2I0-— 244f  <'-  Utenailbildiing,  S«  345 — 360; 
d.  Utensilmiacbuog,  S,  360  —  28^«  IVl  Veredlung  der 
Natur-  und  Kunatproducte.  Ä.  NahrungfLuxuage wer- 
be, S,  288  —  290.  B.  Kleider«  Luxuagewerbe,  S.  291  — 
294.  C,  VVobnungs-LiQEufgewerbe,  S.  ^295 — 297»  D. 
6erätbe'*Luxusgewerbe|  S.  2^3  — ^  299«  Aaban^»  Vom 
Handelf  ^ 

jiu^ahl,  zwecJsmäaBig  geordneter  Materialien 
zu  den  nützlichsten  Stylübungen  der  Jugtnd.  Ein 
HüLJabii^h  für  yolheechullehrer  von  ^.  Steffen^ 
sen.  Jltona,K.  Husch,  löaö.  JC//^.  i46  J.  8.   i5Gr. 

Pie  erste  Abibeilung  dieser  Materialien  entbilc  28 
passend^  1«urse  Er&ählungen  zum  Nacbersählen ;  die 
zweite  At^tbetluog  39  jfoetiacbe  SlücUe  zu  Umacbreibun- 
^en  y  '  nnd  .  die  dritte  Abtbeilung  25  Aufgaben  zu  böbe- 
rer  Veritandesübung  für  ^geübtere  Scfapler.  Hier  bekom- 
xben  iie  tiesanders  Qelegenbeit,  den  Nutzen  und  Scba« 
den,  den  Wertb  ö^er  Unwerth  menacblicber  Handlun- 
gen und'  Gesinnungen  aufsusncben  und  werden  zu  ei- 
ner b-obern  Ctvfe  d^r  Selbsttbätigkeit  anfiewiesen.  Da 
viele  Lehrer  ip  den  Volksschulen  weder  Zeit  nocb  Mit- 
tel baben,  selbst  Stoff  zu  Stylübungen  zu  tucben;  so 
wird  diese,  aus  £rfabruiig  hervorgegangene  Sammlnng, 
ihnen  nicht  giinz  unwillhommeu  seya. 

Afe^  letztes  Wort  über  vierstimmigen  Gesang 

,    1/on  M,  F*  L.  Jw  DilleniuB,  Pfarrer  in  Steinen'^ 

berg.      Jß    einer    Beleuchtung    tler    sogenannten 

ikH^iderUgung  der  Schu>ierigkeiten  etc.  von  I^il\ 

Gferber,€   Tübingen^  Osiander,  1838;  Sa  S.  8.  4  Gr. 

Es  ist  zwar  lobenswertb,  dass  hiermit  das  leiste 
Wort /über  den  vierstimmigen  Gesang  gegen  Nih«  Ger- 
ber abgegeben  wird,  nur  bätte  es  mit  mehr  Sofaonaog 
gMohebeo  JoUeo ;   denn  beide,  eines  heUigeu.  Amtes  Brü- 


der,  loIkM  ttflicb  i»  ChtkUiM  SwuM  gegMi  «kiMier  ibati* 
ieltt.  Dm  allg«tti#iiia  Stioidie  «pnöbl  wqU«  dafür ^4a4s 
^ttd«r  ein  TieJitiininigef  Gestng  dar  Gemejtid«,  wann 
er  eetos  •usführbar  kt^  nofih  OVgel  mit  f  otetmeobe-  ' 
gleiumg.  die  wahre  Andacht  erwackeSf  aoade^tp  iriel« 
oek  ein  aaoftar  .Oetaog  im  Unisono  mit'  gefubVolUc 
Orgelhegleitmig.  Soll  aber  einmal  diese  Ordnung  vnter- 
brocben  werden  |  ao  kann  aladann  die  wobluntertiohtete 
Schaljogend  ein  Lied. allein  singen« 

ff^ockenhlaitfur  Eiemintar-'Lehrft*  Häraaa^ 
gegeben  von  JT  P.  RosseL  Erafer  Tahrgang, 
Nr.  1  —  iOf  oder  vom  I4  Jan,  bis  u  Marx/  Aathen, 
183S1  4«  In  wöchentächen  Lieferungen  gegtn 
halbjährige  yofauabeMhIung  von  i  Kihlr.  un4 
durch  den  Buchhandel  in  monatL^  Sendungen* 

.  Xn  dieiea   WochedbläU   wird   AUet  aüfgeadmmao« 
wts  den  Willao  das  Lebrera  anregt«  Itraftigt  und  mög- 
liebst snm  Tbun  hinfuhrt«  was  ihn  fähiger  macht;,   %hi^ 
Dem  hochwichtigen  Berufe  mit  mdglicbst  viel  Umsicht 
und  Sachkeantdias  itt  entsprechen«     Fleissige  Elettieoiaff* 
lehrer  finden  hier  Gelegenheit»   ihre  Ansichten  tmd  Er« 
fshrnngen   gegen  einander  ansautattscbeo«    Daher  diese 
nod  Schttlyorgeaetate  ,des  Rheinlandea   auch   die  eigent* 
lieben  Mitarbeiter  dieser  Zeitschrift  seyn  werden«    Vot* 
zagKche  AnCsätae  ainds    I.  Beitrage  aur  Sprachlehre  fjitf 
Elementar -Schule«.      2«  Absphtedsworte   eines  Liehreva  ^ 
fon  seinen  Schulki^em.      3.  >  Gebet  vor  der  Pr^ttfung» 
4.  Elementariacbes  Kopfrechnen  |iir  Volksschulen.  *    5« 
Schttlordaudg^  von  Liekebtts^b.    6»  Wia  kommt  eS|  d'aia 
Dsnche  Kinder«  ungeachtet  ihrer  Geistesanlagen«   doch 
•paur  schwer   au   geläufigem  Liesen  gelangen?    Uehet 
iu  Geheimniss  «iner  guten  Schul  •  Justis.      8<   Vorotdr 
Atiog  4er  Jidoigl.  Regierung  au  Köln«   über  Voiheaei*« 
tuDg  an  den    Semioarian.'     9»  Ueber    das  LesesJernea 
durch  daa  Schreiben«     to.    Warum   wird   oft   der  Volk-* 
icbttllehrer«  Stand    gering    geachtet?      Ii.    Verordilttsg 
^er  königL   Regierung  au  Köln:    Gesangbildung.      10« 
i   Vober  dm  Zweck  der  Volkschvlen.      13.    Ueber    daa 
•   Bacbttabiren  und  Xiautiren.     14«  £ioige '  Wo#te'  bei  der 
\  {tietbchen  £ntIassuog   der  Schüler «.  nebst  einer  Unter- 
\  ledoAg«  ,  15.  Aus  dem   Leben«     (Eine  Eraählung)«    itf; 
Uoterstütauoga- Anstalt  für  JLehrer- Witwen   nnd  Wen 
•eo  im  Regierungsbeairke  Aachen^     17*  Ueiber  das  rnehä* 
ifiiBittige  JLeaeir  in  Volhsahnlen«    i&  Aede  bei  £«(>£• 
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iitittg  d«i.  neQ«a  Lehream«  im  IhSoigL  «raiigal«  SdraK 
leln:eri«S«»iiiai^  su  Ereihra.   .19.  Sobnliucbtt  eia  Austug 

'^aos   dd%  Grondfitfeeti  dar  Sobdjdiflci'plfxi  Toa^  Zerremier. 

'  pi€k-latste  Seile  deg  Blatte«  enibllt  allerband  Sdiolnach- 
richteo«  Graaucbe  eta 

Der  Menfich  in  den^  ersten  sieben  Lebensjahr en^ 
oder  Anweisung  zur  richtigen  körperlichen ,  und 
geistigen  Erziehung  der  Kinder.  Für  Eltern  und 
Erzie/ier.  Von  Georg  Friedr»  Most,  Dr.  der 
Phihs. ,  Med.  und  Chirurgie^  akad.  Lehrer\  prakt. 
jirzte  und  Geburtshelfer  zu  Rostock  etc.  Leipzigs 
.     Hart  mann  f  ;i8a8.    2*20  5.  in  ß.    18  Gr\ 

Dife  'Einleitung,  S.  l— I2^t  dient  iugleic^  statt  der 
'  Votrede.  Der  VerF.  bielt  es  mit  Recht  nir  keine  über- 
flüssige Arbeit ,  die  erste  Lebei^spetiode  der  Menschen  in 
/dieser  Sobrift  näher  aa  betrachten  ^  ihre  Wiohtt)gkeit  2a 
'  k  seigen  und  i)ara«thtia,  dass  die  physische  Erziehung  des 
Mansofaen  mit  der  moralisohen  'näher  verbunden  ^ey, 
eis  man  gewöhnlicb  glaubt.  Eine  richtige  Erziehung 
^ea  Kindes  m^ss  vom  ersten  Tage  seiner  Geburt  anfao- 

./  gen  und  mehr  negativ  als  positiv  seyn,  Ä,  h,  der  natur- 

'  gemässen'  Entwiclcelung  des  JVlenscbea  müsaeo  keine 
( Hindarnisse  in  den  Weg  gelegt ,  sie.  da^f  nicbt  durch 
Künslelei  gastört  werden.  X)er  Vfr.  geht  mit  Recht 
noch  weiter  hinauf  bis  auf  die  Zenguug  dea  £.indea  und 
die  Schwangerschaft  der  Mutler,  Gegebständet  über 
welche  vielleicht  nur  wenig  n^cbgedacht  wird«  Zwei 
JLlippeu  sind  ei,  an  welchen  Eltern  und  Eraieber  in  der 
•Folge  leicht  scheitern^  das  Zuvielthun  undZuwe'nigthon/ 

^  I>er  I«  Abschu«  beschäftigt  sich  mit  dem  neugeborn^ii  Kinde 
«ind  demselben  im  ersten  l#ebens)ahre*  Im  i^ten  Cap«, 
S.S7i  wird  die  unnatürliche  Behandlung  bei  der  Geburt, 
das  üna  weck  massige  Baden,    der  Gebrauch  enger  Win» 

''  dein  und  enger  Körperbekleidung,  der  Mangel  der  Mut- 
terliebe, das  nachtheilige  Stillen  durch  Ammen,  dio 
acbadlichen  Kindersiftehen  gerügt..  Besonders  wird  ea 
den  Müttern  sehr  ans  Hera  gelegt,  selbst  au. stillen. 
Im  dten  Gap.,  S.  58*  Auch  noch  manche  Verhahunga- 
«e^eln  über  das  Stillen,  für  stillende  Mütter,'  über  die 
^Zeit'Und  Dauer  des  Stillens,  das  Entwöhnen,  die  Spaiae 
■und  den.  Schlaf  des  Kindes  gegeben.  Der  verstSodige 
Gebrauch  det  'Wiegen  wird  nicht  widerrathen;  über 
die    Bekleidung    und    das  Austragen   d€r   Kinder  nocli 

.    UaBahes  eciimart.     Pia  3te  Cap.|  &  80«  hat  die  JEeiv 
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sere  BcihiBAnog  des  Kinde»  im  brsteh  Jehre«  dai  Zel^i»  ' 

g«icbSft«  die  SehntafDckeDimp^mg^  die  LeibeiabiiDgea 

des  Siegliiifi«  det  Krieoben,  daa  Gebenlerneiit  die  be» 

mbige&deii   Mittel    beia  Mangel  des  Scblaf«  ,■  Betten, 

Wawbes,  Baden,  su  den  voreüg)icb«ceti  Gegenctandem 

Gegm  das  .irrige  Vorurtheir^   Kinderkrankheiten  bättea 

iireoig  iti   bedeuten,    erklärt  ticb  der  Verf^'snletst  und 

gibt  Mittel,    daf  Schielen  m  verhiiten/an«    Im  4ttti^ 

5.  88»  y  erbreitet  er  sieb'  über  daaA  uff  Ottern  odef  Auf* 

sieben  kleiner  Kinder  ohne  Mutterbrnat  und  über   i6 

bauptficblicbe  .Krankbeiten  der  SMnglinge  oder  einjSbri» 

gen  Kinder  u^d  acblieaat,   S.  99,    mit  Ermabnnngen  an 

KioderwSrterinnen,  derep  Einfluaa  $0  groaa  und  wichtig 

i«t«    Der  ste  Abachn.  betrachtet  das  Kind  vom  Anfange 

dec  2ten   bis  aum   vollendeten  ^ten  Lebe|is)afare.      Im  ' 

I.  Cap.,  S.  ipo,  ist  Einiges   aber   die   grosse  Sterblich* 

keil  derKindfer  erinnert.     Dann  folgen  im  sten,  S*  II31 

altgemeine  Betrachtungen  über  die  erite  Kindererziehung, 

wo   die  Sorge  für' Kühe   im  Gemüthe   des  Kindes  und 

Veroieidttng   der  Anregung   von  Leidenschaften,   Sorge 

für  das  Sprecbenlernen  und  die  Sprache,   für  Uebung 

der  Sinne,   insbesondere   d^  OefübUunneSt   die  BekSm* 

pfnng  des  Eigensinns,   aber  auch  die  Vermeidung' aller 

Scboieicbelei,  des  Widersprechens,  Neokens  i^nd  des  zu 

fruban  Klogmacbens   empfohlen-  wird.     Gap.  3*  S.  126!» 

Üeber  da»  angebliche.  Gefühllosigkeit  der  Kinder,   die 

nur  scheinbar  ist;    übet   Kinderkleidung,     Untetschied 

in  der  moralischen   und  physischen  Eriiefaung  zwischen 

Knaben  und  Madchen,   schon  von  den  fciihesten  Jebren 

•B.  «Einffres  über  den  ersten  Unterricht  und  die  Schule. 

(Die  körperliche    und   sinnliche   Ersiebting  des   Kindes 

ist  daa  -Erste  und  Notb wendigste.)  Was  hier  S.\  139  a^ia 

dem  «eibcentrischen  Pauli  gingen    das  priemen   der  alten 

Sprachen  angeführt  wird,  hatte  füglich  wegbleiben  köo» 

nen,  zumal  da  der  Vfr.  die  alten  Sprachen  (doch  wohl 

nur  ihr   Studium)    nich^    verdammen    will,     w.oran    er 

recht  wohl   thot.     Zu   frühe    und  zu  grosse  Geistesan- 

stzengung   der  Kinder  tadelt   er  ^it  Recht;    nur  splltn 

et  ans   nicht   wieder   mit   dem    spielenden    Unterrichte 

kommen  }   der  taugt  nichts.    Vor  dam  loten  Jahre  darf, 

nach  dem  Vf.,   das  Kind  von  keiner  Schule  Wissen  (da. 

mit  ea   sieh  zeitig  an  Arbeitsscheu  gewöhne).     Cap.  a. 

S.  154.  Ue)>er  die .  Bestralrung  der  Kinder.     Auch  sie  soll 

vor 'dem  5tea,    6ten  Jahre  nicht  Statt  finden.     (Eine 

Ueiae  MrperL  Strafe  wirkt  auch  früher  nicht  nur  va» 
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MlkHlidi^  Boniätn  t^tt^st  Voitk«ili|ia|L  AU»«  Mbaiat  biet 
ipuf  4flttt  Cbmrpklipr  ^fil  JUndiü  «i^),  |;^&i  jund  Speue- 
-jjan  £är  SKtrei  iiod,  mAbrjälurig«  Kindpit.  Kiodorttuban 
^i^bt  eo^pfoblea  «^  d^  Kinder  mufften  bßi  d^r  Mvitter 
ßtfn  -^  di#  KUiii]«i4der .-  oder  yerwa(krji^.«len  Werden 
,;^cbt  efwätiot)  uod  Soblaffftubeo.  Frübeei^g  miifteea  die 
pOnder  en^leiiiliobkeit«  Otinut^^i  S^bambefUgkeit  ge- 
wännt werden«  j.  S.  |6a-  £inig«ft^4ub^  die  (elhnälige) 
liörperU«he  Entvtriokeluog  dee  JMfenfcJiea  ii[om  Tage  der 
fiebiut  hU  auoi  vplleodeten  tieben^s  Lftej^entjafare. 
£•  S4  IfS*  I^b>g^  über  die  vorBÜglicbaten  Ursacbenf  die 
y;jecbvitrung  und  die  diätetiscbe  Behandluog  der  Kiodec- 
)<renkbeiuil|  aucb  über  einige  Dinge^  die  meo  gewöbn- 
licb  für  unbedeutend  balt:  da*  Kilieln  der  Kinder;  äie 
§xi  leiobte  Kindetjdeidung^  £DtbldMung  dea  Hake»  und 
Koplea  Att  Kinderi  4lie  feblerbafte  ptycbisebe  Erzie- 
^ni}g;  dae  Spielen  in  der  Abend! uft;  das  Nataniterden 
der  Kleidnngt .  bi^aandeta  der  Fnaab^de^ung  der  Kia- 
idert  die  Erbaltung  der  A^fricbtigkeiJt;  Gewobnbeiten, 
idie  nntex'  o»enflb4|n  Umatänden  aobädlipb,'  seibat  gefähr- 
lick  wel^dent  Spiele  und  Spielzeug  der  kleinen  Kinder; 
;$or|;e  für  tägjücbe  JLeibeaöffnufig.  Die  Scblua^bener- 
liungedf  jiCap«  7,  &*  1^7«  betreffen  noch  Andere  degeo- 
^^nd|8  und  Regeln«  4*^  bisber  niebt  waren  trorgetragen 
woyrdeni  wobei  aucb  die  becondern  Triebe  dea  Kinde« 
4«rcbgi^g«ngeitf  ain.d  i  die  in  der  eilten  Lebenaperiode 
pi^t  untetdr&okt , werden  aollen^  Man  wifd  nun  leiobt 
^albat  nrtbeilen«  wie  viel  Nütslichea  faier  gelebrt  wer- 

,  4en«  und  wie  viel  mebr  al«  in  mencben  andern  Kinder« 
.mbi^ten^  ana  denen  der  Verf.  biaweilea  ganae  Stelien 
Aii^geibeilt  •  Seid"  Vonrag  üt  biaweilen  »u  wertreich 
^UAd    nicbt   genug  geordnet.'      Von  8.  dl$  r-  2ao  bet  er 

,  jein  VeraeiebuiM  der  vorzüglicbaten  engefübrt^a  oder 
iiiefber  gehörigen  Schriften  beigefügt« 

Klopstocha  Öden  und  Elegieen  mit  erilarenden 
^     Anmerkungen  und  einen  Einleitung  i^on  dem  Le^ 

hen  Und  den  Schrißen  des  ^Dichters.  Von  C  F* 
\  R^  Fette/lein4    Dritter  und  letzter*  Band.    Die 

Orfe/2  115—257.  Leipzigi  Uartmann.  f^L  io5  S* 
;   gn  8. 

.Die    bei  ^^nteigß    dei    enteii   Banoee    bereit!  ge- 

ti^'inte  'P.ebandlaoga «  und  Erklärungaart  der  Oden  &>• 

s.4et  euch  in  ^em  gegenwärtigen^  der  die  Oden  von  den 

jlilibttt  1789  ^  liüäs  WSk  Id  Berdengeaai^o  dbs^drüAht 


ood  eilintert  entbik^  «tatf^  nur  ilotl  cU«  ErMSmagea 
küner  geftsst,  ^a  manche«  schon  früher  «erllatert  war.  . 
£s  sind  auch  jetst  frühere  Lesarten  angeseigt, ,  dunklete  - 
Worte  nad  Bilder  erklärt »    Anspielungeb  anf  Alterthum  ^ 
und  auf  neoe  Zeit,-,  auf  Personen  der  frühem  Zeit  «od 
der  ^lem  (wie  S.  292  auf  J.  H.  Voss)  erläutert,   end* 
l\t^  auch  die  Versmaasse  angegeben.     Es  kann  also  d^a- 
ser  Commentar  )üngern  Lesern   shoi   Verstehen   dieeer 
Oden , '  Lehrern  als   Mostet   für  ,  ähnliche   Arbeiten  in 
Schulen  dienen.  '      ^ 

Der  Schutzgeist  (diese  tVorte  sind  auf  dem  Ti^/ 
tel  vergoldet  und  mit  einem  Kreis  von  EngeU^. 
löpfcJUfi  umgeben).  Morgen  -  und  ^bendbetrac/i^  . 
langen  für  fromme  Kinder  vor  und  nach  dem 
jfustritte  aus  der  Schäle,  von  M.  G.' Krüger 
(Nachmkt,  Prediger  an  der  ÜnitK  Kirche). "  Leip^ 
zig,  Nartmann,  1828.  FHT.  388  S.  in  8.  mit^  ei^ 
nem  -Titelkupf    brosch.  1  Rthlr.  8  Gr.     v 

Voraus  geht  eine  Anrede  an  die  Kinder.  Die  erste 
Abth.  enthalt  20 -Betrachtungen  aber  allgemeine  religiöse 
Wabtbeiun  und  Pflichten  (in  32  Abschnitten);  die  2te/ 
15  Betiachtnngen  an  den  kifthlichen  Festen  (ii^  29  Ab* 
scim.};  die  ~3te,  IT  Betrachtungen  aber  besondere  Tag;«, 
Zeiten  und  Ereignisse  des  jugendlichen  Lebens.  Die 
Betracfitupgen  ermüden  nicht  durch  su^  grosse  Linge;  . 
sie  sind  dem  Geiste  und  Gemütbe  der  Jugend  in  ver* 
•chiedenen  Lebensjahren  sehr  angemessen ;  religidsb  und 
fromme  Gesinnungen  erweckend ,  belebend,  nährend; 
sum  hanslichexi  Gebrauche  in  christlichen  Familien  sa 
empfehlen. 

Osteologie.    ' 

Dr.  Mich.  Tro'jat  weil  Prof  der  jlugenheil-' 
lunde  und  der'  Steinoperation  am  Hospitale  der 
Unheilbaren  zu  Neapel j  erster  Leibchirurg  Sr. 
Maj,  des  Königs  beider  Sicilien  etc.  neue  Beob^ 
acktungen  und  Fer suche  über  die  Kno^ 
chen.  Nach  dem  nie  bekannt  gemachten  Origi- 
nale aus  dem  Italien,  ins  Deutsche  übergetragen, 
umgearbeitet f  mit  Anmerkungen^  Zusätien  und 
einer  Biographie  des  P^erfs.  versehen  von  Dr^^J.  J» 
ji  ihr  echt  V.  Schö.nberg,  hönigl.  dän.  tvirlL 
Jusiizral/ie ,  Ritter  mehr.  Orden  u*  s.  /I  Mit  .5 
Mlg.  Rtpi.  1828,  Bd.  JII.  St.  3.  u.  4.      -  N 
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Kupferi.   Erlangertf  Palmu.Efiie,  i9a.  XXf^tJJ. 
,     19»  «S.  4.  , 

«Dar  ducch  mehrere  Schriftto  riibiDlichai^  bekannte 
Herausgeber  bat  di^cb  .  Bekanntisacbung  dieter  neuen 
Beobadbtoogen  und  Vertache  Troja^t  über  die  Knochen 
dem  medioioiachen  Publikum  ein  dank ent wer thea  Ge* 
ecbenk  gemacbt,     Aef«^   welcber  im  J.  1780  mit  einer 

*  Uebersetxung  von  Tro)i(*a  au  Parit  ^775  ,berattsgegebe- 
nen  Obfervation.  dp  regenerattone  otaium  aeioe  acbrift- 
atellerifcbe  Liaufbahn  eröffnete«  freut  ticb«  nach  48 
Jahreä  dieses  vom  Verf.  umgearbeitete,  verbesserte  und 
vielfach  vermehrte  Werk  anaeieen  au  können«  welches« 
wenn  es  auob  uur  die  einaige  Frucht  von  seiner  litera- 
rischen Thatigkeit,  geblieben  wäre«,  seinen  Namen  nn- 
aterblich  gemacht  haben  Vi^örde.  Es  hat  dem  Hrn.  Her» 
ausgeber  nicht  gefallen^  den.  Leser  in  einer  Vorrede  au 
belehren«  was  er«  ausser  dem  auf' dem  Titel  Bemerkten« 
bei  dieser  Uebersetenng  getban  habe.  In  der  Liebens- 
beschreibung  Tr.oja^s«  womit  dietes  Werk  von  S^  ¥1  bia 
XXXVI  beginnt«  sind  indessen  bin  iind  wieder  einige 
Stellen  beiiociUch«  welche  hierüber  einigen  Aufscbluss 
geben.  Mich.  Troja  wurde  den  a^  Jun.  1747  in  An« 
dria  geboren,  und  war  unter  6  Geschwistern  der  älteate« 

,  Seine  Eltern «  von  einem  alten  Geistlichen  auf  diesea 
Knaben  vortreffliche  Geistesanlagen  aufmerksam  gemacht« 
tbaten  ihn  in  das  Seminarium  seiner  Vaterstadt «    worin 

;  er  bald  solche  Fortschritte  machte»«  dass  man  ihm  auadern 
Ktuben  den  ersten  Unterricht  ertheilen  lassen  könnte. 
Die  Theologie,  der  er  sich  widmen  aoUte«  behagte  ihm 
nicht  so»  wie  die  Naturgeschichte  und  die  Arsneiwisaen* 

.  aohaft«  und  um  in  beiden  sich  gründliche  Kenntniasa  an 
vers9haffen^  kam  er  im  J«  1765  nach  Neapel.  Hier  ar- 
beitete er  so  fleissig«  dass  er  in  Kurzem  itich  um  einen 
Plau  als  Unterchirurg  beim  Hospital  St.  Giacomo  dl 
Spägttuoli  bewerben    kotonte.     Im  J.    1774   machte    er« 

.  durdx  ein  Reisestipendinm  nnterstütat«  eine  Reis^  diurcb 
Italien I  die  Schwei«  und  Süd- Frankreich  nach  Paria«! 
>ro  ev  tbetls  aeine  Observ.  de  regen^rat.  on.^  welche  I 
mit  grossem  Beifalie  aufgenommen  wurden«  theila  meh-! 
rere , Aogeaktankheiten  abhandelnde  Artikel  in  die  £ln>| 
cyclopedie«  theils  endlich  viele  Abhandlungen  über  ver-i 
achiedene  Gegenstände  bekannt  machte^  Unter  den  let««  1 
teil  ist  auch  eine  über  die  Bildung  des  grauen  Staars«; 
Virorin  er  se^t,  wie  mi|n  künstlich,  und  iwar  in  weni-j 

'  .  "  ,  .     ,  ^        '     ■  i 
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genStnoden  dSeM 'Kranbiieit  bilcUa  könne;  ferner  eine 
AbhaDdloDg  über   das   damali  erat   bel^annt  gewordene 
Gumini  elaatioua   dod  seine  Anwendung  so  elaitifcbeii 
Kathetero,   deren  Erfindet;  er  ist;    endlich  seine  Versu*^ 
cba  uW   die     Wiedererzeugung    der  Schnechenköpfe. ' 
AiMer  diesen^  Aufsätzen  hat  er  .auch    wahrend   aeioea 
io/eothalts  in  Paris  Portals  Abbandludg  über  den  Sohbin* 
todt  ins  Italienische  übersetzt  t    und   daselbst^  unter   sei* 
nen  Augen  drucken  lassen.     Nach  einer  5)iihrigea  Ab- 
weienbeit  kehrte   er  nach   Neapel   zurück  t    wo  er  ^aaf 
der  Rückreise  Fontana*n  bei  Ausarbeitung  seines  Werkf 
über  die  Vipern   so    beistand ,    dass  dieser   den  Nsosen 
Tio)t's  Biit   dem  seinigen    auf  den   Titel  geselat   babeu 
würde,  wenn  Troja  diess  nicht  veilieten  hätte»  ,  Mitteis 
der  Vipern  heilte  Tr.  ein  hartnäckiges  Augenübel,    wo- 
rtn  der  jetzige  König  beider  Sicilien  lange  geütti^n  hatte* 
Dieie  glückliche   Kur   verschaffte    ihm   die   Stelle   einef 
LeibchiruTgen  bei  der  Königin  Caroline  i    und  bald  i^^n 
aof  die  eines  L*eibchirurgen  bei  dem  damaligen  Könige«, 
io  dessen  Diensten  er  43  Jahre  blieb  und  ihn  auf  alleü^ 
seioen  Reisen  ins  Ausland  begleitete.     Als,  Tn  1812  ai^s^ 
SicUieo  nach  Neapel  zurück kehrt^e^   fing  er  an^   mehrere 
zerstreute»    flüchtig  aufgezeichnete  Untersuchi»ngen  aus 
uinea  Fspieres  zu  sammeln.     Das 'Resultat  dieser  Arbeit 
war  das  gegenwärtige  Werk,    welches  1^14   in  Neapel 
unter  dem  Titel:   Osservazioni  ed  eaperimenti  suUe  otser 
gedrackt  wurde«     £s  kam  nie  ins  Publikum ,   weil  Tr«. 
in  der  jten  Abtheilung  einen  Fehler  gegen  die  f^hemie^ 
begangen  hatte.     Ein   Exemplar  nebst  den  5  schönen^ 
anter  des  Vfs.  Aufsicht  yön  Casanova  gestochenen  Kqp#>. 
fertafeloi  welche   von  der  Witwe  dem  Uebersetaep  ab- 
getreten worden  sind,  hat  dieser  gerettet,  nnd  übergibt, 
et  dem  deuttchen   Publikum.      W.aa   yoa   der  thatigen 
poteritützung  Fontana's  bei  Avearbeitüng  seines  Werka 
über  die  Vipern  vorhin  gesagt  wurde,  das  gilt  mit  d^uy 
aämticben  Rechte  von   dem    dassischen   Werke  Foli>; 
Teitacea  utrittsque  Sicilfae,  welches  ohne   TrO)a*a  Bei^. 
bäVe  gar  nicht  hätte  erscheinen   können,    weil  Poli  gac 
^eia  AoatojiK  war.     Jener  lehrte  diesem  die  feinern  £in- 
ipritziiQgen  mit  Quecksilber,   anatomirte   die  Seethiere, 
und  arbeitete   miit  ihm' zugleich  das  Buch  aus,.  Welches 
jettt,  nach  Trojans  ausdrücklichem  Willen,  nur  jen^a  Nil» 
meq  aUein  an-  seiner  Stirjie  tragt.    •—   Mehrere  gelehrte . 
Geiellicbaften  rechneten  es  sieb  zur  Ehre,  Troja^n  unter 
>ktt  Mitglieder  zählea  su  können,  z«B.  die  köo«<medic» 

Na*      V 
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^  cbir.  GesaUQcb*  «n  Fim,  ile  li&ti.  Aoai«  dar  WtfSjentch. 
SU  Neapel »  die  laedicl  chtrorg.  Acad«  tn  Palarmo «  die 
Acad.  eur  Beförderung  det  gut^n  Gescbmackf  o«  bi*  a. 
Es  iit  tebr  tu  beklagen,  das»  die  ungliicklldbeQ  Zeit^ 
umstände  die  gelehrte  Welt  um  ao  manche  Frucht  daa 
gelehrten  und  nnermüdet  tbätigen  Troja  gebracht  haben« 
Er  hatte  eine  Uebertetsutig  von  Zinna  Werke  über  daa 
Auge,  mit  sehr  vieben  Anmerkungen  sum  Drucke  fertige 
'die  Kupfer,  waren  schon  gestochen,  der  Druck  aolltd 
ebeii  beginnen,  als  die  Frantoaeu  in  Neapel  eiqmarschlr* 
ten.  Sein  Haus  wurde  ausgeplündert  und  er  Terlor  aet- 
.  ne  prächtige  Bibliothek    und   seine  Handschriften»     Un- 

^         ter  diesen  i^ar  eine  Sainmlung  voo  denkwürdigen  Fällen 

aus  eeiner  langen  und  höchstausgebreiteten  Praxis;    die 

'  Hetultete  von  einer  Menge  Untersuchungen  an  Thieren, 

.       aowohl  in  anatomistibery   als  in  physiologisclier  Hiaaicbt 

angestellt   fdie  S. 'XX  erzählte  Geschichte,   dass  Ti^.  eU 

«^  nem  lebendeii  Lamme  die  Augen  aus  ihrer  Höhle  her- 
auapräparirti  tind  dann  wieder  eingesetzt  blibe,  ohne 
dass  dieses  Tbier  sein  Sehvermögen  dadurch  ganz  ver- 
loren bStte,  wünschte  Ref.  zu  TrojaV  und  dea  Biogra- 
phen Ehre  nicht  gelesen  eu  haben) ;  eine  sweite^  aehc 
vermehrte  und  bis  auf  den^ jettigen  Standpunct  der  Opb- 
,  tbaliiifatfik  fortgeführte  Ausgabe  von  dem  folgenden 
Werker  und  vielleicht  noch  madchea  andere.  — -  Seia 
Werk  über  die  Augenkrankheiten,  welobea  1788  ber- 
iaoa  kam,  und  nicht,  wie  der  Biograph  meint,  ins  Deut- 
eche  übersetst  worden  ist ,  ^oU  für  Italien  eine  neue 
Bahn  'für  ^ie  Behandlung  dieser  Krankheiten  gebrochen 
haben,  und  auch  noch  jetst  von  keinem  andern  italieni* 
achen  Werke  (auch  nicht  von'Scarpa?)  übertraffeo  wor- 
den sey'n.  Sein  zweites,  in  Italien  gedrucktes  Werk 
über  die  Krankheiten  der  Urinwege  bat  eine  deutsche 
vollständige  Uebersetzung  und  überdiess  noch  einen  Aua« 
sug  erhalten,  *-  Troja  wurde,  wie  er  gewünscht  hatte, 
am  14.  Apr.  i8d8' <lurch  einen  sdinellen  Tod  dieser 
Erde  entrissen.  —  Hr.  v.  Schönberg  könnte  sich,  glaubt 
Ref.,  um  seinen  Freund  und  die  gelehrte  Welt  verdiene 
machen,  Wenn  er  die  einseinen  in  ZeiuchViften  und  grös- 
/  aern,  wenig  zugänglichen  Werken  eerstrenten  Aufsätze 
aammelte  und  in  einem  Bande  deutsch  herausgäbe«  — 
Troja's  Werk  über  den  Bau  der  Knocken  ist^  voti  dem 
Vfir*  in  5  Abschnitte  eingetheik  worden,  wovon  der 
erste  die  innerste  Stuctur  der  menschlidieik  Knochen 
besehreibts    der  «weite  ?on  dea  neuen  Knochen  ban- 
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it\t^  valche  «ioli  v^fmlÜ^Ut  ä&t  AntUkatng  der  »arhllck- 
ten  Memkcsae  um  di«  langen.  Koochen  der  Tbiere  ^vrie- 
det  ersengea  laeeen ;    dar  dritte  die  neUen  Knodien  he- 
Uacbiec,  welche  aioh  -durch  d^a  ZereeUiung   des  Ferio*  , 
ateiiiBi  Ja  den  marktcbiea  Vertiefungen  langer  Knochen 
erseogen  lataen;    der    vierte   von    der   ZertttJrung  ^der\ 
ItraaJifaaftea   KJ^ochen   dea  Menschen^  und   endlich  de^ 
fünfte  VQ!)  der  cbemiichen  Beachaffe«heit  der  Eleitaente 
handelt«    welche  aovrohl  die  menschlichen  Knochen  im' 
gesoadeo  und   hranken  ZosUnde«   als   auch,^diie  neuer* 
seugun   bilden.     Pie«er  letzte   Abschnitt/  in  welchem 
Troja  die  falsche  Behauptung  aufgestel^lt  hatte,  dass  das 
rboephat  <ler  ^nocben  im  Standa  wäre«   sich  su  osydir  . 
ren«  yrar  Ursache,  dass  das  Werk  nicht  erscheinen  sollte.' 
Da  der  Vf.  jedoch  gestattete,  dass  ^eine  deutsche  Ueber-  ' 
seuung   von  diesem   Werke   durch  ,Hrn.  v.   Schönberg 
besorgt  würde,    so   geschah   diess  nur  unter  der  Bedii\- 
gong,   dass  dieser  fünfte  Abschnitt  umgearbeitet  wnrde. 
Die  in  diesem  Abscfan.  vorkoqimenden  Versuche  muss- 
len  daher  alle  wiederholt  werden-     Hr.  ▼•  Seh.  that  die^ 
sea  in  Geaellschaft  des  Frof.  F.  Cassola  in  Neapel,     Kef« 
überlässt  die  durch  diese-  Arbeit  ge>v7onnenen  Resultate 
Soheidekunstlern    sur   Prüfung,    um    noch  Einiges    über 
den   Anhang  sagen  au  können,   worin  der  Herausgeber 
einige  in  Fompeji  gefundene  Knochen  und  ihre  chemi- 
sche Analyse  geschrieben   hat«.   Die  grienen  Gräten  des 
Ilornfiachea  waren ,.    da  y.  Seh«  die  Farbe  der  Knochen 
im   gaaaen    Thierreicbe,  als    constant    graulich  »gelb  licb- 
weisa  suinimmt,    der   erste  .Gegenstand    seiner    Untersu- 
chung, bei  welcher  ihm  wieder  Frof.  Cassola  beigestan- 
den heC»      Beide  glaubten-  Anfangs  gefunden  zu  haben,, 
dsss  die  grüne  Farbe   dieser  Graten,  blos  im  Knochen*« 
hautcbcn  ihcen  Sita-  habe,  und  unaweifelhaf t  vom  Chrom 
abhänge.     Spätere  Untersuchungen   haben  jedoch,    wie 
unter  den  Druckfehlern  bemeKl«^  worden  ist,'  diess  nicht 
bestätigt.  —  Um  die  i|i  Pompep  ausgegrabenen.  Knochen 
mit  Tro|e*a  Untersuchungen   tbeils  über  einen  Jahrhun- 
derte alten  Schädel,    tbeils  über   einen   durch  HahrhuA- 
derte  beinahe  gana  '  serstörten  vergleichen   an    können, 
hatte  f.  Seh.  sckon  lange  nach  dem  Besitse  solcher ICno- 
chen  geauabt.    Sein  Wunsch  wurde  di^ri^b  den  Geb.  I\..\ 
Wiehel  erfüllt,  welcher   mit  dem  Kqnige  von  Freussen 
Fornpefi  hesacbc  und   einige  ausgegrabene. Knochen  ge- 
schenkt bekommen  hatte.    ^Die  in  diesen  Knochen  entr 
Wkeiian    wigbareu    S^bstaAke«    Würen^  JM^pbosphat 


^. 
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CpKospbDM.  Kalk),  Kalikfloat  (aatüi  Ktflli^t  tbier.  StoffJ 
hohleD#4  Kalkj  das' Fro^uot  der.VarbvMiBolig  der  iUerj 
MiBiCeria  pbosphors.' Magnesia  uod  pfaosphora.  Sqda,  Spu^ 
/en  von  Flasssänr^,  von  ^isenoxyd,  von  Kiesel,  von 
*A)aan  und  Wafser.  Der  Uptertchied  dieser  Knochen 
.sowohl  von  friioben  gesunden  Menschen Hnooben,  all 
von  lange  in  Gräbern  aufbewahrten,  und  von  Momieo- 
linoohen  iift  in  Ansehung  der  Farbe  verschieden.  Dena 
die  Pompejanischen  waren  •  alle  dunkelbraun ,  vr&hrend 
.  die  in  mebrern  Höhlen  gefundenen  weisf  oder  grau  sind. 
In  Hinticht  ihrer  Weichheit  scheinen  sie  den  in  der  Island. 
Surthöble  gefundenen  am  nächiten  eu  kommen,  welciie 
so  mürbe  sind,  dass  sie  leicht  zerfallen  oder  serriebeo 
wetden  können«  In  Hinsicht  auf  ihr  Gewebe  seigea 
sie  d|ircbaus '  keine  Fibern,  sondern  sie  scheinen  ein 
eini^iges  sosammenhangendes  Gewebe  m  bilden,  von 
einer  selchen  BescbafFenheit,  dass  es  sich  mit  der  ge* 
iringsten  Me^ge  Fltissiglieit  in  eine  gallertartige  Matts 
verwandeln  au  wollen  scheint.  Fast  alle  rrotuberaD«eo, 
Apopbysen,  so  wie  fast  alle  Vertiefungen  dieser  Kna- 
eben  schienen  durch  die  Lange  der  Zeit  »nsgeglattet 
oder  verwischt  an  seyn.  Was  die  Treue  betrifft,  bel- 
ebe d^r  Herausgeber  bei  der  Utfbertragung  det  Origi- 
i^als  in  die  deutsche  Sprache  be^Tfiesen  hat,  so  mssst 
aidh  Ref.  kus  Mangel  des  Originals  kein  Urtbeil  sn. 
Allein  mit  IMissfallen  bat  er  S.  XV.  die  Erhlirung  ge- 
lesen,  dass  Hr.  v.  Scb.  seine  Zusätse,  Veränderungen 
und  Anmerkungen  gleich  in  den  Text  eingeruckt  habe, 
ohne  dem  Leser  das  geringste  Zeichen  sn  geben,  wst 
von  dem  Gelesenen  Tröja*n  gehöre,  und  was  auf  Hecb- 
«üng  des  Heiyiusg,  zu  schreiben  sey»  Ob  in  diesen  Zu« 
aataen  und  Anmerkungen  auf  Briin's  in  der  Hist.  et  mem. 
de  Pacad.  r. .des  scienc«  de  Toulouse,  to,  i.  I78^-  ^^' 
banjllung  sur  la  pr^tendue  regeneration  des  oSt  fi^i^^ 
.Ißordenäve,  David  und  Troja  gerichtete  Einwendoogen 
Kücksicht  genommen  vi^orden  sey,  M^er  kann  diess  bsi 
einem  solchen  Verfahren  benrtbetlen?  Dieses  Verfah« 
ren  ist,  nach  Ref.  Dafärhalten ,  eine  schwere  Versündi* 

fang  an  den  Manen  seines  so  gerahmten  und  mit  Recht 
erühmten  Freundes.  Unter  den  bemerkten  Druckfeh- 
iern  vermissen  wir  Catheder  st.  Cfitheter,  Teriostinm  st* 
Feriosteum  und  mehrere  ähnliche.  Sollte  Hr.  v.  Scb. 
den  obenf  ausgesprochenen  Wunsch  nach  einer  Samtnlnng 
v^n  . einzelnen,  hin  und  wieder  aerstrenten,  Anfsatseo 
Troja'f  au  erfüllen  geneigt  aeyo,   so  machen  ffit  iba 
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»och  ft«C  die  Mem«  da  mfOi^em*  et  dt»  iphyslqü^  «of» 
nieEktam,  wo  ein  Aofiats  ^voo  Tro)«  über  den  beton- , 
dern  Ben  des  Schienbeine  und"  Ellenbogenfcnodient  bei 
Fröicbea  nnd  |Lf5ten,  nebet  einigen  Verfucben  über  die 
Wiederemeugong  der  Knoeheii  in  dieeen  Thieren  im 
Tool  IXr  f  Jixie  l/gOt  vorl^ommt« 

Literaturgeschichte., 

Jur  lUiKcum  von,  Dr.  Friedrich  Blume/ 
Prof.  der  Rechte  zu  Halle.  ZiS^üer  Band.  Ar^ 
cAiVo,  Bihlioihtken  -und  Inschriften  in  Parma, 
Modenat  Maasa,  Lucca,  ToscanOy  dem  Kirchen^ 
Haute  und  S.  Marino.  Halle  ^  Anton f  1827.  fY. 
«49  &  8.  '     . 

Tbeile  dringende  wd  vericbiedeQartige  Bemfaarbei« 
teo,  tbeik  die,  doch  zum  Tbeil  yeceiteUe,  Hoffpung  ei- 
Des  reicbem  Bitcheworratbi,  haben  diefo  intereMantejD 
literariachen  Berichte  verzögert  und  noch  ist  der  drftte 
Band,  der  Rom  nnd  Neapel  in  sich  «cblieuen  wird« 
Bebst  Nachtragen  und  Regia tern,  nicht  erschienen.  Eig-^ 
ne  Aosichty  die  Bepütaupg  verschiedener  Druckwerke, 
Unteraätsung  reisender  und  anderer  Literatoren^  hat 
auch  diesen  Band  bereichert,  in  welchem  das  vierU 
Buch  mit  dem  kleinen  Herzogthutoe  Fanna  den  Anfang 
macht y  wo  in  Parma  die  Bibliothek ,  welche  auch^  di^ 
Bibel -Handschriften  und  Ausgaben  des  de  Rosti  und  ' 
die  Inschriften  etttbäJl;,  ausgeceicbnet  sind,  in  Fiaoenza 
aberidas  Archiv  und  dieBibl.  der  Benedictiner  zu  S.  Sisto. 
—  Fünftes  Buch,  S.  9.  Hersogthum  Modena.  Reich  ist 
vorziigUch  der  iiauptort  Modena  an  Archiven  und  Bi^ 
blioihekeni  in  dts  Abtei  Nonantola  belinden  sich  meh- 
rere Urkunden,  aber  die  Handschriften  atnd  fast  sämmt- 
lieh  oAch  Rom  in  die  Bibliothek  S.  Croce  di  Gerusa- 
lequne  gekommen«  Reggto  hat  einen  reichen  Sehet«  von 
Vlikonden;  die  Memorie  della  Casa  Täcoli  (einer  Fami- 
lie in  Reggio)  werden  beschrieben.  —  Sechstes  Buch« 
i>.  26.  littcea  und  Toscana.  ^^uerst  Arezzo,  CaseUF 
tiao  (Name  der  ganzen  Gegend  an  den  Quellen  dea 
Arno),  Coriona,.  Fiesole i  dann  S.  32— 90.  Floren«, 
welches  in  ItaUen  daa  erste  Beispiel  einer  öffentlichen 
Bibliotbek  gegeben  hat.  Seit  Courier's  bekannter  Mia- 
handlang  der  Handschrift  des  ILiOngus  in  der  Lauren« 
tiana  ist  daa  Vertrauen   gegen  Fremde  herabgestimmt. 
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Die  ArcliiT««   die  Biblptheken «    die  ehemeligeo  Privat- 
^  tamiiilungen,  die  Intchriften  (sum  Theil  mit  Berichtigung 
ihrer  Lesart)    aind 'aufgeführt.  '    Vau  Littcca  S^  92 — * 
«/loo«    iPita  ist  viel  reicher  an  Archiv^,'   Bibliotheken 
und  lascbrifteo,   S.  lOI  — 113.      Auen   in   Fiitofa   sind 
mehrere   Archive  und   Bibliotheken.     In  Siena  .  hat  der. 
Vf.  nnr  zweimal  übernachtet  9   ^aher  konnte  er  von  den 
dafigen  Sammlungen  nur  wenig,  S.  I20v /anführeni  aber 
auch  diefft.  ift  nicht  unbedeutend«     —     Siebente«  Buch, 
S.  129.   Der  Kirchenstaet  und   San  Marino,  .    liier  itt 
TpYaüglicb  merkwürdig,  S«  131,  Bologna  mit  seinen  weit- 
lieben   und  Kirchen  •  Archiven ,    «einen  Bibliotheken  (in 
Ansehung  der  HandBchriften  aind  «ie  die  ärmaten  unter 
dep   Hauptstädten  Ita\iens),    und   der   Inscbriftentamm« 
lang  des  Instituts.     Cesena  (S.  164)  "hat  vorzüglich  die 
'  ^  Malatestiscbe  Bibliothek  ^    Farfa,    eines  d^  ältesten  Be- 
nedictinerklöster  in   der  Nabe  von  Rom,    eine  wichtige 
Urkundensammlung;   Ferrara  (S.  174)9    ausser  Afcbiven 
swar  nicht  mehr  die  ehemals  berühmte  Estenser  Bibiio- 
idiek,:die  es  gleich  n&ch  1597  verioren  ^at,    und  einige 
andere,  .eine  Universitätsbibliothek  und  eine  Privatbib). 
des   Gio.   Cöstabile  Costaini,      Da    der   Vf.   in    Gubbio 
(S,  193)  kau^n  2  Stunden  verweilen  konnte,   so  konnte 
'  er  nur   wenig    von   dessen  Schätzen  berichten  und  ver- 
weilt vorne'mlich   bei   den   Eugubin.    Tafeln.      Aus  der 
öffentlichen  BibLvon  tmola  werden  (fi.  197)  vier  wich- 
tige Handschriften  (unter  ihnen  eine  aus  dem  13.  Jahrb., 
welche    das   alte  und   neue   Test,  enthalten   soll)   ange- 
führt.'   In  Perugia^   wo  der^Vfr.!  sich  zweimal  aufgehal- 
ten (denn   überhaupt  werden  bei  jedem  merkwürdigem 
Orte  die   Tage   und  Jahre   seines   Aufenthalts  in  ihnen 
ABgog^ben)   hat   er   die   wichtige   Handschrift,     welphe 
eine  Ueberarbeitung  des  justinian.  Codex-  enthalt,    1823 
für  Sehrader  verglichen    (S.'209.  •«-  bei  mehrern  Orten 
sind    die    vorzüglichem    juristischen    Handschriften    er- 
wähnt).      Vesaro  (S.  211)    ist    vornemlich    durch   seine 
Museen' und  Inschriften  berühmt     Pomposa  (S.  8I5)  ie 
der  Nähe  von  Ravenna;    'das   Benedictinerkloster  hatte 
-    ehemals  eine  der  schönsten  Bibliotheken»  aber  doch  nur 
'Wenige  alte  latein,  Schriftsteller.     Rfsicher  istHavendSi 
^dessen   Archive  Papyrus •  Urkunden  enthalt((a-(voa  den 
filtesten  sind  die  meisten  verstreut  worden).  ,  Di^  meh- 
rern,   ehemaligen  und  noch  vorhandenen  Archive  (über^ 
luupt  26)  sind  genannt.     Von  Rimini«  S.  2)2«  Urkunden 
und  Handichriften.    In  To4i  (Tudertumi  S.  S43)  sind  des 
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Widitig^e  die  IiltcIirifiLen  und  Mäosen;  Der  vorletzte 
von  deo  52  aufgeführten  Ortscbaftendei  KirchenscaaU, 
VelleUi  w«r  ebemäli  durch  das  Museum  der  Familie  Bor-  , 
gia  berohiiic,  der  grösste  Th^il  desselben  ist  naoh  dem 
Tode  des Cardioals  nach  Neapel  gekotnmen  (3.247),  doch  > 
bac  ea  noch  einige  neuere  Museen*  Vicerbo^A  Archive 
geken  ala  sehr  reich;  ifar'Iabalt  iat  noch  nicht  nät^er 
bekannt  geworden.  —  Wir  haben  die  kleinem  Oite, 
die  anfgefäbrt  aind^  Übergangs,  obgleich  auch  über  sie 
Mancfaea  angeseigt  worden  ist,  was  Aufmerksamkeit  ^er- 
dient,  und  wenigstens  Schriften,  in  denen  man  Nach« 
nebten  von  ihnen  an tri£Ft,  eo  wie  überhaupt  die  geo- 
graphisch«, autistiscfae,  historische  und  antiquarische 
Literatur  viele  scbätsbare  fieitrage  hier  erhalten  >hat»  ' 
Das  Aeussere  diesea  Buchs  i$t  nicht  seinem  Innern  Ge- 
halte  gleich. 

Das  gelehrte  Ruasland,  Von  Philipp  Strahl^ 
heider  Aechte  •  und  der  Philos.  Doct. »  ausseror^lm 
Prof»,  in  der  philos,  Fac.  zu  Bonn  etc.  Leipzigs 
Fr,  Fleischer r  1828.  XX.  5ii  S.  gr.  .8.  \  Athlr. 
16  Gr.    ^  ■ 

Als  Grundlage  zn  gegenwärtigem  Werke  diente  des 
Metropoh'ten  £ug€nj  historisches  Lexikon  der  russischen 
Schüfisteller  geistlichen  Standes  (St.  Petersburg  1818  in 
2  Tbeilen);  daher  enthält  auch  das  dteutsche  nur  die 
Schriftsteller  ans  dem  geistlichen  Stande,  und  der  Vfr/, 
macht,  wenn  dieaer  Band  gut  aufgenommen  wird  (was 
wir  hoffen  und  wünschen),  Hoffnung  zu  einer  Fo^sez- 
XDiig,  welche  die  ausgezeichneten  Schrifuiellerweltli9ben 
Standes,  besonders  die  deV  belle  trist.  Fachs,  auffubrea 
aolL  Er  versichert  hber,  dass  das  gegenwärtige  Werk  « 
nicht  wörtliche  I3ebersetzung  des  Eugenischen  eey,  squ- 
dern  Tiele  Artikel  umgearbeitet  und  neue  hinzugefugt 
enthalte.  £r  hat  dabei  die  chronolog.  Ordnung,  naoh 
den  Jahrhunderten,  vom  neunten  an,  befolgt,,  die  Le- 
bensgeschicbte  der  Autoren,  so  weit  sie  bekannt  ist» 
genaa  erzahlt,  ihre  kirchlichen  und  literarischen  Yer« ' 
dieinte  erwähnt,'  ihre  Schriften  angeführt,  und  fh  dec 
8dir^nog  der  vnssischen  Namen  und  Wörter  eich  ai| 
die  rnasische  Aussprache  gebalten  und  ihr  gemäss  die 
Wörter  im  Deutschen  wiedergegeben  Diö  Einleitung 
gibt  eine  Uebersicfat  der  Geschichte  der  Slaven  und  ihrer 
Spreche,  insbesondere  der  Slavo- Janssen  (die  den  err  ^ 
«tea  f  latz  unter  den  alavischen  Stämmen  behaupten)  nnd 
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ibr6f  Spradi«  nni  Literat«««  Da«  Alter  der  soUivp-rotf« 
Sprache  laut  aioo  nicbt .  bestimineii  i  Stx  Vf.  bilt  ihre 
ganie  Eihricbtung  für  europäisch  uad  weist  ihr  also 
siebt  Indien  als  Stanunland  ao«  Ibre,  auf  das  (jriecbi- 
'  icbe  gegründeteR  Scbriftaiige  verdankt  aie  dem  Cyrill 
und  IVIetbody  oder  Einem  von  Beiden.  Die  Vplkupra* 
obe  und  die  Scbriftspracbe  ist  auch  hier«  wie^  bei  an* 
dern  V^Slkern,  unt<»rsonieden«  Unter  der  Oberberrichaft 
d^r  Tataren  (Mogolea)  und  der  Uebermacbt  Polkas 
viriirden  mancbe  fremde  Wörter  aufgienoiiimeja  und  es  | 
enntand,  insbesondere  fBr  die  Scbriftspracbe,  ein  ge* 
niscbtea  Idiom.  Mit  Feter  dem  Gr.  ging  die  slavoo. 
BHcbejipracbe  in  diM  Russiscbe  über,  wori^  nun  gröas- 
tentböils  alle  Werke,  bis  auf  die  kircbiichen«  geschrie- 
ben und  gedruckt  werden.  Die  voraügli^ben  Eigen* 
^schafteu  der  slaviscben  Sprache  werden  in  poetischen 
'Bilderny  S.  IX  f.^  gerühmt  und  swei  Hauptperioden  der- 
aelben  festgesetzt:  i.  von  Erfindung  der  $\av.  Buchsu* 
ben  im  ^ten  Jahrb.  bis  auf  Peter  den  Gr.,  Wo  die  s.  g. 

,'  Kirch enscbrift-  und  slavon.  Sprache  als  Biicbersprache 
verdrängt  And  der  Volkadialekt,  d.  i«  die  russ.  Sprache, 
an  ihre  Stelle  gesetzt  ward;  mit  folgenden  Unterabthei- 
lungen :  a.*  von  Erfindung  der  slav,  Buchstaben  bis  zur 
Einführung  der  Chr.  Rel,  durch  Wladimir  863  ^^  988- 
1b^  von   da  bis  «ir  Einführung  der  Buchdrucker kunst  in 

.  Büssland  unter  Zar  Iwan  I.  und  dem  Metropolit  Makar 
'553*  ®*  y^  ^^^  Peters  I.  Alleinherrschaft.  2.  von  Peter 
bis  airf  unsere  Zeit  u<id  «war  a.  von  Peters  Alleinherr- 
achaft  bis  auf  Lomonossow  i689  —  1740 1  b.  bis  aar 
TbroAbesteigupg  Alexandere  I.,  c.  bis  auf  gegenwärtige 
Zeit.  Die  Schicksale  der  Sprache  in  |edet  Periode  wei^ 
den  dargestellt,  in  den  neuern  Zeiten  vornemlich  aoch 
die  Streitigkeiten  «wischen  den  Puristen  und  ihren  Geg- 
nern. Ein  grosser  Theil  der  slavon.  Literatur  ist  nor 
in  Handachriften  noch  vorhanden  und  ungedruckt}  der 
Vf.  rechnet  mit  Kaleidowitscb  gegen  lOOQO  Manuscripte; 
^er  alavo-russ.  Dtuckaohriften  waren  seit  Einfiihrung 
der  Druckerei  I553  bis  au  Anfange  des  J.  I8d6  gegen 
^3850*  Seitdem  ist  .in  den  letzten  Jahren  die  Zahl  sehr 
gewachsen.  Bis  auf  Peter  den  Gr.  wären  Geistliche  die 
m«hreaten  Schriftsteller,  )etat  betragen  sie  kaum  den 
achten  Theil ;  die  Brodscbrifutellerei  kennt  man  in  Auss- 
laad  noch  nicht ;  wohl  aber  werden  oft  alten  Werken 
iTeue  Titel  gegeben,  um  sie  wieder .  ins  Fuhlikuni'  £u| 
hriuge^;.    die  belletristische   und  linguistiicbevLiteratur 
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iit  am  reicIiAleo  bedacht;  die  politiicbe  nndspeculati^e 
iit  am  fttmatea«   der  Grand  itt  leicht  «o  entdedkes.    Die 
Zabl  der  Oibliotbeken,    Bnobbandlangen  und  Druckei.   ^ 
teien  iit  noch  Dicht  eebr' gross.     Die  äusserst  feblerfaefte 
UebeitragÜBg    ßoslandischer  Werke   ins  Rossiscbe    wird 
rom  Vfu  ge^of^t.     Den  Anfang  der  Schriftsteller  mlcheii  * 
Metbod  imd    sein    Bruder   Constantin    (nach    erhaltener 
Tonsur  und  40  Tage  vor  seinem  Tode'Cyrill  genannt), 
die  mwar  nicht   su    den  slavo-russ.  Schriftstellern  geho» 
rea,  aber  doch  bi^r  aufgeführt  sind,  weij  ihnen  die  Eiv , 
findoog"  der   noch   gebräuchlichen   slavon.   Schrift   zuge« 
•chriebeii  'wird  .und  weil  von  ibnea  diö  erste  Ueberses« 
suDg  der    slavon«   Kirchenbücher   herrührt «    in   weichet 
Uiosicbt   anch  .vorsügHch  von  ihnen  Nachrichten  mitge« 
tbeilt  werden«     £lben.  so  wared  die  nächsten«  Leon  odet 
Leontioa,   2ter  Metropolit  von  Kiew«   und  Joachim  der 
Kortnuacbe,  erster  Bischof  von  Nowgorod  (im  lo«  Jabrh«) 
doch   eigentlich    Griechen.       Mit   Lucas    Schidata   oder 
Schiratm,    B«  von  Nowgorod   in    der   ersten    Hälfte    des 
Uten  Jahrb.,   hebt  die  Reihe  der  einheimischen  Schrift- 
steller an,   Nestor  aber,   Mönch  toi  Kiew*iicheiv  Hölei»- 
kloster,  eröffnet  die  Reihe  der  merkwürdigem  Scbrif tstel»  ' 
1er  und  Chronisten. ,  Von  ihm  und  von  mehrern  andern 
sosgeseichneten  Männern,  vbrnemlich  der  neoestei^  Zeit, 
wird  genauere  Nachricht  gegeben.     Der  letzte   in   die-  . 
Sem  B.  aufgeführte'  ist   der  Erzbiscbof   von  GuTsk  und 
Bjelgorod,  Theoktist  Motschulskj,  geb.  1732,  geHt.  178T 
den  30.  Apr.,   Verfasser  von  Fredigten,  Schul«  und  Kir»' 
cfa^nschriften  und  asketischen  Büchern«      S«'493  ist  ein 
Autoreil* Register )   und  S.  496  ff.  ein  Sach-  und  Wort- 
Reg^ter  ängehäugt,   beide  überaus  nütslicb« 

Chronologie. 

Handbuch  der  mathematischen  ur^d  technUcTien 
Clironplogie.  jiUa  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr. 
Ludwig  Ideler y  hon.  Astronomen,  örd*  Prof^ 
an  der  Univ.  zu  Berlin  etc,  Berlin^  Rücker^  *üa§. 
ir.  668  &  gr.  8:    4  Rthtr.  %%  Gr. 

Mit  Hiebt  geringerm  Fleisse  im  eignen  Untersuchen 
ood  f  räf ong  des  Gegebenen  und  [des  Selbsterforscbten 
und  noftt  tbatiger  Tfaeilnahnie  mehrere^  Freunde  des  un- 
ermüdeten  l^fs.  iU  dieser  Band  ausgearbeitet,  ^er  das 
gjuiae  £ruchi^ar<e  'Werk  bescb'lieeat.      Dfsr  sechste  Ab- 
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•chnitt    erlSttteXt   di«  Zeitrecbimn^ .  d^  Römer,  ^     Ihre 
*  Etotheilung  der  Zeit  und  die  SAitiel,  dereQ  tia  sich   <!*• 
SU  bedienten,   «ind   suvorderft  angegeben.     Man- hatte 
x^enigstens  air  Augusts  Zeiten  mehrere  Arten  von  Son- 
nenuhren.    Am  schwierigsten   ist  die  ahere  röm.  Zeit- 
rechnung wegen  der  sich  widersprechenden  Nachrichten 
darüber.     Der  Vf.  bat  sie  in  den  Abhb.  der  Berl.  Aked« 
der  Wiss.  ans  den  Jahren  1818  n.  l8l$  ausfiihrltch    be- 
baqdelt  und  hier  die  Hauptmomente,  S.  16  ff.,  wieder- 
bolt*  und  aum  Theil  noch  fester   begründet.    Jahr  dea 
Bomulus.       Einige  Gesphicbtscbreiber   gaben  es    sa    12 
\Monaten  an,    andere,  alte  Römer  au  10,    die  mit  dem 
Blära  anfingen,   doch  werden  Ton  Epigen   awei    einge- 
schaltete Monate  noch  erwähnt     Hr.  L  nimmt  an,    daaa 
das  fiUeste  röm^    Jahr  aus   904  Tagen   bestanden    habe, 
x«ber   er    glaubt   nicht,    dass   es  Sonnen ^«^ oder -Monden- 
nionate  gewesen  sind;    die  Monate  des  Romulns  waren, 
auch  nach  Plutarch,  einander  ungleich ;   pach  demselben 
Flut,  hatte  das  Jahr  des  Rom.  -^60  Tage.    —    Jahr  dea 
Numa.     Das  Sonnenjahr  des  R.  wurde  fruheeitig  in  ein  | 
jiyiondjabr  umgebildet.     Man  schrieb   es  dem  Nüaia    su  j 
oder    dem  Tarquioius   Priscus.     Es  bestand  aus  355  Ta* 
gep.     Dass  die  Monate  des'Numa  wahre  Mondenmonate 
gewesen  sind,    wird   bewiesen;    lange    blieb    auch    daa 
.   Mondjahr  in  Gebrauch«  und  da  es  sowohl  ein  freies  ala 
"ein  gebundenes  von  Zeit  au  Zeit  mit  dem  Sonnenjahre 
nusgeglichenes  Mondenjahr  gibt,  so  muss  das  des  Numa   i 
etn  gebundenes 'gewesen  seyn*     Ueher  *das  Schaltweaen   I 
d'er  Homer,  S.  48  £     Der  Februar  war  in  den  ältesten 
JSeiten  der  Jetste 'Monat;     der    Mars   also    der    erat«. 
'    3.  S.  66,   Jabc  d^r  Decemviro.'    Das  gebundene  Mond* 
jähr  hörte  auf  es  su  aeyn,   als  man  den  kursen  Sohalt- 
XDonat  (Metcedoniuf)  «u  gebrauchen  anfing.     Er  wurde 
in  den  Februar  eingescbaltet,    dieser  hatte  dann  nur  23 
Tilge    und    die    abgerissenen  5  ^age  wurden*  au    dem 
Sohaltmontite  von  27  oder  dg  Tagen  gesogen.     Er  hatte 
auch  seihe  Calendas,  Npnas  und  Idus  mit  demZusatae; 
iateroalares.     Man  scheint  doch  dabei  nkht  immer- eine 
*feate  Rege)  beobauhtet  zu  haben;    aejbst  im   Februar 
hatte   der  Schal tmonat  keinen  gana   festen   Sitz.      Sebr 
wahrscheinlich  wird   die  Epoche 'der   sweiten   Reform 
des  rom*  Kalenders  in   die  Zeit  der  Decemvirn  gesetac 
|iud  behauptet,  dass  die  Römer  dem  Wesen  nacb  fchou 
vor  Julius  Cäsar  das   Julianiscbe  Jabr  gebraucht  haben, 
vr^nil  ai^cl^  lucht  is\  d6r  bequeme A,  von  ibmc  auerst  ein- 


Cliroiiologie.   '      .  -    206 

**■*  •  - 

f^dulitteii  ^öm/  lieber  die  TericbieJUfien  ersonneneii 
Sdiehnethoden  verbreitet  der  Vfr.  aiob  nniftäiidltGiieg 
nnd  wäge  die  Unttatthaftigkltit  der  Verbindung  dea 
lAiittri  mit.  dem  io  Eom  gebräochlicben  Scbaltcykl^ 
vrelcbea  «ucbr  deaten  Dauer  geweaen  aeyn  mag..  Gegen 
De  k  Nauze  atreitet^Hr.  L  vorsiigljch  ,uod  mit  Griinp 
den«  Dabei  wird  auch  aber  einaalue  Epochen,  s«  h» 
den  GeborUUg  Atigoatf,,S.  112/  Untertucbung  ai^gettellt^  , 
4«  $.  117.  Dms  Jabr  dea  Juliua  Cä^ar.  Die  gante  Re« 
form»  die  er  im  röm'«  Kalender  machte,  wird  genaU  be» 
acbrieben.  Daa  Jahr  der  St.  708«  J-  ▼•  0»  46«  war  daa,* 
auf  welcfaea  aein  dirittea  Consulajt  fiel ;  ea  hatt»  445  Ta«  ' 
ge «  fing  Tom  13»  Oot.  47  v.  G.  an  nnd  der  Januar  a^- 
U.  709  war  45  ▼•  C*  Cäiar  acfaeint  gleich  das  ert^e 
Jahr  aeiner  neuen  Zeitrechnung  zu  einem  Schaltjahre  ga«» 
macht  SU  haben«  Da  die  Frieater  nachher  doch  in  der ' 
Beatimmung  dea  Schaltjabrea  irrten»  ao  gebot  August  J; 
7461  daaa  man  id  Jahre  ohne  Einschaltung  hingehen 
Uiaea  aolle«  und  ao  wurde  erst  761  (8-  o.  G.)  ein  Schalt» 
jahry  nnd  von  diesem  Zeitpuncte  an  Jitt  der  Julian.  Ka* 
iender  teeiter  keine  Störung.  Die  Fasti  des  Julius  Ga- 
aar  aiod  nicht  in  ihrer  nraprünglichen  Gestalt  ^uf  uns  ge? 
liomoiep.  Die  Yorbandenen  röm.  Kalender  sind  S«^  135 
und  139 /verzeichnet.  Ueber  die'Nundi^iae»  S.  136  f. 
In  allen  bis  jeüt  aufgefundenen  Kalendern  yermisst  man 
die  Auf-  und  Untergänge  der  Gestirne  und  die  Witte« 
nmgsanseigen»  die  Caaar  tia€b  dem  Beispiele  des  Meten, 
Ettdo^ua  etc.  in  seinen  Kalender  aufnahm.  .Die  acht 
]abrpunote  in  demselben  sind  S.  143  angezeigt.  Von 
&  145  an  werden  die  Jahrrecbnungen  der  Römer  be-^ 
trachtet  (nach  den  Consulp,  nach  der  Erbauung  der 
Stadt  in  yerstshiedenen  Angaben , .  wobei  bemerkt  ist» 
S.  164»  wie  falsch  die  -Meinung  sey»  dass  die  Verschie- 
denheiten der  rötn.  Chronologie  schon  im  Alterthume 
auf  den  doppelten  Kanon»  den  Varron.  und  Caton.»  rtedu^ 
ctrt  worden  sind»  die  Varron.  A.ere  abier  wenigstens  aeit 
deai  K.  Claudius  vorgeherrscht  hat). .  S.  169  ist  fioch 
unlecsncbt»  wie  die  beiden  Hauptschriftsteller  über  die 
frühere^  Geschichte  Roms»  Livjus  und  Dionyaips»  gerech» 
net  haben»  und.S.  172  empfohlen,  dass  man  sich  an 
die  Varron.  Aeret  nach-  welcher  Roi^a  Gründung  auf 
das  Friih)ahr  753  v.  C.  fällt»  halte«.  Auch  die  anni  Ju- 
liaoi  und  Augustorum  ,aind  nicht  vergessen. .  Der  sie-  . 
beute  Abacbn.»  S.  17J»  geht  die  Zeitrechnung  der  .christ-j- 
üchea   Völktr  an»    Aua  der  judischen  Zeiuechnung>  iac 
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iie  iiebtfollgiga  Wpcbe  in  did  ohrUdtoli«  üliergegaBgen 
und  dei-Sabbath  ^ar   8cbt>o    den  Rönrern  bekannt  eeiti 

/AugofU  Zeit,'  ^nd  dies  Sa^tni  war  ayopayoi  von  lab- 
bamioi.  Von  den  Namen  feriae«  bebdooiM»  septimsDa! 
und  dann  d^r  .Wochentage;  Aufgabe,  den  Wochentag 
KU  finden^  der  eioem  gegebenen  Mpnatstage  der  christl. 
Zeitrechnung  angehörte  und  die  Ferie  eine«  Monatstageil 
SU  beatimitien«  SonntagabuchstabencirkeL  Die  rdm.- £ia- 
theilung  der  Monate  nach  .Kaienden «  Nonen  und  Idtia 
kat  sieb  in  Rom  bis  zu  Ende  de«  6ten  Jabrh.  und  aui-j 
Wirts  noch  viel  länger  erhalten,  bis  man  anfing,  in  neutfra 
Sptacben  au  schreibeii.  Ueber  die  Besfimmung  des 
Osterfestes,  S.  19t  ff.,  die  geschichtliche  Gestaltung  der* 
selben  (S.  20b  ff.)  9  d^*  Hippolytus  Canon  paschslis  (eio 
roher  Versuch,  der  nur  auf  wenige  Jahre  die  Probe  be- 
atai^,  S«  213  —  24)9  des  Dionjsius  von  Alex.  aclit)äbri- 
gen  Cyklus  und  den  19jährigen  des  AnatoUus  und  der 
Alexandriner  (S.  226  ff.),  die  von  Noris  bekannt  ge- 
macbten  Ostercykleu  (S.  238)  nnd  andere  Oatertafein, 
«.  B.  der  95jäbr«  de«  Cyrillus,  ä«  259*  —  Ueber  den 
Streit  swiscben  deos'röm.  B.  Lieo  I.  und  dem  alexandriD« 
Patriarch  Wegen  des  Osterfestes,  S.  9^5;  den  latercu* 
Ins  pascbalis,  des  Victorius  Canon  pasch.  (S.  275),  den 
Hilarius,  kU  er  Bischof  von  Rom  geworden  war,  465 
einführte.'  Dionysius  Exiguü^  machte  sldft  um  den  Frie- 
den in  der  Kirche  verdient,  daas  er  die  fas^  abgelaufene 
Ostertafel  des  Cyrillus  fortsetste  und  ihren  Gebrauch 
Empfahl  (S.  285).  Sie  fand  anfangs  Wixlerspruch  bei 
denen,  welche  den  Cyklus  des  Victorius  vorzogen.  Sie 
iet  nachher  vom  Abt  Felix  und  dem  Bischof  Indor  von 
Sevilla  (von  627^ — 721)  fortgesetzt  worden.  Die  Oiter- 
tafel  des  Victorius  erhielt  sieb  noch  lange  im  Gebrauche, 
am  längsten  auf  den  brittischen  Inseln.  ^  Um  die  Zeit 
Karls  des    Grossen   aber  hatte  der  alexändrin.  Osterka* 

,  non  if  vne  man  im  westlichen  £uropa  den  Dionysiscbea 
aannte,  überall  gesiegt.  Die  Mängel  desselben  sind  S. 
JI98  ff.  angegeben.  Verbesserungs versuche  des  Isäak  Ar- 
gyrus  im»  i4ten,  des  Peter  d'AiUy  und  des  Nicolaus  von 
Giiss  im  I5ten  Jahrb.  .Der  neue  (Grtigorianiscbe)  Ka- 
lender des  Aloys  LUio,  und  dessen  Geschichte,  S.3pz£ 
—  S.  307  ff.  ist. ein  immerwährender  gregor.  Kalender 
mitgetheilt,  S.  316,  Anweisung  gegeben,  wie  map  für 
irgend  ein  Jahr  das  Datum  des  Osterfestes  im  gregor. 
Kil.  finden  soll.  Geschichte  des  Kalenderatreits  und  der 
Beuetn  JKalender- Verbesserungen!  8.322  ff.  —  S.325^^. 
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aiai  £e  J«IirepocIi€ti  bei  den  cbriatl.  Völkern  betnob- 
i«t  (Infängä  des  Jahrt^  sehr ^ verschieden ,  und  deher 
vttoche  Verwirrttogen)«  S.  ^43  ff.  die  bei  den  cbriatk 
Völkern  gehräuoblichen  Jahtrephnüngen  (Cooaülar- Afre^ 
lodicdoaen  •  Aere,  nripränglich  eine  Steuer^eriode«  und 
ihra  rendiiedepen  Arten  und  AnfÜDge«  DionyaUohe  odec 
men,  vulgerb}«  S.  366%  über  die  Rechnung  ab  inoarnatio- 
ae  dominiy  die  urtpriingltch  nicht  gleicbbedeutebd  mit 
nati^itM  'war.  «—  Dt^nyeius  eetsite  die  ^ Geburt  Christi' 
an  den  Schiusa  dea  ersten  J*  seiner  Aere,  4714  'pori  Jul.^ 
754  V.  C|  S.  384.  —  über  die  verschiedenen  Angab.en 
des  Jahres  und  Tages  der  G&b,  Qhristi»  S.  385  —  4tO^ 
wo  S.  394  auch  von  der  Schätzung,  die  Lukas  anfahrt, 
und  5.399^..  von  dem  Sterne  der  Magier,  nach  Kepler, 
Schobert  und  Munter  —  die  neuestje  Schrift  des  Hrn. 
Bifch«  Munter  iat  später  erschienen  —  ausführlich  geluin- 
delt  ist.'Das  Ergebniss,  dass  die  aera  vulgaris  nicht  vier« 
sondern  m%ths  Jahre  sü  wenig  sählt,  wird  S.  410  ein 
sehr  wahrscheinliches  genannt.  — ^  In  welches  Jah^  det 
aera  vulg*  Cbrbt  Tod  au  setten  sey,  wird  S*  412  £E; 
nnteraocbt.  Pie  latein,  Kirchenvater  set&en  ihn  ins  X5te 
}abr  des  Tiberius,  in  das  Consulat  des  C.  Rubellius  Ge* 
minus  und  C.  Fufius  Geminus  (V.  C.  jS^  Aer.  vulg.  29)« 
Auch  Clemens  v«  Alex,  und  Julius  Africanus  geben  das 
Ijte  J.  des  Tiberius  (vom  19.  Aug.  76l,bis  dahin  782} 
an,  Demnaph  ist  Jesus  (748  geboren)  778  oder.  779 
V*  C.  getauft  und  befand  sich  damals  im  31.  J«  des  lie* 
bcns)  womit  Luk.  Q^  23«  übereinstimmt.  Dass  der  in 
den  Evangelien  angegebene  Wochentag  des  Todes  Gbri* 
sti  dieser  Angabe  nicht  entgegenstehe,  ist  bemerkt,,  abet 
auch  die  verschiedenen  Arten,  dep  Widerspruch  .sü  )ö« 
sen,  der  ans  deni  Anfange  der  3.  Cap*  Luk.  entspringt, 
angeaeigt*  «^  S«  423.  Von  ^er  spanischen  Aere,  die  ini 
J.  716  R«,  38  ^  Chr.  Geb.  anfängt,  wobei  sugleich  die 
Frage  erörtert  wird,  ojb  oera,  iera,  ein  lateinisches  odetf 
arabisches  Wort  sey-,  S«  428«  und,  da  die  epan.  Aero 
ecst  durch  die  Westgothen  nach  Spanien  {gekommen  sti 
seyn  scheint,  wafarscbein lieh  gemacht,  dass  era  .oder  aera 
aus  dem  jera  (Jahr)  ies  Ulhlas  entstanden  sey.  S.  431.  1 
von  Jahrrechnungen  mancher  einseloer  Hegenten  und 
Schriftsteller.  —  S.  433.' Jahrrechnungen  des  Orients; 
die  seleucidische  Aere;  die  antiochenische;  die  dio^kle- 
tianische  (vom  s$.  Aug»  284  ▼•  C,  an);'  der  Kalender 
der  älhiopischen^  der  koptischen,  der  armenischen  Chri» 
sten  grosso  und  kleine  ^  Aere  1    S.  444.  von  den  Welt- 
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Srea  der  Oi:ieptaIeQ,  vorn^mljoh  der  der  igyt^t«  Mönche; 
Fanodoruft^m  jten  JahrA^  der  5499  J.  bis  -auf  Chr.  Geb. 
s|ihlte)  und  Anianus  (auch  im'^tep  Jahrh.,  der  Christi 
locatnatton  i^ns  J.  d.  W.  5501  seUte);  TOn  der  Con- 
^taotioopoliicben  oder  bysant^n.  Weltäre,  die,  1$  Jabre 
mehr  zählt,  a)s  .d>e  alexandriniscbe-S.  459,  Von  dem  neu- 
£r%nkt«cben  Kalender  S.  467«  . —  Acbter  Abicbn.«  S.  471. 
Zeitrech cui Dg  de^  Araber  (infbesondere  von  ihrer  cykU- 
•chen  Rechnung),  der  Epoche  der  Hedschra  i  j.  Jul.  622, 
Welche«  aber  hiebt  der  eigentliche  Tag  der'  Flucht  Mu- 
bammedt  ist;  von  dem  Gebrauche  der  Araber,  nach  ^Täch- 
ten  »u  datiren,  ihren' Wochentags-  und  Monat« «'Namen, 
ihren  altern  Jahrrecbnungen,  den  Namen  der  dgypt«  Mo- 
nate« ^en  Äyrischet^  Monatsnamen.  —  Neunter  Ah» ob o., 
S. '513.  Zeitrechnung  der  Ferser  (nach  den  arabischen | 
Schriftstellern)  ;/ül>er  die  jezdegfirdiscLe  Aere,  die  dache* 
laleddintche;  man  trifft  bei  den  Fersern  aus&isr  diem  ara- 
bischen Mondjahte  ein  doppeltee  Soonenjahr^  ein  be^reg- 
liobet  und  ^n  festes  an;  zuletzt  noch  über  die  altper- 
aische  'Zisitri^chnüng  und  ihre  Einschaltungen.  —  Zehn- 
ter Abschn.,  S.  559.  Zeitrechnung  der  Tiirken.  Sie  ha- 
ben sweierlei' IVlonate,  Mond.-  und  Sonnen -Monate. 
Die  ersten  bilden  das  religiöse  und  bürgerliche  Jahr; 
die  Sonnenmbnate  laufen,  wie  bei  den  Russen  und  moj- 
genländischen  Christen,  mit  den  julianischen  parallel. 
Dm  Ru^-naoue  oder  immerwährende  Kalender  der  Tür- 
hen  wird  S.  562  S.  beschrieben,  so  ,wio  der  Takwim 
oder  jährliche  Kalender  derselben.  Von  S.  581  folgen 
Erläuterungen- und  Zusätze  zum  isten  Bande.  Vornem- 
lich  hat  die  ägyptische  und  griechische  Zeitrechnung 
Zusätze  erhalten!  S.  616  S.  zum  zweiten  Bande,  liier 
urtheilt  Hr.  I.  vornemlich  (S.  618  ^0  über  Dn  Gotthilf 
Heinrich  Schubert*s  Hypothese  (in  i.  Sehr«  Uebec  die 
Urwelt  und  die  Fixsterne),  dasH  es  neben  dem  Erdjahre 
(in  der  gemeinen  Sprache  Sonnen  jähr)  bei. allen  alten 
Völkern  noch  ein  aus  zehn  periodischen  Monaten  (oder 
'etwa  i  eines  Erdjahrs)  bestehendes  Menschenjahr  gege- 
ben habe,  dem. er  deswegen  diesen  Namen  gibt,  i?veil 
es  die  Zeit  ist,  die  der  ungeborne  Mensch  unter  dem 
Herzen  der  Mutter  ruht.     S.  623  ist  genauere  Nachricht 

Segeben  von  dem  astronotnjsch- chronologischen  Werke 
es  Abul  Hassan  Kusch jar ,  Sohn  Laban*s  aus  Dschilao, 
woraus  auch  ein  ^rnchsttick  abgedruckt  ist  mit  deutscher 
Üebersetzung  und  Erläuterung.  Es  enthält  eine  Angabe 
der,  verschiedenen  Aeren.      Ein   vollständiges   Register 
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Shet  beUtt  Theile  imd  ein  VerzeicfaniÄ  d#r  wichtigem 
chrooologifcbeii  Werke,  welch#  bei  dietein  Handbueba 
bennut  werden  eiad«  machen  den  Bescfiloia. 

Wörterbücher* 

Joa.  Simonie,  in  jicad.  Halensi  olimProf. 
Lesicon  manuale  Hebraicunt  et  Chaldaicüm  in 
Vet.  Test,  übros  po8t  Joh.  Godofr.  Eichhornii  tu-* 
TOS  denuo  castigavity  emendat^it  mtlltisque  modiä 
auxii  Dr.  Georg.  Benedict.  fViner,  JPot. 
Reg.  Bapar.  a  Cona.  eccl.,  TheoL  in  jif:ad*  Erlang* 
Prof.  P.  O.,  Semin.  exeg.  Director.  Editio  quartß. 
Lipsiae  x8a8,  ap.  Fr.  Fleischer.  iog4  S.  gr.  & 
4  AtMr.  ist  Gr. 

Dase  dleif  beine  bloss  yern^ehrte  mid  hetichtlgM^ 
foadem  eine  TöUig  umgearbeitete  Aasgabe  de^  Simonis^ 
ja  ein,  nnr  nach  seinem  Plane,  neu  bearbeitetes  Werk 
*^7f  gibt  acboQ  ein.  s weiter  Titel  desselben)  Lexicon  > 
manuale  Hebraicum  et  t)baldaicum  in  V.  T*  libros,  or* 
dine  etym.  descriptom«  ed.  Dr.  G.  B.  Winer  etc.  au  eir* 
kennen,  nnd  bestätigt  die  Vergleichung  mit  den  vorigen 
Aufgaben  anfs  Deutlichste.  Aber  Simonis  Name  muMtls 
bleiben,  inreil  diess  Hsndwörterbuoh  pnter  demselben, 
such  im  Auslände,  noch  gesucht  wird.  Die  urspriioglv* 
che  Stellung  der  Wörter  ist  beibehalten;  es  stehen  alsa 
die  Stammwörter  voran  und  die  abgeleiteten  unter  -den»  • 
selben  in  gehöriger  Ordnung}  der  am  Schlosse  beige» 
fügte  Index  anajyticus  erleichtert  dem  Anfänger  daa 
Auipfinden«  Die  Stammwörter  sind  durch  grössern  Dru«ky 
geiperrte"  Zeilen  und  etwa>  grössere  Buchstaben  von  den  - 
abgeleiteten  unterschieden,  die  Zahl  dieser  Stammwörter 
ist  vermehrt  und  manche  von  Eichhorn  ausgeschlossene 
sind,  nach  dem  Vorgange  vorziiglicher  Sprachforscher, 
wieder  aufgenommen,  durch  Vergleichung  anderer  mor- 
geolsndischer  Dialekte,  vornemlich  des  arabiMshen,  ge« 
naa  erläutert  |  übrigens  ist  auch  nicht  unbemerkt  ge* 
blieben,  wo  der  Stamm  aweifelbaft  ist.  '  £s  sind  auch 
die  häufiger  vorkommenden  und  merkwürdigem  .Namen 
von  Städten  und,  Feri^onen  aufgenommen.  Die  ^Bedeu^ 
tungen  der  Wörter  sind  in  eine  natürliche  Ordnung  ge- 
bracht, nicht  SU  sehr  gehäuft,  deutlich  erklärt,  mit  den 
Stellen,  wo  sie  vorkommen,  beleat,  mit  Spracbgriinden, 
wo  ea  nöthig  war,  unterstHtat;  die  Synonymen  überall 
Mg.  Rgpt.  1828.  "Bd.  IIL  Si.  3.  u.  4»  O 


210  Wörterbücher.  j 

■-  ■  »  j 

genau  su  «ntersoheideo^  war  in  einem  Handw6rtert>acl»e 

das  weiiläufigere  Behandlung  derselben  niohl  geatattec 

kaum  möglich;  aber  «uf  die  Bestimmung  der  Bedeutung 

und  des   Gebrauchs   der  Partikeln ,    worin   bisher    trieh 

^  Willkür  geherrscht  bat,    ist  rühmlicher  Flisisr  verinrandi 

■Worden«     Die    von    Simonis   häufig  bemerkten  Dedinai 

tionen  und  Conjugationen    der  Wörter  sind   weggebliej 

ben.     Denn  die  nöthigen  grammatischen  Kenntnisse  mtiaj 

der^  welcher  diess  Wörterbuch  brauchten  will«  aller diogi 

mitbringen»   und    es  ist   bei   demselben  überhaupt    nicb 

auf .  die  ersten  Anfänger,   denen  noch  immer  ein.  kleine 

res  Vocabularium   au   wünschen   bleibt,    und   nicht    aai 

Anfänger  allein ,    sondern  auch  auf  geübtere  Leser    ooc 

Kenner  der  hehr.    und.  aramäischen  Sprachen  Rückaich 

genommen,  und  diese  werden  die  Forderungen,    welch« 

man  an  ein  Handwörterbuch  solcher  Bestimmung  macbei 

darf,    hinlänglich  befriedigt   finden.     Benutst  sind     von 

Hrn.   Vfr.   nicht   nur   die   Schriften    über    Verbesaerao« 

tind   Vermehrung   hebr.   Wörterbücher    und   die    neuen 

Wörterbücher  selbst,    sondern   auch  die   voratiglicfastei 

neuem   Gommentarien   über   Bücher    des    A.   Teat.     um 

einaelne   Sprachforschungen,    ausser   den   eignen   Unter 

auchungen,  und,  wo  es  sweckmässig  schien,   die  ^Torti 

der  Lexikographen   und  Commentatoren  aogefnbrt   rvoc 

den.       Ausser  Addendia   (S.   1054),   su  welchen  einige 

wahrend  des  Drucks'  erschienene,  Schriften  StofF  gaben 

«nä   dem   schon    erwähnten   Index   analyticus  (S.  1059^ 

•    ist  auch    noch   ein  Index  latinus  (S.  1064),  für  Ueber 

seteungs-Uebnngen   brauchbar,   beigefügt.     Es  verdien 

tioch  das  Aeussere  des  Buches,  das  gute  Papier  und   dei 

'gefallige,  obgleich  ökonomische,   Druck,    Eigenschaften 

die  für   eirf   Handwörterbuch    vorzüglich  erfordert  v^er 

den,   und  der  Verleger,   der  dafür  rühmlich  gesorgt  hat 

Ansseichnung*  ^ 

JSopum  Lexicon  manuale  Graeco-- Latinum  ei 
Latino,^  Graecum.  Primum  a  Berti  am.  Hede- 
rico  iristituium,  post  curas  Sam.  Patricii^  Joa\ 
jiug.  JErneetiif  Car.  fVendlerit  T.  Morelli^  JPet^ 
Henr.Larcherit  Frid,  Jac.  Bastii^  Car.  Jac.  B/om-^ 
fieldii  denuo  castigavit^  emendavit^  auxit  Guata-^ 
puaPinzger,  recognoscente  Franc.  Faesauw^ 
^  Editio  (Quinta.  Tomas  prior:  Sectio  priot^ 
-^— /.  Lipsiae,  suhit.  Gleditach  1825.  XFiunä 
iS^Sigesp.  CoL  gr.  8.  Sectio  altera  K—Si.  Ibi^ 
dem  1827.    1974  S* 
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UogMchtet  •§  MD  mebrere  gueohiBdifdQiitteheHand- 
w5fftefbSchar  gibt,  «o  war  docli  eine  neue  Bearbeitung 
dea  laagat  geacbätaten  Hederich*«cben  wünschenswertfa, 
siebt  etwa  nur  oder  vorsüglicb- für  das  Ausland,  >aon* 
dein  aadi,  aus  mebr  ala  einem  Grunde»  für  deutsche 
Scboieo  ood  Philologen.  Diese  Bearbeitung  wurde  yom 
Hn*  Prof.  Paaaow  dem  schon  durch  mehrere  philologi- 
sch« Arbeiten  bekannten  Hrn.  Dr.  Finager  äbertragen, 
der  sie,  mit  dem  Käthe  und  der  Beihiilfe  jenes  Gelehr« 
ten  und  Benutzung  der  sa  sahireichen  neuem  Hülfsmittel, 
auf  eioe  aweckgemlsse  und  nütaliche  Art  ausgeführt  hat. 
Daa  Hederich'sche  Wörterbuch  diente  awar  aur  Grund- 
lage, aber  die  gegenwärtige  Ausführung  gibt  ein  in  der 
Tbat  oeuea  Werk,  nicht  bloss  für  den  Schulgebrauch^ 
sondern  für  alle  Leser  griech.  Schriftsteller  und  ihre 
Bedörfnisae  bestimmt.  £s  sind  abo  auch  nicht  nor  die 
Wörter,  welche  in  den  gewöhnlich  in  Schulen  gelese« 
nen  claisisoben  Schriften  und  die,  welche  in  den  Schrif» 
ten  der  Attiker  gefunden  werden,  sondern  auch  eine 
grosse  Menge  anderer,  die  in  der  neuesten  Ausgabe  dea 
Hed«  Termiast  werden ,  aufgenommen  theila  aus  den 
neuem  Wörterbüchern  und  philologischen  Schriften, 
tbeils  aoi  des  Hrn«  Vfu  eigner  Lectüre,  und  doch  sind 
absiditlich  viele  weggelassen,  um  das  Werk  nicht  sa 
iiberfnilen,  vornehmlich  susammengesetzte,  deren  Bedeu»v 
tnng  sich  leicht  aus  den  einfachen  abnehmen  lasst;  au^h 
mehrere  Wörter  anderer  Dialekte  findet  man  darin;  in-^ 
gleichen  die  der  L3^X.,  de$  N.  Test  t  iß$  Joaephos  und 
Philo  und  der  vorzüglichem  Kirchenschriftsteller,  denen 
jedoch-  immer  ihre  abgekiirsten  Namen,  so  wie  über- 
baapt  auch  die  Namen  der  classischen  Autoren  den  fie^ 
deutnngen,  die  eigenthümlich  oder  selten  sind,  und 
maochen  einzelnen  Wörtern  beigesetzt.  Weggelassen 
sind  die  Wörter  und  Redensarten,  die  bei  den  spatern 
griecb.  Schriftstellern  nach  Konstantins  des  Gr.  Zeiten 
gebräuchlich  sind  (jedoch  mit  Ausnahme  griecb.  späterer 
Dichter,  die  den  IHiilolegen  wichtig  sind^ ,  die  aus  faU 
eher  Lesart  oder  durch  keine  Autorität  unterstützten 
%Vörter,  die  nur  in  den  alten  gfiech.  Lexikographen 
vorkommenden  (die  allerdings  in  einem  Thesaurus  lin* 
guae  gr.  nicht  fehlen  dürfen)  mit  Ausnahme  derer^  wel* 
che  entweder  Stammwörter  oder  in  anderer  Rücksicht 
merkwürdig  sind.  Die  Bedeutungen  der  Wörter  sind 
besser  geordnet,  genauer  und  bestimmter  ausgedrückt, 
berifihti&t  und  es  sind  sowohl  die  Constructionen  und 

O  2 
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der  Sptachgebranch  angegebieiit  »1»  ierj  wo  et  ▼ortheil- 
hmft  oder  nöthig  schien,  Stellen  der  Alten  angeführt 
oder  auf  Gelehrte,  die  sie  erläutert  haben,  yerwieaea. 
Wo  Bedeutungen  zweifelhaft  waren,  ist  auch  diets  nicht 
'  unbemerkt  geblieben,  üeber  oder  neben  den  Wörtern 
ist  auch  die  Quantität  der  «weifelhaften  Vöcale  oder 
Sylben  mit  den  gewöhnlichen  Zeichen  angegeben.  Da 
Kurse  des  Ausdrucks  unumgänglich  nothwendig  war, 
so  hat  Hr.  P.  nicht  nur  dieser  sich,  ohne  der  DeutKch- 
lieii  SU  'nahe  su  treten  <,  befleissigt,  sondern  auch  der 
Abkürzungen  bedient,  die  theils  gekannt,  theils  nach 
der  Vorr.  erklärt  sind.  Der  besondere  analytisch  ^  gram- 
matfsehe  Theil  des  griecb.  Heder.  Wörterb,  ist  wegge- 
blieben und  die  schwierigem  Wortformen  (auch  bis- 
weilen die  bekanntern ,  z.  B.  mnoi&a) ,  besonders  di« 
homeriichen,  sind  in  dem  Wörterbuche  selbst  an  den  ge- 
hörigen Stellen  eingetragen  und  erklärt.  Vorsuglicher 
Fleiss  ist  auch  auf  die  griecb.  Partikeln  yerwandt.  (M. 
s.  «.  B.  cSg).  Es  ist  also  unstreitig  diess  das  vollstän- 
digste und  gründlichste  griecb.  latein.  HandWörterbuch, 
dessen  sweiten,  latein.  griecb.  Theil  wir  noch  erwarten. 

Etymologisches'  JVörterhuch  der  lateinischen 
Sprache  mit  yergleichung  der  griechischen  und 
deutschen  von  Konrad  Schwench.  Frankfurt 
a.  Main^  Brönner,   1827.  gr.  8.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Unter  den  Stammwörtern  sind  die  abgeleiteten  und 
xusammengesetsten  aufgeführt,  bisweilen  mit  Beifügung, 
manchmal  mit  Vorausschickung  der  griechischen,  die 
Quantität  der  Sylben  ist  angegeben,  die  Bedeutungen 
sind  kurz  ausgedruckt,  die  falschen  Etymologien  sind 
gerügt,  andere  nicht  selten  eben  so  unauverlässige  an- 
gegeben^ das  Ganze  etwas  übereilt. 

m 

Alterthumskunde. 

Veher  den  TVerth  der  Maasse  und  Gewichte  der 
alten  Römer ^  hergeleitet  aus  den  im  hon,  Bourbon. 
Museum  in  Neapel  aujbewahrten  Originalen.  Eine 
in  der  hon.  Jikad,  zu  Neapel  vorgelesene  Abhand*- 
lung  von  Luhas  de  Samuele  Cagnaszi,  MitgL 
der  hon.  Ahad.  der  PVissensch^  etc.  Aus  dem  Ita-- 
lienischen  übersetzt.  Mit  einer  Vorr.  von  J.  J. 
'  Albr.  von  Schönberg,  Dr.  der  Med.  u.  Chir.^ 
tön  dän*  Justi%rathe  und  Ritter  vom  Panebrog^ 
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erden  u.  s.  tv.     Mit  einer  KupferL     Kopenhagen^  ^ 
1828,  Schuboihe.    ir.  a5a  &  8.    la  Qr.  \ 

Der  Uebers. ,    Atx  gelbst  in  Neapel  lebt  und  edboii 
danch  andere,  die  Heilkunde  aogeheDde«  Werke  bekannt 
iit,    riihmt    den  Verfasser  dieser  Schrift   als   einen   der 
trefffichaten    nnd    umfassendsten  Schriftsteller,     der    ale 
Physiker,  Mathematiker,  Qekonom,  Classifcer  lind  Altex^ 
thumsforscber  eich   einen  bedeutenden,    lYohlverdientea     « 
Rtthm  erworben  habe  und  seine  Schrift«   als  die  eratct, 
welche   der   Untersuchung   über    die   Maasse    und    Ge.- 
wicbte  der  Römer  eine  sichere  Grundlage  durch   die  in 
Pompe)!    aufgefundenen    Originalgewichte    und    Maasse 
gegeben  habe.     (Doch  hatte  man  auch  früher  schon  sol- 
che Antiken  benutst;    wir  erinnern  nur  an  Fauoton  und 
Kooie  de  Tlsle).     Das  Bourbon.^  Museum   besitzt   viele- 
für  ^  metrische  System   des  röm.  Alterthums  wichtige 
Gegenstande;    bei  Untersuchung  derselben  fand  der  Vf. 
anfangs  grosse    Verschiedenheit,     bemerkte    aber    bald, 
dati  diese  von  der  durch  Oxydation  bewirkten  Verände- 
rung  der  Metalle   herrühre^    die  im  Zustande  der^Ver» 
kalknng  an  Umfang  und   Gewicht  zunehmen;     die  Veiw 
kalkung  aber   aelbst   ist   sich   nicht   immer   gleich.      £e 
befinden  sich   im  bourbon.  Museum  sechs  Linienmaasse, 
fünf  sind  bronaene  Stäbchen,   die  vier  parallele,   gleiche 
Flachen,  jede  4  frans.  Millimeter  breit,  haben,  die  S.  j£L 
beschrieben  werden,  und  ein  sechstes  von  Knochen.     Der 
Vfr.  verfertigte   ein.  (Fig.  i.)   abgebildetes  Instrument, 
mit  welchem  er  die  Dimensionen  der  fünf  bronz.  Füsse 
and   dea  sechsten   halben   Fusses   bestimmte.       Dass    ea 
römische  ¥vLt%e  sind,    wird  bewiese»  und  gezeigt,   dasa 
die  Differenz  zwischen  dem  längsten  und  dem  kürzesten 
Ftuse  ein  Seobszigtheil  beträgt.     Hierauf  werden  die  von 
italienischen,  französischen  und  englischen  Gelehrten  ge- 
machten Versuche  um  das  eigentliche  Maass  des  antiken 
löm.  Fassea  zu  bestimmen,    angegeben,    und  dabei  erin« 
aeri,  dass  Fryef s  Hypothese,  das  Maass  des  röm.  Fus- 
ses sey  bei  den  verlieh iedenen  Classen  der  Arbeiter  ver- 
schieden gewesen,  wenig  Gewicht  habe^  die  Angaben  der 
Äiaaise  der  ägypt.  Pyramiden  und  der  Obelisken  (S.35ff.) 
geprüft.  Mit  dem  erwähnten  Faucton  und  Rome  de  Tlsle, 
deren  Bestimmungen  gleichfalls  verworfen  sind,  und  den 
^lessnogen  des  Parthenon    wird  der  Beschluis   gemacht. 
^-  51  ff.  Untersuchung  der  Resultate  Gosselin's  tiber  die 
>lte  Geographie,  um  au  bestimme»,  ob  dieselben  hiorei- 
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^bend  layn  kon^nen«  tmt   clat  ganaoe  Maatf  des  rSm. 
FuMC«  stt  f;eb«a9^  wobei  sugleicb  die  Angaben  der  Alten 
▼on   dem    Umfangd  'dei   EcdUreiset   geprüft  ftind.      Da» 
Refultat  itt   (S.  go):    alle  Bemühungen  GbMelin's,  die 
alte  Geographie   au   dem  Range  einer  genauen  Wisten- 
tchaft  au  erhebeni    sind  nicht  hinreichend  gewesen  und 
liefern   keine  sichern  Angaben,   nm  darnach  das  genaue 
niaass  des  röm*  Fusses  au  bestimmen.     S.  82  ff*  Unter- 
suchung,  der  von   Eratosthenes  4ind   Posidoniua   ausge-? 
mittelteh  Maasse.  des  Erdenmeridisns»  ob  aus  demselben 
das  richtige  Maass  des  röm.  Fusses  absnieiten  sey.     (Die 
astronomische  und  geographische  Verfahrungsart  der  AI- 
'  teo   war   nicht   genügend   für  diesen  Zweck«     Allgemein 
nere   Bemerkungen    über    die   Berechnungen    der   Alten 
und   ihre   verschiedenen  Methoden  sind   beigefugt)*     S. 
90  ff«    Die   Untersuchung   des  Werxhes  der  Maasse  und 
Gewichte,   welche    sich    für  die  Erklärung  der  im  kon. 
Bourb.  Museum  befindlichen  Gegenstände  eignen  t   muss 
sich   auf  diejenigen  beschränken,  welche  in  der  Epocüie 
des  Untergangs  von  Herculanum  und  Pompeji  im  bürgert 
Verkehre  galten.      Dass  die  Maasse  und  Gewichte  über- 
baupt  sich,  von  Zeit  eu  Zeit   geändert   haben,   brauchte 
in  der  That  nicht  §0  umständlich   bewiesen  au  werden. 
6.  107   kömmt   der   Vfr,  auf  seinen  eigentlichen  Gegen- 
stand  eurück;    Werth  des  altrömischen  Fusses,  hergelei- 
tet  von  den    im   kön.  Museum  befindlichen  Gegenstän- 
den nach  dem  neuen  (franz.)  metrischen  Systeme.  »  Der 
knöcherne    oder   elfenbeinerne    halbe  Fuss   wird    den  5 
bronzenen   vorgezogen;     zugleich    wird    auch    von    den 
vorhandenen  Gefässen,  welche  als  Fliissigkeitsmaasse  be* 
tracbfbt  werden,    'Nachricht  gegeben,    und  S.  119  von 
den  im  Museum  aufbewahrten  antiken  Gewichten,    die, 
durch  Schuld  ungenauer  Verfertigung,,  von  einander  ab- 
weichen  (es  sind  Stiiche  aus  Serpentinstein,  von  10  und 
2  Pfund).     S.  136*  Auffallende  Abweichungen,   die  aich 
ergeben,  bei  dem  Werthe  der  Gewichte  der  Alten,  ^^enn 
man  einige  von  Gelehrten  abgeleitete  Maasse  des  röm. 
Fusses  allgibt.     S«  132.  Vergleichung  der  Maasse  dea^  alt^ 
röm.  Fusses,    hergeleitet  von  den  im  kön.  Museum  be- 
findlichen Gegenständen  und  andern,  die  noch  mehr  Zu- 
trauen   verdienen.      »Man    kann   (heisst  es  S.  134)^  mit 
der  grössten  Wahrscheinlichkeit  di^s  'von   dem   mittlem 
Gewichte  (des  halben  eifenbein.  Fusses  und   der   sehn- 
pfundigen  SeVpentinsteine)  abgeleitete  Maass  von  o*  29624 
Metern  oder  131,325  frana,  .Ltnien  für  die  walffe  Grösse 
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to  foiD.  Futaes  annabmeo.c    AUo  doch  tminet  nar  eioe. 
wahxsobeinlicbe ,     anoShetnda     Beatiiiijiiiing !       S.    135. 
Weitk  der  Feldoiaasse  nach  dem  ahromitcban  Fuiae,  Kei^- 
gelfitet  wie  oben.     (Das  Verbähniss  awsacben .  dam  apu^ 
iifcbea  Malter  und  dam  antilien  Morgan  (lugerum)  wird 
btffCimiDt).      S*    138.    Wertb  der  FlüaiigkaiUmaaBsa   de«. 
Alten  nach   dem  nenan  (französ*)   metriacban   Systaiae, 
die  sich  aoa  der  Messung  des  'Linianf n«aes  ergeben  \  ab^ 
geleitet  wie  oben»    (Der  Cubikinbalt   dar  Ampbora  r=  " 
25-997470  Litern,     der    Medimnus   (2  Amphoren)   =: 
51*99494  Litern,  der  Modiua  (sacbrte  Theil  das  Med.)  zz 
8-665823  Litern,   der  Cadns  (1$  Amphora)  £=  38-99620 
Liteni,    der  Sextariua    ungefähr   ein   Fünftbeil  ^kleiner» 
eis  uosere  Flasche,    %o  wie  dar  Cyathos,   welcher  dea 
swölftan  Theil  dea  Sextarius  enthielt,  etwa  unser  Spita- 
glsf  for  fremde  süsse  Weine,  dia  Hemina,  die  HSlfte  des 
Sextsriua,     oxybapbns«    dar    vierte    Theil    der  Hemina 
0,067701  Litern  u.  a.  f.     S.  13^.  (snm  swaiten  Mala  ge- 
zäbh)  Wertb    dar  antiken   Gewichte   von  den  im  kön. 
Bourb*  Moseum    befindlichen   Gegenständen,   nach   dem 
oeoen  metrischen  Systeme  hergeleitet.     Dieser  Abschnitt 
befciedigt  am  wenigsten,.    Das  einsige  Badeutendare  ist 
(S.  142):     jmän  kann,    aus  angeführten  Gründen,    das 
utike   Pfund    su   325.8  metrischen    Grammen   anschla* 
gen,  die  antike  Unae  folglich  17.   15  Grammen,  walcbea 
511.  53  Gran    des  französ.  Pfundes  beträgt,   &•  47  Gran 
weniger,    als  die  Gelehrten  nach  vorbeschrj ebenen  Me* 
thoden  ansgemittelt.«     Der  Hr.,Uehers.  versichert,  eine 
Ueue  Ueberaetaung  der  Abh.  geliefert  su  haben»     Diese 
Treue  hatte   sich   jedoch  '  nicht  auf   die  Schreibart  dea 
Otigbsls,  &•  B.  Ptolomius,  Egipter,  Marino,  Ilag&tvetaf, 
Oitibsphus  u.  B.  £'  erstracken  sollen. 

Ancient  unedited  Monuments^  princijfalfy  ofGre^ 
rian  art.  Illustrated  and  explainea  by  Jame9 
Millingen  JSsq.    Number  10.    London*    gr.fk.     / 

Mit  diesem  Hefte  ist  das  ganse  Werk  oder  dessen 
sterBsod  beschlossen,  und  es  hat  daher  derselbe  auch 
den bffondern Titel:  Ancient  unadited  Monuments.  Sta* 
tue«,  Bastes,  Bas -Reliefs  and  other  Romains  of  Grecian 
Brt,  from  CoUectiona  in  various  Countrias^  illnstratad  and 
expWioad  by  Jame»  MUHngen.  London  1826»  H.  40  S. 
20  Kopf.  Bei  dieser  Numer  erbSU  man  nup  Taf.  VIII. 
^  Fcagment  einar  achönan  weiblichen  StatUe,  von  der 
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pAüü  In  der  Torlgen  Nomer  der  Text  bandelt«;  ••  Rep» 
1827»  IV.  S.  193.  —  Daon^.T«  XIL  Decke  eineb  bron* 
seaen  Spiegela  (tooit  patera  genannt)  in  der  Sanmiluog 
det  £»q.  Hawkinsc  Venus  und  AnohUat  titsendf  dabai 
Bwei  Genieni  unter  dem  Anebbet  liegt  der  Hand  1  V»- 
nui  ist  balb  bekleidet.  ,Der  Tent  feblt.  Dagegen  iaft 
di#  silberne  Vaie«  in  Hercnlanum  gefanden,  und  im  kSo. 
Mnieum  su  Neapel  befindlieh,  iron  Winkelmann  und  An« 
*dern  schon  gerühmt,  eine  Apotheose  des  Homer  daratal* 
lend,  auf  T.  XIIL  abgebildet,  schon  im  vor.  Hefte  be- 
findlich, hier  aber  findet  man  die  Erklimng.  Homer, 
im  vorgerückten  Alter  vorgestellt,  sitst  auf  dem  Adlev 
des  Jupiter,  der  mit  ausgebreiteten  Flügeln  sich  erbebt^ 
um  den  neuen  Bewohner  dem  Olymp  susoführen.  Sei- 
ne beiden  Töchter,  die  Iliaa  und  Odyssee,  als  Weiber 
petsonifioirt,  sind  Zeuginnen  der  deih  Vater  erwiesenen 
Ehre.  Ein  Feston  von  Lorbeeren  umgibt  den  Rand  der 
Yase.  Der  Kppf  des  Dichters  ist  seinen  Abbildungen 
auf  MünEen  ähnlicher^  als  seinen  Büsten.  Die  Vase  von 
Silber  ist  schon  merkwürdig,  als  eines  von  den  wenigen 
Arbeiten  in  diesem  Metalle,  welche  der  Raubsucht  elter 
und  neuer  Barbaren  entgangen  find.  Sie  scheint  in  ei« 
ner  Giesifornä  verfertigt  und  nachher  mit  dem  Meise! 
,  vollendet  worden  zu  seyn.  Die  Aoifübrung  ist  maageU 
baft  und  scheint  in  die  Zeit  der  röm;  Kaiser  au  gebo- 
ren. T,  14.  color.  Ein-  seltnes  Stück  der  Torevtik,  die 
nach  dem  Vfr.  von  den  EtrU^kern  zu  grosser  VoUkom- 
menheit  gebracht  worden  seyn  soll,. bei  Perugia  atück* 
weise  gefunden  und  ausammengesetst  worden  ist«  £li 
diente  sur  Verzierung  eines  Votiv«- Wagens ,  der  in  ei* 
»em  Tempel  geweiht  worden,  ist  nicht  gegossen,  son» 
dem  aus  dünnen  Silberplatten  mittels  des  Stempels  und 
Meiseis  getrieben.  Die  Figuren  sind  hoch  erhoben  und 
hin  und  wieder  von  dem  Grande  getrennt«  Einige  Ac» 
eessorien  svpd  mit  diinnen  Goldplattcben  überlegt.  Zwei 
Männer  reiten  im  Galopp  und  die  unter  den  Pferden 
liegende  Person  lasst  vermuthen,  dats  es  Sieger  im  Kem« 
pfe  sind.  Hjare,  Rand  der  Kleidung,  Halbstiefeln  und 
andere  Ornamente  der  Figuren,  ZSume,  Mahnen,  Hu* 
fe  etc.  der  Pferde  sind  von  Gold.  Der  Styl  der  Arbeit 
ist  dem  ägyptischen  und  dem  altgriechischen  ähnlich.  — 
T.  XV; '  Ein  sehr  grosses  Relief  eines  marmornen  Sar- 
kophags im  Palast  Neri  au  Florena,  sich  auf  die  Fabel 
von  den  Sirenen  beaiehend  und  (Wie  öfters  von  alten 
Künstlern  geschehen)  awei  verschif  dene  Scenen  sn  einer 
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Udito  verMninndi  ja  der  eftten  ntst  Jupiter  di 
EUhür  maE  dein  Tlirone,  auf  einer  Seite  tiebt  Jnno«  iba 
«n  Gemeen  des  Sirenen  bittend ,  anf  der  endern  Miner^ 
▼a,  Schweeter  und  Gdnnerin  der  Mnaen ;  drei  Siretien 
fciajifiHi  mit  drei  Musen  im  Flöten*  und  Leieripiele  und 
GetMge»  im  Hintergründe  atehen  swei  Muten,  die  keinen 
Tbeil  an  der  Handlung  nehmen,*  Die  sweite  Scene  seigt 
den  Erfolg  dea  Weitatreiu  t  die  aiegreicben  Musen  be- 
strafen die  Sirenen  und  reissen  Federn  ans  ihren  Flügeln  t , 
ebe  der  gefallenen  Sirenen  umfasst  die  Füsse  einer 
Mose«  die  keinen  Tbeil  an  dem  Streite  genommeui 
wabracheinliok  der  Melpomene,  der  Mutter  der  Sirenen« 
la  dem  ersten  Auftritte  erscheinen  sie  bekleidet,  io  dasa 
ihre  Flügel  und  ein  Tbeil  der  Beine  bedeckt  sind  i  in 
dem  aweitea  aiebtman  sie  der  Kleidung  bejaubt  und  mit 
Flügeln  und.  Vogelbeinen,  wie  sie  auf  allen  Monnmen« 
ten  Yoskommen,  die  Sfimmtlich  einer  spatern  Epoke  an* 
geboren.  In  den  frühesten  Zeiten  hatten  aie  nur  eine 
meoschiiche  Gestalt;  dann  gab  man  ihnen  Flügel i  auf 
einigen  alabasternen  Sarkophagen  von  Volterra  i^nd  an* 
dem  Städten  Etruriens  sieht  man  sie  als  drei,  graaiöse, 
)UDge  Fianen,  ohne  Flügel.  Apolloniua  vpn  Rhodos  err 
wähot  soerst  ihre  Doppelgestalt,  In  dieser  kommen 
$ie  auf  einer  bei  Sorr^nto,  wo  ein  Sirenentempel  war, 
gefundenen  thönernen  Vue  (jetst  im  fiesinae  des  Grafen 
Foortalea  su  Paris)  vor,  die  aber  erst  aoa  dem  2ten 
}ahrb.  vor  Chr.  herrührt.  Einige  AUerthumsforscher 
halten  die  Vögel  mit  Menschenköpf^n  auf  Vasen  d€§ 
srcbaiscben  Styla  für  Sirenen,  aber  es  sind  eher  Keledo* 
Ben  oder  lynxe,  die  an  den  magischen  Cerimonien  der 
Mysterien  grossen  Antheil  hatten.  Bei  dieser  Gelegen* 
beit  erwähnt  Hr.  M.  S.  30  sowohl  swei  neuerlich  bei 
Athen  nnd  auf  Melos  gefundene  fictile  Vasen  mit  sol« 
chen  Vögeln  mit  Menschenköpfen,  als  er  berichtet,  dasa 
aof  der  bekannten  Vase  von  Lokri  die  richtige  Lesart 
EtÜLtdMug  nnd  diess  der  Name  des  Besitaera  der  Vase 
sey.  Dm§  hier  abgebildete  Relief  setat  er  in  das  jte  " 
lahrh.  d*  Chr.,  als  die  Kunst  sich  schon  auf  der  letsten 
Stab  ibrea  Verfall^  befand  und  führt  noch  ein  Denkmal 
desselben  Gegenaundes»  das  aber  nur  2  Figuren  hat,  in 
*VViackelmanns  Monum.  ined.  Nr.  46.  an.  -^  T.  XVI. 
enthält  awei  Marmortafeln  mit  Sculptur,  die  aweite  auch 
mit  Inschrift,  beide  in  Thessalien  gefunden«  i.  Ein  Fferd 
nnd  ein  Hund,  beide  der  Diana  oder  Hekate  geweiht 
«nd  dargeateUt,  welche  sie  unter  ihren  besondern  SchuU 
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Dimmt;    Zwitoben  ilmen  stellt  ein«  weftl.  FigiBri  ait  et* 
net  FaoJtel  ia  ^er  Lioken«  die  ibr«  Recht«  auf  i^  Ffer« 
des  Kopf  legt,  entwaAec  Oiaaa  oder  Hekata  salbst,  oder 
eine  Vri'esteria  derselben,  welcbe  dijB  Lostratioii  vcrfUiefat 
Solche  liUStratioDen  waren  in  Grieobenland,  voroefaraTich 
tri  Thessalien,  dem  Vaterlande  der  Pferdesnchk,  gebrauch- 
lieh,   wie   noch  in   Roih'' Pferde  und 'andere  Tbiere  am 
I^.  Jan.  in   der  Antonioskirche  eingesegnet  werden,    9. 
£ine  «aedicula^  wo  in  ^inead  Portico  zwisdien  swei  Pils« 
Stern, •  welche  das  Dach  tragen,   swei  lange  Haarsöpfe 
aufgestellt  sind;    «uf  dem   Architrav  ist   die   Inschrift: 
0iXofjßgoTog  Atp&ovfitog  ^HvofMXov  Jloaudfavt,  d.  i.  Pbi* 
lonibrotos   und   Aphtbonetos,  Söhne  des  DeiDomachoi, 
weihen  ihr   Uaar   dem   Poseidon»     Seefahrer  pflegten  io 
Stürmen  und  andern  Gefabren  znr  See  Geläbde  an  Nep« 
tun    und   andere  Meergötter  au  *thun  und  unter  andero, 
ihr  Haar  absuschReiden  und  ihnen  su  weihen,  nach  siehe* 
rer  Rückkehr,  bu  geloben«     T.  XVII.  Eine  patera  oder 
Trinkgeschirr  aus  Sardönyx  auf  beiden  Seiten  mit  Relief« 
Gravüre.     Die  äussere  stellt  den  Medutenkopf  mit  auf- 
gebreitetem  Haare  und  von  Scblangen  umgeben,     dsr^ 
die  innere,   hier  in  der  Original  grosse  gans  genau  abge- 
bildete (denn  eine  nicht  so  genaue  Abbildung  findet  sich 
im  Museo  Pio-Clem,  T.  III«  tav.  C.  Nr.  i.),  sehr  schws» 
che  Gravüre,  .hat  acht  Figuren.     Hn  M,  ninunt  mit  Bisn« 
chini  an,   dass  die   Apotheose   Alexanders,   des  gröneo 
Wofalthäters  von  Aegypten,   vorgestellt  sey.    Denn  dsis 
die  Scene  nach  Aegypten  gehört,  beweiset  die  unten  sn- 
gebrachte  Sphinx.     Doch    könne  man  auch  den  K.  Hs- 
drian   als   die   Hauptperson   ansehen,    dem  in  Aegypten 
ebenfalls  göttliche  Ehre  bewiesen  wurde,   sumal  da  dsi 
Costiime  mehr  römisch  ist   als  griechisch   und  der  Styl 
der  Sculptur  der  Isis  und  der  beiden  Winde  mehr  dem 
Zeitalter  Hadrians,    als   dem  der  ersten  P toi emSer,   » 
welches  Visconti  das  Monument  setst,    entspricht    Hr. 
Id.  beschränkt  sich   auf  Berichtigung  der  Angaben  ton 
Vbconti  und  hofft  noch    von  Andern    eine   befriedigeo* 
dere  Aufklärung  über  diese  Gemme,    in  welcher  Nstiir 
und  Kunst  mit  einander  wetteifern.     Nicht  bloss  wegen 
seiner  Grösse,  sondern  auch  wegen  seiner  grossen  Rein» 
faeit  und   verschiedenartigen   Farben,    die   der  Känstler 
geschickt  au  benuteen    verstanden   hat,  ist   diess  StSck 
merkwürdig,    das  ehemals  im  Hause  Farnese  warf   )et<C 
sich  im  köo.  Museum  su  'Neapel  befindet.  '  Der  Medo- 
senkopf  auf  der  «ntgegengesetaten  Seite  der  patera  i»^ 
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• 
ia  Bffatbi'f  Mna.  Yeron.  abgebiidet.     T.  XVIIL  I.  Eia 
BracbtlQck  eioer  Lampe  ans  terra  cottai    Pertena  aitait 
bei  dertAadromeaa «    die   sieb   an  ibn  lehnt ,   niU  deai 
'Helme  des  Pinto  auf  dem  Kopfe  und  den  JVlercnrs  -  Flii« 
gelaaa  den  Füetani  den  Kopf  der  Maduea  vor  aiafa  bin 
hMiieadf  wahrecbeinlicb  gegen  Pbitieua,    der,   ab  er  die 
Verbiodang  det  P.  mit  A.  bindern  woWtfi*  in  Stein  ver« 
wandelt  wurde.    So  rob  Arbeit  und  Material  des  Bruob» 
eticlit  iek,  so  dient  ee   doeb  snr  Erklärung  einer  alten 
IVfalerei  in  den  Pitture  d^Ercol.  T.  lll.  tar.  12.   — •    d. 
Ein  Bracbatnck  rom.  Töpferfabrik:   Parie,  stob  mit  Oe- 
Dooe  unterhaltend ;    die  Namen  PARIS«  OENONE  find 
den    Figuren   beigeschrieben«       Die    liegende   Figur  im 
Vordergründe  ist  wabrscbeinliob  Skamander  oder  Cebra- 
nne«  Vater  der  Oenone«  und  die  beiden  ans  dem  Flusen 
trinkenden  Ochsen  besieban   sich   auf  des  Paris  Hirten» 
stand.    T.  XIX.  XX.  Dre^  cirkelrntide  Basreliefs  aus  terra 
cotta,  die  'wabreobeinlicb  nur  lu  Zterratben  dienten  und 
Bofgehangt   wurden  t     t.   auf   19.   und   das  auf  20.  sind 
Veautköpfe  mit  schön  frisirten  und  anfgetbürmtem Haare» 
wie   man   aus   den   beigefügten  Amors  'scbiiessen  mnsai 
2.  auf  19.  ist  ein  Medusenkopf  mit  um   den    Hals  sich, 
windenden  Scblangen  und  konischen  Anhängen,   welche 
die  Schuppen  der  Aegis  andeuten.     Diese  Stücke  waren 
ursprünglich  mit   verschiedenen   Farben   bemalt,   wovon 
owD   noch    die    Spuren   an    einigen   Tbeilen  siebt.    Ein 
Register  über  den  aten  Theil  und  eine  Vorrede  ist  bei« 
geHigt,    in   welcher  auch  die  Ursachen  angegeben  aind, 
warum  Hr.  ]Vh  die  ursprünglich  bestimmten  16  Nnmem 
bat  auf  10  beschrfinken  müssen  ^(Mangel  an  binreicheh» 
den  Sttbscribenten  9    Schwierigkeit  1    Zutritt  au  einigen 
Sammluogen  au  erhalten,  hohe  Preise,  welche  die  Künst- 
ler fordern  und  üble  Gesundheit).     In  £ngländ|  bemerkt  x 
er,  ieC  mit  Werken  dieser  Art  nicht  viel  Glück  au  ma- 
chen,   aber,   setst  er  hinau:   »die  Art,    wie  sftin  Werk' 
saf  dem  Continent  aufgenommen  worden  ist,   gewahrt 
ihm  einigen  £rsatB  für  die  ungüustige  Aufnahme  in  sel^ 
aem  Vateirlande.c     In   der  That  verdient  es ,  in  Ruck^ 
siebt >der  aufgenommenen  Antiken  und  der  gegebenen  £r* 
läaterungen,  die  beste  Aufnahme  und  Benutzung.     Ueber 
die  i2te .  Tafel  'müssen   wir   noch   die   Bemerkung  des 
Vfi.  erwähnen,  das^  sie  unmittelbar  nach  der  Zeichnung 
and  nicht  nach  dem  Spiegel  selbst,  ans  Verseben,  gesto- 
eben   ist    und    daher  die   Gegenstände  in   umgekehrter 
l^ichtung   dassteliti    sie    aoU  baldmöglichst   durch  eine 
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seoe  tind  trtvte  Kopfertafel  meist  werden«  '  Nocb  h 
ht^  wir  sie  nicht  erbalteUf  so  wie  uns  auch  an  dei 
Texte  Einiges  fehlt.  >  • 

Muiie  de  Bculptare  nntiaue  et  moderne  dedi 
au  Roi  par  Mr.  te  Cie  de  Clarac.  4/ne  Lit^rai 
son,  Paris  de  Hmprim,  roy.  1828.  Text  &64i- 
692:  (womit  der  erste  Band  endigt).  &  1  — 160 
(a.  Th.)  gn  8.    i83— aa/.  Kupfert.  in  4. 

Die  ersten  drei  Liieferungen  sind  1%97^  IV.  S.  185  ^ 
angeseigt.  Der  Text,  welcher  den  Schluss  des  erstei 
Beodes  easonacht,  ist  das  (a.  a.  O«  S«  188  erwähnte)  Ts 
bleau  cbirODolog.  de  THistoire  du  LouTre^  de  Tnileridi 
et  de  quelques  autres  Maisons  roy.  de  la  France  tdo 
1377'^  1827  fortgesetst.    In  6  Golumnea  (auf  3  Seiten] 

.  aind   die   Jahre«   die  Könige«   die  Mioister  (welche  auf 
die  Ausübung   der  Künste  von  Amtswegen  EinfluM  hat- 
ten),  die  Künstler  (Architekten,   Maler,   Bildhauer  uod 
Bildgiesser),  die  Arbeiten  derselben,  und  Bemerkujigeo, 
Mrelohe  Geschichte,   Finanzwesen,    Knnste  u.  s.  f.  ange- 
hen, eingetragen.     Beigefügt  sind  folgende  Register)   S, 
670*  alphahet«  Verseichnits  der  Schlösser  und  Liuathänier 
der  Köaige  von  Frankr.;    S.  672«  ein  gleiches  der  latei- 
nischen  Namen  dieser  Schlösser  und  Hauser  der  Köoige 
von  Frankreich ;  S»  674.  ein  ohronolog.  Veraeichniss  der 
in  der   Geschichte  des  Louvre  und  der  Tuilerien  aoge* 
führten  Künstler,   mit  Angabe  ihrer   Gebnrts*   und  To« 
des -Jahre,  ^o  sie  dem  Vf.  bekannt  waren;    S.  683*  ^i° 
aiphabet.  Veraeichniss   derselben   Künstler.     >S.  690  ff« 
sind   einige   Noten    und  Verbesserungen,    darunter  vor- 
aüglich  über  die  Marmors  der  Pyrenäen,  angehingt«   Den 
aweiten  Theil   eröffnet    ein   Versuch   übe#    die   antiken 
Basreliefs*    Zuvörderst  wird  die  mannigfaltige  Brauchbar« 
keit  uä^i  Wichtigkeit   dieser  Classe   von   Antiken,   das 
hohe  Alterthom  derselben  (wo  aber  die  homerische  Be- 
achreibung   des   Schilds   des  Hercules  nicht  für  anthen» 
tisch  gebalten,   an  den  Keliefs   des  Dädalus  mit  Becbt 
gezweifelt,    und  S.  9.  von  dem  Worte.  >i^doc  gehandelt 
wird)  untersucht     Das  Resultat  ist :  au  den  hotoerischea 
Zeiten/ war  die  Plastik,  und  namentUch  die,  welche  Sts« 
tnen  und  Basreliefs  aua  Thon  verfertigte,,  noch  nicht  sos 

.  dem  Orient  nach  Griechenland^  selbst  nicht  einmal  nscä 
Vorderasien  übergegangen  (gegen  Visconti);  nach  den 
Griecben  and  Iflinius  war  Dibuladea  £rfioder  der  fls' 
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itiL    Das  Batrelief  im  Mtiseoni  das  LtowTre  mit  Ajga- 
neflmont  Tallhybiiis  |ind  Epaai,  gdfaiört  auch  ^«ch  MU-^ 
liogens  UiükeS  u  den  Sltetten  Werken   dieier  Kunst 
[S.  19),  doeb  wird  hier  Millingen  berichtigt,  der  elo  Q 
israaf  so  lefaen  glaubtet   wo  doch  ein  O  su  sehen  ist 
Bod  Hr.  Graf   Clarac  glaubt,   dass   das   a>   in   mehrera. 
Theüsa  Griechenlands  viel   eher   gebr^ucblicti   gewe^en^ 
i»t,  ali  es  in  Athen  in  Gebrauch  kam  C^*  20  fiF«).    Etwa 
Soo  Jahre  Tor  Chr.  lastt  der  Vfn  diess  Relief  und  diese 
laut  überhaupt  entstehen.    Er  gibt  sodann  eine  Ueber- 
icht  der  Anwendung  der  Reliefs  an  architekton.  Mona» 
Denten,  Sarkophagen  eta,    der  Dreiern  Bearbeitung  ders- 
elben, ihrer  Erbaltuogt  Restauration  u.^.  f.    S.  35  ist 
rin  Vtneifihaisa  der  Reliefs  im  kön..  Museum  des  Louvro 
alt  Angabe   der  Ordnungsnummern,   der  Gegenstände^ 
ler  Noflimem  des  Moseums  upd  der  der  Kupfertafeln, 
nitgetheilt.    Der  antiken  sind  355,  der  christlichen  und 
leoern  34;   S.  42.  aipbahet.  Verseicbniss  d'er  alten  und 
venera  Reliefs   im   kön.  Museuin  und   der  Galerie  An* 
;oaleaie,  nach  den  Gegenständen,  die  sie  darstellen,  ge* 
fdoet    S.  49  —  156.  Abhandlung:    Des  costumes  anti* 
aes.    Wichtigkeit  der  genauen  Betrachtung  und  Kennt» 
ifts  der  Costumo  für  die  Beürtheilung  der  Werke  der. 
culptor  und  der  Malerei  und  selbst  für  ihre  Erklärung* 
.aast  der  Alten  in  dem  Wurfe  der  Gewänder,  dem  Kopf» 
«ue  und  anderm  Schmucke.   Verschiedenheit  des  Costums 
seh  den  Stammen ,    den  Geschlechtern  u.  s.  f.     Diese 
ind  die  Hauptgegenstände  der  Einleitung«     Die  einsel- 
eo  Tbeile   und  Stücke   des   Costums   sind  alphabetisch 
ufgeföhrt  in  mehrern  Abschnitten  und  sehr  vollständig 
ehsodelt.      Diese  Abschnitte    sindt   S.  54.   Tbeile   der 
riechischen  und  römischen  Bekleidungen  überhaupt,  von 
taen  die  alten  Schriftsteller  sprechen.     S.  58*  Erste  Ab« 
leiliuiK   der   Kleidungen   der   Alten:    Chiton,    Tunica* 
.60.  lUeidungen,  die  sur  Gattung  des  Chiton  oder  der 
Knica   gehören  und   Männern   und   Weibern  ankamen, 
Ipbabetisch    aufgeführt,   zum  Tbeil   umständlich   erlau« 
in,  soch  mit  Anführung  von  Antiken,    an  denen  man 
ie  Eadet.     S.  69.  Zweite  Abtheilung:    Kleidungen  aua 
er  CUsse  nnsrer  Mantel  und   die   nicht   durch  Gürtel 
s  dea  Körper  angeschlossen  sind ,  insbesondere  Chlänn 
lasDs),  chlamys,  pallium,  peploa,  pbaros.     S.73.  Alpha« 
eüscbe  Darstellung  der  Kleidungen,    die   su  den  Gat- 
Bigen  Chlnena,    Peplus  und  Pharos  gerechnet  werden* 
^  bi.  Von  den  Farben,  die  zur  Färbung  der  Stoffe  ge* 
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brancht  wurdetif  und  tob  den  KleidMigmit  die  dabe 
ihre  Naoieii  erbielteii.(beiODder9  «ron  Forpnr  and  Kro 
Jtut).  "  S.  85*  Alphab.  Veraeichniii  der  dah^er  benanntei 
SJeiduDgeD  nnd  der  Farben  telbit  (hier  \rird  auck  di* 
anguBtidaTia  und  latiolavia  eridärt,  und  S«  91«  iron  de 
toga  und  ihren  Tericbiedenen  Arten  und  der  trabea  Nacb 
rieht  gegeben).  S.  93.  Coiffurot  erst  wieder  im  A))ge 
meinen  nach  den  VGikern  und  Geschlechtern,  dann  find 
S«  95,  die  verschiedenen  Arten  der  Haarfrisur,  die  dati 
gebrauchten  Werksenge«  die  Kopfbedeckungen  (auch  dii 
Helme)  alphabetisch  durohgegangeii,  S.  I15.  Die  Ohr 
ringe  und  deren  verschiedene  Arten;  S.  121*  die  Hai* 
bänder;  S.  126  die  Ringe v  ArmbSnder,  Beinringe;  S. 
134.  Schuhwerk  und  Bekleidung  des  untern  Theiis  htk 
Körpers,  S.  156.  ist  noch  der  Anfang  der  Beschreibuof 
der  im  Museum  befindlichen  antiken  Reliefs  gemscbl 
und  )Bwar  mit  den  ägyptischen.  Die  Kupfe rtafelo.f tei- 
len dar:  Genien  einselner  Götter,  Jahresseiten,  des  Ta< 
ges  und  der  Nacht,  der  Stunden,  der  Jagd,  des  Kanpfeit 
derTodten,  182— l94  auf  antiken  Reliefs;  T.  185-  ^rei 
cippus;  Ig6  Genien  und  Centsuren,  die  Muaik  mscbea 
(von  einem  cippos) ;  187.  Genien  der  Spiele,  des  Schlaf«^ 
der  in  die  gliicl^seligen  Inseln  wandernden  Seelen,  dei 
Mars,  des  Sieges  und  mehrere  andere;  Genien  des  VVa* 
genrennens  und  Wettlaufs,  verschiedene  Abbildui)geo| 
der  genir  funebres  bis'T.  192;  193«  Greife;  194.  ^^^\ 
Genius  auf  einem  Seegreif,  Hector*s  deicbenbegang« 
ni#s  (ein  grosses  Relief,  , Heroen,  Hercules  und  Jolsi); 
195.  ein  Haruspit;  ein  Greif,  gefüttert  von  einem  Ge- 
nius; -ein  persischer  Greif;  196.  197«  die  Arbeiten  def 
Hercules;  198«  Reliefs,  die  sich  auf  den  Held  von  K«^ 
lydon  (Meleager)  besieben;  Torso  eines  Fauns;  ein 
junger,  weinender,  Mensch;  199.  Iphigenia  in  Tsorii; 
ein  der  römischen  Isis  dsrgebracbtes  Opfer;  Jason,  dia 
Stiere  au  Kolcbis  sShmend  und  mit  Medea  sich  verblaß 
dend:  Medusenköpfe  und^eine  tragische  Maske.  300» 
Genien  (?)  des  Hahnenkampfs  (swei  Knaben,  die  Hshsej 
gegen  einander  loslassen);  Kampfspiel  des  Cästuf;  1^ 
piter,  Juno  und  Thetis;  Jupiter  (in  heftiger  Bewegung) 
nnd  3  weibliche  Figuren.  201.  Tod  des  Meleager  i^^ 
lief  mit   einer   Menge  Figuren);     der  sterbende  Me)e*" 

5er  (in  etwas  verschiedener  Darstellung);  Jupiter  (odef 
er  vergötterte  August?)  auf  dem  Zeichen  des  Scfauts^ 
(in  Gestalt  eines  Centauren)  sitzend.  202.' Minerva  ootf 
ein  Heros  (dessen  Obertheil  abgebrochen  ist);   Tod  üol 


d^rtimitiM,  cNlerOreite«  upd  Fybdei;   Mercitf  »r 
«Hier  weiklidien  Figur  t    Mart  xu  Pferde  und  da«  Zei* 
cbtfii  iei  ScorpiODi  mit*  dem  Stcme;    swai  judge  Mini« 
cAiitisMa.    dO).  Mitbrai- Opfer;    eine  junge  Verheira« 
tlMtt  (eiD  Tacli  vpr  das  Geaipht.heltendi  der  eine  Sda« 
^riadeaFuM  aalbt);   eiÄe  Mutter  mit  ihren  kleinen  Kin^ 
d«ni;  römische  Ehe;    romicohe  Matrone.     ^04.  Mithraa. 
^jBiit  dier  laeahfifts   Natna  SebeaiOf  und:   Deo  Soll  In* 
vi^to  MItbra;  Miihra«'(den  Stier  tödtend)^    Racbe  der 
Sdfedea»  ia  einctm^  langen  Relief  von  einem  Sarkepbag)« 
5KC5.  Relief  mit  acht  Musen ;   Melpomene  (    Sokrates  und 
lEiMto;   £alliope  uod  Homer.     2ö6.  Ner^eiden  und  Td<» 
tooe,  auf  verschiedenen  Reliefs«    Anf  207.  208*  2^.  nock~ 
I>ierexden  und'  Tritone  in  andern   Darstellungen«     d09« 
Oiirisf  JPhthah  und  Horas  (es.  ist  diess  Aß$  erste  Reliefe 
ia  n>üiem  Granit   von  Aegypten«  vdas  Graf  f)>rbtn  aus 
Jksgypten  gebracht  hat^  der  Kopf  des  Osiris  ist  mit  dem 
Tfebead  bedeckt«  dem  Zeichen  d^r  Herrschaft;   die  Er* 
JÜSfuog  ist  in   dem  Hefte  dieser  Lieferung  des  Teittes 
angefangen);     Fhiloiophen  (sitaend);  .  drei  Wassernym* 
pben*    ^10.  Tod  des  Oenomaus  (im  Wettrennen  init  Fe« 
Jops) ;   Stura  des  Pbaethon  vom  Sonnenwagen  (mit  einer 
Menge  Figuren),    an.  Frocession  an  den  Fanathenleif. 
812.  Frocession  von  Bittenden  sum  Altare.     213.  Fhädra 
Bebst  andern  Figuren«  und  ein  grösseres  Relief:  Fhädra 
aad  Hippolytus  und  des  letatern  Schicksal  auf  der  Jsgd ; 
ein  paar  Personen  auf  einem  Wagen.    214«  Proserpina, 
von   Plnton   entführt;   eine   Friesterin  au   Dodona,   im 
Begriffe  au  opfern;    Paris»   Richter  der  drei  Göttinnen 
(der  Amor   gibt   der  Venus  den  Apfel).     215.  Pandora, 
von  Vulcan  gebildet;    Prometheus  bildet  Menschen  und 
Minerva  beseelt  sie;  ein  grösseres  Relief,  desPrometheua 
Menschenbildung   und   deren  Folgen   darstellend.     2l6*  ^ 
Noch  ein  Relief,    Prometheus  Menschen  formend,    mit 
vielen  andern  Figuren;  ein  Quindecimvir;  Prstorianischo 
Soldaten  am  Tempel  des  Jupiter;     die  Muse  Polybymnia 
(und  ein  junger  Mann  mit  einer  Rolle).     217.  Opfer,  der 
Ariadae  gebracht;  ländliches  Opfer;   ein  Fsylle  (Schien« 
geabescbvi^örer);    ein  Römer,  vor  dem   die  Göuin  der 
Tapferkeit  voraus  geht;    Sileous.     2l8*  Thron  des  Sa* 
tnmos   (mit  vielen  Figuren);     Opfer  (eines  Stiers  und 
anderer  Gaben;-  römisches  Opfer)«    219.  Suovetaurilia*- 
220.   Verschiedene    Embleme   des  Frietterthums.      S2l. 
Ein  ReUef  (ohne  Unterschrift,  wahrscheinlich  ein  Feld- 
herr»  dam  bei  einem  Opfer  die  Zukunft  vorhergesagt 
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wird))  SooveUiiffilt».,  £91.  Det  Somiitis  (alMC  gewüs 
aiobt  Hauptfigur);  ein  Togatos;  ein  l>ewaffneter  Soldat 
Ett  Fasi  (mit  der  Untencbn  Mvgon^i  drei  personificirte 
StSdte;  eine  Viotoria,  einen  Leoehter  baUend.  223*  Cin 
Opfer  dreier  Pertoaen;  geflägelte  Victoria  und  Thenit* 
f toklea  (swisoben  ihnen  Standbild  dec  Pallas) ;  ein  Liö we» 
einen  Stier  tödtend;  UlyTMea  bei  Folypfaem  (der  aber 
bier  awiti  Augen  bat) ;  Ulyateti  den  Tiresiaa  befragend« 
224.  Qeburt  der  Venua  am  dem'Meerei  awei  tverscfaie« 
^  dene  Reliefs ;  Vertuttinas;  Frocession  von  Opfenbie» 
Ten;  eine  Victoria«  die  einen  Stier  tödtet.  S25.  £in 
Fries«  mit  Masken  und  einem  Genins  veraiert;  Bakcha* 
aalien  (mit  liegenden  trunkenen  Faunen  u.  i«  f.  zwei 
Reliefs).     226.  Ein  Alter  und  eine  Frau  bei  einem  Tem* 

Sei;  Homer,  awiscben  der  personiflcirten  lliade  und 
Odyssee;  Jesus  Cfaristua  und  aeine  Apostel.  227.  Noch 
ein  Relief:  Jesus  und  die  12  Apostel;  die  Evangelistea ; 
der  Prophet  Elias  gen  Himmel  fahrend.  Wir  mnaaen 
noch  bemerken«  dass  auch  einige  neue  Kupfertafeln«  au 
ien  frühern  Heften  gehörend«  nachgeliefert  worden 
sind«  oamentlich  47,  (Suco^s  litteraires;  Maladie«  acht 
Basreliefs  in  Bronse  von  dem  Mausoleum  der  Torriani 
SU  Verona,  von  Andr.  Riccio) «  48«  (ain  Opfer  mit  einer 
grossen  Zahl  Figuren ;  eine  Conclamatlo  bei  eineor  Ver« 
atorbenen);  49.  (ein  Leiobenbegirngnisa  und  Monument; 
Cbaron  nimmt  in  seinen  Nachen  die  in  die  Unterwelt 
Ueberittfübrenden  auf) ;  50.  (die  elysäischeln  Gefilde;  die 
geflügelte  Göttin  des  Ruhms«  der  geflügelte  Pegasus  und 
ein  gleichfalls  geflügeltes  männliches  Skelett),  sämmtlich 
aus  dem  Saale  der  Karyatiden,  sum  Ersatae  der  Kupfer 
unter  denselben  Numern  in  der/ ersten  Lieferung.  Fer- 
ner T.'l04  aum  Bweiten  Mate:  Die  Schlafkammer  Hein- 
richs IV.«  hergestellt  nach  dem  im  Louvre  aufbewahrten 
Tafelwerke,  iio«  Die  nach  deii  Planen  der  Hrn.  Percier 
und  Fontaine  beschlossene  Vereinigung  des  I^ouvre  und 
der  Tuiferien«  Diese  beiden  müssen  an  geLörigen  Or- 
ten eingeschaltet  werden.  Aber  erst  mit  der  fünften 
Lieferung  werden  die  Tafeln  iio  bis  und  iio  ter  kom- 
men« nm  alles  I  was  aich  auf  das  Louvre  beaiehti  au 
Tollenden» 

Classische  Literatur* 

Stesichori  Hinter ensia  Fragmenta.    CoUegiff 
diasei iationem  de  vüa  et  poeai.auctoria  praemiait 
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Ottomßrus  Fridericua  Kleine^  PhiL  D., 
^A.  LL.  M.  Scholai  Dusaeldorp.  Collega*  Bero-* 
Uni^  Reimtr^  i8uä»    XU.   i43  &  8.    13  Gn 

Svdkiort  ond  B)oinfield  hsbeo  bekanntlich  die  Ueber* 
reite  de^  St.  bearbeitet«  Sie  übertrifft  an  Genauigkeit 
un^  FolUtändigkeit  der  neue  Bearbeiter,  der  während 
seioei  Aufenthaltj  auf  der  Berliner  Dnivertitfit  dieae 
SammloDg  grösatentbeils  gemacht  hat.  Aber  er  wurde  frü* 
her,  ehe  er  sie  vollenden  konnte,  su  dem  Amte,  das  er 
bekleidet,  abgerufen,  durch  detcen  Geschäfte  abgehal- 
ten, lu  ihrer  Ausarbeitnng.su  kommen  und  dann  durch 
<)en  Mangel  mancher  Hälfsmittel,  die  er  in  Berlin  nocb 
nicht  TolUtändig  hatte  benutaen  können,  ihr  die  Vollen* 
duog  an  geben,  die  er  selbst  wünschte.  Aber  auch  ao  bleibt 
seine  Arbeit  sehr  achtungswerth  und  die  darauf  gewandte 
>!übe  ihn  ehrend,  die  Literatur  fordernd«  Der  erste 
Tbeil  entbik  die  Dissertatio  de  Stesicbori  vita  et  poesi^ 
ampliis.  Philoss.  Ordini.Jenensi  pro  doctoris  gradu  bb« 
Ist«  a.  i895-  Sie  liefert  suerst  die  kurzen  Biographien 
des  St.  von  Suidas  (griech.)  und  von  Konstantin  Lasca« 
ria  (latein.)»  Dann  folgen  die  speciellern  Untersuchung 
gen«  ZeicaJter  des  St.  (der  Vfr.  gleicht  die  sehr  abwei- 
chenden Angaben  anderer  alten  Chronologen,  die  ihn 
I wischen  Oi.  37  und  56  setsen  und  des  Marmor  Farium 
(dA§  ihn  SU  Ol.  73  setzt)  durch  die  Angabe  aus,  dasa 
jBcbrei^e  Oicfater  dieses  Namens  und  dieser  Familie  ge- 
labt haben).  Vaterland  (Himera  in  Sicilien;  aber  auch 
darüber  einiget  Widerspruch).  Vater  (fünf  verschiedene 
Namen  des  Vaters,  Ursprung  der  Sage  von  der  Ver- 
wandtschaft der  Stesichor.  Familie  mit  der  Hesiodischen, 
linoreich  erklärt).  Brüder,  Töchter  des  Dichters  (alles 
nogewiss}}  Fabeln  von  der  Geburt  des  Dichters,  seiner 
Bildung  in  dem  Gymnasium  zu  Katana,  seiner  Freund« 
scbaft  Ditt'dem  Tyrannen  von  Agrigent,  Vhalaris,  seiner 
Bhndbeit,  wegen  Strafe  seines  Tadels  der  Helena,  und 
Wiedererlangung  dep  Gesichts,  nachdem  er  ein  enco* 
miaon  Helenae  gedichtet  hatte  (wahrscheinlich  waren 
die»  Theile  des  Gedichts:  ^Iklav  nlqaig).  Ob  er  in 
Griechenland  gewesen  sey,  ist  ungewisa;  gev\f isser  aber, 
daas  er  ans  MaUuria  in,  Italien  (welches  £inige  zu  sei- 
nem Gebnruorte  machen)  nach  Himera,  spater  nach  Ka- 
Una,  gewandert  sey,  wo  er  auch  begraben  wurde  und 
«ia  acbteckigea  Grabmonument  erhielt;  daher  soll  daa 
Sprncbwort  imuk  navta  entstanden  aeyn«  £io  griech« 
Mlg,  SUfg.  1828.  Bd.  IIL  St.  d.  u.  4  ? 
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uti4  ein  lateio.  Epttapbimii  auf  ibo  aiod  &  09  aogefafart 
iiebtt  vertcbiedenon^  Ehrenbcteigangen,  die  ibm  arw^ie- 
•eu  wurden.  Ueber-  den  Gbor«  den  er  wir  Citbarödie 
einrichtete  S«  34  £F.  und  sein  Verbältnist  cum  Cbore  dea 
Alkman«  und'S.  41  ff .  $  über  die  Rbytbmen  und  Vera* 
arten  des  Stesicborut.  Dast  er  licb  nach  ^  den  Beiapiele 
des  Alkman,  das  er  befolgte«  dea  dorisoben  Dialekta  1>e' 
dient  habe ,  ist  bekannt.  Cbamaleon «  Fhilocborua  und 
Eratojthenet  haben-  über  den  Stcficborus  und  andere 
Lyriker  geschrieben.  Die  neuern  Scbrifuteller  über 
aeih  Leben  und  Sammler  seiner  Ueberreste  sind  S,  49  f. 
genannt.  Der  zweite  Theil  der  Abb.  S.  53  ff.  enthält 
die  fleiiiig  gesammelten,  wohl  geordneten  und  gut  er- 
läuterten  Fragmente  des  Stes.  A.  Carmina  mythica: 
i&Xa'  Geryonii;  Cerberus;  Cyonus;  Scylla;  Svod-ij^ai* 
Europia;  Eripbyle;  ^IXlov  nfQOig'  Noarof  Oreaiia. 
B.  S.  87*  Hymni,  £ncomia,  Epitbalamia,  Paeanea  (hier 
^  Itömmt  auch  wieder  seine  nakivtodla  iig  ^EXivtjv  &  91  ff. 
vor).  C.  S«  loo.  Erotica  GaroMtiay  Scolia«  D.  S*  107. 
Bucolicum  Carmen.  E.  S.  109.  Fabulae  (gewisi  auch  in 
Versen).  F.  S.  114.  Elegiae  Stesicboro  tributae.  Nomi  1 
^tesichorii.  G.  S.  Il8<  Fragmenta  incerti  loci.  H.  S.  134« 
Fragmenta  incerti  auctoris.  S.  139  -^^  142.  macht  den 
Scbluss:  Index  acriptorum,  apud  quos  de  Stesichoro  ie- 
itimonia  einsque  fragmenta  leguütur. 

Isoer atis  Evagoras.  Edidit^  prooemio  et  an- 
notatione  instruxit  Dr.  P.  /.  Leloup.  Mogun-- 
tiaCf  ap.  Kupferberg,  1828.     FL  yaS.  gr.ü.  10  Gr. 

Vor  zwei  Jahren  gab  Hr.  Frof.  L.  die  Rede  des 
Isoer.  de  Pace  heraus.  Die  gegenwartige  seugt  von 
Fortschritten  in  der  Kritik,  Sprachwissenschaft  und 
Kunst,  die  alten  Schriftsteller  zu  bearbeiten.  Daa  pro- 
Oemium  gibt  den  Cbarakter  der  Rede  an  und  tragt  eine 
kurze  Geschichte  von  Salamis  auf  Cypern  und  «dem  da* 
eigen  Reiche  vor.  Die  in  18  Capitel  ge^heilte  Rede 
ist  grösstentheils  nach  Bekkers  Recension  abgedruckt. 
In  dem  S.  33  anfangenden,  fast  zu  weitläufigen,  Cpm- 
mentare  sind  nicht  nur  die  ehemals  gewöhnliohea  L»es* 
arten,  die  Varianten  und^Conjecturen  der  Gelehrten  an* 
gegeben^  sondern  auch  der  Sinn  mancher  Stellen  durch 
Uebersetzung  derselben  und  einzelne  Wörter  und  Re- 
densarten erklart,  mit  Beurtheilui^g  der  Art,  wie  Andere 
.  die«e  Stellen  verstandeD  baben^  wobei«  der  Hereusgeber 
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sich  bisweilen  harte  Ausdrücke  erUnbc,  die  am  wenig« 
fttca  io  einem  Schalbuche  an  ihrem  Orte  iind.  Denn 
für  die  2Weite  Claue  der  G-ymnaiien. bestimmt  der  Vfr. 
diese  Ausgabe  vorzüglich  und  auf  Sohüler  derselben  hat 
er  tnch  in  seiner  Erläuterung  Rücksicht  genommen. 
£)o  Index  reram  et  verborumy  de  quibus  in  prooemio 
stqae  in  annotatione  disseriturt  ist  beigefügt. 

Lycurgi  Oratio  in  Leocratem*  Recognovit 
et  iliuatravit  Guilielmua  Arminiua  BiUm'e% 
Ph.  Dr.  Gymnas^  Regii  Poalampiensis  Director 
tttque  Professor.  Sundiae^  sumL\  Löffleri.  1828. 
XXFIII.  jga  S.  gr.  8.     x  RMr.  6  Gr. 

Da  behanntHch   in   der  letaten  Zeit  mehrere  Bear« 
beitungen  dieser  Rede  erschienen  sind,   se  hielt  es  der 
Hersusgeber  für  rathsam,  :»si  (um  seine  Worte*  beizube« 
ballen)  illornm  commentariis  recognitis  et  diligenter  exa<« 
minslis,   quae  maxime  essent  probate,    inde   repeterem, 
pro  fslsis  Vera  substituere,  praetermissa'supplere  conaret 
eo  consilto,   nt  tironibus,    qui  hoc  libro  legendo  ad  stu* 
fÜom  oratorom   Atticorum  accessuri   essent,    quasi  viam 
praeirem.«     Die    Grundlage   des  Textes  ist  die  Bekker-  ' 
sehe  Reeension;     aber   von   i^r   ist   der  Herausg.   auch 
nicht  selten   abgewichen   und  hat  die  Gründe  davon  in 
den  Noten  angegeben,     Neque  enim,  sagt  er,  cuiusquam 
suctoritate,    quisquis  est,   ita  moveor,  ut  coeco  assensn, 
qosecnnque   ab    eo  profecta   sint,    comprobem.     Er  hat 
die  Interpuoction  verbessert   und   die  attischen  Formen, 
osch  Heinrich's  Beispiele,    hergestellt.'    Doch   wagte  er 
Bicbt,  es  überatl  und  in  Ansehung  aller  attischen  Formen 
ZD  tbna,  wenn  die  Handschriften  ihn  nicht  dasu  berech- 
tigten«   Der   Commentar   fängt  S.  55  an.     In  denselben 
lind  BUT   die   wichtigem  und  merkwürdigem  Varianten 
sufgenommen,    und  nur,   wo  von  der  Vergleichung  det 
Varisnten    für   die   genauere   Sprachkunde   oder    ErkU" 
Hing  einer  Stelle  ein  Gewinn  zu  bofl'en  war,   verweilte 
er  etwas    langer    bei   der  Kritik«       Uebrigens  ist   die- 
ler  Commentar '  vorzüglich    der    grammatischen    £k*kla- 
nng  gewidme^t,   mit  Rücksicht  auf  Anfänger  (die  aber 
doch,  wenn-  sie   den   Lykurg   lesen   können,    mit   den 
Grammatiken  von  Matthiä  und  Buttmann  bekannt  seya 
iAäu«n,     daher    die    Verweisungen    auf    sie    tinnöthig 
lind),  ung  «ehr  ausführlich  und  lehrreich.  ,  Der  Index 
^etbonim    (der   noch    manche   Erklärungen   binzosetst) 
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S«  Igt«  granunaticut  S.  i83«  nomtnum  ac  rernm  S-  l88« 
and  S.  191  locoram  prtecipuoruin  acriptc  graecorum  et 
latioorum,  ^01  annotatt.  velat  in  tranaitu  vel  enpUcan- 
tnr  vel  eniendanturi  Mann  schon  die  RfeicLbaltigkeit  des 
Cominentars  beseugen*  £•  sind  noch  Excursua>^ beige- 
fugt: i/S.  XV.  über  den  Redner  Hyperidu^  seine  Ab« 
konft,  Aemter  und  das  von  ihm  herfahrende  Decret. 
2.  S.  XIX.  über  die  Ifiaxia  SmXä  bei  Lyc.  ii,  6.  (dass 
es  nicht  swei  Mantel ,  sondern  doppelt  umgeschlagene 
Mantel  sind)  und  lfinoQndia9'€U  (was  ebenfalls  auf  das 
doppelte  Umschlagen  des  Mantels  beaogen  Wird),  3. 
S*  XXIV«  Von  den  Formen  avtov  und  altov.  »Totam 
<  distinctionem  (earum)  9  sagt  der  Vfr«  mit  Rücksicht  auf 
Buttmann's  Grammatik,  mempr  semper  erts  v«*rti  in  ea, 
quam  ipse  sibi  scriptor  snmpserit,  cogitationis  ratiooe, 
ut  temeritatis  sit,  librorum  auctoritatem  oegligere.«  — 
Noch  findet  man  Addenda  et  Corrigenda«  welche  durch 
die  Versetsung  des  Ueraungebers  nach  Bariin  und  die 
Beschäftigungen  eines  neuen  Lehramtes  notbwendig  ge- 
macht wurden. 

Henrici  Eduardi  Foss,  Philo».  DocL  de 
Gorgia  Leontino  Commentatio.  Interpoaitus  est 
jiriatotßlis  de  Gorgia  liber^  emendatias  editus. 
Balis  Sax.,  libr.  Hemmerd.  18 i8.  VI.  iÖ6  S.  gr.ö. 
18  Gr. 

Obgleich  neuerlich  (ausser  mehrern  frühem)  cwei 
Gelehrte  über  den  Sophist  Gorgias  gescbriebeln  haben» 
Hr.  Prof.  /ac.  Gttl  in  s.  Hiitoria  crttica  Sopbistarum« 
qui  Socratis  aetate  Athenis  floruerunt,  in  den  Novis  actis 
liter.  Societ.  Rhenö  -  Traiect.  T.  IL  (182;$)^  und  Hr.  Dr. 
Carl  Schönborn  (diss.  de  authentia  declamationum,  quae 
Gorgiae  Leontini  nomine  exstanC,  Breslau  18269  4.):  ao 
fand  Hr.  F.  doch  Mehreres  in  diesen  Schriften  au  be- 
richtigen und  SU  ergänzen,  daher  entachlots  er  sich  :ru 
einer  neuen  Bearbeitung  desselben  Gegenstandes ,  die 
bei  den  nach  solchen  Vorgängern  angestellten  neuen 
Untersuchungen  eben  so  grundlich  als  ausführlich  ge* 
.worden  bt.  Sie  aerfallt  in  2  Haupttheile:  L  de  Gor- 
giae vita.  Im  Eingange  sind  die  altern  und  neuerü 
Schriftsteller  über  den  G.  angeführt.  Die  Zeit,  io  vi^eU 
ober  er^  blühte,  ist  von  den  Alten  Terscbieden  enge* 
geben«  Hr.  F.  seigt  aus  Xeo.  Anab.  ai  6«  l6.  und  Quin- 
til.,  dass  er  noch  den  Sokrates  (der  Ol.  95»  t.  starb) 
überlebt  habe,  jedoch  nicht  langet  und  da  ihm  fast  ein- 
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ctimmlg  io8  Ijebeos}ahre  sn geschrieben  werietx,  so  setst 
Hr.  F.teioe  Geburt  io  01.71,  i.,  seineo  Tod  in  OL  989  !• 
Seine  Lebeosamitande  werden  genau  durchgegangen« 
mit  scharfer  Prüfung  verschiedener  Meinungen  darüber 
uad  genaner  Unterscheidung  des  Erweislichen,  Wahr» 
scbeiaücben,  Muthoiasslichen  und  ohne  sicherb  Beweis 
Angenommenen«  Dann  wird,  S.  39,  von  seiner  sophisti» 
sehen  Kunst,  seiner  Vortragsart  und  seinen  Verdiensten 
und  Yon  seinen  Schillern  gehandelt.  5.  62  folgt  die  Un-' 
tersuchuog  über,  die  ihm  zugeschriebenen  Schriften, 
Eine  doppelte  Gattung  derselben  wird  aufgeführt:  a. 
solche,  welche  von  den  Alten  erwähnt  werden,  aber 
nicht  auf  unsere  Zeit  gekommen  sind ;  dazu  gehören  4 
oder  6  Reden,  eine  Schrift  über  die  Rt^dekunst,  eino 
philosophische  negl  qyvaatog  ^  röv  ^fj  oVro^'  b.  solche, 
welche  man  jetzt  unter  seinem  Namen  .lieset^  die  aber 
kein  alter  Schriftsteller  erwähnt:  awei  Declamationen,, 
Lob  der  Helena  uud  Vertheidigung  des  Palamedes.,  Von 
den  Reden  (der  Olympischen,  der  Leichenrede,  der 
fytbiscfaen,  der  Lobrede  auf  die  Eleer,  und  den  beiden 
Lobreden  auf  Achilles  und  auf  die  Tapferkeit  (deren 
Spnrea  Hr.  F.  im  Aristoteles  fand)  uml  von  der  nheto* 
riU  ist  S.  63  —  78  Nachricht  gegeben ;  hierauf  von  den 
beiden  noch  vorhandenen  Declamationen  S.  7E  ff*  g^* 
bsodelt,'  über  welche  die  Urtbeile  immer  verschieden 
gewesen  sind^  Hr.  F.  bestreitet  die  für  ^ihre  Aechtheit 
beigebrachten  Gründe  uud  zeigt  sugleich  S.  82  --  89» 
dsis  die  dem  Alcidamas  zugeschriebene  Anklage!  des 
¥alaaiedes  nicht  von  diesem  Schiller  des  Gorgias  h^^- 
nibre,  da  sie  keine  von  den  bei  den  Alten  bemerkten 
£igeothümlichkeiten  des  Alcfd.  darstelle,  Dass  aber  die 
dem  Gofgias  beigelegte  Vertbeidigung  des  l^alamedea 
such  einem  spatern  Zeitalter  angehöre,  wird  vornehni* 
lieh  durch  eine  treffliche  Vergleich ung  der  altern  und 
aeuerd  Sophistik  erwiesen,  S.  90  —  105»  In  der  Lau- 
dsiio  üelenae  fehlt  die  poetische  Farbe  und  der  glan* 
Müde  Vortrags  der  den  Reden  des  G.  eigenthupilich 
war.  Die  physische  Schrift  des  G.  (S.  107}  führt  auf 
die  Schrift  des  Aristoteles,  deren  verbesserter  Text  S. 
Ilö^  l^  abgedruckt' ist,  mit  Beifügung  des  ausfiihrli- 
cbea  kritischen  Commentars,  S.  115 — 170,  in  welchem 
die  Gründe  der  gemachten  und  Vorschläge  der  zu  ma- 
.cbendeii  Verbesserungen  Zeugen  des  Scharfsinns  ^  sind, 
den  Sprscb  -  und  Sachkenntuiss  unterstützten.  S«  171  ff. 
ttt  der  Commentariui  da  Gorgiae  niQl  tfieivag  libco  bei« 
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gefugt  y  welcba  Schrift  buher  fast  gans  vernaoblSfsigt 
\70Fdea  ist.  Die  $phrift  hatte  3  Theile  (der  erite  4 
Capp.)|  welche  bester  vom  Ariitotetes  als  Sextus  Em- 
pirikus  behaodelt  worden  sind.  Einen  sweitea  Uaupt- 
(  (heil  machen  die  Fragmente  aoa  des  G.  genannten  oder 
liDgewissen  Schriften  und  die  ihm  beigelegten  Ausspruf 
che  und  A^eusserungen  aus.  Sie  sind-  aber  uicbt  abge- 
sondert und  ausammengestellt,  sondern  in  dem  Vortrage 
des  ersten  Haupttbeils  stückweise  aufgenommen.  Ein 
classificirtes  Veraeichniss  derselben  am  Schlüsse  der  Vor* 
rede  weiset  die  Stelleu,  wo»  man  sie  findet»  nach* 

Aristotelis  Ethicorum  Nicomacheorum  Libri 
decem»  Ad  vodicuni  et  veterum  editionum  fideni 
recognoviti  vavias  lectionea  adievit^  notia  nonniin- 
quam  suis,  pleruinque  alioruni  ilLustravit^  indice 
deniaue  uheriore  ornaflt  Eduardus  Card^i^ell, 
5.  2.  B'  Coli,  Aert,  Nas»  Socius  nee  ßon  HUl 
Praelettor  Carnbden,  f^oL  /.  Qxonii^  e  typogn 
Clarendon^  iSiö.    XX^IIL  5 10  5.  gr.  8. 

Die  vom  Herausgeber  benutaten  Hülfsmittel  sind: 
yarianten  aus  dem  Cod.  JMS*  I>aurentianus  in  der  Me* 
die.  Bibl.  EU  Florenz,  cod.  XI.  pluU  81*  bei  Bandia. 
T.  III.  p.  7269  aus  dem  loten  Jahrb. «  ausser  den  Nico- 
macheis  die  Magna  Moralia  enthaltend,  die  älteste  voa 
allen  bisher  -bekannt  gewordenea  Handschriften  des  Ari* 
atoteles,  deren  genaue  Vergleichung  der  Herausgeber  bat 
anstellen  lassen;  nach  ihr  hat  Hr«  C.  den  seiner  Aul- 
gabe. Eum  Grunde  gelegten  Tes^t  der  Sylburg.  Ausgabe 
verbessert,  auch  in  der  Stellung  der  VYorte,  doch  ist  et 
ihr,  wie  wir  aus  den  Varianten  sehen,  nicht  überall  ge- 
folgt; die  editio  Camotian»  oder  kleinere  Aldiniscbe, 
in  6  Bänden,  Vened,  1551 — 53;  die  Iiingrin*sche,  ßs«cl 
I55Q»  ^io  Sylburgische  von  Petrus  Victorius  ▼erbesaerte, 
Frankfurt,  bei  Wechers  Erhen  l^Q^.  Aus  ihnen  uod 
dem  Cod.  sind  die  sorgfältig  gesammelten  Varianten  un- 
ter den  Text  gesetzt,  dessen  Interpunction  auph  berich« 
tigt  ist, ,  Er  hat  auch  die  Lesarten  der  Pariser  Hsnd- 
acbrift,  die  Hr.  Prof.  ^ell  gebraucht  hat,  bisweilen  be- 
Dutzt,  doch  die  Lesarten  der  Flor.  Handschr.  steu  vof 
gezogen.  Aus  der  Zellischen  Ausgabe  ist  4ia  Nctitia 
Co^icum,  editionum,  versionum,  commentariorum  vorge* 
druckt  S.  V  —  XXVin.  Darauf  folgt  der  Text,  bei  dei- 
#^a  Einrichtung  der  Gruadsats  doa  Herausgebers  W^^^ 
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jBt,  »MOt  qacjlcnnqne  conieetar«  «uguratt  sunt  val  cri* 
tici  male  fariati  vel  mterpretes  nimiae  pefipicuitati  «tu- 
dentaa^  aat  tolumiiiodo  lectionea  sequeremur,  guae  eodi- 
cum  optiaMrom  et  editiooum  principam  auptoritata  ni- 
tereatox.  £a  enim  riktiona  ducti,  siquidein  ad  angustio- 
rem  Tarbonim  »eriem  et  ad  «triQtiofein  hie  illio  sentuni 
redirenae,  nimirom  baberemut  textum  dara  vetustati« 
iodicia  ferentem  quique  magis  et  Athenas  et  Äristotelem 
••peret.c  (DieM  sugleic&  Probe  des  Styls  des  Heransg,), 
Der  «weite  Theil  wird  dqq  die  *  AmneFkungen  und  Re* 
giiter  liefern.  ' 

Piatonis  Timaeus.  Optimarum  nunc  editio^ 
nun  Textua  recognovit  ^  adnotatioriß  continufi  il-* 
lusirabaif  indice  instruxit  Äug.  Ferd.  Lindau^ 
A.  M.  Prof.  Reg, ,  Gymn.  OUn.  CoUega,  Lipsiae^ 
1Ö23,  sumpt.  F.  C.  Gu.  Fogelii.  VllL  176, 
i6i  S.  8*   nehst  einer  SteindrucktafeL 

Auaaer  deo'  faandsobriftlicheo  Vergleich ungea,  die 
in  dar  Bekkarschen  und^*  Stallbaum^tcbea  Aufgabe  sich 
befinden  (die  Ast'ache  Ausgabe  hat  Hr.  L.  nicht  ge* 
braucht),  hat  er  fünf  Pariser  Handschriften  auf  seine  Ko- 
aten  durch  einen  Griechen  vergleichen  lassen  (und  da- 
daroh wenigstens  eine  von  dem  Berliner  Herausg.  über« 
s«>hene  wichtige  Variante  erhalten);  auch  den  fUrstl. 
Lobkowita'achen  au  Raudjaitz  aufbewahrten  Codex  ver- 
glichen (you  diesem  aber  nur  einige  Lesarten  angeführt, 
weil  Hr.  Prof.  Schneider  ihn  zu  seiner  Ausgabe  gana 
benutxt  hat^;  endlich  die  Bemeikungen  oder  Zeugnisse 
der  AUeo,  welche  den  Tim&us  angehen,  benutzt.  In 
Aosehnng  Aet  Textes  hat  er  nicht  feste  Grundsätse  be- 
folge,  wie  er  8.  VI  gesteht*  Ueberbaupt  glaubt  Ref., 
dass  dseae  Ausgabe  nicht  so  gehörig  vorbereitet  gewe- 
sen, "wio  das  nicht  leichte  Buch  erforderte,  und 
etwas  äbereilt  ist,  daher  auch  Hr.  L.  in  den  Anhängen^ 
den  Corrigandia  vnd  der  Vorrede  gegebene  Erklärungen 
absttindern  sich  genölhigt  sah.  Unter  dem  Texte,  der 
nidit  von  Druckfehlern  frei  ist,  steht  die  latein.,  meist 
wortlicha  Uehersetzung ,  die  beigefugt  worden  ist,  um 
in  deaa  Commantara  manchea  übergehen  au  können«  Der 
mit  batondam\Seitenaahlen  versehene  Commentar  be- 
schafiigt  sieh  vorneboilich  mit  Beurtbeilung  dar  Lesart 
tea  und  &kllmng  sowohl  der  Worte  als  dsr  Gedanken 
und  Sechen,  wobei  thaila  Chalcidius  und  Proklus,  thaila 
nenare  Gelahrte «    die  Stellaa  diäter  Schrift  behandelt 
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baboiit  b^niiUt  worden  mdi»  L^««r  de»  Timlo«  wer- 
den in  diesem  Commentare  oft  Belehrung  finden,  wenn 
iie  auch  der  IVIeinung  des  Herausgeber«  nicbc  überall 
beiatimnien  sollten*  \  Wir  wünschten  nur,  daas  der  lau 
.Vortrag  reiner  und  deutlicher,  wäre.  Wir  führen  nur 
folgende  Probe  aus  der  Vorrede  an;  »Axgui&eiituni  qui- 
dem  operis  non  praefixi»  non  utile  fore  credena  nisi  in- 
dootisy  quibus  non  scribimus;  inductionem  vero  in  buac 
Jocum  pbilosopbiae  aliquis  fortasse  expectartt;  res  au- 
tem  quum  et  aliius  esset  repetenda  et  persequenda  pec 
easy  quae  post  Flatonem  fixere,  Graeciae  aetatea«  merilo 
eam,  praesertim  quum  fines  migrsret  philologi,  iis  mihi 
videor  reliquissci  a  quibus«  si  quid  in  singulia  dovi  apud 
Flatonem  eruit  id  in  bistoriae  physices  utilitateoi  debet 
converti.c  Der  Index  in  Timaeum  (im  Cornm.)  ist  Dacb 
den  Seitenaablen  der  Berliner  Ausgabe,  die  am  Rsode 
^^^  gegenwärtigen  angegeben  sind«  eingerichtet,  so  wie 
#uob  der  Commentar  selbst.  Die  beigefügte  Abbildung 
atellt  oompageof  mundi  Flatonicam  dar. 

Juliani  Imperatoria  quae  feruntur  Epiaiolae. 
jtccedunt  eiuailem  JragmerUa  hreviora  cum  poe^ 
matiia  nee  non  Galli  Caeaaria  ad  Julianum  fra^ 
trem  JBpisiola.  Graece  et  Latine.  Ad  fidem  U- 
■  hrorum  manuacriptorum  aeque  ac  iypia  excuso^ 
Tum  recenauitf  tatinam  peraionem  emendavit^  cum 
priorum  editorum  tum  auia  oberuationibua  illu^ 
atravit  indiceaque  adjecit  Ludovicua  Henri" 
cua  H erler.  Moguntiae^  aumt,  äbr.  Kupjerberg. 
i8:*ö.    XXFIII.  Ö76  S.  gr.  a.    5  Rthlr. 

Als  der  Herausgeber  eu  Paris  sieb  aufbielc»  um  die 
Scb&txe  der  kön.  Bibliothek  au  benutaen,   munterte  iha 
Hr.  Prof.  Boissonade  (dem  auch  diess  Buch  dedioirt  m) 
Vornehmlich    au    einer^  neuen    Ausgabe    der    Schriften 
dieses  Kaisers  auf.     Er  wShlte   sich  (habita    temporuo 
an  iririum  ratione)  die  Briefe«  die  tbeils  durch  den  Styl 
aich  auszeicbnen,   wie  durch  die  Gegeostinde,   tbeils  ai- 
nen  noch  aebr  fehlerhaften  Text  haben  t   tbeils  nie  fiif 
aich   allein   gedruckt   und  bearbeitet  worden  sind.    Pi' 
Ausgaben  sowohl  mit  den  Briefen  anderer  Männer «  sls 
mit.  andern  Schriften  des  Jul.  nnd  den  ganzen  Werken 
aind  in  der  Vorn  S.  X  ff.,   so  wie  S.  XV HI  die  spstet 
odirten  vorher  ungedruckten  angeführt  und  diese  Ausgs* 
ben  auch   beurtfaeilt.    Denn   aus  ihnen  hat  Hr.  H.  die 
aSmmtlich^^Briefo  aufgenommen,    £a  aiod  daxen  iib^^ 
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brapt  LXXXIU    Allda  mBhrere  dor  letstem  Mbeinen 
den  Uerauag«ber  unJcht  oder  ▼erdaobttg.     Die  köoiAl* 
Üai'uec  BibUothek  enthält   9  Handschriften   der  Briefe/ 
Tier  d»nelbea  heben  keinen  VVertb,  nach  dem  (Jrtheile 
d«ft*elboii.     Fünf  (Nr.  2964«   membrafk«  «us  de»    I5teo 
JabrLy   hier  cod.  A.^     Nr.  9631   aus   dem    Anfange    dea 
id.  Jiiirh.  hier  cod.  G.;    2755,  eua  dem  15.  Jahrb.»  H.; 
^131»  «ttt  dem  Anfange  des  16.  Jahrb.,  I.;    3044«    aiia 
dem  16»  Jahrb.,    K.;     die*o   vier   sammllicb    chartacei} 
hat  Hf.  BL    verglichen.      Dann  fand    er   noch  in  2832. 
€b«it.|  auf  dem  16.  Jahrb.,  hier  D«,   einige  im  Katalog, 
nicht  aogeiLebene   Hriefe   dea  Jul.      Neuerlich  aber»  aitid 
io  die  Bibi.  noch  2  Handfcbriften  gekommen :  Nr.  1353 
(ebemil«  in   der    Vatic«   Bibl. ,    von  Conttantiu  LaskAria 
gotcbhebeo:   B^piatola«  multerum    philoaopborum ,    auch 
13  firiafe  JuL  enthaltend,  hier  M«),    und  356  (olim  Va» 
tiabo-falatinos»   auch  Eptstolaa  Variorum  und  darunter 
fuof  von  Jul.  enthaltend).      Zu  diesen  ß  Handichrifieiiy 
voo  denen  aber  keine  alle  Briefe  Julians,   sondern  jedo 
immer  nur   einige,   bald  mehrere,    bald   wenigere    bat, 
kornmea  noch   die  Varianten  su  einigen  Briefen  aus  ei» 
aer  im  I5ten  Jahrb.  auf  Papier  geschriebenen  Münchner 
Haodftcbr.  (derselben,  aus  welcher  Hardt  5  un^edruckte 
Briefe  des  J.  bekannt  gemacbt  hat),  die  Hr.  H.  von  eif 
oem  Hrn.  Riff  erhielt.      Nur  au   einigen  wenigen  Brie- 
fen fehlte  ihm  die  Hülfe  dieser  Manusoripte.     Chrono* 
lo^icb  konnte  der  Herausg.  diese  Briefe  nicht  ordnen; 
CT  ut  daher  auch  nicht  von  der  bisher  gewöhnlicheil  Auf- 
Uellang  derselben  abgewichen   und   hat  folglich   auerst 
die  63  Briefe  in  der  Spanheim,  oder  Fetaux*scben  Ausg. 
und  ia  der  dortigen  Ordnung  mitgelheilt,  dann  als  64sten 
^0,  weicher  mit  dem  Titel :   Lex  de  mediois  unter  der 
forberigen  versteckt  war,  hierauf  die  drei  von  Muratorj,  % 
die  sehn  von  Fabricios,  die  fünf  von  Hardt  bekannt  ge-r 
muhten.    Den   Schluss   macht  eine   nnedirte  (SSste)  an 
deo  PbiloAophea  Eustatbiua.  Sie  befindet  sich  in  dem  Par. 
Cod.  M.,   bat  swar  den  Namon  Juliaus  nicht,    es  vi^ir'd 
aber  vom   £ustathioa  im  Commentare  cum  Homer  eine 
*)tücVwörtliche  Redensart,  die  im  Anfange  dieses  Briefs 
vochöfflflit,  mit  Jul.  Namen  angeführt,   und  Hr.  H.  fand 
vreder  in  den  Gedanken  noch  in  den  Ausdrücken  etwaa 
Verdi^tigas.     £s  folgen  darauf,  S.  151,  FragmenU  Ju«» 
Jisai  (aus  Briefen   und   andern  verlornen  Schriften  dea» 
Mlbeaj,  S;  155.  Poematia  Juliani,  S.  157.  Galli  Caesaria 
£piHola  ad  JuUanom  FraUem»   die  in  deo  von  Hrn.  H« 
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Tergliefaeoan  Handtchrifcen  cieh  nicht  beAodet.  PeUvios 
hatte  fie  aus  der  Vatic.  Bibl.  erhalten  und  edirt,  aber 
aelbst  für  unächt  gehalten  und  ihm  tritt  auch  der  gegen- 
wärtige Herausgeber  mh  Gründen  bei,  wahrend  Andere, 
auch  die  neuesten  Biographen' Juliana  x(dio  Hr.  H.  S.  V. 
angeführt  hat) ,  sie  für  acht  haken.  S.  159  fanget  die 
Bemerkungen  über  diese  Briefe  an.  Bei  jedem  sind  au 
Atifange  die  Cpdices  genannti  die  Hr.  H.  verglichen  hat. 
Ihre  Varianten,  auch  die  offenbaren  Schreibfehler  sind 
angegeben.  Diese  Noten  sind  sum  Theil.sehr  duri^ig 
dem  Gehalte  nach,  wenn  auch  nicht  in  den  Worten,  und 
enthalten  viel  allg<;mein  Bekanntes  und  Ueberflüssiges« 
Man  bittht  bald,  der  Herausg.  war  diesem  Geschäfte  noch 
nicht  gewachsen.  S.  549  ist  ein  aipbabet.  Verseichoiss 
derer,  an  welche  die  Briefe  gerichtet  sind,  mit  lofaalts* 
anseige,  S.  555  ein  Index  nominum  propriorum  in  Ju* 
liani  texta  obviorum,  S,  560  ein  Index  grammaticus 
ia  Observationes ,  S.  571  ein  Index  scriptorum  vett. 
,  qiiorum  loca  vel  emendantnr  (dessen  hätte  sich  Hr.  H. 
enthalten  mögen)  vel  illustrantur,  vel  Juliano  praelosisse 
iudicantur,  angehängt.  . 

Sexti  Aurelii  Propertii  Carmina  cum  po-- 
iiore  scripturae  discrepantia^  praestantissimis  Vf^. 
DD.  coniecturis  suisque  observationihus  crilicis 
edidit  Hermännua  Paldamus^  Ph.  Dn  AA. 
'  LL.  AI.  Halls  Sax.^  ap.  Hemmerde  et  Schwetschke, 
1827.  XLIX.  570  S.  gt\  8.  und  4  enggedruckte 
Seiten  Addenda  et  Corrigenda.    1  Rthü\  2a  Gr. 

Der  Herausgeber  bitte  wohl  auch  noch  etwas,  yer* 
aiehen  können  mit  dieser  Ausgabe.  Dann  würde  er  ge* 
fu^den  haben,  dass  der  Herausgeber  dea  Fropertius  otcht 
Jäahrdtf  sondern  Barth  heisst;  dann  würde  nicht  ndlhig 
gewesen  seyn  zu  achzeiben  (S.  XVII):  Quod  ad  Pro- 
pertii Codices  attioet  —  ea,  quae  —  a  me  coUecta  aunfc 
et  deo  faveote  colUgentur,  nunc  supprimam  et  ouncta- 
bor,  ne  rem  festinaado  perdidifse  videar.  Doch  man  moss 
den  Herausg*  eatschuldigen ,  wenn  man  Folgendes  (S. 
XXVII  f.)  lieset:  »Cum  observationes  tantum  criticas 
ad  Fropertium  spectantes,  textu  omisso,  edere  proposi* 
tum  mihi  esset;  bibliopola  textum  adiectum  iri  flagita« 
Tit.  Igitur  cum  nunc  me  imperem  textui  recenaendo 
aentirem,  sie  rem  iastitui,  ut  Vnlptano  ofdioe  servato 
(von   dem  Hr.  P.   jedoch  aweimal  abgewichen  ist)  tex- 
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tum  dareiD  »d  Bttraannianant  ediüonem  acoomnodatuaiy 
Dt,  ubL  codicnm  sctiptura  .  a  Lach  man  oo  reduola  aopra 
dubitabonejQ  petita  etaa  vider^tu^,  haoo  rociperem.c 
ÜDter  dem  Texte  sind  nur  9  wie  scbon  der  Titel  des 
Bucht  la  erkenneii  gibt,  die  wichtigern  VariaDten  aoge* 
leigt.  Nnr  noch  einen  doppelten  Wunach  auMprechend, 
dtj«  der  Vfr.  künftig  beueret  Latein  schreibe  und  nieht 
Anderer  Verdienste  herabsetze  (die  Fisoberiana  diligen- 
tia hat  auch  ihr  Gutes,  mehr  vielleicht ,  als  die  Palda- 
miana  festinatio),  aeigt  Ref.  jetzt  noch  den  Inhalt  dieser 
Anagabe  an.  In  den  f  rolegg.  sind  i«  mehrere  Lebens- 
amstande des  Fr.,  vorzüglich  aeia  Verhahniss  zur  Gyn- 
tii's,  genauer  erörtert,  2.  (5*  ^I)  über  das  letzte  Buch, 
über  welches  verschiedene  Urtlieile'  abgegeben  worden 
sind,  die  eigne  Meinung  vorgetragen,  .9.  Über  die  Be- 
icbaifenbeit,  den  Wertb,  d«n  Versbau  der  Elegie  des 
l^r«  geurüieilt,  von  den  griech«  Dichtern,  die  er  nach« 
geahmt  hat,  Nachricht  gegeben,  4.  S.  XVIL  eine  Ue-^ 
bersicht  der  Handschriften  ,des  Fr.  und  S«  XIX.  der  Aus« 
gaben  mitgetbeik,  wo  der  Verf.  vornehmlich  bei  der 
Lachmaonischen  verweilt  und  von  der  Aeioigen,  ins  Ein- 
zelne gehend,  handelt,  vornehmlich«von  Stellen,  in  wek 
cbea  er  die  gewöhnliche  Lesart,  mit  oder  ohne  Vorgän« 
gtr,  geändert  oder  sie  hat  stehen  lassen  oder  Lücken 
des  Textes  angenommen  hat,  dann  von  der  Orthogra- 
phie (S.  XXXVIII  f.) ,' in  welcher  er,  nicht  nach  Lach« 
mana's  Beispiele,  viel  abgeändert  bat,  5,  von  seinen 
Obieivationibus  criticis  Nachricht  ertheilt.  In  allen  die- 
sen Ausführungen  sind  zugleich  mehrere  Stellen  des  Frop, 
ktitUch  behandelt  oder  erklärt  und  Emendationen  von . 
Stellen  anderer,  griech.  und  latein.,  Autoren  vorgescbla- 
gen,  alles  diess  in  einer  Zuschrift  an  den  verstorb.  Frof« 
Heilig,  in  welcher  der  Verf.  zuletzt  (S.  XLIX)  sagt: 
*ltU  caris  distractus  boras  tantum  singulas  impendere 
buio  operi  potui.  Dem  Texte  mit  den  Varianten  fol^ 
geo,  S..  225,  die  Observationes  criticae  in  folgenden  4 
Capittla:  i.  De  spuriis  versibus  lacunisque,  qoae  apud 
^top.  reperiuntur.  2.  de  quibusdam  Fropctrtii  idiotismis. 
3*  ^Topertii  aliorumque  scriptorum  loca  quaedam  et  ex- 
plicaatar  et  emendantur.^  4.  Gontinuatur  in  illustrando 
rropeitio.  Sie  zeugen  von  kritischem  Scharfsinne,  von 
Beleieabeit,  fieobachtungsgeist  und  Urtheilskraft.  Den 
Scblass  machen:  S.  307,  Scripturae  discrepantia  inlec 
i^oitram  edit.  easque  a.  1472  et  Heg.  Lep.  148 1  (mit 
«iogcitceneten  «igiiea  Bamwkungen^i    S,  315,  Cpmpa. 
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ratio  *  na  merotiiin  Burmaimitfaorum  cum  Vulpiftoia,  Lach^ 
mai^oiani«  et  (^-319)  no^trisf  8.  ,320«  Iudex  grairiMimo- 
rum  looorumt   qui   in   Obts.   vel  explioantutf   vel  cjneo« 

*  dantur. 

M.  Tullii  Ciceronie  de  Divinaiione  et  Fato 
Libri  vutn  omnium  Eraditorum  annotalioaibus 
quas  Joannia  'Daviaii  editio  ultima  habet»  Tex- 
tum  denuo  ad  fidem  complurium  codd»  niaatorumj 
edd.  velt»  aliorumque  adiumentorum  reco^nwU, 
Friderici  Creuzeri  et  Caroli  Philippi 
Kayeeri  auaaque  afiimadueraionea  addidit  Ge- 
org. JfJenr.  Mosern  Phil.  Di\  et  Gymn.  Lim. 
Mector.  Franc  ojurti  ad  Moen.^  Brönner^  1828. 
XXt'L  769  S.  gr.  ö.    5  Rthlr.  jö  G/:. 

£iae  vollendete  Äutgabe»  die  aich  an  die  Autgabfo 
der  Bücher  de  Natura  Deorum,  de  Legibos  und  de  Re» 
publica  anccblieaat«  Sie  ist  dem  Tbeiloehmer,  Kayier» 
Antiqtiae  fidei  amtco »  der  aber  noch  vor  Beendigung 
dea  Ürucka  i6«  Nov.  1827  atarb,  von  den  beiden  aodera 
Herausgebern  gewidmet.  Obgleich  die  beiden  hier  neu 
bearbeiteten  Bücher  in  den  neneaten  Zeiten  von  zwei 
acbweizeriicheo  Gelehrten  vorzuglich  aind  verbeaaert  und 
erläutert  worden,  Hottinger^  und  Bremi»  und  auch  noch 
andere  hritiachc  Auagaben  der  philoaoph.  Werke  dea  Cio. 

•  folgen  werden,   ao  hat  doch  mit  Kecnt  Hr.  Prof.  Mostt 
aeinen   früher  entworfenen  Flau,    eben  dieae  Werke  ia 
berichtigtem  Texte  cum  notia  Variorum  au  ediren,  nicht 
aufgegeben   (und   der   Philolog    kann   dabei  den  Ankauf 
mancher    frühern    Auagaben   eraparen),   auch  aich  nicht 
davon  durch  die  ungünatigen  tJrtheile  einea  jungen  däa. 
Gelehrten,  dea  Hrn.  Madvig  (qui,  editia  Emendationibus 
in  Cic,   libroa  de  Legg.   et   Academica    egregium    edidit 
dootrinae  aed.idem  magnum  arrogantiae  apecimen,  S.  Vll)f 
abwendig  machen  laaaen.     Da  der  Druck  gegenwärtiger 
Auagabe  aeit  1826  nor  langaam  fortachritt,  ao  wurden, 
da   Hr.   M.    neue    Beiträge   von   mebrern    Freunde^  er- 
hielt ^    eahlreiche    Additamenta  nöthig,    die   S.  6S9  ^^' 
fangen.     Unter  ihnen   befindet   aich  auch   S.  705-^7^^ 
CoUatio  codd.  duorum  Cic.  de  Divin.  ex  biBUotbeda  Au* 
gusta,   quae   Wolfenbutteli   eat  (mit  der  Erneat.  Aufg) 
und  (S.  721—27)   de«  B.  da  Fato;     S.  728  fi.  Verglei- 
chung  der  Auagabe  dea  Maraua  (Ven.  1507)  mit  der  Et' 
neatiacben;    S.  736.  der  Veoet  Auag.  des  B.  de  Fato  per 
AttU>D.  de  Strata  Cremonenaem  1485  mit  der  Bremitchaot 


iet  Houlngar*  Ausg.  de  Div,  mit  d«r  Juhtin.  nad  Lam- 
bin.  ton  1566  (S.  739)  und  (S.  750)  der  Brem.  des  B. 
de  fatonit  lier  Junt.«  VictomchtD,  Ven.  1536  und  Lamb« 
1566'  —  Die  übrigen  vergUcbenen  und  bemitsten  Hand* 
scfariften  sind  achon  in  den  Ausgaben  der  3  oben  ge« 
nannteo  Werke  des  Cicero,  nebst  andern  gebraucbtea 
HuIf^mittelD  genannt,  und  die  Art  der  Behandlung  die- 
ser Buchet  ist  Jener  ganz  gleich,  nur  dass  die  hritiscben 
Urtbeile  uocb  ibehr  begründet,  die  Erklärungen  noch 
bestimmter,  die  £rlänterungen  noch  ausgewählter,  sind^ 
wie  es  eine  längere  Erfahrung  und  Uebung  erwarten 
Hess.  Die  meisten  und  suRföhrlichsten  neuen  Anmer* 
kuDgeo  rühr^  vom  .Hrnr.  Prof.  Moser  her.  Es  ist  aber 
sacb  jetst  S.  XVII — XXVI  ein  Index  librornm  aliorum» 
que  sdiumentorum  cum  manu  sctiptorum  tum  typis  ex-« 
icriptoram,  quibua  in  adornande  herum  Cic,  operum^' 
editiona  usi  sumos,  ansehnlich  und  benrtheilend^  vor- 
»lugeschickt,  und  er  enthält  die  Beschreibung  mancher 
jetzt  saerst  gebrauchter  Handschriften ,  Ausgaben  und 
»derer  kritischen  Beitrage.  Die  Bücher  de  Div«  schrieb 
Cicero  J.  R.  710  nach  Cäsars  Ermordung ,  eine  Ergän« 
ZDDg  des  V^erka  de  Nat.  Deor.  Das  Buch  de  Fato  ist 
nur  Brochstäck.  Ob  es  aus  2  Theilen  beatanden«  od^r 
oar  eia  Buch  gewesen  sey,  glaube  Hr.  M  könne  jetsC 
nick  mehr  entschieden  werden,  S.  686  sind  s^Excur* 
•ü» beigefügt:  i.  über  de  falo  VII,  13.,  2.  über  XII,  28. 
^Vir  scblienen,  ohne  in  das  Einsseihe  weiter  eiassugehen, 
Vit  oDser  Zweck  nicht  verstattet,  mit  der  Bemerkung 
des  Hersusg.  fS.  VIII  f.) :  »Qui  probarunt  illarum  edi- 
tiooum  (der  drei  vorher  erwähnten  Cic.  Werke)  cotasi« 
|iaffl  et  rationem,  probabunt  etiam-  banc  nostram  operam 
^  Cicerone  emendando  et  explicando  posiiam  animad. 
venentque,  quae  laudabilia  in  illis  inesse  visa  fuerint^ 
tUGtiori  huic  inejtse  et  cumulatiora.  Qut  improbarunt, 
iiiD«qae  bsec  editio  probabitur  eademque,'  ut.  ömnes,  ma» 
levolis  ansam'  carpendi  praebebit  satis  amplam.f  Wir 
hoffen,  der  erstem  werden'  Mehrere  seyn. 

Mathematik. 

.Di«  Lehre  vom  GrÖsaten  Und  Kleinsten.  Mit 
mer  Einleitung  und  einem  Anhange^  yon  denen 
^^  mtere  HiUfseätfie  auä  der  Differential  -  und 
integral^  Rethnungf  der  letztere  dagegen,  eine  ei^ 
^41  allgemeinere  Variationen  Rechnung   enthält. 


2^  Mathematik. 

Zu  seinen  Vorleeungen  und  zum  Selbst  ^  XJnier-^ 
richte  bearbeitet  pon  Dr.  Martin  Ohm^  an  der^ 
hönigL  Uniuere.  zu  Berlin  ausserordentl.  Prof.  etc. 
Berlin  iöa5.  Bei  T.  H.  Riemann.  XVllL  i53o  & 
8.    I  Rthlr,  18  Gr. 

Zwar  etwas  spät,  doob,  wie  ei  scbeint,  QOdh  nicht 
EU  spätf  da  bis  jetzt  wenig  hritisöhe  und  anzeigende  | 
Blätter  von  dieser  nnd  den  beiden  folgenden  Scbrifteo 
Kenntniss  genommen  haben«  liefern  wir  Ton  ibnca  eios 
kurze  Anzeige.  Die  vorstehende  zerfällt  ausser  deo  suf 
dem  Titel  abgegebenen  Abtheilungen  noch  in  1  Tfaeilci 
deren  erster  die  Variationsrechnung«  so  vÄe  der  zweits 
die  Lehre  vom  Grössten  und  Kleinsten  behandelt  Nscb 
dem  Verf.  macht  das  Wesen  der  Variationsrechnung  dio 
Aufgabe :  Voii  einer  Function  £  (x,  y,  «,  etc.)  die  Nach- 
barwerthe  f  (x  +  xm,  y  +  x°«  *  +  ^^  ^^^')  «»ter  der 
Voraussetzung,  dass  x,  y,  Zt'eto.  noch  allgemein  gedacht 
aind«  in  eine  nach  ganzen  Potenzen  von  n  fortgende 
Reihe  zu  verwandeln,  oder  doch  von  dieser  Reibe  den 
ersten  und  zweiten  Coe£B.cienten,  jedesmal  in  x,  y,  ^%  etc. 
mi  n^  p,  etc.  ausgedrückt,  zu  finden.  Die  übliche,  von 
Lagrange  eingeführte,  Bezeicbnungsart  behält  der  Verf. 
bei#  Sonst  bedient  er  sich  häufig  des  von  Rotht  erfun« 
denen  Aggregatencalculs ,  der  bis  jetzt  wenig  in  Gs* 
brauch  gekommen  zu  seyn  sohfint  und  zwar  allerdings 
oft  sehr  allgemeine  £ntwickelungen  auf  sehr  bündige 
Art  darstellt,  aber  doch  allemal  noch  viel  auszufübren 
übrig  lasst»  übrigens  in  seinen  Principien  leicht  ist.  Der 
Verf.  rühmt  ihn  namentlich  in  Beziehung  auf  die  im 
Anhange  gelösste  schwierige  Entwickelung  von  d*  V  uod 
lehnt  jeden  Anspruch  auf  Verdienst  hierbei  zu  Gunsteo 
Rjotht's  ab.  -  Gegen  Dirksen's  analytische  Darstellung 
der 'Variationsrechnung  wird  häufig  polemisirt  und  über 
dieselbe  im  Ganzen  das  etwas  harte  Urtheil  gefällt,  ei 
enthalte  das  Werk  nicht  nur  keine  einzige  Methode, 
aondern  auch  keine  einzige  Aufgabe»  ja  nicht  eiooil 
ein  einziges  Beispiel,  welche  nicht  bei  EuUr,  Lagränge, 
oder  9 dem  berühmten  Sammler  LacroixfL  gefunden  wer- 
den könnten ;  dagegen  glaubt  der  Verf.  namentlicb  such 
dadurch  Einiges  zur  Erweiterung  der  Wissenschaft  hei- 
getragen zu  haben,  dass  er  eine  ganze  Classe  vonAuf- 
Saben,  die  Lagrange  nur  in  einem  Functe  berührte!  «i^ 
er  grössten  Einfachheit  behandelt.  Als  Beispiel  dient 
die  Aufgabe:    ^»EineKCurve  «u  finden,  welche  in  jedem 
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ihrer  Foocte  die  Eig.eDtGbafc  bat  *  diiss  Am  Prodnot .  der 
iD  der  Richtung  der  Ordioaten  su  swei  gegebenen  Ab« 
scifseo  X  z=  a^  yiZZ  ß  geoomineneQ  Abstände  der  Tan- 
gente und  der  Curve,  weniger  dem  Quadrat  der  sa  den» 
Mlben  FuDCten  der  Curve  gehörigen  Sehne,  ein  Maxi* 
muup'oder  Minimum  werde.c  Zeittchriften  von  ansge^ 
deboterem  Umfange  alt  die  untrige  und  von  rein  («riti« 
scher  Tend^na  müsten  wir  ea  über)aasenf  die  Leistnngea 
des  Vis.  naher  eu  beleuctiten,  denen  auf  jeden  Fall  Jm* 
mer  ein  aufrichtig  gemeintet  wittentchaftlichet  Bettre« 
ben  snm  Gninde  liegt«  Wenn  tioh  dies  zuweilen  auf 
eine  etwas  besondere  Art  auttert,  «o  darf  dies  nicht  ab- 
LalteOf  abgeaehen  von  allem  Persönlioben ,  zu  untersu* 
eben,  wie  viel  baar)en  Gewinn  die  Wisseniiobaft  daduroh 
erhallen  bat« 

\ 
Die' analytiaehe  und  höhere  Geometrie  in  ihren 
Elementen»  Mit  vorzüglicher  Berücksichtigung 
der  Theorie  der  Kegelschnitte,  Zunächst  für  seine 
Universitätsvorlesungen,  dann  aber  auch  für  ähn^ 
liehe  Ansialten  (^Forlesungen?)  und  zum  Selbst" 
unterrichte  bearbeitet^  vom  Prof,^  Dr.  Martin 
Ohm  etc.  Erste  Fortsetzung  seiner  reinen  Ele*^ 
mentarmalhematih  Berlin  i8a6.  Bei  T.  H.  Rie** 
mann.  (Mit  2  Kupjert,).  Auch  unter  dem  te- 
sondern  Titel i  Algebraische  ^  geometrische  und 
trigonometrische  Uebungen^  im  Geu?ande  einer 
analytischen  Geometrie.  Vom  etc.  XL  ?>jo  S.  8. 
2  Rthlr. 

Das  Cbarakterittif übe  dietet  Lehrbucbt  besteht  ohn« 
gefabr  in  folgenden  Functen:  i«  sEs  leugnet,«  io  £fn- 
Itlsng  mit  den  übrigen  Schriften  des  Vfs.,  saufs  Neue 
die  Existena  eotgegengesetater  Grossen, cc  was  eigentlich 
10  viel  heiast  als :  es  füjirt  die  Rechnung  mit  4"  u°^  -^ 
allein  auf  den  Unterschied  der  Operationep  ^et  Addi- 
reos  und  Subtrahirens  zurück,  was  aucb  jchon  Andere 
versucht  haben.  2.  Es  opfert  das  Materielle  dcffi  For- 
neliea,  d.  i.  der  Verf.  übt  seine  Leser  mehr  in  Opera« 
tioaeo,  als  dass  er  ihnen  viel  specielle  Satse  gebe,  er 
sucht  sie  mehr  zur  Erwerbung  von  Reicbtbümerir  der 
^^iiMDSchaft  geschickt  zu  machen«  als  dass  er  sie  selbst 
bereichertet  daher  die  Kegelschnitte  nur  kurz  abgehan- 
delt, andere  krumme  L>inien  aber  gar  nicht  erörtert 
werden.  Vielleicht  hätte  hier  doch  mehr  geschehen  kön« 
fieo,  ohne  das  Erttere  xu  untetlasjen.    3.  Der  Verf,  be- 
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saSbte  tiob,  bei  der  Auslegung  det  Formeln  und  ihrer 
Mehrdeutigkeit  alle  mögliche  Sorgfalt  ansuwenden. 
Folgendes  ist  der  Inhalt.  Einleitung:  S«  1^-56.  Kpr* 
ser  AbriM  einiger  Haiupllebren  der  Algebra^  und  Trigo* 
iiom4)trie  nach  des  Vh.  Ansichten.  Cap.  I.' S.  57 — 33. 
Von  dem  Systeme  paralleler  Coordinaten.  Cap^  3.  S, 
g^v*-!^^.  Analytische  Darstellung  der  Linien;  nantenC- 
lieh  die  der  Geraden  in  Besog  auf  zwei  sich  unter  ei- 
nem beliebigen  Winkel  schneidende  Coordinateoaxen* 
Gap«  3.  S.  148  —  212.  Von  den  Gleichungen  swtachen 
den  Coordinaten  -  Wachen  eines  und  desselben  Punctea^ 
auf  Ewei  verschiedene  Axenpaare  bezogen»  Verände- 
rung der  Goordinatenaxen.  Cap.  4.  S.  213— -250.  De- 
finition der  Linien  der  2ten  Ordnung.  Eintbeilung  der* 
selben  in  3  Classen.  Paratellüng  ihrer  einfachsten  Glei- 
chung. Cap.  5.  S.  251  -^  293.  Berührende  und  aclinet- 
dende  Linien.  Durchmesser,  Halbmesser,  IVIittelpunct« 
Hauptdurchmesser.  Cap.  6.  S.  294  * —  342.  Relationen 
swiseheo  den  Langen  der  Durchmesser.  Die  Scheitel- 
gleichungen.  Brennpunctc.  Die  iVIittelpunctsgletcbun* 
gen.  Gleichungen  zwischen  Fölarcoordinaten.  Cap.  ^« 
S.  343  —  37 r.  Aufsdhlung  und  Zusammenstellung  der 
bekannteren  Eigenschaften  der  Furabel,  Ellipae  und  Hy- 
perbel. Asymptoten  der  Hyperbel.  Vergleicbung  die^ 
aer  drei  Linien  mit  einander«  —  Druck  und  Papier  bii^ 
der  vorstehender  Schriften  sind  recht  gut. 

Die  combinatoriache  JLnalysia  ah  T^orbereitungs- 
lehre  zum  Studium  der  theoretischen  höhern  Ma^ 
themaiik^  dargestellt  von  jindreas  v.  ßttings^ 
hausenj  Prof.  der  höhern  Mathem.  an  der  k.  i^ 
'  Universität  zu  fVien.  Wien%  1826.  Druck  und 
Verlag  von  /.  JB.  fVaUishauser.  XFI.  53o  5.  ö. 
1  Rthlr.  18  Gr. 

Ein  sowohl  nach  den  froheren  Quellen  als  auch 
nach  feuern  guten  Schriften ,  mit  Freiheit  und  Selbat- 
atandigkeit  bearbeitetet  Werk»  das  Liebhabern  der  com- 
binatorischen  Analysis  wobl  ohne  Bedenken  empfohlen 
werden  kann#  Dass  dieae  Disciplin  als  Vorbereitung 
sur  höhern  Analysis  betrachtet  werden  kann^  ist  wohl 
eben  so  unbeaweifelt  richtig»'  als  dass  die  letztere  auch 
ohne  jene  feststeht  und  mit  Tollkommener  Klarheit  aich 
entwickeln  lassty  ein  Gang,  der  für' diejenigen,  die  an 
Anwendungen  eilen  ^    itamet  Torsusieben  ist.       Wenn 
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Khoa  ror  aö  Jubran  «ia  bernhmt^^  Lelirer  der  Mafih^ 
]&«tik  et  für  eine  intereatante  Aufgabe  erklärte ^  den 
vrahren  aoalytiscben  Werth  dpv  Gooibibario&Alefare  srf 
«atdi^eo,  nad  die  stillacbweigende  LötUDg  derselben 
voo  der  Zeit  baffte  t  so  acheint  diese  Erwartung  docb 
g^tausdit  mu  beben:  denn  sie  ist  weder  in  Oeutscbland 
gsos  bei  Seite  gelegt,  noch  allgemein  als  unamgSoglich 
Dotbwendig  anerkannt^  eben  so  wenig  aber  von  dem 
Aaslande  mit  m.ebr  Eifer  als  früher  ergriffen  urorden. 
lene  Frage  kann  also  immer  noch  als  nicht  erledigt  an- 
gesehen werden«  Beklagenswerth  und  der  Verbreitung 
des  Stndiama  nacbtheilig  scheint  ea  ons«  dass  ee  bis 
jetrt  noch  nicht  gelang,  einer  Bezeichnungsert  allgeineine 
Aoeikennanf  su  verschaffen  (die  Binde nburg*scbe  bona« 
te  kaum  beibehaltea  werden).  Die  in  dem  vorliegen* 
den  Boche  ist  meistens  einfach  und  zweckmässig.  •—  Das* 
selbe  eerfaUt  in  %  Capitel,  deren  Inhalt  wir  nur  d&rftig 
sogeben  können.  Cap.  x.  S.  i  -^63«  Vorbegriffe  aus  der 
Combinationslebre.  Cap*  2*  S.  68— 82*  Erklärung  einx* 
ger  arithmetisch  «Combi  na  torischen  Zeichen  (hier  untere 
sndern  aucb  von  den  combiDatorisehen  Aggregaten)« 
Cap.  3.  S*  83 — ^^180.  Arithmetik  der  Polynome«  Cap«4i 
S.  181  —  226.  Entwickelung  der  Exponentislgrössea« 
Csp.  5.  S.  337 — 075.  Ableitaog  einiger  Aeihea  für  gonU 
oiiietriscke  Grössen.  Cap«  6*  376—309.  Von  den  Fa« 
cultatea.  Cap.  7.  S.  310 — 33a  Eigenschaften  der  alge* 
braischen  Ausdrucke  in  Bezug  auf  die  gegenseitige  Ver- 
tottschung  daria  vorkommender  unbestimmter  Grössen« 
Cs^«  8*  S*  321  —  350«  Zusammenhang  einer  besondern 
Qaase  symmelriacber  Polynome  mit  den  Combiaatio'nen 
ihrer  Grundgrössen«  ^—  Die  äussere  Ausstattung  ist  lo* 
benswertb. 

Systematischer  Ahriss  der  ebenen  und  epJiäri-^ 
sehen  Trigonometrie  d)  zur  Selbstbelehrung  9  ^on 
C.  /.  G.  v.  Sommer i  Lieutenant  und  jidjutant 
im  HerzogL  Braunschw."  Lüneb,  islen  Linien^ 
Infanterie  --•  Regimenter  Mit  zwei  Steindruchtc\feln. 
BraunschiJPeig ,  bei  Ludwig  Lucius  p  1826.  Jf^ 
97  S.  4.     1  JLthlr. 

Ref.  .kana  ton  dieser  Schrift  nicht  so  viel  Gutes 
bericbten«  als  er  wohl  wünschen  möchte.  Der  Verf« 
spricht  davon,  9die  fundamentalen  Lehren  der  Trigono* 
metrie  logisch  zu  ordnen  f  und  das  darin  zufällig  Schein 
«ende  in  seinem  wahren  liichte  darsusteUen ; «  er  igao« 
Allg.  Rept.  1828.  Bd.  IIL  St.  3.  u.  4.  Q 
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tltt  etwas  voni'afani  Alles,   was  bis  {etat  übte  Trigono- 
metrie geschrieben  ift,  und.ste^t  3  Forderungen  für  et- 
ilen cor  Selbstbelebrung   sweol« massigen  Grund rits  auf: 
!•  aimlich,  deutliche  Einsicht  in  den  Ur«prüng  und  Za- 
•ammenhang   der  Formeln;     a.  systematische  Folge  und 
Ausschliessung  des  Unwesentlichen ;   3.  Nähere  Beaeicfa- 
nung  d^r  Mehrdeutigkeit  der  Funotionen.    Diese  Forde- 
rungen scheinen  aber  Ref.   nicht  sehr  gewissenhaft    er- 
füllt worden  zu  seyn.      Die   Ableitung   der  negativen 
Werthe  der  Hnlf^linien  s«  B,  ist  zu  kura  und  ober^ach* 
Itoh  «bgehandelt  und   die  gänzliche  Uebergehung  derje-  I 
nigen   von   liberstumpfen  Winkeln   kann  nicht  gebilligt 
werden,   da  man  sich  dann  ^keinen  Schritt  über  dio  ei- 
gentliche Trigondmetrie   hinaus   in   die  Folygonometrie, 
noch  weniger   in   die  Mechanik«    wo  Drehungswiokel 
yon  mehr  als  360*  vorkommen,  wagen  darf.     Wenn  S.  5  ! 
von  den  elementaren  Eigenschaften  der  DreiecKj»  gesagt  | 
wird:    ^Die  Richtigkeit  der  hier  aogei^ellten  Behaup- 
tttugen  wird  in  ThibauCs  Grundriss  der  reinen  Mathe-  | 
matik  vortrefflich  bewiesen,«:  so  musste  wenigstens  von  ; 
diesem  Lobe  der  Beweis  des  Satzes  ausgenommen  mrer- 
den,    dass  die  Summe  der  drei  Winkel  in  ebenen  Drei- 
ecke zwei  Rechte  beträgt:    denn  dieser  ist  von  der  Art,  ! 
dass  aus  ihm  auch  dieselbe  Eigenschaft  für  das  apbäri*  | 
sehe  Dreieck  gefolgert  werden  könnte«  bat  also  den  Feh-  \ 
'  ler«  dass  er  suviel  beweist.  —   Unsystematisbb  und  der 
isten  Forderung  des"  Vfs.  auwider  ist  es,    dass  bei  der 
s]^härischen  Trigonometrie  eine  gründliche  geometriacbe  | 
Vorbereitung  oder  wenigstens  oioe  iiteraris^e  .Nach  vr ei-  I 
aung  einer  solchen  vermisst  wird.     Gerade  hier  ist  man-  \ 
nichfache   Anschauung  recht   nothwendig   beim    Selbst-  j 
Studium.    Auf  diese   Weise   erfahrt  z,  B.  der  AnfaDgec 
nichts   von   dem   so    merkwürdigen  f  olardreiecke*     Bei 
einer   systematischtn  Darstellung  hatte  Rec.  eine. wohl-  | 
geordnete  Goniometrie,  abgesondert  von  der  eigentlichen 
Trigonometrie,   erwartet    Dies   ist  nicht  so.     Die  nö* 
thigsten  goniometrischen  Formeln  sind  gelegentlicb,  und 
wo  man  sie  nicht  sucht,  entwickelt;     was  von  ^en  tri- 
gonometrischen Tafeln  gesagt  wird,    ist  höchst    dürftig 
und  ungenügend.     Wenn  auch' keine  ausführliche  Anwei- 
sung  zur   Construotion    derselben   erforderlich  war«    mo 
mustte  doch  die  Möglichkeit  derselben  geometrisch  nach- 
gewiesen  werden,   aber  es  bedurfte  auch  keiner  groaaen 
Weitläufigkeitt  nm  die  elementarsten  Reihenentwiokelun- 
gen  au  geb^;     Für  das  Beste  halt  Ref.  in  gewiaaec 
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Hmndit.die  Behtodlaitgen    der  Zweideatigkeiten   der 
Forneln,  wo  der  Verf.  anoh  aof  die  Resultate  fcommt, 
die  nenerlich   ah  die  kürsesten  naohgewieaen  wurden; 
doch  lind  die  Förmelo,  woraus  er  diese  hergeleitet  bat, 
ssaieatiicli  in  der  spbar.  Trigonometrie,   in  Formen  ge. 
geben,    die  bedeutender  Rediictionen  nicht  nur  bedürf- 
tig,  sondern  auch  fabig  sind»    •—    Von  den  bei  seiner 
Arbeit  benutxten  Quellen  gibt  der  Verf.  keine  Rechen^ 
8cbift~    Ohne  Zweifel  sind  ihm  viele  treiFliche  Abband- 
langen,  )a  Hauptwerke,   unbekannt  geblieben.      Seine 
Schrift  würde  mehr  Dank  aa  erwarten  haben,  we^n  er 
die  Pflicht  des  Schriftstellers,    sich  nach  dem  Vorhande- 
nen im  Fache  umeasehen,  treuer  ^erfüllt  hatte. 

Handbuch  für  Geomstery  oder  ausßihrKche  An-^ 
i/maung  mtr  richtigen  Berechnung  aller  frigono-^ 
metriechen  und  pofygonometrischen  Aufgaben,  mit 
Anwenaung  einer  neuen  indireeten  Methode.,  durch 
deren  Hülfe  mele  bisher  unauflösliche  Aujgai^n 
leicht  entwickelt  werden  iönnen,  und  die  sic/i  auf 
den  Gebrauch  der  Differenzen  von  den  Logariih^ 
men  goniometriecher  Grössen  gründet.  Ntfbst  ei^ 
nem  Anhange  aller  Quadrate  von  i  hie  10,000, 
und  einer  Anweisung^  daraus  die  Quadrate  aller 
Zahlen  und  die  fVurzeln  bis  ioo,oob^oo6  zusam- 
men zu  setzen*  Von  Joh*  Friedr.  Schiereck, 
Verf*  der  Pofyfonometrie.  Mit  3  Uthogr.  Tafeln. 
Köln  am  Rhein.  Druck  und  Verlag  von  /.  P. 
Bachern,  iSa/.  X  i54  S.  gr*  4.  ohne  die  l^afeln^ 
%  RthLr.  d  Gr. 

Diese  mit  Sorgfalt  und  Eigenthumlichkelt  abge- 
fssate  Schrift  ist  bestimmt,  den  Geom^tern  die  Bereoh* 
oung  ihrer  Vermessnugen  zu  «Erleichtern  und  ihn^n 'so- 
wohl Frobemethodee  in  die  Hände  zu  geben ,  als  auch 
zu  aeigeo,  wie  man  die  Fehler,  welche  sich  durch  die 
UnvoIlKoiDmenheit  der  Sinne  und  der  kiinstUcben  Werk- 
zeuge in  jeder  Vermessung  unfehlbar  einschleichen,  für 
die  Resultate  uoscbSdlich  machen  kann.  Ref.  muss  je- 
doch hierbei  gestehen,  dass  ihm  des  Verfs.  Verfahren 
etwas  willkürlich  und  nicht  gans  den  Gesetsen  der 
Wahncheinlichkeitsrechnung  gemäss  yorgekommen  ist,  ' 
was  jedodi  ausführlicher  au  erörtern,  hier  nicht  am 
Ylatae  aeyn  würde«  Die  auf  dem  Titel  genannte  indi- 
Tscte  Methode  ist  eine  Art  Regula  falsi,  nicht  un&hn« 
lidi  dem  Verfahren^  daa  in  der  bekannten  Nefv^onisch-- 
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Euler$chen  Aufl($iiiQg  JM  KefUrBch^  FroUem»  Ui  An- 
yreodusg  gebrad^t  wird;  dio  streog,  genomaien  oicb^ 
wie  der  Titel  i»gt,  au£  den  DifFetensen,  eondevD  aaf 
den  Differensialen  der  LogarithmeB  goniometrieotiac 
GröHen  beruht  und  von  dem  Vf.  snit  Sefaarfsinn  gehaad- 
babc  ist.  Um  das  Buch  den  praktischen  Geometern 
brancbbar  au  machen,  sind  die  Beweise  vnd  Herleitun- 
gen  der  Fori^ehi  in  Noten  am  Ende  des  Buche  verwie- 
sen; im  ersten  Tbetle  aber,  nur  die  Vorschriften  aowobl 
in  Formeln  gegeben,  als  auch  durch  umständlich  aoage» 
führte  Zableabeispiele  erläutert«  Der  lohalt  aerfälU  in 
drei  Abschnitte.  £rster  Abschnitt:  Berechnung  etnae^aec 
'  Dreiecke. .  (Die  vier  trigonometrischen  Hauptaufgaben 
nebst  f  roberecbnungen,  und  vom  Centrire^n  der  Winkel^. 
JSweiter  Abschnitt:  Berechnung  ausanimenhängender  Orei- 
ecke.  A.  Zusammenstellung  von  Winkeln  unter  sich  (8 
Aufgaben^  wovon  awei,  unter  denen  das  Pof^<nor*ache 
Problem ,  ausser  durch  die  directe  Methode  auch  mittela 
der  erwähnten,  indirecten  gelöst  sind).  B.  Verbindung 
'von  Linien  und  Winkeln.  (4  Aufgaben,  deren  leiste 
eine  Triangulation  von  40  Dreiecken  ausftihrlicb  befech» 
net).  Dritter  Abschnitt;  A*  Berechnung  einaelner  Poly- 
gone (13  Aufgaben,  meist  mit  Hälfe  von  Coordinaten). 
B.  Berecbnnnß  ausimmenhäiigender  Vielecke  (3  Aufga- 
ben ,  in  deren  letzter  ein  Verband  von  5  Polygonen  er* 
örtert  wird).  Dann  folgen  30  Noten;  hierauf  6  Auf- 
\  gaben,  die  Einrichtung  und  den  Gebrauch  der  Quadrat« 
tafeln  betreffend,  endlich,  nach  einer  kurzen  Notia  über 
die  Berechnung  der  Quadrattafeln,  diese  selbst  und  ^* 
^wovon  der  Titel  schweigt  —  zwei  Cosecanteotafeln,  Ton 
denen  die  erste  »die  Coseoanten  für  die  Sexagesimaletn- 
theilung:  für  die  ersten  10  Grade  von  se  an  20  Mino«» 
ten,  hernach  von  30  au  30  ]VIinuten,c  die  andere,  »die 
Cosecaoten  für  die  CenteAimaleintbeilung  von  50  au  50 
Minuten  c  enthält« 

Die  Quadrattafela  aind  noch  betondera  abgedruckt 
unter  dem  Titel: 

Tafeln  aller  Quadrate  von  1  bis  nofioOf^nebst 
jsnweisung  daraus  die  Quadrate  und  die  TVur^ 
»ein  aller  Zahlen  bis  100,000,000  au  bestimmen^ 
und  einer  Anwendung  derselben  zur  leichtern  und 
richtigem  BerecJmung  des  Holzes.  Von  Jose-ph 
Friedr.  Schiereck.  Köln,  Druck  änd  Fetriag 
i\  Bachern.    Aiy.    1%  Gr. 


Der  AMrnok-getöbfth'paoh  dein  Wumche  des  Ver* 
legen,  um  die  Tama'deoeiiY  welche  iw  Haudbiicfa  nickt 
Böüiig  heben,  letebtet  taficeglich  eu  machen»  Die  An- 
-weitecg  sne  Berechnang  ?e»  Holsee  nioinlt  eowobl  afvf 
Stmniliols^  ale  ench  enf  bebcmeocfe  Nachsieht,  und  ist 
dfo  lidttigea  wieeetiicbcfclicben  Grundtätsen  geinast  ge- 
geben. 'Die  GoffTcetbeit  solcKer  Tafeln  liest  sich  erat 
dorch  hiufigern  Gebrauch  beurtfaeileo,  daher  Kef.  hier- 
über nicbta  entacbeiden  mag.  In  dem  sonst,  so  wie  die 
Tsfdn,  recht  brav  gedrnckten  Handbuche  'srnd  noch 
mehr  Dmckfehler,  als  aogeseigt  sind,  nnd  die,  laut  Vor- 
rede, eotschuldigen  sollende  Dedicatibn  war,  wenigAena 
in  unserm  Exemplare,  herausgeschnitten. 

Lehrbuch  der  Geometrie ^  von  Jos.  Beelihay 
Prof.  der  Malhern*  an  der  Realschule  des  h.  k* 
pofytec/inischen  Instituts.  Wien^  iBa6.  Gedruckt 
und  im  Verlage  bei  J.  B.  ff^allishausser.  VIIL 
632  S.  8.  a  Rthlr.  ao  Gr.  .  {Auch  mit  dem  lalh 
gemeinem  Titel;  Lehrbuch  der  Elementar- Ma-^ 
thematik^  von  Jos.  Beskiba  etc.  Dritter  TheiU  \ 
Die  Geometrie.    fVien  etcj. 

Da  diesem  Bande  keine  besondere  Vorrede  beigege-  > 

ben  ist  nnd   uns  die  friibern  unbehannt  geblieben  sind, 

so  kann  Ref.  die  nähere  Bestimmung   det  Werke  nicht 

geDS|i  angeheo ,    das  sich  {edoch  wahrscheinlich  auf  die 

Aofltalt  besieht,   an   welcher. der  Vfr.  als  Lehrer  enge- 

itellt  ist.     Durch   sichtbares  Streben  nach  Gründlichkeit 

und  durch  Reichthum   (ea  theilt  viele   in  den  gewöboli- 

cbcD  Compendien  vergeblich  gesuchte  SStze  mit)  hat  das 

Werk  gegröodete  Ansprüche  auf  röhmliche  £rwahntttog»     * 

Bodi  muss  Ref.  bemerken,  dasa    der.  allerdings  ainnrei* 

che,  wiewohl  etwas  tinMtändlicha ,   Beweis  das  Satiea, 

^welcher  die  Gleichheit  der  Dr^ieckswinkel  mit  2  Recht 

ten  aatipricht,    doch  nickt  feiungen  ist,   indem  er  vef- 

«teckt  voraossetst,    dasa   in   Fig.  51»   die  Functe  A,  F, 

IM  und  A,    M,   Q  in  Einer  Geraden  liegen ,    was   der 

Allgemeinheit   des  Beweises  Eintrag  thot«       Dasa    man 

suhia  dieaev  Schrift  :» Hypothtnuse^  und  ^ParalUhpi^ 

fidont  findet,  würde  eich  Ref.  scbSmen  zu  erwähnen,  , 

^^1  es   nicht  nöti>ig   wäre,   diese  so  höchst  bekannte 

^pnchoDrichligkeit  so  lange  eu  riigen,  bis  man  s\ß  nicht 

^hi  findet.     Der  Inhalt  des   Werks  ergibt   sich   näher 

•Ol  folgender  Uebersicht:  Einleitung.     Erster  Abschnitt. 

Die  £pipedometrie.    I.  Von  den  Lenicoy  Winkeln  «nd 
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.F18db«ii  Im  AllgaiMlii«!!«  IL  Von  den  Wiakalo.  IHL 
Von  deADreieoken,  ihren  EigensciMifUii,  ihrer  CoOgnienSy 
ihren  Seiten  und  Winkeln  nnd  den  nothwendigsten  .hier- 
her gehörigen  Aufgaben«  IV«  Von  den  parellefenCopien. 
'  Y.  Von  den  yierflettigen  Figuren.  VI.  Von  den  Poly- 
gonen oder  vieUeitigen  Figuren.  VIL  Von  der  Zeich* 
nung  der  Figuren«  VIIL  Vom  Kreiie,  den  geraden  LJ- 
nien  und  Winkeln,  die  snm  Kreise  gehören.  IX« ^ Von 
der  AuflofuQg  der  snm  Kreise  gehörigen  Aufgabenf  X* 
Von  der  Gleichheh  der  Fläoheoräume  bei  geradliotgen 
Figuren.  XL  Von  der  Verwandlung  der  Figuren  in  an* 
der«, von  gleicher  Grosse«  insofern  dieses  ohne  Propor- 
tionen und  ohne  die  Lehre  von  der  Aehnlichkeit  ge» 
scbehen  kann.   .XXL  Von   den  Verhältnbsen   und    Pro- 

Sortionen,  welche  bei  den  Seiten  und  FlSchenraamen 
er  geradlinigen  Figuren  vorkommen,  XIII.  Von  der 
Aehnlichkeit  der  Figuren  und  den  aus  dieser  Eigenacfaafc 
abgeleiteten  \Vahrheiten.  XIV.  Von  den  Verhaltniaaea 
und  Proportionen,  die  bei  den  cum  Kreise  gehörigen 
geraden  Linien  und  Winkeln  und  beim  Kreise  eelbet 
«  vorkommen*  XV«'  Von  der  Auflösung  der  Aufgaben, 
welche  durch  die  Lehre  von  den  Verhältnissen  und 
Proportionen  bei  Linien  und  Fliehen  aufgelost  werden 
können»  XVL  Von  der  Ausmessung  oder  der  Gröaaen- 
bestimmung  der  Linien «  Winkel  und  Fliehen.  XV  IL 
Auflösung  geometrischer  Aufgaben  durch  die  Algebra. 
XVIIL  Geometrische  Constrnction  der  Gleichungen  des 
ersten  und  «weiten  Grades.  XIX.  Von  der  Theiloog 
de^  £benen  (Flächenräume)  geradliniger  Figuren.  XX. 
Von  der  Lage  der  Linien  und  Ebenen  gegen  eioaader. 
.(Letsteres  gehört  nicht  mehr  in  die  Epipedometrie«  da 
hierbei  schon  körperlicher  Raum  erfordert  wird).  Zirei* 
.ter  Abschnitt.  Die  Stereometrie.  L  Von  den  .Kidpen- 
winkeln. IL  Von  den  Körpern  überhanpt.  IIL  Von 
den  prismatischen  Körpern.  IV.  Von  den  Pyramiden. 
V.  Von  den  Cylindern.  VL  Von  den  Kegeln.  VIL 
Von  der  Kugel.  VIIL  Von  den  regelmassigen  Körpern. 
IX.  Auflösung  einiger  Aufgaben  ans  der  Körperlehre.  — 
^  Die  Sprache  des  Buchs  ist  frei  von  dem  geaierten 
Schwulste  mancher  neueren  Lehrbüeber,  doob  nioht  frei 
Yon  Provincialismeui  s.  B.  »der  Winkeln«!  Druck  und 
Papier  sehr  gut. 

Einleitung  in  die   mechamechen   Lehren   der 
Technologie  %  in  Kmi  Bänden.    EnthaUend  einen 
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GnmdrUs.  dsr  Mechanik  in  utm^fmidtmg  auf  &0^ 
wtri^  und  eine  %^Utäadige  jit^MÖhlung  und  Cha^ 
TakUri$tii  der  Ucliniachen  Maschinen*  Zum  Ge^ 
brauche  aller  Jener,  welche  eich^  theoretisch  oder 
praiUech^  mit  der  Tedmologie  oder  ihren  Zuwi-^ 
gen  beschäftigen^  vorzüglich  auch  für  Künstler, 
Handwerler  und  Fabrikanten.  Von  K^  Kar-- 
marsch^  tformaL  Assistenten  der  Technologie 
am  k.  i^'pefylechnischen  Institute.  Mit  einer  Vor-r 
rede  vom  Prof  •/•  AUmütter.  Erster  Band.  Mit 
4i3  Figuren  aui  i6  Kupfertafeln*  Wien  »8a^ 
Drutk  und  Verlag  von  /  £«  fVallishausser.  XXm 
324  5.  gr.  a. ,  Zureiter  Band.  Ebenda  etc.  XXXIL 
422  S.  4  Rthlr.  is  Gr.  Dia  Kupferufelo  siod  in 
einem  be«oadern  Hefte«  becitelt:  »Erklärung  der  i& 
Kupfertafelo  etc.c  in  Querfolio  beigelegt*  Der  er^ttl 
Band  führt  noch  den  besondern  Titel : 

Die  Mechanik  in  ihrer  Anwendung  aufGeu^er-^ 
le»    Zum  Gebrauche  etc.^    wie  torber.      Der  be* 
•oadore  Titel  des  2tea  Bandet  iat: 

VoUständige  Aufzählung  und  Charakteristik  der 
in  den  technischen  Künsten  angewendeten  Ma- 
schinen}  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der 
neuesten  Erfindungen.    Zum  Gebrauche  etc. 

Ein.  W^nk«  dem  Ref»  von  Hersen  eine  recbt  »us« 
gedehnte  Ver^reitnog  wiioecht.  Unsere  LiteMtur  bat 
oocb  keinen  UeberHuia  an  gründlichen  oad  doch  popu- 
lären Schriften  über  ioduetrieüe  Meehanik.  Daher,  und 
bei  der  Neuheit  der  polytechnischen  Schuleo»  sind  auch  ^ 
die  wichtigen  Lehren  derselben  noch  lange  niciit  genug 
ifls  Leben  getreten,  ^  Und  doch  hangt  ohne  Zweifel  ein 
grosser  Theil  nnsers  Wohlstandes  davon  ab«  Denn 
wollte  man  auch  den  Flor  des  Maschinenwesens  in 
Frsakreicb  nnd  bevoodera  in  England  für  eine  bösartige 
Krsokkeit  der  Zeit  erklären;  so  scheint  hier  doch  keine 
Heilart  sicherer  sum  Gleichgewicht  der  Gesundkeit  su« 
tDckxofuhreo,  als  die  homöopathische;  denn  nur  durch 
HüUs  der  Mescbinen  wird  man  mit  der  wohlfeilen  Ma- 
scbiaeBfabrication  des  Auslandes  Schritt  halten  können. 
Weaa  hierdurch  hier  nnd  da  die  arbeitende  Classe  all- 
msHg  ihren  Unterhalt  an  verlieren  scheint,  so  haben  wir 
dies  nur  für  -eine  vorübergehende  Erscheinung  zu  lial- 
ten,  die  au  den  Gebnrtsschmeraen  gehört ^  mit  deneui 
wie  die  Qeachichte   lehrt,   immer  jede  grosse»    tief  ins 
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lieben  eingreiftindfl  BrBoduBg  b#i    Ibreiii   EinCrilta    in 
d«f«6)bj9  verboodca  geweaen  iat,   dio  «ber  dnrcb  di«  vä* 
ierlisbe  SorgCalc  der  Kegieniogaa«    den  Oeneinsino  der 
Beiiiitteltea  nnd.  die«  Künste  lehrende ,  Crefc  der  Noih 
gemildert  werden  kann  und  wird,  ^-^  Der  Inhalt  dee  er»' 
aten  Bandet  ist  fol^gender ;   Einleitung.     Erster  Abschnitt« 
Von  deo  Mitteln,  eine  Bewegung  herforsubringeti,  oder 
den  bewegenden  Ktiften.    L  Dm  Wasser.    IL  Wasser- 
dampf.     III.  Erhitste  Luft.     IV.  Wind.     V.  Menscfaen- 
und  ThierUräfte.     VI.  Gewichte.     VI.L  Federn,      VIIL 
Einige   andere  Mittel  ^    Bewegung   beryoryoraubrmgen. 
(e.  B.   Rauch ,    Scbiesspnlver  etc.).       Zweiter  Abschnitt. 
Von  den  Elementen  der  Maschinen  und  deren  gewöhn- 
lichsten  Anwendungen.       Erste   Abtfaeilung.     Elemente 
der   Maschinen.     I.    Der  Hebel.    II.'  Das  Rad   an    der 
Welle,    m.   Die  Rolle.     IV.  Die   schiefe   Ebene.      V. 
Der  Keil.     VI.  Die  Schraube.     Zweite  Abtheilung.    An- 
wendung der  mechanischen  Elemente,  deren  man  sich  bei 
der  Auifühirung  Ton  Maschinen  xu  gewissen  allgemeinen 
Zwecken   bedient.     Erste  Unterabtheilnng.     Vorriobtun- 
jren  lur  Fortleitung  der  Bewegung.    I.  Schnurräder.     II. 
Vercahate  Räder.   III.  Schraube  ohne  Ende.    IV.  Kurbel. 
V.  Daumwellen.     VI.  Excentriacbe  Scheiben.    VII.  Stan- 
genkünste.    Zweite  Unterabtheilung.     Vei^whtungeQ  zur 
Regulirung   der   Bewegungen^     I.   Sperrttfaer.     IL    Die 
Schnecke.    HL   Excentrifche   Scheiben.'T^.y Schwung- 
räder.    V.  Qas   Pendel.     VI.   Uhrenhetiftitingen.      VIL 
Windfänge.      Dritter  Abschnitt.     Von  den  Hindernissen 
der  Bewegung.    I.  Reibung.    IL  Widerstand  der  Lufc 
^IIL  Steifigkeit  der  Seile.    Von  dem  sweiten  Bande  kön- 
nen wir,  da  es  zu  weitläufig  werden  würde,  keine  sfe- 
delle  Inhaltsanreige  geben.     Er  enthalt  die  kurze»  nber 
sorgfiltige  Beschreibung  von  215  technischen  Maschinen 
mit  umsichtiger  Benutsung  und  Angabe  inländischer  und 
ausländischer  Hnlfsmittel,     unter    wAchen   leisten    sich 
manche   nur   Wenigen    suganglicbe    Journale    befinden. 
Das  beigefügte  Sachregister  ist  sehr  willkommen. 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Lehren  der  Erfahrung  für  christliche  Land^ 
und  ^rmen'^  Schullehrer*  Eine  Anleitung  zu- 
nächst  für  die  Zöglinge  und  L^hrechiJUer  der 
freimlhgen  ^rmen^  Schullehrer  -  jinstalt  in  Beug^ 
gen  von  Chrieti.an  Heinrich  Zeller^  Schul- 
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Intpeetf^    Srstnr  Band.    Bm$Ij  im  Verlage  deä 
Vmmee  dieser  SchtäanstaU,  1837/  IF.  a66  S.  8» 

Naoiidaiii  Hr.  Z.  in  der  Eiftlaimog  drei  eltgeeaeinA 
ErBiehiiiigienAtaltea 3    Ehe,    Staet  vma   Kircl^e,    anfge- 
«teiit  —  Bemnunge« «    Störungen  und   Gebrechen   det 
tuiiallchen  Eniehung  (dem  Tenfel  wird  die  meiste  Sehnld 
beigeeMiten)  angeführt,    nnd  eine  kur«e  Oeschichte  dei 
Schnl  -  nad  Eraiehuagswesena  unter  verschiedenen  Yöl^ 
kern  gegeben  bat^   «priobt  er  im  ersten  Tfaeile  von  den 
SchttUn«    !•    von   de(n    Schulen    überhaupt:     von    dem 
Zweelte«  dem  Verfalle  und  der  Verbesserung  der  Schu- 
len ;    II.  von  den  Schulen  insbesondere  x    Von   der  Ein- 
ricbtoag  der  Schulhauser  und  SchvlBiminer,  und  von  der 
Elnnchtang  des  Schulwesens  insbesondere,  oder  von  der 
Schulordnung  und  ochulverfassuog;     im  aweiten  Theile 
?on  den  Schullefarern,   I.  von  den  erforderlichen  Eigen- 
schaften eines  Schullehrers:    von    den   Kenntnissen  und 
Fertigkeiten,     den   I>ehr  •   und    Erziehungsgaben »     der    v 
Lembegierde   und  *^  dem   Gnadeostande   eines   Schul« 
Isbrera;      IL    von.  dem   Lebenswandel;     III.  von    der 
Amtsführung  eines  Schnllehrers.    ^us   folgender  Stelle, 
S.  2069    iaag  der  Leser  diese  Schrift  näher  kennen  1er* 
aea:    sDie  £raiehnog  att   ein   Streit    mit    feindseligen 
Kräften  der  verdorbenen  Mensch  en  na  tu  r,  des  Fleisches, 
nod  mit   feindseligen  Kräften  des  Fürsten,   der    in   det 
Luft  hermcbtii  und  sein  ViTerk  bat  in  den  Kindern  dei 
Uaglauhens    (des  Teufels)«      Denn    jeder    unbekehrte 
Mensob    ist  todt   durch  Uebertretung   und  Sande,    und 
wandelt  in   den  Lüsten   des  Fleisches,    un^   nach   dem  ' 
Laufe  dieser  Welt,   deren  höchste  Bildung  die   verdor* 
bene  Menschennatur  tischt  veredelt,  sondern  nur  glättet 
und  verfeinert.     Und    so   lange   er  in    den   Lüstep    des 
Fleische«  wandelt,   thut   er  auch  den  Willen  des  FJei« 
sches  nnd    der  eigensinnigen   Vernunft,    ist   ein    Welt- 
mensch,   und   steht    also   in    dem   pebiete   des   Fürsten 
dieser  Welt,    nämlich  des  Satans,  und  ist  ein  Kind  dea 
Zoras  in   dieser   seiner  Ni(türlichkeit,   und   steht  unter 
dem  Gerichte  Gottes,  und  nicht  unter  der  Gnade  des 
Weltversöbners.c 

Zweiler  Band.    IV  und  286  S. 

Dieser  enthält  den  dritten  Theil,  welcher  L  handelt 
von  dem  Schulunterrichte  im  Allgemeinen :  •  von  den 
Lehrgegenstinden,   der  Stufenfolge  und  den  verschiede- 
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neo  Lebrtrten  des  SehnloiiierriobtM,  Ton  der  lidireiii« 
ricbtupg  und«»  yon  dam  liOOCionsplave t  II.  von  dem 
ScboluQterricbte  in  den  einseinen  tiebrfacbern :  von  dem 
Untafvicbte  im  Worte  Gottek  (hier  gibt  der  Vfr*  bnter 
Anderm  folgende  »Winke  der  Erfabrang:  Der  Lehrer 
gebe  den  bibliioben' Unterriebt  nie  ohne  Seufxen  som 
Herrn;  kann  er  nicht  beten  nnd  nicht  aeofsren,  ao  hue 
er  einen  Gesang  antlimmen.  Getaufte  Kinder,  bei  w«i- 
dien  die  Taufgoade  noch  nicht  Terioren  gegangen  iit« 
jiaben  einen  Zug  zu  Jeau;  danim  hören  aie  gerne  voo 
Jeitt  erzablenc),  von  dem  Sprach*,  Leae*  und  Schreibe- 
UDterrichfee,  vom  Schön -y  R^cht  •  und  Gedankenichrei- 
ben^  von  dem  Oesangunterricbte,  von  dem  Rechenunt•^ 
richte ,  von  der  Formenlehre ,  von  den  gemeinnutaigea 
Erkenntnitaen  und  von  den  Gedächlniaaubungen. 

'  Dritter  Band  9  der  den  vierten  und  letzten  Thal 
enthält.     1828.    IF  und  172  S. 

Dieser  Theil  bandelt  T.  von  der  Schulancbt  im  AK- 
gemeinen,  oder  von  der  Scbuleraiebung :  von  dem  Leb* 
rer,  alt  chriatlichen  Erzieher,  von  den  Einwirkuageo 
des  christlichen  Erziehers  auf  die- Kinder,  vom  Zwecke 
und  Ziele  der  christl.  Schulsucbt;  IL  von  der  Schul- 
vkucbt  im  besondern  Sinne,  oder  von  der  Schuldbciplia: 
von  dem  Zwecke  der  Schuldisciplin  und  von  den  auc* 
aern  Bedingungen  des  Unterricbu  in  der  Schule,  und 
den  Mitteln,  sie  zu  erhalten,  nämlich  zu  erhal^n  Stille, 
Buhe  und  Friede,  Ordnung,  Reinlichkeit,  Aufmerksam- 
keit, Fleiss  und  Wohlanstandigkeit.  Scbliesalich  dom 
Ref.  noch  bemerken,  dass^  gleich  freundlichen  Sonnen- 
blicken  an  trüben  Tagen,  hier  auch  manches  wahre  und 
treEliche  Wort  übwrascht  und  mit*deii^  Dunkel  aussöhoC 

1«  Die  Kinder -- Insel.  Eine  Uebungsechri/i  zum 
Vebersetzen' aus  dem  Deutschen  ins  Franzosische. 
Aus  dem  Franzoschen  der  Frau  von  Geniis  ins 
Deutsche»  übersetzt  und  mit  unterlegter  Fraseolo^ 
gie  herausgegeben  von  M.  Joh.  Ekkens'teint 
öffentL' Lehrer  der  französ,  Sprache,  und  Literatur 
'  am  Gymnasio  und  an  der  allgemeinen  Stadt" 
schule  zu  Zittau.  Görlitz  ^  ^obel,  aSi/.  yilL 
MO  S.  8. 

2,  Claudinens  Geschichtenspende  für  die  erwach- 
sene Jugend  von  jimalie  Huber.  Nürnbergs 
bei  Riegel  u.  JViessnefy  iSsg.    V*  a38  &  kl.  I^  , 


I      Stkwi-  «ad  ÜBlBnichtMohriftan«  251 

X.  m«  ?i6len  VoTsme«-«  weMi«  die  Kindiefiasel  d«r 
Frau  von  Genlia  vor  •Ddern  fraosötischen  LMeböcfaera 
bat,  Tecanlaattan  di«  'Herantgabe  dieiec  UeberseUung. 
Die  Pbnteologie  itt  so  eingericbtet  t  das«  die  Scbülec 
zuvor  da«  Origioal  gelesen  beben  tpÖMen,  um-  eine  Re* 
vertfon 'ntcben  su  könnest  indem  ibnen  dabei  nocb^ 
mit  Aeeht^  Gelegenheit  zum  Naohdenken  gegeben  njiror^ 
den  if  I. 

3.  Diese  kleine  Spende  von  vier  Eraablungen,  in 
welcben  die  Matur  des  mensoblicben  Herzens  in  yer- 
schiedeoen  Lagen  dargestellt  ist«  empfieblt  sieb  durch 
leicfaten  Vortrag  und  wird  seinem  Zwecke  entsprechen. 

Vierzehn  j^rithrrietische  PVandia/eln  *  mit  zwei 
Zoll  hohen  Ziffern.  Enthaltend:  eine  uner^höpj-^ 
liehe  Quelle  von  Aufgaben  über  daa  Nummeriren^ 
die  vier  Rechnungen  Arten  unbenannter  uri/d  un^ 
gleich  benannter  Zahlen  ^  Reduetiona"  und  Reep-^ 
lutiona-  Rechnung,  und  Regel  de  tri  mit  und  ohne 
Brüche»  Ein  nothwendigea  Hiij  amittel  für  Volka^ 
schulen  von  J.  G.  C.  Prörlef  eratem  Elementar-' 
BchuUehrer  in  Ulm.  Ulm ,  in  Conimiaaion  der 
Stettiniachen  Buchhandlung  und  bei  dem  FerfaS'* 
ser.    iSay.    54  S.  Text  gr.  8.  ^ 

Von  den  gewöbolichen  Vorlegeblattem  nnterschei* 
den  sich  diese  Wandtafeln  dadurch ;  i.  dass  die  grossen 
uod  deutlichen  Ziffern  von  den  Schülern  mit  gewöhn- 
licher Sehkraft,  auch  in  der  Eotfernnng  gelesen  werden 
köooen ;  2.  dass  durch  einfache  und  Doppelstricbe  und 
einige  andere  Zeichen  die  Zahlen  für  Anfänger  und 
Geübtere«  selbst  in  verscbiedenen  Rechnungsarten,  paa- 
lend  find,  und  3.  dass  die  Zahlenreihen  sowohl  senk- 
recht, als  auch  horizontal  gerechnet  werden  können« 
Daraus  ergibt  sich  hinläoglich,  wie  aus  diesen  Tafeln 
eine  unerschöpfliche  Menge  Exempel  entnoikimen  wer- 
ien  können.  Auf  54  Seiten  findet  man  das  Nöthige 
ibec  den  Gebrauch  der  Tafeln  und  die  Auflösungen« 
Oes  Verlaasera  Mühe  und  Aufopferung  verdienen  aner* 
^snat  an  werden. 

Easaliche  DarateUung  der  Lehren  von  der  Buch^ 
atabenrechnungt  den  Logarithmen^  Progreaaionen 
und  den  Gleichungen  dea  eraten  und  a^iveilen  Gra-^ 
daa  von  &•  Molterf  Pfhrrer  und  Lehrer  an  der 
Bürgerschule  zu  Caa^eL  JJelmatädtf  J^Ucheiaen^ 
»cheBuoh/u  M.    ir.176S.gr.li. 
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Dte  Im  Titel  erwähnten  'rier  Absditiitte  tolleii  als 
eine  Erg^neung  sum  ersten  Gursut  der  reinen  Matheoia- 
tik  von  Lorenz  angesehen  werden.  Obgleich  äer  Vfr. 
selbst  gesteht«  nicht  die  mathematische  Strenge  der  Dar- 
Stellung ,  besonders  seit  der  neuern .  Umarbeitung  jenes 
sch&ttbaren  Werkes ,  erreicht  zu  haben ;  so  kann  doch 
diese  grundliphe  Arbeit  tbeils  als  Leitfadeti  für  den 
Lehrer,  theils  sur  Wiederholung  für  Lernenda  mit 
Nutzen  gebraucht  werden«  da  ohnebin  auf  Gymnasien 
gewöhnlich  nicht  so  viel  Zeit  vergönnt  ist,  um  in  diese 
Wissenschaft  tiefer  einzudringen. 

^  1.  Der  Lehrmeister  im  Orgelspiel  beim  iiffent- 
liehen  Oottesdienste.     Eine  Sammlung  m^ehrerer 
ausgesetzter    Choräle    mit    zweckmässigen    Vor  - 
und  Zunschenspielen  für  angehende  Orgelspieler^  | 
nebst  eihem  jinhange ,    welcher  verschiedene  Kir^  \ 
chengesänge  mit  Begleitting  der  Orgel^  so  wie  ei-  | 
nige  Kirchenstücke  und  Choräle  Jür  Blasmusik  ar-  \ 
rangirty    enthält,   componirt  und  Seiner  Majestät  \ 
dem    j^  Her  durchlauchtigsten ,       Grossmävhtigeten  | 
König  und  Herrny  Herrn  Friedrich  Wilhelm  IIL 
König  von  Preussen,  in  tiefster  Ehrfurcht  zuge- 
eignet von  fVilhelm  jidolph  Müller^  Canior 
in  Borna  bei  Leipzigs    Meissen^   Gödsche.    Erste 
Abth.    IV.  47  5.  4. 

2.  Leichte  Orgelstücke  f  zum  Gebrauche  heim 
öffentlichen  Gottesdienste;  von  Ch.  //•  Hink. 
Jena,   Cröker.    12  S.  4. 

In  der  Sammlung  von  Nr.  j.  befinden  sich  i)  neun 
und  Bwansig  Choräle  in  einfacher  und  enger  Harmonie. 
Die  Vorspiele  sind  leicht  und  passend,  und  die  J^wischen- 
apiele  bestehen  nur  aus  4  Vierteln  im  Werthe,  damit 
die   Gemeinde    sich   an    eine   bestimmte   Zeit   gewöhne. 

2)  Zwei  kurze  Fhantasieen,  beim  Ausgange  zu  benutzen. 

3)  Einige  Gesänge  für  eine  Sopranstimme»  und  4)  sie- 
ben Choräle  für  Blasmusik  bei  feierlichen  Gelegenheiten. 
Obschon  an  ähnlichen  Werken  kein  Mangel  ist,  so  vFird 
doch  dieses  angehenden  Orgelspielern  durch  Zweckmas* 
aigkeit,  Einfachheit  und  massigen  Freie  besonders  zu 
empfeblep  seyn.  Nr.  2.  enthält  7  leichte  Vorspiele  nnd 
das  Lied:  Ein*  feste  Burg  ist  etc.  von  Paul,  fnt  Blas- 
instrumente und  vierstimmigen  Gesang,   und  gebort  snm 

X  I.  Bande  des  Archivs  für  das  praktische  Volksschulw«' 
seni  welches  noch  besonders  angeseigt^  werden  vfird. 
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Verhandlungen  der  iais.  %on.  LandwirÜiscHafts- 
GeseUschaft  in  PFien.  Fünfter  Band.  Wien  1827, 
Bech.    246  S.  in  4.    a  Rihlr.  ^  Gh 

Dieser  Baod  enthält  drei  Freitschrifteo.  Dia  Gesell 
idmit  batM  18214  einen  Freie  V041  100  Ducatea  in.  Gold 
und  der  Ebrenmedaille  in  Silber  auf  die  beete  Beaofc- 
wortang  der  Frage  gesetst:  Welofae  sind  die  nächuea 
Urtacben  der  Drebkrankbeit  bei  Schafen  und  welch« 
Mittel  gibt  esf  diese  Krankheit  au  heilen  oder  ihren  ver« 
anlassenden  Ursachen  Toraubeogen  eto.  Unter  18  einge» 
gangenen  Abhandlangen  wurden,  da  keine  einxelne  we- 
gen Mangels  einer  entscheidenden  Beantwortung  des 
dritten  Absataes'  der  Aufgabe  auf  den  Preis  Anspruch 
fluscbeo* konnte,  doch  den  Verfassern  von  dreien,  welche 
ihrer  sich  gegenseitig  ergSnsenden  Yollttändigkeit  we- 
gen ein  vmfassendes  Ganzes  darstellen,  für  die  Ueber-' 
laisung  ihrer  Aufsitze  zum  Drucke  ein  Honorar  von  50 
Ddc  und  die  £hrenniedailie  in  Silber  anzubieten,  be- 
ichlosa«n.  Diess  wurde  angenommen,  und  so  erschei« 
sen  bier  diese  Abhandlungen  zusammen«  die  auch  ein- 
uln  so  haben  ai&d: 

Abhandlung  über  die  Erkenntoiss  und  Cur  der  Dreh« 
krsnkheit  bei  den  Schafen.  Ein  Versnob,  die  von  der  ' 
k  k,  Liaadwirtbsch.  Ges.  in  Wien  am  19^  Janner«  1824 
snfgeet.  Preisfragen  an  beantworten,  von  Augugt  Zink^ 
Doct.  d.  Heilkunde  etc.  IV.  S.  i-^86«  Eine  zoonomiscbe 
Beuacbtung  des  Schafes  ist  vorausgeschickt  und  S.81  ff* 
gebeo  Aphorismen  sup  Uebersicht  des  Geiammtweaens 
und  der  Cur  beider  Arten  der  Drehkrankheit  bei  dea 
Schafen,  die  Resultate  der  Ausführung. 

Ueber  die  Drehkrankheit  der  Schafe  als  Beantwor^ 
tong  der  ^^  Freisfrage  von  Joh.  Ntp.  Joseph  Brosche^ 
ehem.  Frofess»  am .  Thierarsnei«  Institute  au  Wien  etc* 
(S.  87—150.)  Hier  ist  die  Preitfrage  in  fünf  Fragen^ 
sergliedert,  mit  Rücksicht  auf  des  Freiherm  Jos.  Mich«^* 
von  Ebreofels  Schrift  über  die  gedachte  Krankheit,  die 
übeihaupt  die  Veranlassung  anr  Freisfrage  gegeben  hat. 
Der  Vr£  gegenwärtiger  Abh.  hat  in  seinem  Berufe  Ge- 
legenheit gehabt,  diese  Krankheit  und  die  ihr  verwand» 
ten  genau  zu  erforschen,  und  ihrer  Nstor  nach  genau 
and  so  darzustellen,  dass  der  erfahrene  Landwirth  und 
gebildete  Sckafsüchter  viel  daraus  lernen  wird. 

Ueber  die  Natur,   Erkenntnisamitlel»    Heilart  und 
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Vorbmnog  der  Drefahtanlcbeit  dar-Scbtffe  9  von  Johann 
Georg  von  Am-^Pach^  Dr.  der  Artneikunde,  luk.FroE 
der  Tkierfaeilkünde  nnd  der  geriobtl.  Medicin  am  Ly- 
ceum  zu  Salzburg,  S.  151— 246.  Die  Frage  ist  io  4 
Abfcbnitten  bearbeitet:  i*  von  der  Natur  und  der  nach- 
aten  Uriacfae  der  Drehkrankheit «  2.  von  den  Erkennc- 
nissmitteln  d^rtelben  in  den  ersten  Stadien,  3.  von  den 
Mitteln  gegen  sie,  4«  von  der  Zucbt  der  Lämmer  im  er* 
aten  Lebemjabre,  um  allen  die  Drehkrankheit  veraalaf 
aenden  Ursachen  vorsnbengen  nnd  sislbe  entfernt  su  htl- 
ten.  — -  Ea  Ware  nun  wohl  aus  allen  3  Abbb.  ein  Re* 
aomet  mit  Verweisung  auf  die  ^ifiselnen  Stelleo,  nStbig 
gewesen« 

Gehirgs^  und  Bodenkunde^  für  den  Landwirtl^ 
ffon  K.  L,  Kr ut zach f  Prof.  an  der  For$tahad. 
jai  Tharand.  Erster  Theil:  Die  Gebirgeiunde,  Mit 
einer  lythographirten  (sie)  Zeichnung.  Dresden  u. 
Leipzig,  Arnold.  Buchh.  1827.  XFTJL  XXXFl 
a64  &  gr.  ö.    1  Rthlr.  21  Gr. 

Welche  Vor-  und  Hälfskenntnisse  für  eine  prakti- 
acbe  Bodenkunde  erfordert  werden,  hat  der  Hr.  Vrf.  in 
der  Vorr.  dargethan  und  bemerkt,  dasa  er  auerst  an  der 
Forstakad«  zu  Tharand  auf  diese  Weise  die  Bodenknnde 
gelehrt  habe  und   achon  1820   sowohl   einen   Leitfaden 
f&r    den  physikalisch- chemischen    Unterricht    an    feoer 
Lehranstalt,   als  auch   einen  mineralogischen   Fingerseig 
herausgegeben,  der  hier  umgearbeitet  erscheint»    Dieser 
mineralogische  Fingeraeig  sur  Gebirgskunde ,  ein  Hülfs- 
mittel,    den  Namen   unbekannter  Mineralien  aelbst  auf- 
anfinden  und  im   Nothfalle   über   die  gemeinern  Steio- 
und  Felsarten    sich  selbst  unterrichten  au  können,  nnä 
eine  Belehrung  über  seinen -X^ebrauch  .ist  beigefügt.  Dm 
Werk  selbst  enthält,  auaser  einer  Einleitung,  welche  die 
Begriffe  von  Mineralogie,  Oryktognosie,  Geognotie  fett- 
aetzt,   4  Abschnitte:    i.  Vorbereitung   aur  oryktognosti- 
V     sehen  Mioeralienkunde*,    3.   Vorbereitung  aur  geogooit. 
Mineralienkunde,    3.  Beschreibung  der  Mineralien  nach 
ihren  oryktogo ostischen  Merkmalen  und   geogoosCifchea 
Verhaltnissen    (in   3  Abtheilungen:    erdige,    brenoliche« 
metallische  Fossilien).  4.  Gedrängte  Uebersicbt  der  Ls- 
gerungsverhältniaie  der  voraüglichaten  Felsarten  (Gebirg»« 
formation).     Die  Belehrungen   beschränken  aich  auf  die 
Bedürfnisse  derea,  weichen  dieaa  Lehrbuch  bestimoit  ist; 
und  sind  aehr  fasalicfa» 
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Da9  NoihfPendig9ie  aus  rd0rFor$twi89€h9chafil 

für  Primat  -  fVald  -  Besitzer  und  Verweser  von 

Kommuntd'*  Waldungen.  Von  Carl  von  Hede^ 

mann.    Graudenz  1828«  Röhr.  (Enslin  in  Berlin 

in  Commiss.)     XII.  iiö  &  8.    i4  Gr. 

Ein  AbriM  der  Foistwusentchaft  ant  den  b^iteo  und 
ofuesten  Werken  darüber  gesogen  nnd  mit  den  eigenen 
Erfabxungen,  die  der  Vf.  in  seiner  Vraada  gemaebt  baC^ 
Teibundeot  für  diejenigen  brauchbar,  welche  die  gröt- 
tern  Werke  sich  nicht  anschaffen  kdnnen,  und  den  Be- 
därfttiisen  derer  entsprechend^  welchen  nur  eine  solche 
Debeisicht  nöthig  »t|  insbesondere  derer,  welche  ihre 
frivatwaldungen  Terwaken«  Die  Einleitung  gibt  AnfSn«  ' 
gern  einen  Umrisa  der  Forstwissenschaft  und  ihrer  Hülfs» 
wisieeschafteo;  Dann  folgt,  die  Anleitung  anr  Kenntniss 
der  Holaarten  (Liaubbölaer  und  Nadelhölaer,  und  zwar 
Biir  der  wichtigsten  Bfinme  und  StrSucher)  oder  Fofst« 
Iwtanik»  9*  S.  39»  Die  Holaaücbt,  und  swar  nach  den 
Tom  Prenaa.  Finanaministerio  gegebenen'  Instructionen, 
Bich  welchen  die  Hola-Culturen  im  Preuss«  Staate  ge- 
sucht werden  sollen,  mit  Uebergehung  der  Krankheiten 
der  Baume  (wovon,  so  wie  von  den  .Feinden,  der  Bäu- 
me, doch  das  Wichtigste  hätte  angeführt  werden  sollen)* 
3.  S.  87«  Forst  •Technologie  (Zugutmachung  dea  Holzea  * 
und  der  übrigen  Wald  •  Producta).  4.  S.111.  Forst -Ta- 
»cion.  Am  Schlosse  sind  die  vornehmsten  Kunitaus« 
drücke,  welche  in  der  Forstwissenschaft  vorkommen, 
erklärt. 

M.  A.  Moreau  de  Jonnes^   Oberoffieier  Cs) 

im  tonigh  Generalslabe  etc. .  Unlersuthungen  über 

die  Veränderungeaf  die  durch  die  Ausrottung  der 

Wälder  in  dem  physischen  Zustande  der  Länder 

entstehen.    Eine  von  der  Kon.  Akad.  d.  fVi^s.  zu 

Brüssel  gekrönte  Preisschrijt.    Aus  dem  Franzose 

übersetzt  von  IV.  fV idenmann^  ProJ.  d.  Forst- 

mss.  zu  Tübingen.    Tübingen^  Oslander  1828«  X. 

2ia  S.  gr.  8.    20  Gr. 

Die  auch  durch  mehrere  Zeitsdiriften  bestätigte  An*^ 

erkenBnng  d«s  Wertbea  dieser  Freisschrift,  die  nicht  bloa 

kei  desi  Allgemeinen  stehen  bleibt,  veranlasste  diese  mit 

Hnsickt  geoiacbte  Uebersetaung ,    die  auch   die  Fehlet 

iei  Originale  in  den  Zahlen  nachweiset.  Die  Etnleitiing 

gibt  «ne  kmnd  Geschichte  und.  Statiatik  det  Waldec 
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'JSuröpa^t.  Dm  r.  Cap»,  S.  31,  leigt  dtu  EbflaM  ii 
Wäloier  auf  die  Tertehiedene  Tempemtac  der  Land« 
das  a.«  S«749  den  Biafluis  der  die  Ebenen  bedeoknidei 
und  der  hocbliegenden  Wälder  auf  die  Häo6gkak  am 
die  Menge  de«  .Regen«  in  ▼erachiedenen.Z4^nenf  dtigtc 
S.  105«  den  Einflus«  der  Wälder,  auf  die  Feuchtigkei 
der  Atmosphäre  in  der  heisseo  und  gemättigtea  Zone 
mit  Bemerkung  der  Verscbtedenkeit  io  bBw«Het«o  m 
entwaldeten  Ländern,  da«  410  S.  138«  den  fiinfluM  de 
Wälder  auf  die-Qoellen  und  flie«senden  Wa««er  (dere 
Austroeknung  eine  Wirkung  de«  Aosrottnng  derWäMe 
ist),  da«  5te,  8.  163^  den  Einflna«  der  Walder  «o£  di 
Winde  ( dnrcb  ihre  Ma«8e  1  ihre  pby^isohen  und  cken: 
«oben  Wirkungen)  und  die  Gesundheit  der  JLoft  (woIm 
auch  d»e  «cbädliche  Wirkung  der  Wälder,  di«  tlle 
Windzug  kemnea,  niobt  äbergangea  i«t),  da«  6(e,  S.l8< 
endlich  den  Eioflus«  der  Wälder  auf  die  Frackibirkft 
de«  Bodens  (<|ie  «ie  dnrcli  ihre  mecbani«che  WirkoDg  ci 
kalten,  erhöhen,  ergSnsen)  und  aaf  den  ge«elltcb«fil 
pben  ZusUnd  der  Völker,  woTon  Beispiele  aogefubi 
werden.  Am  Schln«se  sind,/  S.  20jf  die  Resnltete  ilh 
Angaben  mnd  Darstellungen  in  den  6  Capp«  ausampei 
gefasst. 

.  ,     Grundriss  einer  allgemeinen  JBütLenhunde  au 

'  Gebrauche  bei  Forlesungen  und  zum  SelbsLunlet 
richte  von  fV.  A*  Lampadiue ^  ,KönigL  Säcl\ 

,  Bergcommissionsrathe  f  Profees,  der  alQem,  /wi 
angewandten  Chemie  und  autienhunde  (an  ('< 
Bergaiad,  zu  Freiberg)  etc.   Göttingen^  DieierU 

:  Ilk^^  XX.  53i.  &  gr.  8.    1  Rihlr.  12  Gt. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  bekanntlich  schon  ein  groi 
Handbuch  der  allgemeinen  Hüttenkunde  (oder  lyii 
tiicbe  Belehrung  über  die  verscbiedenen  Arten  des^ 
gutemachens  der  durch  den  Bergbau  gewonnenen  " 
herausgegeben,  wovon  eine  zweite,  unveränderte  Au 
mit  i^wei  Supplementbänden  zum  Nachtrage  neoeret 
fahrungen  in  dieser  Wisjsei/schaft  erschienen  ist,  das^ 
als  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  dieselbe  (die  be 
nigen  bergmännischen  und  technischen  Lehranstahea 
geführt  sind )  au  weitläufig  und  zu  theuer  war.  D 
entschloas  er  sich,  gegenwärtige  Schrift,  die  kain  bl 
Auizue  des  gröisem  Werkes  ist,  sondern  dorch  Ai 
nomg  der  IVlaterian  nnd  Mictheihivg  de«  «leucm  et 
«ohMi  ErfahruDge^fio»  jenem  «icb  weeantlMnittteiscb« 
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mimmen»Mien  üpA  durch  gedrängte  und  deutliofae  Za« 
•sscimeDstellung  der  huttenbiännischen  Theoria  und  Praxis 
»c»iFohl  Höttanleüten«  und  Studirenden  einen  v^o]lkomaie* 
x>-en  üeberbiick  der  hüttenroann.  Kenntnisse  zu  verschaf« 
£'«»11,  ais<Ihemikern  die  grossen  cbeoiijcben  Froce«^  in 
«le-fl  Aüuenmann.  Werkstätten  bekannter  zu  machen  und 
X^elirera  einen  um  fasten  den  Leitfaden  für  ibre  Vorle- 
mm^mf^tn  tu  geBen.  Der  erste  Tbeil  behandelt  die  Fräpa« 
r»cive  Hüttenkunde  (nacb  allgemeiner  Einleitung  über 
3«n  Begriff  der  Hüttenkunde),  oder  der  Witte nffcbafti 
"v^F  eiche  dti  Zugutemachen  der  durcb  den  Bergbau  g^ 
woaoeDea  Erze  lebrt,  über  die"  Eintheilung  der  Hiittea- 
y»roceste  und  die  Geschichte  des  Hüttenwetens  (mit  An« 
fübrong  mehrerer  Werke  über  den  Bergbau  der.  Alten 
S.  7  f.J  in  5  Capiteln:  i«  S.  II»  von  den  Erzen  in  biit« 
tcfDDann.  Hinticht,  ihrer  ClaitiBcatiön  und  Betcbickung, 
2«  5-24.  von  den  Zutcblagen  und  ihrem  wichtigen  Ge- 
l^rtUche«  3.  5.  ap.  yon  den  Hüttenproducten ,  .4.  S.  '42« 
▼  on  den  Brennmaterialien,  5.  8.  78*  von  den  Hüttenpro«* 
cetten,  den  chemischen  und  mechanischen  Plülftmi^ttelp, 
den  Schmelzprocesten  und  Scbmclzgefässen,  den  Schacht* 
Öfen  Q.  a.  f.  Der  2.  /Theil,  von  dem  Zugutemachen  der' 
£rse«  S.  187*  behandelt  daa  Zugutemachen  der  Golderze, 
der  Silbererze  (in  Scbmelzprocessen  und  durch  dieAnfal- 
gamation) ,  die  Scheidung  det  Goldes  vom  Silber,  daa 
Zugutemachen  der  Kupfererze,  die  Scheidung  des  Gol- 
des und  Silbers  vom  Kupfer«  daa  Zugutemachen  der 
Bleierze,  der  Eisenerze,  der  Zinnerze,  dat  Au&bringea 
det  Wiamutht,  die  Benutzung  der  Antimonerze,  dat  Zu* 
gutemacheo  der  Zinkerze,  der  Quecksilberze,  der  Kobalt- 
erse,  die  Zubereitung  der  Arsenikalien,  'das  Schwefel* 
ausbringen,  die  Zubereitung  der  Vitriole  und  dea  Alauna 
(in  17  Abacbnitten-).  Durchgangig  tind  auch  die  heatea 
Schriften  aber  jede  Materie  nachgewieteo. 

Altgemeines  Handbuch  det^  Heizung  von  Dr.  G 
M,  H eigeiin^  Lehrer  der  BaukuneL  Mit  itt 
Kupfert.    btüUgartf  Framkh,  1827.  XI L  aSo  Ä  8. 

Der  Vfr.r  der  sdat  Heizungsweten  dem  Reiche  der 
bildesdeu  Künste  beizählt  oc  hat  diese  Schrift  bestimmt, 
idem  Regierungt-  und  Finanzbeamten  Ansichten  an  die 
Hand  zu  geben,  wodurch  es  ihm  leichter  wird,  für  ei* 
aeo  allgemeinen  guten  Staats-  und  National -Haushalt  zu 
sorgen  j  dann  soll  der  Landwirth  und  Fabricant,  und 
Allg.  Rept.i&Ü»,  Bd.  HL  St.  3.  u.  4  K 
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überb«vpt  der  PrivatmaDn,  Mittel  der  Ertparoiat  und  der 
Bequemlicbkeit  darin  finden;  endlich  ist  ea  einer  der 
faauptsäcblicbfiten  Wünsche,, auf  die  Studien  der  iungeo 
.  deutschen  Baukünstler  einzuwirken. c  Ob  diese  Zvpecke 
haben  erreicht  werden  können,  mag  eine  kurse  Ueber- 
iicht  des  Inhalts  lehren:  Allgemeine  Grundaät&e  der  Hei* 
zung«'  Zweckmässige  Einrichtung  der  Gebäude.  —  S.34. 
Regeln  für  den  Bau  der  wesentlichen  Tfaeile  aller  Feue* 
rungen.  —  S.  56.  Offene  Feuerung.  Französisches  Ks- 
min  (nicht  ganz  verworfen)..  — *  S«  7$.  Zimmer- Ofen 
(insbesondere  die  rusii^cfhen).  -— -  S.  133.  Kauchröbrea- 
Heisung.  —  S.  153.  Dampf  •  Heizung.  —  S.  177.  Hei. 
Bung  mit  erwärmter  Luft  (sehr  empfohlen,  aber  ebne 
Berücksichtigung  aller  dagegen  gemachten  und  durch 
Erfahrung  begrtibdeten-  Einwendungen).  Wenn  nun 
auch  diess  fiir  alle  drei  Zwecke  des  Vfs.  noch  nicbc 
hinreichend  scheint,  so  ist  doch  nicht  zu  teognen,  dass 
vieles  Lehrreiche  und  Anwendbare  in  dieser  Schrift  su 
finden  ist« 

Kritische  Beleuchtung  der  Vorzüge  und  Män-^ 
gel  der  gebräuchlichsten  Deslilür  -  GeräthschaJUn^ 
nebst  der  Beschreibung  eines  neuen  Apparates^ 
ivelcher  die  Gabrechen  derselben  zu  beseitigen  den 
Zweck  hat.  Von  Joseph  Rudolph  Joes,  Dr. 
der  Chemie  und  Suppleant  der  speciellen  techn, 
Chemie  am  i.  k.  polytechn.  Institute.  Mit  2  ÄT/*/?- 
fert.  H^ien  löaÖ,  kVallishauser.  Vlll  8ü  & 
gr.  8.     12  Gr.    > 

Der  Vfr.  hat  diese  Abhandlung  zur  Erlangung  ^ti 
Doctprwürde  -in  der  Chemie  geschrieben.  Er  setzt  daria 
eine  von  ihm  erfundene  DestiUir*  Geräthschaft,  S.50^1 
das  Resultat  mehrjähriger  Versuche,  auseinander,  nachdem 
er  in  der  Einleitung  überhaupt  von  der  Destillation  auf 
tr'ockn^em  und  auf  nassem  Wege  gehandeltt  und,  S.  p"" 
49,  die  verschiedenen  üestiUations- Processe  und  die  da- 
zu gebrauchten,  empfohlenen  und  verbesserten  Apparate, 
.  insbesondere  den  Wpulfe'schen^  beschrieben  und  ibra 
grössern  oder  geringern  Mängel  dargestellt  hat,  hofft  eft 
^  dass  sein  Apparat,  den  er  zur  öffentlichen  Keontniss  ^t% 
chemisch -pbarmaceut.  I'ublicums  bringt ,  andere  verdrän- 
gen und  ihre  Stellen  einnehmen  werde;  und  gewiss  ver- 
dient sein  Apparat  gekannt  und  geprüft  £u  werden. 

Lehrbegriff  der  grundsätzlichen  Färber  -  ^^^ 
Zeugdrutkerkunat*     Zum  Gebrauch  und  Huts^^ 
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für  Lehrlinge  und  Gbaelhn  hatechetisth  bearbeitet» 
ZfiVtUer  Theil^^  die  angeu^ßndte  PVisaenachaft^  oder  . 
der  jpraJbtisc/ie  TheiL  Herauegegeben  von  Carl 
fVilkelm  Fiedler,  Churhess.  Professor^  off*.  ^ 
Lehrer  der  Chemie,  der  Hüttenkunde  und  Forsf-- 
wisaenschmft  an  -der  ehemaL  Lehranstalt  d^r  Berg'^ 
bauhinde  ia  Cassel  und  dem  Forste  Institut  in 
ff'aldau*  Cassel,  18^7  ^  Bohnä.  XII  und  S.  423 
—775.  8. 

So  wie  der  erste  Tbeil,  inrird  auch  der  gegenwär- 
tige Beifall  Baden«  Die  Bestimmung  desselben  machte 
e«  nicht  nothwendigt  einer  jeden  Anweisung  und  Beleb-  • 
rang  eine  Frage. vorzusetzen  (darin  besteht  die  Katechet. 
Besrbeitung) ;  Gesellen  wenigstens  und  auch  andere  £r- 
^vacbsene  könnten  wohl  sich  selbit  diese  Fragen,  wenn 
es  oöthig  ist,  vorlegen,^  zumal  da  der  Vortrag  fasilich 
und  nicht  wortkarg  iit.  Das  7te  Hauptstück,  mit  wel- 
chem dieser  Tbeil  anfängt,  handelt  von  den  Farben,  ih- 
rer Entstehung  und  Beschaffenheit,  als  Haupt-  und  Grund- 
farben und  als  ausammengesetzte  und  gemischte  Farben, 
und  von  der  technischen  Eintbeilung  der  FSrberkunst; 
<!■•  gte,  S.  434»  von  der  Wollen  •  oder  Schönfärberei 
(dea  Vorkenntnissen  eur  Wolleiifarberei ,  den  blaueui 
rothen,  gelben,  gemischten  Farben  auf  Wolle);  das  9te, 
S.  537,  von  der  Seidenfärberei  (und  denielben  Farben 
aof  Seide};  das  lote,  S.  593,  von  der  Baumwollen-  und 
Leinen- Farberet  (mit  denselben  Farben);  das  iite,  S. 
6461  von  der  Zeugdruckerkunst  (den  Werkzeugen  und 
Vorrichtungen  dazu  und  den  bei  Ausübung  derselben 
gebranchlichen  Deckmitteln,  Beitzen  u.  s.  f.);  das  ista 
belehrt  über  die  Anwendung  der  Zeugdrnckerkunst  auf 
Wollaa-,  Seiden-,  Baumwollengewebe  und  die  Leiii- 
ivsnd  (in  ß  Artikeln,  wovon  der  letzte  von  Prüfung  der 
Farben  auf  ihre  Aechtheit  und  Festigkeit  auf  .den  ge- 
färbten und  gedruckten  Zeugen  und  von  der  Kunst,  die 
Zeuge  von  allen  Flecken  zu  reinigen,  handelt).  Ein 
KegisCer  über  b^ide  Theilo  ist  beigefugt ;  die  Schrift  ist 
als  lehr  lehrreich  und  praktisch  zu  empfehlen. 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriften. 

Das    Wessobrunner   Gßbet   und  die  Wtsso^^ 
trunntr  Glossen^  herausgegeben  von  Wilh,  Wacker- 
nageL      Berlin ,    Schmidtscht   Verlagshuchh.    1837. 
VL  87  S.  8.    11  Gr. 
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Eine  wunderliche  Vorrede,  BusammeDgaflickt  aa 
-lateiu.  und  deutschen  verschiedenen  Autoren,  geht  vor 
auSf  obi)e  den  Leser  bu  helehreh  oder  su  unterbaiteo 
Das  Wesflobrunner  Gehet  (so  genannt  von  dem  Kloilei 
Wessohrunn,  Weissenbronn.  in  Baiern«  jetst  in  dei 
Münchner  Centralbibl.  befindlich},  ist  achob  HreiaehDina 
gedruckt  und  von  Massmann  in  seinen  Erläuterungei 
sum  WeABobr.  .Gebete  (Berlin  1824«  8')  erklart.  £j 
konnte  also  wohl  ein  neuer  Abdruck  und  £rl§utenio( 
entbehrlich  scheinen^  zumal  da  d^r  Vfr«  des  gegeowär 
tigen  Drucks  äussert,  dass  die  Arbeit  der  Bruder  Grimm 
(die  beiden  ältesten  deutschen  Gedichte;  das  Lied  voi 
Hildebrand  und  Hadubrand  und  das  Vyeissenbrunner  Ge< 
bet,  Cassel  l8l9«  4.)  das  Hauptverdienst  habe,  jda  »u 
auch  die  vorher  nicht  bemerkte  Alliteration  bewieieu 
bat,  10  der  man  jedoch  zu  weit  gegangen  sey.  Das 
Gebet  selbst  ist  nach  der  Mas8mann*schea  Abschrift  und 
nach  der  Grimm'schen-  Abtbeilung  S.  4  £F.  abgedruckt 
dann  wird  gezeigt,  dass  die  Alliteration  in  maocben 
Stellen  gana  fehlt  und  der  hintere  Theil  des  Gebell 
nicht  aus  Verden  besteht.  Qiess  Gebet  wird  in  dreiTheile 
geschieden,  und  der  poet.  und  pros.  Theil  gesondert,  die 
Entstehung  und. Verbindung  jener  Theile  erörtert,  dis 
Massmann 'sehe  Vermuthung,  dass  der  Verfasser  ein  nsgel- 
neuer  Christ  gewesen  aey,  der  noch  an  faeidoiacbea 
Ideen  von  Weltschöpfung  u.  s.  f.  gehangen  habe,  wi- 
derlegt.  Deutsche  geistliche  Gesänge  waren  in  den  Kir- 
eben  gestatte^,  nur  nicht  weltliche,  daher  ging  aqcb  die 
durch  die  Geistlichkeit  verfolgte  Volkspoesie  friibe«itig 
unter  und  alte  heidnische  Gedichte  sind  nicht  aufsufio- 
den  (S.  29).  Die  Gründe  für  die  Meinung,  dass  die 
eine  Hälfte  des  Gebets  heidnisch,  die  andere  cbriatlicb 
und  die  Aliiteration  namentlich  heidnisch  sey,  werden 
bestritten,  S.  29«  Die  Alliteration  ist  eine  deuuche 
Kunst.,  die  der  Vfr.  aus  Indien  herleitet.  Sie  giog  >"' 
Zeit  der  Einführung  des  Christenthums  bei-  den  Deat- 
Beben  unter,  weil  jetat  der  romanische  Reim  eingeführt 
wurde.  In  der  Erläuterung  verschiedener  Stellen  des 
Gebets  wird  unter  andern  erinnert,  dass  die  religio«« 
Symbolik  de«  Mittejalters  vornehmlich  die^Menscb wer- 
dung Gottes  in  Jesu>  hervorhebe  und  sich  sehr  tinol"^^ 
'darüber  äussere  (S.  38  ff.)t  wai  durch  mehrere  deuucb« 
Dicbterstellen  bewiesen  wird.  S.  46  ist  eine  prosain^be, 
Wörtliche  Uebersetaung  des  Geb^s  in  unsre  Spracba 
mitgetheilt.     D^r  2te  Abachnitt  tler  Schrift»,  &  47  ^' 
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eathSt  iritiioli«  nnd  erklireodo  Anmerkungen ,  in  wel- 
cheo  der  Hr.  Vfrl  öfters  von  seinen  Vorgängern,  mit 
Gniod«,  sb weich 1 1  wobei  auch  manche  schätzbare  Ne- 
benbenerkangen  vorkommen,  z.  B.  über  die  Judeoeide  ' 
im  deurKben  JVlittelältert  S.  5t.  Die  Kenntniss  der  alt*  ' 
dfutscben  Sprache  wird  durch  diese  Anmerkungen  ba- 
reichert.  Als  Anbang  ist,  S.  €^J  ff.,  eine  Beschwörungs« 
foroiel  SQS  einer  zwischen  1070  und  1090  geschriebenen 
fioDoer  Pergameothandschrift  in  Fol.  mitgetheilt,  nhd 
io  einer  Note  sind  noch  andere  Beschwörungsspriiciie 
aus  andsro  Quellen  angefahrt  S.  73  fi^  folgen  die  alt- 
bocbdeotachen  Glossen  über  das  Wessobrunner  Gebet^ 
IUI, der  Abschrift,  die  Hr.  Prof.  Lachmann  in  München 
genommen  hat,  vollständiger  und  genauer  als  in  Pea 
Tbes.  Anecd«  T.  I.  p.  417,  und  in  den  Monum.  Boicis, 
Bit  S.  j(i  ff.  beigefügten  >  Anmerkungen.  Den  Schluss 
uichea,  S.ggff.,  Farerga  (Zusätze  zu  den  Anmerkungen 
iber  du  Wessobrunner  Gebet  und  die  Glossen). 

^tithicWte,  desMünster^schen  Gymnasium*8 
vom  Utbtreange  (ksselben  an  die  Jesuiten  im  Jahre 
i58S  &is  id50)  von  B.  Sökeland.  Münster^  Kop^ 
ftnrath  1827.      Fi.  il4  &   B.     ö  Gr. 

Die  frühere  Geschichte  dieses  Gymnasiums  hat  der 

v^ntorb.  Prof.  König   geschrieben,    ^ie  setat   Hr.  S.  in , 

fefm  Frogramoie    fort.    'Die  Quellen ^    die  er  sowohl       i 

ÖW  das  Schulwesen  der  Jesuiten  als  über  ihre  Berufung 

uch  Maoiter,  ihren  Aufenthalt  daselbst,  das  Leben  und 

i>e  Scbriften  der  Jesuit.  Gymnasiallehrer  in  M.  gebraucht 

^at,  liod  in  dar  Vorr.  vereeichnet.     De(  Vfr.  betrachtet 

^^Tst  die  Jesuiten  als  Gymnasiallehrer,    beschreibt  die 

^erfaiiung  ihrer    Gymnasien,    theilt   ihren    Unterrichts* 

^Q<i  Ersiehunga-Plan  mit,   schildert  (S.  29}  ihre  Schul* 

^"cbt,  oicbt  ohne  Bemerkungen  des  Fehlerhaften.     S.30 

^'  wird  die  Berufung  der  Jesuiten  nach  Müncbeü  nnd 

^^'«0  traurige   Folgen   ausführlich    beschrieben.      S.  51 

%  die  Chronik  des  Gymn.  von  1588^  bis  1630.     Das     , 

l^^^nuiam  war  bis  zur  Ankunft  der  Jesuiten  mit  weit- 

^'c^eo  Lebr^rn  besetat  und  sehr  berühmt  gewesen.     Im 

^^^  'S8S  wurden  die  Jesuiten  in  den  Besita  desselben 

l^^tui    Q-^   fernere    Geschichte    desselben   wird   nach 

f^  iahretfolge  erzählt.     1630  mussten  wegen    der  Pest 

iB  Scbulen   geschlossen    und   das   CoUegium   aufgelöset 

^«deii.    s.  85  ff.  Nachrichten  über  das  Leben  und  die 

^T^^Un  einiger  auageaeichneter  Jesuiten ,  wolche  awi*    • 


\ 
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sehen  den  Jahren  1588  ^-  1630  am  Mnntter*äoben  Gym* 
oaMum  gelehrt  oder  demselben  vorgestanden  haben  (»us 
Ilibadeneira's»  von  Alegambe  und  SouCuel  forrgetelater, 
bibliotheca  tcriptorum  Soc.  Jesu,  die  sehr  gerühmt  wird, 
und  andern  Quellen).  £•  sind  deren  nur  12,:  der  Rector 
Petrus  Michael  (geb.  au  Cöln  1^57,  gest  25.  Aug.  1595 
SU  Mainz  (auch  Pater  BrillenmaKer  genannt) ;  Mag.  Jo- 
bann Herting  im  Fuldaischen  geb.,  f  su  Molshein  1614; 
Jakob  Riswik  aus  Neumagen,  f  1609  (Proselytenmacher); 
Hermann  Bosendorf  aus  Münster,  geb.  1566«  t  25>  Ap^ 
1633;  Anton  $traate,  f  1633;  Heinrich  Elvericb,  f  27* 
Febr.  1636  zu  Cöln;  Joh.  SchücUing,  aus  Darfeld,  nicht 
Darup,  1556  geh,  f  l8-  Nov.  1660,  in  den  Zeiten  der' 
Westphal,  Friedensunterhandlungen  sehr  thätig  (S.  93  f. 
Gelegentlich  wird  hier  auch  des  der  Gesellschaft  in  ih> 
ren  politischen  Angelegenheiten  sehr  nütslicli^a  Frose- 
lyten ,  Johann  Muhlmahn  aus  Leipsig«  gedacht);  Her- 
mann Busenbaum  (geb.  1600«  i*  31.  Jan.  1668«  berüch- 
tigt durch  seine  Medulla  theologiae  moralis  16451  S. 
97  iF.);  Nikolaus  Sqhaten  (Vater,  der  Weslphä).  Ge- 
schichte, geb.  6.  Jan.  1608»  t  24.  Aug.  1676,  S.  107  — 
113);  Joh,  Wittfeldt,  geb.  1596t  t  1634;  Peter  Witl- 
feldt,  des  vorigen  älterer  Bruder,   geb.  I587. 

,  Dil  Ve rfa ssung  und  Lehreinrichtung  des  Stral- 
sundischen  Gymnasii,  Dargestellt  von  C.  Kirchntr^ 
Dr.  Ph.  Director.  Stralsund  y  Lößtrsche  Buchh, 
1827.  44  S.  in  4. 
In  einem  1826  zu  Mich,  erschienenen  Progamme  hatta 
der  würdige  Director  schon  die  wichtigsten  Nscbrich« 
ten  von  dem  1560  in  einem^  Dominikanerkloster  gegrÜD* 
deten,  I8t5  n^u  gestalteten  Gymnasium  mitgetheilt,  10 
wie  früher  einen,  in  Programmen  fortgesetzten  Versuch 
einer  Stralsundischen  Schulgeschichte  herausgegebes. 
^Vermehrter  ist  die  zuerst  genannte  Schrift  in  der  gegen* 
wärtigen  wieder  gegeben,  in  welcher  A.  die  innere  Ver- 
fassung (Local,  Classeneintheilung  — ^  6  Classen)  —  Auf* 
nähme,  Versetzuiig  der  SchiJler,  Dauer  der  Scbolzeitf 
Lehrcurse,  Lebrstunden,  Schulferien,  Abgang  von  Ätr 
Schule,  Schulgelder,  Lehrercollegium,  aus  dem  Rector 
und  7  ordentlichen  Lehrern  bestehend ,  wozu  oofh  4 
ausaerord.  Lehrer  kommen,  die  Lehrverfassung  äbs^ 
haupt,  Schutdisciplin,  Behörden,  Hülfsmittel  des  Uotef 
richts^  milde  Stiftungen,  Anstalten  zur  Aufnahme  freun- 
der Schüler  y.  ausführlich  utki,  belehrend  dargestellt  wer- 
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J«ii;  dann  B.t  S.  22*.  der.Lekrplao«  V7ö  eine  Uebarsicbt 
dec  Lehrgegen«tände(SpracbaQterricbtf  su  welchem  auch 
die  deutsche  Sprache  gezogen  iit,  Keligions-,  ipalhema- 
tiacber,  geographischer,  butorischer)  naturgescbichilicher 
und  pbyiikalificbei',  Schreib-,  Zeichoenr  und' Sing*  (Jn* 
terrichtj  gegeben  ist»  worauf  S.  37  die  Lectionsvertbei« 
lung  nnd  Uebersichc  des  im  verflossenen  Schuljahre  Ge- 
leisteten folgt.  Endlich  sind  auch  die  Privatstudien  dec 
Schüler  nnd  ihre  JLeitung  beschrieben  und  eine  Lectioos;* 
tabelle  für  das  Schbljahr  1827^^ — 28  macht  den  Schluss. 
Die  damaligen  12  Lehrer  waren  die  Herren:  Dr.  Kirph- 
ser,  Directory  Dr,  Ernst  Nizze»  Professor,  Conrector 
und  Ordinariua  in  Vrima ;  Dr.  Wilhelm  Herrn.  Blum.e, 
Prof.,  Subrector  und  Ordin.  in  Secunda;  Dr.  Ferdinand 
Hasenbalg,  Ord.  in  Tertia;  Dr.  Aug.  Schröder,  ordenth 
Lebrcr  bei  Secunda^und  Tertia;  Gustav  Theodor  Stan- 
ge, Ord.  in  Quarta;  Dr.  Ernst  Heinr.  Zober,  Ord.  in 
Quinta;  Friedr,  Aug.  Kiez,  Ord  in  Sexta;  Ernst  Dietr. 
Gs^lJjua,  Subrector  (für  hebräischen  Sprachunterricht); 
Job.  VVilh.  Brüggemann,  Lehrer  der  Malhem.,  im  Schrei- 
beo.  Zeichnen;  Heinr.  l'lessner, 'Lector  der  französ.  und 
eogL  Sprache;  Carl  Stuck,  Musikdirector  und  Gesang- 
Lehrer. 

j 
Die   Bedeutung    der    sprachlichen    Casus   und 
ModL     Ein    Versuch    von    Dr.  Friedr,    WuUner^ 
Oberlehrer    am    Gymn.   zu  Münsur^     Münster  ^    Cop-^ 
penrath'sche  Buchh,  1827.     X.    iö4  S.  8.     »6  Gr, 

Iq  der  Einleitung  tadelt  es  der  Vfr.,    dass  man  bei 
Sprach  Untersuchungen    die    Erklärung    und    Begründung 
im  Objectiven  gesucht   und    nicht   vielmehr  ausgemittelt 
habe,    mit   welcher    Anschauung    oder    Idee  unser  Geist 
die  Gegenstände  und  ihre  Verhältnisse    betrachte,     oder 
w<:lcbt3    Beziehungen    er    hineinlege.        Dadurch    ist    zu- 
gleich   der    Weg  bezeichnet,    den    der  Hr.   Vfr.  betritt« 
Es    ist    der     kritisch^    oder    historisch  -  philosophische, 
xicDn  alles  (blosse)  Philosopbiren  über  Sprache  ist,  sagt 
d«i  Vfr.,    eiteK  ja  ganz  und  gar  verderblich,    wenn  nur 
einieloa   Fälle   herausgehoben   werden ,    um  ihre  Bedeu- 
tung zu   erforschen    und    das  Gänse  nicht  berucküicbtigt 
wird,  4enn    es   führt   zu   leerer  Faselei. o:      S.  4.  U«ber 
^it  Casus.     Die   griech,  Sprache  hat,    so  wie  die  deut. 
•che   uod  ,  ursprünglich    .die    lateinische,   nur  drei  Casus, 
deo  Geoitiv,  Dativ  und  Accusativ;    sie  .drücken  al}e  Ab* 
bsiDgJgkeit  eines  Gegenstandes  aua^   mit  Hülfe  der  Casus 
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uni  d«r  Präpositionen  werden  die  meUten  V«rbBltnitte 
aufgedrückt,  so  das»  der  allein  stehende  Casua  das  Ver- 
faaltniss  nur  im  Allgemeinen  bezeichnet,  die  Präposition 
den  Punct  an  dem  Gegenstande  naher  beatiiDmt,  l*»$ 
gilit  kein  Wojt,  welches  diesen  oder  jenen  .Casus  re- 
gierte. Erklärungen  durchs |;Lliipsen  sind^  wi«  die  Ellip« 
sen  selbst,  verwerflich,  ausser  vielleicht  in  einigen  Re- 
densarten aus  der  Sprache"  des  Lebens  oder  in  den  we- 
nigen  ihnen  nachgebildeten.  S.  13.  Vom  GenlilVm  Seine 
Bedeutung  tritt  am  meisten  hervor  bei  den  Verbis  der 
Bewegung  und  bezeichnet  den  Punct,  von  den»  die  Be> 
wegung  ihren  Anfang  nimmt;  naher  bestimmt  wird  er 
durch  die  Präpositionen  {Ix,  ano  u.  a.  f  ;  ferner  bei 
den  verbis  der  Trennung  (im  Griech.,  Lat.,  Oeutschi^n); 
daran  schliessen  sich  die,  mit  jenen  verbis  verwandteo, 
adjfctiva  (jq^i^oq  etc.).  Der  Genit.  dient  b.  zur  Angabe 
des  Gänzen,  von  welchem  Theile  bezeichnet  oder  ge- 
nommen werden  sollen  ;  das  Ganze  wird  für  eich  sn- 
geschauet  und  der  Theil  als  davon  genommen  oder  her* 
kommend;  c.  bei  den  verbis,  welche  ein  Empfaogvn 
oder  ßmpfangenwollen  anzeigen,  wo  die  Anschauung 
des  Woher?    und  Wavon?    Statt  Endet;   d.  bei  Ao«eiga 

'  des  Stoffes,  woraus  ein  Ding  besteht  oder  geworden  i&t; 
e.  bei  Angabe  des  £igenthiimer9;  f.  bei  Angabe  der  Ur- 
Sache    oder    des    Grundes    eines    Andern;     g.   bei  verbii, 

^  welche  eine  Bewegung  des  Gemüths  oder  Aeusseryog 
derselbeb  andeuten,  wo  der  Genitiv  den  Gegenstand  an- 
gibt, von  welchem  die  Bewegung  veranlagst  wird)  b. 
auch  bei  andern  verbis  ist  der  Genitiv  ursächlich,  so  wie 
bei  Interjectionen;  i«  er  gibtauch  den  Gegenstand  oder 
Punct  an,  von  welchem  aus  die  in  ihm  liegende  ße« 
8tiq[imung  betrachtet  werden  soll,  damit  sie  *Bedeutung 
und  Wahrheit  erhalte,  k.  Eben  so  findet  die  Anschau- 
ung des  Woher?  und  also  der  Genitiv  bei  einigen  an- 
dern verbis  (z.  ß.  iiviaoiiVf  ^iräad-ai)  Statt  und  bei  »d- 
verbiis,  bei  den  gradihus  adjf^ctivorum,  zur  Beseicbouflg 
des  Punctes,  von  welchem  die  Bestimmung  zu  betracb- 
ten  ist;  1.  der  Genitiv  hei  Bestimmungen  des  Raui»^* 
und  der  Zeit  (in  Ansehung  der  Zeitbestimmungen  wird 
auch  S.  52  der  Unterschied,  des  Genitiv»,  Dativs  und  , 
Accusativs  erklärt);  m.  über  den  Gen.  der  Städtenamen, 
der  sich  schwieriger  erklären  lässt,  S.  53  ff.  Bei  dea 
Substantiven  gibt  der  Gen,  i.  die  Person  oder  Sache  sot 
von  welcher  das  im  andern  Substantive  liegende  bervc* 
gegangen  X)der  entsprungen  isti  2-'  die  l^eraon  oder  Sacht» 
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▼on  welcher  aus  betrachtet  die  im  andern  Subst.  liegende 
Bestimmung  Wahrheit  und  Geltung  hat«    g..   die  Person 
oder  Stehe,  welcher  da«  -im  andern  SgbtL  Liegemde  su- 
gcbört  oder  eigen  ist.  -«    Gegen  die  dabei  angenomme« 
nea  £l]ipsea   hat  sich   der   Vfr.  theiU  vorher,    theils  S« 
64  £  erklärt.    —   4«    dient   der    Gen,    zur    Angabe    des 
Gaasea,  von   dem    das  dabei  stehende  Substantiv  .einen 
Tbeil  aoseigt,    5.  seigt  er  die  Ursache  desjenigen,    was 
durch  das  andere  Subftt,  beteiichnet  wird,  und  6*  den  Stoff 
an,   wovon    das    durch    das    andere    Subst.  Beeeichneta 
gemacht  ist.      Auch   die  Genitivi  (und  im  Latein.  Abla* 
tivij  absolut!  hängen  von  der  .sie  fordernden  Anschauung 
ab    Dod    dienen    gewöbnlicb    zur    Angabe    der   Zeit  und 
Ursache.     —     S.  71.  Vom  Dativ,      Dass  der  Ablativ  im 
Lac.  von  ihm  nicht  verschieden  gewesen  sey,    und  wie 
und    woher   die    Trennung    beider   entstanden,    S«  72  f. 
Die  Grundbedeutung   bezeichnet    eine  Raumanscbauung, 
das  fvo  (wie  der  Gen.  das  woher^  der  Accus,    das  wohin). 
a.  Diese  Grundbedeutung  tritt  am   klarsten  hervor,    wo 
er  den  Ort,  an  welchem  etwas  ist  oder  wird,    bezeich- 
net,    b.     Dem    wo    im    Räume  .entspricht   das    wann  in 
der  Zeit,  in    oder   innerhalb    welcher   etwas   geschieht; 
c.  bei  Angabe  des  Mitteis  oder  Werkzeugs;    d.  bei  An- 
gsbe  der  {Jrsache,  wo  ebenfalls  die  Anscbauung  des  wo 
Bttigedrückt  ist;  e.  bei  den  Wörtern,  die  Verkaufen  \>de£ 
Kaufen  bedeuten,    wo   der   Dativ   oder  Ablativ  i^uf  der 
Aoscbanung    beruht,    dass    der   Gegenstand    neben   oder 
gegenüber   dem    Werthe   stehe.       f.   £r    bezeichnet   den 
Grgenstaod,    mit  dem  ein  anderer  zusammen  ist^  g.  die 
Ferion  oder  Sache,  der  (für  welche)  etwas  geschieht,  steht 
iia  Dativ.     Ueberhaupt  haben  die.verba  der  Ruhe,    der 
Bewegung  wohin   und  der  Bewegung  woher  den  Dativ«, 
Uifber  die  Fräpoiiiionen  mit  dem  Dat.  oder  Abi.,  S.  96, 
und  über  die  ablativi  absolüti  im  Latein.  8.  98.  — -  Vom 
AccQsativ,  S.  99.     Die  Grundbedeutung  ist,    dass  er  den 
Gegenstand    bezeichnet,     in    oder    auf  welchen    etwas 
übergebt.     Sie    tritt    am    deutlichsten    hervor    bei    den 
verbw  der    Bewegung,     wo   dieser    casus    das  Ziel   der 
Bewegung  angibt.  Präpositionen  (^ig,  ini  u«  s.  f.),  zu  ihm 
gesetzt,    bezeichnen  näher,  ob  der  Funot,    auf  welchen 
die  Bewegung  geht,  m,  an,  'auf,  bei^  nehen^  über,  unter^ 
ii^l^chen  dem  bezeichneten  Gegenstande  liege.  .  Von  dem 
besondem  Gebrauche  des  Accus,  im  Latein«  bei  den  ver« 
W  der  Bewegung,  bei  dem  ersten  Supitfum  etc.  S.  xoi^., 
im  Griedb»  'bei  Wörtern»  um  ananigeben^  worauf  ihr  In- 
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halt  sich  sunachtt  besiehe^  S.  Ii6  ff.  — •  S«  19I  folgt 
die  Abh.'  vt>n  den  Modi«.  Der  Vfr«  geht  davon  aui: 
die  menschliche  Seele' habe  nur  2.  Vermögen,  daa  tu  er- 
kennen und  das  xu  beg«bren ;  Gefühle  aeyen  nur  Stim- 
mungen der  Seele,  folgtich  Zustände«  keine  Thätigkei* 
ten;  also  kein  Gefühlvermögen;  es  habe  daher  das  Ge- 
fühl auch  keinen  Einfluss  auf.  die  Sprache;  aber  auch 
das  Begehrungs vermögen  wirke  niöbt  auf  sie.  Der  Vf. 
gibt  dem  verbum  nur  sw^i  Modos,.  Indicativ  (der  den 
reinen  Actus  des  Erkeonens  ausdrückt)  ynd  Optativ  (zur 
BeaeichnuDg  derjenigen  Ürtbeile,  welchen  ein  Begeh« 
Ten  beigesellt  ist) ,  letztern  theilt  er  in  den-  Imperatir 
(wenn  die  Beziehung  des  Begehrens  auf  das  Urtheti  dl- 
rect  ausgedrückt  ist)  und  den  Conjunctiv  oder  Optativ 
im  eogern  Sinive  (wenn  jene  Beziehung  indirect  und  ge* 
mildert  ausgedrückt  ist).  Für  den  Gonjunctiv  wird  dieM, 
nach  vorausgeschickten  allgemeinen  Bemerkungen,  ge- 
schichtlich dargethan.  Dabei  wird,  S.  124«  der  Begriff 
▼on  relativen  VVörti^rn  ^Fürwörtern  etc.),  S.  143.  voo 
der  (in  der  Grammatik  sogenannten)  IMögliöhkeit  erör- 
tert. Wir  können  aber«  unsrer  Grenzen  wegen,  dem 
Vfr.  nicht  weiter  folgen,  dessen  Scharfsinn  in  den  gram* 
matischen  Forschungen ,  die  sich  vormgsweise  auf  die 
griech»  und  lalein.  Sprache  beaiehen,  nicht  au  verken- 
nen ist,  wenn  gleich  g^gen  manche  Behauptungen  (b.B. 
S.  152  über  Afierkritik)  sich  £rinnerungen  machen  las- 
sen. Er  gedenkt,  dereinst  ein  grösseres  Werk  über  dst 
gesammte  Spracbgebäude  zu  liefern,  wenn  er  sieb  erst 
mit  dem  Sanskrit  bekannter  gemacht  hat. 

Die  Taubstummen  in  JCurhessen,  mein  trsitr 
Gedanke  und  die  Beweggründe ^  -sie  zu  -anterrichun^ 
mit  einer  gedrängten  TJebersicht  des  j^lans,  nach  mi- 
€hem  id\  unterrichtet  hohe.  Zum\  Btsien  dreier  anntn 
tautstummen  Knaben  herausgegeben  von  C  Wif- 
gand,  Präceptor  zu  Gudensherg,  CnsseZ  löa^«  Bali^^- 
VI.  62  *$.  8.  {ohne  das  Subscrib.  Verzeichn,),     latyr. 

Diese  kleine  Schrift  hat  vorzüglich  örtliche  Bex.id- 
hung  und  Nützlichkeit.  Sie  macht  auf  die  VV icJ^ti^^'*''^ 
und  Noihwendigkeit  des  Taubstummen  «-UnterriciiU  i^ 
dem  Vaterlande  dte  \h.^  wo  allein  das  Städiclieo  Gu 
rieusberg  mit  I700  £inwohriern  drei  unterriohtfrfäbi|;e 
^ubitumme. Knaben  zahlt,  für  welche  der  Vfr.  aprit^bt 
und  aibeaet»  aufmerksam.    Meuoa  üktt  die  Uaterriciii»- 
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I 

Deibode  wollta  uii«l  konnte  d^r  Vi.  b#i  geringen  Hülfs-  . 
mtUelD  nicht    liefern.       Inswitchen  wird   man  sich  über 
seine  Tbiiigkeit  sdfar  frenen,  «eineri  Lehrplap  gern  lesen   . 
landibm  die  kräftigste  Unlerstütsung  «nwünschen. 

b.  Journalistik. 

IsU  von.  Ok^n.    Band''XXL   Heft  V.  und  VI. 
1828.  S.  417  —  696. 

Oiess  ganze  Stii^k  enthält  ausführliche  Nachrichtea' 
TOD  der  Versamoilung  «der  Naturforscher*  und  Aer%te  im 
Septbr.  1827  zu  München,  eine  Beschreibung  des  Natu- 
Taiieucabinets  und  anderer  öfFentl.  Anstalten,  Verseichiiiss 
der  (156«  darunter  69  aus  München,  87  fremde)  Anwe- 
senden, Anszäge  au»  den  62  verschiedenen  Vorlesungen, 
Abhandlungen  und  Schreiben  (worunter  auch  Hrn.  Prof. 
Sclrweigger*s  Nachricht  von  der  Herausgabe  von  des 
«rmordeteo  Seetzen*s*  Tagebüchera  und  sein  Entwurf 
einer  wissenschaftl«  Propaganda  S.  460.  und  des  Hm. 
Bibl.  ]äck  in  Bsmberg  Anregung,  ein  Mittel  zum  Wie- 
derbeleben- verblichener  Handschriften  S.  467.  aufzufin- 
den). Zwei  Kupf^rt.  gehören  eu  einigen  Aufsäteeo«  Am 
Scblasse  (S.  596O  noch  die  angenehme. Nachricht,  daaa 
der  König  von  Bsiera  die  in  Florenz  und  Paris  befind- 
beben  Codices  Plioii  bist.  nat.  mit  den  .Münchner  ver>  . 
gleichen  lasst. 

Ut'ft  VII.  S.  601.  Kurses  Elogium  anf  den  verstorb« 
Nsiorforscber  tiojunu^  S.  602  f,  Graf  Buquoy  als  Phi« 
losoph  und  Dichter.  S.  606.  sind  Eisenschmid^s  griechi- 
sche Grammatik  und  deutsch -griechisch  und  griechisch- 
deutsches  Ijesebuch  (was  man  hier  nicht  erwartete)  oe- 
nnheilt.  5.  6lo.  ist  der  10.  Canon  des  I2*  Wormser 
Coocil;  808  (wodurch  den  Geistlichen  das  Heirathen 
und  Kioderseu^en  verboten  wird)  aus  einer  Handschr,' 
mitgetbeilt.  Ebendas.  D.  Walth«fr*a  Gegenrede  gegei;i 
dsi  gegen  meine  Elemente  der  Tonkunst  alt  Wissen- 
•cbsft  erschienene  sogenannte  Probeblett  u*  s«  f.  S.  6l%* 
Einige  Worte  ober  ForstpoHzeigesetzgebung,  S.  624. 
Grsf  G.  V.  Buquoy  Würdigung  des  Ackerbaues,  in  staatSr 
wirthschafilicber  Hinsicht.  S.  628*  Bergcommiss.»  llatb 
F.  6.  von  Bosse:  Zum  bündigen  Vortrage  der  höhern 
Mechanik  ist  der  lofinitesimalcalcul  und  das  geometrisch- 
tlgebraiscbe  1f  unentbehrlich  (in  Beziehung  auf  eine 
Abh«  dea  D.  Grunert).    S.  649^  EbendoMelben  Denunoi- 
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rung  eines  unbedachtsamen  Epitomatorft  der  Laips.  Lit« 
Zeit,  bei  ^Hrn.  De  Fe;roMac  in  Paris  (daa  Bulletin  d.  ac 
snath.  betreffend).     S.  652«  Verhandlungen  der  Dresdner 
GeselUobaft  für  Natur-  und  Heilkunde  Deo.  18^7*  Jan. 
1828*     S»  655.  Antwort  des  Hrn.  Ratpail  auf  die  21  Be» 
inerkungen,    mit   welchen   Hr.    Triniua   seine  Ueb.    voa 
Raspails  Abb.  aber  die  Bildung  des  Embryo  in  den  Gra- 
aern  und  Versuch  einer  Clatsification   dieser  Familie   be- 
gleitet -hat.  '  S.  660.   J.  Cambassedes  Enumeratio  plfinta. 
rum,'  quas    in    inaulis  Balearibua  collegit   (Par.  1827    im 
Aua^.uge).     S.  671.  Prof.    Bar   gegen  Raspail    (iiber  den 
Aspidogaxer  in  Muscheln  ur^l  andern -Infusorien).  S.678* 
D.  C.  G.  Schnlta   gegen  Prof.  IVIüller  in  Bonn,    mikro* 
akopiscbe  Untersuchungen  betre£Fend.    S.  68s.  Prof.  Con- 
atantin    Gloger's    Erinnerungen     in    Bezug     auf   Brehm*s 
Aeusserongen    im  g.    und   9.  H.    der  Isis    1827.     5.  687» 
Desselben  Eintheilung  und  Reihenfolge  der  in  Deutsch- 
land und  seinen  nördlichen  Nachbarländern  vorkommen- 
den  Fledermäuse.  '    S.  693*  Derselbe   wegen  Anthus  ra- 
petris  und  A.  aqualicus.     S.  694.    Prof.  Mayer  in  Bonn 
über  die  Schuppen  der  Cäcilien.  8.696.   Pfarr.  Eckström 
zerstreute  Bemerkungen  über  schwedische  Zugvögel,  be« 
sonders    in  Rücksicht   der  Zeit   ihrer  Ankunft  und  ihrea 
Abzugs  in  Södermannland.    S.  708*  Prof.  Müller  in  Bonn 
über  die  Albemorgane  der  Spinnen;  dazu  T.  X.  S.  711. 
Desselben  Bemerkungen  über  den  Netabau  und  den  In* 
atinct    der   Spinnen.      S.  7x8*    Ornithologische    BeilrSge 
vom  Notar  Bruch    in  Mainz  3te  Lief.  T.  X.   mit  Nach- 
schrift S.  733.  —    S.  735.  Wagler  über  die  an  CoecilSa 
annulata  von  ihm  beabacbteten  Thränenhöhlen  iind  übtsr 
die  Eckzähne  eines  Frosches  (Hemipbractus  Spixii),    T. 
X.  8.  737.  J3r.  Perty  über  einige, Fühlerformen  der  Kä* 
jfer  und  eine  neue  Sippe:  Psygnnatocerus.     S. 740.  V9ag« 
ler^s  Auszüge   aus  seinem' (bald  erscheinenden)  Systema 
Ampbibiorum  T.  X. 

Achtes  und  neuntes  Heft  (S.  ';r:^S  —  944)-  Vier  Auf- 
satze des  Hrn.  Grafen  Georg  von  Buquvy:  S.  745—50. 
Würdigung  des  Fabrik-  und  Manufactur- Wesens  (in  eu 
Bern  ackerbauenden  Staate)  ;  S.  777>  Neue  Bemerkun- 
gen iiber  Monopole;  8.780  —  83-  Sclavenvre^en  irt  staats- 
wirtbscbaftU  Hinsicht.  S.  786*  Ueber  die.intermittireo* 
den  Momente  an  d^m  Beharrungsstande  der  Mascbioeo 
u.  s.  f.  S  757'  Nachwort  über  Zurechnungsfähigkeit 
als, Antikritik  von  Dr.  Fr.  Groos  gegen  eine  Kec.  seiner 
Schrift  I     Untersuchungen   über  die  -  moraL   und  organi- 
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icbea  BedingiingeD  des  Imeyos  und  d«rLMterbaftiglceie 

I83&    S.  ';r62 ';^.   Dr.  J.  Salac:    lat  das  Moralgesets 

^tne  Form?  Mit  Zugaben  aber  einen  Auftata  im  Her- 
mes, betreffend  die  Moralpbilosopbie.  S.  789;  Vermeb« 
ruog  des  Fonds  für  das  Bamberger  Naturaliencabinet 
durcb  den  Inspect.  Lii^doer.  S.  790«.  Ficinus  Zerlegung 
des  weissen  Ueberzugs  der  Basalt -Säulen  au  Stolpen« 
S.  809  —  835«  Kuotb  Therebintbacearnm  Genera  ( a.  d- 
Annal.  d.  Sciencea  nat),  S.  835--t45-  Aus  W.  Roxbnrgh 
Flora  iodica  Vol.  IL  Serampore  1824.  S.  845*  Dr.  A. 
T.  Block  über  die  Wiederholung  geschlechtlicber  Emo- 
tionen in  dem  Kopfe. '  S.  86l.  Waller .  Descriptio  spe- 
ciei  novae  e  genere:  Cynoc^pbalus  Briss«:  Cynocephalua 
Wagleri  Agassis,  mit  Abb.  T.  XL  S.  864.  (I>es  nun 
verstorb.)  F.  Faber  Naturgeschichte  der  dänischen  Schol- 
len  (14  Arten)'.  S.  900.  Gloger  über'  die  in  Schlesien 
eiobeimiscben  Arten  der  Gattung  Mus.  S.  912.  firehm 
der  Zug  der  Vögel.  -7-  Noch   kleinere  Aufsätze. 

Heft  10.  1828*  £•  wird  eröffnet,  S.  945,  änrish  des 
Grafen  G.  von  Buquoy  Abh.  vom  Einflüsse  der  IjocbI* 
umstände  auf  Lieitung  des  lodustrietrtebes.  Von  demsel- 
ben rührt  her:  S.^I022.  Wichtige  Bemerkung  zu  einer 
l^ewagten  Folgerung  «aus  den  Entdeckungen  Amp^re*s  und 
Farsday*s,  hinsichtlich  des  Elektromagnetismus  und  Elek- 
trodynamhmus.  .  S.  IO24  sind  Auszüge  aus  Briefen  von 
Heinr^  Boie  zu  Java,  an  Hrn.  Schlegel,  Conservat.  anim.  ^ 
vertebr.  am  niederländ.  Museum  mitgetheilt.  Agassits  hat 
S.1046.  eine  neue  Species  aus  dem  Genus  Cyprin.  Lina, 
beschrieben,  (m. Kupf.).  D.  Rud.  Wagner,  S.  1050,  Bei- 
träge zur  Kenntniss  der  Gattung  Lebias  Cuv.  und  der 
verwandten  Gattungen,  nebst  Beschreibung  zweier  neuen, 
io  Sardinien  entdeckten  Arten. 

ileft.  II.  S.  1065.  Ueber  Zunft-  und  Innungswesea 
vom  Grafen  Georg  von  ßuquoy  (mehr  für  als  gegen 
dasselbe).  S.  1071.  D.  u.  Prof.  Saht:  Sind  diess  An- 
seiged?  Mit  Hinsicht  auf  einen  Gemeinzweck  im  deuU 
sehen  Vaterlande.  (Polemik,  gegen  einige  Zeitschriften, 
auch  das  Repert.  Des  Hrn.  Vfr.  Ansichten  können  frei- 
lich Dicht  immer  die  allgemeinen  seyh.)  S.  1076*  Geof« 
froy  St.  Hilaice  über  den  Zustand  der  Naturgeschichte 
bei  den  (alten  und  neuem)  Aegyptiern ,  vorzügU<;h  hin- 
sichtlich des  Crocodiby  aus  der  Hevue  encyclop.  (mit 
Bericbtigong  der  Angaben  ,  des  Herodot,  Plinius  etc.^ 
S.  1087  S,  Dtc\  kreine  mathem^t«  Abhh.  des  Grafen  G. 
Ton  Buquoy.     &  i093»  Eduard  Heia  über  die  ^truciur  ; 
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der  PflanseBse11«n,  iiebtc  ^ai.  Xllt.  S.  T105.  Ornitb«>- 
logische  Mittbeiluegen  vom  Hofgartner  Klöber  in  Karls- 
ruhe io  ScLletien.  S.  III3.  Prof,  Constant.  Gloger  Be* 
obacbtuogen  aber  die  einbeiikiuisfaen  Flederniäiue.  S.  XI25« 
Auaujg  aus  des  Stefaoo  d^He  Cbiaje  Memorie  tulla  ato- 
ria  e  anatomia  degli  aniiuaH  senza  vertebre  del  regno  di 
Napoiiv  fasc.  I.  1823.  S.  1132.  Beitrag  zur  Naturge- 
•cbichte  der  gemeinen  Klapperschlange  vom  OberforaC- 
ratbe  Dr.  Becker.  S.  1135*  DesmouHns  Ueberticbt  der 
,(16)  A^rten  und  Schläge  der  Menschengattung,  S.  If40* 
Waller  einzelne  Beiträge  sur  Baieriscken  Fauna«  Säug- 
tbiere  \ind  Vögel.  S.  1144.  Kaup  über  Hyaena,  Vronaa- 
atix,  Baülisius,  Corythaeoips«  Acantias.  S.  Tl5o.  13ea- 
selben  Kriti^  der  Spixischen  Schildkröte«  —  Sehr  korzo 
Anzeigen  mehrerer  naturhist«  Schriften  •*-  $•  II75-  Gc- 
neralma).  Hardwicke  Bescbreibnng  ftweier  neuer  Vögel 
mos  Nepaul  (Linn.  Transact.  XV.   vol.   P.  !.)• 

12.  Heft.  (Oecemb.  I828.)  S^  II77— I189.  bat  Hr. 
iD*  Saht  noch  Etwas  (zu  dem  18 tl  berausgegebeoen 
Etwas)  über  das  literarische  Verh-iltniis  des  Proteataotrn 
sa  dem  Katholiken  in  Absicht  auf  einen  Gemeinsweck 
(aua  dem  bbtor.  psychologischen  Gesichtspunkte)  mitge» 
theilt.  S.  II93  ist  unter  Andern:  die  christlich -lateini- 
sche Muse,  übersetzt  von  J.  Aigo^r ,  Pr.  zu  Oi Hingen, 
München  1825  u.  27.  2  BB.  (Bollinger^s  und  Martinus 
Balticus  Paraphrasen  der  Ew.,  B.  i.,  Vida's  Gedichte 
B.  2.)  angeführt.  S.  1203.  Neue  approximative  Aua- 
drücke  für  den  natürlieben  Logarithmus«  vom  Grafen  G. 
von  Buquoy.  S.  1224  ist  die  Histoire  naturelle  de  1' 
Alcyonclle  fiuviatile  par  M.  Raspaii,  Paris  1827.  4*  aoge- 
zeigt«  S.  1275.  Naturgeschichte  der  Polypen  von  Dr. 
F.  J.  F.  Meyer  (dazu  T,  14  ).  S.  1233.  Ornitbologischc 
Beobachtungen  von  Gideon  Lote  (Jäger)  mit  Anmerkun- 
gen  vom  Prof.  Glogtr  ( diessmal  über  die  weij»aÄu^ige 
£nte);  und,  S.  1241,  Verzeicbniss  über  die  Au»briituog 
der  Eier  (von  Fasanen,  Pfauen,  Perlhühnern,  Rappbüh- 
aern  und  Stock > Enten,  innerhalb  30  Tag«n)  durch  künst* 
liebe  Warme,  mittels  eihea  Apparats  u.  s.  f.  S.  1244^ — 
1267'  Brehm  das  Ausstopfen  der  Vögel,  Beschl.  von  Isis 
1827  H.  2.  —  S.  1268— 85«  üeborsicht  der  deutscfaea 
Vögtilarten  von  Demselben  (unvollendet).  S.  1285.  ^^ 
Schreibung  einer  neuen  Säugethiersippe  von  der  Hügel- 
kette des  Himalaya.  zwischen  Nepaul  und  den  Schnee- 
bergen, *vom  Gen.  Maj.  Hartwicke  aua  Linn.  Trans.  T. 
XV«  *-  S»  1287«  Ueber  das  Crepitaculum  und  die  Fora- 
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8ÜDt  io  den  Tordern  Sobtenb^iiien  bei  einigeo  ortbopU» 
HMibeD  Kerfen,  ebendaber*  -  ' 

A^chh  der  deutschen  Z,andwirthschaft.  Herausgtge^ 
hen  vom  Hrn.  Prof.  Fr.  PohL  November^  "^December 
18:28. 

Aoj  dem  Novbr.*Hef ta  beben  wir*  ans :  S.  369.  Daa 
NeueUe  iiber  Teichfiscberei,  und  5.378*  t)ie  TeicbBsoba- 
Tft  im  Voigtlande  von  S — r,  nebtt  Annietkuagen  au  vor- 
«tebender  Abb.  von  Fr.  Teicbmann.  S.  429  —  446«  £i* 
nige  (flfbr  treffende)  Bemerkungen  über  die  Notbweh- 
digkeit,  durch  Geaetze  die  Hindernisae  dea  Ackerbaues 
zu  entfernen,  von  einem  prakt^  Landwinbe  im  Anbalti« 
sehen.  Ana  dem  December:  S.  466-r-508<  I^>o  Versucha^ 
wirtbacfaaft  auf  dem  Groaahcra.  Weimar.  Kammergute  au 
Oberweimar  in  allen  ibren  Zvveigen,  Yerbeaserungen  und 
Werken  treu  beleucbtet  vom  Oek«  Ratbe  J.  Fb.  Obr« 
MuDta.  S.  ji6.  Gläcklicber  Veraucb,  die  KarloiFeln  aua. 
Keimen  su  aiehen,  von  J.  W«  Schneider«  nebst  (S.  521.) 
Beilage  dea  Herauag.  au  dieser  Abb.  .  Der  letalere,  em- 
i>fieblt  .5.531«  die  Anwendung  der  Hblaaäure  eur  Bebend* 
iBog  dea  Fleiacbea  atatt  der  Raucberungi  anfa  Neue« 

Heidelberger  Jahrbücher  für  Literatur^   als. 
Johrg,  oder  Neue  Folge:.  8rer  Jahrg.  1828.  Mai,  Junh 

Im  iVfoi- Hefte  aind  21  Schriften  angezeigt  oder  be» 
unbeilt.  Wir  aeicbnen  davon  aus  die  Recc:  S«  421— • 
27.  Ächteri  (des  iVIustafa  Ben  Scben^eddin«  im  I.  951«, 
^«  1545-  C.  vollendete).  Kebir  (arab.  tiirk.  Wörterbuch 
1827  su  KpL  gedr.,  700  S.  Fol.;  1815  ist  die'  türk.  Ueb. 
<ies  Kamu9  su  Kpl«  in  3  Foll.  gedruckt  worden.)  £a 
aiod  hier  (S.*  422  iF.)  daraus  loo  überlieferte  Vorscbrif- 
teD,  aur  Sun  na  gehörend,  übersetst  und  am  Schlui^se  der 
Hec.,  S.  426«  bemerkt,  dass  das  Wort  Ssoü  ursprünglich 
aus  Indien  oder  Fersien  stammt,  aber  verwandt  ist  mit 
dem  arab.  SaaR,  rein,  nicht  mit  Ssuf,  Wolle.  ^-  S.  427^ 
Memoir  bf  ihe  Geology  of  central  France,  including  ibe 
formationa  of  Auvergne,  the  Velay  Reea  and  the  Viva* 
rsii,  by  G.  Ponlett  Sorope.  London  l8S7-  4*  mit  einem 
Atlas,  von  Hrn.  Prof.  v.  Lieonbard  angea«  — r  S  446.  Die 
vier  verschiedenen  '  Bücher  des  ApoUonius  von  Ferga, 
nach  dem  Latein,  bearbeitet  von  Dr.  W.  A.  Oiestcrweg« 
Mainz  l8Z2  —  27,  vom  Hofr.  Muncke  angea.  S.  452« 
Die  Bücher  dea  Apoliontua  v.  Ferga  de  Sectione  deter- 
mioaiaf  analytiach  bearbeitet  von  M.  G.  Grabovr»  Fikf« 
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•.  M.  Tfidg*  —  S»  461«  Liäoemanns  Aotgabe  Je«  Lhiut 
T.  L  (9tet  der  Nova  bibl.  Romaoa,  olataica,  mit  adoou- 

.  tio  critiöa.)  S.  474.  Gar«  Aemil.  Scharliog  Comm.  de 
Stedingif,  Hafinae  1828*  —  S.  482  £  manche  krit.  Be- 
merliungen  au  Wunderi  Varr.  >  JLectL  libr.  Ciceronis  • 
^d.  Erfurt.,  S»  495.  eu  Cornelius  Nepos  Bremi,  4.  Au«g. 
Zürich '  1 827«  S.  512.  SU  Caesaris  Comm.  de  hello  civili 
mt  Anm.  vqn  Held,  2.  Aufl,  Sulzhach  1827«  ~-  S.  518- 
fRc.  fygom  Krarua  Ohservationum  criticarum  in  libros 
Ctcer.  de  republica  Specimcd  I.  et  IL  Hafniae  1826.  27. 
— *  S.  52O'  Heor«  Faulin.  Sandal  Coamogoniae  aotiquae 
primae  liueae«  ••  causae  et  e£Feotna  interitua  et  restitu« 
tionia  partium  muudi.    Hafniae   1819*  8«    *— '    Juni -Heft 

'  enthalt  nur  ii  Nummern,  darunter,  S.  529,  v.  Flatt's 
Yorlesungen  ühcr  den  Br.  an  die  Römer,  1825  (wo  vor* 
aehmlich  von  den  Wörtern  nlattg  und  dtxatoovvij  S«  536 ff* 
■gehandelt  iu)  und-  S.  553.  Tholuck  Auaiegung  dec  ür. 
Fauli  an  die  Römer.  1824  von  Paulua  (letzirre  sehr  ge- 
tadelt'); N.  37.  S.  577  —  610.  Compte  general  de  radmi. 
nistration  de  la  justice  criminelle  en  France  pendant  Tan- 
nee  1825.  Far.  1827.  4.  von.Zachariä;  S.  516.  Slefichori 
Fragmenta  ed.  Kleine,  von  D.  Hermann;  8.  621*  Biller* 
becks'Ausg.  von  Cicero  deOratore  libri  III.  Hannover 
1828. 

V  Kritische  Prediger  ^  Bibliothek.  Herausgegeben  yon 
J>.  Joh,  Friedr.  Rölir^  Grossh,  Sachs,  Weimar. 
OberhofprKd.  etc.  Neunter  Band,  drittes  Heji. 
Neustadt  a.  d.  Orla^   Wagner  i8j8. 

26  Schriften  sind  in  diesem  H.  recensirt  oder  an- 
geaeigt.  In  der  Rec.  von  Schröters  Handhuche  der  Gesch. 
,  -  1  christU  Kirche  1827  werden  (S.  401.)  mehrere  grobe 
faistor.  Irrtbiimer  gerügt«  Des  Just,  Günther  £d.  Ltopuld 
Johannes  der  Täufer,  eine  bibl.  Untersuchung,  ^Hamm 
1825»  wird  S.  450  £F.  geprüft.  Im  Theol. '  Nottsenbl. 
aind,  S.  655*  die  Bemerkungen  über  das  Rejigioua. ,  Kir* 
(^ken*  und  Schulwesen  .  der  nordamerik.  Freistaaten  aui 
des  Hera.  Bernhard  Reise  ausgehoben  und  S  590  dai 
Unterrichta»  und  Religionsweaeo  in  Frankreich  in  einem 
Briefe,  Faris  25.  Juo.  1828.  geschildert«  ^-Viertes  titjt. 
Auch  in  diesem  H.  sind  26  Schriften  .angezeigt,  daruo* 
ter  S.  674 — 93  die,  vi^elche  den  Streit  über  den  Ratio- 
nalismus angehen  (Antihabniana  überschrieben);  S. 606 ff« 
£cho  aus  den  Zeiten  des  sojähr.  Krieges«  Vc^m  Anfangs 
dea  17.  Jahrh.    bia  ^um  Tode  Köo«  Gusuv   Adolfa  voa 
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^hwedat  Stimmen  der  Wahrheit  nnd  Warnung  an 
seine  Zeitgenosaen , 'von  J.  G.  D«  Erfaart  (Manheim 
826).  S.  632.  O.  Fr:  Junker^s  hiitor.  kritischer  und 
hiioiog«  Commeoiar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Co-^. 
>s*er.  ei>eodat.  iS^S*  S.  234.  J.  Fr.  Geissler  die  ehr  in« 
che  Lehre  vom  Gebete.  Baireuth' 1826.  Das  Theologie 
cbe  NotisenbiaU  N.  IV.  enthält  S^  761?  Das  Bekennt- 
iu  eines  katho).  Laien  über  den' Gang  seiner  religiöien 
icbeiieugnng.  S.770.  Wie  hoch  Spanien  seine  i^bban- 
if»kctt  dem  papstl.  Stufale  zu  stehen  komnie  (aus  dem 
oreign  Review).  S.  776  —  784.  Die  IVTethodistenpre- 
i^t  und  der  Quaker -Gottesdienst  in  Nordamerika  (aus 
iot  JMorgenblatte).  —  Fünftes  H(?/r.  (1828O  Anzeigen 
>n  18  Schriften,  heurtbeilt  darunter  vorsüglich:  Knapp's 
orleaungen    über  die  ohr.  Glaubenslehre,  2  Bde.   1827«. 

7'.7  MAhl«*r*s  Aihanaiius  der  Groise,  2  BB.  1827,  S. 
:i.  Rheiowald's  Gommentar  über  den  Brief  pu  die  Fbi- 
PP^-N  1827«  S.  864;  £.  JVIeadskarop's  Erklärung  der  Bi- 
richarte,  oder  Auslegung  der  (sehr  grossen)  g^ograph., 
pograpb.  und  gescbichtUcben  Charte  von  Palaitina,- 
nsterd.  1^28«  ^*  8s;4  *  Merkwürdige  Processe  verscbie« 
ner  Lander,  istes  Heft.  Garnet's»  Superiors  der  Jesui- 
a  in  England,  und  seiner  Mitschuldigen  Process;  Pul- 
rverschv^örung  1605,  Jena  I8281  S.  910;  Tbeobald, 
l^r  v«as  sollrn  die  protestaot.  Katholiken  in  Deutscbl. 
iztihuo?  Eine  kirchl.  polit.  Frage,  beantwortet  vom 
of.  Krug  «  zum  zweiten  Male  beantwortet  von  Friedr. 
iberii,  •  protestant.)  Diakon  zu  Markt  41ohenleuben| 
rt-iz  1828  <g«g<?nKfug!)  S.916.  (abgefertigt).  Im  theol. 
»tizenhlatte :  S.  953  —  971.  Der  Mordprieiter  Riem» 
««r  (1813  — 17)%  oder:  Die  Früchte  des  Colibats  und 
4  Jesuilismus  (aus  Hitzigs  Amialen  der  deutschen  und 
«Und.  Criminal- Rechtspflege).  S.  971*  Erklärung  des 
crausgebera  gegen  Hrn.  D.  Hahn  in  Leipz.'  (im  Betre£E 
r  Vorr.  au  a.  Lebrb.  des  ^hr«  Glaubens)  nebst  einer 
'mabnoag  an  denselben  von  Aug.  Friedr.  Wilh.  Sack 
rm  langet  verstorb.«  1773).  —  Sechstes  Heft.  i828i  S. 
;t  —  1162.  ohne  das  Reg.  Am  ausführlichsten  iit,  S. 
»I  —  1003«  des  Hrn.  D.  Hahn  Lehrbuch  des  cbristl. 
laubens  beurthetit.  Ausser  ihm  sind  noeh  I2  Schriften 
d  6  einaelne  Predigten  oder  Predigcsammli^ngen  ange*^ 

i,U  Im  theol.  liter.  Blatte:  S.  I139.  Erinnerung  an 
'^e  Vorbereitungsschrift  (des  Pastors  Laur.Etzdor£E,  zu^ 
B«  17^0  herausg.)  zum  zweiten  Jubelfeste  der  Augsb* 
JcFeaatoo  (sehr  ausführlich).  S.  I151.  Jesuiten  -  Zucht 
JUg.  Rept.  1828.  Bd.  XU.  St.  3.  u.  4.  S. 
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(atreogef  Noviciat).  S.1155.  Dia  Fr6aiiiiigkeit  des  Frömn 
lei:  (aut  Bciefab). 

Ausländische  Literatur,    a.  Amerikanische 

Caricaturion  or  Nations  bafore  tbe  telescope  of  Be 
xoliQensit,  Nortbamerica  (im  Norden  der  Verein.  Staa 
ten)  182&.  'Von  dieaein  schersbaften  Werke«  das  mi 
deil  Verein«  Slaaten  die  Völker*  Caricaturen  anfangt,  • 
Tüb.  Morge^bl.  255,  S.  X019.  256»  S.  1022.257,  «58 
S.  IÖ30.  befchU 

Aus  dem:  American  Annüal  Regiiter  for  tke  y^ar 
IS25  —  26.  Newyork  1827^  Binü  Beiträge  zur  Staiisül 
der  VereiDigten  Staaten  ausgeboben  in  den  Blatt,  f.  lit 
Unterh.  273.  Man  vgl.  274,  S.  1096«  wo  au«  dec  L*et 
ter  from  ihe  secretary  of  treasury  (F.bilad.  ^827^  Eini- 
get angeführt  ist* 

.  A  Grammar  of  tbe  laoguage  of  tbe  Lenni  Lenape 
or  Delaware  Indiens«  Translated  from  tbe  german  ms- 
Buscript  of  tbe  late  rev.  Dav.  Zeisberger  by  Peter  Da 
pooceau.  Fbilaidelpbia  1827.  (Von  dieser  binterlassenex 
Grammatik  des  Missionärs  Zeisberger  und  vpn  den  Spra 
eben  der  ,£ingebornen  Nordamerika*«  überhaupt  a.  Blatt 
f.  lit.  Uaterb.  291,  S.  I163  f.  , 

b.  Niedeflfiiidische. 

Hf.  B.  G.  van  Campen  gibt  au  Delft  und  .  Dord- 
recht  eipe  Geschiebte  Griechenland«  heraus«  wovon  der 
erste  Band,  bis  auf  die  Zeit  der  persischen  Kriege,  et- 
acbienen  ist« 

Von  dem  Flutarch  der  Niederlande,  oder  Leben  be- 
rühmter iVlänner  des  Kön«  d^r  Niederlande,  ist  der  2te 
Bai^d  erscbienen,  enthaltend  die  13  Leben  von  Graf  £g- 
.  mont,  VVilhelm  IIL  und  Barneveld ,  van  Dyk,  Tromp, 
Teniers,  Duquesnoy,  Just.  Lipsius,  Cöhorn,  Jansen,  Vao 
Helmont,  Gerb.  Dow,  Commines,  s.  Lit.  Blatt,  d.  Bor- 
« «enb.  333«  S.  1414  f.  Vom  ersten  Bande  (mit*dem  Le- 
ben Wilhelms  L,  Erasmus,  Grotiu«,  Karl«  V*  jOtc)  «. 
Blatt,  f.  licer.  Unterh.  247.  S.  988- 

Uebcr  die  50jäbr.  Jubelfeier  der  Gesellschaft:  Felix 
meritis  au  Amsterdam  am  6.  u,  9.  Nov.  vor.  J.  a»  ZeiL 
f.  die  eleg.  Welt  l8lt  S.  1448. 

Die  Hrn.  A.  Ypty  und.  J.  ff.  Dtrmuth  haben  eine 
treffliche  Geachicfata  der  refo^nu  Kirche  in   den  Nieder- 
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knien  (Gewbiedenits  der  Nederlaodsche  Reformde  Kerli) 
iD  Breda  18T9 — 279  in  4  starken  Octavbdn.  «dirt,  deren 
criter  dift  Gttch,  der  Reform,  bis  Edde  des  j6.  Jahrh.« 
der  2tB  dai  i/te,  der  ßie  das  Igte  bis  T795«  der  41« 
die  oeoeite  Zeit  enthält,  s.  Blatt  f.  liter.  Unterb,  227, 
S.  507f. 

Land-  en  Zeetogten  in' Nederlands  Indie  en  eenige 
kiitiche  euUisseaieDten«  gedaan  in  de  Jaren  1817  tot 
1826«  daor  Johannes  Olivier  la,  vorheen  Secretaritf  le 
Falembaag.  Amaterdani,  Sulpke  l828f  480  S.  8-  IVIit 
Kapf.  Die  Land-  und  See-Ueisen  gehen  nur  Java  und, 
lie  Inifi  Bali  an.     Ein    Auszug   iat    daraus   in    der  Hall. 

iUg  Liu  Zeit.  234-  (in.  177  ff)  235^  »85  ff-, 

la  Bmael  sind  bei  August  Wahlen  die  vier  ersten 
linde  (der  auf  ico  Bde.  berechneten)  Encyclopedie  da 
UX.  titele  t  publiee  par  utie  societe  de  gens  de  leltrea 
fi  de  lavaos,  erschienen ,  wovon  die  ersten  beiden  das 
Dfctiotinstre  des  sciences  med.,  die  andern  das  Dictioon* 
;eograph.  universelle  anfangen,  erschienen,  a.  Hesp^rua 
37.  S.  945. 

c-  Polnische. 

Dei  /.  ü.  NUmcewicz  Johann  von  Tenczyn  (1825)1 
5oe  gsiieltichilicbe  (?)  Eraählung,  ist,  nach  der  deut- 
cbea  Uebers.  ä.  d.  Polo.  Berlin  1828«  HI.  8.  nicht* vor«. 
Mhth  beurtheilt  in  den  Blatt«  f.  literarische  Upterhalt. 
75 1  S-  699. 

Oieier  und  noch  »wei  andere  polnische  Romane 
tOQ  F.  Bernatowica  und  vom  Grafen  Fr.  Skarbek  182$ 
'o<i  37)  find  in  den  Erg'aoe.  Blatt  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
S28>  Io6|'S.  845.  angezeigt. 

d.  Spanische- 

Diieofso  aoWe  el  influjo  qua  ha  tenido  la  critiCa 
Boieraa  en  la  decadencia  del  teatro  antico  ea^aüolf  in 
•  i<t  eioe  neue;  fär  die  Geschichte  des  Theaters  "wich* 
«e  Schrift 

VoD  de§  P.  Mariana  spanischet  Geschichte  trird  eine 
rae  Aoigabe  gedruckt  in  8  Bänden  in  g.  und  bis  1808 
ö^gweist  (jeder  Band  i  Rlhlr.  18  Gr.). 

^eit  dem  Juli  d.  J.  erscheint  in  Madrid  ein  Correo 
»Uerario  y  merdadti). 

Dia:  Spanische  Literatur  und  Bibliographie  im  He- 
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•perut  142«  175  u.  176  bat  die  Titel  der  ▼oreuglicbiten 
Werke  (besonders  175,  176.  bistorigcbe),  älterer  und 
neuerer  Zeit  aogezeigt;  fortgesetzt  1889  S.  752«  1891  S. 
756.  bescbl.  19O1  S.  760, 

Eine  Kurze  Notiz  von  der  neuesten  spaniscben  Li- 
teratur ist  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  23O1  S.  920.  ge- 
geben» Wir  erwäbnen  daraus«  dass  D.  Alvarez  und  D. 
C<\balhros  das  geograpb«  Wörterbucb  von  Spanien  und 
Portugal  von  IVliiiano  (einem  Priester)  in  sarkasUicbea 
Briefen  angegriffen  haben ,  dass  von  der.  Saannlung  der 
alten  spanischen  Dramatiker  bis  jetst  9  Bande  erscbitfoeo 
tin^»  und  dass  dasGeblo  de  JVlendivil  Resumen  bisto- 
xico  de  la  Revolucion  de  los  Estados.Unldos  Mejicsoof 
ein  schöner  Auszug  aus  Bustamante's  dickleibiget  Gesck 
der  naejican.  Revolutiop  ist.  Eine  andere  Notiz  roa 
•pan.  Werken  steht  in  der  Haude-  und  Spener.  Zt.  223. 
(darunter '  eine  beftvi^eise  erscheinende  Historia  crilico- 
geografica  de  la  antiguedad,  nombre  etc*  de  las  prioci- 
pales  ctudades  de  E^aila  von  C.  R.) 

Der :  Estado  general  de  la  real  armada  ist  in  AIs- 
drid  18218  wieder  erschieneo, 

e.  Italienische. 

Die  Biblioteca  Petratchesca  (Mailand  b.  Giusti  ijsfii 
278  S>  >^  4  ""^  150  Exemplare  gedr.)  enthalt  ein  Ver- 
zeicbniss  d^r  Ausgaben,  mit  Varianten,  und  IVIantiscripCe 
der  Werke  des  Dichters,  gesammlet  vom  Prof.  iVlsrua 
SU  Fadua. 

Ebendaselbst  kömmt  bei  Batelli  und  Farfani  bersus: 
Dizionario  della  favola  (mylhol.  Wörterbucb)  aus  dem 
Franz.  übers.',  vermehrt  u.  2  Supplem.  Bde.,  Ikonologi«?» 
10  Bde.  in  8*9  wovon  die  6  ersten  schon    gedruckt  iiod' 

In  Rom  ist  eine  Biblioteca  dramatica  angeküodigti 
wovon  monatlich  ein  Band  in  I2.  erscheinen  sollt  ^^^ 
bistor.  und  krit.  Anmerkungen. 

'  Von  verschiedenen  poetischen  Arbeiten  des  Absto 
Gxullo  Gencino  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb«  5.  94f 
Nachricht  gegeben« 

Der  Canonicus  -de  Jorio  bat  Notizie  an  gli  Scsvi  di 
Ercolano  (122  ä«  mit  5  Kupf.)  herauf  gegeben  1828* 

Osservazioni  sul  bassorilievo  Fenico*  Egizio,  che  u 
conserva  in  Carpentrasso  (der  bekannte  Stein  voö  Csr- 
pentras)  fatte  da  Michelangelo  ^Lanci,  interprete  della 
Ungue  orienU  nella  Vatio.  bibl.  (dar  ^t  neoemVorgin' 
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;er  nidit  Itennt)«  "Rom  1825,  152  S«  4*  und  Illnttrasiono 
i  un  Kilanaglifo  (Baa  -  relief  ^ans  le  creux  bei  den  Fraa* 
sosen^  copiato  in  Egitto  da  Sua  Ecc.  Sgr.  Barone  d*Ics«  . 
kuU,  eb.  von  demselben  47  S.  in  4.,  beida  aucb  unter 
dem  gefneinscb.  Titel:  Di  un  Egizio  monumento  con 
iscriaione  Fenicia  a  di  un  Kilanaglifo  con  cifre  liumeri- 
che;  beide  beortheilt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  245.  (IIL  , 
S.  265.}  und  246«  Die  Inacbr.  von  Carpentras  ist  nur 
ein  paar  Jabrh.  vor  Chr.  alt,  einer  Teba,  Prietterin  dea 
Osiru,  geweiht;  das  ägypt.  Relief  ^t  18.23' gefunden, 
bildlicfae  Darstellung  des  Haushalta  eine«  reichen' Ver- 
•torbenen. 

Ana   dea   Stefano    Giacomazzi   Abh«   über  Torqnato 
Tauo,  aeine  I^iebe  und  seinen  Wahnsinn,  ist,  nach  ei-       ' 
oem  Auftatze  in  der  Bibl.  Ilallana  Einiges  in  den  Blatt* 
f«  liter«  Unterb^  21O9  S.  839-  mitgetbeilt.    ' 

Galleria  Omerica,  o  Raccolta  de^Monumenti  antichi, 
esibita  dal  Cav,  F.  Inghirami^  per  servire  allo  studio 
deir  lliade  e  deir  Odissea.  Della  C^ligr«  Fiesolana  1827, 
Q.  Das  Heft  l  &.  10  kr.  (2  Hefte  sind  erschienen).  Im. 
I.  Brustbild  Homers  (aus  dem  Mus.  Borb.)  2.  Apotheose 
Homers  y  jetsf  im  brittiscben  Mus.  zu  London ,  s.  davon- 
Kuostbl.-i82I.  N  70  ff.  Nöhden's  Abh.)  3.  tabula  IHaca 
(aus  Schorp*s  Forts,  des  Tischbein,  Homers  H.  7.  T.  2.) 
4.  Zwei  Fragmente  einer  andern  tabula  Iliaca.  Dana 
noch  2  Tafeln y  Scenen  und  Mythen  aus. der  lliade,  a, 
Tüb.  Kunstbl.  73,  S.  29 1. 

Fea  bat  eine  Schrift  über  die  alte«    neuerlich  wie- 
der entdeckte,   Aqua  Mercurii  herausgegeben «   a.   eben*       ^ 
duelbst  S.  293. 

T>eB  Guirico  Viviani  Ausgabe  von :  La  divina  Com- 
media  di  Dante  Alighieri ,  giusta  la  lezione  del  Codica 
Bartoliniano  ist   der  '3te   und'  letzte  Band* in  2  Theilen»  ^ 

^VieD  1827^  28«  vollendet '  erschienen.  Er  enthält  ein 
etymolog.  Wörterbuch,  des  Fr.  Torti  Ragionamento  so- 
pra  Dante,  und  einen  geschicbtl.  Commentar  über  D. 
TOD  Fcrd.  Arrivakena,  unter  dem  Titel:  II  secolo  di 
DsDte,  Zu  den  Zeichnungen,  die  D*s  Gedichte  erläuterni 
Siod  neuerlich  gekommen:  Invenzioni  di  Bart.  Pinelli  ro- 
mano  sal  poema  di  Dante/ Alighieri  di  propria  mann  in- 
ci§e^  Rom,  qu.  Fol.,  welche  den  Flaxmann.  Umrissen, 
vorgezogen  werden,  s.  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  231,  8.923. 

Von  den  Saggi  pittorici,  geograf.  Statist,  de  TCgit-    ^    ^ 
to»  welche  Aegypten  in  dem  beuti&en  Zustande  darstel- 
len aoUaoi  aiad  6  Clatten  und  10  Seiteo  Text  erschienen* 
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Aus  dem  dritten  Bande  von  Gamba^i  Anngab«  der' 
Operette  di/  Jacopo  Morelli «  bibliotecario  di  S.  Marco  | 
(dem  Maschini,  Verfastei^der  Läteraturgeschtchte  Vene-  | 
digs  im  Igten  Jahrb.,  eine  Biographie  Morelli^t  beige- i 
fügt  bat,  und  awar  au<«  Morelli*»  literar.  Brief wechael) 
ist  in  den  BUtf.  f.liter.  Untarh,  2S7f  S.  lO%6  U  Einigea 
ausgehoben. 

Von  der  italien.  Almanacbt*  Literatur  im  J.  I827« 
a.  Blatt,  f.  Y\U  ünterb.  369,  S.  1076. 

per  Ritter  Q^Quattromani  bat  eu  Neapel  l8^7  «^n 
Itinecario  delle  due  Sicilie  herausgegeben»  daa  eioeo  gu- 
ten atatist.  Ueberblick  gewährt, 

f.  Oesterreichische. 

In  Prag  Ist  der  erste  Theil  des  System* 9  d^f  analy-* 
tüclien  Geometrie  von  (dem  durch  «ndere  Schriften  achon 
bekannten)  Franz  Xav.  Mol/i,  gr.  8«  (3  &•  0.  6^^  er- 
apbienen.  ' 

Hr.  /,   F.  Castelti  bat  bei  Tendier,  in  Wien  berant- 
\  gegeben :  Wiener  Lebensbilder,  Skie^en  aua  dem  Leben 
und  Treiben  in  dieser  Hauptstadt,   1   Ü,  C. -M.  Von   des-  \ 
aen  Sammlung  Wiener  Anekdoten,  Bären^  ist  daa   lOte 
Heft  oder  lote  Hundert  erschienen. 

Bei  Kaulfuss  und  Kummer  erscheint:  Etymologisch- 
ayntactisches    Wörterbuch   fÜr   angehende   Lateiner   von 
Jacob  Joseph  Schawlick.  Original -Aufl.  in  i|  —  13  Lie*  ; 
ferungen   (die  Lief  er.  12  Kr.)     Vier  sind  bereits  beraus' 
g^ekommen. 

Bei  Schaumburg  u.  Comp.,  ist  erschienen:  Lebrme«  I 
tbode  Bum  Unterrichte  der  Taubstummen  in  der  Tonspra« 
che;  für  Lehrer,  von  Anton  Schwarzer,  Direetor  des 
Kon.  Ungar.  Taubst.  Inst,  su  Waitsen  etc.  8*  3  &•  CG. 
Eine  auf  Beobachtung  und  Erfahrung  begründete,  be« 
lehrende  Schrift*  1 

Hr.  Joh,  Gabr.  Seidl  hat  angefangen,  Romane  und 
Gedichte  in  der  Österreich«  Mundart  herauszugeben :  Flie* 
aerln.  Oest'reicbischi  GschdanzMe,  Gsang*le  u.  GsobichtUo. 
Erstes  Heft.  (In  der  Sollinger.  Buchb.  24  Kr.) 

Bei  Volke  hat  ein  Prof.  der  fran^ös.  Sprache  und 
Liter,  an  der  Univ.  zu  Wien  herausgegeben;  Taschen- 
buch zum  Studium  der  französ.  Sprache,  enthaltend  die 
Prosodie  und  Poesie,  d.  i.  eine  vollständige  Abhandlung 
der  Accente,  der  Aspiration,  des  Sylbenmaaasaes ,  der 
Homonymie  u,  a.  f.  systematisch  geordQet.    l  fl. 
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I««  'personaniBi  iirj vatum  regni  Huogariae  sacunduin 
tyatema  codicia  .civilis  imperii  Auitriaci  elaboratum  pec 
Joann,  a  Jung^  in  Theres.  Acad.  iur.  Prof.  Sollingertcba 
Bucäbfa.  r  &  48  Kr.  C.  M,  Der  Vfr,  wollte  das  ganze 
UogAr.  Frivatrecbt  bearbeiten,  aber  es  war  bis  zu  sei- 
neiu  Tode  nur  das  PersoneDrecht  vollendet. 

Bai,  Fr.  Ludwig  sind  erscbienen  :  Fracbtwerke  der 
Unterwelt»  das  ist,  Frösco*  Gemälde  aller  Merkwürdig« 
}«eiteii,  Seltenbeiten  und  Sehenswürdigkeiten!  dia  von 
den  äkesteo  Zeiten  bis  auf  den  beutigen  Tag  uifter  der 
£rde  entdeckt  worden  sind  etc.  nacb  den  Scbriften  der 
neuesten  und  berühmtesten  Scbriftsteller  dieses  Faches, 
▼oreiiglioh  nacb  der  I2ten  Ausgabe  des  Werkes  des  Dr. 
Clarke  bearbeitet  von  Andr.  Engelhart.  Erster  und  zwei» 
ter  Tbcil,  mit  Kupf.  12.   Pr.  für  3  Tbeile  3  fl.  C.  M. 

Der  Dr.  J«  B.  Beck  bat  in  der  Tendier*scben  Buchh. 
h erau «gegeben  :  Chronik  der  Eleilquellen  in  Baden ,  er« 
ater  Jahrg.  1827.  brosch.  20  Kr. 

Hr.  Anär.  Hor^ath  bat  in  Fr^ssburg  1827  drucken 
laaaea:  Theoretisch* praktische  Methode,  die  Magyarische 
Sprache  binoeo  5  Monaten  «ehr  leicht  und  gründlich  zu 
erlernea  etc.,  nebst  einem  W.örterbuche  der  am  häufig- 
ateo  vorkommenden  Stamm*  u.  Wurzel  Wörter.  Fr.  36  kr. 

Hr.  Fr.  Raff'eUberger^  der  schon  Gemälde  aus  dem 
Naturreiche  beider  SiciTien  herausgegeben,  hat  in  Wien 
1828  drucken  Jessen t  Gedankenfiug  nach  Sicilien  oder 
das  barrlicfae  Palermo  und  seine  beaauberndschöne  Land- 
gegend ,  mit  3  K.     30  Kr. 

Von  des  Prof..  Em.  Th.  Hohler  Aufgabe  von  C.  lu- 
lii  Caesaris  Comm.  de  hello  Gallico  mit  Wort-  u.  Sach- 
erläoterungen,  ist  eine  2te  Aufiage  bei  Volke  2828 
erscbienen  (i  fl,  24  kr.).  Die  Hrn.  Hobler  ia  Wien  u« 
B.  ScbwiodI,  Prof«  Ign.  ^ Seiht  in  Prag  haben  mehrere 
lat.  Autoren  auf  diese  Art  für  Schulen  bearbeitet,  Prof«  ^ 
Zauper  die  Odyssea. 

Todesfälle. 

Am  12.  Nov.  Ig2.6  starb  zu  Fännern  der  Kriegsge. 
ricbti'- Assessor  Dr.  Woldemar  von  Ditmar^  32  3.  alt^ 
Vf.  der  Disa.  de  lege  Atinia. 

Am  2  Sept.  1828  2u  Christtaoia  in  Norwegen  der 
Buch,  über  Nordland  und  Finnmarken  Mathias  Bonsuch 
Krogt  geb.  4.  Oct.   I754. 

Am  14.  Oct.  2a  Greena  im  Braunicbwcig.  der»  auch 
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als  ScbrifUteller  bekannte  ^  Frediger  /oji^  JVicöZ.  XudPxv^ 
Mörstelj  geb.  17.  Sept.  1765.  .  ' 

Im  Novbr^  eu  Conteville  in  der  Normandie^  Franc 
iR^ver^  Correspond«  des,  franz.  Instituts«  77  J.,alty  VrFi 
einer  Denkschrift  üb^c  das  alte  Evreux. 

Am  30.  Nov.  zu  Paris  der  als  bistor.  S ehr ifta teilet 
und  Trauerspieldichter  bekannte  Roypu.  . 

Am  g.  Dec.  zu  Burgsolms  der  ßraunfels.  KircbenraiJi| 
und  Pfarrer  .Wr€/2 ,  im  51^!.  d.  A. 

Am  22.  Decbr.  in  Syra  der  ATcbimandrit  Anthimus 
Gazia  (ehemals  in  Wien«'  Herausg«  eines  griech.  Wör- 
terbuchs in .3  Bänden),  im  70.  J.  d.  A. 

Am  23  TDec.  zu  Solothurn,  der  Professor  d.  Theo), 
und  Vorsteher  des  Profesiorencoll^g.  Franz  Xaver  Bock 
(anderswo  Foci  genannt),  geb.  4.  Apr.  17^2.  Verf.  ge- 
druckter Fredigten« 

Literarische  Nachrichten^ 

Am  8.  Mars  b&t  der  berühmte  Improvisator  Sgricci 
im  Palaste  Sinibaldi  in  Rom  ein  Trauerspiel,  Sejan,  im« 
provisirt. 

Der  kön.  preufls.  Stadt*  und  Landrichter  H.  Rauter 
zu  Büren«  im  Depart.  des  Oberlandger.  Paderborn«  hat 
ein«  Schrift  nur  für  Subscribenten  herausgegeben«  die 
daher  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen:  Etwas  Ni« 
beres  über  die  H(*xenprocesse  der  Vorzeit  (aus  Acten« 
stücken  gesogene  schauderhafte  Verhandlungen  und  Ju« 
itiaroorde).  Einiges  daraus  ist  in  dem  (Weimar.)  Jour« 
sal  für  Liter,  etc.  42«  S.  334  f.  mitgetbeilt.-  Vrgl.  Mo- 
mos,   humor.  krit.  Beiblatt  der  Hebe  N,4.  S.  15 '  u.  N.5. 

Bi»her  kannte  man  in  Deutacbland  nur  eine  neueste 
Zweig^oscben-Neunkreuser -Literatur;  nun  ist  in  Berlin 
gar  eine  Silbergroseben -Literatur  (bei  dem  Streite  in 
und  mit  dem  Königsstädter  Theater}  entstanden«  s.  Berl. 
Schnellpost«  Beiwagen  N.  14. 

Sir  Walter  Scott  hat  sich  nun  '  öffentVcb  als  einzi- 
gen Verfasser  aller  Waverley^  Romane  bekannt,  s.  Tüb, 
Morgepbl.  85»  S.  339  f. 

Schriften  über  die  älteste  sSchsische  (anglosaxon.) 
Literatur  aind  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh«  loSi  S.  432. 
angeführt. 

Des  Hro.  A.  Kölle  Erweiterung  der.  Lehre  vom 
Galvanismus  und  darauf  und  auf  mikroskop«  Beobach- 
tungea  gebanet«  oeue  Gährungstheoria  (ia  der  Sehr«: 
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Deber  da«  Wet an  und'  die  Ertcbeisivng  dai  Galvatfbniiif« 
Oder  Theorien  de$  Galvaniamut  uod  der  geUrigeo  G-ab* 
rung,  nebtt  Andeutungen  über  deo  Zuaamoien baiig  der 
N«türreicbe,  Stuttg«  l8?5«<8*)  »t  in  deti^filatt.  f.  lüen 
Unlerb.  109»  S.  435  t  dargettellt. 

Der  Kampf  featöloz^ra  mit  seinen  frühern  ^ebnlfen 
and  sein  VerbältoiAt  an  Jos«  Scbmid,  aind  im  Heaperui 
Su  93  —  96.  nuftfübrlich  dargeatellb 

Von  mehreren  öffentlichen  und  grossen  Bibltotbe* 
ken  10  verschiedenen  liändei n .  ist  im  Tab,  Liter*  Blatt 
N.  33^  S.  131  f.  aua  verschiedenen  amrerik.  Zeitachriften 
Nachricht  gegeben* 

Boailly's  biograpb«  Notia  &her  den  Dichter  Legouve 
ist  iD  der  Haude-  und  SptunafacbcA  Berlin,  Zeit.  N,  105. 
überseut,  ' 

Alterthüiner. 

Einige  in  Fompeji  neu  entdeckte  Wandgemälde  (HeW 
eoles  und  lole»  eine  fiachaDtin  mit  dem  Stier}  aind  in 
der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  9«  S.  69*  (swei  Cen*  ^ 
Uoren  und  awei  Ceotaurinnen }  10 1  S*  77»  beacbrieben, 
Voo  ander»  Entdeckungen  a.  Allg»  Scfaulaeit.  Febr.  d* 
Abth.  S.   136. 

In  Rom  sind  am  12*  Jan.  in  einem  Garten  neben 
der  LateraoUirche  trefflich  gearbeitete  Statuen  des  Kai« 
•ers  Vespasian  .und  aeiner  Tochter  Julia,  aua  weisaem 
Marmor,  ausgegraben  worden. 

Von  Jos.  Tbiirmer^s  Ansichten  von  Athen  und  sei* 
neu  Denkmalen  (^  Hefte  1823— •  26«  Rom,  jetat  in  Dres« 
den,  das  rii.  5  thlr.  12  gr.)  hat  Hr«  Hofr.  Bottiger  im 
Dcesdo.  •  artist«  Notisenbl.  S«  5  f.  und  abend.  S.  7.  von 
der  Darmftädter  Zinkographie  und  ihrer  Anwendung  «um 
Besten  der  Altertbumskunde  Nachricht,  gegeben« 

Die  Monomeota  Tusculana  (aua  der  villa  Ruffinella) 
im  (Kdo,  Sardinischeo)  Castell  el'  Agli^  aufgestellt  u.  die 
Ausgrabungen  in  Pompeji  u.  Corneto  sind  in  d.  Dreadn. 
IVlorgenaeitong  24,  S,  190  —  192.  knra  angeiseigt'  von' 
Wilb.  V.  Lüdemann. 

'  JoAn  Blayds  hat  der  Fhiloaopfaical  Hall  zu  ILiOndon 
eine  Mumie  geschenkt,  die  3300  Jahre  alt  seyn  und  der 
Todte  ein  Zeitgenosse  des  Moses»  Weihrauchfass träger 
im  Tempel  zu  Theben  gewesen  aeya  toll. 

Auch  in  Herculanum  aind  nun  anf  Befehl  des  Kö* 
nigs  Pranz  I«    die  Nachgrabungen    wieder  aogefangen. 
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XkicMttor  denetteil.  *bt  dar  Architekt  Carl  Bofiucct^  der 
auch  ein  Werk  ober  Poop^ii  geliefert  hat«  wovon  schon 
die  vierte  Auflege  enohienen  iit.  a.  Ti\b.  Kuneibl.  12« 
S«  48*1  Vgl  Uter.  Blatt,  d.  Börtenh.  981«  S.  loBo. 

Hr.  Stadtpf.  Wilholmi  so  SiDibetm  bat  von  den  in 
der  Gegend  dietee  Ortt  neoerlich  entdefekten  14  Grab* 
liögelo,  von  denen  5  tchon  aufgegraben  sind,  und  ihrem 
lohalte  Naohricht  gegeben  in  der  Dresdn.  Abendaeitong 
69«  5.  273  f. 

Einige  Nachrichten  von  dem  noch  vorhandenen  Am« 
phitheeter  in  Nitmet  (das  1136  Fum  im  Umriaae«  unten 
60  Bogen»  jeden  x2  F,  breit«  20  F*  hoch,  eben  ao  viele 
in  einer  »weiten  Reibe  darüber  hat  und  17' —  20,000 
Ziiscbauer  faiaen  konnte)  -sind  in  der  -Zeit.  f.  die  e]eg. 
Weit  66%  S.  526.  gegeben. 

Die  Monumente  der  Römer  in  Frankreich  sind  io 
'  der  Dresdn.  JVforgenseit.  N.  55.  S.  436.  su  beachreiben 
angefangen  worden,  fortgea.  59,  69«  70.  (Amphitheator 
^o  Arlea)^  71t  f.  von  Nifmei«  76.  von  Autum,  78*  von 
Vieone,  N.  80^  (Antibes),  8l*  (Aix«  Lyonji  82.  (Lyoo, 
Carpentraa,  Frejua  ete.) ,  83*  (Beai^res). 

Zwei  in  Pompeji  gefundene  Gemaide,  daa  merhwiir- 
'  diglte  an  den  JVlauern  eines  Privatgebäudea  1827:  Ze- 
jpbyr*a  Vermahlung  mit  Chloria  (Flora),  au  welcher 
halbnackten  Nymphe  er  herabfliegt,  und  (am  Ferittyl 
eine«  Hautet)  dat^  Opfer  der  Ipbigenie,  die  ttch  aue^dea 
Armen  des  beiden  Prietter,  die  sie  sum  Altar  schleppen, 
loseuwinden  sucht,  tind  in'  der  Wiener  Zeitschr.  f .  RudjC 
•tc^  38«  &  303«  beschrieben. 

Der  Saal,  der  Muse'  und  der  Ntobidentaal  in  der 
Glyptothek  in"  München  ist  zu  beichreiben  angefangen 
vrorden  im  Tüb.  KunstbL  Nr.  39,  S.  129.  (vro  von  der 
barberin«  colottal.  Muse  8§  Fust  hoch  aus  Marmor,  die 
aber  neuerlich .  alt  Apollo  Musagetet  angesehen  vi^orden, 
von  Bracci  und  A«  abgebildet  —  hier  auch  von  andern 
Musen  — ).  In  Nr.  9^,  S«  14t.  von  den  Sutäen :  3.  der 
Ceres,  4»  eines  Kindes  auf  dem  Racken  eines  Delphins, 

5.  Minerva,  römisches  Werk,  jedoch  nach  Sterin  Mutier, 

6.  eine  sur  Ceres  rettaur.  ^tatiie,    7.  die  Pallat  aus  der 
Alban«  Sammlung,  Miliin  Monum.  ant.  loed.  II.  ph  24«    j 
8'  jugendl.  FTaueiikopf,  9.  colotsal.  Bakchuskopf  in  Atben     | 

{gefunden,   10.  ii.  awei  marmorne  griecb.  Veten  mit  Re- 
ief.     Ueber  a  Figttren  die  Namen  EvxoXiPfi  und  OvfjOi^ 
flog,  über  den  Kopf  einer  andern  XaiQt  (S.  (43)»  ' 

Nach  Warschau  ist  die  sohöne  Saq^nluog  von  «dt-    | 


AlliflsthiiflMV* 

Den   Akerdriifiienif    weloho  die  GrSBn   Tjssldewios  ia 
liaHeii  eofgekaaft  blit,  gebracht  worden, 

I>ie  alten  Denkmale  in  Venedig  i^nd  iein^r  Uinge» 
gead  hat  Hu  W.  F.  Rinck'  im  Tab.  KuottbL  Nr.  41^ 
S.  l6l.  SU  betchreibeo  .äoge^ngen  (dtejSsma)  Volk^be» 
acblnaa  der  Athener  an  Delos«  die  Abacbrift  bei  Mool» 
fauoon  in  Cortioi  vdrbetaerti  Weibgeaebenk  derlPrieate^ 
rin  der  ^fiiiTijQ  d-£Ofioq>oQog  TaQivua  IlaQefÄOVii  n.  a.  f« 
weiter  tu  Grabeibildoerei|  auch  mit  Inscbclften).  42« 
S.  165»  (Eelieff  mi(  griech.  und  röm.  loacbr.,  eine  Tod* 
teokitte  —  Götterbilder,  Weibgefclienke)»  43,  S«  170. 
(Tempelbildnerei  voo  Heroen).  44,  S.  173.  (von  fünf 
Grabreliefa  mit  griech.  Intcbrifteo,  beim  Kaufm.  Weber). 
In  Herottlanum  ist  ein  un beschädigtes  Hans  einea 
Barbiers  mit  den  Geräthscbaften,  Badestuben  eto,  ent^ 
deckt  wprden. 

Ueber  das  Wachstbum  des  Moseums  VaterlSnd*  AI* 
tertbämer  au  Cbambery ,  welches  neuerlich  eise  Mar* 
.jnorbuate  des  Galba,  eioeo  Apollo  in  Bronae  erbalten 
und  die  im  frans.  Depart.  de  TAisiie  entdeckten  Grab^; 
a.  Tüb.  Morgeobl.  i$8«  S.  632.    159,  8.  636. 

Am  I.  Juli  ist  in  München  in  der  Glyptothek  der 
Aegineten-Saal  eröffnet  und  am  Abend  nnd  wiedaram 
S»  Jul«  das  Innere  der  Glyptothek  beleuchtet  worden« 

Von  den  Entdeckungen  vaterlandiscb^r  Alterthumeff 
in  dev  Gegend  awischen  Scblieben  nnd  Maliasobkendorf 
dnrob  Hrn.  Kreisphys.  Dr.  Wagner  in  Schlieben  (UrneUf 
Opfersehalen,  Thookegelchen,  Knochen)  •— «  wodurch  'er* 
wiesen  werden  soU|  dass  bei  den  Deutschen  und  Wen* 
den  Menschenopfer  gewöhnlich  gewesen,  a.  Zeit,  fiie 
die  eleg.  Welt  141,  S.  II 24  f.  Vgl.  Allgem«  Ans.  der 
Deoiachen  Nr.  293$  S.  32i8* 

Rdmiaofae  Alterthümer  au  Radeberg  in  Sachsen  sind 
kl  der  Dresdn«  Abendaeit.  t68y  S.  67 1  f.  kurs  beschrie* 
ben  (ea  sind  Urnen,  Münaen,  Waffen). 

In  dem  Dresdn.  artist.  Notiaenbf.  Nr.  13,  8.  49  f« 
kat  Hr.  Hofr.  Bi^ltiger  in  einem  1827  geschriebenoü 
Briefe  die  Sammlung  von  Antiken  (darunter  allein  30,000 
antike  Mnnaen)  in  3  Classen,  die  der  österr.  Feldmarach. 
Xiient  Freiherr  ▼.  Koller]  anf  seiner  Herrschaft  Obraistwy 
fand,  2  Meilen  von  Frag,  beschrieben^  Der  Preis  Ut 
180,000  Silb.  Golden,  ausser  einer  Entschädigung  for  die 
Transportliosten.  Der  österr.  Kaiser  hat  den  Ankau£ 
abgelehnt.  Der  König  von  Freuaaen  hat  die  Sammlung 
doccb  den  Frof.  Levfsow  nntersnohen  u.  kaufen  lassen. 


{2dt  .    Zo  erwartende  Werke. 

Zu  erwartende  y/^erke. 

•  Ip  der  Marxicben  Bocbh.  so  Karlirobe  wird  in  3 
bis  3  Bänden  auf  Snbscription  (2  fl.  24  Kr.  für  deo  Bd.) 
.  eraeheioen :  Sammlunf*  von  Aetenstüclven  aus  dem  Groaab. 
Bedüchen  Laode§-Arcbiv  cor  Gescbicbte  von  1683  — 
1707«^  beraoagegeben  von  dem  gebeimen  Aatb  Baur  von 
Eyaeneok. 

Bai  Bartb  10  I^ipeig  vrerden  die  Herren  er,  Quandt 
ond"  Adolf  Wagner  einrf  Ueberietsung  von  LanzVM 
Stotia  pijttorica  delle  Italia,  von  der  Wiederberttellung 
der  §obdnea  Künste  bis  'au  Ende  des  l8ten  Jabrb.  mit 
Beri<6biigODgen  und  Zusätaen  herausgeben. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Her genrölhir  in  Würi^borg  gibt  bei 
Brockbaui  eine  Bearbeitung  von  des  D.  Orfila  Le9ona  de 
medecine  legale»  nadi  der  aten  Ausgabe  in  3  Bänden 
heraus« 

Bei.Morray  in  London  wird  eine  Reibe  interes- 
aanter  Biograpbiea^  auerst:  die  persönliche  Geschichte 
Napoleon^s,  in  2  BB.  Tasohenform.  erscheinen.^ 

Flaxmao^s   Vorlesungen   über    die   Bildhauerei,    snit 
'54  Knpf.   nach   seinen  Original  •Zeichnungen,    sollen  .10 
JLuraem  heranskommen. 

Perthes  in  Hamburg  kündigt  auf  Subsoription  bis 
Ostern  I829  en:  Chronik  des  Mtooritenlesemeisters '  Det« 
mar  (in  Lübeck  im  I4ten  Jahrb.,  bis  1482  fortgesetzt), 
)ieraosgeg.  vom  Prof.  Grautoff,  in  2  BB,  gr.  &•  (der  Band 
auf  Subsor.   i  Atlilr.  8  Gr.). 

Schicksale  von  Schriftstellern  und  Dienst- 
entlassungen. 

Hr.  Xr.  Relhtah  zu  Berlin  (der  bekannte  Gegner 
Spontini*s)  ist  wegen  Beleidigungen  verschiedener  Per» 
aonen  in  seiner  (nun  auch  ins  Englische,  mit  Nennung 
der  Nam^n,  übersetzten)  Schrift:  Die  schöne  Henriette 
(Sonntag),   au  Gefängnissstrafe  verurtheilt. 

£in  sehr  hartes  italienisches  Urtbeil  über  den  Her- 
ausgeber des  Parnasso  Italiano,  Hrn.  Or.  Adolf  Wagner, 
ist  aus  der  Bibl.  Italiana  in  der  Berlin.  Schnellpost  Bei- 
wagen  Nr.  39,  8  Sp*  ausgehoben. 

Der  ehemal.  Prof.' au  Bonn,  Hr.  Frtudtnftld^  ist 
jeUt  Vorsteher  des  Jjsuiter-Noviciats  au  Esiavayer  im 
Canton  Freiburg  gevrorden. 

Hr.  Dr.  JFrie^r«  Bialloblotzkyi  Hiilfsprediger  au  St. 
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Jakobi  in  Göuingeii,  h«t«  auf  VeraolaMung  seiner  nicht 
gesets^mäfftigen  Erbauungsveceine,  die  Weitung  erhalten» 
eine    Landpfarre    im  Lüneburgiachen   ansunehVnen   odec 
den  Hanno v.Kircbendienst  zu  vtrlasten«    '£r  hat  das  l^ets*  , 
tere  vorgezogen  und  wird  ticli   nach  England  begeben« 

Der  Hersogh  Naiiauiscbe  GeneraUuperifitfndent  su 
Weilburg,  Hr.  Dr.  Giwe^  iit  auf  aein  Aniuchea  in  ded 
Kuhestaud  versetzt  und  zum  Herzogt.  Geheimen  Rath, 
ernannt  wcnrden. 

Couc/ioi«~Z«emairey  welcher  in  Paris  eioe  Lettre  k 
S.  A.  R.  IVIgr.  le  Duc  Orleans  sur  la  crise  aotuelle  ber<^ 
ausgegeben  und  darin  den  Herzog  aufgefordert  hat,  sich 
der  constitutionelten  Freiheit  anzunehmen,  ist  am-  istea 
Jan.  yerhaftet »  Buchdrucker  und  Verleger  aber  vor  dem 
Zuchtpolizeigericbte  angeklagt,  das  Schreiben  selbst  abeir. 
früher  sdbon  weggeocmmen  worden.  .  Er  ist  zu  15  Mo* 
naten  Gefängniss  und  einer  Geldstrafe  von  2000.Fr.,  die 
Buchhändler  ^onthieu  und  Schubart  aber  zu  3  monatl* 
Gefängniss  und  500  Fr.  Geldstrafe  verurtheilt. 

*  Ueber  die  neuern  Schicksalp  und  Schriften  des  Jo^ 
hanntt  Wit  (Sohns  eines  reichen  Pferdehändlers  in  AI*" 
tona  und  Hamburg,  dessen  Witwe  einen  dänischen  Oifi* 
cier  V.  Döring  gebeirathet  hatte)  sind  im  Hesperus  (wo 
aus  seinen  Lucubrationen,  gegen  die  neuerlich  I^r.  Major 
von  Lindenfels  geschrieben  hat,  in  verschiedenen  Stücken 
1827  und  ig23  Auszüge  gemacbt  sind)  Nr.  43,  S.  171« 
Nachrichten  gegeben.  Vgl.  Nr.  64  u.  112,  S.  445.  113t, 
114.  Von  den  kleinen  Schriften  des  IVIajors  von  Linden« 
feb  gegen  J.  Wit,  genannt  von  Dörring,  s.  Blatt,  für 
literar.  Unterh.  89f  S.  356.  Von  des  Baron  v.'  Zedlita 
Aufsatz  gegen  ihn  im  Morgenhl.  .s.  MiuernachtsbL  yj^ 
S.  305. 

Die  Schrift:  Spinoza^  theologisch  -  politische  Abhand- 
laogen.     Freie  Uebersetzung  und,  mit  Anmerkungen  ha- 
gleitet von  Or.  J.  A.  Kalb,    1825«  gr.  g.,   ist  vom  köum, 
baier.  Censnrrathe  in  München  confisoirt  worden. 

Der  isländische   Dichter  9    John    Thorlackson^    dar 
Milton's  verlornes  Paradies  ins  Island,  übergetragen  und 
jetit  an    der   Uebersetzung    der    Messiäde   arbeitet,    ha» 
wohnt  eine  schlechte  Hütte  zu  Buegiia,  und  bat  nur  40  • 
Rthir.  )äbrL  Einkünfte,     s.  K|ihns  Freimüib.  tb%  S*  S72. 

Hr«  V.  Prodi  ist  (jetzt  70  Jahre  alt  und  kränklich) 
ichoell  ans  der  Deputirten- Kammer  ausgetreten  und  hat 
die  Ursachen  davon  in  einem  Schreiben  im  Courier  an* 
gezeigt.       . 
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Der  Fettot  Habie  tn  WehleBbeolc  (Vfn  eiaes  Con- 
neoteni  su  ieit\  HanDÖTerscbeo  Katechtssno«)  Ut  seinat 
Amte«,  von  dem  ar  schon  seit  einem  Jahre  auapendirt 
war^  förmlich  entsetzt  worden. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Blättern. 

Ueber  des  Hrn.  Geh.  Oberreg. -Ratbs  Scholl  En^ 
worf  ejnes  histor.  Gemäldes  von  £uropa  seit  dem  An- 
fange der  fraoaös*  Revolution  bis  zum  Pariser  Frieden 
l8Z5«  ubersetst  von  Cottel  (1826)1  tind  Bemerkungen 
gemacht  in  den  ßlätt.  für  liter.  Unterh.  49,  S^  i6l«  uod 
sugleich  die  Geschieht^  des  Tableau  dtä  Revo),  de 
TEorope  par  Koch  eraShlt. 

Aus  dem  hilb  historischen,  halb  romantischen  Wer- 
ke: Das  spanische  Blut  oder  die  Eroberung  von  Wesel, 
•m.  19.  Aug.  1629«  Eine  geschichtlich •romantiacbe  Dar« 
atellulag  aus*  der  Zeit  des  clevtscben  ErbfoTgekriegs. 
Herausgegeben  (aber  nieht  verfasst)  von  fr.  Bird,  We« 
ael  1826  f  und  aus  des  Superintend.  J.  G.  Worts  Ge- 
achichte  der  Herrschaften  Sorau^uod  Triebe],  Sorao  l825, 
in  4«,  sind  Anssüga  in  denselben  Blättern  42,  S.  166  ff* 
gemacht. 

Des  Wm,  Price  Journal  of  the  British  embassy  to 
Fersia,  VoL  L  Lond.  1825,  ist  in. den  Qdtt.  gel.  Anz. 
r828t  17,  S.  151.  und  dei^  Ma]ou  Alex.  Gordon  Laing 
Travels  in  the  Timannee,  Kooranko  and  Soolima,  coon« 
triea  in  Western  Africa,  Lond.  1825,  ebendas.  20,  S.18S' 
ausführlich  angezeigt. 

Voh  Bilibald  Pirkheimer  (geb.  $•  DeC.  1570,  gest 
22-  Dec.  1630)  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  44« 
S.  T75.  Nachricht  gegeben  bei  Anzeige  4er  Schrift  t 
Bibliothek  auserlesener  Schriften  berühmter  IMäoner 
diss  i6ten  Jahrhunderts,  die  auf  Staat,  &irehe  und  Li- 
teratur  bedeutend  eingewirkt.  Von  Ernst  Münch.'  Et» 
•ter  Theil.  Bilibald  Pirkheimer^s  Schweizerkrieg  (aus 
dem  Latein«  übersetzt)  und  Ehrenhandel  mit  seinen  Fein- 
den  zu  Nürnberg;  nebst  Biographie  und  kritbcbem 
Scbriftenverzeichniss  (Basel  1826«  80« 

'  '  Hamasae  Carmioa  ed.  Freitag,  Bonn  1826,  und  Zo- 
hairi  Carmen  Al  Moallakah  ed.  AosenmüUer,  L.  18261 
aind  in  den  Berlin,  Jahrb.  für  wissenschaftl.  Kritik  6« 
S.  43-— 66.  von  Kosegarten  so  angezeigt,  dass  mehrere 
Btellaiiy  vornehmlich  aus  der  Hamasa,  übersetzt  sind. 
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Deb^r  4  anibisobe/  vom  Httu'  Prof.  Hamahr  ia 
Leideo   hei;»a«gegebeDe  (Im   Rapert.   aooh   angeseigta)  ^ 
Werke  find  eioige  BemerkuDgen  in  de^  Hall.  L>it«  Zeit. 
33,  5.  249  u.  33,  gemacht  vom  Prof,  Dr.  Kosegarteo. 

Die  Radiert  SaDscritae,  illuatratas  ed^dit  Fn  Roieti, 
BerÜB  1827»   sind    vom   Hrn.  Prof.  v.  Bohlen  ,8ebr  um* 
sUodlich   beurtheiit  mit  mehrern  Sprachbemerkungen  ia 
den  Betlin.  Jahrb.  9  f.  S.  65—85.     Vgl.  Gott  gel.  Ana.  ^ 
22,  S.  223.  .  . 

Die  vierte  .  Originalausgabe  v^n  Eichhorna  Einlei« 
tung  ins  A.  Test.  (1823,  24,  5  BB.  in  80  i«t  ausfuhr« 
liish  benrtheilt  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit  Zeit» 
182&  Sl  13  (S.  97),  14,  15,  16.  . 

Aus  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Carl  Friedr.  Heusinger  aa 
Wurzbarg  Programm;    Observätiones   de  purpura  anti« 
quornm  (Elsenach  bei  Bärecke ,  26  S.  in  4.)   ist  in  den  . 
Gott.  gel.  Ana.  21,  S»  208-  «in  Auszug  gemacht. 

Aus  der  Herren  Audouiny  Brongniart  und  Dumaa 
Aonales  des  sciences  naturelles»  Tome  I-^Y.  1834*  25« 
iit  das  Wichtigste  ia  den  Gott.  g^l.  Ana.  23^  S*  217. 
mitgetheilt. 

Zu  Vtestnmtyers  bibliographischen  und  biograpbi^ 
sehen  Analektan  sind  einige  Zusätae  in  der  JLaipa.  JLit. 
Zeit.  54,  8.425.  gemacht. 

Die  drauftatischen  Jahrbücher  für  I8s8  lind  kum 
sbgefertigt  in  den  Blatte  für  liter.'Unterh.  .50«  S.  I^  £• 

Ueber  Hrn.  Kruse*s  beide  neuere  Ecaählungen  s  Dar 
Csrdinäl;  und:  Die  verlornen  Söhne,  ist  in  der  Beilage 
SU  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  Nr.  2,  eine  ins  Eiaaeln« 
gehende  Beurtb eilung  geliefert.  * 

Von  ,Heiberg*s  nordischer  Mythologie  iat  ebenda" 
selbst  Sp.  7.  Nachricht  gegeben« 

Aus  HegtVs  Encyklopädie  der  philosoph.  Wissen- 
S€baften  etc.,  2te  Ausg.  1827«  find  in  der  Leip«.  JLit.  Z. 
57«  ^»  449-  ai^lfallende  Stellen  ausgehoben  und  gerügt* 

D^^  Hrn.  P.  J.  Leloup  (am  Oymn.  zu  Trier)  Anai» 

S^ftbe  von  Isocratis  Or.  de  Face«  ist  4ee  ungrammatischen 
ateis.  Styls  und  anderer  Fehler  wegen  ia  ders'elben 
Lit.  Zeit.  59,  S.  465.  getadelt. 

Hr.  C.  F.  Pohl  hat' in  der  Recension  von  des  Hrn. 
Prof.  Dt,  Ohm  Schrift:    Die  galvanische  Kette,   mithe- 
mattsch  bearbeitet,  Berlin. 'Jahrb.  für  wiss.  KriL  Nr.  II' 
£  teioe  Schrift  darüber  vertheidigt  und  streng  die  ent*. 
gegensteh  ende  beurtheiit 

In  deoaelbea  Jahrb.  ist  131  S.  103  ff.  Dr.  JJermann 
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Fr.  Kilian  über,  dea  Kreitlauf .  d«f  Bliit^s  im  Kinde« 
weldiet  noch  niobt  geethmet  bet^  Carlsruhe  1826,  (vnn 
Dr*  Schuhs)  und. 

Nr..  16  £  S.  127 —  139.  La  mort  d'Yadoajadatta» 
epMode  extrait  du  Kaoiayaoa,  poeme  epique  Santcrit« 
donne  aveo 'le  texte  gravie,.  uoe  analyse  grammaticale 
tr^a  •  detaiUee«  une  traduction  fran^aiae  et  dea  ootes  par 
^.  L.  Cheayet  auivi  d*uoe  träductioa  latine  litterale  par 
/•  L.  Burnouf.  'Oujvrage  publie  par  la  Soc.  Asiat.  Parii« 
Didot  1826»-  XXXII.  ISO  S.  4.  15  Kupfert«  beurtheiit 
von  F.  Roten. 

Di^  Galerie  dea  Sculptures  de  TEcole  fran9ai8e  mo- 
derne«  Colliectiop  gravee  dei  statues  les  .plua  remarqua- 
blea  elc.  publiee  et  dirigee  par  %.  Ülysse  Denis  (erstes 
Heft,  Faris  1824,  5  Blatt  in  Fol.  mit  Text)  ist  in  dem 
Tiftb.  Runsibl.  lo«  S.  40.  aogezt^igt. 

Ueber   Hrn.    Prof.  Boroeinann*s  Ausgabe  von  Xeno- 

5 bona  Anabasia  (1825)   sind  Bemerkungen  mitgetheilt  in 
er  Jena,  tiit,  Zeit.  1828t  Nr.  191  S.  145.  und  20. 

Aus  Zeitschriften. 

In  den  Blatt,  für  Uter.  Unterh.  Ut  134«  S.  5.^5.  die 
Geschichte  der  (von  ihrem  Gemable,  dem  ietsten  Stuart 
und  Prätendenten  in  Floren«,  gemi*handelten)  Gräfin  von 
Albany,  die  sich  ihm  durch  die  Flacht  in  ein  Kloster 
entaog«  nach  Dutens  ausführlich  erzählt. 

•Ebendas.  ist  S.  538.  der  schnelle  Anwachs  der  Staats- 
hinkünfte  Bratiliens  (1824)  4  iVlill.  Pf.  Sterl.  aus  df;,m 
American'  Monitor  und  sind  die  Höhenmaatse  de«  Hima- 
laya*Geb}rgs  aus  den  Observations  sur  la  hauteur  des 
monts  Himalaya  par  Lloid  aogeaeigt. 

Ueber  den  Eiofluss  der  Literatur  auf  Nationalität, 
In  Briefen'  von  einem  italiea.  Gelehrten,  ist  im  Tiib«  Lit 
Blatt  41,  S,  161.  42|  S.  165*  ein  interessanter  Auftats 
befindlich.  . 

Frankreich  sa  Anfange  des  17.^  Jahrhund.  Aus  dem 
gieic^haeitigen  Reiseberichte  eines  ScKottlSnders,  milge^ 
theilt  von  Gusuv  Schwab^  im  Tüb.  JVforgenbl«  124»  S. 
493.  125,  126. 

Sehr  interessant  ist  die  Beschreibung  des  dirssiDSl. 
Carnevals  zu  Cöln  18281  in  JVliiIlner*a  JVlitternacbublste 
N.  82*  S.  323  f. 
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Geschichte  des  Thärinffischen  Volkes.  Für  das 
Volk  und  die  Jugend.  Von  Karl  H erzog.  Hahi'- 
bürg,  Perthes  1827.  XXlFAtß  S.gr.  8. 2  Rthl.6Gr. 

Uebier  den  Zweck  und  Inhalt  des  Werks  tbeilt  Rf. 
die  eignen  Worte  des  Vfs.  in  der  Einleitung ,  zugleich 
•)s  Probe  seines  Vortrags,  mit :  nUie  Erinnerung  an  die 
Tage  der  Vorseit  in  allem  Volke^  von'  den  Ufern  der 
Saale  bis  zur  Werra,  von  dem  Waldgebirge  bis  au  den 
goldenen  Auen  6ti^  Harzes  hin  su  wecken;  dem  Helden« 
niucbei  dem  Gemeinsinn  und  der  Einfachheit  der  Väter 
ein  neues  Denkmal  in  der  Brust  ihrer  Enkel  au  errich- 
ten; ihr  Leben  und  ihre  Thaten  als  Vorbild  der  Jugend 
Kur  Erweckung  und  Nachahmung  vorzuhalten;  die  Leh- 
ren einer  mehr  hundertjährigen  Erfahrung  vor  derNäch- 
\velt  SU  i>rneuern*und  durch  eine  vermehrte  iCenntnisa 
des  Vaterlandes  die  Liebe  su  demselben  au  .erhöhen} 
habe  ich  versucht,  die  Geschichte  der  Thüriäger  vom 
vierten  bis  zur  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts, 
nach  den  Geschrchtbücbern  eines  jeden  Zeitalters«  den 
Sagen ,  Liedern  und  Denkmälern  des  Volkes  in  Treue 
und  Wahrheit  darzustellen. c  Eine  Geschichte  des  thü« 
ring.  Volkes  im  strengern  Sinne  des  Wt>rt'es  Jst  diesa 
Bocb  nicM^;  es  ist  zu  viel  von  der  Regenten-Geschichte, 
nach  deren  Folge  auch  die  Erzählung  eingerichtet  ist, 
und  von  allgemeinern  Begebenheiten  (z.  £.  den  Kreuz-,  > 
zügen),  die  nur  berührt  werden  durften,  mitgethetlt;  es 
ist  fUr  daa  Volk  und  insbesondere  die  Jugend  zu  weit- 
läufig und  eben  daher  zu  theuer;  dass  übrigens  auch, 
Yva»  das  Volk,  seine  Sitten  und  Cultur  angeht,  theils  in 
einzelnen  Abschnitten,  theils  gelegentlich  an  verschiede« 
nen  Orten,  vorgetragen  ist;  dass  merkwürdige  Ereignisse, 
welche  die  geistige  Bildung  betreffen  (z,  B.  S.  224.  det 
Säugerkrie]|;  auf  Wartburg),  kirchliche  Angelegenheiten 
und  Charaktere  der  Landgrafen  und  anderer  Personen, 
dargestellt  sind;  dass  die  Gründung  von  Städten  und 
Klöitem  in  Thüringen  erzählt  ist(  darf  nicht  erst  bewie- 
sen ward^«  Die  Geschichte  ist  von  den  ältesten  Zeiten 
der  Thüringer  und  dem  ^rsten  Könige  Bisinua  an  bis 
zum  Religionsfrieden  1555  fortgeführt,  also  nicht  volU 
ständig.  Ueber  einzelne  Stellen  und  Urtbeile  Können 
Tirir  uoa  nicht  verbreiten.  Die  Quellen'  sind  nicht  an« 
gegeben. 
Aü^.  lU^.  182a.  Bd.  IIL  St.  5.  u.  6«  T 
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Geschichte  des  herzoglichen  und  gräflichen  Ge 
sammi--  Haueea  Ortenbutgf  aus  den  Quellen  bear 
heilet  von  Joh.  Ferd.  Huschberg.  Sulzbach 
V.  Seidel  1828.    XII.  532  5.  gr.  8.    2  Rthl.  &Gr. 

Gewiss  lisst  sich   die  Geschichte  Deatfchlands  un( 
einselner   grössetet   Staaten  desselben   nicht    wohl   voll 
standig  entwickeln  nnd  beschreiben,  ohne  genaue  Kennt 
niss  der  kl^nern  Herrschaften,  Länder  und  Besitsungeo, 
aus    denen   jene   erwachsen   aind«    und    jeder    aus  gucen 
Quellen  gjezogene  ßeitrag  dasn   ist  achtungswertb.    Ein 
solcher  Beitrag    sur   Geschichte  Baierns  und  einiger  be< 
nachbarter  Länder  ist  gegenwartige  Geschichte  eines  dei 
ältesten  Geschlechter  des  Landes,  deren  Vf.,  Hr.  Huscb« 
berg,  k.'  b.  Oberlieutenant  und  beim  altgenaeinen  Reicbi- 
erchive  su   München  angestellt,    die    beste    Gelegenheit 
hatte«    ausser    den  Chroniken-  ^und  Historienschreibero, 
die  reichhaltigen  Materialien    des   allgemeinen  Reicbiar. 
chivs  zu  benutsen.    Aber  auch  aus  dem  gräflichen  Hsui- 
archiv  sind  ihm  mit  rühmlichem  Vertrauen  Urkunden  upd 
Actenstücke  mitgetbjeilt  worden,    und  sie.  sind  von  ibm 
an  gehörigen  Orten  angeaeigt,  selbst  die  Original«Texte, 
wo  es  nöthig  schien,  angeführt  worden.  Der  erste  Abscbn. 
des  ersten  Buchs  ersten  Theils  stellt  die  Ortenburge  all 
Besitr^er  von  Gütern  in  Istrien  und  Kärnthen  991  —  II90 
auf»     Es  war  ein   mächtiges  gaugräfiiches  Gesohlechl  im 
Rot«  Thale  oder  dem  alten  Rotlachgau   und   dem  untern 
Vilstbal  oder  dem  Quinzing-Gau,  das  schon  99I  bedeu« 
tende  Landstriche  besass.     Dem  Grafen  Hartwicb   (i0>( 
dem  i8*  Nov.  991  Erebischof  von  Salzburg)  wird  zuerit 
der  Name   eines    Grafen   von   Sponbeim    und  Ortenbürg 
beigelegt  (f  5.  Dec.  1023).  Der  2te  Abschn.,  S.47f  ^u^^' 
die   Ortenburge    als   l*falsgrafen   von    Baiern    auf.    p^ 
Graf  RapotoII.  wurde  1209  zum  Pfalzgrafen  von  Bsieral 
vom  K.  Otto  IV.  ernannt.     Diese  Pfalzgrafenwürde  verf I 
schwand  in  den  letzten  Zeiten  des  I3ten  Jabrh«  und  sn 
die  Stelle  der  Pfalzgrafen  (Rapoto  HL  war   der  letets) 
traten  Statthalter  oder  Vicedome    der   niederbaier.  Her« 
zöge.  Dieser  Abscbn.  geht  bis  1295.     Der  dritte,  S,J25« 
fährt  die  Ortenbürge  als  Herzoge   von  Kärnthen,    104« 
--*I279»  auf.  Heinrich  H.  (unter  den  Ortenburgern,  I^«i| 
unter  den  Landes  •  Regenten) ,  Herzog  v.  KarntbeD,  vfit 
ein  eifriger  Anhänger  der  Hohenstaufen.     Die  folgendea 
Bücher  enthalten :  Zweites  Buch  erster  Abschn.,  S>  197* 
das  gräfliche  Haus   in  Baiern,  von  1297  (Rapoto*»  Iv« 
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entgel».  Sohiiy   Heinrich  IIl.)   bif  1462  (wo  mit  Alram 

IV.  wieder  eine  Linie  diese»  Hautei  abging),  2.  Abacb^, 
S.  151.  Die  Grafen  von  Ortenburg  in  KarDtben  und 
Kraio,  J.  iioo —  1421.  Dieser  gräfliche  Zweig  blühte 
neben  dem  herzoglichen  von  Kärnthen ;  seine  Abstafn" 
iDuog  ist  ungewiss  und  dunkel ;  wahrscbeiolich  waren 
die  Grafen  nachgeborene  Söhne,  der  Herzoge.  'Im  An- 
finge des  I2ten  Jahrb.  wird  ein  Graf  Friedrich  erwähne,  ' 
die  Stammfolge  wird  aber  erst  nsit  Hermann  I.  (1179 
Biftcbof  von  Gurk)  und  seinen  Brüdern,  Otto  I.  u.Hejn» 
reich,  auverlässiger.  3.  A.  S,  28I-  ^oi^^^^^^nng  des  grafl.  1 
Hauses  ip'Baiern,  I450  (von  Georg  III.)  bis.  1551  (Chri- 
itopb).  Zu  Anfang  sind  die  Activ-  und  Passiv -Lehn« 
▼erbäitnisso  des  Hauses  beschrieben.  In  diesem  Zeitab« 
scbn.  kommen  viele  ErbstreitigUeiten  vor.  Christoph  und 
detaen  Agnaten  machten  mehrere  neue  Erwerbungen, 
Zweiter  Tbeil  der  Gesch.  des  hereogl.  und'  gräfl.  Qe- 
sammt' Hauses  Ortenburg,  S.  349.  Det  dritten  Bucliea 
erster  Abschn.  Kampf  um  Unmittelbarkeit  und  Religions- 
freiheit, S.  351*  Graf  Joachim,  6.  Sept.  I530  geboren, 
10  der  Jugend  trefflich  gebildet,  erhielt,  als  Cbristopti 
31.  April  155t  gestorben  war,  die  Grafschaft,  weil  Se- 
bastian II.,  seiner  hohen  Jahre  wiegen,  selbst  derselben 
eotsagte  und  den  Kaiser  bat,  seinen  Neffen,  Joachim, 
damit  zu  belehnen.  Die  damaligen  Verhältnisse  der  Graf- 
schaft sum  deutschen  Reiche  und  zu  Baiern  sind  S.  354 
dargestellt«  Joachim  führte  1563  die  Reformation  in  set- 
ner Grafschaft  ein  (8.  377)  und  am  17.  OcL  1563  hielt 
Johann  Friedr.  Cölestin,  der  sich  von  Haag  nach  Orten- 
barg begeben  hatte ,  in  dasiger  Marienkirche  die  ersto 
evsDgelische  Predigt;  der  Herz.  Albrecbt  von  Baiera 
suchte  den  Fortgang  der  Reform,  zu  hemmen ,  b«set£to 
die  Grafschaft  und  alle  im  Herzogthume  liegende  Or- 
teoburgiscbe  Schlösser*  Diess  führte  zu  einem  neuea 
Rechtsstreite  und  endlich  zu  dem  Augsburg.  Vertrage  un« 
ter  kaiserl.  und  sächsischer  Vermittelung,  10.  Mai  I566 
(^•413)«  wodurch,  dem  Grafen  und  seinen  Unteitbaoea 
die  (obnehin  schon  durch  den  Religionsfrieden)  gebüh« 
rende  Religionsfreiheit  gestattet  wurde.  Die  Verhand« 
lungen  des  (übrigens  eifrig  kaiholischen)  Herz.  Albrechta 

V.  und  des  Kaisers  Ferdinand  L  mit  dem'  Papste  wegea 
Gestattnng  des  Kelchs  im  Abendmable  I563  h  waren  8. 
399  eingeschaltet;  d^r  Zustand  und  die  Verhältnisse  dea 
grafl.  Hansea  überhaupt  werden  S.  415.  angeführt.  Durch 
kaaunergerichtlichen  Spruch  wurde  am  4.  März  1573  div 
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Graficliaft  für  ein  Reicbslehn  eTklart  uifd/Jöaobiii^  toU- 
endete  nun  die  Reformation.  Ei  febl(e  aber  auch  nach- 
her  nicht  an  Rechtsttreitigkeiten  mit  deift  Hers.  Albcecht 
V.  und  mit  Herz.  Wilhelm.  Joacbim^^tarb  K^.JMSrz  1600 
(S.  476).  Der  2te  Abschn.  dea  3ten  B.,  S.  477—532, 
enthalt  die  Geschichte  der  Grafen  von  1600 —  lS26«  An 
14.  Aug.  1805  trat  Graf  Joseph  Carl  die  Reicbtgrafich.  | 
prtenburg ,  mit  Ausnahme  der  im  Innviertel  und  den 
übrigen  kaiserL  Staaten  gelegenen  ortenburg.  Leben 
und  aller  mittelbaren  in  Baiern  gelegenen  Güter -und  Ge- 1 
.  falle  an  Baiern  ab  und  erhielt  dagegen  mit  deoselben 
Hoheitsrechten  einin  Franken  gelegenes  Gebiet  als  un» 
mittelbares  Reichsfand  (  dessen  Bestandtheile  S.  530  an- 
gegeben sind);  er  nahm  am  20.  Jan.  1806  Besitz  davon, 
aber  bei  dem  Untergange  des  deutseben  Reichs  kam  die 
neugebildete  Grafschaft  "wieder  im  October  1806  unut 
baieriscbe  und  im  Dec.  unter  wiirsburg.  Oberhoheit,  im 
J.  IBIO  das  Schloss  Tambach  mit  der  Hälfte  der  Graf- 
schaft wieder  unter  baier.  Souveraioität,  1814  ^i^  S^°'^ 
Grafsch.  Der  Graf  vermehrte  die  Familiengäter  durch 
Ankauf  einiger  im  eingetauschten  Bezirke  gelegeneo. 
Billig  batte  eine  Geschlechtstafel  der  Grafen  von  O.  bei- 
gefügt werden  sollen.  Von  de^  italien.  Linie  wird  ooca 
am  Schlüsse  einige  Nachricht  gegeben. 

Der  dänische  Geheimecabinel'sfninister  Graf  Jo- 
hann Friedrich  Struensee   und  sein  Ministerium* 
•Nebst  Darstellung  der  nächst  vorhergehenden  und 
^folgenden  Begebenheiten  in  Dänemark ,  von  Jens 
Kragh  Host,  Dr.  iuris.  Zweiter  Theil  mitRe- 

fister  über  beide  T/ieile.  Kopenhagen  .1827,  Schu^ 
othe.  XXFIIL  476  S.  8.  2  Rthlr. 
Dieser  letzte  Theil  steht  an  unparteiischer  Darstel- 
lung der.  Begebenheiten  des  Zeitraums,  in  welchem 
Struensee,  im  Vollgenusse  der  Macht  und  in  der  Tiefs 
des  Falls ,  die  Hauptrolle  hatte  ^  an  Vollständigkeit  der 
Erzählung  und  an  Freimiitbigkeit  der  Beurtheilueg  ^^^ 
ersten,  1826  B.  HI.  S.  216.  angezeigten,  nicht  nach,  « 
hat  noch  den  Vorzug  einer  S.  V—  XXII,  vorausgeschick- 
ten Uebersicht  des  hauptsächKcbsten  über  Struensee  ^^^ 
druckten,  die  mit  den  Urkunden  und  CabinetsbefehlßOf 
von  denen  noch  manche  ungedruckt  sind  und  auch  von 
dem  Vf.  nicht  erlangt  werden  konnten,  anfängt,' dann  M 
Zeitblätter  und  endlich  die  geschichtlichen,  däniscben  uo<> 
aualändischen  Werke «   welche  nach  dem  verschieden^^ 


Geichichte.  .  299 

dann  bemchenden  Geiste  in  2  Claf  sen  Berfallen  i  nur 
mit  We^IassuDg  dör  gebaltloien  Flugschriften,  nicht  al- 
lein aofübrC,  sondern  auch  beurtbeiltf  waf  infbefondere 
der  Fall  tat  mit  dem  bisher  als  zuverlässige  Quelle  an- 
gesehenen: Authentischen  und  höchat  merkwiirdigeq  Auf- 
kliruDgen  Sber  die  Geschichte  der  Grafen  Struensee  und 
Brandt,  ans  dem  fransösischen  (1792  in  London  gedruck-. 
teü)  Mnnuscripte  eines  hohen  Ungenannten  (von  dem 
auch  Hr.  H.  nur  negativ  spricht),  Germanien  17889  der 
Fall  bt  (S.  XII  —  XIX).  Uebrigens  ist  auch  über  man- 
che Schriften  im  Werke  selbst  ein  Urtheil 'gefällt. ;  So- 
dann konnte  id  diesem  Theile  mehr  als  im  ersten  auf 
Falkenskjold  Rücksicht  genommen  iVerden  (gegen-  dessen 
1825  erschienene  Memoires  S.  XXI.  auch  Tadel  theil- 
weifte  ausgesprochen  ist)  und  neue  Ergänzungen  sind  an 
gehörigen  Orten  mitgetfaeilt.  Der  Vfr.  zeigt  uns  zuerst 
Mrueniee  als  geheimen  Cabinets- Minister  (  14  Monate 
nsch  seiner  Ernennung  zum  Vorleser  bei  dem  Könige 
und  Bum  Cahinetssecretair  der  Königin)  auf  dem  Gipfel 
^es  Glücks  und' der  Macht,  und  stellt  die  Veränderun- 
gen» Neuerungen,  Flaiie  auf,  die  sein  Ministerium  aui* 
zeichneten,  aber  auch  unbeliebt  machten.  Es  verdienen 
insbesondere  die  Wirksamkeit  der  beiden  Kanzleien,  die 
Abschaffung  der  Tortur,  der  Plan  zur  Umgestaltung  der 
kopenhagener  Univ.  und  zur  Errichtung  ein^r  'norwegi- 
schen (S.  39  S.)  bemerkt  zu  werden.  S.  48  ff*  ist  das 
liönigl.  Cabinet  geschildert.  Die  Feinde  St*s  'häuften 
sieb;  Schmähfchriften  erschienen  gegen  ihn;  Graf  Brandt 
(der  sich  mit  dem  Könige,  nach  dessen  Wunsche,  heftig 
bftlgit  und  dafür  Grand  maitre  de  Garderobe  wurde, 
S-  15t  f.)  «chwankte  in  seinen  Gesinnungen  gegen  St., 
der  nun  Sicherungs- Anstalten  traf  und  die  Censur- Frei- 
heit beschränkte  (S.  143  f.). ,  Die  Erziehung'  des  Kron- 
prinzen und  manche  JElof- Ereignisse  werden  S.  156  be- 
schrieben, so  wie  die  neuen  Anstalten  zur  Sicherung  des 
Hofes.  S.  177.  Plan  zum  Sturze  des  Ministers,  woran 
die  vcrwitw.  Königin,  Juliane  Marie,  der  Erbprinz  Frie- 
drich, Ove  Guldberg  (geb.  I.  Sept.  1731)»  Erzieher  des 
l^rbprinzen  und  seit  1772  Cabinelssecrelair  bei  demsel- 
ben, Generallieot.  Schack  Graf  von  Ranzau- Ascheberg 
(sehr  übel  S,  180  f.  geschildert).  Oberster  Koller  (ein 
hitziger  nnd  kühner  Mann),  Beringskjold  (ehemals  Ma- 
gnus Bering,  1753  geadelt),  Generalmajor  Hans  Heinr. 
von  Eckstedt,  Theti  hatten  (über  dessen  Entstehung  S. 
186  S.  gemuthmasst  wird)  ausgeführt  am  17.  Jan.  1772 
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AeB  Morgen!  (S*  191.  als  die  Militaramgebnogen  ^ei  Ho« 
fes  swei  Tbeiloehmern  der  YecbioduDg  aovertraat  wa- 
Teo,  und  das  ganse  Unteroebmen  beinabe  durcb  Eaa* 
sau^a  Wanbeliz]ul;b  geacbeitert  wäre,  S.  193O  darcb  Ge- 
fangen nehm  ung  der  Grafen  Struenaee  und  ßrandt  und 
'  noch  19  anderer,  S.  19g  genannter  Feraonen;  die  Köol« 
gia  Mathilde  aber  wurde  nacb  Kronenburg  gebracht 
(nach  acbrecklichem  Kampfe,  S.  261}.  In  3  bia  .4  Stun- 
den.  war  daa  ganze  Untern ehmen  auagefübrt,  deaaen  Fol* 
gen  S.-20J  £E.  beacbrieben  werden^  die  Belohnungen  der 
Wer^seuge  (Beringakjold  wurde  qedoob  bald  Tom  Hofe 
und  aua  Kopenhagen  nacb  Wordingborg  vfsrwieaen), 
Danltpredieten  in  den  Kircben,  Autacbweifung  dea  l'ö- 
bela  (der  6^  ihm  verdächtige  Häuaer  zeratorte,  S.aioS,) 
und  ßeluatiguogen  dea  Hof ea.  5.242.  Eine  Inquisitions* 
Commiaaion  von  9  Mitgliedern  wird  über  12  Staata- Ge- 
fangene (Struehsee,  Brandt  eta)  ein  Geheimer -Cabioets- 
rath  und  ein  Gebeimer-Staatarath  Diedergeaetat  (S.  243)9 
und  Vropat  Hee  eu  Brandt'a  ^  D.  Munter  ku  Strueptee'a 
Bekehrung  beauftragt  (S.  251),  von  deren  vorbergegao- 
genen  Predigten  und  Bearbeitung  beider  Gefangenen  uis« 
atäudlicbe  und  für  Munter  dbrenvoUe  Nachricht  gegebeo 
wird«  S.264  wird  die  Behandlung  der  Königin  Mathilde 
beacbrieben ,  deren  Mutter,  die  verwitw.  Prinzeaain  von 
Walea,  aua  Gram  über  daa  Schicksal  ihrer  geliebtea 
Tochter  8.  Febr.  1772  gestorben  war;  eine  ComoiiM«oB 
Ternimmt  die  Autaage  der  Königin  Caroline  auf  KroD* 
bürg  (S.  264«  wo  eine  den  Graf  Schaek-Ratblow  ver- 
läumdende,  unwabracbeinlicbe  Sage  widerlegt  iit),  eioe 
andere  Commiaaion  ▼on35Feraonenwird  mit  EntacheiduDg 
der  Sache  beauftragt  und  die  Ehe  dea  Königa  geUeoat 
(S.  267)  6«  April  (auch  hier  werden  manche  andere  £r* 
xählungen  berichtigt«  S.  272).  Der  Mathilden- Ordea 
war  achon  vorher  vernichtet  worden«  Von  «den  Kl«g- 
und  VertheidiguDgstchriften«  Struenaee  und  Brandt  be- 
treffeftd,  tat  S.  273  S ,  von  ihrer  Verurtheilung  (25.  ip^* 
über  Str.«  26.  Apr.  über  Br.)  iat  S.  294  ff.  Nachricht  ge* 
geben«  mit  der  Bemerkung  (S.  307)1  »Dieaea,  tier  Saga 
nach,  von  Juel  Wind  verfaaate  Urtheil  ^i\>llendete  du 
düatere  Denkmal,  welchea  die  Richter  der  beiden  Gra* 
fen  aioh  in  den  Jahrbüchern  errichtet  baben.c  Die  Voll- 
siebung^  dea  harten  und  beachimpfenden  TodeaurlbeiU 
am  28-  Apr.,  erat  an  Brandt,  dann  an  Struenaee,  i<t^' 
317  ff.  auftführlich  beacbrieben  und  Mancbea  au>  Mun« 
ter^a  -achriftUcher   Aufzeichnung   mitgetbeilt.    Von  dem 
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SchicVtale  der  übrigen  lo  Gefangenen  und  demSeblutte 
der  loquisitions  •  Commitsion  S.  326  ff.  Die  Königin  Ca* 
roline  IMatbilde  ging  nach  Celle  30.  Mai,  mit  einem  Jabr- 
gehtlt  des  tngltBchtn  Hofes  von  30000  Tblrn.,  ihre  Toch- 
ter, Luise  Aaguste,  aber  wilrde  nach  Kopenhagen  ge- 
Wacht«  Die  Königin  starb  schon  8u  Celle  10.  Mai  1775« 
noch  nicht  «24  Jahre  alt  (S^  365).'  Mehrere  Schriften 
iiber  sie  und  Erdichtungen  sind  S.  368  angeführt.  S.  369  ff. 
ut  ein  Rückblick  auf  Struensee'f  Tbaten  als  Staatsmann 
geworfen,  der«  nach  genauer  Abwägung  seiner  guten 
AnordnoDgen  und  Verirrungen,  in  Struensee  seinen  um 
Dänemark  boqh  und  vielfach  verdienten  Minister  c  er« 
kennt.  Noch  \7ird  S.  376  ff.  von  den  Siobernngsanstal* 
ten  der  neuen  Gewalthaber,  vcm  den. nachher  in  derPo- 
lisei,  Gesetegebong ,  Vervtraltung  u.  s.  f.,  den  Schicksä« 
)en  der  Theilnebmer  an  der  Revolution  im  Jan.  1773, 
Bsd  (S.  401)  den  auswärtigen  Verhältnissen  Nachricht 
gegeben,  und  S.  402  ff.  sind  die  spätem  Schicksale  der 
mit  Straensee  verhafteten,  wie  auch  der  gegen  ihn  ver* 
Khwornen  Personen  (an  der  Zahl  15*  unter  denen  Ove 
Hoegb  Guldb^rg  der  letste  i^t)  berichtet.  S.  451  ist  ein 
genaues  Register  und  S  474  ein  Verzeichniss  der  Schrift* 
fteller,  $0  wie  der  anonymiscfaen  Schriften^  die  ange- 
führt, auch  ibeils.  berichtigt,  theila  beurtheilt  sind«  bei- ' 
gefügt. 

Köni^  Enzius.  Beitrag  zur  GeschicJUe  der  Ho^ 
henstaufen.  Von  D.  Ernst  Münch.  Ludwigs- 
burg^  Nast'sche  Buchh.  1828.  ibi  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Den  Vf.  sog  in  dem  Drama  der  Hobenstaufen  7,dje 
Episode  des  gleich  ritterlichen  und  liebenswürdigen  als 
uDgläcklicben  und  in  der  ßliithe  seines  Lebens  und 
Knbmes  abgerufenen  Königs  Enzius  von  Sardinien  c  so 
«Qf  dsM  er  sich  entschloss,  die  äserstreueten  Nachrichten 
über  ihn  zu  einem  Ganzen  su  vereinigen,  sumal  da  Hr. 
^*  Räumer  in  s.  Geschichte  der  Hobenstaufen  sich  nur 
*uf  wenige  unsusammenhängende  Bruchstücke  über  ihn 
heschränkt  hatte.  Zwar  hat  schon  Köhler  eine  Diss»  de 
l^otio  herausgegeben,  die  aber  doch  keineswegs  eine 
neue  QQ^  ausführlichere  Bearbeitung  seiner  Geschichte 
übeifiiisiig  machte*  Ein  Verseiohniss  der  Quellen  und 
neuerii^Schriften,  die  der  Vf.  gebraucht  hat,  ist  voraus- 
geicbickt.  Heinrich  (in  deutscher  Abkürzung  Heinz,  ital. 
Uentio,  Enzo  und  lat.  Enzius)  war  der  natür).  Sohn  K. 
FiUdiichslL  von  eioec  acböaeiiLiOffibaidini  Bianca  Laa« 
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s«^  aus  einem  der  aDgeiehenften&etcbleclitMderMairligr. 
IVIontferratf  geb.  1225t  Voj»  aeiDem  Vater,  dem  er  inmec 
cur  Seite  war,  aebr  geliebt  Auf  dem  polit«  Si>baupUtse 
erccbeint  er  suent  1237  in  der  Scblaobi  bei  Corteouova, 
acboD  damals  durcb  Kübnbeit  und  Tapferkeit  auige- 
seicbnet.  Nacb  Vermählung  mit  der  verwitw*  Adelaiia 
(Adelheid),  Exbin  und  Regentin  von  Sardinien  (die  viel 
älter  war  ala  der  I5]äbr«  E.),  nahm  er  den  Titel  eioei 
Königs  von  Gallura  und  Torre,  und'  in  der  Folge  voa 
Sardinien  an  (obne  dasa  ein  Diplom  des  Kaisers  bekannt 
wäre,  vi^odurcb  er  diese  Wurde  erhalten^ hätte).  Dia  Er- 
zählung seiner  Schicksale  ist  dadurch  erweitert,  dass  die 
Geschichte  der  Kriege  seines  Vaters  in  Italien  und  der 
Händel  mit  den  Päpsten  «eingeschaltet  worden  ist»  Voa 
1249  bis  1269  war  König  En«ius  Gefangener  der  Bo- 
logneaer,  da  der  Kaiser  durchs  seine  Bedrängnisse  gebio- 
dert  wurde,  ihn  in  Freiheit  an  setzen  und  bald  starb 
(1250)  und  eben  so  wenig  nachher  von  den  Verwandten 
e^was  für  ihn  gethan  werden  konnte«  Die  Bologneser 
behandelten  ihn  mit  vieler  Grossmuth  und  die  Sage  von 
dem  eisernen  Käfig,  in  welchem  er  sey  aufbewahrt  wer* 
den,  ist  Erdichtung«  diess  Scbicksal  hatte  vielmehr  1289 
der  Markgraf  von  Montf errat.  Dem  E.  fehlte  es  in  seiner 
Gefangenschaft  V auch  nicht  an  Ijiebschsft«  Ein  Versuch 
SU  entkommen,  in  einem  Fasse  versteckt ,  misslang  und 
er  wurde  in  engern  Gewahrsam  gebracht.  15.  Mars  1272 
atarb  er  im  46*  Liebenij.  und  wurde  -  in  der  Kirche  St. 
Domehico  in  Bologna  feierlrcb  bestattetr  Inschriften  suf 
ihn  sind  S.  105  angeführt  und  ein  Stammbaum  desselben 
S.  lOg  ' mitgetheilt.  S.  in.  folgen  Nachträge  aus  Joan. 
Tob,  Köhler  Diss.  Entius  s.  Henricus,  Friderici  IL  Imp« 
Nothus,  Rex  Sardiniae,  S.  R.  J«  per  Italiam  Vicariui  et 
Amirallins,  Gott,  1757,  deren  Daseyn  Hr.  M.  erst  spät 
kennen  lernte,  meist  Stellen  aus  den  Quellen  entbalteod« 
Die  Beilagen,  S.  135  ff.,  geben  das  Testament  K.  Eo- 
sius,  jdi«  beiden  Codicille  und  die  aicb  darauf  beaiehea« 
den  Notariats  •  Urkunden« 

Siege  und  Eroberungen  der  "Neu  -  Griechen^  seii 
dem  Anfange  ihres  Aufatandee  gegen  die  Türken 
bis  zum-  •/•  i8a5r  Nebet  einer  hisiorieehen  lieber^ 
sieht  der  nähern  und  entferntem  Ursachen  des 
jiufstandes  der  Hellenen.  Nach  dem  FranzÖsi^ 
sehen  des  Hrn.  /.  ß.  Picquenard  frei*bearbei^ 
tet  Pon  R.  IVinkier.    Erster  TheiL    IV.  i8o  & 
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gr.  8:    Zm^iUr  Theil.    iP".  i24  S.    Leipzig  1827, 
Glück,    i  Rthlr,  12  Gr. 

Der  Ueb.  hat  towolil  den  breiten  "Vortrag  dea  Vfs. 
abgekürzt  und  manches  Unwesentliche  weggelasfen «  ala 
auch  von  deii'i^ctenstüejien  nur  die  Unal%häiigigkeit<er*. 
Klärung  des  gr.  Voll^ea  übergetragen.  Die  Fähigkeit  und 
der  Beruf  des  Vfs.  zu  dieser  Darstellung  (deren  Original 
18^5  ecscliien}j  hätte  wohl  angegeben*  werden  sollen« 
Im  6.  Th«  ist  eine  histor.  Uebersicht  .der  nähern  und. 
eutferntern  Ursachen  des  Aufstandes  der  HelJenen  vor* 
ausgeschickt.  Dann  folgen  S.  60  mit  der  U^berschrifit,: 
Siege  und  Eroberungen  der  Neu- Griechen,  zuerst  di« 
Vorbereitungen  su  dem  Aufstande  durch  die  bekannfeea 
Ereignisse  in  der  Moldau  und  Wallachey  1820»  und  die 
Gemetzel  in  Kopstantinopel  und  an  ^andern  Orten  1821« 
hierauf  S.  80  die  unruhigen  Bewegungen  der  Qriechen 
im  April  und  IVIai  182  r»  und  von  S.  83  an  die  Beschrei. 
bung  der  einzelnen  Gefechte  Von  dem  an  der  Brücke 
der  Hellada  an,,  und  des  Zustandes  Griechenlandea  zu 
Ende  1821  und  Anfange  1822.  Der  Aufstand  und  die 
^erstövuDg  von  Cbios  im  April  1822  und  die  Verbren« 
nung  des  türkischen  Admiralschiffs  durch  griech.  Bran- 
der ^n  der  Nacht  dea  lg.  Jun.  sind  die  letzten  gros- 
aero  Begebenheiten  im  i.  Th.  Der  zweite  erzählt  die 
Hauptbegebenheiten  der  drei  folgenden  Jahre,  die  mili« 
tarisohen  Ereignisse  sowohl  als  die  innern  Zwistigkei- 
ten,  den  Tod  des  Lord  Byron  und  die  Vernichtung  von 
Fsara  (Ipsara).  Angehängt  ist  S*  127  die  Unabhängig« 
keits- Erklärung  der  griech.  Nation  j-y«  i^^*  l822«  — 
Die,  Zeitgeschichte  macht  durch  diese  oherüächliche 
Schrift  keinen  Gewinn. 

Geschichte  Napoleons^  Aue  dem  Französischen 
des  Herrn  von  ^ otvins  übersetzt  von  Friede 
rieh  Schott.  Erster  Band.  Mit  vier  Schlacht^ 
planen.  XX.  2^7  S.  gn  8.  Zureiter  Band.  Mit 
vier  Schlachtplänen.    2i2  S.    Leipzig,  Harlmann, 

1828.    brosch.  -  ' 

• 
Dea  Werk  dea  Vfs.  soll  »bei  jedem  Schritte  die  un* 
umgängiicbe  und  fortlaufende  Widerlegung  der  Unwis- 
aeoheit  und  der  Fehler,  der  Lügen  und  der  Ungerech- 
tigkeiten des  englischen  Romanschreibers  (Walter  Scott) 
seyn.c  Der  Verfasser  fühlte  in  sich  ein  gleich  star* 
kes  fiediufnisa,    der  VVabcbeit  su  huldigen  und  Frank* 
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xe\c^  sni  ehren.     Sein  Werli  gibt  er  ali  die  Frucht  sei» 
ner  früher  durchdachten   (oder  'durch wachten?)   Nächte 
und  setner  neuen  Anstrengungen  an.     Man  Tvird  in  die- 
aen  Aeusserungen  leicht  den  Gesichtspunct  finden,    aus 
welchem  es  betrachtet  werden  muss.     Jeder  der  beiden 
fertigen  Bände   enthält    3  Biicher.     Das  erste  fängt  mit 
einer  Beschreibung  CorsicaV,     des   Geburtslandes   Np*5, 
dessen  Familie,  Geburt  (15*  Aog.  1769)  und  erstenjabrea 
an ;    das  ste  stellt  {Napoleon  .in  den  frühem  Jahren  und 
ersten  Unternehmungen  bis  zum  I3ten  Vendem.  (6*0ct.} 
1795  dar,    wo  ß.    den  Convent  Ton   den    AngriiFen  der 
Aufruhrer  rettete.  Das  ßte  B.  geht  von  derErricbtupg  des 
Directoriums  und  der  Ankunft  N*s.  als  Obergenerals  beim 
ital^  Heere  bis  zu  dem  Frieden  von  Campo  Formio  und 
Bonaparte^s  Abreise  nach  Rastadt.     Im  2ten  Tb.  ha  adelt 
das  4te  B.   von    dem  Congress  au  Rastadt,    den  Anstel- 
lungen  Booaparte's    und   seinem  ^  Zuge    nach    Aegypteo 
(vom  9.  Mai  1798  bis  9.  Oct.  17Q9).     Das  5te  schildert 
.die  Directorial •  Regierung   und   den    18-  ti.  19.  Br^msire 
3.  Vllt.  Cy*  u.  10.  Nov.  1799,  welche  Ta^o  sie  endigten) 
und  die  darauf  gefolgte  voUisiehendeConsular-Coministioa 
vom  12.  Nov.  bis  14.  Dec.  1799.  Das  6te  umfaast  den  Zeit- 
raum von  der  Constitution  des  J.  VIIL  bis  au  B's  Coo- 
aulat  auf  Lebenszeit  umi  der  Expedition   nach   St.  Do- 
mingo.    Nur  selten  hat  der  Uebers.  eine  literarische  Be- 
merkung hinzugesetzt.     Die  Tlane  beim  ersten  Tb.  stel- 
len die  Belsgerun|  von  Toulon»   die  Schlachten  bei  Ri- 
voli,  bei  Arcole,  bei  Castiglrone}    die  des  evireiten  Tbeils 
die  Schlachten  bei  den  Fyramideni  bei  Abukir,  bei  Au- 
aterlitz,  und  bei  Jena  dar* 

Reisebeschreibungen  und  Länderkunde. 

Neue  Kriegs  -  und  Reisefahrten.  Herausgege- 
ben von  Christian  August  Fischer.  Zi^^^i-^ 
ter  TheiL  Frankfurt  a.  A/,  1827,  Sauerländer. 
288  S:  hl.  8.    1  Rthlr.  18  Gr.. 

Dieser  so  reichhaltige  als  unterhaltende  Band  stellt 
ftuvörderst  Seeleben*  und  Saegemälde  in  3  Abtbeilungen 
auf.  Zwei  genannte  englische  Werke  sind  die  Quellen. 
Erste  Ahth.  8.  i.  Schiffbruch  der  Royale  Charlotte,  Copt 
Corbyu  I824*  —  Die  ostindiaohe  Convoy  l8o8«  —  ^"' 
achottländ.  Dampfschiff,  der  Comet,  das  an  ein  grosse« 
res  ^tiesa  und  eioeu  Leck  bekam*  -—  La  Beaumelle  und 
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seine  Schicksale*  — «   Schiffbruch  einer  Methodisten  •  6e* 
Seilschaft«   — «    Die  Botsy   (eia  nach  Madras  hestimmtea 
^biffy   welches  strandete,  aber  die  Mannschaft  und  der 
%roftste  Theil   der  Ladung  wurde  gerettet).   *-—    George 
Pientiea   (ein  Amerikaner,    der  auf  der  Fahrt  von  Qae->* 
beck  nah  Neuyoifk  Scbi£Fbruch'  litt  und  nach  vielen  Müh- 
seligkeiten mit  einem   Theile   seiner  Gefährten   an    der 
Küste   der   Insel    Cap   Breton   gerettet  wurde«  'Die  2te 
Abth«  (S.  83)  enthSit,  gleich  der  ersten«  sieben  Aufsatse^ 
von  denen   wir   auszeichen :    See  -   nnd   Sieges« uge   dee 
engl«.  Admirals   Horatio    Nelson  im   Mittelmeere    (1798 
sur  Verfolgung  der  französ.  Touloner  Fiotte,  nach  deia 
Berichte  einea  Augenseu|en  —  von  der  Seeschlacht  bei 
Abukir,  S.  91  ff).     S.  116.  Das  erste  deutsche  Schiff  auf 
setoer  Reise  um  die  Welt  (das  bremische  ScbilF  Mentor, 
Cspt«  Barmseut   das  diese  Reise  von  der  Weser  aus  im 
Nov.  1822  antrat )»     S.  136«  Der   Schiffbruch  des  Bau- 
gslor  im  indischen  Ocean«     S.  143.  Der  Schiffsbrand  (auf 
dem   f ranaös.  Ksriegsschiffe  le  Terrible ,   Capt.  FlesselleSy 
am  27.  Jun.    1820«    erzählt    von   dem   damaligen  .ersten 
Lieutenant  ^e»  Schiffs  Boissy)«     Die  dritte,  S.   15 1,  hat 
nur  4  Aufsste:    William  Tuckley   oder   die  arabiscbep 
Seeräuber;  der  Ogle  Castle  und  Lady  Hobart ;    das  erste 
Dampfschiff  in   offner   See;     Thomas  Ra£3.es    oder   die 
wunderbare  Rettung.    Den   Bescbluss   machen:   Lebens- 
bilder (ans :    "ikie  Story  of  a  Life  —  3te  Ausg.  Lond. ' 
1827)*     S*  20I.  Der  Renegat  (den  die»   scheinbare.   An* 
nähme   des   Islam   vom   Tode   rettet  und  eine  Geliebte 
zur  Frau  gibt,   die  er  bald  mit  dem  &inde  an  der  Fest 
in  Aegypten    verliert).      S«  220.   Mein  Liebesabenteuec 
in  Lissabon.     S«  236*   Meine  Kriegsfahrten   in  Spanien 
(aus:   pon  Esteban,  or  memoirs  of  a  Spaniard,  written 
by  himself,  Lond.  1826)-     S«  260«  Soenen  aus  Ostindien 
(sos  Haafner's  holland«  geschriebener  Reise  von  Madraa 
über  Trankebar  nach  \Ceylon,  Iter  Ausg.   Amst.    1826. 
(erschütternde  Auftritte).     S.  2gi«  Die  (berühmten ,- mit 
Scttlpturen  versehenen)  Felsengrotten  von  Ellora  in  Gol- 
coads.     S«  284«  Der   schreckliche   Feuertod   (einer  jun- ^ 
gea  indischen  Wittwe«    die    mit   dem   Leichnam   ihres 
Msaaes  zu  Velur  unweit  dem  Dorfe  Vizagapatnam  ver« 
brsflot  wurde). 

Skandinavien  und  die  Mpen.  Mit  einem  An-- 
hange  über  Island,  Von  Karl  Victor  v.  Bon- 
stet  ten.  Aus  dem  Französ.  Kiel,  U/iip^Buchh^ 
(poa  AfoacJt;,  1827.    XXV L  11 1  &  gr,  8.    18  Gr. 
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Mao   verdankt'  das  Original  dtefier  Schrift  den  Re- 
volution von   1798*     Sie    vertrieb   den   Verf.    aua  «einer 
Heimaih  in  den  Norden,  und  veranlasste  ihn«  auch  dort 
geistvolle  Beobachtungen   verschiedener' Art    anzostellen, 
deren- Resultate  gegenwärtige  Schrift  entbahy  in  vrelcher 
den   Südländern   der  /forden   bekannter  gemacht    wird.; 
v^oau    auch   von    dem    Uebers.   des   Hrn.  /Prof.    StefiFeni 
GeognoBtisch  -  geologische  Aufsätze,    Hamb,    1810,  ^und 
Dahlaiann*s  Kritik  der  Alt- Dänischen  Getchichte  im  er. 
sten   B^nde   setner   ForschuDgen    empfohlen  wird.     Der 
Uebersetzer  hat   in  seiner   Vorrede   die  ^Verdienste  uod 
/     Scthriften  \^%  Hrn.  v,  B»  und*,  seines  Freundes,  des  Jobao- 
ncs  Müller,  gerühmt,  dfer  Vf.  in*seiner  Vorr.  von  seiner 
Reise  durch    Deutschland   aur   Zeit   des  Rastadeer  Coo* 
grestes  nach  Kopenhagen  und  Dänemark  gesprochen,  mit 
Bemerkungen  über  die  Städte,  die  er  durcbaog  und  ^\t 
Aufnahme,  die  er  in  ihnen  fand.  Er  erklärt  gleich  im£ia* 
gange,    dass   »diese  anscheinend  geologischen  Erinneruo- 
gen*   weit    mehr  Ennnerungeu    des  Herzehs  ala  Erinna« 
ruägen    an.G<)birge  sind,«    und  am  Schlüsse,    ndass  ge» 
genwärtige  Schrift   die   Frucht  einer    der    Erfnnerungea 
aus  Jahfen  der  Zerstörung  und  des  Unglücks  sind,  wel« 
che   jedoch   durch   ihre   reiche    Ausbeute   für    das   Hers 
die   glücklichsten    seines   Lebens   wurden. c     Ihr  Zusam- 
menhang mit  der  bekannten,  auch  verdeutschten  Schrift 
des  Vfs. :    der  Mensch  des  Südens  und  d^  Mensch  des 
Nor^dens,   ist   unverkennbar,      Sie  besteht  aus  zwei  Ab- 
tbetlungen ,    von  denen  die  erste :     Geologische  Erinne« 
Tungen  an  Skandinavien,  in  li  Capp.  mehrere  lehrreiche 
Beobachtungeu  und  Ansichten  enthält,  unter  denen  Bef. 
Cap.  6^.^'  24.  auszeichnet:   X>ie   grossen    Blöcke   stehen 
in  Verbindung   xx\\^   der  Geschichte  und  Mythologie  der 
iScandinavier;  und  die  Reisen  nach  KuUen,  dessen  Leucht- 
thurm,    S.  40  ff.,   beschrieben  wird.      Die  ewefte  AbtL 
stellt   im    ersten    Gap.,    5.   51,    eine   Vergleicfaung  der 
Sobweiaer- Alpen  mit   den   scandinavischen    an,    und  im 
2ten,  S.  59,  der  Thäler  und  Gebirge  in  beiden  Ländern« 
Darauf  folgen  die  Bruckstucke  über  Island,  S.  73.     ^^^ 
yir,    hatte   in   Kopenhagen    eine   deatsche  Uebersetzung 
der   Sage   von   Regner   Lodbrock    nril   einer  Vorr.  über 
die   Scandinavier    und    über   Island   heraufgegeben  2    ^^ 
fand  nachher  unter  seinen  Fapieren  noch  einige  Bemer- 
kungen  über   die   Geschichte    der   Scandinavier',    die  er 
'    hier  mittheilt.      Cap.  1.  S.  75.  Verfassung  der  (ehemali- 
gen) Republik  Island.    2.  S.  77.  Die  öffcutlichea  Spiele 
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der.  üKoder.  ("»Mir  iat,  tagt  4er  Vfr.,  heihe  Hepublik 
bekaoDtf  die  io  ihren  Spielen  eich  den  Griechen  ao  ge- 
nähfft  hätte 5  aU  die  der  Isländer«).  3.  S.  go.  Mahl- 
leiten  der  Scandinavie»  (und  Unterhaltungen  bei  den- 
selben). 4.  S.  85«  Sigurd  Ring  (und  die  alten  Geachlech- 
ter  dar  Scandinavier).  5.  S.  88»  Von  den  Inländiscben 
(altern  nnd  neuem)  Dichtern  un^d  Geachicbtachreibern 
^ood  über  die  dicbtericfae  Sprache  derselben).  6*<  S.  104. 
Wichtigkeit  der  Scandinavier«. 

Deutschland j  oder  Briefe  eines  in  DeuUehland 
reisenden  Deutschen»  Zweiter  Band»  Stuttgartf 
Gebr.  Franckh,  1827.    668  &  gr.  8. 

Dieser  Band  enthält  36  Briefe  aber  r*ran1;en  und 
deueo  einzelne  Städte  und  Bäder,  die  Donaufahrt,  das 
Kaiaerthum  Oesterreich,  Wien  inabeaondere  (S.  225-— 
322)  und  deaaen  UtngebuAgeni  Steyeroiark,  Crain,  Triest, 
Cirothen,  die  öaterr.  Alpen,  das  Salzburgtsche,  Bad  Ga- 
fitein,  Innsbruck,  Tyrol,  Vorarlberg  und  daa  souveräne 
Füratentbum  Licbtenstein,  Böhmen  und  die  böhmischen 
Bäder,  und  ist  in  den  freien  Aeusserungen,  welche  die 
verschiedenen  Eindrücke  •  der  Dinge  auf  den  Vfr.  und 
die  eigenthümlichen  Anstchteji,  die  er  gefasst  bat^  ohne 
Rücksicht  und  ohne  Schonung  aussprechen,  dem  ersten» 
früher  im  Rep.  angezeigten  völlig  gleich,  daher  wir  nur 
eine  der  unbedenklichsten  Stellen  aus  vielen  auffallendem 
SQ&beben  (S.  561):  }»Und  doch' kann  ich  es  dem  deut- 
schen Winckelmann,  den  bei  seiner  ersten  Reise  Tyrol 
enizücktef  nicht  verzeihen ,  dass^  er  später,  in  Kunst^ 
Unnatur  und  Italienerei  versunkei),  seinem  Geführten 
Cavaceppi  in  diesen  Bergen  Gottes  sagen  konnte:  Guar- 
dste,  Amico  u,  s.  f.  Torniamo  ä  Roma,  wiederholte  der 
IVIaon,  der  nur  für  Antiken  Augen  hatte,  immer  und 
awig,  und  su  Wien  war  ihm  die  erhabene  Pyramide 
abermals  eine  grosse  N^del,  die  ihn  ins  Auge  steche  und 
schmerze  !c  u.  a.  w.  Dasa  übrigens  mehrere  treffende 
BemerknngeS  eingestreuet  sind  und  seine  ^Briefe  durch 
die  Mannichfaltigkeit  der  Darstellungen  viele  UnterhaK. 
tuDg  gewähren,  können  wir  versichern»  In  der  Sprache 
lässt  «ich  der  Vfr.  bisweilen  |^hen. 

Reise  von  Sarepta  in  verschiedene  Kalmücken^ 
Horden  des  Jlstrachanischen  Gouvernements  im  X 
i8'i3  vorn  aüsten  Mai  bis  ikisten  jiugust  neuen 
Stils  in  Angelegenheiten   der  Russischen  Bibeln 
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GeielUtkaft  unternommen  von  Heinr.  JtuguBt 
Zwick  und  J oh.  GottJi\  Schill  und  von  «r- 
sterem  beschrieben.  Mit  einer  Charte.  Leipzigs 
Kummer;  1827.     FL  176  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  6  Gr. 

Die  Reiae  gehörte  zu  den  Bemühungeh  der  Brüder* 
Gemeine  zu  SerepU,  ihre  xnongolifcben  Nachbarn  oiic 
dem  Evangelium  nelsaont  zu  machen.  Von  den  beiden 
auf  dem  Titel  genannten  Reisenden  hat  (nach  der  Vorr.) 
der  erste  froher  8  Jahre  unter  den  Kalmückea  als  Mis« 
aionar  augebracbt  und  lebt  jetat  in  gleichem  Berufe  un« 
ter  den  NegerscUven  in  Antigoa,  der  andere»  jetsC  Vo^ 
ateher  der  Gemeinde  zu  Sarepta,  ist  Verfasser  des  Taga- 
t>uch8  (gegen  die  Angabe  des  Titels).  Die  Beschreibung 
enthält  erbebliche  Beiträge  zur  Kunde  des  Liandes  (der 
Steppen)  und.  des  Volkes  (der  torgudischen  Horde  des 
Fürsten  Erdeni,  der  Erkedischen  Horde  der  JandyV- 
achen  und  der  Fürstin  Nadmid,  der  Baganzocber,  der 
Chosclioden  des  Fürsten  Seredschab)  etc.  in'  i^  Abschnit- 
ten (von  denen  der  letzte  von  dem  grossen  Brande  su 
Sarepta  im  August  1823  Nachricht  gibt).  Voraus  gebe 
eine  Einleitung  von  den  Mongolen  und  deren  erster  Be- 
kanntschaft mit  dem  Christenthume.  Die  grosse  Charte 
•teilt  die  durchwanderte  Gegend  und  die  J^g^'  von 
9  Horden  dar. 

Rechtswissenschaft. 

Die  Wissenscliqft  des  Rechts  nach  Grundsätzen 
der  praktischen  Vernunft.  Ein  Entwurf  von  H. 
C.  fr.  S  ig  wart,  ord.  öffentL  Prof.  der  Philos. 
an  der  Ünivers.  Tübingen.  Tübingen^  Osiaader, 
1828.    JK^i.  200  5.8.    20  Gr. 

Als  Ref.  dies  Buch  in  die  Hand  nahm»  glaubte  er  suf 
den  ersten  Blick  beinahe  des  Hrn.  D.  Stöckhardt«  Leips. 
1835«  erschienene  Schrift:  »die  Wissenschaft  des  Rechtes 
oder  dasNaturrechtcetc.  vor  sich  xu  sehen,  0nd  wievrobi 
beim  genaueren  Durchlesen  sich  in  der  Tfaat  gar  msn- 
che  Aebnlichkeit  der  Ansichten  fand ,  so  erschien  doch 
des  Vfs.  Streben  im  Gänsen  unabhängig  von  einer.be- 
atimmten  Rehandlungsweise  der  Wissenschaft*  Ja,  viel- 
leicht möchte  gerade  das  su  wenig  auf  Andrer  Ansicbtea 
Eingehen  und  au  eina^itig  gewisse»  zum  Theil  sehr 
achwach  begründete »  sum  Theil  auch  gar  nicht  in  wu- 
aenachaftUchem  Zusammenhange    stehende    Aussp rä^^ 
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Bmen  der  H^uptiiringel  dta<ef  Buchet  $eyn.  In  jetzi- 
ger Zeit  geoögt  es  nicht,  ein  eelbst  erbautes  Gebinde, 
unbeküniaiert  um  Andere,  hinsustellen ;  es  muss  iiuch 
gegeo  die  Gebäude  und  Grundatäoke  Andrer  genau  und 
•orefUtig  begrenst  werden*  Ein  andrer  Mangel  des 
vorliegenden  Buches  ist  die  sn  grosse  Allgenseinbeit  und 
Ufibeftimmtheit  des  gansen  Inhalts,  $o  wie  ^las  sn  Vage 
einseloer  Sätze.  Der  erste  §,  der  Einleitung  lautet  s«B« 
so:  sDle  Wissenschaft  des  Rechts  nach  Grundsätaen 
der  priktitchen  Vernunft  hat'dss  gewöhnlich  sogenannte 
Natur -Recbt  oder  natürliche  Recht  cum  Gegenstande.c 
Was  ist  nun  hierduroh  gewonnen?  »-  Eber  soll.te  der 
dooklere  und  upschicklicbere  Name:  »Naturrechtic  durch, 
den  deutlicheren  und  bezeichnenderen:  »philosophische 
Recbtswiflsenschaft  oder  Wissenschaft  des  Rechtes  niaoh 
reineo  Vernunftgrundsätaenc  erklärt  werden;  als  dieser 
durcb  jenen.  Eben  so  ist  es  eine  su  vage  Defiuilion 
der  £be,  wenn  im  §.  128 9  S.  1269  gc'^agt  wird:  :f)Die 
Ehe  ist  eine  Geschlechts  «Gflnieinschafc  zwischen  zwei 
Personen  verschiedenen  Gescblecbts  auf  Lebensdauer  ^e*  , 
scblossen.c  Denn  hiernach  wäre  der  CcAsubinat,  die 
sogenannte  wilde  Ehe,  ]a  selbst  jeder  schändliehe  Yer« 
trsg,  mit  einer  gemeinen  Person  auf  Lebensaeit  abge- 
scblossen,  eine  Ehe.  Zopa  Begriffe  der  Ehe  gehören  noch 
gsDs  andere  Merkmale,  deren  wenigstens  in  dieser  De- 
fioition  nicht  gedacht  ist,  obschon  sie  in  den  darauf  fol* 
geoden  Anmerkungen  zum  Theil  angedeutet  werden« 
Au(  gleiche  Weise  spricht  der  Vfr.  im  §.  198,  S«  167, 
seht  vag  über  die  Todesstrafe:  nDie  Todesstrafe  ist  nur 
dino  rechtlich  zulässig,  dann  aber  auch  rechtlich  noth^ 
wendig,  wenn  es  kein:  ande*res  Mittel  gibt,  den  geseto« 
-'widrigen  Willen  aufzubeben  oder  zu  beschränken,  als 
dats  man  das  Subject  des  gesetzwidrigen  Willens  vet*  ^ 
nicbte.c  IVIan  muss  hier,  wieder  fragen:  Wo  ist  denn 
kein  anderes  Mittel  hierzu  vorbanden?  «;-  Man  siebt 
DUO  zwar  wohl  aus  dem  Folgenden,  dass  der  V'erf,  es 
mit  Nordamerika  hält,  wo  man  lieber  das  Leben  und  ^ 
die  Besserung  des  Verbrechers  will,  als  seinen  Tod ;  at* 
lein  nach  ^obigem  §.  wiirde  eine  andere  rechtliche  Noth« 
wendigkeit  in  minder  gut  organisirten  Staaten  zu*  re» 
spectiren  seyn,  als  dort,  da  in  solchen  vielleicht  die.öf« 
feotliche  Sicherheit  wirklich  nur  durch  des  Verbrechers 
Vernichtung  (welcher  unpassende  Ausdruck  übrigens!) 
geschützt  werden  höhnte.  In  Nordamerika  ist  es  also  . 
recht,  die  Verbrecher  nicht  zu  tödteo ,  hier  aber  ist  ea 
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reoh't,  «ie  mit  dem  Tode  bq  bestrafea?  Wie  reiml  sich  j 
Jas-?  -«  Soll  dio  Gerecbtigkeit  vofk  dein  Bediirfnicse  ein« 
»elofr  Orte  abh&ngen?  —  Weno  der  .Vfr.  die«  ttatuirt, 
90  sollte  er  wenigtteiia  nicht  so  aebr  aber  den  von  He- 
gel mit  viel  m^ehr  Beichränliung  tind  mit  tiefem  Blicke 
in  die  W«ltge»chichte  auagedprocbenen  Sats  i  yWai 
wirklich  ist,  das  ist  vernünftig,  und  was  vernünftig  iit, 
wirklicb,c  triampbiren ,  wio  er  $.  81«  S.  87  —  96  ff. 
thatv  wobei  jedoch  besonders  zu  verwundern  und  lo- 
bend anzuerkennen  ist,  dais  er  einer* von  den  Wenigen 
ist>  die  sich  einmal  Miihe  geben,  Hegeln  hierin  recht  tn 
verstehen  und  ihm  nicht  Ungereimtheiten  aufsuburdeß, 
die  ihm  gans  fremd  sind.  -^  Zu  dem  Vagen  in  vorlie* 
^nder  Schrift  gehört  auch  die  Vorstellung  von  der 
Hauptidee  derselben,  wie  wir  sie  in  der  Vorrede  finden. 
Hier  S.  IV  f.  sagt  der  Vfr. :  xlVIan  hat  mit  dem  soge- 
nannten naiiirlicben  Privat- Hechte  angefangen  und  hier« 
auf  das  naiiirlicne  Staatsrecht  folgen  lassen.  Allein  für 
-das  erstere  hatte  man  bei  dieser  Anordnung  keinen  fe- 
sten Grund   und    Boden; abweichend  von 

diesem  gewAnlichen  Verfahren,  hat  der  Verf.  die  Eot^ 
Wickelung  des  Rechtsbegriffes  bis  zu  dem  Funkte  ge- 
führt, wo  sich  aus  demselben  die  'Notbwendigkeit  einer 
bestimmten  Gestalt  und  Otdnung  des  geselligen  Le- 
bens der  Menschen  ergibt,  und  nun  zu  zeigen  gesucht, 
wie  \eben  derselbe  Begriff  dieser  Gestalt  ihren  Glileder- 
bau  und  dieser  Ordnung  ihre  Gesetze  gibt.C  Der  Vfr, 
bat  nun  aber  hiermit  gar  nichts  gethan,  w^s  nicht  schon 
längst  von  diesem  oder  jenem  vor  ihm  gethan  wäre, 
und  seine  Anordnung  des  Stoffes  enthalt  auch  nichts 
Originelles.  Am  homogensten  ist  seine  Ansicht  immer 
noch  mit  der  Kantischen.  Bescheidenheit  und  Reinheit 
des  Styls ,  auch  eine  gewisse  MSstigung  de^  Urtbeils, 
lässt  sich  dem  Vfr*  übrigens  nicht  absprechen« 

Die  Getperef  als  Grundlage  des  altern  deut' 
sehen  'Sachenrechts ,  dargestellt  von' Dr.  fVilh* 
Eduard  j^lbrecht^  äusserord.  ProJ.,zu  K<^ 
nigsberg,  Königsbergs  18^8,  Gebr.  JSornträgen 
rill.  3i6  S.  gr.  8..  1  Rthlr.  16  Gr. 

,  Eine  höchst  gediegene  Arbeit,  die  auf  die  Bebsnd- 
lung  des  ganzen  Sachenrechts  im  Systeme  des  deutscfaea 
Frivatrechts  denselben  grossen  Einfluss  äuüern  dnrft0f 
welchen  v«  Savigny'a  Recht  des  Besitsea  auf  die  Behtnd* 
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]asg  des  gmsen  romisohen  Sact^enreobu  Suaserte!  — . 
Und  es  l«Mt  sich  dies  um  to  mehr  bekaupten,  da  der 
Gegenatand  beidet  Werke  eine  ▼onkommene  FatallelUi- 
rung  derselben  zulasst,  ja  sogar  aufdringt.  Die  Gewere 
näoilicb,  von  welcher  hier  gebandelt,  wird«  ist  eben 
der  Baske  und  das  BesitzrfStbt  nach  der  Idee  des  deut- 
icbeq  Rechtes.  Von  dieser  Gewere  nun,  von  deren 
Begri£F  und  Erfordernissen,  als  von  dem  wichtigsten' 
AfomeDte,  ja  leitenden  Principe  des  ganzen  deutschen' 
Sachenrechts,  spricht  das  vorliegende  Buch,  und  in  der 
That  mit  einer  Gelehrsamkeit,  Gediegenheil  und  For- 
schungstiefe, welche  wieder  ein  rühmliches  Document 
deutscher  Gründlichkeit  liefert.  Die  Idee  des  \f8.  he« 
leichnen  wir  mit  seinen  eignen  Worten.  »Wenn  man 
in  neuerer  2/tit  das  deutsche  Recht  im  Allgemeinen  seibst- 
standiger  und  unahhängiger  von  dem  römischen  behao* 
delc  habe,  sagt  der  Vfr.  S.  IV,  so  habe  man  sich  doch 
gerade  im  Sachenrechte  bisher  weniger,  als  nöthig,  von 
der  Altern  Ansicht  losgemacht.  »Der  Vfn  aber  glaubt 
lieh  davon  überaeugt  au  haben,  dass  man  schon  bei  dem 
eriten  Eintritte  in  das  deutsche  'Sachenrecht  auf  einen 
darchaua  eigenth&mlichen  Begriff,  '  nämlich  den  der  Ge* 
vere,  stöast,  der  nicht  etwa*  blos  eine  einzelne  l^artie*  ^ 
desselben  bildet,  sondern  in  der  That  der  Schlüssel  au 
dem  Gänsen  eu  nennen  ht,-  Halt  man  ihn  bei  der  fie« 
tracbtung  des  Sachenrechts  fest,  so  finden  eines  Theila 
manche  Eigenthümlichkeiten  desselben  in  ihm  ihre  Be- 
Igrandung,  wSbrend  sie  sonst  als  rein  zufallige  Ahwei« 
chungen  von  dem  römischen  Rechte  erscheinen,  andern 
Theils  zeigt  sieh,  dass  die  Uebereinstimmung  beider  Rechte 
häufig  mit  viel  grösserem  Rechte  eine  blos  aufällige,  aus» 
KTe  zu  nennen  sey,  die,  wenn  man  bei  ihr  stehen  bleibt, 
r,üT  d«au  dienen  kann,  den  wahren  Gesichtspunkt,  aua 
"iielcbem  die  Erscheinungen  des  deutschen  Rechts  zu 
betrachten  sind,  zu  verdunkeln.^  Die  gegenwärtige  Un« 
tersuchung  nun  !shat  zwei  Fragen  zum  Gegenstande: 
\vat  ist  Gewere,  und  wem.  kommt  sie  zu?  Ein  allge- 
meiner Theil  wird  die  erste  Frage  vollständig  beant» 
Worten  und  .die  allgemeinen  Regeln,  nacb  welchen  sich 
die  zweite  entscheidet,* zusammenstellen;  der  besondere 
Theil  bst  den  Zweck,  den  ersten  dadurch  zu  ergänzen, 
dsss  er  die  Gültigkeit  oder  Modificationen  jener  allge« 
inelnen  Regeln  und  daneben  auch  die  im  Vorhergehen* 
den  entwickelte  Bedeutung  der  Gewere  bei  einzelnen 
Instituten  des  'Sachenrechts  nachweiset  und  bestätigt. 
Mlg.  Rgpu  iSiS.  Bd.  in.  St.  6.  u.  6;  U 
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Et  ergibt  sich  hieraus,  dau  das  Ganee  eine  Skicze  dei 
getammUQ  Sachenrecbu »  aus  dem  Qesipbtspunlite  der 
G^were  betrachtet «  enthalten  wird.  Der  Zeitraum  ia 
der  Geschichte  des  deutschen  Rechtet,  den  die  AbbsDd* 
luDg  umfasstf  ist  der  des  spätem  Mittelalters,  so  dsss,  oit 
einigen  wenigen  Ausnahmen^  wo  ein  Rückblick  auf  eine 
frühere  Zeit  nothwendig  schien,  nur  diejenige  Reibe  von 
Quellen  benutzt  worden  itt,  an  deren  Spitze  die  Rechti- 
hücher  stehen.«  Die  Hauptbegriffe  des  allgemeiDeo 
Theils,  der  in  14  §§.  zerfallt,  sind:  Gewere,  gewereo, 
juristische  Gewere,  Anfang  (oder  dingliche  Klage)  durch 
die  juristische  Gewere  allein  begründet,  rechte  Gewera 
an  Immobilien ,  ähnliches  Recht  an  fahrender  Habe. 
Der  besondere  Theil  aber,  der  bis  $•  26  gehty  verbreitet 
sich  in  dem  ersten  Capitel  üb^r  die  einzelnen  Fällender 
Gewere  im  Gebiete  des  Landrechts,  in  dem. zweiten 
hingegen  über  die  Gewere  im  Gebiete  des  Leben  •  und 
Hofrechts,  Zur  ^Verschaffung  genauerer  Bekanntichaft 
mit  dem  reichen  Inhalte  des  Werks  müssen  wir  die 
Freunde  des  deutschen  Frivatrechts  um  so  mehr  einli« 
den,  da  der  Gegenstand  desselben  so  umfassend  und  eis* 
fiussreich  in  das  ganze  System  dieses  Rechts  eingreift 
und  doch  bisher  in  dea  Lehrbüchern  desselbep  ksoia 
genannt  worden  isL 

Beiträge  zur  Krläuterung  einzelner  Rechisma- 
terien  von  Dr.  IVilhelm  Franche^  ausserord, 
Prof.  der  Hechte  zu  Göttingen.  Erste  jiblheilung. 
Göttingen,  Dieterich* sehe  Buchh.  1828.  /f^.  186& 
yr.  8»    18  Gr. 

Der  Verf.   gegenwärtiger  civilrechtlicher   Abbiod- 
lungen   hat   sich  der  gelehrten  Welt  bereits  durch  eins 

f rundliche  Schrift,  betitelt:  »civilistische  Abbandlungeoc 
ekannt  gemacht  und  übergibt  uns  nun  eine  Frucht  «ei* 
nee  wissenschaftlichen  Strebens,  deren  Tendenz  sich 
nicht  baupttächlich  von  der  jener  frühern  Schrift  unter« 
scheidet,  nur  dass  in  gegenwärtiger  Schrift  durchgängig 
solche  Rechtsmaterien  zur  Sprache  gebracht  sind  i  v^^' 
che  aus  dem  Jus tinian eischen  Rechte  auf  die  heutigen 
Rechtsverhaltnisse  anwendbar  sind.  Dieser  Umstand 
dürfte  denn  auch  jedenfalls  vorliegender  Schrift  vor  der 
frühem^ den  Vorzug  verschaffen.  Uebrigens  sind  glei' 
eher  gründlicher  Ernst,  gleicher  Scharfsinn,  gleicher  i(r>* 
tisoher  filick  in  diesen  Erörterungen,  wie  in  ^^^  ^^ 
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bem  Abhandlmigfii  sichtbar,  nod  es  istsu  w^oschen^ 
dait  der  Vfr.  bald  Müsse  gewinneD  mögei  die  «weite 
AbtbeiluDg  nachfolgen  zu  lass.en.  Die  angezeigte  erste 
Abibeilüng>  umfasst  acht  AbbandluDgen.  Wir  geben  die 
U^berscbriften  derselben:  i.  Vom  Uebergaoge  der  per- 
sönlichen Klagen  auf  die  Erben  des  Schuldners;  2.  sum 
Retentionsrechte  gegen  dingliche  Klagen;  »ß.  über  den 
Umfang  der  in  integrum  restitutio  wegen  Abwes)snheitf 
ex  clausula  generali,  und  wegen  Irrtbums)  ^.  wann 
wird  ein  furtum  begangen  durch  wissentliohe  Annaii» 
me  nicht  geschuldeter  Gelder?  5.  über  den  Yorsug 
des  öffentlichen  Pfandrechts;  6«  wann  werden  Ver- 
mScbtntsse  ungültig  durch  das  Wegfallen  des  Onerirten? 
nebst  Bemerkungen  ^um  Accrescenzrechte;  7*  über  die 
Erbfolge  der  Halbgescfawi^ter«  eu  L.  13.  C.  de  legitimia 
beredibus;  8*  über  die  Collision  des  Aocrescensrechtea 
mit  der  glradunm  succesaio.  —  Man  siehtt  %n  interessan- 
tem Stoße  und  an  Controversen  fehlt  es  nicht;  aber 
such  dio  Behandlung  dieses  Stoffes  wird  die  ErWartnn* 
gen  billiger  und  sachkundiger  Leser  nicht  täuschen* 

Leitfaden  zu  Forleeungen  über  den  haieriachen 
Cwiiprocess  nach  der  Ordnung  des  Cod.  jur.  bau. 
jad.  mit  beständiger  Rücksicht  auf  das  uolUtän'^ 
dige  Handbuch  von  Dr.  Christian  Ernst  poi 
fi^endt,  Kon.  Baier.  geh.  Hqfrathy  Ritter  des 
Grossh.  Hess.  Hausordens,  d.  Z.  Prohanzier  der 
Unium  Erlangen  etc.  Mit  sieben  Zugaben.  Nürn^ 
berg  1828  ,  bei  fiiegel  und  fViessner.  IV ^  96  S. 
gr,  8-    13  Gr. 

Der  bereits  rühmlichst  bekannte  und  nm  das  baieri- 
scbe  Frocessrecbt  so  sehr  verdiente  Verf.  wünschte  den- 
jenigen Lehrern  des  in  Baiern  geltenden  Ci^ilprocesses^ 
welche  sich  in  ihren  Vorträgen  nach  der  Ordnung  dea' 
Codex  jur.  bav.  jud.  vom  J«  1753  su  richten  gewohnt 
waren  und  doch  auch  sein«  vor  einigen  Jahren  erschie- 
nenes, die  Thibaut'scho  Systems -Ordnung  befolgendes 
Handbuch  he%  baierischen  Civilprocesses  benutzen  woll- 
ten,  in  vorliegendem  Schriftchen'  ein  Mittel  sur  Ver- 
bindung dieser  beiden  Rücksichten  an  die  Hand  an  ge- 
ben. £s  enthält  daher  gegenwartiger  Leitfaden  nur  ei- 
nen nach  der  Ordnung  des  erwähnten  baierischen  Pro- 
cesscodex  abgefassten  Grnndriss  zu  processualisohen  Vor- 
lesungen, welcher  durchgängig  genaue  Beziehungen  auf 
die  betreflfenden  $$•  dea  v.  W^ndf  sehen  Handbuchs  hat» 
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»o  'dasft  denelbe  döoD  auch  au  verglelchenclea  Vorlcaun- 
'geh  über   doii  gemeiöen  uod  über  den  Civiluroceaa   <!ea 
Königreichs    Baiero    sehr    bequem    ange^vendet   werden 
l^ann«    da  das  Handbuch  überall  diese  beiden  Arten   des 
Processrecbts  neben  einander  stellt.     Sehr  daokenawertb 
aind    die   sieben   Zugaben,    entbaltend :    i.  das  wlcbtig^e 
PubHcationa- Patent   vom  14.  Oec.  1753   (welches  in   al-' 
len  heuern  Ausgaben  des  Codex  fehlt);     a.  die  Verord- 
nung  vom   4.  Oct.    1810   (welcbe   nur   in   der  neoefilen 
Ausgabe  desselben  su  finden  ist) ;     3.  einen  Aussug  aua 
der  Verordnung  vom  27.  April  1813»    über   die    aweck- 
uiässige  Fassung  der  Entscheidungsgründe;     4.  eine  Liste 
von   Seitenzahlen   der  verschiedenen  Ausg.  der  B«  Kreit- 
'inayrscben    Anmerkungen,     besonder«    zum   Behufe    der 
Srauchharheit  des  Handbuchs  und  dieses  Leitfadena    für 
die  zur  Einführung  einer  neuen  Processgesetzgebung  ver- 
aaromelten  Stände  des  Reichs;    5.  die  luhaltsanzeige  des 
revidirten    Entwurf»    der   Frocess- Ordnung,     mit   steter 
Hinweisung    auf    die    §§,    des  Handbuchs^     6»  eine   ver- 
gleichende Liste  der  §§.  des  Handbuchs  mit  den  $$.  des 
neuen  Entwurfs;     endlich   7.  einige  B e rieb tigun gen  und 
Nachträge^zum' Handbuche  dGa\f*.     Rs  ist  hierbei  rüh- 
mend anzuerkennen ,    dass   der  Vfr.  die  ihm  in  mebrern 
^Zeitschriften  au  Tbeil    gewordenen  V^inke  zur  Vervoll- 
ständigung seinxs  Handbuchs  fieissig  genutzt  hat«  —  Miss* 
fällig,  war    uns  an  dem,  Formyellen  das  äcfariftobeDS  eine 
'  aicbthare  Nachlässigkeit  und  Inoonsequena   der  Schreib- 
art.     So  schreibt  de^  Vfr.  S.  31  und  32:    Zivil  •  Recbts- 
atreit,c  während  er  auf  dem  Titel  »Civilprocessc  acbreibt 
nnd    auf  S.  48  wieder   einmal    »FrozesSc    blicken    iässt. 
Ebenso  ist  S.  17  ^Syndicat,   Recurs,    Compromiaac  und 
S.  4g    }(Exceptionsschrift«:   nach    der  lateinischen    Ablei- 
tung und  nicht  nach  dem  deutschen  Klange  geachriebvo. 
Welche  Inconsequenz!  —  So  geht  es  aber  mit  dem  mo- 
dernen   Verdrängenwollen   der  -deriviitiven    Gestalt     der 
W^örten     In  der  Vorrede  ist  v.  Grolman  noch  iorTode, 
wie  sa  oft  im  Leben,   in  fine  nomdnis  fälschlich  dupli- 
cirt  worden. 

Pharmacie  und  Chemie. 

Kritische  Prl\fung  der  preuasischen  Phar/nfthy 
pöe  vom  Jahre  1827  nach  ihrem  praktischen  fVer^ 
the  Jär  Aerzte  und  Apotheker.  Dessau  1827,  in 
Commission  bei  C.  G,  Ackermann.    FL  49  &  8. 
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Es  ist  gewiss  eine  der  scbwierigiten  AufgabiB9 .  desj 
Medicioalweseos y    eine»     dem.  Bedürfnisse   vollkqmmeo^ 
eDUprechende,  tadellose  Fhartnakopöe  eu  eDtwerfen.    JSo  , 
viel  Müb«  der  preutsiscbe  Staal;  auch  aaweodete«    die-. 
■es  Ziel  ea  erreichen  und  der  VoUkommenbeit  nahe  au 
kommen»    ao  ist  es  ihm  dodi  nicht  gane  gelungen,    u^fl 
dieses,    seit  mehrern  Jahren    mit    getpauoter  Erwartung 
erwartete,      endlich    erschienene,     wichtige    Werk   bat:. 
sich  müssen  ^q  viele  Beurtheilungen  gefalleq  lassen,,  wie. 
bis   )etat    lieinem    andern    Werke    sich   nachsagen  JässL 
Eine  der  geluogensten  ist  die,  deren  Aueeige  wir  übe;rr 
Dommen  hahetxi    und.  welche   sich  voraGglich  durch  fol-     > 
geode   brauchbare   Zusammenstellungen    auszeichnet;     L> 
lUiitel  der  dritten  Ausgabe,  welche  in  der  vierten  weg* 
gelsflsen  sind.     II.  Veränderte  Vorschrihen  su  den  phar« 
msceutischen  ^Vfitteln,      IXI.  Neu«  und  von  Neuem  auf« 
genommene    Mittel    der   vierten    Ausgabe.      IV«  Brapich*. 
bare  und   wirksame  Mittel  und  Vorschriften,  welche  in 
d«r  preuss.  Fhsrmakopoe  enthalten  sind.     V«  E^setsbare 
3Iittel  der  preuss.  Tharmakopöe    und   ihre    Ersatzmittel» 
VI.    UebetUüasige   Mittel  und    Vorschriften    der   preuss« 
Pharmakopoe  (ohne  die  ersetabaren).     VII.  Namens vec.*.. 
anderungen  der  vierten  Ausgabe.     VIIL  Unrichtige,,  un-. 
bestimmte  oder  mangelhafte  und  zu  verbessernde  Namen. 
der  preusa.  Pharmakopoe.     Auf  das  Vergnügen,  das  Ein- 
zelne  dieser   interessanten   Zusammenstellungen   zu   ent- 
falten, müssen  wir  verzichten. 

Archiv  des  Apotheker,"  Vereins  im  nördlichen 
Deutschlande  Jür  die  Phar macie  und  ihre  Hillfs" 
wisse fischajten,  u.  «.  w.  herausgegeben  von  Dr^ 
Rudolph  Brandes.  Nr.  68  —  71.  oder:  Band 
XX/IL  nes  und  Ues  Heft,  und  BandrXXlV. 
istes  und  ates  Heft,  Lemgo,  1827 — iSaü.  Im 
Verlage  der  Meytrschen  aofbuchh.  VonS.  ii3 
—  559,  und  von  1  —  266.   8.  . 

Unter  den  vielen  gehaltvollen  Abhandlungen  meh- 
rerer achtbarer  tjelehrten  scheinen  uos  vorzüglich  foU 
genda  verdienstlich:  In  Nr.  68*  Beschreibung  eines 
pharmaceutischen  Dampfapparats.  Diese  Abhandlung  ist 
von  van'Dyk,  aus  dem  Holländischen  überset2t  und 
dttrcb  eine  gelungene  Steintafel  versinnlix^ht.  Die  An- 
wendong  des  Dampfes  zur  Bereitung  von  Arzneimitteln, 
die  in    Holland   lange  unbekannt  blieb,    ist  uns   zwar 
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stohu  Neüef «  jedoch  ht  die  VervollätSnai|iiQg  dieses 
hier  bescbrieb^en  AppataU  von  d«t  Wichtigkeit,  da«« 
wir  sie  nicht  utibeacht^t  lassen  dürfen.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Heilkunde  der  Chinesen.  Ist  aus  dem  Juli- 
Hefte  (1827)  ^^^  Magazins  von  Gerton  und  Julius  ge- 
nommen, v^elohei  aus  dem  Indico  -  Chinese  Gleaner  von 
1824  mehrere  Auszüge  geliefert  hat.  —  Ueber  die  Co« 
palchi -Rinde i  von*H.  v.  Bergen.  Es  wird  hier  beivie- 
aen,  dass  sie  keine  Chinarinde  ist.  —  Ueber  die  o£Elci- 
nellen  Artemisien,  vom  Prof.  Dierbacb.  Es  vecrden  hier 
10  Arten  aufgezijhlt.  —  das  Amanitin,  der  Giftstoff  der 
:  Schwämme.  —  Ueber  das  Mutterkorn.  —  Ueber  die 
Gainca  •  Wurzel.  Die  }VIutter pflanze  dieser  Wurzel  ge- 
hört zur  Gattung  Chiococca.  Die  Siidamerikaner  gebrau- 
chen die  Caincawurzel  schon  seit  Jahrhunderten  ge'gea 
den  Biss  giftiger  Schlangen,  und  in  Brasilien  gibt  maa 
•ie  Wassersuchtigen  ein.  —  Florae  Silesiae,  Von  Wim- 
mer  und  Grabowsky.  ^—  Einige  pharmazeutisch -chemi- 
ache  Erfahrungen,  von  Dußos.  Sie  betreffen  das  pea- 
trale  kohlensaure  Natrum;  den  tartarus  ammoniatua; 
Aas  oleum  vini  und  das  Chromoxydul.  -—  Ueber  die 
wirksamen  Stoffe  des  Hopfens.  Eine  Zusammenstellung 
BUS  Felletan,  Fayen  und  Cbevi|lier  in  Geiger*s  Maga- 
zine Bd«  i^.  —  Ueber  die  Kunst  des  Brodbackens,  von 
Colqufaöun.  Ist  die  Fortsetzung  der  Abhsndlung  des 
vorigen  Heftes.  : —  Rügen*s  metallische  Denkmäler  der 
Vorzeit  u.  s.  w.  Diese  chemische  Arbeit  von  Hunefeld 
und  Picht  wird  mit  allem  Hechte  eine  vorzügliche  und 
interessante  genannt.  In  Nr.  69  t  Kritische  Beurihei- 
lung  der  Pfaarmacopoea  borussica ,  edicio  quarta ,  von 
einem  Ungenannten.  Diese  21  Seiten  lange,  gründliche 
Recension  ist  von  einem  Pharmaceuten,  welcher  dem  Ge- 
genstande gewachsen  ist,  geschrieben.  —  Beitrage  aur 
Naturgeschichte  der  Canlhariden,  von  Victor  Audouin. 
Obgleich  die  Canlhariden  uns  ein  so  vielniitsiges  Heil- 
mittel liefern,  so  ist  doch  die  Naturgeschichte  dieser 
Insekten  •  Gattung  bisher  sehr  vernachlässigt  worden« 
Vorliegender  Aufsatz,  aus  den  Annales  des  sciences  natu- 
relles, IX,  13.  entlehnt,  und  mit  zwei  Steintafeln  ver- 
sehen, hilft  diesem  Mangel  einigermaassen  ab.  — -  Ueber 
die  Kunst  des  Brodbackens,  von  Colquboun.  Beschlusa 
des  Aufsatzes  im  vorigen  Hefte.  —  Uebet  die  Verände- 
rung, welche  ein  in  einem  unterirdischen  Reservoir  auf- 
bewahrter Wlizen  erlitten  hatte,  von  BraconnoL  Er 
hatte  ein  verkohltes  Ansehen,  schwamm  auf  dem  Was- 
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tety  xmi  liMS  sich  awischan  Aen  fingern  so  einem  kien» 
luulbnlichen  Folver  zerreiböD«  Wio  laoge  er  unter  der 
Erde  gelegen«  nt  nichi  bekannt«  —  Sacbregtater  nber 
die  Bände  XVI  — XXIV.  de»' Archivs.  In  Nr.  70:  Carl 
V.  Linne,  eine  Schildernng  seines"  Lejbenst  von  £•  F« 
Ascbo^  in  Herförd,^  —  Untersuchung  einer  Arsenilc-' 
Vergiftung,  von  Flachsboff.  Diese  Untersuchung  der 
Content«  einer  wiederausgegrabenen  Leiche  ist  mit  Sorgr 
ftit  und  Umsicht  gemacht  und  gelungen«  Dasselbe  gilt 
von  einer  Sublimat*  Vergiftung«  von  Hnlsemann.  — 
Med. -gerichtliche  Untersuchung  einer«  von  .einem  Quack-. 
salber  dispensirten,  Mixtur.  Das  Hanptingredienz  yirar 
Schwefelbalsam  mit  TerpisntinöL  -^  Es  folgen  nun  Aus- 
zuge aus  mehrern  ^  neuen«  aber  dennoch  bekannten  Wer- 
ken von  Marx«  über  die  Gifte;  von  Witting«  Toxtko* 
logie;  von  Niemann«  Staatsarzneiwissenschaft,  u.  s.  w.., 
^  Ueber  die  Wirkung  der  Blausaure«  von  Goeppert. 
Ist  ein  dankenswerther  Auszug  aus  des  Tfs,  Inaugural* 
dissertation :  de  acidi  hydrocyanici  vi  in  plantas  u.  a.  w.« 
welche  1827  <u  Breslau  erschien«  und  bis  jetzt  nicht 
binlängUch  bekannt  geworden  ist.  «^  Untersuchung  nbe^ 
die  UnterschwefelsSure«  von  F.  Heeren  zu  Hamburg. 
ILbenfallf  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  Inauguralsehrifu  Er 
verbreitet  sich  über  die  Darstellung»  Eigenschaften  und 
Zasammensetzung  der  genannten  Säure,  über  unterschwe« 
felsaure  Salze  u.  dgl.  —  Nach  Droubart  soll  das  euro« 
psitcbe  Opium  (Mohnextraft«  durch  Einschnitte  in  die 
Kspsel,  wie  das  orientalische ,  gewonnen)  ein  eben  so 
heroiicbea  Mittel  seyn,  als  das  orientalische.  —  Mey- 
Üok  stellt  das  Atropin«  B'rucin«  FarilHn,  Emetin  und  das 
Julsppiu  dar.  In  Nr.  71:  Ueber  die  Ffeilgifte  der  In«. 
ditaer  der  Sü^dseeinseln«  v,  E.  Witting.  Die  Indier  ver* 
giften  ihre  Ffeile  mit  aweierlei  Fflaniengif ten :  mit  dem 
Upas  ticute  und  Upas.  onthiar«  die  hier  physiologisch 
Qod  chemisch  untersucht  werden.  —-  W.  Brandes  tbeilt 
sai  einer  Abhandlung  von  Ricord  über  den  giftigen 
IVltQtchinellapfel  manches  Interessante  mit.  Diese  Frucht 
kommt  von  dem  merkwürdigen  MaDschinellenbanme, 
welcher  allen  vierfüssigen  Tbieren  und  dem  Menschen 
ein  befiiges  Gift  ist.  —  Einige  Tropfen  Crotonöls«  er* 
zählt  Commursuy«  die  ans  Auge  gekommen  waren «  er- 
regten heftige  Augen-  und  fiaokeoentzündung«  nebst  ge* 
ührlicben  Symptomen.  -^  Ueber  die  schädliche  Wir* 
kaog  der  kleinen  Sennesblättef«  von  Prevost  und  Huis- 
soD.     Es  erfolgten  Kolik»   Convulsionen ,    Tetanus  und 
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nach  4  Standen  der  Tod.    Die  Senneiblätter  wtt^en  mit 

Coriaria  myrtifoHa  ▼erfaltcbt.     —     Ueber  die  Wirkung 

dar  Blauiäure  auf  Pflansep ,    von  Goeppert.       Beacblüss 

der  Abhandlung  im  vorhergehenden  Hefte»  '-»   Kirchhof 

rühmt   das  ßlaucaure  ■  Eisen  als  anti  -  epilepticum  ausser- 

ordentlicb.  —^    Darstellung  des  Cubeben- Exiractes,  von 

Oberdoerffer.     4  Pfund    Cubeben   gaben   8  Unzen  ätlie- 

'.riscbes  OeL  - —     Das  Verhalten  der  organischen  Körper 

in  hohen  Temperaturen«  von  Otto  Unverdorben.     Ofoi- 

nacb  geben  orgAuiscbe  Körper  bei  der  trockenen  Destil- 

lation:    i.  fluchtige  Basen;    2»  nicht  fliiditige,    gefärbte, 

in  Wasser  unfösliche  Basen;    3.  atheriiche  Oele;    4.  öl- 

aftige    Säuren;     5.   Harze;  ^   6.    brannen    Extra ctivstoff; 

'7.  einen  in  Wasser  unidslichen,  pulverartigen  oder  hara- 

«rtigen    Körper.^     ,  Bei    thierischen    Körpern  -bildet  licb 

ausserdem  Ammoniak  und  Dippelscbes  Gel.  «—  Eine  ge« 

lüngen^  Hecension  liefert  Brandes  fiber  die  4te  Ausgabe 

der  preuss.  Pharmakoppe.  *-^  Willkommen  sind  auch  die 

Beiträge  zur  Kenntniss  des  Baryttartarats,  von  Bolle.  — 

Ein    neues    Verfahren,     um    Arsenik  in   höchst  kleioea 

Mengen    aufsufindon,    schlägt  Payen    vor.     Mehrere  aa-| 

dere  Abhandlungen  müssen  wir  übergehen« 

Die  Chemie.  Allgemein  fasslich  darges teilt  in 
36  Vorlesungen,  enthaltend:  sou^oh^die  Entmcke- 
lang  der  Theorie^  als  Versuche  und  practische 
uinu>endung  auj  Künsü^  und  Handwerke.  Ein 
unentbehrliches  Noth  -  und  H Ulfsbuch  für  Jpo- 
theher^  Bergleute^  Bier-  und  Essigsieder^  Deslih 
lirety  Bächer,  Gerber,  Färber,  Seifensieder^  Blei-i 
.cherp  Glasschmelzer  f  Fit^nisssieder  ^  Landmrthet 
PVeinbereiter ,  Salpetersieder ,  Porzellan  nialerf 
Vergolder  und  Hutmachert  so  wie  für  Fabrikan- 
ten und  jeden  gebildeten  Handwerker.  Von  A/. 
Payen.  Nach  der  neunten  französ.  jiuflage  be- 
'  arbeitet.  Mit  12  Steintafeln.  Stuttgart^  bei  Carl 
Hojfmann)   1827.    5o4  S.  in  12. 

Ref.  hat  dieaea  technologisch- chemisch -phyÄiscb« 
Wcrkchen  nicht  ohne  ^Genugthuung  aus  der  Hand  ge- 
legt und  gesteht  mit  Vergnügen  ein,  dass  der  Vf.  den 
'  Zweck/ Handwerkern  und  Künstlern  ohne  Wissenschaft- 
liehe  Bildung  eine  Theorie  von  ihrer  Praxis  beisubrin- 
gfen  und  ihnen  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  Praxii  «" 
vervollkommnen,  nicht  verfehle  hat.     Allgemein  faiw^co 
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ittt   was  .der  Vfr*  in  fi6  Vorlesungen  aus. dem  Gebiete' 
der  Chemie  und  Physik  vorträgt,  ^  sb«   dait  es  aach  dem 
schwer  Verstehenden  Verstsndlich  werden    wird ,    wenn 
er  sich  von  dem  Verfasser  geduldig  von  einer  StuFo  auf 
die  andere  heben  lässt.     Nur  das  können  wir  nicht   nn- 
gerügt  lassen,  dass  d^r  Vf.  auch  für  Apotheker  geschrie- 
ben so  Jiaben  wähnt.     In  Deutschland  wenigstens  steht  es 
mit  dem  Apothekenwesen  basser,  ^U  dass  JVIanner  eine 
Kunst«  deren  Namen  sie  führen»  erst  aua  einem  populi* 
ren  Elementarwerk^   erlernen  naüs^tei!«   ujod   das.  oSlte. 
der  Uebersetser  doch  wissen  sollen.     Nach  diesen  allgA« 
meinen  Andeutungen  begnügen  wir  uns,    durch  die  In- 
haltsanseige  einen  Ueberblick  über   das  gante  Werk  zu 
gewähren.     In   Vorlesung   i.  werden  allgemeine  Grund- 
aätae  der  Chemie  aufgestellt.  —  2,  ^ni  3.  ihandeln  vom 
Lichte  und  von  der  Wärme,  oder  dem  Wärmesto£F.  -^ 
4«  Ueber   die   specifische  Wärme  der  Körper   uud   it^ra 
Capacität  für  den  Wärmestoff..  < —  5.  Ueber  die  Electri«. 
citäc  und  ihren  Einflusa  auf  die  chemischen  Erscheinun- 
gen«  -—  6.  Ueber  den  SauerstöEF,   Stickstoff  und  die  at- 
mosphärische Luft.  —  7.  Vom  Wasserstoffe.  —  8i  Ueber 
den  Schwefel  und  Phosphor.  — -   9.  U^ber  den  Kohlen- 
stoff.  —   10.  Von  den  Metallen,   «i^    ii.  Anziehung  der 
lUeinsten  Theilchen ;   ehem.  VerwandcschafL  -^  12.  Bi- 
nä'rd  Zusammensetsungen   nicht  metallischer  Körper,   so 
wie  der  MeuUe.  —   13.  u.  14.  Oxyde  der  Metalle,  Al- 
kalien und  Erden.  —   Von  den  Säuren.   —    16.  Schwe« 
felaauret  schweflige  Saure,   Salssäure,  .Salpetersäure  und 
Hydrotionsaure.  —.17.  Einwirkung  der  Sauren  auf  ein- 
ander und  auf  die  Oxyde.  —    lg.  Basisch  -  koblenaaur«, 
schwefelsaure  und  salpetersaure  Salze«  —    19.  Salzsäure 
Salsa-  und    Chlorüren.       Verbindungen    des    Chlors   mit 
Oxyden  und  ohlorsaure  Saite.  —  20.  Von  den  Pflanzen* 
Stoffen.     Wacbsihum.  «-*  21.  Producta  der  Vegetsrbilien. 
SaUfähige  Stoffe  und  Sauren.  —  22.  Neutrale  Fllansen- 
Stoffe*     — -     23«    Von  den  neutralen  Pflanaenstoffen ,    in 
welchen  der  Wasserstoff  in   grösserem  Verhältnisse  vor<- 
banden  ist,  als  zur  Bildung  von  Wasser  mit  ihrem  Sauer- 
stoffe nöthig  wäre.  •*-  24«  Farbestoffe,  Gäbrungen,  Alko- 
hole 9   Aether.     — -     25.    Vegeto^  animalische  Substanaen 
und  thierisohe  Stoffe.  —  2)6.  Säuren  aus  thieriscben  Stof« 
fen.     VerscbieTlene,  in  den  Thieren  enthaltene,  Substan« 
aen.  «^  Diese  Gegeu&tande  sind  zum  Theil  anf  12  Steiü- 
tsfelchen  erläutert  worden;   übrigens  ist  Druck  und  Pa- 
pier gans  ordinär. 


314  f  barmäcia  und  Chemia* 

Dr.  j.  Bv  Trommsdorff*8  Taschenbuch  /tir 
Chemiier  und  ApUhehery  ai^  das  Jahr  loaS. 
Neunter  Jahrgang ,  wie  auch  unter  dem  Titel: 
Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und^  Apotheker 
u.  s,  w^  i^ster  Jahrg.  fVeimar^  bei  IV.  ^^jp" 
mann.    336  $•  in  la,    i8  Gr. 

'  Einen  dankenswerthen  Beitrag  zu  der  ^torge«' 
achicbte  der  China  Fiton  nnd  Chipa  de  Rit>  Janeiro  gibt 
Batha  in  Vrag*  in  der  ersten  Äbtheilnng  dieiea  Jahrgan- 
ges«, iihd  betrachtet  ihn  als  Nachtrag  su  demi  waa  er 
im  7ten  Bande  dieses  Joufn,  St,  2%  S.  $  ß,  über  diesen 
Gegenstand  gelehrt  liat  £s  ergibt  sich  daraus^  dass  die 
St.  liucia-  oder  Piton»Rindo  gana  dieselbe  ist»  welche 
Bj;era  China  biooiorata«  Andere  ancb  wohl  Fitoya  nann- 
ten.  -  Auf  einer  beigefügten  Tabelle  ist  dje  chemische 
Heaotion  dea.Decoctes  und  der  Infusion  von  China  Pitoa 
angegeben.  —  Ueber  Arsenik  und  nicht  Arsenik  inSäureo 
spricht  Biha  in  Erfurt«  —  Ueber  den  Mercorius  duicia« 
in  wie  fern  er  sich  sersetat  und  au  bereiten  ist,  gibt  der 
Apotheker  Qswald  einige  interessante  Bemerkungen»  — 
Einen  bisher  noch  unbekannten  Bestandiheil  des  Seifen- 
krautes lehrt  ups  der  Hr.  Herausgeber  kennen.  •—  Der- 
selbe gibt  uns  auch  eine  Ansicht  von  dem  schlechten  Za* 
Stande  der  Apotheken  in  London.  -^  Fescbter^s  Abhand- 
lung hat  die  medicinischen  Eigenschaften  und  die  Ana» 
lyse  der  Wursein  von  Sumpf  •  und  Waldülsenieh  zum 
Gegenstande.  •—  Die  aahlreichen  kleinem  Beitrage  der 
«weiten  Abtheilung  müssen  wir  übergehen.  •—  In  der 
''dritten  Abtheilung  werden  einige  neue  Schriften  gewür- 
digt«  und  in  der  vierten  verschiedene  Anseigen  und 
Neuigkeiten  mitgetheilt. 

Handbuch  der  animalischen  Stöchiologie  ^  oder 
der  thierischen  Körper  j  seine  Organe  und  die  in 
ihnen  enthaltenen  Substanzen  y  in  Hinsicht  ihrer 
chemischen  Bestandtheile  ^ ,  ihrer  physischen  und 
chemischen  Eigenschaften.  Besonders  zum  Selbst— 
Studium  entworfen  von  Herr  mann,  jiugust 
Friedrichj  Dr.philos.et  Mag.  art.  Über.  Helni^ 
stedt  1828,  bei  C.  G.  Fleckeisen.  Xf^l  u.  464  & 
g/-.  8.    Ladenpr.  3  Rthlr.  * 

Die  qualitative  und  quantitative  Zusammensetsang 
der  thierischen  Körper,  deren  Organe  und  der  in  diesen 
vorkommenden  Substanzen  |    wie  auch   die  qualitativen 
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nod  qoantitativen  Mischungivetlialtniitet  und  die  pliyti'  \ 
sehen    und    chemischen   Eigenschaften    der    sogenannten, 
nähern  Bestandthieile  der  verschiedenen  thieriscb^n  Kör- 
per aufaufinden  —  das  ist  der  Zweck,  welchen  der  Yf./ 
bei  Ausarbeitung  vor  nns  liegender  Bogen  au  erreichen ^ 
sich  bemüht  bat.     Vermissen  wir  such  in  diesem  Werke, 
eine  vollendete  Vollkommenheit  (was  der  Vf.  ni^cht  ohne ' 
Bescheidenheit   selbst  eingesteht«   indem  .er  in  der  Vor* 
rede  verspricht,   sclion  jetzt  Supplemente  folgen  zu  Issi^* 
aen);   beaitaen  wir  auch  scbi)n  so  manches  Vortreffliche 
über  Antbropocbemie ;  so  können  wir  doch  dem  in  Rede 
Stehenden   seinen    Werth  nicht  absprechen,    um  so  we* 
niger,     da  sich  den  so  thStigen  Chemikern  unserer  Zeit: 
Vernachlässigung   vorwerfen   lässt,    wenn  von  Zootomie 
die  Rede  ist.      Darin   stimmt  Ref.    mit  dem    Hrn.  Vfr. 
nicht  überbin,    dass  wir  }»nur  vermöge  einer,   aus  einer 
möglichst   vervollkommneten  y '  animalisisben  Chemie' her- 
vorgehenden,  Physiologie  und  Fathologie  der  Menschen 
und  Thiere  —  und  ohne  diese  nie  -^  su  einer  vernlinf-* 
tigen   nnd   wirklich   heilsamen   Heilkunst    geführt    wer- 
denc;     allein   welchen    Nutzen  solche   Arbeiten   haben 
^werden,    nnd  wie  sehr  iie   den  Fortschritten  der  ratio* 
nellen  Heilhunst  förderlich  seyn  müssen,  —  ich  glaube, 
daa   ist  allgemein   anerkannt  und  nicht  schwer  einzuse^ 
beo.'     Ueberblicken  wir  die  Zoocbemie  in  ihrem  ganzen 
Umfange   und  theilen   sie   in  zwei  Hälften,    so  gehören 
Zoophysiologie  nnd  Zoopathologie  in  die  zweite  Hälfte«. 
nnd  waa  in  die  erste  gehört,    enthält  vor  nns  liegendes, 
Werk;  denn  der  Vf.  spricht  i.  von  der  Mischung  der  tbie*. 
Tischen   Körper    im    Allgemeinen.       Dahin   gehören   die 
Grnndatoffe  des  tbieriscben  Körpers;    seine   nabern  Be- 
standtheile;     die  genaue  chemische  Kenntniss   der  allge- 
Bein  verbreiteten,     eigentlich  animalischen  Substanzen:' 
tbieriache  Gallerte,   Eiweiss«,   Faserstoff,  Schleim  upd 
Fett  von  Tbieren,   Fettsäure,   Talgsäure,    Oelsaure,    Oa* 
mason  (nämlich  das,  was.  Berzelins  jin  Alkohol  auflösli* 
che,  thieriscbe  Materiec  nennt).  —  2.  Von  der  Mischung^ 
und  den  chemischen  Eigenschaften  der  besondern,   den 
thieriaohen    Körper    constituirenden   Organe.       Nämlich 
Knochen   der  Menschen  nnd  Saugethiere  (auch  der  fos- 
iilen  wird  gedacht),   der  Vögel»  Amphibien  nnd  Fische. 
Dia  Scbaalen  der  Krebse  und  Crnataceent    die  Gehäuse 
der  Concbylien  nnd  Schnecken;    weisses  Fischbein,  Co« 
rslJien,  Eierschalen,  Haut,  Hörner  u^  Geweihe,   Klauen, 
Hofe,   Sporen  und  ^agel   der  Tbiere^    Sohildpatr  und 
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Schappen  dar  ScElangen  und  FUdbe ,  Decken  der  In- 
•ekten,  Haare,  Wolle,  Federn,  S^i'de,  Spinnewebe,  Mus- 
kelfaser, Knorpel,  Sebneo,  Membranen,  Zellgewebe, 
£«igamente,  Gebirnfett,  Her«,  Leber,  Nieren.  —  3,  Von 
der  Mischung  und  den  chemischen  Eigenschaften  der 
besond'ern,  im  thieriscben  Körper  enthaltenen  FlüstigKei- 
ten.  Als:  Blut,  Chylus,  Lymphe,  Galle,  Speichel, 
Bauch  Speichel,  Magensaft;  Schleim  der  Nase^  der  Luft- 
röhren, der  Gallenblase,  der  Eingeweide,' der  H.a^blase; 
0elenkwasfier,  seröse  Flüssigkeiten  der"  Membranen,  die 
wässerige  und  gläserne  Flüssigkeit  des  Auges,  dieKrystall- 
linse  und  das  Pigment  desselben,  die  Thränen,  die  $9^' 
men»,  Amnios  -  und  alantoische  Flüssigkeit;  Luft  io 
der  Schwimmblase  der  Fische,  Ohrenscbmals,  Ausduo- 
atungsmaterie,  Auswurfsmaterie  der  Lupgen,  Bronchien 
und  der  Luftröhre;  Milch  und  deren  Bestandtheiie; 
Milch  der  Frauen,  Kühe^  Eselinnen^  Ziegen ,  Schsfe, 
Stuten]  der  Harn  bei  Menschen,  Th^ren,  Vögeln^  Am* 
phibien,  im  gesunden  und  kranken  Zustande.  —  4*  Voa 
den  Excrementen.  Es  gehören  dabin  a.  krankhafte  £)r- 
seugnisse  des  thieriscben  Organism:  Concretionen ;  Gsl- 
len«,  Harn-,  Nieren-,  Eingeweide-,  Lungen-,  Leber- 
ateinc;  Gebirnsand;  Speichelsteine  und  Glchtknoteo; 
Weinstein  der  Zahne,  Verknöcherungen,  Ambra i  Eiter; 
Weichselzopf;  und'  b.  diejenigen  Substansen,  welche 
nur  10  den  Körpern  besonderer  Arten  oder  Gattuogea 
der  Tbiere  angetroffen  werden ;  Moschus ,  Bibergeil, 
Zibeth,  Fischtbran,  Wallrath,  Wachs,  Honig;  Cantba- 
riden,  Cochenille,  AmeisensSure  und  thierische  Gifte.  — 
Dies  ist  der  Keichthum  des  oben  genannten  Werkes, 
dem  wenigstens  an  Verständlichkeit  nichts  abgeht, 
Druck  und  Papier  sind  schön;  allein  es  haben  sich 
viele  Druckfehler  eingeschlichen, 

!  Chirurgie  und  Geburtshülfe. 

Ueber  die  Anwendung  des  Glüheisens  hei  {in) 
verschiedenen  Krank/leiten^  f^on  Vincenz  RH" 
ter  von  Kern^  erneritirtem  Professor  (^er  pratL 
'  Cliir.  und  Klinik  an  der  hqhen  Scliule  zu  ffi^'h 
und  Sr.  k.  h,  aposL  Mai,  wirkL  Leibchirurg  u.s^iP' 
'Mit  einer  Kupjert.  fVien,  i8a8,  bei  Leop.  Grund» 
i36  S.  Ö.    Ladenpr*  ao  Gr. 

Es  lag  ausserhalb  der  Absicht  des  Hrn.  Vfs.,  etvvss 
Neues  su  verkünden  ;   sondern  er  wollte  nur  etwas  schon 
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BekAtintei  und  durch  die  Erfahrung  Beitätigtei  warm 
aot  Her«  legen.  Wir  fanden  daher,  in  diesen  Blattera 
viele  ßelege  zu  der  Wirksamkeit  eines  heroischen  Heft« 
mittels  gegen  Menschenleiden,  welche  hartnäckig  jedem 
BliUel  trotzten.  Diese  Belege  besteben  in  einer  Menge 
nicht  unwichtiger  Krankheitsgeschi^htea,  welche  der  Vf. 
aus  seiner  Erfahrung  schöpfte ;  und  dicKrankheitsformeo» 
gegen  welche  er  das  Gliiheisen  in  Anwendung  brachte* 
siud:  Erscheinungen  der  Coxarthrocace  ^  Coxalgient 
LähmuBgeo  und  convulsivische  Bewegungen.  •—  In  der 
EioleitoDg  wird  der  Nutaen  des  Glilbeisent  hetausgeho* 
ben  und  daa  Kupfer  stellt  letzteres  dar. 

Schwangerschaft  und  Geburt  in  ihrem  natur-^ 
gemässen  sowohl  als  regelwidrigen  Verlaufe  dar^- 
gestellt  und  Nichtärzten  höherer  Bildung  über-* 
'  liaupt,  insbesondere  ajber  zärtlichen  Müllern^  und 
(denen,)  die  es  werden  wollen^  zur-  Belehrung  und 
ßefierzigung  empfohlen  von  Dr.  [/***.  Mit  ei-* 
nem  Schwangerschajtskalender,  .  Leipzig,  ibiä» 
bei  Kollmann.    XIL  356  S>  in  hL  \i. 

Den  Zwecke  ^welcher  den  Hrn.  V fr.  laut  Titel  und 
Vorrede  dieser  Schrift  zur  Ausarbeitung  derselben  auf- 
forderte« nämlich  Nichtärzten  höherer  Bildung  u.  s.  w* 
einen  höchst  wichugeo  und  interessanten  Gegenstand  vor 
Aogen  SU  stellen  und  sie  darüber  %\x  belehren,  um  ge« 
wiisen  Menschenleiden  vorzubeugen,  hat  er,  wie  uns 
bei  Lesung  dieser  Schrift  vorgekommen,  nicht  erreicht, 
soodern  für  die  alte  Wahrheit  einen  neuen  Beweis  ge- 
liefert, dass  es  keine  leichte  Aufgabe  sey,  ein  völlig 
brauchbares  j^opuläres  Werk  aus  der  Medicin  su  schilsi- 
ben.  Mis&lingen  solche  Unternehmungen  —  wie'  nicht 
leliea  —  ao  stehen  sie  als  wahre  Zwittergescbopfe  da: 
sie  geboren  weder  für  wissenschafllich  gebildete  Aerzte, 
noch  für  Nichtärste.  So  auch  hier.  Zwar  liefert  der  Vf. 
IQ  einem  kursen  Ansauge  das  allgemein  Bekannte,  weK 
cba  in,  jedem  Handbuche  der  Geburtshülfe  weitläufi» 
ger  enthalten  ist  (weshalb  sich  dieser  Auszug  nicht  für 
Asnte  schickt),  aber  dieses  ist  so  vorgetragen,  dass  ea 
weder  Unterhaltung,  noch  demjenigen,  welchem  die  hi^r 
abgehandelten  Gegenstände  lipfinnd  sind,  Belehrung  gi- 
wäbren  wird.  —  Nach  einer  sehr  kurzen  und  etvvaa 
oberfiachlicheh  Beschreibung  des  männlichen  und  weib- 
UchoQ  Zeuguogsapparatea  iu  anatomischer  und  physiolo- 
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gischer  Hinsicht  (Einleituog)  stOMen  wir  auf  6ie  Ge- 
schichte der  regelmsssigen  und  regelwidrigen  Schwan- 
(erschaft  (S.  27  —  82)2  auf  die  Geschiebte  der  regel- 
mässigeo  Geburt  (bis  S.  107);  auf  das  diätetfsche  Ver- 
halten während  der  Schwangerschaft  und  Geburt  (bia 
S.  132)9    und  endlicb  auf  die  Kranl^heiten  der  Schwan- 

tern  und  Gebarenden  nebst  Behandlung  derselben  (bi« 
.!236).     Diese  letzten  beiden  Abschnitte«  in  welchen  der 

*  Vf.  auch  der  Regelwidrigkeiten  im  Geburtsverlaiife  Toa 
Seiten  der  Leibesfrucht  und  ihrer  Umgebungen  gedenkt« 
erfreuen  sich  einer  grössern  Sorgfalt  des  Vfs.  {  jedoch 
lionnen  .wir  die  häutige  Verordnung  des  Glaubersalzea 
in  der  Schwangerschaft«  vorsüglich  aber  die  Verordnung 
des^  Opiums«    welches«    beiläuRg  erwähnt,   kein  Apothe« 

'l«er  ohne  ärztliche  Vorschrift  verabreichen  wird,  nicht 
gut  heissen. 

Philosophie. 

jihregungen  Jür  philosophisch  -  iS^issenschafUich^ 
Forschung  und  dichterische  Begeisterung^  in  einer 
Aeihe  von  Aufsätzen^  eigenthümUch  der  Erfin-^ 
■  düng  nach  und  der  jtusfuhrung.  Vom  Grafen 
George  von  Buquoy^  Dr.  der  Philos.  u.  mehr. 
.  .  gel.  G  eselisch.  MitgU  Leipzigs  Breitkopf  is,  Här^ 
M  1827.    XXIV.  f^%S.  gr.^. 

Man  kennt  schon  aus  Terscfaiedenea  Zeitschriften 
des  Hrn.  Vfs.  Bestreben«  Unabhängigkeit  in  den  philos. 
Untersuchungen«  ^Griindlichkeit  in  den  matbematisjchen 
Forschungen«  Freiheit  der  Ansichten  in  andern  Wissen- 
schaften«  überhaupt  aber  eignes  Nachdenken  und  Prü* 
jfen  zu  befördern.  Die  gegenwärtige  Samalung  grosse« 
rer  und  kleinerer  Abhandlungen«  Aufsätze  und  Andeu* 
tungen  dieser  Art  ist  zu  reich  ausgestattet  uhd  au  man« 
nachfaltigy  als  dass  ygfit  sie  einzeln  anführen  könnten« 
Wir  begnügen  uns«  sie  überhaupt  zu  empfehlen.  Das 
Fragmentarische  derselben  hat  der  Hr.  Vf.  in  der  Torr, 
selbst  gerechtfertigt.  Einige  Aufsätze  sind  in  Verse  ein- 
gekleidet. Ueberhaupt  sind  sie  in  grössere  un4  kleinere 
eingetheilt  und  ihre  Gegenstände  sind:  gesammte  philo- 
sophische Wissenschaft;  jQletapbysik,  Psychologie  und 
Anthropologie/ Lebens  •fffhosopbie,  Naturstudium«  Phy* 
.  aik,  Heilkunde,  Moral«  Staats  Wissenschaft«  Geschichte, 
Aetthetik«     Daran  scbliesst  sich  noch  eine  dritte  Clasae 


FhUosopia«.  ,319 

Meiner  Bruchstücke  nnter  dem  Titel :  AnltlSoge  con- 
teiDplatiirer  Begeictefong.  Den  Schluts  macht  das  Ge-  . 
dicht:  Aufschwung  und  Verfall  der  Republik  Venedig 
(eine  während  meines  Aufenthaltes  in  Venedig  hinge- 
worfene Skisse).  Manche  Sätse  sind  in  beigefügten  An- 
merkungen weiter  erläutert  Ueber  die  philos.  Systeme' 
erklärt  sich  der  Vfr.  also:  .^Das  von  mir  unausjgesetzt, 
langjährig,  gründlich,  unbefangen  und  kritisch  getriebepo 
^tudrum  so  mancher  Systeme  in'  den  verschiodensten 
richern  der  Fhilosophic  und  Wbsenscbaft  hat  mich 
"von  der  ahsoluUn  Unfähigkeit  des  Menschen,  irgend 
ein  uDUmstösalicbes,  in  sich  geschlossenes,  rein  reflectir 
durchgeführtes  System  su  coostruiren,  so  innig  über*' 
sengt,  dass  ich  hier  öffentlich  mich  dnzu  verbinde,  jedes 
der  bisher  erschienenen  oder  noch  zu  erscheinenden  Sy-< 
Sterne,  ausserhalb  des  Gebiets  der  reinen  Mathematik 
(wohl  verstanden  der  reinen  bloss^  auf  Nullität  su  redu* 
ciren,  nämlich  rücksichtlich  seines  Systemcharakters  und 
rücksichtlich  der  noth wendigen  -Gültigkeit  seiner  ersten 
Grundprincipien,  mit  welchen,  wenn  sie  fallen,  das 
Gänse  falluc 

Grundsätze  der  anafylisclien  Philosophie  in  me- 
taphjrsisc/ien  F ersuchen*  Leipzigs  1^27,  Barth. 
IJ^.  2MO  S.  gr.  ü.     31  Gr. 

Auch  diese  Schrift  umfasst  mehrere,  aher  susammen- 
hangende,  und  nicht  fragmentarisch  abgefasste,  Aufsätso 
(20  Versuche),  deren  Ueberschriften  wir  suerst  angeben. ' 
Einleitung:  ister  Versuch:  Allgemeine  Ansicht  (über 
das  Streben  der  Menschen  nach  Glück ,  die  verschiede» 
Ben  philosoph«  Systeme,  eine  £intheilung  der  Wissen- 
schaften in  3  Classen,  die  notbwendige  Gleichartigkeit 
der  Elemente  einer  Wissenschaft,  woraus  gefolgert  wird, 
dass  unser  ganses  ^Bemühen  darauf  gerichtet  seyn  muss, 
lin  der  Metaphysik  als  Grundlage  aller  Philosophie  ei-  , 
sen  Standpupct  aufsufinden,  von  wo  ans  wir  das  Reich 
derselben  auf  eine  homogenisirende  Weise  betrachten 
konntenc).  2«  V-  S.  14.  Metliode  (3  Hauptbedingungen« 
die  bei  dem  Streben  nach  einem  gewissen  Ziele  so  er- 
füllen sind,  werden  angegeben,  und  auf  gegenwartige 
Untersuchungen  (absolut  und  relativ)  angewandt).  3,  V. 
S.  24»  Terminologie  (sugleich  aucn  von  der  Ordnung, 
die  im  Verfolge  einer  wissenschaftlichen  Methode  su 
beobachten  ist).  Erster  Hauptheil:  Analytik:  4ter  V. 
S.  32.  Zosund  der  einförmigen  Erkenntaiss«    5«  V.  5«  4;» 
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ZusUncI^  der  mannicbfaltigen  Erkenntbias.  6*  V.  S.  ^6» 
.Zustand  der  succesaiven  ErkenntDJM.  7.  S«  67«  ZuataiiMi 
der  Bewegung.  .  8«.  S.  79.  ZuaC.  der  Activität.  9.  S«  90. 
Zuit.  de»  Scblafea  und  Deduction  dea  TranafGeodeDUili» 
tau- Begriffes.  (;»Alle  ThaUacheo  uosera  fiewutaCaejiia 
werden  im  Schlafe,  wenn  auch  nicht  su  gleicher  Zeit 
und  in  gleichem  Grade «  in  ihre  Cegensatse,  Licht  in 
Finiternissy  Wirme  in  Kalte«  Schall  in  Stille «  Geroch 
jn  Nichtriechen^  Geschmack  iq  Nichtachmecken  o.  a.  w. 
Erkenn tnxia  und  Bewusstaeyn  selbst  dadurch  mittelbar 
1b  Ntchterkenntniss  und  Unbewusstseyp  verwandelt« 
Diese  Gegenstande  sind  jedoch  durchaus*  keine  absoluta 
Negationen,  sondern  gleithfalls  selbständige  Facta,  wel- 
che entweder  durch  ihr  IVÜiicbungs verbal tniss  mit  dem 
entgegengeset2ten  Erkenntnisse  derselben  Gattung  die 
Gradationsstufen  derselben  begründen,  oder  Facta,  ^Bve)r 
che  au  solche  der  Bestimmungs weise  (nach)  gebundea 
auftreten.«:  Aus  dem  Zusammentreten  der  Elemente  su 
Begriilen  wird  (der  Begri£F  des  transscen dentalen  (absolut 
seyenden)  Dinges  analytisch  entwickelt.  Analytisch 
transscendental  nennt  der  Vfr.  ^dasjenige  Factum  der 
Erkenntniss,  dessen  wir  uns  dergestalt  inne  sind,  dasa 
.  es  nie  von  der  Abstraotion  erreicht  werden  kanot  ^'^el- 
cbes  uns  also  nach  jeder  Abstraction,  sie  scheine  uoa  so 
vollkommen  als  sie  wolle,  auletat  dennoch  in  der  Er- 
kenntniss übrig  bleibt  und  folglich  als  Basis  dersriben 
vor  allem  andern  Abstrahir baren  ausgezeichnet,  in  einem 
absoluteren  JLichte  erscheint).  Zweiter  HaupttheiL  Sys- 
thetik.^  lOter  Versuch,  S.  99.  Einleitung.  Ordnangage- 
setz.  11.  V.  S.  110.  Causalitätsgesets.  12.  S.  114.  £lm- 
j)irisches  Verhaltnissge&eta.  13.  S.  Ii8«  Transscen  dental  es 
Energie^esets.  14^  S.  127.  Transcendentale«  VerhäUaiss- 
geseta..  15.  S.  133.  Andeutungen  aur  Fhysik,  16.  S.  143. 
Analogien  defs  gemeinen  Lehj^ns:  die  Seele;  die  Goit- 
heic;  die  Fortdauer.  17.  S.  148.  Einzelne  Complemente 
(ausgeführte  Sätae  aur  Ergänzung  der  synthetischen  Dar- 
stellung). i8*  S.  158«  Allgemeine  Uebersicht  (dea  We- 
ges, den  der  Vfr.  gegangen  ist,  indem  er  Alles  auf  Er- 
.kepntniss«  alle  Fähigkeit  auf  Erkennen,  alles  Erkennen 
auf  Seyn,  Haben  und  Werden,  surückführte)«  Darauf 
folgt  als  Anhang,  I9ter  Versucbi  S.  i68.  Philosoph.  Ein- 
leitungen zur  Sitteplehre,  zur  Rechtswissenschaft,  aur 
Gesetzgebung,  zum  Völkerrechte.  20.  V.  S.  I87.  Philo- 
aoph.  Einleitungen  zur  Geschichte,  zur  Universal • 'und 
Suatsökohomie  (S.  193),    zur  Aesthetik  (S.  203).      Gc* 
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Mkkitte  nmnt  der  Tfr.  die  Dantellung  des  Strebent 
naob  Gliiek  uod  der  Art  seiner  £ntwtokelang  auf  der 
drmmatiselien  Bahae  der  sueoschlicben  Gesellaobsfc  Mit 
vieUr  Besebeideobeit  Dennt  der  Verf.  seine  Forscbun- 
geo  anr  Versucbe  und  verticberty  dsst  er,  von  Zweifel' 
und  Uogewissbeit  lapge  verfolgt«  durch  sie  cur  Ueber- 
aeogimg  und  Rahe  gelangt  sey  und  ho£Fe,  dass  seine 
GrundsStse«  ▼on  Andern  beherzigt,  auch  an  ihnen  die- 
selbe  Kraft  beweiten  werden,  verlangt  aber  auch,  dass 
man,  am  ihn  an  beurtfaeilen,  idie  schwindelnde  Höhe 
verlaaiaeB  müsse,  an  der  sich  die  Adler  des  Denkens 
empor  gehobeo  haben.« 

Moraiphilosophie  i>on  Dr*  Wilhelm  Esser^ 
ord.  Prof.  der  theor.  und  praht.  Philosophie  und 
%tem  Porsteher  des  pädagog,  philologischen  Semi- 
naritune  zu  Münsien  Münster  f  KoppenraUi*sche 
Buchh.    Xyi.  5Ö4  S.  gr.  ö.    3  Rthtr. 

Der,  schoD  dnrch  andere  gelehrte  Schriften  bekann«* 

te,   Verfasser  wollte  doreb   die  vorliegende  Schrift  sei- 

aea  Zohörem  das  Stadium  der  Moral   aweckroSstig    er- 

kicbtem  and  seine  Vorlesangen  reichbattiger  and  nüts- 

licber  au  machen  Sachen.  >   Er  *hat  die  Grandlehren  der 

Moraiphilosophie  nach  seinen  Ansiebten  entwickelt,    so 

dstt  er  ia  den  Voriesangen  nar  die  schwierigsten  Puncto 

sa  eifclaren,    das  Leichtere  aber  in  allgemeinen  lieber- 

iicbtaa  darlegen  darf»    Er  Sollte  also  kein  Compendium 

die»er  Wissenschaft  Jiefern,   sondern  ihre  Grundlehren 

▼ollstSadig,    aasfahrlich    and    deatlich   vortragen,  ^aiic 

Weglassnag  alles  dessen ,   was  sa  speciell  schien ,   alles 

dessen,   was    in   das  Gebiet  des  Litertrischen  oder  des 

bigeadich  Praktischea  oder  des  Positivea  gehört    Hier* 

aiu  ergibt  siob  sohoa  das  Eifienthtimlicbe  dieses  Hsnd« 

pacbe,  deaeen  Gebraach  tarn  eigaeo  Stadiam  sa  empfeh« 

Isn  ist*    Die  Eialeifltog  handelt  vom  Begriffe,  der  Quelle 

■nd  der  Methode  dVMoralpbilosophie,  von  ihrem  Ver^ 

iältaisse  aar  tbecNretisebea  nad  cur  praktisdiea  Philoso» 

Mie,   aam  Natnrredite    and   aar  Religioospfaüosopfaie 

psbeaoadere.     Als  einaige  Qaelle  der  Moralphilosophie 

Irird  angegeben  das  aamiltelbare  Bewosstseya  in  aas, 

■s  woraas  die  Nöthigang  deir  praktischen  Vernunft,  et« 

■rsisa  gebieten  oder  SU  ratbea,  erkanat  werden  kann';  als^^ 

kfihstes  Moralpriacip  aber  wird  aafgesteOt«  Strebe  die 

maichea wurde,  d.LdieIateUigeas»  die  Freiheit  und  die 

I  Mlg.  R€pu  1828«  Bd.  IIT.  S^.  6.  u.  6.  X 
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Fabigkeit  fuc  Mitleid  und  WohlwoUcSi  io  dir  «nd  io 
Andern  rein  darsuatellen,  su  «rluUeti  und  sn  verzoll- 
kommnen  und  swm  aus  Achtang  gegen  dieie  Wurde 
selbtC  S,  39  ff.  ist  die  Frage  erörtert»  ob  der  Manach 
der  alleinige  Gegeoatand  der  Moralphiloaopbie  aey,  und 
bejabet  S*^  57  ff*  wird  die  Bestimmung  dea  aiulicbea 
Wertbes  oder  Unwertbea  unserer  Handlongen  nach  dem 
höcbsten  MoTalprincipe  oder  die  Lehre  von  der  lovpura- 
tion  bebandelt  (bis  5.  109).  Der  erate  Tbeil  trägt  die 
allgemeine  Moral  vor:  i.  Abscbn«  über  die  pfltnhtaftia* 
aige  und  gecathene  Förderung  der  Menschenwürde»  in 
BO  fern  sie  Intelligens  ist ,  S.  i  ij^  (a.  waa  dar  Menach 
■u   thün  bat.    Um   seine   Intelligenz  bia   su  dem    bloss 

JiflicbtmSssigem  Grade  su  fordern»  b.  wie  er  ea  ausu- 
iing^n  bat,  um  sie  über  den  bloia  pfliebtmissigea  Stand 
binaua  bis  zum  höchsten  WoblgefaUen  der  Yerouaft  za 
erhöben  und  wie  er  diesen  tbeils  gebotenen»  tkeüa  ge-^ 
rathenen,  Vernnnftzwedk  erreiche«  solle  für  aiob  uud' 
für  Andere).  2.  Absohn.  S.  174.  Ueber  die  pflicbimäs- 
aige  und  gerathene  Menschenwürde;  insofern  aie  Frei- 
heit ist  (die  Freiheit  und  die  sum  freien  Willen  erfor* 
derliöben  Requisite  werden:  «MTördarst  b)stracbtett  um 
zu  belebren,  was  der  Mensch  au  tbuo  habe»  damit  er 
ea  in  seinem  geaanunten  WolIensyermÖgen  zur  Vefaaaft- 
herrschaft  bringe).  ^Ah$ch^.  S.  207.  Ueber  die  pfiichtm. 
und  geratb.  Förderung  der  Menschen  würde»  insofern  aie 
Fähigkeit  für  Mitleid  und  Wohlwollen  ist.  (Jene Fähigkeit 
wird  auvörderikt  erhUrt).  0  Abschn.  S.  238*  Uebar  die 
nflicbtm.  und  gerath.  Förderung  der  Menschenwürde, 
insofern  jene  gäiunden  iat  an  die  Beiwirlinng  dea  manacb- 
licben  Körpers  (a.  wir  sind  verpfliohtet»  unaern  Körper 
so  binge»  wie  möglich»  au  erhalten»  b.  ihn  für  die  raine 
Qarstellnng  i^nd  Erbaltutog  der  Menicbenwürda  au  ver* 
vpllkommnen»  c.  den»  auf  welche  Weise  auch  inamer, 
aufgeriebenen  Körper  wieder  herausteilen »  ,  ao  lange  et 
noch  möglich  ist).  Der  zweite  Th|||  tragt  4io  baaon- 
dera  Moral  vor|  welche  die  aus  ip»Ddern  Yerbiltais- 
aen  und  Lagen  des  Mensojbeu  eatopringendea  Pfltohten 
tmd  Rathe  der  Vernunft  entwickeln  soll.  Diese  Ver- 
hältnisse geben  x.  die  Familieo»  2.  der  Staat,  3.  die 
Kirche  (S.  275 ff»)«  Daher  die  drei  Abschnitte:  r.  S.  S77. 
i;ber  die  Füichten  und  Rathe  der  Vernunft»  weldio  ans 
len  Familien -Verhäkaiasen.  etttspangen<  (daa  Wort  Fa- 
milie im  eogern  Sinae  genommen).  2«  S.  323.  über  die 
f  fliehten  und  Halbe  der  Vernunft»  welche  aua  den  Ver- 
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hältaitien  dea  Menichan  zum  Staate  totfpriogen.  (Die 
BotsCebttog  ^iDes  Staates,  sagt  der  Tfr,,  ist  phuosophüch 
nicht  tfnders  erklärbar,  als  durch  einen  unter  den  IVlit- 
gliedern  einer  *  solchen  Gesellschaft  ausdräcklich  o9er 
atillscbiveigend  geschlossenen  Vertrag,  die  alleinige  Norm 
ihres  rechtlichen  Thuns ,  nnd  Lassens  von  dem  Willen 
einer  bestimmten  physischen  oder  moralischen  Ferson 
abhängig  sa  machen^.  3.  6.  349.  über  die  Pfl.  u.  R,  d. 
V.  9  welche  aus*  den  Verhältnissen  des  Menschen  zur 
Kirche  entspringen«  (Kirche  nennt  det  Vfr.  »eine  Ge-.^ 
aelUchsft  von  IVIenscben  sur  Erhaltung  und  Belebung 
der  Religion  unter  ihren  Mitgliedern«  weiterbin  auch, 
doch  nicht  sünäcfastf  unter  allein  andern  Menscben^c  und 
unter  Religion  versteht  er  :(die  päichtmässigen  oder 
doch  gerathenen  Gemüthsstimmungen  und  Handlungeni 
welche  aus  der  Erhenntniss  Gottes,  des  Verhältnisses  der 
W^eit  und  des  Menschen  insbesondere  au  Gott  hervor- 
gehen und  sich  unmittelbar  oder  mittelbar  auf  Gott  be* 
ziehende  Die  Kirche  wird  in  ihrem  Aeussern  und  in  ih« 
rem  Innern,  d«  h.  mit  Rücksicht  auf  andere  menschliche 
GeaeUacAiaften  als  moralische  Personen  oder  mit  Rück- 
siehe  auf  die  Elemente,  aus  welchen  die  Kirche  selbst 
besteht  nnd  iwar  im  Allgemeinen,  abgesehen  von  jeder 
positiven  Kirchen  Verfassung,  betrachtet)«  Der  Anhang,' 
8.  362$  enthalt  eine  Vergleichung  der  pbiiosoph.  Moral 
mit  der  christlichen  in  ihrer  Grundlage  oder  in  ihren 
ersten  Frincipien,'^  indem  t*  S*  364  das  christl*  Moral- 
princip  selbst  aufgestellt  ist,  welcbes  nicht  in  unmittel- 
bar gegebener  göttlicher  Verordnung  gesucht  ^  sondern 
aua  den  Lehren  der  theoretischen  cbristl.  Theologie  ge- 
zogen und  also  gefasit  wird:  Strebe  Gott  ähnlich  au 
werden,  aus  reiner  Liebe  zu  ihm;  2.  das  philosoph« 
Moralprincip  mit  ihm  verglichen  und  gezeigt  ist,  wie 
sein  Inhalt  durch  das  christliche  bestätigt  wird,  S« 
370  ff.  —  Diese  Darlegung  des  Inhalts  wird  den  eig- 
nen Gang  des  Vfs«  hinlänglich  bezeichnen.  Benutzt  sind  / 
die  Schriften  der  neuern  Yorgängeri  nirgends  angeführt. 
Der  Vortrag  ist  klar. 

Theologische  Wissenschaften^ 

Commentarius  in  priorem  V*  Pauli  ad  Corin- 
iluos  epistolam*  Auctore  D.  Aug.  Ludov^c. 
Christ.  Heydenreichf  aanctioris  \disciplinae 
itt  Semin.  tlieqU  JUcrbornae  Prof,  prim.,  Semin. 
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Direet.  et  Seren*  Naseopiae  duci  a  coneiL  eccL 
Fol.  IL  Cap.  g  —  i6*  compUetens.  Marburgi  ap. 
Krieger j  i8a8»  1/^.  608  Ä.  nebst  {  Bog.  Corngenda 
et  Addenda.    (^Auf  grauem  Pap)  3  RiUr.  5  Gr. 

Mit  gleicher  Ausfiihrlichlseit,  wie  im  ertten  Binde, 
sind  im  gegenwärtigen  die  letsten  Camtel  des  ersten 
fir,  an  die  Kor.  behandelt,  alle  Ausdrüeke  und  Redest- 
arten,  selbst  die  dem  ersten  Anfänger  bekanntesten  (wie 
t,rik(ax7iv  ilvat  u  q«.  ^kovv)  erklart,  die  Erklärungen  der 
vorzüglichsten  Kircljtenväter  in^örtlicb  und  TÖUsUndig  an- 
geführt (wie  8.  416  —419)9  der  lateinischen,  schon  um- 
ständlichen, mancbrasl  noch  eine  deutsche  zum  lieber- 
flusse  beigefügt,  die  Gedanken  des  Apostels  durch  A,n- 
fübrung  langer  Stellen  aus  Schriften  des  Alterthums  be- 
'  stätigt  (b,  B.  S.  307),  die  Erklärungen  anderer  Exegetss 
.  (jedoch  nicht  vollständig)  oft  mit  ihren  Worten  mitge- 
tbeilt  und  geprüft«  Die  Verbositat  des  •Commentsrf 
.  wird  durch  die  Latin! tät^nicbt  gehoben.  *  Ohne  in  meh- 
rere einaelne  Stellen  einaugehen,  verweilen  wir  nnr  bei 
jsiner,  C.  15,29.,  welche  S«  509  —  539  behandelt.  Hier 
wird  erst  (wie  uns  dünkt,  ohne  Notb)  des  Apostels  bii- 
herige  Beweisführung  für  ^ie  Wahrheit  der  Auferite- 
hung  und  die  daraus  gefolgerte  Auf  er  weckung  der  Tod- 
ten  wiederholt,  dann  a.  der  Streit  über  dip  Lesart  und 
Interpunction  der  Worte  erwähnt,  b.  die  Verschieden- 
heit, der  classificirten ,  Erklärungen  der  einaelnen  Wör- 
ter angegeben  und  dsbei  die  Stellen  der  Kirchenviter, 
welche  die  stellvertretende  Taufe,  namentlich  bei  den 
Korinthern,  beseugen,  angeführt  S.  517  ff.  und  die  dsr- 
aus.  gezogene  Erklärung  der  Worte  als  die  leicbte«ts 
und  dem  Zwecke  des  Apostels  angemessenste  empfob- 
)en,  wobei  auf.  den  Gebrauch  des  Artikels  {vnif  Jwv  f-) 
und  die  Weglassung  desselben  in  den  folgenden  VVor- 
ten  viel  Gewicht  gelegt  ist  (ol  iKXfol  sollen  einige  Ver- 
storbene, Für  welche  ihre  Verwandte  und  Freunde  sich 
taufen  Hessen,  oktog  v^qoI  —  denn  diese  Worte  verbio« 
det  der  Hr.  Kirchenr.  —  die  Verstorbenen  überhaupt)  alle 
Todte,  seyn);  auch  sucht  der  Vf.  die  Einwürfe  gegen 
diese  Erklärung  au  beseitigen;  dann  fahrt  er  fort,  so« 
dere  Auslegungen  der  Stelle,  so  wohl  die  von  Mebrem 
angenommenen  y  als  die  von  einzelnen  Gelehrten  muth- 
maselich  vorgetragenen,  zu  prüfen,  und  endlich  trä^t  er 
aeine  Meinung  breviter  (auf  d^n  letiten  siSeiten  S.  537^) 
vor»  die  i^ir  so  lusammenaiehen  t  Verbum  ßwtri^^f^ 
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soa  tropico,  tad  proprio  sotuily  de  baptitmi  ritti,  oookao 
«ccipiendom«  Signi^cationem  huins  TQ<as  paaai^an  t. 
reciprocam  adopfara  nullus  dubtto.  ^—  Ntti  tibipersua- 
deaj,  apoatolttm  dediu  ppera  tenebra#  obfadiaaa  ser- 
«iont  aoo,  carte  aninaDduiii  aatf  formlilain  ßant,  v.  t.  v; 
deaigoara  baptiaini  ritum  peculiai'ein »  iia  tamporfbua  ia- 
ter  ipaoa  Corin^oa  aatia  noteoi «  itqoe  ipao  eodam  no« 
nina  ooimiinDiter  appellatum  (  aliua  vero  xd  geoarta  rU 
tna»  cai  danombatio  illa  melioa  '^uadr^«  noa  reperkor» 
niai  baptiaoiua  vicariui.  Interim  e  ta"i<  eorum  aeu^en- 
tüa,  qni  de  baptizandi  ritu  agere  apo^tolum  pi^tant«  A 
optio  parinittatttr,  tolerabilior  nexuique  orationia  ponve«^ 
nientior  nulla  videtar,  Lac:  %ovq  y^x^g  martyrea,.  joic 
ßomt^  V.  T.  V,  Tel  eoa  aigoificare ,  qui  in  martyrum'  lo*' 
cum  aofTecti,  nee  fato  eorum  crudelt,  aibimet  if  aia  etianr 
immioenta,  ab  amplK|enda  religione  cbriatiana  abaterriti, 
▼el  eoa»  c^ni  proper  aanccoa  martyrio  conatanter,'  forti« 
ter,  gloriöae  defuoctoa  (Ebr*  13,  7.),  baptitmom.  com* 
petebant.  Martyrum  mentionem  injicere  potuit,  etai  de* 
maa,  ee  aetate  paucoa  adbuc  et  in  regione  Corinthienii 
nnUoa  martyrea  exatitiaae :  f uernnt  enim  certe  in  altia 
regionibna,  qui  martyrium  aubierantf  quorum  exempU 
CorinCbfi  non  ignorabant»  quorum  recordfitionem  iiKa 
dare  ^'poatolo  liouit.« 

f^orleBungen  über  die  Briefe  Pauli  an  die  6a- 
laier  und  Epheser  von  Dr,  Johann  Friedrich 
von  JFlatt^  Prälat  und  ord.  Prof,  der  TheoL 
Nach  seinem  Tode  herausgegeben  von  aeineta 
Neffen^  M.  Christian  Friedrich  Klinge 
Diakonus  in  fVaiblingen.  Tübingen^  Fries^  1828. 
r.  602  S.  gr.  8.    1  Rthln  18  Gr. 

Wieder  ein  diokleibiger  Gommentar»  wie  ea  acbeint, 
▼oraiiglich  für  Anfanger  beatimmt,  denen,  nach  dent*» 
acber  Uaberaetsnng  der  einaelncn  Verae,  aoeh  ledea  Wöft 
beaondera  erklärt  werden  mnaa;  und  doon  iat  dieaa 
'Worterklärnng  nicbt  immer  genAu  genug.  Die  eigen- 
tbamlichen  Erklärungen  mancher  Stellen  aind  aua  den 
kleinern  Schriften  dea  ▼erewigten  Vfa.  bekannt.  Maaaten 
nun  lioch  noch  die  ganeen  Vorleanngep  gedruckt'  wei> 
den?  Hr«  Dr.  and  Prof.  Steudtl  hatte  biaher  die  Flatf« 
acben  Vorlaaungen  bear|»ei{et;  da  er  durch  anderweitige 
GeacBafta  von  der  Fortaetaung  diaaer  Arbeit  abgebaltaa 
wordcf  ao  übernahm  aie  Hr*  Kl.,  det  atiaaer  den  Flatt- 
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fchen^  Hfuidspbriftea  ppcb   dr^i  nachgeschriebene  Hefte 
eu  Käthe  eog.     Üie  VorlesuogLea  iiber  den!  Br.  an  die 
B^beier^siDd  die  letzten^  welche  der  Vfr.  kurz  .vor  sei- 
nem  "Tode    ini  «Spionier  ji32I.  hielt«     Der   Herausgeber 
,  entschuldigt  •i9jii,   49^^  %^^  nichts  abg^kiirst  habe«    da  al- 
l^rdi^  Einiges  (lyiehrerea)  hätte  hiirser  ausgedrückt  uod 
meibi;.  aufi^tnineng^dran^t.  aeyn  können^  dass.  sich  viel* 
leiclif  Mer  und  da;  eine  Unbebiilflicbkere  in  dex  Zusam- 
menatell^ng  aeige^    das^  es  nicht  leicht  seyi   i|ua  Msoa* 
scripteini^  die, . eine  sucgessiye,  immer  wieder  einschaltende 
^n<r  berichtjgepde  V^usarbeitung.  enthalten  und  aus  nach- 
geschriebeneq  Heften  besteheni  etwas  Ganzes  suiamaieo- 
sustellen.     Jedem  Briefe  sind  einige  Anhänge  beigefügt; 
dem  Briefe  an  die  Galater;    i.  S.  237«  lieber  einige  tut 
Einlegitung  gehörige  l^uncte ,   nämlich  das  Verhäitniss  dei 
Apo^tela  SU.  den  galatischen  Cbri8tett|fdie  Bestimmung  dei 
Briefes  (f iir  Heldencbristeny  aber  dflp  wohl  auch  für  Ja* 
jdencbristen) ;  Veranlassung  und  Hauptzweck  des  firiefi; 
^eit  (nicht  genau  aussnmitteln,  aber'  doch  gewiss  später, 
als  in  den  ersten  14  oder  17  Jahren  nach  Pauli  Bekebruog) 
^ni  (ungewisser)  Ort  des  Br, ;  Uebersicht  der  widitigsten 
neuern   Bearbeitungen    desselben»    a»  S.  248'*  Ueber  dss 
onfQ^a  Tov  jäßgaufi  GaL  3,  i6.   (und  die  3  Stellen  dec 
Genesis,   auf  welche  F.  Käcksicbt  nehmen  soll;    oniQfia 
ist  Christus«  nicht  die  Christen  oder  die  cbristl.  Gemei- 
ne» nicfa(  Christus  und  die  Christen  zugleich  i    der  Her- 
ausgeber  hat   noch  SteudePs  Erklärung  der  schwierigen 
Stelle  beigefugt  S.  1^63,  und  S.  265  ist  noch  eine  Probe 
der  Erklärung  derselben  bei  den  Kirchenvätern  gegeben. 
3.  S.  275  —  84-  Verschiedene  Meinungen  über  den  Ab- 
schnitt^ Gal.  4,  21  ff.;    S.  284  —  290.  über  4,  25.  —  Zu 
dem  Briefe  an  dieEpheser:  i.  S.  576.  Ueber.  einige  suc 
Einleitung  in  diesen  Br.  gehörige  Functe  (Schriften  über 
die\)rrftge4   für  welche  L^ser  dieser  Brief  bestianmt  wsr? 
nicbti  ansschli essend  für  dieEpheser  war  er  bestimmt);  -^ 
einige  historische  Umstände,  auf  welche  sich  wabrscheio* 
lieh  der  Inhalt  des  Briefes,  bezieht;    Ort  i|nd  Zeit  dei* 
s^lbeQ;    S.  591.  Zusata  4«s  Herapsg.  über  die  Aecbtbeit 
4es  &r^  (die.  vertheidigt  wird).      2.  S.  596.  Ueber  o^p 
Epbe^«;2t.2^.  (dass  es  a^ch  im  Masculino  Nebel«  Finster- 
niss,'  besdeute)!  S.  600.  Stellen  aus  dem  Talmud  und  dem 
G(>ilex  Nasaraeos  aus  Erläuterupg  der  ij^va/a  fov  äi(oi* 

XI.,    Diß  Pa$loralbriefe  Pauli,  erläutert  von  Dr.-df^ 
^.gH^i ]Uu,dw.  Christian  BeydenreicKäeri' 
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NamMOuisebem.Kirchenrathe^  erst»  Prof ,  der  Theol. 
uniLI>irecL  dee  theol.  Semin.  zu  Herborn,  liebst 
Anhang  einer  •  Ueber Setzung  der  Schutzred»*  des 
h&L  Gregor  von  Naziartz  ufegen  seiner  Flucht^  in 
wekher  dargethan  ptfird,  weToh  ein  wichtiges  und 
schwieriges  Geschäft'  der  Beruf  des  GeistUclien 
sejr,  '  Zweiter  Band.  Badamar,  neue  Gel.  ßuchh. 
ifriS.    488  5-  in$.ßRthtr. 

Enthal^Q  tiod  ip  -äieiem  Bande  toh  den  Fanliii. 
Brief ea:  der  dt^-an  4ea  Timotbeuf  ;s  S,  <223.  Eriel  an 
den  Titni.  In  ^  der^  EicUeUnog  zum  2tqn  Br»  an  Tim. 
wird  die  Zeii  seiner  AbfaMung  nnd  ddbei  die  Frage, 
ob  der  Apostel  awennal  in  Rom  Gefangener  gewasen 
sey»  erörtert.  Dex.  Hn  Vfr.  behauptet,  S«  6  -^  64«  die 
zweimalige  Gefangenfehaft  Pauli  in  Korn  und  entkräftet 
die  entgegengesetateb  Grunde,  i|iit  vieler  Ausführlichkeit, 
und  setat  folglich  den  Brief  in  die  Zeit  dieser  sweiten 
Gefangenschaft.  Jedem  Capitel  sind  Inbahsanaeigen  vor- 
auageschickty  die  Erläuterung  beschrankt  sich  vornehm» 
lieh  an£  Angabe  des  Sinnes  und  Widerlegung  falscher 
ILrUVamngeni  sie  ist  nicht  so  umständlich  als  die  der 
Briefe  an  die  Korinther;  von  Kirchen vifrtern  ist  beson« 
ders  Dio  Chrysostomus  benutzt.  In  der  Einleitung  aum 
Br.  an  Titns  wird  S.  2^6  die  kretensische  Reise  des  Apo- 
stela  in  die  Zeit  nach  der  Befreiung  Pauli  ans  seinem 
ersten  römischen  Verhafte  gesetzt  und  der  Brief  an 
Tit.  ungefähr  in  den  Herbst  des.  J... 65^  die  Meinung 
sber  bestritten,  dais  der  Brief  vor  der  von  Lukas  er- 
zählten (ersten)  römischen  Gefangenschaft  Pauli  abge- 
fasst  aey.  S.  349  fängt  die  deutsche  Bearbeitung  der 
Rede  des  Gregorius  Naz.  an,  Auph  hier  sind  historische 
Notizen  über  Gregor,  und  die  gegenwärtige  Rede,  die 
er  nach  der  Rückkehr  aus  dem  Pontus  und  dem  wirk- 
lichen Antritte  des  Presbyterats  ausarbeitese ,  vorausge- 
schickt, auch  der  Inhalt  der  Recje  selbst  angegeben. 
Die  UebersetzuDg  fängt  S.  357  au.  In  dieselbi^  sind 
knrse  Erläuterungen  eingeschaltet,  dunkle  Stellen  in  län« 
gern  Noten  unter  dem  Texte  ausführlicher  behandelt, 
sadere  nöthig  scheinende  Anmerkungen  am  Schlüsse 
S.  457  ff.  angehängt.  Sie  betreffen  den  Sinn}  die  Spra- 
che} die  Gedanken« 

If.  Christian  Friedr.  Schneidei^s  War- 
terhuch  über  die  biblische  Sittenlehre,  Aufs  neue 
yUemaiisch  bearbeitet ,  vervoUatändiget  und  mit 
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Angqhe  der  eina^lnen  Wort^DefiaMonen  vera^ 

hen  uad  vermehrt  von  M.'Traugott  fVilhelm 

.  Jiildebrand^  jirchidiakonue  lo- Zipickau.    Leipi 

Migf  1838,  Barth.    4i7  £•  gr.  8.    1  Rthlr.  so  Gn  ' 

i 

'     Die  erste  Aoagabe  war   1791   erecbieiien.    Die  ga* 
genwärtigo  ist  wesentlich  TerSndert  und  «um  Theil  all 
'ein  neues  Werk,  nech  dem  Flene  des  frühem  gearbeitet^ 
ansusehen«     Viele  eh einalsX  aufgenommene  Artikel  iio4 
jetat'Weggestriehen,  weil  sie  niobt  in  ein  solches  WSr«; 
terbttch  gehörten  ;  andere  mit  Unrecht  übergangene  lini 
nun  hineugefügt ;  ihre  Zahl  wird  an  897  angegeben  (lo 
wijo  die  Gesammtsahl  der  Artikel  au  I^Jö).    Die  neues  < 
Artikel  sind  dnrch  St^rodien  bemerkbar  gemacht    Auch  | 
die  altern  sind  bereichere»  vornehmlich  in  AnsebuDg  der  1 
angeführten  fiibelstellen.     Nur  die   Wort*  Definitionen 
hätten   wohl  gröistenthfUs  wegbleiben   können.     Wem 
'ist  wohl  unbekannt:    was  Berauben ^    Reisen,    Reisen- 
de etc.  bedeutet? 

Die  Offenbarung  Joliannee^  aus  dem  Griechin 
sehen  übersetzt  und  mit  einer  poltständigen  Er- 
llärunß  begleitet  von  Friedr.  Anton  Levin 
i  Mattnäi,  Pastor  in  Varloeen  und  Löwenhagen, 
Erster  Theil.  Uebersetkung.  Zweiter  TheiL  Er- 
klärung. Göttingen  ^  Dieterich* sehe  Buchh.  1Ö28. 
X  36,  ai3  S.  8,    16  Gr.  -      •' 

Johannes  wilTy  sagt  der  Vfr.  in  der  Vorredet  d«» 
von  Bwei  Seiten  vom  Judentbume  und  Heidentbume  be- 
droheten  Christen  Muth  und  Hoffnung  einflössen.  Gott 
wird  für  euch  streiten  und  mit  ihm  und  Jesu  Christo 
werdet  ihr  siegen.  Die  Furcht  vor  Verfolgungen  ve^ 
bot  ihm  noch,  frei  au  reden,  am  wenigsten  von  itt 
Ausbreitung  des  Christentbums  und  von  dem  Siege,  den 
es  über  die  jüdische  und  heidnische  Religion  davon  trs« 

5en  würde«  Er  wählte  daher  zu  seioea  Belehrubf^en 
ie  Sprache  und  Bilder  der  altern  Propheten  der  He- 
bräer, die  unter  ähnlichen  Verbältnissen  redeten.  (Aber 
gewiss  hatte  die  hohe  Begeisterung  ^e%  yfs.  auch  ibrsn 
Antheil  an  dieser  Art  der  Darstellung).  :»Das  Christea« 
thum  stand  anfangs  wehrlos  da,  wie  ein  Kind,  das  GotC 
der  Sorgfalt  geringer  und  armer  Aeltern  anvertraust. 
Ihm  aur  Seite  steht  die  Liebe*^  allein  in  der  GesUlt  si- 
ner  aorgfamen  Mutter,  gegenüber  Ltat  und  Betrogt 
heimlkbe  und  offene  Macht  dargestellt  unter  demSU^'^ 
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einet  fbrcicbareti  Dradieo.    Aber  jeoer'  Koebe  wurde 
ein  BUeoD,  vo)i  Geistes  und  Kraft;  er  beetaad  den  achwe» 
Ten   Kampfe  g^K^'^  Unwitienheit  udd  Aberglauben«    In 
•einer  Geaohlcbte  wird  e«  anfchauliofi  t    die  Wahrheit 
muea  aiegeni    vifte  hart  man  m  auch  drSogt,  fie  Kanu  - 
nicht  unterliegen.«     Die  tfebersetrang  iit  treu  und  ihr 
Vfr.  bemüht. geweeen,  aelbst  den  Ton  iü  der  ErsShlung 
und  daa  Rauhe  und  Uoausgebildete  in  der  Sprache,  weK 
obe  Johannes  absioht)iob  (?)  den  alten  Fropheten  nach« 
bildete»  danustellen.     Er  fand   es   (vornebmlich   woU 
xum  Behofe  niohtgetehrter  Leser)  nöthig,  eine  Icune  Er»  -: 
klMrung  beitufägen,    in   der   er  Tareciglich   £ichhorn*a 
Coninientare  und  andern  neuern  Erklarern   folgt,    abW 
mit  Weglasanog  atiea  gelehrten  Apparats*     Er  lässt  eine    ^ 
Einleitiyg  ▼oraua  gefaeut  in  wekher  eine  doppelte  Gat* 
tung  der  Orakel  der  Hebräer  aufgestellt  wird,  die  eine 
den  Propheten  duroh  Worte  angeseigt,  die  andere  duroh 
Zeichen  und  Bilder  in  einer  fi^teückung  ihnen  vor  die 
Augen  geführt;    durch  leuere  wurde  der  Schöpferkraft 
der  heiligen  Dichter  ein  weites  Feld  eröffnet«     Es  wird 
eis  ein  eigner  Zug  des  Geistes  der  Juden  bemerkti  dass   ^ 
^e  über  die  Grenaen  dar  mosaischen  Religion  und  Lehre 
nie.  hinausgingen^  sondern  ihr e|  neu  erlangten  Kenntnisse 
nur  aur  Ausschoiiicfcung  und  Erweiterung  derselben  an» 
wandten«     Diese  war  auch  mit  ihrer  dramatischen  Poe» 
sie  wahrscheinlich  der  Fall,  wie  die  Offenbarung  Johan» 
nis  beweiset«  jdie  Beschreibung  eines  durch  Bilder  und 
Zeichen  ausgedrückten  und  mit  untemiiscbten  Selbstge* 
apräefaen,  Gebeten,  Lobgesaogen  und  himmlischen  Unter-  ' 
rednngen  geschmückten  und  erweiterten  Drama^s,  in  wel» 
ehen  die  im  N.  Test,  häufig  Tcrrkommende,  enerst  von 
Jesu  Chr.  selbst  den  Anhängern  seiner  Lehre  mitgetheil* 
te,  dann  aber  von  den  Aposteln  oft  "wiederholte  Weis» 
aaguog  von  den  Schicksalen  der  christl.  Religion  in  Hand« 
lung  gebracht  und  in '  rathselhaften  Zeichep  und  Bildern 
auf  dem  Schauplatae  des  Himmels  vorgestellt  istc    Daa 
Judenthum  wird  nach  der  Gewohnheit  der  Juden  selbst 
durch  Jerusalem,   das  Heiden thum  durch  Rom  repräieu» 
tirt.     Den  lohalt  des  Drama^s  macht  die  VertUeung  dea 
Judanthume  und  Heidentbums,  die  Ausbreitung  der  Herr» 
achaft  der  Religion  Jesu  auf  Erden  und  endlich  die  Er» 
acheioung  des  himmlischen  Reichs.     Der  Vfr.  theilt  ea 
io  ein  "Vorspiel  C.  4,  i  —  8»  5»  und  3  Acte.    Denn  et- 
genilieh,  meint  er,  hatten  4  Acte  seyn  sollen,  weil  aber 
daa  Reich  Christi  auf  Erden  oioht  unter  dem  Bilde  einer  ^ 
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Sc#dt.in  ^iüMtn  e^peii  Acte  irofgettelU  weelea  lEoimte, 
$Q  moMte  d^r  'Diobtar  bei  $.  Acten  tteben  bleiben  und 
dem  erUi^p  und  sweiten  Acta  eine  kur^e  Beecbreibung 
de«  damaligen  chriitK  Staats  .betfagen.  Genauer  nod 
S.  10  flF.  aljle  einaelne  Tbeile,  nach  Eiobborn'a  Vcfgaoge, 
angegeben«  IfM  Cranae«  aagt  det  Vfr;«  iat  mit  einer 
grossen  .Dicbtungs-  und  Schopferknaft^  mi^eriihtt.  Dai 
tJnricbtige  in  dem  Baue  der  Sprache  dei^Bucbi  sucbt  der 
Vf.  daber  zu  erklären,  daas  Job.  mit  der  Sprache  riogea 
qfiusstei  um  etwas  Ungewobnliabes  uad  Groasea.  an  gebeo. 
(Eine  Hauptursapbe  mfM^btt  wobl  seyn^  dasa  er  des  Giiscbi' 
scben  noch  weniger  küodig  war«  als.  dea  Aramäischeo). 
Auf  die  Untersuchung  über .  die- Aecbthert  des  Bnchi 
lässt  sich  der  Vfr.  nicht  ein»  Die  Erkläcuag  der  Bilder 
und  die  Erläuterung  ibrea  Sinnea  ist  £nc  nicht^mgebiL 
dete  XiOser  sehr  fasslich  und  kann  den  Vecirrungen,  za 
denen  das  IVIisverstehen  und  Mifdeueen  dea  Buchs  An* 
lass  gege^ben  bat» .  vorbeugen,  ist  dabec  ungelehrten  Le- 
aerfi  der  Offenb.  sehr  au  empfehlen. 

,  Kßrze  Patrologiey  oder  harzer  historischer  l7/i- 

ißiTicht^pon  den  heiligen  Vätern  und  i/iren  fVerr 

^.ken;    zusammengestellt  von  Joseph  Leonhard 

.  ß-i^sfff  ehemaL  Lehrer  der  GottesgeL^  d.  Z^PJar* 

rer  zu  Rennhartsu^eiUr  in  Schuf aben*    Erstes  BefL 

JSi^lzbach,  P.  Seidpi,  1828.    VIIL  xAi S.  &.    »(^r. 

Vorausgeschickt  sind  kurSee  Bemerkungen  über  dao 
Begriff  von  Kirchenlehrern  und  heiligen  Vätern  und  ei- 
nige beim  Lesen  der  Schriften  der  letztiirn  au  beobscb« 
tende  Regeln«  Mit  idem  Briefe  des  Barnabas  fangt  «0^ 
,dann  diess  Heft  an  und  scbllesst  mit  Athan^ius  und 
Ihöbadius.  Docb  ist  auch  sc)ion  S.  104  Gregorius,  B* 
von  Tours«  eingeschaltet,  weil  einmal  da  die  drei  altera 
Gregore  waren  aufgeführt  worden.  Die  von  den  Kir- 
chenvätern, ihren  Werkeu  und  deren  Inhalte  gegebeoea 
Nacbricbten  sind  nicht  an  kura,  übrigens  im  Geiste  der 
Kirohe  abgefasst,  welcher  der  Vf.  aqgehörti  der  es  lehc 
beklagt^  dass  :^die  eingerissene  AuCklärungs-Fhilosonbie, 
die  so  viele  junge  Köpfe  verdreht  bat,  die  Väter  veriscbt 
und  verspottet,  von  deni^n  sie  allein  wahre  und  beMU- 
^ende  Weisheit  lernen  aoUten.c  Bekanntli<?h  ist  sucb 
uuter  den  Protestanten  das  Studium  der.  Kirchenvater 
neuerlicb  mehr  geweckt  worden,  und^ao  wi^  *u^  ^^^^ 
Vatrologie  bei  ihnen  Beifall  finden.  /  _    .. 
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LehrbucJi  der  hiblischen  Geschichte^  al»  Einlei- 
tung zum  Religionaunterrichte  in  iaraMUschen 
SckfUen.  Nebst  einem  Anhange:-,  die  SQhickeale 
der  Israeliten  während  der  Vauer  des  i^weiten 
Tempelsj  tfon  Joseph  Mayer.  Frankfurt  a«  M. 
1&8,  Jäger'eche  Buthlu    568  S.  gn  8.    i  RthU.  ,  ' 

Der  Vfr« ,   der  aelb$t  bdmerlite«  da«i  der  Religioni- 

uQteriicht  am   beiten   mit  der  Getchicbte,  anfaDge,    vef- 

inisite  eio  Lehrbuch^  welches  den  histomcheo  Theil  dea 

A.  Teit.  auf  eine  aolche  Weise  bebandelte,   dasa  ea  s^- 

gleicb  ab  Eioleitung   %tm   eigefftliehen  Aeligionauoter- 

richte  dteoeo  konne^  und   wurde  von  gelehrten  Sohulr 

msDoern  aufgef oriw^t ,  aelbst  eio   aolchea   au  achreibeni 

Sein  Werk    iat  kein   trookner  Auasug   der  altteat.  Ge» 

»cUcbte;    ea    i^t    dieae    Tielmebr    auafübrUcher  ersäl^k 

Qiui  es  sind  Qeleh rangen  t    Ermahnungen,    Warnungen, 

HinweisuDgen  auf  religioae  und  moraliaohe  Wahrheiten 

nogeitreuet..    Vermieden  iat  dabei  jeder  enatösaige  Aus* 

drock  und  immer  der   dem  Gemiithe  dea  Kindea  ange* 

neuenste  gewählt  und  die  ganze  Art  des  Vortrags  iat 

lebc  fasslich.     Auch-  nicht  •iaraelitiache  Lehrer  werden 

divon  DDtsMcben  Gebrauch  machen  können.      £a  aind 

auch  mehrere  poetiache  Stucke  aufgenommen,  sum  Theil 

nach  Herder,  «um  Theil  nach  Mendelaobn.    Der  Vf.  bew 

folgt  die  bei    den  Juden   angenommene  Zeitredinnug, 

welche  von  der  Schöpfung  der  Welt  bis  su  C.  O.  ^6t^ 

]abre  aählt«       Die    eigenütche   Geachicbto  mmfaaat   dte 

Zeiten , von  der  Schöpf ungaeeschichte  bia  auf  die  letsten 

Propheten  in  122  Paragraphen*    Dann  folgt,  S.  276,  det 

Anbang  in  drei  Cepiteln :  die  Schiokeale  der  Juden  wäh« 

Tedd  der  Dauer  dea  2ten  iTempela»  oder  vom  Tode  dea 

Nehemiss  au   bb  sum  Untergänge  dea  jüdischen  Staats^ 

3&28  der  Welt;     ein  Theil   der   jüdischen   Geachicbte^ 

welcher  bisher   in   den   israelitischen  Schulen  gans  ver« 

i^Khlautgt  wurde  ^   weil    es   an   pAaaenden  Hiilfamitteln 

fehlte.    Eine  Beilage  au  den  bibliacben  Geachichten,   Si 

35B1  bandelt'  von  den  Apokryphen  und  thejlt  S.  363  & 

die  Torzüglicfasten  Denksprüche  ^es  Sohnes  Siraoha  mtti 

yoQ  den  andern  apokryph.  Büchern  iat  nur  kürze  Naohr 

licht  gegeben,  aber  keinea  übergangen» 
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Die  armonarhcJts  Gesetzgebung^  f^ereuch  eintt 
Systems  über  €lea  Oettaidefumfiel  und  die  Ge- 
eeize,  nach  welchen  die  Staatsverwaltung  in  Ab- 
. ,  eicht  des  Getraides  zu  handeln  hat.  Nebst  einer 
annonarisc/ien  Bibliothek  Von  dem  Verfasser  der 
Nationalökonomie n  Julius  Grajen  von  Soden, 
Nürnberg,  löaS,  Riegel  und  fViessner.  28a  S.  ä 
1  Rthlr.  ff  Gr. 

Det  Zweck  diatea  Wetka  ät,  den  Mangel  einer  all- 
gemeinen  Ueberaicht  der  annonariacben  Geatogeb^ng 
und  der  einzelnen  Tbeorieen  der  aUaUwirlhaehaftlicbea 
Schciftateller  bieruber  su  ergänsen«  and  ea  iac,  nach  ei- 
ner koraen  Einleitung,  in  vier  Bücber  getbeilt :  I.  Bucb, 
S.  9.  politiscbe  Geachiohte  der  annonariacben  Poliui 
und  swar  ao  wobl  dei?  allgemeinen  ala  der  apecielleD  4er 
einaelnen  Staaten,  filtern  und  neuem.  Der  Vfr.  versi- 
obert  gleicb  im  Eingange,  »daaa  er  nur  im  Stande  sey« 
eine  fiücbtige  ^kiate  der  altern  und  neuern  aoBoaar. 
Geaeiagebung  zu  liefern  und  beruhigt  aiob  daoiit«  dais 
diiaaa  für  den  Zweck  aeinea  Werke  binreicben  aiöelite.c 
Die  Auafubrung  beatatigii  die  erate  Bei^erkuog.  Du 
Ste  Buch  (S.  2^}  trägt  die  literariache .  Geacbicbto  dar 
aittttonar.  Geaetzgefanng  vor,  oder  zeigt  die  mannicbfaki« 
gen  Tbeorieen  der  auatawirthaebaftiioben  ScbriftateUer 
(namentlich  der  Hrn.  Adam  Smitb,  deaaen  Syatem,  nach 
dem  Vf.,  nun  auf  keinen  andern  ala  den  groaabrit  Staat, 
mm  all^wenigaten  euf  einen  Continentalataat  paaat),  £<i* 
SoUy,  Joh.'Jba*Fariat  de  Laatourv,  Neckerr  Onpont,  n.  A*i 
Lots,  Crome,  Schlier,  v.  Sentter,  Ui  a.  f.),  prüft  aie, 
aö  weit  er  ai^  kennen  lernte  und  entwickelt  (S.  68  ^0 
aeine  ehemala  acbon  vorgetragenen  Gedanken,  voroabin« 
lieh  über  ein  idealiaohea  Getreide« Magati n.  Daa  3ta 
Buch,  S.  Iga  entbilt*  den  VerAucb  dea  Entwuifa  einer 
amnonar.  Geaetagebung  vom  Vf.,  und  awar  aowobl  einer 
nllgemeinen,  ala  einer  den  einzelnen  europaiacben  und 
nuaaereurop.  Staaten  angepaaaten  Special  -  Geaetagaboag« 
wo  snletat  wieder  die  Einwendungen,  die  voo  Seiteo  de« 
Kechta  und  der  Staatawirtbacbaf^  gegen  daa  ideale  Ge- 
treide -  Magaain  gemacht  worden  aind,  widerlegt  wer- 
den. Häufig  verweiaet  der  Vfr.  auf  aeica  frübaro  Ab- 
liabdlungen,  die  man  alao  immer  anr  {land  haben  und 
nacbachlagen  muaa.    Daa  Ergebniaa  aeiner  So^s^^ffi  ^ 


SUatr-  QDd  Laiid»0«lioiiomi^  333 

iu»  dia  Rtgtanjiiigoii  m  in  ibrer  Gcrwuk  Iiabao,  Mwohl 
eine  den  Tydinenn  and  Aoketbatier  driickeiide,  alle  Ver- 
häliniMe  mit  den  übrigen  GeniMsmiUeln  vetDichtende 
Wobifeilheit  der  Urproduete  %n  Terbüten ,  ^s  euch 
Thcnmng  und  Notb  gloxlicfa  su  vermeiden.  Des  4(0 
Bucb,  S,  187 —  28^9  enthält  die  r^iobe  enpotneviacfae  Bi- 
bliothek. Und  doch  bat  sieb  der  Vf.  beflobränkt  tbeila 
auf  die  Scbrifteut.  welche  er  erhalten  konnte«  tbeila  die 
der  jaeoern  Xitieratnr«  welche  ihm  am  bedeuteoditen  au 
•eyn  tehienen«  Geordnet  sind  sie  nach  den  Sprachen« 
in  welchen  sie  abgefasst  worden  und  mit  den  lateini-. 
sehen  ist  der  Anfang  gemacht.  ^ 

Oelumenische  PoUtii  oder  jillgemeine  Einhi^ 
iung  und  ulufstellung  der  Grundbedingungen  zunh 
Siaatsleben  überhaupt^  Von  Karl  J^ollgraJ^. 
Auch  unter  dem  Titel:  Die  Systeme  der  prakli" 
^chen  Politik  im  jibendlande.  Von  Karl  Vollr- 
graff^  Dr*  der  Rechte  und  Philos,,  ord.  Prqf^ 
der  Staatewiseenecliaften  zu  Marburg.  Erster 
TheiL  Oekumen.  Politik* u.  s.f*  dessen^  Fer- 
her,  1828.  XLVIII.  igQS.  gr.H.  —  Zweiter 
TheiL  Antike  Politik  oder  Politik,  A.  der  Giie- 
chen,  B.  der  Römer,  jils  eignes  IVerk  unter  dem 
Titel:  Antike  Politik  oder  Politik  der  Griechen 
und  Römer.  Von  K*  Vollgraff.  Ebendaselbst. 
XIV.  ^ioS.  —  Dritter  Theil:  C.  Charakter 
ristik  oder  Charakter '-  und  Kultur -Statistik  der 
germanisch.- slapischen,  oder  modernen  Völker 
Europd'e  als  Einleitung  zur  modernen  Politik. 
Ebendas.  1828«  {Auch  mit  besonderm  Titel:  Cha- 
rakteristik oder  Charakter-  und  Kultur -Statistik 
u.  s.  uf.).    XV.  525  &    (6  Rthlr.  10  Gr.). 

In  dem  Vorworte  ^nm  isten  B»  verbreitet  sieb  der 
VEr«  etwas  weitläufig  über  seine  Ferson,  Studien,  Wur^ 
de«  die  Art^  wie  er  cur  Ausarbeitang  dieses  Werks  ver*/ 
aniasst  worden,  die  j&rundideen  desselben  (die  Begri£Fa 
det  Völker  und  Mensehen  von  Fteibeit,  der  Staat  oder 
das  Gemeinwesen,  die  staatliche  Gemeinschaft)  und  die 
Kunst  (and  den  Kunstgenuss  fSr  ibn»  den  Vfr.),  dem 
schon  gesammelten  Stoffe  9  die  syelematisch  -  krystallini- 
sche  Form  an  geben«  ,  Eine  horaaiscbe  Frist  hindurch 
bat  daa  Buch  nicht  im  Pulte  gelegen  (bemerkt  er  -— 
was  man  auch  ohnehin  sehen  wurde)  t  aber  ich  bin  ^ 
auch  dar  Testen  Ueberzeugung»  dass  jedes  Schriftwerk,' 
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iät  ihrer  bedarf^  deuen  V«rFa«fler  nicht  sofort  /f2^/(, 
das«  et  jvnhr  ge^roohtfn,  b^uer  gahs  und  g^r  im  Polte 
liegen  bleibt;  denn  ]ede  achte  Wahrheit  wirkt  elektriscb- 
ichnell  sowohl  auf  den;  der  tie  aüstprioht,  wie  auf  den, 
dem  sie  getagt  wird ,  und  nur  halbe  Wahrheiten  und 
dunkele  Geffihle  lassen  uns  schwanken«  sögern  und  sau« 
dern.^  (Reinesweges ;  sie  achietsen  vielmehr  in  unsern 
Tagen  wie  die  FiUe  auf).  ^  Er  belehrt  uns  sodann,  dau 
er  unter  einem  sohriftstellerischen  Systemo  »die  Datür- 
Uehe^Krystallisation  des  su  behandelnden  oder  behan- 
delten Gegenstandes«:  venteht,  und  jeder  Gegenaund 
sein  ihm  ausschliesslich  eignes  System  habe;  die  Dar- 
stellung selbst  aber  sich  gleichsam  als  der  selbstredeode 
Genius  det  Sache  kund  geben,  der  Styl  die  Gefübli- 
Muaik  zum  Texte«  sur  Sache,  seyn  müsse«  £r  atellt 
aber  auch  die  Regel  (für  sich,  wie  es  scheint)  auf:  dass 
die  Abtheilung  eines  systematisch  behandelt  vverdea 
müssenden  Gegenstandes  nach  Büchern,  Capiteln,  Haopt- 
^^ücken,  Abtbeilungen  und  Dnterabth eilungen  für  ein 
System  gänzlich  unsulässie  ist,  und  behauptet,  dasa  eben 
die  Verletaung  dieser  ]Ruegel  (die  doch  wonl  nur  für 
willkürliche  Abtheilungen  gilt)  der  Grund  sey,  warum 
es  so  wenig  wahre  und  ächte  Systeme  gebe  und  die 
geistreichsten  Schriftsteller,  wie  Montesquieu  und  Za- 
chariä,  ihres  Stoffes  nicht  haben  Meister  werden  bön- 
Den* .  Noch  ein  Kriterium  eines  ächten ,  logischen  Sy- 
atems  ist  dem  Vf.  diess:  jdass  es  sich  eben  so  gut  muu 
Tectical  oder  perpenticular  (sie)  aufstellen»  wie  horizoDtal 
und  anf  den  Bauch  legen  lassen  können, c  in  seiner  Sym- 
metrie. Von  den  übrigen  Bemerkungen  zeichnet  Aaf. 
nur  aus:  dass  die  germanisch -slavisohen  Völker  des  Staa* 
tes  gänElich  unfähig,  dass  sie  keine  Staats- Vdlkeri  *^n- 
dern  blo^  Familien-  oder  Haus -Völker,  dass  sie  keioa 
sittlichen  StaaU- Völker,  sondern  blos  gesittete  Recbts- 
und, Familien-Völker  sind,  denen  nicht  Suats- Verfsaann* 
gen,  sondern  nur  Rechts- Verfassungen  zukommeo  (S. 
XXVI  —  XXVni).  Alle  Polemik  hat  der  Vfr,  «a  w- 
meiden  gesucht,  weil  sie  eine  Absnrdität  sey,  wenn  der 
Gegner  von  gana  andern  Frincipien  ausgeht,  und  seine 
Vorgänger  die  Politik  nach  Grundsätzen  der  Vernunft  und 
also  ideal  a  priori  behandelt  haben,  während  er  sie  sQ^ 
Charakter  und  Erfahrung  baue  und  alao  real  und  a  po' 
steriori  aufgefasst  habe.  Er  berechnet  sein  Werk  auf 
it  Bände,  und  hat  auch  über  die  Literatur  in  demieiben 
eich  ausführlich  geäussert,   hiebt  immer  anf  die  feinste 
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Weüe  (wie  w«ttii  ••  S:  XLIL  haUtt»  ei  tey  ron  eir 

GelehcteD.niobt  su  Terlaiigeii,  d^M  er  jeden  über  seil 

Gegefutand  gedrucktco    WUch   leiie   oder  citire)«     1 

jsie  Theil  entliölt  folgende  4  Hauptabs^nitte :  I.  Ue 

Cbarakter,  Religion,  ^uf Klarung«  CAltor  nnd  Bildung 

V'Glker  ala   Bedingungen   und  £rfordetnisse  lum  Sta 

leben  überhaupt.     £in  etbnograpb.  Ueberblick  der  > 

leer  der  Erde  gebt  voraus;    dann  wird  geseigt«  dass  i 

die  Völker,  nadi  eines  jeden  besonderer  obarabteristisci 

IndividualitSt  eotwitikela'  und  bi|den ;     die  Begriffe  ^ 

Cultnri  Aufklarongv  Bildung,   Civilisation  und  Staat 

23  ff.)  erklärt;  es  bandelt  dann  Ton  dem  Charakter, 

aittlieben  Kraft  und  der  StaauKbigkeit  der  Völker, 

Entatebnoga«  und  Fortbildungs  -  Urflafcben  des  Staats  üt 

banpt  (auch  TOn  der  Religion,  demScfaonbeitsgefähle  1 

Geichmacke  und  von  der  Sprache)^  ron  den  Resalta 

des  sittlicbei)  Cbarakters  in  Bectebung  auf  Staatszw 

und  Staatsverfassung;     untersucht  (S.  86)9    ob  die  > 

ker  schon   durch   biosae  Cultur  und  Selbst -Erkennti 

(snbjective  Aufklärung)  sum  Staatsieben   befähiget  1 

nuferzogen    werden    können?     betrachtet    endlich    < 

Verfall  der  Völker  oder  die  allmalige  Conaumtion 

sittlichen  uod  unsittlichen  Kraft.    II.  Ueber  die  Chai 

ter-,  Staetafahtgkeits-i  Religions-,  Cultur-,  Aufklärui 

und  Bildunes-  (Religions«,  Sprachen-)    Verachiedtrii 

Bwiachon    den    (antiken  und  modernen)    Völkern 

Abend  -  und  Morgenlandes,   und  die  Uneulassigkeit, 

unter  eine  sittliche  und   charakterutiache  Kategorie 

bringen.       IIL  S*  157.  In  wiefern  sind  sich  dieanti 

und  modernen  Völker  des  Abendlandes,  ala  die  Bew 

ner  cinea  «od  desselben  ErdtbeileS|  cbarakteriatisoh  1 

wandt  und  nfanlich,   und  was   knüpft  sie  ausserdem 

storiach   soaammen?  (wobei- S;  163   eine  verknüpfe 

Stufenleiter  «wiachen  Griechen,  Römern,  Germanen  1 

Slaven  in  fiestehung  auf  Staatsformen  und  Verfassuo 

aufgestellt  ist).    IV.  S.  164.  Ueber  die  specielle  Cbai 

ter-9  Religiona-9  Cultur«,  AnfklMrungs-^  Staatsfabigkei 

Bah#rrachungs-,   Verlaasungs-,  Regierungs«  und  Yer^ 

tnags«  Vtrschiidinheit  swiacben  den  südlich- antiken  1 

nördlich,*  modernen  Völkern  dea  Abendlandes,  ao  wie  ü 

die  Irrthiimer  und  Uacbtbeile, .  welche  aus  dem  Mish 

neu  derselben  hervorgegangen  aind.     S.  197.  ist  der  I 

oder  Inhalt  der  folgenden  Theile  (2  —  8)  angegeben ; 

Gründe  für  die  Felge  der  Matetien  vom  4100  Theile 

«iadl  im  3ten  Th.  S«  43:^  ff.  aufgettellt. 
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Da  der  Vfr.  da«  StaatoUben  vonidialMti.liei  Gm- 
eben  und  Römen^  fand»  so  bat  ar  daaselba  im  attni  Tbeilo 
in  aainar  Einheit  nnd  Totalität  dariuttelleo  iranockt 
Er  aweifelt  selbit  (Vorr.auL  &  XXIII.)  ob  aaihm  idan 
Nicht -fhilologan  und  AUerthnrnfferacher  ex  profeMoc 
habe  gelingen  können^  da  wir  nur  fraementarisoDe  Nach- 
richten  von  beiden  Völkern  haben  und  ihm  inabesoodero 
Viele«  im  Detail  unbekannt  seyn  möge  (er  bat  sieh  da- 
her  vorzüglich  auch  an  die  neuern  Werket  S.  XXXIII, 
gehalten,  von  denen  er  nur  einea  noch  sieht  bravcbeo 
konnte);  dagegen  habe  er  vor  vielen  an)ttriatiachen  Fo- 
litikern  daa  voraus,  daaa  er  nicht  ina  Blaue  hinein  antik 
politiiire;  auch  habe  er  biaweilenreatanrirtundaoerganst, 
wie  ea  die  Conaequens  dea  Charahtera  beider  Völker 
nit  aich  bringe»  Gegen  den  Vorwurf,  daaa  er  daa  griecb. 
Suataleben  idealiairt  habe,  vertheidigt  er  aich  S.  XXX. 
Ea  wird  in  dieiem  Tbeile  A.  von  den  Griechtn  ein  allga- 
»einea  Bild  entworfen ,  dann  inabesondere  (S.  2$)  von 
ihrer  Religion,  (S.  32)  der  Pflege  der  achdnen  KäniU, 
Wiaaenschaften  und  der  dadurch  bewirkten  Aufkläroag 
der  griech.  Völker«.  IlL  S.  47,  von  der  aua  Charakter, 
Religion,  Cnltur  und  Aufklärung  hervorgegangenen  ho- 
hen CiviUsationaatufe  oder  Staatsfahigkeit  der  Griacbea. 
IV.  von  der  Verfassung  und  Regierung  der  griech.  Staai> 
ten,  gebandelt  Hier  aind,  S.  50,  allgemeine  Voraasbe. 
merkungen  über  "die  Zahl  der  griecb.  Mutter-  und  Co* 
lonialstaaten  und  daa  Bekanntaeyn  (oder  Nicht-  Bakaont- 
aeyn)  ihrer  Verfassungen  (ohne-  voraügUchen  Wertfa), 
gemacht;  dann  untersucht  (S.  53),  ob  ea  unter  den 
Griechen  erbliche  oder  durch  Geburt,  Ra9e  oderUntef- 
Jocbung  etc*  geachiedene,  mit  mebr  oder  weniger  poUti« 
aohen  Rechten  begabte  Stände  gegeben  habe?  (es  gab 
keine  Kaaten-Eintfaeilung)  und  waa  die  «Frieatergeschlech* 
ter  (in  Athen  die  £umolpiden,  die  Kerykea^  Euoideo, 
Philleiden,  Lykomeden,  Etrobuuden,  Kentriaden,  Than- 
lonideo,  Detri,  Bueygen,  Kyniden,  Hesychiden  —  ^^ 
aber  wohl  nicht  alle  zu  den  Priestern  au  rechnen)  go* 
weaen  aind  (S.  58)?  hatten  die  griech.  Staaten  .Uotar- 
thanen.  Unterworfene?  (S.  6l).  Auch  von  den  Sdavea 
wird  S.  65  Einigea  beigebracht.  Mehr  verbreitet  sich 
der  Vf.  S.  67  über  daa  durchgingig  dtmokratischt  oder 
volkatbümlicb-ataatlicha«  Princip  der  griech.  Verfasaiin- 
gen  und  Regierungsformen  und  dia  Begriffe  der  GnO- 
chen  von  Freiheit,  Demokratie,  Aristokratie,  Monarchief 
piigarohie  und  ^Tyraniua»  aebat  einigea  andern  Coasa- 
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quensen  ihrM  9atoiitIicb*oeDtriMUldliC' Cbunüktetf.  Biey 
wird  1>ebaiivtet  (S.  69} :  die  Verfastungen  d«r-<3riecbeo 
warea  lediglich 'daa  Rotöl  tat  i)irea  Charakters  und  Frei- 
heitibegriffet}  Recbtitcbuta  odd  Frirättei^bupflege  nur 
Nebeniacbei  Tom  Ofttracismus  nod  fetalismai  S.  8lf 
To'n  der  öffentUcbeii  Eraiehoog  S.  88«  vw  den  Verhält- 
BiMen  der  beiden  Geaeblecbter  lu  einander  S«  94,  und 
der  Eltern  und  Kinder  S«  i02»  von  Aufrecbtbaltung  d«r 
Volks -Religion  und  (S.  106)  Freiheit  der  R^de  gebän- 
delt; der  Charakter  des  grtech.  Theaters  S»  107- ange- 
geben oad  S.  113  bestimmt,  was  die  fräbern  und  spSlern 
sogenanntea  Kdnige,  die  Aesymneten  und  Tyrannen  (S. 
117)  geweaen  sind.  —  8.  123«  Voii  dem  Innern  Staats- 
Organismna  der  griecb.  Staaten,  namentlich  von  den  Ge- 
meinden, S.  126.  von  den  Volksverssmmlangen ,  deren 
Competeni,  und  dem  Rechte  der  Theiloabme  daran, 
S.  133.  voa  den*  Volks -Ansscbässen  oder  Rathsversamm« 
langen,  S.  136.  von  dem  Beamten-  Organismus,  S.  144. 
von  def  Geirechtigheitspflege ,  S*  151.  vom  Kriegswesen 
(der  Caadmacbt  und  S«  167«  der  Sdemacbti  sehr  um- 
standltcb,  so  dasa.  selbst  von  der  Beerdigung  der  Gefal- 
lenen S.  165  Nachricht  gegeben  wird).  S,  175.  Vom 
Staate- Finaaa Wesen  (Ausgaben,  Elanahinen,  besondere 
Leis^ogen  der  Reichen ;  eine  Kritik  der  einaelnen  Ein- 
nahmen-.und  Attsgabep - Punote  ist  S.  |8r  beigefugt}, 
S.  189*  Von  den  Garantien  oder  Erbaltnn&s-Ftinciuien 
der  gH^eb.  Staatsverfassungen«  V.  S.  Z9I*  von  den  fiun» 
des-VerhSltnissen  der  griedi«  Staaten  unter  einander 
(Zweck,  EigentbumUebkeiteo,  Verrichtungen  und  Com« 
peteäs  der  Biindnisse}.  S«  196.  Der  Ampbiktionen-Rath 
und  die  uao«  hellenischen  grossen  National -Feste  und 
Spiele 9  «Ja  der  Seblnsstein  tind  die  Krone  der  griecb* 
Suateswelt.  ^-  Die  sweite  Abtfa«  8^203.  beschäftigt 
aich  mit  den  Rdmern*  Auch  hier  ist  erstlich  ein  allge- 
meioea  Bild  von  den  Römern  (und  ihrer  Verschieden» 
beit  von  den  Griechen)  aufgeateUt,  dtnn  insbasondere 
S.  226«  von  der  Religion,  8.  ^34.  von  der  Pflege  der 
«chönea  Künste  und  Wisseoschaften  nnd  der  Aufklärung, 
S.  845,  von  der  CivUuatioa  oder  Staatsfabigkeit.  der 
Römer  gehandelt.  Dem  4ten  Abschn.  S*  249.  von  der 
Verfassnng,  Regierung  und  Verwaltung  des  röm.  Staates 
und  seiner  unterworfenen  Provinaea,  sind  a.  allgemeine 
Voreriniiemngen  mit  19  Num^ra  vorausgeschickt,  wovon 
wir  besonders  ansaeiofanen:  S*  249»  die  Stadt  Rom  ist 
der  einsifge  ItttttelMopt  und  Sita  d««  herrs^handen  Volk«! 
Mlg^  Rgpu  1808«  ^.  Jll.  St.  ö.  u.  6/  Y 
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ni  tchickt  blot  Besfltzaogs- Kolonien  aua,  duldet  Tieinej 
Mithemchaft; .  S.  252.  von  den  rom.  Sclav^n;  S.  354. 
Hom  lyat  ein  Priester  -"Collegtum  und  in  ge^iiier  Bezie- 
hung eine  Friesterkaste ;  S/2^55.  ®'  ^"^  ^^°®  Stamm-und 
Stände -Verschiedenheit;  S.  25g.  Freibeits  •  Begriff  der 
Römer;  das  €taatswohl  steht  neben,  nicht  über  dem 
Frivatwoble;  das  Privatleben  und  die  Privat- Intereiien 
treten  deutlicher  hervor,  als  hei  den  Giiechep;  S.  263. 
Charakteristische,  Sittenstrenge ;  mehr  Industriegeist  zor 
Privat •  Bereicherung ,  als  bei  den  Griechen;  S.  264. 
Unebenbnrtij^eit  der  Römerinnen  und  BiirgerinDen  un- 
ter einander.  Ansehen  der  Matronen;  S.  266«  Fraven- 
tions- Polizei;  S.  267*  das  Theater  eine  blosse  Anstalt 
sur  Ergötzlichkeit.  Hierauf  ist  b.  S.  2^8«  ▼<">^  inoera 
Staats -Organismus  au  Rom  gehandelt«  In  den  hiitori- 
sehen  Vorbemerkungen  sind*  vier  Perioden  angegsbep 
(nach  Niebuhr)  ifind  sufolge  derselben:  S.  273.  die  Ca- 
rien»  -  Centurien  und  Tribus  und  die  daroecli  gebil- 
deten Comitia  curjata  der  isten  und  2ten  Periode,  die 
centuriata  der  ßteii,  und  die  tributa  der  4teo',  *  dann 
die  Organisation  dieser  3  yerschiedenen  Volktverfsmoi- 
lungen  und  die  Corapetenz  und  V er handkings weise  de^ 
selben  S.  28p  ff.  beschrieben.  3.  S.  s86.  Vom  Senat« 
als  selbständigem,  alt -bürgerlichem  oder  patriziscbem 
Re'gieruogskörper.  4*  S*  295.  Der  Beamten  •  Organisoiui,  j 
Competenz,  Subordination  und  Rang  (Reges,  CoDauleij 
:  lind  ilei^  Sacrorum,  lste<31asse;  Praetores,  Censorei 
2te  CIm  $•  307.  Aediles  Cuniles  3te  CK,  Qnae8tore8  4tQ{ 
Gl«;  S.  309.  Dictatores,  Interreges t  ausserordentliche 
Magistrate).  5.  S.  311.  Von  der  Criminel  •  und  Civil- 
IVechtspflege*  6.  S.  j2o.  Von  der  Präventions-,  Zwangs« 
und  Sicherheits  •  Polizei  zu  Rom«  7.  8,  824.  Vom  Kriegi- 
wesen:  S.  326.  Xtandmacht^  S.  337.  IVIarine.  8.^- S^S* 
Finanzwesen  der  Römer.  JDann  werden  o.  S.  343.  die 
Verhältnisse  der  verbündeten  Volker,  Socii,  au  Rom  und 
die  Verwaltung  der  Provinzen  geschildert.  Endlich  iftj 
d.  S.  350.  das  röm.  Reich  in  seinem  Verfalle  unter  den 
Imperatoren  (ddren  neue  Gebiets  -  Eintheilungen  mit 
neuen  Beamten  S.  355  angegeben  sind)  dargestellt  und 
die  charakteristische  Differenz-  awiscben  dem  römi- 
schen Reiche  und  den  modernen  Territorien  und  Rei- 
chen S.  360  angedeisiat.  Der  Anhang  enthält  (8.362^ ) 
ein  Veraeichniss  d«r  auf  uns  gekommenen  und  wieder 
aufgefund<$nen  griech.  und  röm.  Schriftsteller ,  in  tsbel* 
larischer  Form.    So  wie  in  den  beiden  Havptahthsiltio- 
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gen  i€i;  Vfr.  sidi '  Tornehmlich  «n  Tlttmaiin ,  _  Bdekb, 
Niebobr  upd  Creuxar  hält  (die  Schriften  sind  bei  jeder 
•Dgefabrt),  io  in  diesem  Anhange  «n  Wecbler  und' 
Scbdil. 

Der  dritt€.  TheUt  sonScbit  nicht  bu  Vorlesungen  dar<- 
uber  bestimmt,  wohK  aber  eventuell  daau  vorbereitet^ 
eothilt  die  Charakterschildening  der  germibisch^slavi«- 
scben  Völker,  theils  zur  Beantwortung  der  Frage:  sind 
sie  ataatafiifaig  oder  können  sie  als  Haus- Völker  im  Staats- 
Völker  umgewandelt  werden?  theils  um  sogleich  für 
den  4ten  Tbeil,  oder  die  praktische  Politik,  als  Grund- 
läge  und  Einleitung  zu  dienen?  Jene  Vorfrage,  sagt  der 
Vf.,  aey  bisher,  wid  eine  längst  bejahend  entschiedene 
von  den  Vorgängern  gänzlich  übergangen  worden  und 
erinnert  (Vorr.  zu  Th.  I.  S.  35) ,  dass  die  Lieotäre  dieses 
Theils  istarke  L%ser,  Männer,  welche  die  Wahrheit  zu 
ertragen  vermögen«:  erfordere.  «^  Die  innere  Aufschrift 
dieses  Theils  ist:  Die  Barbaren,  d.  h.  ^nordischen,  ger* 
manisdi'SlBvischeki  oder  modernen  Völker  des  Abend* 
landes.  Voraus  geht  a.  M  3»  ein  ethnographisch  »statlsti*  ' 
acher  Uehetblick,  der  folgende  Gegenstände  behandelt: 
S*  4.  Klima  mid  Charakter  der  Völker  scheidet  in  Eu- 
ropa etpe  lange  Gebirgskette  (von  den  Pyrenäen  bis  au 
das  schwarze  Meer,  wodurch  ein  südliches  und  nördlii»  ' 
dies  Europa  gebildet  wird)i  Reste  der  antiken  Südbe- 
wohner  und  der  firäbem  Bewohnet  des  Ostens  und  Nor>* 
dens}  von  den  beiden  Hauptstämmen,  S.  lo.  den  Ger* 
manen,  S.  15«  den  Slaven  (und  den  verschiedenen  Ab- 
theilungen beider  Stämme  in  ehieelne  Zweige  u.  Völker), 
b.  S.  i8*  wild  von  dem  Charakter,  der  Staatsfahigkei^ 
der  Religion  und  Cultnr  der  modernen  Völker  gehandelt 
und  zwar,  aidangend  den  Charakter,  ein  allgemeines  Bild 
desselben  entwoäen,  und  insbesondere,  8.  aa,  der  Frei'* 
heiubegriff  derselben  (sittlich  unbegrenzte,  mithin  un- 
sitdtebe  persönliche  Licenz  und  völlige  Pflichtenlosig- 
keit)  geschildert,  insbesondere  die  Selbstsucht  S.  29« 
(Penonliobkeit  der  Rechte  8.  36,  Sondetthümlicbkeit  S. 
40,  AtB  gegen  alle  Oeffentlicbkeit  S.  51,  Oeburts-^ 
Stände*  und  Rechts «yersohiedenheit  S.  54  — -  wo  auch 
5.  8)  von  der  Ehre  und  S.  94  von  der  Ehrerbietung  ge- 
handelt ist  ^^  dabei  S:  85  die  eben  nicht  ehrenvolle 
Bemerkung:  iwenn  der  Germane  von  Ehrt  und  Gut 
ledet^  ao  sprechen  nur  sein  FreiheitsbegrilF  und  seine 
Habsucht  aus  ihm.«  Allerdings  gehören  starke  Magen 
dazu,  um  aoldie  Ahapeisung  zu  verdauen!}.    —   S.  93.  - 

'  y  a 
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'  •  ■ 
Abanteaerliehkeit  od«r  Htfpg  au  «Abenteuer n%  d.  i.  m 
gevagtea  UatehüsbmuttgaD«  b.  Von  der  Uabiuobt  and 
dcrm  EigenouUe  S.ivld4«  (Hier  eind  reobt  viele  Aben« 
teuerlichkeiten,  im  Sinne  des  Verfe. ,  suiemmengeUeUt, 
nSAiUoh:  S.  115.  Ranb*«  Beute*  und  Erobernugp-Abeo- 
tenerlichiieict  S.  119.  Handels-,  £rwerbs*f  Entdecknogi- 
und  Aus^iffanderunge  •  Abent. ;  S«  194.  literarisch -politi- 
sche  Abent.  (Vrojectenmaöben  der  Gelehrten);  S.  126. 
GliiokMpiel*  und  Jagd«Abent4;  8.  idp.  FroeeMifwAbent,). 
>  e*  S«  130.  Von  der  Hochiohätanng  des  weiblidiea  Ge* 
aoblecbu  (S.  139«  Galanterie^  S.  144«  romantitche  Liebf, 
oder  Liebet  •  Abenfetter)^  d.  S.  149.  Cbarakterometer 
oder  Versuch  einer  Stufenleiter  der  modernen  Völker 
hinsiöhtlicb  des  starkem  oder  sehwäebern  Hervonieteot 
der  einaelnen  bisher  abgehandeken  Leidenschaften.  (Hier 
werden  15  Völker  genannt ,  welche  Sem  aittlicboaDbe* 
grenzten  Freihailisbegriffe  huldigen,  worunter  ancb  Nr.  9. 
und^IO.  die  Süd-  und  NorddeuUchen  aieh  beilndeni  Deo 
gutmiithigen  Norddeutschen  hat  der  Vfr.  das  Uniecbt 
abaubitten),  d#  8.  165.  Von  4>r  aus  dem  Cbarsktet  der 
germanisch -alaTiscben  Völker  henrorgebonden  Susts-Uo- 
fahigkeit.  Sie  wird  als  das  Oesammt^Reanltat  tllei 
bisher  Vorgetragenen  betrachtet  und  inabesondery  S.  177 
die  Entstehung  und  der  Charakter  von  Dörfern,  Stif- 
ten, Territorien  und  Aeichen  angegeben,  S.  117  aater- 
aucht,  was  die  Dtürfar  in  Gemeindenv  was  die  8tidu 
aufblähen  gemacht,  was  für  Territorien  und  Reichs  deo 
Mtttelponca  abgibt  oder  aie  ausammen  kalt,  S.  199.  der 
Hess  gegen  eile  Suals*  Versuche  und  Theorien  dsraui 
orklart,^  S.  007  angezeigt,  warum  den  neuem  Völkern 
eigentlich  die  fKastliohe  Allesnberrsohaft  ansagt  Nach 
8.  317  fallen  also  bei  ihnen  die  VITorte  Siaai  und  Stoätt- 
rer/eaeung  mit  allen  ihren  Compositionen  weg  nod  »ie 
haben  eben  deswegen  (S.  919)  auch  keine  pragmstiiche 
Geschichte.  Die  Einwenduncen  gegen  diese  bebaoptete 
Unfähigheit,  einen  Staa^an  b^den,  aucht  der  Vf.  5. 225  ff* 
an  beseitigen.  Ein  3ter  Abschnitt,  S.  346,  bsndelt  von 
der  Religion  und  bemerkt  sovörderst,  daM  sie  den  mo- 
dernen V^em  durch  Bekehrung  (die  wohl  überall  Sutt 
fand)  und  Waffengewalt  mitgefheilt  worden  ist,  daon 
wirdjS«  2jO  untersucht,  was  bei  unparteiiscfaHr  WSrdtguog 
derselben  wohl  tos  einander  au  sondern  aey  fder  JUooo* 
Iheismua  des  Chriatenthnms,  die  Sittlichkeiulehre,  die 
Glaubenslehre;  ei  wird  S.  256  ff.  behauptet,  dasi  dis 
neuen  Christen,  der  aittliehen  Reatauration  unfihig«  «<^ 
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blast  an  denGIaaban  galiaUett  und  An  mit  Sivar  uo* 
flitilicb«a  Vhanuüm  weiter  auagesokuukckt  habeo,  und 
S.  26/9  de<e  daa  aehon  gänaltch  verdorbene  CbrUten« 
thtun  nnf  di#  germanUch-ilavMcfaea  Völker  übergetragen 
worden  aey»  audh  S.  e8o  ff«  daher  die  £Dt«Aeh«Dg  dea 
römtscben  rapal-Syttema  erklart)»  S.  ^290»  Ht  voil  den 
(sehr  geringen}  Erfolge,  mit  welebem  das  Cbriitentbum 
auf  die  Sittliobkeit  und  Staatsfah^Keit  der  germ;ro»  slav. 
Völker  gewirkt  hat,  gehandelt,  und  S.  397  gelehrt,  in 
welcbeea  Geiate  e«  weiter  su  verkündigen  aey,  (»Man 
passe  die  christL  Religion  den  Charakteren  der  Völker, 
dem  Klima,  den  Gebräueben,  den  Umatänden,  dem  sobon 
gegebenen  aitdieben  Stoffe  anc  — -  etwa  wie  ebemala  die 
Jesuiten  in  China?)  — -  4«  Von  der  Gultnr  der  Wissen«, 
Schäften,  acböeen  und  technischen  Käoste:  a.  S.  399« 
Voranabemerkungen  über  die  Empfangliohfceit  und  daa 
siitlieke  Intereaae  der  modernen  Völker  für  die  Wissen- 
scbaften  ned  aehonen  Künste  überhaupt,  b.  S.  317.  hi- 
sioriscbe  iVloBieBte  binsiebtiicb  ibrea  nähern  Bekannt^ 
werdene  mit  den  aken  Classikern  vnd  den  sohÖnea^Käa^ 
sten  (erst  am  £nde  dea  Ailittelalters>  e.  8.  g^V  Mk 
welohem  Effeete  für  AofkUicung,  Sittliehfceit  und  Staate* 
btflähignng  aind  seit  dem  i6ten  3ebrbiinderte  bis  hiebet 
die  aratraeten  Wissenscbafien  und  sokönen  Künste  ge^ 
pflegt  worden?  (bei  der  den  Modernen  durch  ihren  Cba* 
rskter,  nach  und  wo  dem  Vfr.  gegebenen,  Geschmaeka« 
und  Tbeilnahm.Losigkeit  füir  das  Sicttieh •  Schöne«  Er» 
hsbene  und  Oeffentlicbe  in  Dichtkuestv  Redeknnst|  Ton^ 
kuntc  eteu  beben  aie  mit  allen  diesen- Konatfäcbern  nur 
durch  ein  mäbaames^  selittlmSssig  wisaeeschaftliches,  Stu» 
diuiB  sieb  bekanet  machen  können,  weil  ihnen  der  eigne 
Geoiee  und  Charakter  dabei  ger  nicbt  an  Hülfe  kam,  son« 
dero  soger  entgegen  arbeitet!!  — •  in  Anaehung  der  ab» 
stracten  und  practischen  Wissensebaften  soll  ein  anderea 
Utoderniss  in  den  Weg  getrefeen  aeyo,  die  lodfe  iauinif^ 
sehe  Sprache  <*^  lebt  die  alt-gtieobisehe  mehr?  ist  der 
der  Vfr#  in  den  latein«  Schriften  neuef  Gelehrter  aeit 
dem  ijten  Jahrb.  so  belesen,  dass  er  behaupten  liani^ 
C^>336)s  sie  hätten  nur  iateinisch  radebredien  gelehrt?  — 
Kef.«Dergeht  noeb  vieles  andere  Unwahre  oder  Halb wab* 
re).  Noä  ist  e.  S»  34a  Ton  der  aenem  Gultur  der  ab- 
stracteo  Wissenschaften,  and  ß.  8.345,  von  der  der  schö«> 
nen  i.  griechisahen  schönen  Küeste  (Bankunst,  Sculptur, 
JIdosaik,  Bereduamkeit,  Gymnastik,  dem  Cbor  S.  356)1 
3.  ö*357.  der  germeniscben  schönen  Künste  (i^omantiacher 
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EnSUaQg  itt  FroM,  Reim  und  Dialog«  Tonkniut,  Tau» 
Ikoiwt  5.  370} »  3.  S»  .37a*  der  gei|ieiatcbaftliGhail  Male- 
rei N*obric)kt  gegeben. .  d.  Mit  welche»  Effecte  für  dio 
bloaee  Cukur .  find  dagegen  seit  dem  z6tcn  Jakrh.  ood 
aobon  frübec  die  praktUoben  Wiasenacbaften  (S.  373) 
und  die  leohniachen  Künat«  und  Gewerbe  (S.  384)  g^ 
pflegt  worden  ?  e.  S.  387.  Ueber  dat  Vecdienat  und  dia 
aittlicbe  B«d«uiung  der  dermaligen  bolien  wiaaenaohaft* 
liobeo  und  teiAiniachen  Cidtncatufe.  '  5.  Bajetimmong  der 
Zeii«£poche,  in  welche  der  Culminationa-Funa  der 
«harafcteriatiaobeB  Lebena-Entwickelung  der  Barbaren 
dea  Abendkndea  su  aeuen  aeyn  durfte,  S.  393.  (die 
Germanen  und  Slavan  haben  den  Culmtnationa«Fuoct, 
die  Bläibe  ihrea  Liebena,    die  Ina  iste  und  I3te  Jabrb. 

.  geaetst  wird,  acbon  länget  überaobritten  und  mit  dem 
Jände  dea  I5ten  Jabrk  trat  daa  letate  Aufflacken  uod 
Bug^eich  Verldfeoben  ihrea '  eigentbiimlicben .  Lebeoa  ood 
Webena  ein  und  die  folgende  Periode  gleicht  glins  ^^ 
griecbiach*aLexandriniacben  und  dar  römiaoben  unter  deo 
Xaiaern  bia  auf  Gonatantin.  iBer«iU  ont  dem  14^» 
Jahrb.  aebreitet  daa  wilde,  abenteuerliche  und  FamiUea- 
leben  Snaaerec.  Sitte,  Ordnung,  Gerechtigk«t»flege 
(leider  jedoch  nach  fremdem  Rechte),  gela^irter  Cultur 
und  gelehrten  Geaetabüchern ,  atadtiachem  Zutpoun^o* 
leben ,,  territorialer .  Arrondimpg  und  dem  Fulverhriege 
etoir,  lauter.  Dinge,  welche  der  Germane  früher  bu>te, 
langaam  entgegenc  S.  400).  C.  8.  412..  Condaaion  (£► 
richtet  |;egen  adiejenigen,  welche  aich  von  ihrem  1^"^^* 
lierab  in  der  beaten  aittlyiben  Abaicht  mit  Umwiai- 
BtaaUrecht,  pbiloaophiacber  Staauwiaaenachaft,  poUti- 
achen  Conatitutaonen,  Staate  «Idealen  und  Refonneaetc 
beachaftigt  haben  und  noch  beacbäf tigen ,  und  meioeo, 
der  Moment  der  Reife  a'ey  für  Jhre  Staate- Ideale  eiog^ 

'  treten,  autt  einauaeiten,  date  der  Staat  ein  Froduat  uu- 
liehen  Charaktera  und  nicht  dea  Veratandea  iat,  diss 
didaer  nur  ein  Handlanger  und  Markthelfaft  d^ä  aitüicb' 
oentripetalen  oder  Staate  •  Charaktera  iat€  u.  a.  f.  Nocb 
S.  417»  über  die  Entatebung  dea  guten  Tona  uod  der 
guten  Geaellachaft,  ihr  Frincip  und  (&  425)  die  darauf 
gerichtete  moderne  häualiche  Eraiehung).  'D*  ^^^^' 
Methode  und  Terminologie,  wonach,  upd  worin,  deo 
Allem  gemäaa,  die  «oraktiache  Folitik  dea  moderflen 
Abendlandea  darsuatellen  iat.  i.  S.  43a*  von  der  eyite- 
matbchen  ^eUiode  oder  dem  Syateme  bei  Behandlung 
.  der  modernen  Folitik  im  Gegenaatsc  aur  .griecbiachen  uuc 
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rumtfcbeto  uod  der  meueni  ^hiloftophiacb^politiichen^Sy 
ateme.  (Sie  ^  gründet  siofa  auf  die  geldlich tliobea  DaN 
stellnogen  dei  Vfs«  und  deren  ResuUatej*  Auo|i  Uer 
hommen  ooch  maocbe  eigentbumlicbe  Beiiauptong^n  voiv 
s.  B.  S.  436»  daea  die  sogenannten  auswärtigen  Verbi^t^ 
ni»se  fast  weiter  nichts  sind  als* Verbältnisse  der.bert^ 
sehenden  Familienhäuser  od^er  Familien  anter  einander* 
2«  S.  446.  Von  der  In  diesem  Lebrbncbe  besonders  für 
das  Folgende  9  adoptirten  cbarakter-  und  saohgemassern 
Terminologie.  (Denn  da  es  keinen  Stsiat,  -  keine  Staate* 
verfaisnng  im  Sinnis  der  noXig,  noUuia,  res  publica  gibt« 
so  müssen,  meint  der  Vfr. ,  auch  diese  Worte  in  der 
modernen  Politik  wegfallen;  der  Vfr«  schreibt  daher 
mit  Aobenwall  Statj  von  Status,  '^so  dass  Staat  den  oen* 
tripetalen,  Stat  den  oentrifogalen  Charakter  beseicbnet» 
und  entschuldigt  den  Gebrauch.  d«8  Worts  Politik  auf 
dem  Titel).  £•  Anhang  oder  sichtende  Uebersicht  der 
theils  parteiischen,  theils  rein  abenteuerlichen  modern« 
politischen  Liiteratur:  Erst  wird,  S.  458,  ihre  Charak- 
teristik aufgestellt,  nämliob  a.  die  Tendena  der.  altera 
politischen  oder  publicistischen  Xateratur  bis  cur  MitCe 
des  Igten  Jahrb.;  dass  das* positive  Staaurecfat  und  das 
l\ecbt  überhaupt  nicht  von  der  Pojitik  oder  Staatsknnse 
getrennt  worden  sind,  wird  gelobt;  b.  ein  s weites  Merk- 
mal der  modernen  polit»  Literatur  ist  die  Farteilisbkeitt 
vornehmlich  seit  der  Reformation;  c»  ein  drittes t  be-  ? 
looders  seit  der  Mitte  des  igten  Jahrb. ,  die  Abeateuer* 
llchkeit,  d.  !•  sdas  speculative,  menschen  •  und  sach* 
Kepntnisslose^  kartenhänslerische  Kaisonnement  iiberStaa* 
teobildung  im  modernen  Abendlandcc  Daranf  folgt,  Sw  * 
465*  das  sichtende  Doppel  veraeich  niss  (auf  Seiten,  der 
liittorfschen  Herrscher  und  der  Servilen  etc.  uod  auf 
Seiten  der  Freiheit  des  3ten  Standes  etc.  in  2  Colu^nen) 
der  modernen  politischen  Literatur  mit  Ausschluss  der 
psrticolar*  publicistischen,  nach  den  einaelnen  Ländern  t 
Italien,  S.  468«  den  Niedblanden  und  Spanien,  iS.  469. 
England,  S.  470.  Nordameriks,  Frankreich  vor  der  Re- 
solution,  in  der  Revolution  S.  474,  «lach  der  Restaura- 
tloQ  (S.  479);  S.  494*  Dänemark >  Schweden;  Teutsch« 
laad  und  Schweis.  S«  508  ff*  nachträgliche  und  resul-  , 
tireoie.  Bemerkungen  au  diesem  Verzeichnisse«  Es  sind 
folgende;  j»Der  eigentliche  Sita  und  secundäre  Keim  iu 
den  politischen  Tbeorieen  des  iSten  Jahrh.  ist  die  blin- 
de Verehrung  des  röm.  Rechts  und  das  mit  der  Philoso- 
phie zugleich  bearbeitete  eogenaonte  Naturrecht;    meh- 
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rerf  UtanrUoba  Werke  werben  nacfagewieten,  ans  wel- 
ehen  obige  Vetaeiobntue  ergänst  werden  kjSoneni  did 
Regieraogea  haben  die  frQbern  politifcben  Schriften  und 

'  Z^bnrortrSge  gestattet,  weil  sie  wohl  wussten,  dait  sie 
nur  Teritandes^Theorieen  und  resp.  Spielereien  seyeiii 
die  fraaadf.  Revolution  bt  nicht  durch  diese  Tbeorieen 

^  herbeigeführt  worden;  es  hat  sich  Tielmebr  dabei  die 
Staatsnüfilhigkeit  der  Fransoten  und  aller  modernen  Völ- 
ker geaeigt.  -^  Durch  die  genaue  Anseige  des  Inbalu 
dieses  Werkes  glauben  wir  Jeden  sachkundigen  Leser 
in  den  Stand  gesetat  au  haben «  ein  Unheil  darSber  so 
faUed» 

Die  Bildung  einer  harmonischen  fVeU^  aU  Endr 
BWjech  üneere  Daseyns^  und  die  mu  ihr' erforderü" 
chen  Nationalunternehmungen  f  dargestellt  von 
:A»  L.  RambacK  Erster  TheiL  Der  National- 
fond.  Breslau^  iSa?,  Grüson  u*  Comp»  "^XXXIl 
445  S.  gn  »• 

Der  Yfn  hatte  schon  I8ä6  einen  Plan  aur  BiMaog 
eines'  allgemeinen  Entechadigungs  •  und  Unterstütsuogs- 
Fonds  herausgegeben«  cur  Vertheidigung  gegen  den  Re- 
eensenten  seiner  i894  erschienenen  Schrift:  Blick  auf 
DenUoblands  gegenwärtige  liege.  Den  Streit  eriSbit  det 
Yfr.  im  der  Vorr«  au  gegenwärtiger  Schrift  jmd  sefzt 
ihn  jetat»  aber  mit  erweiterter  Ansticht,  fort«  Unter  ei. 
»er  harmoniseben  Welt  versteht  e^  »eine  folche,  in  der 
alle  uns  verliehene  Kräfte  und  Vermögen  sich  frei  ent- 
wickeln können,  ohne  dass  die  Entwickelung  /der  einen 
die  der  andern  briiindert  und  in  der  die  Strebongen  der 
Individuen  einer  Nation  auf  die  Etreicbung  des  objecti* 
ven  Giesammtaweches  (ein  durchaus  wohlangebauetes 
liadd)  und  des  subjectiven  Gesammtzwickes  (sittliche 
und  geistige  Vervollkommnung)  gerichtet  siod.c  Durch 
Erreifshuag  des;  objecttven  Sfarecks  werden  die  Mittel 
aar  Errreichung  des  subjectiveffreracbafft  Darnach  odum 
der  gaaae  Gang  der  Untersuchungen  des  Tfs.  benrtbeilt 
werden,  welche  in  diesem  Theile  dartti^Hen' sollen,  wio 
ein  Fonds  au  bilden  seyv  durch  welchen  sogleich  und  x^ 
"  jeder  Zeit  die  anr  vollständigen  Befördernng  der  Stasti- 
nnd  Natiottslswecke  benftthigten  Summen  aa  bealebea 
sind,  ohne  dsss  ihre  Bestebung  das  Einkommea  der  B.«' 

fierten  schmälert«    Es  werden  daher  im  xsten  Cap.  ^®J 
lan  aur  Bildung  eines  allgemrinen  EhcAcbädIguoge  -  »fia 
UateratotBuogs- Fonds,  die  Einrichtungen  und  VortJxeil« 
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destalliaii,  £•  bfi  Erweitermif^.der  Bestimmtingeo  d^t 
Fondg  lu  treffendien  'JMaastegeln  dargestellt,  einei 
Fonde«  mn  i/relcbem  Jeder  beitragen  Wann  und  der  Bei- 
tragende eich  nnd  seinen '  Nachkommen '  Anspruch  auf 
UDterstntsnorg  Terscbafft.  Im  2ten  Can.  S.  41«  th6ik 
der  Vfr*  aeine  Anslohten  mit,  wie  ein  allgemeitaea  Bank- 
wesen aasnlegen  sey,  wodoroh  der-  Ueldnmlanf  im 
Staate  fleordnet  werde«  Mit  ihm  steht  im  3ten  Cap. 
5.47t  die  irorgetcWagene  Greirung  von  Nadonalfoods«? 
Actten  in  Verbindotog^  "tf^elche  Actien  nnm  Zahlnngsiftit^ 
tel  beim  Eskaofe  der  FriYatgrnndstuoke  an  National- 
£igenthnm  und  snr  Concentrirnng  der  Circulationssum* 
men  in  die  Banken  dienen  sollen*  Im  4ten  Cap.,  S.629 
ist  der  j[fr,  bemuht ,  darzuthun ,  dass  durch  die  vorge* 
schlagenen  Mittel  die'  benöthigten  Summen  aich^^  und 
ohne  Naohtheil  anauschaffen  sind,  und  im  5ten,  S«  Qt^ 
wie  Bötbie  nnd  nütslich  der  Ankauf  eines  Theiies  der 
PriTatgmndatücke  an  Nationaleigenthnm  und  wie  er 
möglichst  va  beschleunigen  sey,  welche  Grundstücke  su 
Nattonaleigenthum  su  machen  sind  und  dass  ihr  Ahkauf 
keine  naeatheilige  Störung  im  bürgerl«  und  geseilschafil. 
lieben  verorsacbe«  Das  6te  Cap.  untersucht  S.  i'43« 
die  Bildung  des  Nationlilfonds  genauer»  nach' seiner  we- 
sentlichen BeschafFenheit  t  den  VoranstaUen  dasu«  dem 
sn  wählenden  Personal,  den  Beioldongeut  der  Eintbei- 
Inng  der  Liandesfläche,  der  Anlegung  der  Kolonieen,  und 
im  7ten,  S,  2379  iind  die  Einkünfte  dieses  Nationalfonds, 
sowohl  die  aus  den  Nationalgütern  als  die  sonst  ihm 
snkommenden  dargestellt  und  die  Grösse  des  Fonds  hio- 
sichtlicfa  der  Ihm  zugehörenden  LandesflSche  wird  he- 
^  stimmt;  die  Ani^endung  aber  der  von  den  Nationalgü- 
tem  bezogenen  Einkünfte  sehr  umständlich  im  8ten  CajJ. 
S.  301  —  966  auseif^ander  gesetzt.  Das  pte  Gap.,  S.  367  n., 
gibt  nun  eine  Uebersicfat  des  ganzen  Systems«  durch  Wel- 
ches eine  bsrrmonische  Welt  im  Ganzen  gebildet  werden 
soll,  in  der  gleich«!  Ordnung,  gleiche  GesetsmUssigkeit 
herrsche,  wie  In'  der  zum  Vorbilde  dienenden  Welt« 
(Wohl  hatte  diese  Ueberaicht  kürzer  gefasst  werden  kön- 
seo)  man  kann  sie  aber  auch  als  Vorbereitung  zum 
Lesen  ißt  einzelnen  Capitel  benutzen).  Der  Schluis 
(S.  432}  widerlegt  parteiische  Uriheiie  und  Einwendun- 
gen geg^o  dieses  System.  Man  wird  die  besten  Absich: 
ten  des  Vfs.  nicht  verkennen  und  seinen  Vorschlägen 
gewiss  die  gebiihrende  Beachtung  und  wohlwollende 
VxvfuDg  nicht  versagen.     Uebrigens  hat  der  Vfr.  (kön. 
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-|ir<ni4a.  ArtiU«riQ«Xiiea^  a»D«)  ä^M  gavza  Werk»  d««  aus 
4  l'beilen  bestehen  t9JU  Docb  nicht  Yollendet,  nicht  ein- 
pnti  iea  Flan.,y^llsV4|pdig  ^mitg^eiU,  aber  docb  «eino 
Anaichten  so  weit'  entwickelt,  dau  über  die  Uaupuaciia 
ffin  üatiieii  gefällt .  werden  kann«  wozu  die  Functe  S. 
XYII  £#  der  Vorrede»  mit  veraobiedeoen  fiemerkungeo 
darüber«   mitgetheilt  aind* 

Pes  Grafin  Heinrich  Ernst  i^on  Seitön- 
bur^-'Rochsburg  Handschriftliche  JNachrich- 
len  über  seine  kVirtltschaClsfuhrang  zu  Rociisburg 

,  in  Saclufen ;  Iierausgegeben  und  mit  uinmerhun" 
gsn  begleitet  PO/n,  Professor  D^  fVmber  in  Bres^ 
lau.  JCrsier  Band,  Oekonomisches  Tagebuch  für 
die  Jahre  1799  — 1829^  nebst  einer  vonäufigea 
kurzien  Geschichte  und  Darstellung  der  Rochsburg» 
fVirihschc^en  und  des  Ökonom*  jbebens  und  H^ir- 
kens  des   Hrn*   Verfassers  im  jiUgemeinen  vom 

.  Herausgeber;  einem  Portrait  des  Erslern  und 
ein^r  Karte  von  Rochsburg  in  Steindi^uck.  Halle^ 
Hemmerdt  und  Schweisclike^  t8j8.  XIL  299  S. 
gr.  ,8.    (i.  und  9.  Tlieil.    5  JSithb\). 

Der  (am. 29.  Apr.  1760  geb.,  am  19.  Apr.  1825  ffi^) 
IVeichagraf  und  Herr  von  Scböoburg-Roolifburgy  Ueio- 
ricb  Ernst,  mit  welchem  der  Herausgeber .  dieser  Scbclft 
fast  30  Jahre  lang  ip  freundschaftlichen  Verbältniiien 
stand«  und  den  er  als  seinen  Lehrar  in  der  prakiiscbea 
Oekonomie  verehrt»  hatte  selbst  ihm  aufgetragen,  der- 
einst aus  seinen  ^Papioren  das  Wichtigste  und  Bedeutend* 
ste  zum  Behufa  einer  Geschichte  seiner  WirthscLafteo 
der  ökonomischen  Welt  mitsutbeilen«  Nach  dem  Tode 
desselben  brhielt  Hr.  ,Frof.  W.  seine  sämmtlichen  öko- 
nomischen Fapiere«  Mehr  als  die  Hälfte  derselben  be- 
staad  aus  Ei^cerpten  aus  Ökonom.  Schriften,  selten  mit 
Anmerkungen  des  Grafen  begleitet  und  also  zur  Be- 
kannf^machung  nicht  geebnet«  Das,  was  dem  Publicum 
vorgelegt  werden  soll«  besteht  i«  aus  einem  Ökonom. 
Tagebuche«  das  ^ auf  die  Jahre  1799  -^  z8o8  (>»>'  ^^ 
schloss  des  J.  Igoo)  ausführlicher,  1809— 1819  fli^<^^^'6 
abgefasst  ist,  mehrere  belehrende  Erfahrungen  und  ^^' 
obacbtuqgen,-  besonders  über  die  Schafzucht,  enthsUeod; 
es  befindet  sich  in  diesent  Bande  und .  dar  Herausgeber 
bat  noch  einen  später  erhaltenen  Anhang  über  deo  £r' 
tjrag  der  W.olischur  ia  den  Jahren* X823  —  igdj  beigeg«* 
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beö;  %  «ot  den  Entwurfoti  und  FUneQ  so  den  allgo* 
meinen  wirtb«cheftltcben  Einjcichtan^en  und  VerbeMe- 
rungen  in  Roob*burg  ond  den  übrigen  Beiitsatagen«  von 
1802  bis  Xgaj»  die  der  Hereutg.  «benfalli  rühmt,  ob» 
gleich  nicht' alle  diese  Plane  snr  A^sführnng  gekomme« 
sind;  «ie  tollen  in  den  ftten  Ban4  koamienf  so  wie  den 
3ien  Tbeil  einzelne  vermisobtef  dkonomisohe  AufsStse 
ober  epecielle  Ökonom«  Gegenstände  einnehmen  werden« 
Hr.  W.  hat^  die  sämmtlicben  handscbriftlieben  f apierf 
des  Grafen  wörtliob  90  abdrucken  lassen,  wie  er  sie  ge- 
funden hat»  und.  nur  auweilen  mit  eignen  Anmerknngen 
begleitet«  Vorzäglicb  schitabar  iat  diö  dem  ersten  Bande, 
^*  I~43t  voransgescbickte  summarische  Geschichte  und 
Darstellung  der  Wirtbscbaften  des  Grafen  zu  Rochsburg, 
Berthelsdorf,  Mobsdorf  und  Heisdorf  in  Sachsen,  und 
seinea  Ökonomischen  Lebe.os  und  Wirkens  im  Allgemei- 
nen. Ihr  wird  im  sten  B,  eine  kurte  Geschieht^  und 
DarsteBung  dec  Rochsburg-  Wirtbschaften  aeit  und  nach 
dem  Tode  dea  Grafen»  so  weiteste  im  BesiCae  «einer 
A)lodial-£rben  sind,  beigefügt.  Uebrigens  führt  Hr. 
W.  noch  andere  .Schriften  an,  in  welchen  Er  selbst 
oder  Andere  von  der  Recb^burger  Wirtbschaft  Nachricht 
gegeben  haben« 

Ueber  Merinos -Schanfzucht  in  Bezug,  auf  die  , 
^Erfordernisse  der  '  fVolle  Jär  ihre  Anwendung. 
Ein  Versuch  als  Leitfaden  beim  Unterrichte  und 
zur.  Selbst  belehr  ung  für  Landwirlhe  mit  Berück-- 
sichtigung  nördtiiJier  Gegenden.^  Von  Johann 
Philipp  ff^ agner.  Königsbergs  1828,  Born- 
träger.   XVL  471  Ä  gr.  8.    1  Rthlr.  la  Gr. 

Die  umfassendste  und  lehrreichste  Schrift  über  die- 
len  besondern  Theil  der  Lehre  von  der  Schaaf  •  und 
Tiebsuchu  Der  Vfr«,  der  schon  früher  ein  kleineres ^ 
Werk  über  diesen  Gegenstand  herausgegeben,  bat  zu 
diesem  ausführlichem  die  in  den  letzten  sieben  Jahren 
^on  Andern  gemachten  Erfahrungen  und  selbst  ange» 
itelhen  Beobachtungen  benutzt,  um  die  Meinun^ea  über  . 
die  Zucht  der  Merinos  und  die  Anwendung  ihrer  Wolle 
za  berichtigen  und  die  währen  Grundsätze  festzustellen. 
El  besteht  aus  folgenden  Theilen  und  Abschnitten: 
liter  Theil,  über  Schaafe  und  Wolle  in  naturgeschicht- 
lieber  Hinsicht.  I.  Abschn.  Über  Verschiedenheit  der 
Thierhaarc.  Cep.  i.  Eintheilung  des  Haares;  BegrlÖf 
von  llaarlange«  •%•  JSntstehen 'de^  Tbierhaars  und  Begriff 
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daYon.     3.  üntericbei4itttigon   der  ^bverd  ab  Sioleitung 
sur  Unterscheid uhg  der  S^baafarten  uod  Raaseo.    4  Vero 

^  iftchieAeDbeit  der  ijaarerzeugung  \nsi  verscbiedetieii  Tbier- 
arteoi  -  !!•  A.  S.  15.  Xn  4  Capp«  sind  daa  Stbaaf,  ols 
Tfaier,  der  Untertehted  si^wcben  Wolle  und  Tbierbaaren, 
das  TV^eaen  dei  WöHbaares,  die  Eigenanbaften  der  ein- 
sekien  Tbefl^  See  K^rpeia  in  Beihig  auf  WoUeraeugong 
>etracbtet.  IIL  S.  46 ,  itt  4  Gapp.  Unteräobeiduag  der 
Bleriooa  von  andern  Schaafgeacblecbtem  und  ibrer  aelbie 
und  ibrer  Wolle  unter  iich,  Veriuoh  einer  £rM3rung 
der  Merinoswöllform ;  das  Merino  •  Laom  nnd  seine 
Wolle.  IV.  S.  72.  Vom  Wacbaen  der  Wolle  und  den 
hauptaaeblicbftten,  auf  aie  unmittelbar  und  mittelbar  ein- 
wirkenden Ursachen,  in  13  Capp.,  die  alle  Bediogongen 
def  Fortwachsena ,  die  Veränderungen  der  Wolle«  die 
Einwirkungen  der  Nahrung  und  äusserer  Umatande  i].i.f. 
umfasaiso.  V.  S.  f  06.'  Ueber  Fortpflanaung  (i|  Capp. 
^Geset|:e  der  Fortprflanzune  daa  SebaafgeacUecbts  über- 
baupt  und  der  Merinoa  inabeaondere,  Veräaderunge:«  der 
Schaafarten  und  ihrer  Wollet  Artung  ehiea  tich  aelbit 
überlaaaenen  Stammes).  VT.  S.  tiB*  Uaber  Vefmiieboa- 
gen  (3  Capp.  Folgen  de^  Verlniichang  nahe  terwabdter 
Tbierarten,  Umwandelung  der  gemeinen  Schaafarten  in 
Merino«..  Vergleicbung  veredelter  Sobaafe  mit  Marinos 
uod  ihrer  Wolle.  Zweiter  Theil:  Ueber  die  vorauf 
lichate  Merinoa  •  Wolle  und  ihre  Erforderniaa«  aum  Ge- 
brauche«  hergeleitet  aua  den  Grundaätsen  der  Fabricl- 
iion).  Eioleitnng:  S.  126.  Noth wendigkeit  der  firbal- 
tuag  und  Verbreitung  wiaeenacbaftlicber  Kennlnisia  in 
den  Gewerben.  L  Absobn.  S.  J28*  Ueber  die  Voraiige 
der  Schaaf wolle  yor  andern  StoiFen  au  beatimmleo 
Zwecken.  II.  A-  S.  130.  Anwapdung  der  Wolle  (ll 
Capp.  vom  Filzen  und  Flechten  an  bia  au  den  letsten 
Zubereitungen  dea  Tuchs  und  den  Unterachied  der  Tuch- 
arten^.     IIL  S.  167«   Niibera  Auseioacderseuung  der  er- 

'  forderlichen  Eigenschaften  der  Wolle  in  Besug  anf  Tncb 
und  Tuchfabrication  (6  Capp.  Grundlagen  der  vartchie- 
denen  Eigenschaften  einea  Tuches;  Etforderoiase  all« 
Wolle  in  Beaug  auf  Fabricat  und  Fabrication,  Kennaci- 
eben  und  Prüfungen  der  Wolle;  Anwendbarkeit  der 
iWerinoa- Wollarten  inabeaondere }  Sortiren  des  Zwi- 
scbeohändlers;  Eifordernisse  der  Wolle  als  Waare). 
IV.  S.  220.  Die  Bedingungen  dea  Gebrauchwertbes  dec 
Wolle.  V.  S.  224.  Zusammenatellung  der  Grundlageiii 
welche  die  einzelnen  Eigeoachaften  «der  Wolle  aonäobs^ 
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^edliogeiift  alt  BiAltkang*  für  .4b  Mestnoa-Schatfxacbt 
(4  Gappv  KigMMckafUq»  <ier  WoUa,-  wclcbo  allein  vom 
Körper  aUläogM«  Dänlich  yoQ  der  GUicbartighoit  d<tf 
Hure  tiod  der  Diditigkeit  ihtea  Staodea;  £ig,en«ebfif* 
ten»  di^  voa  dao  QmxthdUoSeu  «od  dar  Gröfie  des  Baa^n 
res  su^eiob  abfaaogfBiit  die  Bedioguagen  beider  und  die 
VeranlMttDiigen  ihrer  Verindeningen)«  Dritter  Theili 
Uebev  Aferinoa-Zucfatt  Hoter  Berachiichtigung  der  auf- 
f^etudltea  Fordernogen«^  L  Abecha.  S.  240«  Ueber  die 
Zncbt  der  Rasse :  fiegründuag»  Erhaltung,  Verbesaerung 
eioea  ^taatoies  (von  Zochtstabren  insbesondere,  Kreuaung 
der  genettteD  Sobeafartea^it  Merinos»  n.  s.  f.  13  Capp.). 
IL  A.  Sm  St64m  Ueber  Berücksieh tignngen  bei  der  Sehaaf- 
hahuDg  io  Hinaiebt  der  Wolleraielong ,  einige  uosusam* 
menhäogende  Bemerkungen,  in  3  Capp.  IIL  S.  275^ 
Ueber  Sobaafbaltung  insbesondere.  Zusammenstellung 
der  vetaefaiedeuea  Zwecke  und  Berücksiofaiiguogen  bei 
derselben«  IV.  8.  277.  Ueber  die  Einrichtung  der.  Heer* 
den  (nacb  Geacfalecbt  und  Alter;  frühere  und  spatere 
Nutzung  der  Slammthiere  aur  Zucht,  fl  Capp.)«  V,  S« 
382*  Debet  die  Ernährung  (die  Mahrungsmittel,  .deren 
Einfiius,  Bedarf  und  täglich»  Ordnung  in  der  Ernährung, 
Cep.  f — 15,  Was^ertränke ;  C  i6t  Saathtitung  im  Win- 
ter; G  17,  Beobachtung  des  Wuobaea  der  Wolle  um  der 
Einricbtuag  der  Ernährung  willen).  ,VL  S.  318«  Ueber 
die  Gewährung  der  ersten  Lebens  «Bedingung  nächst  der 
Nsbruog,  mit  Ilcichsicht  auf  Körper  und  Wolle  (in  Be- 
treff des  Lichu,  der  Luft,  der  Wärme,  der  Feuchtigkeit 
und  Ntase,  der  heftigen  Winde,  derBevifegung,  7Ca]^p,), 
VIL  S«  328«  Die  hauptsaohlicbsten  Berücksichtigungen 
bei  der  Einrichtung  eines  Schaafstalla  und  einiger  an« 
dern  Anlagen  (der  Schoppen,  im  Freien  —  4  Capp.). 
VUL  S.  338*  Yergleicbung  der  EKuäbrung  auf  der  Wei- 
de mit  der  Haltung  auf  dem  Stall  dal  ganee  Jahr  hin- 
dorch  sebea  fieböriger  Bewegung  in  Freien.  (Efstera 
bat  doch  gewisse  YoraQgi).  IX.  S.  340.  Bedingungen 
bei  auaustellenden  Yersucnen  in  der  Haltune.  X;  S«34r. 
Die  eweckmissigste  Behandlung  der  Wolle  aum'  Ver- 
ksoL  (Waschen,  Trocknen,  Schaafschur,  Zusammenle- 
gen  nad  Verpacken  der  Schaaf«Fliesse  u.  s«  f.  10  Capp.). 
XL  5.  395.  JVlaterialien  au  einem  Schäfer -Katechismus 
für  Lehrlinge.,  mit  Ausschluss  des  Veterinär- Wiuen« 
•cJisfilkben  (aum  Theil  Wiederholungen,  aber  aefar  nute« 
liehe,  in  6  Capp.).  XII.  S.  413.  Eine  Abhandlung  über 
Scluferci- Ertrags  •BerechnuDgen.    Vierter  TheiL   Uebeir 
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commercielle  VaHiiltDitie;  T.  ^Abtditi/  9«  41^'  Unter- 
aucbnog'  der  Frage:  welche  Sclmafart  bt-woU  für  die 
nSchste  Zukunft  die  nStzlichatef  (niolfet,  itfib«diogt  und 
itn  Allgemeinen  fiir  eine  gewine  SehaafarC).  IL  A.  S.  419. 
Zusammenttellnng  der  btiherfgea  obngefihren  Froluctfoih 
in*  und  amlanditcfaer  Centoditton  und  der  Preise.  III. 
S.  424«  Ueber  den  Znftand  der  Merinos  •  Schaafeticht  in 
den  Provinzen  Ostprenssen  mit  Einscblnst  des  lifthtni- 
acben  Antheils  und  Westpreossen/  Daan'gebori  (S.427 
ff.  die  tabellarische)  Nach  Weisung  der  in  dem  Bersich 
des  köoigL  Ober-Frätidti  von.Preussen^  nlmlich  in  6ea 
Begterungsbezirken  Königsberg  Gumblnnen«  Daosig  uod 
Marien vrerder,  vorhandenen  feinen  Schlfereieo,  mit  Ad- 

Sabe  ihrer  Anzahl  und  Lage.,   Eine  Tabelle  zeigt  noch 
ie  versohiedenen  Art^a  von  Haaren  und  VVoUbaaren. 

Der  polktändige  Viehzüchter  und  Btuuilüer- 
arzt.  Ein  treuer  Unterricht  in  der  Nalurge^ 
schichte f  Zucht  ^  Fütterung^  Geaundheits  -  und 
yKrankheitepflege^  Mästung  ^  Produkten -und  Kr (^ 
Verwendung^  ßeliandlung^  Seuchen -^  und  Krarir- 
lieitecurr  der  nützUc/uten  Hauethiere^  nofiientUch 
de»  Rindifiehee^  der  Schweine^  Sehaqfe^  Ziegen, 
Bunde^  Katzen,  des  Federpiefiest  als:  der  Gänse, 
Hü/uter,^  Enten^  Truthühner  und  Tauben.  Nach 
eigner  vieljäliriger  Erfahrung  und  nach  den  an- 
erkannteeten  deutschen  und  französischen  fVerkea 
bearbeitet  von  G.  P,  F*  Thon,  Justizrathund 
jJmtmann  zu  Ilmenau.  Mit  HoUscImitten*  Ilm^ 
.  nau,  / 1829»  f^oigt.     VL  2&2  S.  8. 

Der.  vollständig  abgedruckte  Titel  macht  eine  wei- 
tere Inhaltsangabe  unoöthig.  Ref.  bemerkt  daher  aar, 
dass  diese  Werk  in  3  Bücher  abgetheilt  ist  (r.  iö  5  Ab* 
achnitten,  von  der  Fütterung«  Wattang,  Eraiebnog  und 
Krankheitsbehandlung  d^  Rindviehes,  der  Schaafe,  Zie- 
gen und  Schweine,  WO  auch  der  iste  Abschnitt  von  den 
nattirlichen  und  künstlichen  Wiesen  und  ihrer  Bebaod- 
lung  unterrichtet),  d.  in  2  Abschbitten:  von  Haustbie« 
ren,  die  nur  zu  besondern  Zwecken  gebalten  werden, 
Dienste  thün,  aber  keine  eigentlichen  Nutzungen  gebea 
(Hunden,  Katzen).  3.  Der  Hühnerhof  oder  das  Feder' 
vieb,  in  6  Abschnitten,  von  denen  der  letzte  von  der 
Zucht,  Wartung  etc.'  der  Stuben vö^el  handelt)»  diu  der 
Vfr. ,  dessen  fruchtbare  Behandlungsart  anderer  Gegen- 
ataode  für  den  Bedarf  \imd  Nutzen  des  gröiierli  Fabli- 
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cBint  Msboa  fttis  verlefaiedeneil  Scbrif^en  bel^antit  istv  e^in 
Veneichotas  der  d»,  wo  eigtie  £rfabruDg  tiiebt  auntich^ 
te,  benatstes  WeiJce  inr  der  Vorrede  miegAtbeHt'kat.i 
(laM  »eine  ai»i  diesen  Ooellen  gesogene  Belehrung  für 
I^eser  beetimmt  iat«  welche  tbeth  die  gröfsern  Werke 
nicht  besitzen  oder  gebrauehed  '  kOobeti ,  theils  tfcbdeil 
Bacb  und  Hülfe  sti  erbahett  wänscbeti,  und  däss  sie  durch 
verhäksiMiDas^ge  VontlaDdigkeit  uitd  DeutlichUeit  und 
durch  AngaSe  erprobter  Mittel  und  Ratbtchlä'ge  rieh' 
empfiehlt« 

Taschenbuch  für  ForBlwirth&  und  ForattaescUo'- 
ren  von  Joseph  Sinizel,  kon.  baiet%  Foratamte^ 
Jjktuar  eic.  S'urnberg,  1828*  JLiegel  u»  ff^ieaener* 
IV.  94  S.  in  4.    1  Rihlr.  k  Gr. 

Die  bevorstehende  yofls^dige  Ausführung  des  als 
Meislerwerk  enerkanoten  Nonnativs  ftir  die  Reguliriing 
des  Betriebs  der  könfgl.  baier«  Domänen  •  Waldungen, 
Manchen  X.  Mai  1819/  veranlasste  die  Herausgabe  die- 
ses Taschenbuchs ,  welches  die  Berechnung  des  Kubik- 
inhaltes der  Stammhölzer,  die  Erforicbung  ^e^  Holz-' 
Vorratkes  und  Zuwachses,  die  Keduction  ^th  Mas^en- 
inbalta  in  lUttiDtsbaU  und  umgekehrt,  die  CllUsificirung 
der  Holabestinde  und  den  nutelicben  Gebrauch  der  bei« 
gefügten  10  Tafeln  lehrt,  um  Zeit  und  Mühe  zu  erspa« 
ren.  £a  ist  freilich  kein  Tascheobueh  im  eigentlichen 
Sinoe  ^e%  Wortes;  der  Vfr«  entschuldigt  das  Quartfor^ 
niat  mit  den  nothwendigen  Tabellen;  es  wird  jedoobi  , 
seinem  allgemeinero  Inhalte  nach  nicht  nur  in  jBaiern< 
sondern  audh  auswärts,  nach  dem  angegebenen  Zwecke 
benutzt  werden.  Aus  dem  anderswoher  Entlehnten  ist 
das  Einfachste  und  Anwendberate  sum.  Yortkeile  der 
l^raktiker  «usgewäbU« 

Deutsche  Literatur:  a.  Neue  Ausgaben. 

Unndhuch  ßir  Reisende  nach  dem  Schlesisehtn 
Riesengebirge  und  der  Grafschaft  Glaz^  oder  Weg- 
wtiser  durch' die  interessantesten  Parthieen  dieser  Ge^ 
gtnden.  Bearbeitet  von  Friedr,  Wilhelm, Mar- 
ti ny.  Nebst  einem  Kupfer  (die  Burg  Kynast  bei 
Warmbrunn).  Dritte^  vermehrte  Auflage^  Breslau 
und  Leipzig,  Korn,  1827.  ÜI.  467  X     iRthlr.QGr. 

Ion  Jahre  1804  hatte  der  Senior  Meiasner  su  Biel« 
wieae  stterai.didss  Beisebuch  herausgegeben«  Eine  zweite 
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» 

Ausgabe  besorgte  mit  vielem  Fleiüe  der  gegenwärtige 

Bearbeiter  dea  Bucfia. .  In^  der  dritten  Auagabe  iit  ein 

Tlieil  dei  vormaligen  Znhaka  weggeblieben»   dagegen  ut 

daa  Handbuob  durch  andere  und  wiobtigere  Zusätse  be- 

trichtlioh   erweitert»     In   der  Einleitung  aand  ipal^are 

'  Verbaltiingf-  und  Vpraichta^Maaaaregeln  yornehmlich  fiic 

Fuasreisende  aufgettelk«    Dann  aind  die  Kebewege  uod 

einaelnen  Orte  angegeben  und  von  dieaen  Ortschaften 

und    ihren  Merkwürdigkeiten    ist  Mehrerea  angeführt. 

'S.  437  aind  au   empfehlende  Sucher  und   Charten  ge- 

.  uannt  (    S«  438«  einige  Höfaenmeaayogen  angeaeigt»   uod 

S.  443,  eine  Tabelle  aber  die  Bestandtbeile  der  schlcsi- 

aefaen   und  glaaischen   Mineralquellen   beigefügt«      Ikü 

Beachluaa  macht  ein  aehr  yolletändigea  Register. 

Veber  die  vorzüßlichsttn  Theile  der  Pftr- 
dtwiastmchaft*  Ein  Bnndhuch  für  Officitrtp  Btni- 
ttr  und  Otconamen^  von  Johann  Georg  Nau- 
mann f  Obi^'^Slubs"  Rossarzt  und  Proftssor  üc. 
Dritte^  verbesserte  Ausgabe,  Mit  s4  Kupfertaftln, 
Berlin^  Duncker  u.  Bumblot,  i8aÖ.  XXXU.  io^S. 
gr.  8.    a  Rthlr.  16  Gr. 

Die  sweite  Ausgabe  (1815)  war  aeboa  bedenteod 
▼ermehrt;  die  gegenwärtige  hat  nur  i»renige  Zofitze, 
iat  aber  im  Aeussem  verändert;  denn  die  awei  Bände 
der  vorigen  aind  nun  durch  ökonomitahern  t  ebgleicb 
aehünernt  Druck  in  einen  ausammengeaogen  und  di- 
durch  ist  auch  der  Yerkaufspress  wohlfeiler  gewordeo* 
Zur  Herausgabe  dea  ^ten  Theila  bat  es  demTfr.  biiber 
au  Masse  gefehlt.  Man  erhält  also  auch  jetat  nur  dis 
nwei,  siber  ▼otaiiglich  ausgearbeiteten  Theile  1  L  Voia 
Pferde  überhaupt  und  dessen  5  Gattungen)    vom  Hsitf- 

Sferde  insbesondere  und  dessen  einsemen  Theilen  miK 
Liickficht  auf  die  Fehler  und  Schönheiten  dasselbep. 
II.  Gesundheita*  ErhaHungskundei  insbesondere  von  Sul- 
lung«  Nahrungsmitteln  und  Getränken«  Warti^g  o^d 
Pflege,  Huf  beschlag.  « 

t  Anleitung  zum  geistlichen  Geschäfts  •- Stylt  ^^^ 

zur  gsistlichen  Gescliüjts  ^  Vermiltung  ^  somM  nacli 
deni  gemünea  Kirchenrechte  ^  slIs  nacli  den  besondern 
KöhigL  Maierschen  Verordnungen.  Nebst  einetri  An- 
hange von  Formularen  aller  Arten  von  Gesdiüfi^"  , 
Aufsätzen,  welche  in  den  verschiedenen  Zmigß^  jff 
geistL  Amtk-^*  Verwaltung  vorkommtnj  zunächst  ß^ 
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katkoliscJu  Geialiche,  Von  And r 40$  MlilUr, 
JDorhvitar^  auch  Archivar  üud  Reightraior  hti  dtni 
lisch.  Ordinariate  zu  Würzburg.  Zweite^  urngtar- 
Btittie  und  vermehrte  Auflage.  Würzburgf^  Eilinger-^ 
sehe  Buch--  u.  KunsthändL  jSsSi  XIL  Mi  Si  gr^tL 
1  RiMK  16  GK 

Diesa  Ausgabe  ut  1>e6Önäerf  in  der  2^^n  Ahih.  neu 
bearbeitet  and  bat  auch  austerdem  viele  ^usStse  erbal- 
ten, Dia  iite  Abtb,  bandelt  von  den  cemeinen  Gat- 
tungen der  aobrifilichto  YortrSge  oder  Geschäfts -Au^- 
sitsof  welche  in  der  geistlichen  G<^scbäfts- Verwaltung 
Torkonmen;  die  sweite  vod  der  geistl.  Amtsyerwaltüng 
und  den  daibit  10  Verbindung  stehandepjgeistlich*  Kirch- 
liches Sachen.  Jede  Abth,  ist  in  einige  Abschnittei  je- 
der Abschn,  iü  ihehrere  Gapp,  getbeUt;.  überall  vor- 
siigliah  au£  Baieriscba  Rachta  und  nmmt^  Vetotdniaagen 
Büekaicht  ganonifnaiii 

beäahltn  llbir  dU  ivichtißsi^n  fVahriuiieii  urt-r 
$€rtr  heiligen  Religion  und  üder  die  vorzüglichsitfi^ 
Pflichten  dit  Christen^  Pon'  Hümbert^  Miniondr 
und  Superiör  der  Miesion  im  Kirehifrengel  Bet^ngott: 
Getreu  t  nac/i  dem  Pränzösiäthen  $  deutsch  herausge^ 
geiw  9ön  der  Versammlung  des  ^Uerheiligetmi  Er-^ 
iöaers.  Zweite  Auflage»  Wien,  iÜ2Üß  Wallishatuer^ 
XIJ.  5S&  &  in  tüi         ' 

Wen  hat.dieAem  aicetisöheÄ  Vtratka  dem  Titel  »Oe- 
dankenc  g^gaban^  iiflii  anaudenten,  idass  äa  grösstantbetla 
Bit  einander  niobt  nöth wandig  vetbnndena»  der  Fa»L 
luogskrnft  def  GlSubigen ,  wie  »an  ele  gewöbnllob  an«^ 
trifft,  liiehr  als  folge^athta  Sehlnssteiban ,  sugStfglioha 
Betrachtungen  anthalte,  und  das«  tfian  eibh  kaineüff egea  ^ 
Torgeaetfit  hat,*  Aia  darin  behatodeUen  GaganstSnda  etwa 
ttt  erschöpfen* i  Eina  küraa  Anlaitung  sitm  innerlieben 
ödftr  betrachtenden  Gebete  geht  toraui.  Ton  den  147 
Betrachtungen  odar  Capiteln  köundn  viele  von  allen 
Christen  benutzt  wardedy  mehrere  geh(ken  der  Kirche 
aa,  für  deren  Gliedar  aia  aanäahat  baatioiniti  manahe 
dem  Geiata  aiaai  Misiioiiari» 

Die  heilige  Messe  ah  älieii  Sonn  ^  und  FeieM 
tagen  deä  Jahres^  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
iihtr setzte  mit  einem  Anhange  von  Beicht-- y  Commu^ 
nion'^  und  andern  Gebeten.  Siebente^  verbesserte  Auf-^ 
läge.    Mit  Erlaubniss  der  Obern.     Kempten  i    iSaStf^ 

JÜg.  Repi.  i^B.  Bd.  HL  St.  9.tt.6.  Z 
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lyannheimer.    XFI.  5o8  S.  H.  8.    ohne  das  Register. 
'  1  Rthtr.    ^ 

.  ,  für  k^thQliiojbjft/Cbrittan,'  w«lcbe  daf  Latein  der 
AJ^sf«  aicb|;  yemeben,.  mu^ite.  ^ma  »olcbe  V>rdepucimng 
'  erwünscht  und  nützlich  peyn.  Data  ,#ia  mit  gpwiu«n- 
hafter  Genauigkeit  und  wörtlicher  Treue  abg<»fasst  sdf, 
dafür  verbürgt  licb  Dicht  nur  der  Vf.«  sondern  er  bemerkt 
auch^  dä8s  es  von  allen  Sapbkennern  längst  entschieden  sQy. 
Wir'kbnnen  daher  anicB  nicht  anheben,  worin  die  Ver- 
besserungen, dieser  Ausgabe  bestehen«  Eine  Anweicnog 
zum  Gebrauche  des  Buchs,  ein  Unterricht«'  wie  msn 
der  heil.  Messe  beiwohnen  soll,  und  Vocbereitongsge* 
bete  2u  ^derselben  sind  vorausgescbjckt* 

S^Pundtn-der  Andacht^  zur  lUfärderimg  wah^ 
r«it.  Chfistinfimm»^  und  häusHcher  Gfii€sv€r€hrung. 
Zwölf  Theile  in  i6.  Für  katholisakB  Christen.  Eilfte, 
sorgfältig  revidirte  Original  ^Auflage.  Aarau,  iSaÖ, 
Sauer läi^dir.'   4  Ä/||/r. . 

,  I>§s  Werk-  aelbft^  ofid^.panieotlioh  dessen  Bearbeitung 
für  kaihol;  Chfistecii,  ist  ^tt  bekapat  ui^d..geechltat,  sls 
da^J  jea  pötbig  wäre,  mehr  als  daa  Dasaya  dieser  neuen, 
sehr  ge^au,  dt^utlich  And.  lesbax.gedcucbtea,  wohlfeilen 
Anigabet  anzuzeigen« 

Chronologische  Reihenfolge  der  Römischen 

P^plstt  ^on'^^rua  ÖM   auf  Leo    XII.      Aus  dem 

riimlschin    SioAläMendu    in's    Deutsche    übertragen 

und  mit  üneni  Anhange  versehen  von  einem  katholi" 

.  sehen  Geis^li^hstip  .  Anliang :  Bestand  der  latliolisdm 

■  Kirche  auf ,  dem  ganzen  Erdkreise.    Dritte^  vermehrte 

,  Auflage.     Mitdim  sfkr  ähnlichen  Portrat  Sr.  Päpitl. 

^  Meiligkeii^^X*$0  Xli*  uitd  einer  Ansicht  der  St.  re- 

ters  ^ Kirche  ^u  Rom.     Würzbarg  ^   1828.    Etlinger- 

sehe .  Buch  -  und  Kunsth.     XII.  67a  S.  8.  (und  ein 

BlaHr  Verbesserungen).    4  Rthlr^  j6  Gr. 

Die  früherh  Ausgaben  sind  im  Rep,  angeaäigt»  Vis 
torliegende  ist  betriohtlieh  erweitert.  Anfangs  war  es 
die  Absicht  des  Verfs.«  sie  nur  mit  einigen  Bogen  211 
vermehren^  aber  sie  ist  zu  einem  starken  Buche  ange* 
wachsen,  und  enthalt  daher  auch  ungleich  mehr  gC' 
schieb tliche  Notizen  und  polemische  Stellen  g^^^^  V[^' 
testan'tische  Schriftsteller  (Paulus  u,  A.).  Benutzt  iit 
auch  zu  Berichtigungen  der  damals  neueste  röm.  Stsstf- 
kalende^  für  1Ü27.    Aas  ihm   ist  auch  def  Beitand^et 
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kathoL  Kirefae  »nf  dem  gansed  Erfliteiaef  bilar  Ver- 
aeichoits  ulltr  Patriarchate  ^  Evsbistbonar  *  und  Biathä- 
mar  «tc.  y  S*.'509  -—  (Soj«  antnboHbeti,-  >  &V495  ff.  m  die 
Vropliasaibttiig  daa  Erzbiaofa.  MalacMaa  ton  dea  Pipcten 
(von  1143  an^ta  JL160  XII.  dec  da  C.aaif  at  Cofuber 
heiaat«  wie  Fiat  V 11.  Aqaila  rapax)^  mit  kofsen  JßrKiu-  ' 
teruDgea  manober  dieaar  Symbole  nnd  BaifngOQg  der 
für. die  künftigen  Pipua  baBtimmten  Symbole  (das  für 
den  gegenwärtigen  P.iua  VtlL  Ut .  vir  religiosns) ,  und 
mit  Anzeige  der  Gtüode  gegen. ihre  Aecbtbeit(S. 505 f.). 
Den  Scbluit  ^ macht  ein  alphab,  VerzetchniBa  der  Päpste 
and  ein  Namen-  und  Sach-RegUten  .      , 

Neu€$   ^pritchbueh^'  tidtr  Sammlung  auserle^' 
sener    BibelsteUtn   über  die  gewöhnlichen  Sonn^  und 
JFeHevangtlien    mit    kuf-zen'  Erklärungen  für    Volks-- 
schulen»      Sechste  Aiißage*  .    JUeipzig    1827»    Jäanlu 
VIII.  iia  S.  8.    4  Gr* 

Die  erate  AnQaga  eraobien  lf^%  die  ±te  -179:1«  war 
vermehrt  mit  fiibehteUen,  mehrere  firklilmngen  und  bea* 
aera  Likdecvexaeii.     Die  fo.igendeii  aind  wenig  Teiandert#  ^ 

b.  Kleine  Schriften« 

Dei  Hlerpnyjnug  Osorius  Abhandlung  Hier 
den  Adel  im  Staate.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt 
von  Johann  Baptist  Mayer,  'Prof.  am  KönigL 
Gymnasium  ^u,  Kempten,  Kempten  i8i8*  Auf  Ko--' 
sten  des  Vfs.  In  Comm»  bei  Dannheimer*  Vllt, 
72  «S.  8.     6  Gr4 

Vob  den  Yerdienateti  der  voratigUcben  lateitt#.Sobrift* 
steiler  dea  I5ten  und  i6ten  Jabrb«  und  inabeaondere 
des  gelebrten  Portugieaen«  Ovorina,  der  ala  Biacbof  von 
Silvea  in  Algarbien  I580  atarb,  bat  der  Hr.  Uebeaaetxer 
io  der  Vorrede  Nachricht  gegeben.  Man  bat  den  Ver* 
fsMer  den  portugieaiachen  Cicero  genannt.  Sein  Werk 
de  gloria  iat  neuerlich  vom  Hrn.  Prof,  Sarpe  wieder  her* 
aosgegeben.  Di6  Schrift  de  nobilitatet  auch  durch  die 
ricbtigea  Grundaitse  über  denaelben  auageaeiehnet,  iat 
hier  treu  überaetat  uud  der  Ueberaetzer  macht  Hoffnung, 
daaa  er  bald  auch  die  Bücher  de  ^bilitate  christiana 
und  de  gloria  übertragen  werde.  Dabei  können  nur 
die;  weldie  die  acbdnen  Originale  nicht  yerstehen,  ge- 
winnen« 

Z  2 
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ChViitim'n  R€dlich4  itr  Freund  jidt9  ^ Nützli-- 
.  chep,  und  Guten.     lEIn  Volkshteh  v^n  Ludwig  von 
Ünüzko.    Ar/m  1838.    In  alhn  Buthh.     VnAoS. 
H.  Stunden  ji  Sgn    (fi  Gn). 

,  Die  Geschichte  dleies  Chr.  Redlich,  '  det  alf'ein 
treffliches  Beispiel  iron  Religiositit,  VtfterhndsRehet  Un- 
eigennütigkeit,  Wohlwollen  gegen  andere  Menscban, 
Atfaeiuamkeit  und  nütslicher  Tbätigheit  in  einem  rei- 
nen, einfachen,  alfgemein  velrstSn dl i eben  .Vortrage  dar. 
gestellt  ist,  wat  abgekürzt  in  swei  Jahrgängen  des  Oit- 
und  Wesprenssiscben '  Volkskalenders  süerst  abgedrackt, 
erscheint  aber  hier  vollständig'  nnd  ist  tfls  Volks -Lese- 
buch zu  empfehlen,  wosu  euch  der  a^br  billige  Freii 
beiträgt. 

Beschreibung   eintr    in  dkn  Juhten   iSa6  uni 

'    l8s7  zu  Stendal  in  der  AUmark  äufgejundtntn  alten 

heidniecKtn  Grabstätte.      Von  Heinrich  von  Mi- 

nutol i.    Mit  einer  (doppelten)  Jütpferi^    Berlin  1827. 

Maurer^iche  Buchh.    4o  S.  8*    eart»  8  Gr. 

'  Bei  Anlegung  und  Austief ung  eines  KeHers  im  Wofan- 
hause  des  Tisohlermeistera  Lua  in  Stendal  atiess  msn  auf 
ein  flaches  Gewölbe,  worin  man  Urnen  von  verachie- 
dener  Grösse,  mit  den  Mündungen  nach  unten  gekehrt, 
fand,  auf  deren  Bodenatucken  eiserne  Kreuse  Isgen; 
unter  den  Urnen  t^af  man  wieder  auf  Mauerwerk.  Beim 
weitern  Graben  stiess  man  auf  eine  Fotuetsuog  dieier 
Grabstätte  nnd  fand  noch  mehrere  Urnen,  Der  Verf.  j 
dieser  Abb.  bemerkt,  dass  er  nirgends  Grabstatten  gefun- 
den habe,  die  ans  einem  ^so  regelmassig  gemauerten  Ge* 
wölbe,  wi^  dieses,  nach  Art  der  röm.  Columbarien  ge- 
ataltet  waren.  £s  scheint  die  BegräbnissstStte  eise« 
beidnisoben  Stammes^ oder  einer  gansen  Familie  an  aeyn; 
di«  eisernen  Kreuite'  dienten  statt  des  Umbo  an  dea 
Schilden  oder  sur  Beschütaung  des  Kopfes.  Der  Verf. 
bringt  noch  1  manche  Bemerkungen  über  diese  Gsttuog 
von  Altertbümern  bei  und  hat  S.  39  -?*  40  eine  lange 
Stelle  aus  des  ^rof,  Levezow  Andeutungen  über  die 
wissenschaftliehe  Bedeutung  der  allmalig  zu  Tage  geför- 
derten Alterthumer  germanischen,  slaviscben  und  aode^« 
weitigen  Ursprungs  der  zwischen  der  Elbe  nnd  Weicb- 
ael  gelegenen  Länder  etc.  Berlin  1825,  abdrucken  Isaieo* 

Frngmente    über    Schafzucht^     Wollhandtl  und 
Wollmärkte  in  Böhmen.      Von  einem  Gutsbisiiztr. 
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Prag^  Cal9€*tch4  Büchh.  1828.  48  ^  8.  ntbu  tiner 
XcSilU  Ubtr  Ergebnisse  dtr  SdrUrung  mehrerer  Bölt^ 
jiiüßchen  Wollpartiten.    cart.  12  Gr. 

Die  iDUreMMten  Braobttacke  (deran  Verf.  Dr.  L: 
umerseichiietHft)  sind:   wie   viele   Schafe  hat  Böhmeii?. 
(18^5   I»2OOO09  Stack),     wie   viel  Wolle  «»eust   e«?^ 
(die  Angaben  sind  nnauverlättig) ;    8,  10.  Betcha&nheit 
der  bOhm,  Wolle ,   Grad  der   Vollkommenheit  nnd  Vetw 
cdlung  der  Schaafb^erden ;     S.  14.   Verhältnisa  d^t  ein- 
betmiacben  Bedarfa  snr  einbeiflai«cfaen  £rseognng{  S.  17«  « 
Wolle  ela   Waare^    Wollm$rkte;     S.  25.  Sohätsung  der 
Wolle  und   angemettene  Freite;    S,  31.  Wollqiarkt  in: 
Frag;  .  S.  41.   Betultate   ana   diesen   Fragmenten.       An* 
bangaweise  eine  Stelle  au»  einem  andern  Werke:  Anlei* 
tnng  aar  Kenntnias  der  Wolle  etc.  v 

Ueier  4en  Corte^  qdstringene  Brasiliens, 
von  n.  K.  Th^Merrenif  JDr.  der  Med.^  Chir.  und 
Geburtshülfe  y  Kön,  Prtuu.  Regf  und  Medic^  ^  Ratht 
hei  der  Hegierung  zu  Köln^.  Mit  4  ausgemßlten  Ab-- 
hildungsn  auf  einer  Tafel.  Köln  am  Hheln^  Bachern^ 
lÜaZ.    IV.  iq6  S.  8.    eart.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Hr;  Vfr.  hat  diese,  nocb  wenig  bekkpnte  4nd 
doch  sehr  nntsliche  Rinde  seit  18 18  ela  Araneimittel 
angewiindt  und  theilt  hier  aeine  darüber  gemachten, 
gründlichen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  in  dieser 
kleinen  Schrift  lAit,  der  er  eine  weite  Verbreitung^  vor* 
nebmlich  unter  Droguisten  un^  Apothekern  i^iinseht, 
damit  die  Rinde  mehr  benutat  werden  könne.  Der 
I.  Abschn.  enthilt  die  Geschichte  und  Literatur,  Namen 
und  Vaterland  der  Rinde  und  Vorkofumen  derselben  ikn 
Handel.  Nach  Hrn.  von  Martins  ist  es  die  Rinde  einer 
in  Brasilien  (Mattp-Grasso)  wachsenden  Acapie,  dort 
Jarema  (Sphurebms)  oder  Oeremma  genannt,  die  also 
Acacia  Jurema  beissen  kann;  sie  soll  aber  anch  id  an« 
dem  Erdtbeilen  angetroffen  werden.  Br.  Dr.  M.  erhielt 
im  OcU  1828  von  Hrn.  Frans  Scbimmelbusch  (jetst  in 
DusseldorO  etwa  ein  Ffnnd  Baumrinde  und  ein  paar 
Datzend  unsern  Kastanien  ähnlicher  Nässe  von  diesem 
Baume,  welche  jener  auf  einer  südamerikaniscbeii  Reise 
von  einem  Indianer,  nebit  Beschreibung  ihrer  Heilkräfte 
io  spanischer  Sprache  bekommen  hatte*  Hr.  Dr.  M. 
versnebte  die  Wirkungen  sowohl  der  Rinde  als  der  Nüs- 
se» £nnd  leUtere  unbedeutend  {  Ur.  Apotheker  Seblmeyec 
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in  KSln  Düteraocbto  iSsa  Ate  Rinde  oltemifob«  Der 
2te  Abaehti.,  8.  9«  ibeiU  Aie  pbyaitche  und  cbemifcke 
BetcbrpibuQg  der  Rtqdei  der  ßte,  S.  ftd,  die  Art  der 
ioaerlicheo  ^nd  äoaterlicfaeD  Anweaduog  der.Hiode, 
und  der  ^te%  S»  2^  -—  lOJt  die  BeobeobuiDgep  über  die 
W;rHiipg  der«elbeii  mit,  .Jovro)il  .überbeupc,  eis  ioibe- 
ßqnior^f  If  bei  Blutfläftta  (S.  ^9«  ftr  Naaenbluten,  b. 
jVItind.bluien,  c  BlutbuAten,  d.  Blutbrecben,  e«  Metier« 
blujtfloff);  2«  bei  Schleimflüste«  (S.  So,  a.  Scbleimiieber, 
b.  w^eiiftem  Flusti  c  Tripper,  d«  Hämorrhoiden);  3«  5. 99. 
1D  £ptzünduDgt'-  und  AiMschUgskrenkbeiten^  4«  S.  IC(3. 
P^ervenjtrankheiten;  5.  S.  104.  bei  Schwäche  der  Zeu- 
giiogstheile ,  der  Haroblaae  und  des  IVlatt^erina^  l^^r 
5te  Abtchn.  erläutert,  S,  lofS,  die  Abbildungen,  die  um 
•o  geoeuer  und  ichäubarer  sind,  da  die  in  f  rof»  Göb^ri 
f barmeoeüt,  Waarenkunde  gelieferten  miasretben  siad. 

Mtnichenfreundlichß  Blätter^    oder  pr^ik- 
tische  Beiträgt  zur  Volkebtglütkungslehrt,   ghammtlt 
im  Gebiete  der  neuesfen  Literatur*  des  Auslandes  und 
deutsch^  In  zwanglosen  Heften^  mitgeihelltyon  Ludw. 
GalU  Xön.  Preuss.  Regier. -^Secretär  eic^     L  Htji^ 
Kirckhoff's  Denkschrift  über  die  WohlthätigkeUs-Co' 
lonien  zu  fredericks  ^  Oord  t^nd  WorteL    Mit  Anmer- 
kungen 4ee   üebersetzers.     Trier  i8a8«     F*  A.  Gall 
X.  4o  5.  gr.  8.    brosclu  $  Gr, 
In  einer  langen  Vorrede  gibt  der  Vf.  den  Zwedi  seioer 
BeitrSge  tnr  VolksbegliicHungs lehre  (di»  er  lieber  sq%  sh 
Nationalökonomie  eto.   nennen  wil})  an   und  aeigt  »ich 
den  Reichen  C^ie  er  Geldprivilegirte  nennt,  wahricbeio- 
}ich  an  ihnen  nicht  gehprend)  so  abgeneigt,  dass  er  kein 
finderes  Rettupgsinittet  auffindet,    als  — -  sich  auwer  al- 
len  Verkehr   nut  denselbeo  au  setzeti.      Das  Memoire 
s^r  les  Colonies  de  hienfaisance  de  Frederiks  -  Oord  et 
de  Wortel  par  le  Chev.  J^  Ä.  L,  dt  Klrckhoff,  Brüssel 
18^7 1   «^d   die  von   dem  General  van  dea  Boich  z8i8 
vorgeschlagene,    mittels  eines  Wohlthatigkeita- Vereioi« 
noch  im  Sommer  1818  angelegte  Ackerbsfi- Kolonie  au 
Fredeiiks-Oord  und  einer  aweiten  1822  unterhalb  Wor* 
teil  sind  au  bekannt,   als  dass  wir  etwas  ans  dieaer  Ue- 
heraetzung  enaaiehen   dürften.      Die   Anmerkoogen  def 
Ueb.  aiod  nicht  bedeutend.     Dass  jenes  Beispiel  io  i^^^^' 
mark  nachgeabmt  worden,  ist  bekannt«  < 

per   Kfieg  im   Osten-  au$  dem  Gesichtsfunät 
die  J^edHB^  der  Qviiisation^  und  dir  Politik  b€tr4chn$} 
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ein  VtrMUch^^.dU'ytrsch'udenen  InUnsun  (kr  kaiinrnt 
Europa''^.  hUbti.  zu  vereinigen  vjon  Dr,  A.  Lips^ 
Prof,  der  Staütswi^sensch»  an  djtr  Üniv.  zu  Marburg. 
Kürnbergy  Riegtl  und  /^iessner,  iJiiB*  loa  S.  8. 
12  Gr.  '^ 

^  So  wie   eine  Ote  an  Grieeheoland  diese  woUg«* 
xoeioto .Scjbrift  eröffnet,  »o  sohlietst  tie  mit  dam  Zurufe 
eines  Did^ters   en  dsi  -  gereuete  Grieobealand.     In  der 
Schrift  idbst  wi^ddie  Notliwendi^keit' der  Herstelkiog 
eioes  Mlbitändigen  grieob.  StaaU,;  uod   swar   Dftcb  dem 
Umfange  des  byaando^  Reich«,  behauptet^  das  RecbraO' 
wobl   der  Grieobea    tvt  Abfcbiitteluog' des    tifrkiscbeik 
hcksj  elf  dea  enropftiechea 'Mlcbt.e^  all  weliibe  nie  dlte 
Veroiphtung  des  griecbtscbeh  Ksiseitbuisis  anerkannit  ha* 
beo  (gleich  als  involvire  die   avcbt  %n  lättgnende  Adcj;- 
liennuQg  der.Pforte  die  Anerkennuag  des  Aufbörans  des 
gnecbiicben  Reichs)  f   sur   Erneuerubg  ^  desselben   1>eJ2a- 
tragcn,  erörtert  (Tb.  i.)j     im  aten  Theile,    S^'ß^x^^^ 
^erichwinden  der  türkischen 'Herrschaft  aus  Europa*  aus 
dem  Gesicbcspuncte  der  Civilisatioo «   welche    nicht  lan- 
ger neben    Barbarei    und  'Despotismus  "bestehen  kö^ine, 
belrschtet;     ioi  3ten  Theile,    S.  s8f,von  der  j^'uflüsung 
und  EatferoQtogr  Mar   türkischieil   lU^rs'chef t    in  '  Europa 
SM  dem  Gestehtspdnete  der  Politik  und  ' allgemeinem  Irt- 
leretsen  Eorofm*»  gebandelt  und  «ovfohl    das   i^üigf^gee^ 
g«ictste)  politische  Interesse  mehrerer  Staaten  ber  Auf- 
lösoDg  des  oemaniscben.  Reiobs«  ala  das  mercantile  Intet- 
tite  sn  ErhalluDg  und  Daseyn   desselben  in  Erwägung 
gttogea.     Det  \ir.  •vertheilt  nun^anch  die  Lätrder'  dei 
eorcpSifchen    Türkei    «od    andere    tur   Eotsch&digting. 
Seine  Erwartuageo  -  am  ,  Schlusaev   S.  '97^,    sind  ^  jrolitisi* 
icode  Traume,    ,  ^       .,...,.    " 

Erinnerungen  an  Friedrich  den  Zweiten^  äTü- 
nig  van  Preässen,  in  BeziehuHg  auf  die  gegtnstiii^en 
Vtrhältnisse  der  evangelischen  und  kaiholischen]  Kirche 
^n  Schlesien^  auf  Veranlassung  der- Sdirift:  t)ie  *</- 
iklUche  Kirche  Schlesi^tiSy  mitgetheJU.  Breslau  18^7, 
iorn  d.  alt.     64'*^,    8,    broscTuQ  Ör. 

Dareh  die  heftigen  Bewegungen,  welche  das  he* 
hhdtxt  Buch:  die . katholische  Kirche  Schlesiens;-  darge- 
sieJIt  von  einem,  katholischen  Geistlichen,  AUenbi  }^7, 
^e  Aufl.,  y^rots||cJl^t  ha^,  wur^^  d.^r.  ung.(^l^nn(e' Verf. 
Hunlfisst,   Uoss  aUats  *  und  kirch«o^e^chicbtlich  an^u- 
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fubreii»  y^nn  Frfedttcfa  IL  gethan  und  fogeqrdnet  hat, 
um  di0  gegeoieitigen  VerhaUniise  beider  Kircbea  to  su 
regüUren,  dass  sie  freuDdlicher,  und  friedlicher  wurden 
ala  sie  jetat"  su  aeya  aobeioep.  *  Br  atelle  suy^rdent, 
3«  14  f«f  die  diplomatischen  Grundlagen  der  ionsrn 
und  fiqasero  Verbaluiiaae  »wiaeben  den 'Katholiken  uod 
EvaQgelischen  in  Schlesien  (welche  leistete  hja  1740 
sehr  eeeiniraohiigt  und /  gedrncHt  wnrdeo),  vom  iitea 
joll  1609t  bis  auni  Friedeosapfalusse,  deo-^g*  JvL  1742, 
4iuf,  theilt  dai^n«  S*  I7t  dea  Königf  Aeuaaerungen  über 
^apst  uqd  FapaUbnnit  uqd  S-  ^Q  S.^  «fiine  Terprdoun- 

Seo,  beide  Kirchen  betrefiEend»  miti  nsaoht  dann«  8. 44  ff., 
(emedkungeu  über  Friedriche  Eeligionsayatem  und  erio- 
iierc  auletac  en  die  beTqtiteheude  Jubelfeier  ^er  Ueber- 
gabfi  der  Aogaburgischeo  Geefeaaron« 

DU  ObtrschksUcb^  f'i^sterniiSf  pd^r  Vertluiiigun^ 
dti  V^rfas^erq  der  freinilithigti}  Atusserungen  ^htr 
dtn  Unfichen  und  kirchlichen  Zustand  O&eracAfefünr 
gegen  die  auf  ihn  gericfuttten  öffentlichen  Angriffe. 
Mreßlau,  Griispn  u.  Conßp.  1827.  5a  S^  &  ^^^ 
4  Gr.    "    "Y  '  '  '  \  j 

Sie 'rührt  I  wie  der  Eingang  zeigt,  «von  de»  Ysrf. 
f^ft  Freimüthigeu  Aeusaarupgen  her  und  iat  snnächsc  ge- 
gen  eine  Rezension  ii^  den  s^eaischen  Fcovincial-Sl^t^ 
tern«  dap^  aber  auch,  S.  26$  wider  die:  KuragefsMt^ 
Vertheidigung  ObcTscbiesiena  gegen  diCf  dieaer  f fovjoz 
10  der  Sphrift;  Freimiitb«  AenMeruugfn  über  den  aittl* 
|ind  kircbl.  Zustand.  Oberschl«  gemafSiten  Vorwürfe  ^ 
•gcrricHtet  und  deckt  noch  ^anäe  Gebrechen  mehr  auf« 
pie  in  d^  fr^imüti)*  ^eif^rupgei»  nu?  berührt  warea« 

Kann  sich  ein  Rationalist  für  seine  flnli- 
biblischen  Behauptungen  0uf  einzelr\p  ^u^sprüc^e  dir 
heiL  Schrift  herufeh,  ohne  mit  diesen  und  rnit  hIm^ 
eigenen  Lehrsätzen  in  den  auffallendsten  Wideripru^^ 
zu  gerathen?  \  Beantwortet  durch  biblische  BtUuch- 
tun  ff  ^iner  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Röhr  über  die  Woj- 
te':  Evang..  Mwf^.  10,  i5.  Ihr  seyd  besser^  denn  vitU 
Sperlinge.  Berlin  ibaB/  Öehmigke,  5ft  S,  g^:^ 
geftw  4  Gr,  ...   ^     ...      . 

Aus  Welcher  theoL  Scb^]e  Berlins  dies^  ppleoticU 
Schrift '  hervorgegangen  ist,  darf  nicht  erst  aogs»<^'?' 
Werden.  Was  nicht  mit  ihren  BibclerkUrungaii  'i'^f'" 
pfnstimint^  daa  nennt  sie  Entatelinngen  der  b^^«  Scbritt 
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Bie  Fredifit  dte  Hrn.  Ober  «Conaift-Raths  und  6ei|9ral- 
Superint.  Ur.  Röhr  enthält  waroeiide  Worte  gegei^  Mp 
GeringtcbStBQOg  untrer  nentabUcben  Natura  und  der 
Gegner  bebiliptet,  die  Abticht  dea  Vfs^  gebe  gleich  409 
deaa  itten  Tbeile  der  Predigt  beryor,  aus  der  Schrift 
■n  ba^eiaenif  daat  der  Mensch  -nichp- aU  ein  gefalleneii 
Wesen  su  betrachten  sey  (als  wenn  der  Erweis,  dasf 
die  Gtringschätzung  der  menschlichen  Natur  dem  Schö- 
pfer derselben  SU  nahe  trete,  den  FaU  oder  die  Sand? 
bafttgkeit  derselben  aufhebe);  auf  Ihnliohe  Weise  wer«? 
den  die  übrigen  4.  Theile  der  Fredigt  j|urchgegangea  * 
und  ihr  Bibelstellen  entgegen  geselat,  die  gar  nicht  von 
der  menschlichen  Natur  überhaupt,  oder  von  der  Un* 
Würdigkeit  derselben,  sondern  voit  ^er  Verdorbenheit 
f  ioxelne?  Individuen  pder  beidaisoher  Völker  sprechen. 

Beitrag    zu  einer  Geechichte  und    Bes^rtibung 

.  der  luiherhchen^  Pfarrkirche  in  Marburg.    liebst  scV 

Item  Anhange^    dag    Vnwtr9it^t$JubHäUm    betreffend. 

MrateB  Heft.    (Pre^e  5  Gr.  zqoi  Besteig  der  i^ircAs). 

Marburg  1827.    77  S-   8.    geA.  , 

Der  Zwet}i  dieser  Schrift  ist,  die  Ent^tefanng  und 
TerSndemngen  gedachter  Kirche,  so  weit  es  die  spä^li- 
eben  Necbrichten  gestatten,  daraustellen.  ZUerit  wir4 
also  die  Geschichte  des  Kirchengebäudes  (das  wahrschetn* 
lieh  ersf  errichtet  wurde,  als  das  umriingliche  Dorf 
mit  einem  Schlosse,  IVIarbnrg,  in  eine  Stadt  verwandelt 
WA'  vpd  das  ii^  einer  Urkunde  des  F*  Bonifax  VIIL 
vom  J.  1397  erwShnt  wird)  vor  der  Reformation  erzählt, 
wobei  auch  manche  die  Geschichte  des  deutschen  Bau« 
weseos  angehende  Nachrichten  mitgetheilt  sipd.  Denn  ^ 
folgt,  S.  18,  die  Bescbreibung  des  Kirchengebändes  vlnd 
seiner  Umgebungen,  di^  sehr  umständlich  ist  nnd  auch 
einige  Sachen  darstellt,  die  awar  nicht  'Wesentlich  suna. 
Bau  gehören,  aber  dpcb  nicht  tfnwichtig  sind  (S,  40  £) 
erklärt  (S.  4^  £F.)  ipehrere  Grabschriften,  fährt  noch  an- 
dere Merkwürdigkeiten  an,  schildert  die  damalige  Pracht 
des  Gottesdl^stes  lotf  der  Reformation  und[  thut,  S.  631^ 
Vonehläge  xur  Erneuerung  und  Verschönerung  der  K»i* 
phe.  Der  Anhang  abe^,  S.  7p«  seigt  den  Zusammenbang 
der  Universität  mit  dieser  lutherischen  F/ärrktr^he,  as^ 
'frelcher  )etst  vier  Geistliche  angestellt  sindV  V 

Sufhronia  von  C.   A.  H....r.    Leipzig  182& 
^luck.    VI.  88  S.  */•  »•    *r.ofcA,'9  Gr, 
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;  Di«M  poetiapbe  WerJ(f:ben,  dMaao  matu  V«rred« 
izv  «bwecbteloden  J«mb«ii  abgefittt  i^  entbälc  folgende 
Stjicbe.i  v^ruf  Lutbet*a  an  die  jeUige  Zeitt  io  reimlo* 
sei»  .Verten  $  S.  ^  Apof tropbeo  vpn  LeMaog,  veiaalasst 
dtojr/tb    einige    mis^vecaUndene   Worte    Leasings    in  der 

'  orange!.  Kircbene.  (in  bolperigteo  Hexaoietfffn);  S»  13. 
Opiate!  an  H.  (in  Hexan^ierni  gegen  UoduldaaDikeit  ood 
JL'oleoiik);  S*  22*  Acte  aus  d^m  ewigen  Drama;  das  neue 
Jeraialepi«.  Fexsonen:  Hiitoria  als  Prologus«  Alectruo, 
Dydrius  j^in  Jamben);  S.  37.  Cbn«ti  Bergpredigt  (in 
Trochäen j;  S,  54.  Dialog  zwischen.  Augustinus  und  CöU, 
später  tritt  Xj^ssing  hiosu  ^in  elegiscbeip .  Versmaaie); 
S.  64-  Epigraoittie«  für  die  Supraoamrali^len;  S.  So. 
Epistel  an  W...,  enthaltend  eine  Fabel.  —    Die  gutge* 

^uieinte  Absicht  des  Vis, .,  der  Wabjhe>t  und  ihrer  Yer» 
breitung  zu  nützen,  ist  nicht  zu  verkennen. 

DU  Schöpfung  VQO  Ulaydn,  aufgefähn  von  ßritdr. 
SischoJl  f  angezeigt  '  von  Dr^  Georg  Menrici. 
Goslar^  bei  LohmfLna  1828  (ÜUierich  in  GälUngtn). 
56  S.   gr.  8.    geh.  4  Gr.  . 

Die  Aufführung  der  Schöpfung  ia  Goelar  ($7.  Sept. 
j&2;^)  durch  den  Musikdireclor  Bischoff  in  Hildeibeim, 
gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  sowohl,  manchen  Tadel  über 
]iaydn*s  Werk  auszusprechen,  als  auch  seine  Bemerkun- 
gen über  solche  Aufführungen  yorzutrag^n,  die  zu  be- 
^    «cKten  sind. 

Ueber sieht  der  Brandenburg --Preussischen  Ge- 
'    schichte  Jür  Schulen.    Bearbeitet  von  Anton  Groi- 
sin.     Cobknz  1828.     Nea'e  Gelehrten -^ Bucnfi.    XVI 
42  S.   8.    3  Gr. 

Die  alte  und  die  mittlere  Geaobichte  ist,  wie  billiß« 
not- kurz  beheodek.     Tabellarisch  iat  die»  BregenteD*Fol- 

fe  von  Alhrechl  dem  Bär  an  aufgestellt;  dann  folgen 
lerkwürdigkeiteu  der  mittlem  Geaohiohte;  uiPsUo<il>' 
eher  ist  die  £rzihlung  der  neuem  Geschichte  von  der 
JKegietung  d4s  Hausea  Hol^nzollera  an,  und  der  neee» 
«ten  vorzügUob. 

Confirmationsfeier  für  mehr tr%  Schültr  und 

Schüler inmn  der  Frankfurter  israelitlichen  Realschule 

gehalten  im  Lokale  dieser  Anstalt  12.  Jan.  i^aG,  <•«« 

.  jDr,  Oreizenach.  '^  Frankfun  am  Main^   Jäger^icht 

Buchh.    4i  &  8.     brosch.  ü  Gr. 
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Em  wer  djen  iw  erste  ^  so  Frankfart  offeniUdh  ga- 
ballena«  uraeliiitche  Ftier  der  'ConfiroMtion  der  noD  ia 
die  Welt  eiotreteaden  Jogend»  mikebeoto  vieler  VVüi>. 
de  uad  ZweckmaMigkeit  in  Anreden,  Fragen  imr^dec 
Glaobeaa-  und  Sitten  -  Lehre«  und  «atermisiäteB  GeMiir 
gen,  ale  Rcligtoiitit  und  Andaobt  veranstaltet  ond  auager 
f nbrt»  ,  Mit  Vergnügen  und  Nutsen  wird  map  die  Parv 
stelinog  davon  lesen.  ..         .     t.  • 

G  ri€Chen^Blätt€n    Berichte  und  Mitthfiilung^n 
des    Vereines  zur  sittlich  ^religiösen  :£inmrl^ung  ouj    - 
die  Griechen.    Zweites  Heft,,    Basel,    1.827 >    Müll^r^ 
FI.  90  &  gr.  8.   cartonn. . 

Das  Vorwort  ist  von  dem  Vorsteher  des  wohltbS» 
tig  wirkenden  Vereins,  Hm/  Dr.  de  Wette«  unter eeieb- 
net.  Das  Heft  enthüit  die  trefiicbe  Rede  des  Vorstei- 
Lers  am  Jahresfeite,  den  22.  Jun. «  '  nebst  dem  Jahresbe^  ' 
richte;  S.  a6>  die  -Rede  des  Lehrers,  nebst  (St' 3;)  der 
Uebersetsüng  der  griechischen  Anifede  an  die  Kinder; 
S.  35.  das  Scblussgebet  vom  Ffarrer  Uebelin;  S.  391.  . 
(fünf)  "Gesänge«  S.  43.  Aussäge  aus  den  Briefea  iler 
Sendboten  (sos  Xtslten  und  Griechenland  vom  £)ee.  tgaC 
bia  April  1827).    3.  90.  Auszug  aus  der  ]ahtesrecbnu*&* 

Der  fünfte  Mäi,  Ode  auf  Napoleons  Tod  von 
Alex.  Manioni.  In  der  Italienischen  Urschrift 
nebst  Ueberseuungen  von  Göthe^  fouque^  Giesebrecht, 
Ribbeck  ^  Zeune*  Berlin  y  Maurer* sehe  Bucbh,  tSiö* 
IV.  aüS.  gr,  8.    brosch.  &  Gr. 

Die  Ode,  in  welcher  der  Held  nirgends  geoaanC, 
sber  leicht  entdeckt  wirdf  ist  allgemein  g^uhmt  wo*- 
den«  Göthe  hat  sie, freier,  ohne  sicl^  an  die  strengen 
Gesetze  d^a  Maasses  und  der  Reimversohrankung  su  hal* 
ten,  Bweimal  (4,  4,  und  7,  8*)  D*ch  wahrscheinlichen  ^ 
Verbesserongen  der  Lesart,  äbersetst)  Ribbedk  hat  sieb 
noch  mehr  über  die  strengen  Gesetae  der  Form  hinweg- 
gesetzt; am  treciesten  haben  Giesebrecht  und  Zeo^e 
übergetragen,  aber  nicht  ohne  Hirten;  in  der  Mitte 
bäit  sich  Fondue. 

Etwas  über  die  fortdauernde  Gültigk^  dem  alist^ 
schiesisthen  P^rovinziai^Reehfs^Zustandes  .  vosk  Ur^ 
C.  F*  W.  A.  Vüter,9  Königin  Preuss.  Kornmer-r 
Assitasnz  '  Rath^  und  Justiz^ Cumtnissürio*  Breslau^ 
Korn,  i8^.     VIII.  H  S,  gr.  M, 
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Der  ifretmü^llig«  VerfaNer«  Amt^  HM^ie  «r  M^tt  teic 
J$k^t  50  Jahren'  «ich  in  mancherlei  Fiefaern.  geübt  hat, 
unil  in  der  Vorr«  drei  Ursachen  von  paradoxen  Ericbei* 
pungea  in  jnri^tiscben  Fache  angikt,  afthlc  dietta  such 
ein  ^gewiiaet  f remdactige»,  aaf  Schlesien  aich  -'^esiebea* 
d^a,  juridi^ohaa  Voruttheil  hei»  das  er  biet  bestreitet. 
£a  sind  'nftmlich  Zweifel  erhoben  worden»  ob  in  Scbi^ 
aien  nach  Emanirung  des  preuss.  allgem.  Landrechts  die 
vor  4er  preuss.  Besitsoabme  dieser  Provine  erfisagenea 
und  noch  nicht  ausdrächlich  abgeSnderten  katterhchen 
lind  andern  landeihecrlicben  Sanotionen ,  Rescripte  ood 
I>ecrete«    dem    ungeachtet   gans   oder   aum   Theil  noch 

{;eUen  möchten?  Nachdem  der  Vfr.  S.  a  f.  die  Siodid* 
ungen  oder  Nacbweisungen  der  altern  achläsischeo  Gf- 
aet«e  juitgetheilt  und'  das  PuUic^tions  *  Patent  vom  jUn 
Febr.  1794«  wodurch  das  allgemeine  preiffC.  Laqdcecbt 
Gesetaeskraft  erlangt,  erläutert  hat,  theilt  er  dst,  w«i 
in  Schlesien  sich  aus  fremden  Rechten  herschreibtt  ^^* 
;Buay,J.  1794  in  3  verapbiedene  Classen;  a.  die  Unde^ 
berrlich  ausdrücklich  eingeführten  oder  bestätigten  frese 
den  Gesetae;  b*  die^ionigept  welche  xu^einer  iömlk^ta 
Obsecvane  entweder  allgemein  oder  blqs  in  dieseai  odet 
jenem  Districie  geworden  siodj  c.  diejenigen,  welche 
nur  in -einseinen  Fällen  von  subsidiarischem  Gebrsucbe 
wareni  und  zeigt  mit  Beajehung*auf  das  Hofreicript 
vom  19.  3nL  I805>  dass  nur  die  angeführte  driUeClsiie 
die  Aufhebung  in  dem  Publications- Patente  trifft  (5. 19)1 
achliesst  aber  (S.  30)  die  grosse  Frage  nicht  aus:  wa< 
von  der  als  noob  gültig  angeführten  alten  PrcWocial« 
yerfetfung  nach  den  gegeüwartigen  ^ednrfnisf ep  der  Ein* 
wobnec  SoUesiena  nocb  beisubebelten  seyn  möchte? 

.AnfV€isung  zur  ^nkgünß  Pon  Dampfbeeten  und 
X}ampJ''fr€ibhquser(n)  für  tropische  Pflanzen  vm 
Fr.  jL^ndenberg.  Mit  einem  Kupfer.  Breslau, 
Üosohqrsky  1837.     i5  ^S*  8^     broBclu  , 

Der  Vfr.  beschreibt  einen  glücklich  anigefslleoen 
;Verfuch|i  d^n  Boden,  in  \ve|chefn  die  au  ersiehenden 
Pflansen  wachsen  sollen,  fortwäi^rend  in  einer  gleich' 
massigen  Wärme  und  Feuchtigkeit  su  erhalten,  ja  selbst 
4ie  AttsdHnatungen  der  Erde  überbatipt,    Than  nnd  H^ 

{en  tm  Kleinen  nacbaumaohen.     Schon  1823  bat  der  Hf. 
lofgärlner,  C  A.  Seidel,  in  einer  Schrift  eioe  neue  M«- 
.thode,/  Treib  «und  Glas -Häuser   durch  Dampfe  au  er- 
,  wärmen,  nachgewiesen  find  die  wesentlioben  Naehilieiie 
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«]«r  M^be«te  aageHeigt.  *  Di# , Vpnribhtaog ,  dxir  ofiker 
Vfr.  anwMidet,  am'4ie  Erde  bestlodig  von  warmm 
WaMerdimpfen  durohsiehAii  su  latteA^  bestebt  darin, 
diM  BDtet  dem  Ratten  dae  BeeUH^  iii  .welcb«ia  die  Erde 
auf  ehieiD'dtircbldoberten  Baden  liagl«  ein  WaaierbehiU 
ter  aogebradftt  und  in.  ihm  ttets  wanoiei  Wati^r  erhalteq 
wird«  deaaeti  Dimpfe  durch  -die  I^Seber  aiefa  in  die  Erde 
sieben;  Mt  dem  .WaaserbebältniAae-wsrd  eine  Hehre  in 
die  Blaae  geleitet^  in  welcher  da«.  WjiMer  hei«s  gemacht 
wird^  and  eine  andere  Röhre  ana  der  Blase  auräch  in 
den  BebSlter.  Die  beigefügte  ,coIorirte  Tafel  macht 
dieaa  aaaebaulfeheff«  'Manche  Schwiecigkeiten  wird  die 
Erfabrnng  lehreoi 

Die  GeMchiehte  iit  Diutich^n  iii  zur 
Gründung  der  Germanischen^  Reiche  im  westliektn 
JEuropOi  f^önLudwk  KufkhL  Jn  drei  Theilen* 
Ankündigung  und  Proben*    4i  5*  & 

Der  Vfr.  will  nicht  bldss  aui  den  griecb.  und  rdm« 
Schrtf utellern  9  sondern  auch  ätis  deb  oft  übersehenen 
Uebe^cestan  der  gerdianischen  Sprachen,  der  Lsteri^tnr 
der  Angelssebsen,  den  Sagen  des  Nordens,  den  Ghroni« 
kan  des  Mittelalters  die  Materialien  gesammlet  Terai^ 
beiteo  an  einer  vollständigen  Geschichte  der  Dentsebeil 
in  den  friibern  Jahrhunderten  und  attr  genauen  Ena«  - 
wicfcelnng  der  innem  Uriacben  und  aussesn.  Yejranlaai» 
soogea  der  Kavelattonen  in  dem  römischen  Weltreicfae 
durch  die  Qermanen,  Diese  ältere  Geschichte  der  Deat« 
•eben  bis  aar  Stiftung  der  germanischen  Staaten  im  west» 
lieben  Eoropa  gibt  drei  Abschnitte,  de^n  jeder  den  In« 
hak   eines   Theils    des    angekiinAgten   Werkes    bildet: 

1.  iron  dem  Uebergange  einiget  IbgiVoniscben  Väker 
nach  Belgien  bis  an  Ende  des  Mareomeonischen  Kriegs ; 

2.  Tbaten  und  Schicksale  der  Gothen,  Wandalen,  Fran- 
ken vi.  s«  f. ,  bis  die  wachsende  Macht  der  Hannen  den 
Deu^hen  alle  Früchte  des  über  die  Römer  fast  ermn» 
genen  Sieges 'au  entreissen  droht;  3.  Aafiösnng  das  was!»  ' 
röanscben  Reichs  durch  die  Deutschen  und  Grttndniig 
»euer  germanischer  Suaten  auf  den  Trümmern  desselv 
ben.  In  jedem  Tbeile  wii'd  auch  der  innere  Zustand  , 
Deatsoblands  und  seiner  Völker  geschildert,  jedem  eine 
Karte  mit  Bemerkungen  darüber  beigefügt  w^tden.  Der 
Druck  wird  anfangen,  sobald  eine  hinlängliche  Zahl  von 
Subseribenten  sich  gefunden  hat.  Der  8ubecr.«Preia 
des  eratea  Bandes  mit  der  Karte  ist  (bis  Ende  Jon^  18^) 
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1»  ^A\f,  <^  Dia  liier/gelieFeflen  Broffaeti  eittlullt^ti  t,  die 
Oniadoog  der  aordisdiea  Reiche  (durdi  CimberB  und 
Teutonen  nnd  aQ4er«  deutsche  Ani^Oiitifiling*},  7.  S.  28. 
Die  Feldto^e  des  Orosne  (bit  so  seinem  Tode).  IMin 
«lebt  derans,  mit  Wfkhet  Sorgfalt  und  Friifang  der  Vf. 
die  aämmtiidien  Quellen  benutat,  ^ie  gut  er  die  am 
ihnen  gesogen«»  NacMchten  cusammengettelU  bet,  wie 
helehi^end  und  angenebm  er  Vortiragt.  ^-Die  Stellen  der 
gebranchten ,  ^rereebiedeneo»  <^nellen  sind  übereil  ange* 
führt.  £t  iet  daher  an  wonachen«  daea  der  Drack  dei 
Werke  (das  aber. freilich  kein  LesebnoH,  am  wenigsten  i 
ein  Sdiolbnoh  wecsdeor  aber  deäto  mehr  Geschieht- For« 
scher  und  Freunde  iotereaairen  wird)  anr' Stande  köamt. 

^  Jtetfe  iti  d€r  Einweihung '  der  neu  triauttn  Orgil 
.   tu  Natktl  bei  Wuiterhäusen  n.  d,  !>•   am  i^.  Sonnt» 
.  .p»  TVmtr»  i8q<8,  gihml/tn  V9n  J.  £.  NaucMf  tvang, 
Prediger  zu  N^kel^  Wutstiz  und  lAseko^    Zum  Be- 
sten dtJ'  Arm$n  Abgtbrannttn  in  Kyritz,    Ji$rlin  iti^S» 
'.    Naucks  Buchdr.    16  «^.  8.    gth. 

O^  Vfr.  schildert  vornehmliGh  die  Wirkuagen  der 
I^ofo  O^boe  welche  die  Orgel  nicht  ^öo^n  kaante)i  der 
liuftströme^  der  Stairmwinde«  und  seigt  denn,  wie  der 
Meosek  sich  seibat  die  Gewalt  der  Elemente  netertba* 
Big  maohtv  wie- Wasser  und  Luft  in  des  Menschen  kaii<C- 
^^i&  «uaammengesetEto  Maschinen  mwirkeat  inabeioa- 
deve:<üsb  die  musikalischen  .Instnwsieate  4  u^d  wendet 
diese  alles  cur  Jkaerkennnng  der  Wurde  dei-  Menscbeo 
vlid  znm  Preise  seines  Schöpfers  nn«  .  Des  Vortsg  ist 
aehr-  erhebend.  «    •  . 

.     Neunter  Jahreabtricht  des  Evangelischen  MUsions- 
. .  Vereins  in  Leipzig^  1828.    a5  S.  8* 

.  Die  Tbaiigkeit  des  Vereins  hat  auph,  in  dieiem 
Jahre  '«Mnterbrochira  fortgedauert  und  die  Na^rich^en 
über  die  Missionen  haken  die  Ueberaeugung  bestirkc, 
dissa  ihr  Werk  unter  göttlichem  Beistande  immerfort* 
flihmtet.  Die  gesegneten  Wirkungen  des  Cbriscedthami 
atof  mehrere  Inseln  des  stillen  Oceans  und  die  schöndo 
Auslachten  an  den  Kästen  Afrika's  werden  Toraehmlich 
gerShmt*  .Das  Bedarf niss  der  Büdnng  einer  gröMsrn 
.  xahl  von  Misaionairen  wachst.  Von  des  Missionar  Kay- 
e«r*s  Aufenthalt  in  der  Kapstadt  wird  Bericht  gegeben. 
Die  Meinung,  daas  der  Zustand  dirr  chriatL  Schulen  ia 
unserm  Vaterlande  und  die  liige  ihrer  Lehrer  eise  na* 
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here  und  drittgenclafe  ViBraohMiifig  «or  Theitiiahaie'Sar^ 
biete,  alt  die  Bekehriing  ausländiacber  H«iden,  wird 
vom  Hrn.  Domhrii.  Dr.  Tithnan  iri  dein  Ehigange  diesea 
Bericbca  Beitritten*  Dtia- BHans -der  Eiitnahmer' mid  Aus- 
f»abe  in  den  Jahren  i8^0  bi«,'i828']gtbt  einen  Cassenbc- 
stand  TOD  SSST  Tbk.  14  (9 r.  r  Pf i  Die  Statuten '  der  hie* 
«igen  Mistiona geielkcbaft  tind  beigef ögt. 

Der  heilige  Prvsptr  über  d^i  pe.^chaulichB  LtbtiH 
jEtfi  Krhauungibuch  für  Prietter  und  Loyen^  ßumnii 
einem  Auszug€  aus  dem  Leben  und  einem  Anhanß% 
von  lehrreichen  Sprüchen  des.  heil.  Lehrers^  Aus  dem 
Latein,  übersetzt- von  Joh*  Qe^org  Pfister^  ehedem. 
Pfarrer  zu  Ober  ^  Leichtersbach.  ,  VVUrzburg,,  JEtlin-^ 
gersche  ilacA/i,  1Q27,    aSü  Ä  8«     16  .Gr.         /  ^    ^ 

Der  Uebera.  ▼eraicliert,  daia  er  die  ackwtedge' Ar«. 
beit  einer  Ue^ftrsetattiig  dieaer  Schrift  devFrbaper  eineni 
Freunde  zu  Gefallen  übernommen  hab<i  und  «wätisehei 
dass  aie  tnr  gröaiern  Ehre  Gottei  gereichen  möge»  Vor* 
aua  geht  ein  Ansang  aua  dam  Leben*  de«  Biacbo.fa"¥ft>a^ 
per ,  beäcbrieben  vod  Joh«  Anton  FlamiBiai.  Die  Ueber* 
»etaung  ist  etwaa  attif  und  unbeholfen»  '  Als  Anhang 
(iod  S.  S25  ff.  heigefiigt  lehrreiche  Spruche,  welehe  der 
fa.  Frosper  aus  deu  Werken  dea  Augustinus  «gesathmelt 
Qod  tu  «du  eignea  Werfcchen  susaiiimengeateU.t  hat«  •    »• 

c.  Fortsetzungen. 

Handbuch  zur  J&tnde  von  Deutschland  und  Prei{s* 
sen.  Ein  Hül/smitul  zur  zweckmässigen  BeHandlung 
dieser  Länder;  für  Schule  und  Haus%  in  .besonderer 
Beziehung  auf  K/ Hälsig^s  {Lehrers  ap^  Seminar 
zu  Breslau^  Wandkarte  von  Deutschland ;  gearbeitet 
von  Chfistian  Got  tfr,  Scholz^  Rectqr  in  Neisse. 
Zweites  Heft.  Breslau^  Grüson  et  Comp,  xbfkf.  «05 
S»  nebst  einer  Tabelle,    30  Gr, 

Dieses  Heft  enthält  den  4ten  Abichn,;  DeutachWda 
Oettethunde.  Voraos  '  gehen  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  rerschiedenea  Arten  der  Oerter  Dentscbladds« 
Dann  folgen,  S.'/^  die  wichtigsten  Ortschaften  im  preusa. 
Staate.  A.  Die  östlichen  Frovinsen  des  pr.  St. ;  Ostpreus- 
•enf  Westpreussen ;  Grossherz*  Posen;  Hera.  Schlesien! 
Mark  Brandenburg;  Herz,  Pommern;  Herj^.  Sachsen;  B; 
(S.  73«)  die  westlichen  Provinsen:*  Hera.  Weatphaleni 
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Hers,  jfiflioh*  Kleve  «berg;  GroMbers.  Niedenbeio.  8.92. 
ijedringte  Ueberticbt  der  yorsügliebtteD  OrUcbaftOD  im 
pr«  St«,  naeii  yenebiedanea  (SfetichtapoocteD.  «*-  S.  97. 
ÖrUcheften  10  den  d;eaUcb6n  Suaten  des  KaU.  Oeitet- 
reicb:  z.  im  KöaigreiofaetBdbmeii;  a*  S«  iia  im  östorr. 
Sobletieni  3.  S.  in*'  ib  der  Markgrabcb.  Mäbren;  4. 
§.114.  iti  Niederoit^rr.  im  Ersb«  OetC  (im  Lande  uoter 
tind  ob  'der  Ena);  5.  S.  126.  iin  Herz.  Steyermtrk;  S- 
8.  128«  im  K5d.  Illyrien.  S*  134.  Gedr&ogte  Ueberticbt 
der  öttarr.'deuUobeD  OerCar  nach  vertcbiedenen  Ge- 
aicbtspuncteh.  ^—  8.  135.  dai  F&ritentbam  Liehteaiteia. 
^  S.  136«  OrUcbaFten  im  Köd.  Baiern  (nacb  des  8  Krei- 
den desselben,  aucb,  \7ie  bisher,  mit  einer  gedriogtea 
Ueberstoht  am  Scblusse).  —  S.  ig6.  Die  if^icbtigsteo  0er- 
ter  im  Kon.  Wfirtemb^rg  (in  4  Kreisen,  nebst  gedriof;- 
tet  Ueberiicb t  et«.).  S.  x  69«  Dia  FürtCentbümer  Hebeoiol- 
km»  Hecbingan  uHd  Siegmaringen.  S.  17a  GroMhert 
Baden,  mit  7  Kteiaen  und  gedr.  Ueb^rs«  St  178*^'^ 
iroriagliohttea  Oerter  im  Grosakera.  Hessen  (Fror.  Su^ 
lienbnrg ,  Frotr. .  Hhetnbessan ,  Froy.  Qberhessea).  -^ 
S.  165.  Die  freie  Sudt  Frankfort  a.  M.  S«  l89*  I^i»'' 
grafsch.  Hessen«  Homburg.  — '  Hera.  Nassau  (oebit  Ue- 
Sersiobt  der  vornebrnsten  Oerter  etc.)  S.  198*  Kurfürit. 
Hessen,  S.  SOI.  Fürst.  Waldeck.  40s.  Grafscb.  ^r 
mont^ ,  103.  Läppe*scha  LSndeh  ^^  Hers*  Brattfitcbwei|i. 
S:  20ff»  Anbakisebe  Heraogthämer :  Dessau,  Bernbarg, 
Ktftben,  S,  dia  Oerter  im  Grossbers.  Saohsen*Weiaiar. 
S.  214.  Saobsan •  Kobutg  •  Gotha«  S.  A17.  Sacbsen-Mei- 
Bingen -Hildbnrghausen- Saalfeld.  S.  9i8«  Sacbseo-Alteo- 
bürg.  S.  219.  Die  3  teüssischen  F&rstehtbSmert  Gttih 
Schlei«  und  Ebersdorf* Lobenstein.  S.  930.  Färsteotb. 
Schvtrarabnrg  -  Rudolsudt  und  Schvrarsbutg  •  Sondershau- 
ien.  S,  a2V  Kön.  Sachsen  mit  den  5  Kreisen.  S.  241* 
Grossh.  ^Mecklenburg. Schwerin  und  Mecklenburg -Stre* 
Uta.  S«  343.  Herz.  Holstein  und  Lauenbnrg.  S.  348« 
Freie  Reichftst.  Liibeck  und  ^54.  Bremeti,  S.  ^56.  K^°* 
Hannover  mit  6  Landdrosteien  und  der  BergbauptmaDD«! 
acbaft  KlaustbaL  S.  269.  Hetz,  Oldenburg  (j«^^  ^^'^ 
bers.,  aus  3  einaelnen  Fürstenthömern  bestehend),  a^o» 
Grossbera.  Luxemburg.  S.  871,  Ortschaften  der  benacb- 
harten  Staaten  Deutschlands  (der  Niederlande,  Frank* 
reichs,  der  Schweia,  Italiens,  Ungarns,  Slavoniena,  Krot* 
tiens,  GalHaiens,  Polens,  der  danischen  Inselo).  Sie 
aind  erwähnt,  weil  sie  auf  der  Wandkarte  vorkomof"« 
yu  deren  Erlüaternng  diese  Handbuch  4ient.    S«  dgo<  *i°^ 
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die  vonügltchiten  Stidtei  nach  den  IJS  iFloftg^biet^n  ge- 
ordnet. Denr  Sohinw  macht  eine  tabellariiche  Ueberaiobt 
der  merkwürdigsten  Städte  Deuuchhndi,  nach  der  Grösse 
ihrer  Cinwohn^raabi  geordnet  in  6  Spalten.  Das  Eigen- 
thümliofae  dieses  Handbuchs  besteht  darin,  dass  die  Tor- 
säglichaten  Oerter  jedes  Landes  bejvorgehoben  und  das 
BAertrwiirdigste  Ton  ihnen  angeführt^  auch  sMdst;  Nach- 
richten  mitgetbeilt  sind;  übrigens  ist  Manches  unrichtig 
vorgetragen ,  wie  S.  240.  »Die  grossten  Städte  des  Kön.^ 
Sacbseki'sind  Dresden  und  Lieipeig,  die  über  20000  Eiow. 
habeituc     Solche  Fehler  konnten   bei   so  vielen  yorfaan* 

denen  HülCsmittelo  wohl  vermiedeli  werden. 

i 

VergUiehung    der  französischtn    und   preussischen 

GtiUzt.  JEin  Versuch  vpn  Otto  Heinr,  Alex,  sfori 

Opptn*   Lnhd'gerichts " Präsident  zu  Köln,     Drittes 

Htft.  :Köln  a.  Rhein,  Bathtm.  1828.   217— 544  5.  8. 

Bei  Anzeige  des  ersten  Hefts  ist  schon  der  Zweck 
dieser  gehaltvollen  Schrift  angegeben  worden.  Im  ersten 
Hefte  war  i«  ein  Rückblick  auf  die  Entstehung  der 
franxpa.  und  der  preuss.  Civil  -  Gesetzgebung ,  in  Betreff 
der  Verhältnisse  und  der  Vorarbeiten  in  beiden  Staaten 
geworfen,  dann  eine  Vergleichung  beider  Gesetigehun- 
gen  3.  in  Beaiehnng  si^nf '  die  bei  ihnen  concuitirendea 
Pe^aonen,  und  3.  des  franaös.  und  preuss«  Civiheohts  im 
JElesoItate  der  Jastisreformen,  genacbt,  und  4.  Betrach- 
tupgen  über  die  Gründe  des  erreiGhten>  oder  verfehlten 
Zwecks  angestellt.  Darauf  folgte  5.  S.  71.  die  franeö« 
aische  y  westpbSlische  und  preussische  Civil  •  Frocessord- 
Bung,  mit  einem  Rückblicke  auf  die  Geschichte  dte 
prenaa^chen ;  im  2teiii  |I.  b;  S.  107.  Frincip  der  Frocedur- 
Gesetze  Frankreichs  und  Freussens  (ihre  Abweichung 
und  ihre  Uebereinstimm'dtig  im  Allgemeinen  ond  Beson- 
dern). 7.  S.  163.  Sohneversuch  (Mängel  der  französ.  Ge* 
setageboug  iii  Beziehung  auf  denselben;  Gründe  der 
Mehrzahl  der  Vergleiche  in  Altpreussen).  8*  S*  186« 
Klage- Anmeldung  und  Aufnahme,  Concurrens  des  Rieb-« 
ters  und  Anwalts.'  9.  S.  202.  Vorladung,  Concurrenz 
der  GerichtsvoUsieEe^  und  Boten.  10.  o.  214.  Instru- 
ction des  Processes.  Das  gegenwärtige  .dritte  Heft,  mit 
welchem  der  erste  Band  schliesst,  hat  folgende  4  Auf* 
aätxes  xx.  S.  219.  Fristen  und  Reditsmittel  (nach  beiden 
Gesetabüchern}.  X2.  S.  233.  Vollstreckung  der  Erkennt- 
nisse. 13.  S.^  273.  FroCesakdsten«  14»  S,  326.  Gerichu- 
bdfe'  tind'eln^lne  Richter,  grösiere  und  kleinere  Rich- 
Jllg.  iUpt.  1828.  Bd.  IIL  St.  5.  u.  6.  An 
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ter  •  Col1«giMi ;  FatriaiODial  •  G^pbbt« ;  pmflAgi«i«r.  G»- 
richtMtand.  lieber  alle  dvesa  Geg^natinde .  siod  .  nicht 
blo^s  VergleicAungen  apgeatellt«^  60Bdaui.,aacl^r  UtflieUtt 
gefällt  und  Benerkung^o  des -Hvii.,  V^.  mitgetheiU'«  Wo* 
durch  fteinc:,  Schrift  noch:  lehrreicher  gewoideo.iaL  S;34a« 
sind  Sohluiftbetrachtungen  beigefiigty  welche,  fäc  .-die. l^in- 
führung  dea  Landrechu,  ui^t  mitfeibebaltepg.  daa  ^«e* 
Iftodiscbeo  Gerichtsverfahrens  8pteeheo.f  worüber  auch 
die  .Vorrede  sich  äussert;.  Noch,  nacht  dec  Vf.tUoffnaDg 
zu  einer  nähern  B^irechtupg.  des  Straf cecbta. und. Si^r^f- 
verfahrens «  und  t  einzelner  .  dem  fiansös«.  Rechte  .  c^geo* 
thiiailicher  Institute  nach»  eioem  ihfiliGheo  .FhOie« 

..  Hendbuch  d^r .  Sprathw,iss€nscbaf$$  mit 
besonderer  Hinsicht  auf  die  deutsche  Sprach$^  JZiftm 
Gebrauche  für  die  obern  Klassen  d^ ,  Gy^mnusie^t  und 
Lyceen  verfasst  von  JDr^.Georg.Reiabeckf  iCön. 
WüTten\b.  Hofralhe  und  ord,  Prqfessor  der  deutschen 
Sprache^  Liter^  und  Aestheül  ün^dem  Kön.Obergymn. 
zu  .  Stuttgart  etc.  Vierter  Ba  n  d^  enthaltend  eine 
prosaische  fieisptelsammlung.  Essen  ^  Bädeker  iSüö* 
XX.  49a  S.'gr.  8,  i  kthlr.  i  Gr.  ^Äuch  ali  eignes 
Wirk  uxiter  d^m  Titel:  Prosaische  Beispielsamfnlung 
zu  yorlesungeh  über  Rhetorik  und  zur  T>eclamation ; 
nebst  literarischen j  historischen^  geographischen^  my^ 
tliqlogischertf   arjchäologischen   und  ähnlichen  Eridute- 

"  riingen*  Zum  Gebrauche  für ,  die  i^bern  Klassen  der 
Gymn.  und  Lyc.  verfasst  von  Dr.  G.  Reinbetk)» 

£a  ist  dieis,  das.Seiteoittiic^lc^au  de^s.Vfs^.vor  eioigea 
Jahren,  in  .  demselben  .Verlane  ,  ecacbieqecer*  ppetisc^er 
Beispielsamoilung.  So  wie  le.^te^e^.zur  Ifjrläqtecufig.  dea 
Vortrags  der  Poetik  nach^  d^m  Jj^ndb^.  d«r'^pra9bwisa» 
Äten  Bandes  ^2ter  Abdie^lung  d^e^nfp,,  so  bietet  gegenwär- 
tige die. .Belege  Eum  Vo^tragQi/^er.,'Bhe^rili  nach  der 
ersJLe^  Abtb.  des  a,  B.  des  Han^buf^f,  dar..  Bei. der  At^fr 
wabl  derselben  ist  auf  VoIIst^ndigkei^rZwedsmä^sigkeit^ 
MiNDoigf Artigkeit  des  Inhalts  und  dejr  Pi^rstellu^g^  vveisoi* 
tige  Belehrung,  geistreiche  .Tipfe,  auph^ayf  das,  Pedßr 
*inatoi;iscbe  Rücksicht  g^^p^MQQ>n^  a^.  dass  .d^f^j^JSfiami. 
lung,  zugleich,  zur  ^eb^ng  im,  hobeoi^^Ia^teo  Yorti^ge 
diepen  kann«.  Selbst  fehlerbaf^e^^fs^e.sin^  nicht  gana 
ausgescblossen ,  weil  aus  ihnen  .djp^  Terlptaljs  Regel  am 
deutlichsten'  hervorgeht. ,  Eine  sl^eqgsystjBi^f  t^cjl^  .  Bio- 
theilung  ist  d^bei  beobachtet^  und ^sb  e9tb|Jt  di^er 
Band:    A«  (5)  Geschaftsäufsäu^e [.(querst  das  dstea*,Ma<- 
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hifett  VOA  l805)-    ^*  Briefe,  i.  AottiindfBn^fe:  ».^mpfeh». 
lungsachreibeoi^b.  Zaeigpuogenj  ^.  vertraute.  Briefe  (eia    . 
Giückwunfchscbreibf^o ,    ein  Beileidi^fareiben^,  2  Trauer-, 
schreiben,,  ein  PanUicbreiben»  ein  Empfehlu^gaachreiben« 
2  Mattheilangs*    oder   Bericbttchreiben);    3.  S.  31.    drei 
HDterhaltende  Briefe;  4.  tecb«  belehrende 'Briefe;  5.  ein 
Billet.      C«    Gescbicbtsaufti^tze : '    I.    S.  65.    Cbronik;.  2» 
Pragmaliscbe    Geicbichce^     a.   Lebensbeachreibung   ( Bio- 
grapbiot.  Autobiographie),  b.  8.104-  ppHtiscbe  Geschichte,. 
(einselne"  Scenen)|    c,   Kunst*   und    CuUur- Geschichte» 

d,  S.  146.  Universal -Gesfhiclitß«  e.  philosophische  (d,  u' 
philosophisch,  behandelte)  Geschichte.  D^  S.  164.  Be«' 
Schreibung i  a*  reine  Beschreibung  (Erdkunde,  Naturr 
kande,  Länderkunde^  Seelenkonde;.  b.^  Schilderung  C^a- 
turschilderuBfiy.Kunstscbilderung,  Reiseheschreibungf  alU 
gemeine  upd  nesander^y  ^  nioralii^cbe^.  und  ,]itera,risch^  Cha^ 
Takterscbilderung).     ]^.  S  .243;  Lehr  auf saUet   a,  systema^ 

'tische;  b.  Yorlesungen;  c*  Compendii\ia  (Kmgs);  d.  Ab* 
handlangen  (systematische ;  spkratis^hjd ;  historische  {  po.» 
lemische;  commentirend ;  beob|ichtendi,  Recensionen; 
Gränslinie  der  Prosa).  F.  S:370.  Gespräche:,  a.  VVecihsel- 
gespräcb;  b;  Selbstgespräch;  c.  Gebet«  G.  Rede  (S.39J.) 
a.  geistliche;  b«  politische ;   c*  Feierrede^   d.  Sch.ulrede| 

e.  Ebrenrede;  f.  Anrede  an  einen  Fürsten»  H.  8.  455« 
Heligionsgeschichte.  —  Der  grösste  Theil  der  Beispiele 
ist  au4  den  Schriften  verstorbener  Gelehrter  genommen« 
Warnm.  manche  treffliche«  lebende«  C?*^.*  übergangen 
sind,  kann  gefragt  werden«  So  wie  der  Inhaltsenseige 
kurse  Notiaea  von  den  Verfassern  und  ihren  Schriften 
beigefugt  sind,  sp  findet  mau  bei.  den  Aüfsata^n  selbst 
verschiedenartige  Erläuterungen,  insofern  sie  für  da« 
leichtere  Verstandniss  deraelben  gewünscht  werden 
konnten» 

Staat$ficht  der  kwitUütlorutkii Monarchie.  Ein 
Handbuch  ßir  Gtschäftsmänner,  studirende  Jünglinge  ^ 
und  gebildete  Bürger,  Begonnkn  von  Jolu  ChrisU 
Freiherrn  «r.  Arettn^  kön,  baier.  Appell.  Gerichts^ 
Präsid.  Nach  des  Verjasiers  Tode  fortgesetzt  durch 
Karl  V.  Rot t eck,  Hofr.  und  Prof.  der  Staatswi$9. 
zu  Freiburg,  Zweiten  Bandes  zweite  Abtheil.  Alten--' 
hurg,  Liter*,  Ootnptoit  i8i8#'  '  XV L  376  Ä  gr,  & 
caru     I  Rmr,  t4  Gr, 

Die  erste  Anlage  des  Werkes  war  auf  swei  Bände 
gemacht  i  sie  musstp  erweitert  wei^deni  der  erste«  au  sei« 

A«  a 
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i/er  Zeit   angeteigte  Baod    enthielt   die  Einleitoog  nnd 
den    allgemeintten   Umriss    der   Verfassungilebre.      Der 
•  zweite   iollte   die  Anwendang  der  allgemeiDen  cooitito- 
tionellen  Frincipien  auf  die  einselDen  Sphären  des  ittati* 
biirgerl. ^Lebens   und  auf   die  verichiedenen  Zweige  der 
StaaUgewalt»    auch   die   Lehre  von  den   Garantien  der 
Verfassung,  Tortragen.     Dieter  musste  in  zwei  Abtheilun- 
^    ^eo   gebracht  weirden.     Die   erste  behandelt  die  bürger- 
liche Freiheit   in   der  constitut.  Verfassung  (die  Freiheit 
und   Sicherheit    der   Person   und    des   Eigentbums;    die 
Denk-   und    £ntwickelungsfreibei£ ,   Erziehung»   Unter- 
richt etc.;  Religion,  Kirche,  Gewissensfreiheit,  Cultui; 
Leitung  der  aufwartigen  Verhältnisse ;'  BdrIttSr Verfassung; 
Poli^isi;  Gerichtsverfassung )  Staatshaushalt;  Finanzen, in 
der   const.  •  JVlon.).     Der   vorliegende    dritte  Theil  trägt 
die  Lehre  i^on  den  Garantien  det  Verfassung  vollstlndig 
vor.     In   der  Einleitung  wird  der  Begriff  der  Garaatiea 
bestimmt,    Üie    Geftihren ,    welche'  der    Verfassung  von 
öbbn  und  von  unten,  von  innen  und  von  ansäen  droben, 
angegeben  und  die  wichtigern  Garantien  (12  an  der  Zsbl) 
aufgezählt.     Diese  sind  sodann  in  8  Abschnitten  durch- 
gegangen  und    erläutert:     i.   S.  12.    Rechte  der  Körper- 
schaften (des  Adels,    der  Kirche),  Innungen  und  andere 
f ersonengemeinheiten.     2.    Gemeindeverfassung  (Begriff 
und    Ursprung    der   Gemeinde^;    Staatibiirgerliobe  und 
GemeindebürgerTiche  Rechte ;- Organisation   der  Gemein- 
degewalt;    Wichtigkeit    der '  Gemeindeordnung  fiir  du 
constitut.  Staatsleben  ;'u.  s.  f.).      3.   S.   126.   vom  Lsnd- 
rathe    (und  dessen  Unterschied  vom  Gemeinderatbe  und 
4rom  Landtage;  Orgiinisatibn  desselben).     4.  S.  l54.Stän' 
Qetersalnmlung  (Rechte  "der  Volkireprasentation;  Zutso- 
mensetzung  des  Landtags;  Zweikammersystem ;  Formen 
der   landstand.   Versammlungen).     5.   Verantwortlichkeit 
der   Minister  (Staatagerichtsbof ;    Form    de«  Verfahrens; 
Strafmaass).      6.    S.   229.   Landesfürstliche   Gewihr   der 
Verfassung   (Eid   des  Fürsten;    Erziehung  des  Throofol- 
,   gera).     7.    S.  934I   Fressfreihelt   (humaner,  kosmopoliti- 
scher,  politischer  Standpunct);   Censur,  die  der  Vfr.  S. 
246  ff.,   wie   man    erwarten  kann^    unbedingt  und  per« 
<emtorisch,   ihrer  absoluten  Widerrecbtlichfceit  und  ihrer 
Heillosigkeit    wegen,   verwirft;    S,  250.    wie  dem  Mi»- 
hrauche  der  Fresse ,  durch  Gesetze,  zu  steuern  sey  («ui^l 
nicht  ^gesteuert  wird,  möchte  man  wohl  h  inzo  fügen —)• 
'  8.  S.. 264., Von  noch  andern  Garantien:  Publicitäi;  Volkf- 
auf klätüng ;  Landwehr ;   Revision   und  Fortbildung  der 
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VerfjittiD^;  Sniiere  Girantien  dertelbep^.  Ür.  von  R. 
Juue«  nach  Aretins  Tpde,  schon  die  leisten  3  Cäpp. 
det  ertten  Abtbeilung,  wozu  nichts  HandachriftlicLes 
vom  Veratorbenen  vorhanden  war,  aelbst  auagearbeltK. 
Die  gegenwärtige  Abtfaeilung  iit  gans  «ein  Werk.  Er 
hat  swar  den  Plan  aeinei  Vorgänger^  befolgt,  ist  aber 
10  der  Methode  von  ibm  abgewichen  und  hat  dai  Ge« 
setz  der  Spartamkett  in  Citaten  und  den .  hinter  dem 
Texte  anfgeateliten  Noten  strenger  beobachtet.  Seine 
Ansicbtao  iiad  Darstellungen  ^  auf  allgemeine  Grundsätze 
nod  aof  seine  £rfahrung  gegründet  und  berede  vorge* 
tragen,  vürdieneo'  immer  Aufmerksamkeit,  auch  wenn 
man  ihnen  niohe  dtirofaaus  oder  cheilweis^  beistimmen  zu 
l&öQoen  glaubt. 

'. 
ForsippisstTischaftliche   Hefte.    Herausge- 
gehen von  C,   P.  Laurop,    Zweiten   Heft..   Ntirn-^ 
btrg  i8a8.     Riegel  und    Wiessner,     i5S  4$".    gr.   ü. 
brach»   18  6r« 

Die  4  Abschnitte,  in  weliche  jedes  Heft  getheik  ist, 
iiod  bei  der  Anzeige  des  ersten  schon  genannt.  Das 
aweite  enthält  i.  zur  Forststatiatih ,  die  Sklaze  einer 
Fomatatiatik  des  KÖnigr.  Polen  (von  dem  Grafen  von 
Platery  Generaldirector  des  Staataforstwesens  in  gedach- 
tem Königr.).  2«  Für  Forstwirthschaft  und  zwar  a.  für 
'^ValdbMi,  Sl  55.  auf  Erfahrung  gegründete  Bemerkun'* 
^tn  ober  den  Anbau  der  in  Deutschland  einheimischei^ 
Nadelhölzer,  von  dem  Oberwildmeister  G.  D,  Brocke; 
für  Waldbeoutsuog,  S.  ';^*  Resultate  über  Vergleichung 
des  Verhaltnissea  dea^  Binden  -  und  des  Holzw^rtbes,  aus  . 
dem  Wurtembergiachen;  Auszug  eines  officiellen  Acten- 
Stücks.  3.  Zu  den  Hülfswissenschi|ften ,  und .  zwar  Nft;* 
torgeschicbte,  8.79.  Nachtrag  zu  der  Abhandlung:  Geht 
der  Borkeskafer  nur  kranke  oder  geht>er.  auch  gesun- 
de -Baamen  an?  vom  Verfasser  (Frof^  K.  L.  Krutssch 
in  Tharend,  Dresd.  1825)  t  eine  Beleuchtung  der  im  2* 
H.  des  5«  Baodetr  der  Kritischen  Blätter  etc.  erschienenen 
sAbfertigaag«  dei^lben  und  eine  Nothw^hr  geg^n  einf 
HecensioDgrobheit  in  der  Leipz.  Liiti.Zeit.  243.  S.  182^*  ^ 
(•  w  der  Forstliteratut  sind  5  SchxifttiX  angezeigt. 

T.  JF.  M.  Richter^ s  Reisen  zu  Wasser  und  zu 
Lande  in  den  Jahren  i8o5-^i8i7.  Für  die  regere 
Jugend  zur  Belehrung ,  und  Unierhaltung  für^  JnUr-^ 
manm     Siebentes  Bändchen.    (^Auch  unipr  dem  Titelt 
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Reisten  in  dem  Mittelmeere  Und  in  einigen  der  ängrän- 
zendin  Lander  ^  mit  besonderer  Hinsiclit  auf  den  Cha» 
faiier  und  die , Lebensart  der  Sieleute.  2^weiier  Thiil), 
Dresden  und  Leipzigs  Arnold,  Bi^chhj  1827,  196  S. 
ö.    i  Rthln 

Dieses  BändQben  lianäklt  von  Meuioa,  der  engU- 
f eben  ,  Flotte  in  der  Meerenge  und  ihrer  glücklichea 
E^Cpeditio^*;  von  den  Einwohnerii  Meaiina^Sf .  ihrer  Le- 
benswehe und  ibrem  Charakter««  den  haoslicbea  Ein- 
ricbtongen  in  Messioia,  den  Prodooten-,  den  Vergoüguo- 
gen 9.  der  Religiosität  und  'dem  Aberglauben «  dea  Be* 
'  gräbnissen  der  JVIetsiner  th  •,  Wf  lel^c  unatändKcb  «od 
'  belehrend,  , 

LeTireh'der  Brjühruiig  für  christliche  Land- 
lind  Armen^Schullehrer.  Eint  Anleitung  zunächst  für 
die  Zöglinge  und  Lehrschüler  der  .freifPiÜigeti  Armin" 
Schullehrer^ Anstalt  in  Brüggen^  voa  JChristian 
Heinrich  Steiler,  Schul ^  Inspector^  Zwtittr 
Band^  der  den  dritten  Theil  enthält^  Basel,  ihh 
Im  Verlage  des  Vereines  dieser  Schul-  Anstalt^  IV» 
286  5,  8r  nebst  2  Vorschr^ttafdn.  Dritter  Band^ 
der  den  vierten  und  letzten  Theil  entitßlt,    El^ndasältsi 

.  im  IV  ifi  Ä  8, 

Der    2tö   Band  aieies  lebtreioben   tinA  frnditbareo 

'^erks,  der  späteV  istscbienen  ist,  all  die  Anknodiguoi 

.  ihn  bdffen  Hess ,    enthält  di^  LehMi  d'er  Erfahrung  fui 

chHitlicfae  Land»  upd  AnnenschnUebtier  oher  den  Schal 

ttttterriebt   im   Allgemeinen  \xtkA  in  beaoudeta   Fachen 

jsber  ancb  i!iur  «ine  Anleitung,  keinö  auafttbrlicfae  H*it^ 

leitung.  beim  Uoterriehte  deV  Kinder.     Da(is  rate  Hsapt 

^tück  handelt  ^m  Schnlunterricht«  im  AllgemeioeB,  dei 

Jjehrgegenständen  9    ihrer  Stufenfolge-,    det  I^ebrart  od 

Lehreinrieb tung^    das    ^t»   Hptst.   von   dism  Stebulootet 

Ticbte  in  den   einseinen  LehrfSohertl «    namendieb  voi 

Unterrichte   im    Wort6  0\>ttes^  dem  Sj^obunterricbU 

dem    lieseunterrichte,     deitt    Schteihenut^richta    (dei 

Jchdns  Recht*,  GedAnkeh-Stbreib'en),  den!  Geaanguaterr 

d^in  Rechnenunterrichte,  d6t  Formetolebito,  den  getneii 

ni.t;sigen    ErdUenntnissen ,     den    Gedachtnisa- Ueboagc 

in  ^  Abschnitten,  sehr  praUtispb,     Üer  dritte  Banden 

.^bäll  gleichfalls   Lehren    der   Erfahrung   über   das, 

das  Wichtigste  aber  auch  Sqbvr erste   im  Schulamte 

die  S«huUuGiit|  gesammeH  in  eineih  Zeiträume  von  0 
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i!s  dg' fabten'üfld*  telfafst  aiis  vielen  eignen  Feklern  ber^ 
genofDineo.  jyt»  ente  Haupts^  handielt  wieder  von  der 
Scbiilancbt  im  'Allgemeinen  oder  der  Sohulerxiebuog,  und 
•cbilden  den  Lehrer  ala  ohriatlichen  Ersieher  und  seine 
EifiwitkuBgen  aui  die  Kinder;  gibt  Zweck  un4  Ziel  der 
cbriftl.  £ri^teboBg  niid  einige  Mittel  daxny  an«  Da«  2te 
Hiaptil.^  S.' 125«  von  der  ScfanlKueht  im  beaondern  Sinne 
oder  der-Sdbuldiscipliil»  führt  die  auitern  3edingiingea 
det  Unterrricbtet  in  der  Schule"  und  ^e  Mittel  sie  su  er* 
haluü  (Stille«  Ruhet  Ordnung «  Reinlichkeit,  Auf  merk- 
Mitkeit«  *F)em,  Wohlanatändigkeit,  Bewahrung,  der 
Keuichheit,  V^ahrhaftigkeit,  Freundlichkeit,  Dienttfer- 
tigkeit)  'an  und  verbreitet  «ich  über  dieae  Gegenatande 
auf  eine  aefar  anwendbare  Art  und  Weite, 

Jahr»  und  Tagthuch  der  wightigUtn  Entdeckung 
gen,  Erfindungen  ^und  Stiftungen  und  der  denkwiir^ 
digsun  Weltkegebenheiten  ^eit  Christus.  .  Nebst  einem 
Normalkaltnder..  (Auf  einem  zweiten  Titel:  Kurzge* 
jasstt  We(t- Chronik  seh  Christus  bis  auf  die  ruueste 
.Zeit).  Ein  Erinnerungsbuch  für  Gebildete.  In  Ver- 
bindung mit  einigen  Gelehrten  herausgegeben  von  Sa- 
muel  Christoph  Wagner^  Superinterid.  zu  Allen' 
Platho  und  Ritter  des  R.  A.  Ö.  In  zwei  TheiUn. 
Zweiiet  TheiU  Zweite  Abtluilung.  Die  denkwüi^dig^ 
sttn  W/eltbegebtniuiten.  C^uf  dem,  zweiten  -Utel: 
Zweite  Abtheilung^  Juli -^  Dezember  enthalttnd).  Ber^ 
lin,  Maurer  i8aö.    674  5.  gr.  8.'  2  Rthlr. 

An  jedem  Tage,  jedes  IVIonats  voin  July  an  sind  ii9 
auf  denselben  falleoden  merkwürdigen  Begebenbeitetf 
und  die  an  demselben  gebornen  Fürsten,  Gelehrte ,  «airs- 
gezeichnete  Personen  auch  des  weiblichen  Gescblechta 
iufgefuhrt'und  kurs  angegeben;  eine  Zusammenstellnng, 
die  manche  neue  Betrachtungen  veranlassen  kann.  Waa 
die  Ordnung  der  Begebenheiten  an  den  einaelnen  Tagen 
anlaogt,  ""so 'ist  sie  meist  nach  der  Folge  der  Jahrhun- 
derte und  Jahre  eingerichtet,  in  den  neuern  und  neusten 
Zeiten '  reichhaltiger  als  in  den  frübern ,  wo  es  so  oft 
an  genauen  Zeit-  und  Tag- Angaben  fehlt.  Der  Vortrag 
iat,  os^h  der  Bestimmung  des  Werks,  Erinnerungsbucb 
zu  leyn,  fcuni  gefas^t.  In  der  neuern  Zeit  sind  die  Be- 
gtbenheitefn  der  Länder,  wo  noch  der  alte- Kalenderstyl 
gebräuchlich  ist,  nach  dem  neuen  Style  eingetragen«  S. 
352.  ist  der  Not^mal- Kalender,  «u  dem  Tagebuchc  der 
Denkwürdigkeiten*  und  Erfindungen  gehörig  r  beigefügt. 
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welcher  die  leichte  Art,  4dii  Wochentag  eahbfiod^n, 
•Dgiebt  und  den  Untdrschied  des  «Ucn  und  neoen  Styli 
au  berechnen  lehit.  Dasu  ^ehoct  I«. 8.351.  eine  Jebrei« 
tabelle  von  J.  C.  600  hU  aooa;  d*  und  3.  S.  ^65.  eioo 
Monat«-  und  Wochen* Tabelle;  S.  368«  Naehw^uaog 
derjenigen  Jahre«  Welche  einerlei  Kalendec  haben»  aach 
den  Oaierfes^iiagen  geordnet.  .Darauf  folgen  die  »üb- 
»Bm  auftgearbeileten  Regiater  über  diesen  Tbeil,  ittem 
S«  379«  Sach*Aegialer,  2*  S*  '5a4..Naaien«Register. 

Der  italUnische  JLthrtr^  oder  thtoretUch'^fnltlr 
scher  Lthrgang  des  italienischen  Sprachunterridüs^ 
toörin  nach  einsr  einfachen,  und  Uicht  fdsalifhen  Methode  Üe 
ersten  Anfangsgründe  dargeetelh  und  dann  etufenweise  du 
schwierigsten  Puncte  der  Sprache  erläutert  werden.  Zum  6e- 
hraudh  beim  Schul ^  und  Privat»  Umerrichte,  Zweiter  Band, 
enthaltend  eine  Veberiicht  der  Grammatik  in  italienischer  Spra- 
che ^  hinsichts  der  Uebertragung  der  Eigenihümliehheiten  hti- 
der  Sprachen  und  eine  JuewiAl  deutschet  und  italienitdur 
JMusterstücke ,  ium  Uehersetzen »  \iDorunttr  Sehiller's  Ntff^  ds 
Onkelf  mit  untergelegten  italienisehen  ffUnem  und  Redensarttn, 
Von  Dr../?r.  VaUntinif  Prof.  dtr  itaL  Sfr.  uni 
Literatur  in  Berlin.  Leipzig  1Ö38.  Barth.  VllL 
'  394  S.  gr.  8.     1  Rthlr.  6  Gr. 

Der  erste  Abschnitt  dieses  Bandes  enthSit  eioeo 
Abrtss  (Gompendio)  der  ital.  Grammatik  (für  Anfaoger) 
in  3  Capp.  mit  10  Tabellen.  Der  aweite  S.  69.  etoigc 
GejmWiisinen  mit  den  nöthigen  Verbesserungen;  (S. 
72«  Redensarten  und' Phrasen  mit  deutschen  Fräpoiitio- 
nen^  die  sich  schwer  ins  Italien,  übertragen  lassen  uod 
den  Deutschen  eu  Germanismen  und  Barbarismeo  ver- 
anlassen! S.  84-  Italien,  ausgesuchte  Redensarten  mit  dea 
Worten  andare^  dare«  fare»  stare  und  venire;  S.  134' 
hundert  metaphorische  Redensarten.  Der  dritte  S.  148* 
Bemerkungen  über  einige  Scenen  des  Lustspiels:  die 
Neugierige,  vom  Prof.  F*.  8.169.  In  wiefern  die  Worte 
Bugia  und  Menaogna,  Bugiardo  und  Menaognero  Syno- 
nyme sind;  S.  J71.  der  Neffe  als  Onkel,,  liustspiel  sas 
dem  Franz.  dea  Picard  von  Schiller,  mit  untergesetsteo 
ital.  Wörtern  und  Redensarten  und  grammatidaliscben 
Noten.  Der  vierte  S.  249»  Irwing*a  Eraäblung:  der 
dicke  Herr,  und  Göthe*s:  die  Geschwister,  mit  itsUeo. 
Uebersetaung«  Der  fünfte:  Novellen  (von  Gosei  und 
Arlotto),   Briefe  (von  Claudio  Tolomei  im   16.  Jahrb., 
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Beotivoglio,  S«|vtni«   PfsCrarcä)^  Bnicbftttoke  aus  Man* 
2oai*a :   I  promeais  Spoai« 

Biographies  et  Anecdotet  des  pfrsonnts  fet 
plus  remarquables  4*  AlUmagne  durant  le  dixhuUiimp 
siecU  par  P  auteur  de  rhistaire  d^  Allemagne  ^  des 
J^ettres  sur  Dresde  etc.  S^eond  volume,  ä  Nuremherg^ 
Bieget  et  Wieasner.    X  34^  5.  gr.  8.    i  Rthlr.  8  Gr. 

Acht  und  swaDzip;  Biographien  merliwurdiger  Fer^ 
aoaen  beiderlei  Geachlecbtt  und  TerscfaUdenen  Standet 
aind  in  diesem  Bande  enthalten  (Amaliet  Heraogin  von 
W^iniart  macht  den  Anfang,  General  Ziethen  den  Be* 
•chluMi  denn  alphabetisch  sind  sie  aufgeführt  ^  die  Quel- 
len aind  nicht  angeführt).  I>er  Vortrag  ist  leicht  und 
faaslicb,  nur  etwas  zu  einförmig;  als  Lesebuch  wird 
diese  Schrift  jungen  Personen «  die  sich  mit  der  Sprache 
bekannter  machen  wollen ,  sehr  nütalicb  seyn. 

Ausländische  Literatur:   a.  Französische. 

Sclfi  hat  in  seinem  Rösume  de  Phistoire  de  la  lit- 
terature  italienne  18271  2  BB.  sieben  Perioden  der  ital. 
Lit.  angenommen :  1000 — 1375»  —  Iß75»  —  '475»  — 
1575  (das  goldne  Zeitalter  dieser  Liter.)  —  I675J  — 
1775;   bis  jetat.     s.  Blatt   für   liter.  Unterh«  1828s  95» 

S.  379  t 

Dureau  Delavalle  hat  Recherches  sur  la  population 
et  lea  pro^uits  de  T  ItaUe  depuis  les  tems  les  plus  recu^ 
^  les  ]us<ju*  a  nos  jours  herausgegeben  und  darin  auch  die 
Brodconsnmtion  der  alten  Römer  mit  der  heutigen  ver- 
glichen, woraus  hervorgeht,  dass  die  Nahrung  der  Men» 
Bchen  und  Thiere  an  Getreide  eta  im  alten  Rom  un* 
gleich  mehr  betrug  als  bei  uns.  s.  Blatt,  für  lit«  Unterh* 
96,  S.  384«     . 

Almaüach   catholique  dea  villes  et    des   Cümpagpea '  ^ 
pour   Fan  de   graoe    18281   schmäht  die  constitutionelle 
Charte  und  empfiehlt  den  Landleuten  die  Unwissenheit 
als  Gottgerällig» 

Souvenirs  d*on  sejoor  en  Sardaigne  ou  notice  sui 
cette  ile  par  le  IVIarquis  Charles  de  Saint -Severin  etc. 
1827.  Ungeachtet  der  Werke  Von  Alimaut,  Marmora 
und  Menno  ist  diess  nicht  überflüssig  und  enthält  man« 
cbes  Neue*     s.  Tiib.  Lit.  25,  5.  106. 

Die  B/lemoiren  des  JVlarquis  de  Bouille  üb^r  die 
Elttcht  Ludwigs  XVU  sind  in   einer  2ten  Aufl.  erscbie* 
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neni    ferner   die 'benkwürdl^keiteQ  des  *  CohrentanitgL 
~    Carl  Barbaroux;    die  Memoiren  des  Gener^llieutenanu 
Puget-^Barbanttjur.    ^    Sie  gehlen  «u  der  ColUction 
de»  .Memoire«,  ralitifs  ä  la  retrolotion  fraD9aiae. 

Von  neilern .  grotten  französ.  Biographien   a»  Blatt. 
"   fiirJiter.  Uttterb«  lölyS.  404. 

Cstai  bifitori.que  anr  la  re^a¥Iiqae  de  San  Marinot 
par  Auger  St.  Hippolyte.  Pari«  1827.  (Melch.  Delfico 
hat  ftcbon  1804  bu  Mailand  aotfubrlicbe  M<fmorie'ttori* 
eb6  d(;Ila  repuUica  di  S^'Marino'berauigegebcfn).  TgL 
Blatt,  für  liter.  ünterb.  105^  S.  419. 

Des  Grafen  Daru  HUtoire  de  Bretagne,  Tat*  1676, 
3  Bde.  8.  gehört  an  den  voraüglicbstön  historiachcfn  Wer- 
fcen.    «•  Bl&tt.  für  liter.  Unterb.  io6«  S.  424. 

'  Das  Journal  fait  en  Gr6ce  pöndaot  les'ann'd^aiS^J 
et  1836«  par  Eng.  de'Villeneuve,!  capitaine  de'cavalerie 
da  na  1*  armäe  belleniqüis  (der  tiur  vom  'Aptil  1>if  'Eöiö 
Sept.  1825  im  eigentl.  Griecbenlande  war),  firäasel  1827« 
eathäk  nur  'mancbe  Notiien  -äl/er  anägeseiiililieta 'Grie- 
chen.    8*  dieieiben  Blatt.  J09,  S.  4^6. 

.Lettre«  «ur  la  Sui««e  et  le  pay«  '  des  Griaon«  pat 
Xoui«  Alceste  de  Chapuys  MonilavilU»  'P^ri«,  Laforest,  , 
^44  S«  8:  «ind  mit  vielem  Gefühle .  geschrieben,  's.  Tüb. 
Lit.  Blatt  32,  S.  125.  und  33,  S.  129. 
'  -  Am.  Alexis  Mpntreull  hat  eine  H!«tx>ire  des  Fr«n- 
(«i«  de«  divers  etat«  aux  cinq  derniers  «i^cles  (bis  )et«C 
2  Bde.,  die  sich  mit  dem'i4ten  Jahrb.  beschäftigen  und 
die  Sitten  desselben  anschaulich  schildern)  heransgege. 
ten.     «•  (Berlin.)'  Gesellschafter  68»  S.  67. 

Der  288te  Band  von  Cbateaubriänd*«  W^ken  ent- 
'hMt  desüen,  merkwürdige  Schriften  ober  Pressfreibeit 
Tgl.  die  literar.  Blatt,  der  Borsenballe  285f  S.  1105." 

Notice  «ur^  M;  le  Baron  de  Stael  Holstefn  «^  par 
C.  Monnardf .    Lausanne  1827*     a.  Tübing.  Liter.  Blatt 

Notice  snr  lea  principaüx  tableSux  dn  Musee  lai^ 
perial  de  T  Ermitage  a  St.  Petersburg  (daselbst  und  bei 
Trautwein  in  Berlin)  1828«  8-  Hr.  J,  H.  Scbnitsler  ist 
Vfr.  dieser  lehrreichen  Notia. 

Jacovaky  JRUo  bat  au  Genf  herausgegeben:  Hi- 
atoire  de  la'Grece  depuis  la  chute  de  TOrieot.  «.  Kobn*« 
Treimütb.  88»  S.  351,  vorauglich  Lit.  Blatt,  der  Börsen- 
Halle  1828»  2881  S.  1134  (wo  der  ZusUnd  der  Moldsa 
und  Wallacbey  daraus  ausgesogen  ist). 

Prof.   Cholsy  au   Genf  hat  eine  geiatreicbe  Schrift 
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edirt :    De«   doctrioe*  eaKcluiivet  en  ,]phild«op1iie  ratio« 
Hell«.  *       ^ 

SitnatioDs  progressives  det  foroes  de  ia  France  de^ 

?iiia    1814«     Par  le  .fiaron    Charles   Üupin^    2me  edit; 
arfa  1837.    Die  Fortschritte  Frankreichs  io  der  Bevöl« 
-fceraDg,    dem  Ackerbaue,   der  Sittlichkeit  etc«  sind  mei*. 
sterhaft   dargestellt,     s.  Blatt«  für  liter,  U&terb»    18289   - 
J24,  S.  495.  ,    w 

<  James  Franklm  schildert  in :  Tha  State  of  nayti 
(Lood.^  diesen  Zustand  sehr  trühselig  aber  gewiss  par- 
teilich; 

'Da  perfectSonnement  des  etudes 'legales  dans  I*etat; 
actnel  de  '}a  societe.  Far  Joseph  Rey  de  Grenoble,  avo^ 
cat*  Paris  1827.  Treuttel  et  Würtz.  108  S.  gr.^  8» 
In  H  Capp.  ^etbeilt,  yon  denen  das  erste  .geschichtlich 
ist.    a.  Gdtt.  geh  Aiiz.  i8«8»  73f  S.  7M,     / 

Concordat  de  V  Amerique  avec  Rome.  VlBit  Mr.  ^e 
Pradt  —r  Paris  iSs/?  3IQ  S«  8*  ist  ausführlich  in  Hlei\ 
Gott.   gel.  An«,  74,  S.  '729  —  744,  heurtheilt. 

De  la  Sicile  et  de  ses  rapports  aveo  l'Angleterre 
a  i*epbque  äe  Ia  Constitution  de  l8l3f  ou  M^moirea 
liistoriques  sur  les  principaux  evenemens  de  ce  tenls, 
aveo  la  refutation  de  Thistoire  d'Itali«  par  Mr.  l3otta, 
pdur  les  parties ,  qni  o>nt  rapport  a  ces  m^snes  'evebe«* 
mens.  (IVIit  Aqtenstücken),  rar  un  membro  des  diffe< 
rens  parlemens  de  Sicile.  Paris,  Fonthien '1827.  VI, 
323  S.  8«  Der  Vf.  macht  der  engl.  Regierung  viele  Vor- 
würfe,    s.  Gott.  gel.  Ana.  76,  S.  745 — ^^754, 

De  1*  Organisation .  des  lois  civiles  et  de  la  cooip5- 
tenco,  par  Mr»  Carrd,  prof.  de  Ia  faculte  de  llennes, 
Faria  1827,  TL  8*  i»t  zur  Uebersicht  der  französ.  zahl- 
reichen Gesetze  sehr  brauchbar. 

Memoire  en  favecfr  des  cultes,  cöuronn^  par  la  Sd- 
ciete  de  la  morale  cbreU^enne,  par  M.  Alex.  V'inetf  du 
Canton  de  Vaox  1827.  Dör  Vfr,  behauptet,-^  dass  die 
Regierung  kein  Recht  habe,  die  religiösen  Ueberzeti- 
-gungen  zu  ficKten,  und  dass  es  keine  Staatsreligion  ge** 
ben  solle. 

Des  institutions  jndlciäires  da  l'Angletefre ,  compa^ 
tees  avec  celles  de  la  France  et  de  quelques  autres  etatk 
anciens  et  mo'äernes  par  Joseph  £ey,  Firis  18^7«  II.  -S^ 
ein  sehr  interessantes  und  unparteiisches  Werk,  Der  Vf. 
bat  auch  vor  Kurzein  herausgegeben ;  Du  perfectionne- 
ment  des  etudes  legales,  für  junge  Juristen  brauchbar. 
^  Traite  des  legislations  ou  expositioas  des   lois  g^- 
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neralet,  suivant  lai^oellea  lea  peuplet  proap^rent«  de« 
iperifieAt  ou  reatdot  fttaMnnairea «  par  Charleg  Comte. 
¥trl^  J%27h  4  Bde.'  io  g.  Er  befolgt  dia  analytische 
Methode,    ••  Blatt,  für  lit.  Unterh.  129«  S.  515. 

Legislation  civile«  ctiminale  et  oommercialey  par  le 
Baron  Xocre  (der  schon  1809  L*  Esprit  du  Code  elvi], 
dann :  Esprit  du  Code  de  commerce  und  Esprit  du  Code 
de  procednre  herausg.)  Paris  18279  HL  Bände  8*  die 
vornehmlich  durch  die  his  jetat  ungedruckten  IDocumen- 
te  wichtig  sind. 

Der  Ädyocat  Carl  Lucas  su  Paris  bat  aeine  Abb., 
die  in  Genf  den  Preis  erhalten,  herausgegeben :  Du  Sy- 
steme penal  et  du  Systeme  representatif  eq  generali  de 
la  petne  de  mort  en  particulier;  1827,  und  dario  die 
reichste  Fülle  yön  Beweisen  und  histor.  Belegen  gegen 
die  Todesstrafen  dargestellt,  s.  Blatt,  für  liter.' Dntetb. 
13O9  S.  520.,   Tiib.  Literatnrblatt  40«  S.  159. 

Observations  sur  la  Pologno  et  les  Polonais  poai 
servir  d' introduc.tion  aux  Memoires  de  Michel  Oginiki. 
Paris  18279  9  Bog.  g.  Eigentlicb  nur  Uebersetzuog  dei 
Sließf  Polen  angehenden,  Bandes  von:  Gli  Italiani  in  Ruf* 
aia,  memorie  d^un  Uffimle  italiano^  per  servire  alls  sto- 
ria  della  Russia,  della  Polonia  e  dell*  Italia  nel  ifiia, 
aus  4  Capp*  bestehend:  i.  Uebersicht  der  Geschicbte 
Polens,  von  Lech  bis  18I2.  (Hier  wird  gaaeigt,  ds&i 
ftcbon  1658  die  Höfe  von  Stockholm,  Wien  und  Berlin 
an  eine  Theilnng  Pplens  daqhten);  2«  Znstand  der  Kün- 
ste uted  Wissenschaften  in  Polen  in  den  verschiedenen 
Perioden  (die  Jesuiten  sind  hauptsächlich  Urheber  dei 
Verfalls  der  Wissenschaften  in  Polen);  3.  geographische 
Beschreibung  Polens;  4.  Zust^d  des  Ackerbaues,  der 
Manufacturen y  des  Handels,,  der  Sitten  der  Bewohner« 
a.  Blatt,  für  Uter.  Unterh.  131,  S.  521.  Leipa.  Lit.  Zeit. 
I59f  S.  1269  f. 

«Nouveau  projet  de  paix  perpetuel  entre  töus  les 
peuples  de  la  chretiente»  2  B£nde,  looi  S.  Paris  iS^S* 
Delaunay«     Gutmüthige  Träume. 

Notices  sur  la  ville  de  Frejus  hat  ein  Arzt,  Fabre, 
herausgegeben  und  darin  die  Schicksale  der  Stadt  in  ße- 
treff  ihrer  gesunden  I^age  erzählt,  s.  Blatt,  für  Utersr. 
Unterh.  135,  S..240.        .  / 

Die  Memoires  de  Mme  de  Campeatre  (Paris  1828» 
II.  8-)  gaben  Nachrichten  von  Villele^s  Ministerium,  dea 
geheimen  Intrigueo,  bedeutenden  Pefsoneoi  s.  Blstt.  ^ 
litor.  Unterh.  136,  S.  544. 
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Voo  dem  Dictaoimaire  bistorique   on  bibliographio 
univeraelle'clasfi'^ue.  '  Quvrage  eDtierement  neuf  paf  lyT,  ~ 
le  General  ßeauvais.   — -    Revue -et  augmentee  pour  1«« 
pirte  bibliograpbique  par   M.   Barbier     sind    seit    "1825 
einige  Xieferungeo   ersdiienep.     s.  Halt.  Lit.  Zeit.  127« 

S.  166.^      .  .       .       '        ^  '  .         .. 

Memoirea  bittoriques  et  anecdotes  tur  lei  reioet  et 
regeote«  de  France «  par  Dreux  du  Radrer,  continuea 
jusqu*  aujourdbui  par  un  professeur  de  runiveri.  de 
hris.  Paris  1827«  6^Bde,  in  8.  ioait  Umrissen  und  Fac- 
innild'fl.  10  Rthlr.  Das  Werk  ist'  X776  ^um  ersten 
Male  erschienen,'  j8o8  wieder  gedruckt,  jetzt  fortgesetat 
oad  lehrreich« 

Meoioirea  tires  des  papiers  d^un  bomme  d^etat  sur 
lei  csas^s  secr^tes ,  qui  ont  d6termine  la  politique  des 
cabinets  dans  la  guerre  de  la  revolution  depuis  1792» 
jusqa*  en  i8lS*  Faris,  Fontbieu  et  Comp.  Tome  I.  IL 
1828.  Man  bat  diese  Memoiren  dem  Fürsten  Harden- 
berg zugeschrieben.  Dagegen  bat  Hr.  Geb.  O.  R«  R» 
Scholl  protestirt.  Aber  auch  innere  Grunde  zeigen«  dasa 
von  ihm  das  Werk  nicht  herrühren  kann*  Dieser  Band 
enthält  nicht  viel  Neues:,  a.  historische  Einleitung^  vor« 
oehmlich  über  das  deutsche  Reich  und  den  preuss«  Staat^ 
seit  Friedricixa  IL  Tpde;  b.  Geschichte  von  1786—^1792 
schllesst  mit  dem  Rückauge  aus  der  Champagne,  s.  Blatt. 
für  litcr.  Unterb.  139,  S.  553.  14Ö,  S.  ^j.  (treffcndeä 
Unheil  darüber). 

Hr.  Quetelet  bat  in  Brüssel:  Recberobes  snr  la  po« 
polatioD,  Jea  naissances,  les  dec^s,  les  prisons,  las  de- 
pots  de  mendicite  etc.  dans  le  royaume  des  Fays'ba^ 
herausgegeben.  Die  Bevölkerung  wird  auf  ungefähr  $ 
iWiJI.  gesetzt., 

De$  Hrn.  B»  Appert  Öbservations  aur  lea  prisons, 
hoipices,  ecoles  des  departemans  et  des  pays  etrangera 
(Paris  1828%  44  S*  80  enthalten  viele^  für  Frankreich 
eben  nicht  rühmliche,    Thatsachen, 

Von  Champollion-  d.  ).  Precis  du  Systeme  hierogly* 
phique  des  anciens  Egyptiens  ist  die  2te  Auflage,  Paria 
JS28,  7t  Bde.  8«  ™>t  Kupfern  erschienen,  bereichert  mit 
Abhandlungen  von  Letronue^  u.  A.  über  ChampoUiona 
Forichungen.  .  .      - 

Tableau  general  des  principales  conversions,  qui  ont 
eil  lieu  parmi^  les  protestans  d<;puis  le  comm^cemaxi^ 
()u  XIX.  sl^de^  Paris  1827.  Di^se  Schrift  ist  von  do^ 
^ociet^  catholique   in  Paria  ausgegangen*    Fürsten,   Oe- 
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lebrte  etc.    die    iibergetreten   sind,    werden  sogefuhrt 
8.  Blatt,  fSr.  lit.  Unterh.  I4I9  S.  563. 

'Dumonries  et  la  jevolution  franfaise  psr  M.  £<- 
dfeu.  Bar«  18269  8«  l^t  nur  Vertheidigung  Dümoariez 
Ton  einend  Freunde  desselben. 

Duval  (Tbeaterdicbter)  bat  eine  Icritiscbe  Scbrlft: 
Sor  r^tat  actuel  du  theatre  en  France  herausgegeben. 

Eine  Schrift  von  Chateaunienf :  de  la  coloniiaüoa 
di;8  condamnes«  enthält  interessante  Angaben  über  di^ 
aen  Gegenstand; 

In  Delft  hat  der  Dr.  Riselv^  ein  gebomer  Schwei- 
zer (dessen  latein.  Dissert.  über  dieselbe  Materie  im  Rep, 
18^5»  I«  ^13.  angezeigt  worden),  herausgegeben:  Guil- 
Uume  Teil  et  la  revolution  ^e  1307,  ou  hbtoirs  det 
trois  premiers  cantons  jusqu^  au  traite  de  Brunnen  es 
1^15  et  refutation  de  la  fameute  brochure:  Guillsome 
Teil,  fable  danoise;,  in  welcher  man  den  achweixerucbea 
Patriotismus  nicht  verkennen  wird« 

L^Amerij^ue  et  TEuroge  en  1846  en  congr^  it 
Panama,  par  M.  G.  Z.  Briiisel  ig26.  Der  Vfr.  weil- 
aagt,  dass  die  amerikan«  Staaten  in  Kurzem  Europa  in 
allen  bürgerlichen,  commerciellen  und  politischen  Bezt^ 
huogen  werden  Hberflügelt  haben. ,  (So  schnell  möchte 
es  doch  nicht  geheui  wenn  jemals  -^}. 

LeS  Jeanites,  la  congr^gatrön  et  \k  parti-nretre  eo 
1827  Ott  Memoire  k  S.  Exe.  le  Comte  de  VillMe  etc. 
per  M.  la.Comle  de  Montlosier;  l^atis  1827*  ••  ^"'' 
ssQg  daraus  in .  den  Blitt.  für  liter.  Unterh.  1826 1  I9> 
&779f.- 

;  Ein  paar  kleine  ftransös.  S^chriften  über  den  Amterj 
fang  und  die  Austern  sind  ebendas.  197«  S.  788,  aogeteigt^ 
'  tm  3ten  Bande  von  Benj.  Gonstaht  de  la  religioa 
ponsideree  dans  sa  souroe ,  ses  f ormes  et  ^aes  developpej 
neilts^  Paris  1827,  handelt  das  6te  Buch*  von  der  prie« 
aterherrschaftlichen  Vielgötterei  (bei  den  Aegyptera, 
Indiern  etc.).  Das  7te  von  der  Vielgötterei  der  Völker, 
welche,  der  Friesterherrschaft  nicht  unterworfen  wsreo'j 
Insbesondere  Griechenlands,  wo  beaooders  der  Unter 
achied  der  Homerischen  und  Hesiod'schen  Religloosb» 
griffe  bemerkt  und  Hesiodus  300  Jahre  jünger  als  Hon 
gemacht  wird ;  das  8te  Buch  von  den  Hora.  Gesäogenj 
in   welchen    C.    drei    wesentlich   verschiedene  Mytholoj 

Sien  fitideti    den   altern  Glauben   eines    freien  Volki  i< 
en   ersten    18  Büchern  der  Uias»   eine've^rständigeie  ii 
anigen  Büchern  der  Odyssee   und  24  der  Bias ,    eia< 
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maocbjBp  G««iQgjen   der  Odysa^f^ .   s.  Blatt  .£.  liter.  Un* 
terb.  199,  S.  79S..iind/aoo,  S.  798?. 

Emsi^  taii.le  regime  copstuntionn^l  ob  iotfoduptioa 
aTetude  de  ]a*charte  par  C.  G-.  Hello,  Avocat  j^  rOrieot« 
Pari«  etMviiß^^lSpnthifin^  iSüjf  ,yj^  394. S.i  8^ .  Öi^«^ 
Schrift  y^i'  in  ,  d^r.  Leip«.,  Lit..  Zeit  236t . ^*  I881  A 
ihre^.,£[aQppoba]it9  oacb  .  vpitrefi^ch^ ,  und  nuK-  Seh  wa- 
chen darip'gefuqdenj'die  abet  mehr. als  Scbwäcben  sind. 

L((^,.  dpct^ne.  de  Y  Abbe  Mtnnais  deferee.;  oomme 
dcit^iGtiv0.49  cbriaitia^ismi)  au  corpa  epjacppal  de  i'^gli- 
le  de.F^fncf  e|:,ii  Ja  GQur  de  Boipa.  Far ia  1827^  8« 
(l  Bitbjx;  8  GrO*  Pß^y^K»  bat  acbon  in  ««in^p  Conti-'. 
dirationa  .ii]l:^(sr  d^a  A/  deja  Mennai^  Essai  aur  TindijÖFer 
rcDC^  ep  mj|ii^r0  de^r^ligipn,  ihn  widerlegt,'  bi^r  greift 
er  ihn  ,a|i{  wegen.  d/Qgpatj'ac^be?  Iritbümer,  a.^LeIps<  Xit. 
Z«it.  226,  S.  18OI. , 

Noti^.,  au;  ^^adame  de  Ki^pdener  ( geb.  17^6  an 
Riga,  T«  .dea  :B|trou  Tiuiqgfao^  .gest.  1824  in  der  Krpo)) 
pac  M$M|  A4h]e  du  Tbon.  (die  tfcbon  eine  nicht  mit  Bei- 
fall aufgenommene  Notice  am? ,  Pestalozzi  gesphtieboa 
baO-.  G^nf  1827.  /:  - 

AnqaW.  dii  2^9.pphilisjne  ou  Lettrea  a  .MM.;  lea^  re* 
dactepra^du^joi^rjnal  d^,  Gen&ve  aur  T  adpucissement  du 
«ort  de|,afiimäwi^;  U  2  et,3aie  Livraiaonay  Genf'bn 
Dömont„i8^7 , ,  8f ;.  Der^Vfr;,  Hr.  Dtimont,  .eifert?  ipit 
Hecbt  sta?)c^gegen  das  Misbandeln  und  Quälen  der  TbrerA» 
•.  Tut.Lit.  BJatt;I^r.ri56,.S.  26X. ;      .  '  '    . 

Die  Wa-hrhaftigkeit  der  Memoirea  de  Mme  de 
Ca9ipeatj;a^P|iii8  .i898|Ut  in  dem  Berlin.  Convers.^.Biafct 
IjJf.S,  6f\5»  bezyircifelt,.  ['. . 

In  Parisi  fcpn^mpn  Hefte /pigander  Vorlesungen  bei:aoss 
vpD.Fiqlor  Ckusih**    Cpura  d^hi^ire  de  la  p.bilosopbip 

(jediVori.VGr.) 

—  RqQulrRoehettei  Cours  d'Accheolagie : —  — '   8  — 

^  Guizott    Cpura  d'bistoire  moderne      «^  —f*    g  .^^ 

^  VtUemain:  Couradeliuerajture  fran^ aiae.—  —    .61  -r-  - 

£in^  Histoira  du  miniateura  dei  Canping  ist  in  a  BMndim 

8.  erachienen  (5  Rthlr.).* 

Diet^  ^[n.  Marquia  da  Fortld  ä^Vrban  nni  Mielle 
geben  eine  Hißtoir^  geiieicale  du  Portugal  in  xo  Bänden 
8.  bcraua  (der  Banä  j.Rtblr.  12  GtX 

Von  de  Maries  eracbeint.  eiile  Hiatoire  generale  da 
riode  anciennQ  et  moderne  In  6^ fänden.  Q.  (Fraia  cie^ 
Baadea  2  Rtblr,  '12  Gr.>  r      V  . 
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Lei   ätats   de   B]oif   ou  la   ni^ort  de  M:  de  Golie, 
•c'does  hictpriqnei,    D6cembre  15889    par  Tautear  des 
'  Barricadet.     Paria  1817.    I^XXXIX.  '385  S,    8-    Die  ge- 
schichtlichen Scenen   jsind   dialogisirt]     GötU  gel.  Am. 

13a»  S.  13 14. 

Vrof*,  Schutz  hat  in  Farta  1827  heranigegeben :  Sur 
la  grand  ^nvrage  hiatoriqne  et  critique  d'Ibn  Khale- 
doup;  dagegen  find  erschienen:  Defense  de  la  poesie 
Orientale  par  Grangeret  de  la  Grange«  und:  Da  Tutilite 
*de  Petade  de  la  poesie  Arabe  par  Silvestre^  de  Sacy. 

Vuea  bistoriqoea  de  la  cathedrale  de  Strasbourg  et 
detaila  remarquables  de'ce  monumedt  par  Chspuy  a^ec 
an  texte  historiqoe  et  descriptif  par  J.  G.  Sdhweigbäu- 
aer,  Strassburg  1327,  Le^rault»  kl.  Fol«  (auch  11.  12. 
I3I,  Lief,  der  Cathedrales  'fran9aife8  dessinees  et  litbo* 
graphi^ea  pär  Chapoy  — )  sind  trefflich  gearbeitet.  1. 
Tüb.  Konsibl  66^  S.  261.  und  67»  S.  265. 

Thibaodeau  hat  Memoires  sur  le  cöiisulat  1799  a 
1^04  par  un  ancien  conseiller  d*  etat, 'Tärii' 18^7»  ^er^ 
ausgegeben ,  die  manches  Neue  enthahen.  s.  BUtt*  für 
Kter.  Onterh.  212,   S.  848. 

lyiefnoires'  historiques  et  militairea  aut  les  eTene- 
ments  de  la  Gr^ce  depuis  .i82i2  — «  par  Jourdain,  capi- 
taine  de  fregatte  de  la  marine  roy, ,  colonel  an  Service 
du  gouvern.  grec,  Paris  iS^Sf  ^eti  Brissbt-Thivarf,  mit 
Kupfern  und  Charten;  2  Bde.  8  Manchea  Neue  eotbil- 
.  ten  diese  ^Memoiren  eines  Augenaeugen«  Einige  iVui- 
süge  in  den  Liter.  Blätt.  der  (Hamburg.)  Börsenballe 
319,  S.  1377. 

Von  dea  Hrn.  Nor^lns  Geachiohte  Napoleons  nM 
die  I3te  und  i^te  Lieferung  erschienen ,  welche  iaiae 
öeschicbte  bis  sur  Abdankung  in  Fontainebleau  fort- 
aetaen  und  manch^tf^Neue  enthalten.  Jede  Liefetung 
I(mit  Karten,  Kupf.  etc.),  kostet  3  Fr. 

Bei  Köret  ist  erschienen :  Die  dritte  Ausgabe  dei 
Nouveaü  Manuel  cdmplet  theorique  et  pratique  des  pro- 
prietaires  d'Abeilles  etc.  par  M,  /.  ftadouan,  Geome« 
tre  etiß.  aüivi  de  ?Art  d*  elever  et  de  soigner  le  verf  « 
aoie  et  de  oultiver  le  mürier/  par  M.  Morin  etc.  Sie 
macht  einen  Theil  der  En,cyclopedie  des  sciences  et  dei 
arts,  in  18.  aus»  wovon  der  92*  Band  erschienen  iit. 

Der  Canon.  Raten  hat  bet  Haynal  herausgegeben: 
'Tratte  raisonne  sur  V  educAtion  du  chat  domestique,  prc* 
cede  de  son  hisföire  philosophigue  et  politlquey  et  suivi 
da  traitement  da  aea  maladiea,   ^2  Fr.  ^  " 


h.  Eogliiche.    --^    e.  Folnifche.  385 

b.  Englische. 

Cbronological  hiatory  of  thj»  \Vett*Ind«g.  -  By  cap- 
tain  Thomas  Souihey,  Liondoh  1827,  3  Bäade.  £ia 
cbrooöJog*  Ver^eicb^irsa  der  Begebenheiten  der  wettind. 
Inaek  ibic  vielea  Ciiaten  ausgestatteC» 

/ 

.     c.   Spanische. 

.  Id  Madrid  ist  erscbi^nea:   Historia  de  la  litteratura 
£f panola  ^    escrica    en   Aleoiao   par   Feder. .  Bouterwecf«,  • 
traducida   al    Castellano    por   Jose  Gomez  de  ]a  Cortina^ 
e  Nicoio  Hugelde  de  Moltnedo,    1828«  8  Bände,  g.    mic 
vielen  AnmerhuDgen  und  Zusätzen,      s*  Gött.  Anz.  17^, 

S.  1745- 

D.  Firmln  Caballero  bat  beransgegeben  s  La  Tur- 
qnia»    teatro  de  la  guerra  preseote,    aus  guten  QueUeo. 

Balanza  general  de  coniercio  da  Espaüa  con  las  po- 
tenciaa  extrangeras  en  el'  afio  de  1^269  in  Folio. 

.  Von  des  D«  3*  F.  de  Castro  discursos  criticos'  «obre 
las  Lieyes  y  soa  interpretea  erscheint  eine  neu^  Ausgabe 
in  a  Bänden  in  4.  .      * 

d.   Neugriechische. 

Dia  in  Nr.  270  der  Blatt,  für  uoterb.  Liter.  1828 
S.  1079  f.  mitgetbetUen  Nachrichten  vpn-  der  tieugi»iecb. 
Literatur  seit  dem  ,  Auibruohe  der  Revolution  in  Grie- 
cheuland,  sind  erganist  «on  1821-  an  in  der  Beilage  zu 
den  Blatt,  für.  liter.  Unterb.  Nr.  12.  (wo  auch  Koraia 
Werke  mit  aufgeführt  sind). 

\ 

e.  Polnische. 

Chronicon  Slavo-Sarmaticum  Frocosti  (oder  FrQcbo* 
rü,  eines  Italieners»  der  erster  Erebiscbof  von  KraUau 
gewesen,  986  gestorben,  und  der  erste  namhaft  gemachte 
poin»  Annalist  gewesen  aeyn  soll),  saec.  X.  scriptofis  at- 
que  de  origioe  Topor^orum  e^  libris  Zolavi  et  Kagni* 
miii,  saec.  Xh  scriptorum  excerpta.  Varsoviae  i8'27t 
139  S«  &•  ^^9  Chronicon  hat  keinen  vorzüglichen 
Wertb.  Die  Toporeer  sind  das  edle,  aus^  Lech*«  Zei- 
ten hergeleitet.e,  Geschleckt  Toporaki,  scbon  1390  ,er* 
loschen,  s.  C.  v.  Schlözer,  Göttiog.  gelehr.  Anz.  182S, 
198.  S.  1977.         •  • 

Allg.  R^pt.  1828.  Bd.  UL  Ät.  5.  u.  6.  B  b 
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^  Drei  polnitcbe«  zu  Warschau  t%^6  gedruckte,  Ort* 
ginalRomaae  von  einem  UDgenaonteD,  von  Anton  Kos- 
iliinski  und  einer  ungeii.  poln.  Dame,  sfnd  in  den  Blatt, 
für  liter.  Uqterh.  49«  S.. 195«  aufgeführt. 

Der  ala  poloiftcfaer  Dichter .  und  Prosaiker  bekannte 
Hr.  Franz  S*  Dmochowski  gibt  eine  Sammlung  der  vor- 
züglichftten  polnischen  Schrifuteller  mit  Lebentbescbrei« 
bungen  ein^«  jeden  unter  dem  Titel:  National  «Biblio- 
thek, auf  Pränumeration  her'ayis. 

Einiges  aus  der  neuern  polnischen  schönen  Litera- 
tur ist  im  .Berliner  GesellsoDafter  177,  S.  884»  i^oge- 
führt. 

Von  zwei  polnischen  neuen  Romanen:  Pojata  corna 
Ijezdejni«  Pojata  die  Tochter  (des  Oberpriesters)  Les- 
deiko*s,  oder  die  Litthaoer  im  I4ten  ^ahrh.,  ein  bistor. 
Boman  (in  Walter  Scott^s  Manier),  von  J^  Bernato^ 
iviisc/i,,  Warschau  1826,  1827»  4  Bde.  in  12.  und:  Da- 
miau  Ruakezyc,  Damian  Rusohtschitz,  eine  Gescfaicbia 
aus  den  Zeiten  Johanns  III. ,  von  Friedr,  Graf  Skarbek 
(Warschau  1828«  3  Bde.)  ist  in  den  Blatt,  für  lit.  Un- 
terh.  287»  S.  1148»  Bericht  gegeben. 

f.  Russische. 

Ryleef  hat  poetische  Betrachtungen  (Dumui)  über 
die  Geschichte  seines  Landes  herausgegeben,  s.  Blatt, 
für  liter.  Unter,  J83,  S.  332. 

Aus  den  Russischen  Patriotischen  Annalen,  einer  Zeit- 
schrift, die  sich  immer  mehr  vervollkommnet,  sind  in 
denselben  Blätt.^  206«  S.  824,  einige  Auszüge  aus  dem 
Jahrg.  1S26  mitgetheilt. 

Von  den  drei  wichtigen  Werken  des  Prof.  Grttsch: 
Kaisonnirende  russische  Sprachlehre;  praktische  Sprach- 
lehre des  Russischen;  und:  £lementarlehre  AtB  Russ« 
a.  dieselben  Blatt  2661  S-  1064. 

Von  einem  russischen  Originalromane:  bursak  (Zög- 
ling der  Bursa  in  einer  Klosterschule)  Malorossiiskaja 
Powest  (kleine  russ.  Geschichte),  Moskau  I824,  ist  in 
denselben  Blatt.  275,  S.  Iioo,  Nachricht  gegeben. 

Von  zu  erwartenden  Werken  in  der  russ.  Litera- 
tur, ebendas.  293^  S.  1172.  '  Hr;  S.  Glinka^  Verf.  einer 
Geschichte  Russlands  bat  den  isten  Theil  einer  liObens- 
beschreibuag  Alexanders  I.  herausgegebeo. 


g.  Schwedische,      b.  Daniiche»  j387 

g.  Schwedische. 

tn  Stockholm  ist  herausgekommen  (i828)<  HfMrlild 
Härfagers  affcomltngar  p&  Eoropens  Tbroner  (worin  ge- 
Beigt  werden  soH,  dass  alle  europäischen  Fürsten  -  Fami- 
lien AbkölUmUnge  HaralcW  des  Glatthaarigen  sind,  a. 
Lit.  Blatt,  der  Hamb.  Börsenh.  331,  S.  1479  f. 

Nya  Dyhter  (Neue  Gedichte)  af  K<irl  Aug.  Nican-- 
dir  (der  sur  neuern  poetischen  Schule  in  Schweden  ge* 
hört),  Stockholm  iSlt/«  sind  in  den  fil.  für  lit.  XJnterb. 
249,  S,  995  f.  angeseigt.  , 

Nachrichten  von  Benjamin  Dyst^r,  einem  Finnläd- 
der  und  Goldschmied^  der  '1725  sich  für  Karl  XII.  aus* 
gab,  sind  aus  einem  schwedischen  Journale  in  den  Blatt, 
fiir  Hter.  Unterh.  2669  S.  1064«  mitgetheilt. 

Das  epische  Gediehe,  Wladimir  der  Grosse ^  in  3 
Gesangen  vpn  Erik  Jobann  StagneliuS)  aus  dem  Schwede 
ubersetst  von  Olof  Berg.  Königsberg  IS^?»  ist  in  den 
Blatt,  für  Uten  Unterh.  274^  S.  1093.  375,  S.  1697.  aus» 
fabrlicfa  beurtheilt  (als  eine  unreife  Arbeit),  und  auch 
Nachrichten  von  diesem  1823  im  30.  J.  d.  Alt.  Verstor« 
beoen  schwed.  Dichter  gegeben. 

Aos  einem.  Schauspiele  in  5  Abenteuern  von  Z).  A. 
Atttrbom,  die  Gliickteligkeita- Insel,  hat  Frau  v.,Helwig 
einen  Aussog  mitgetheilt  im  Tüb.  Morgenbl.  198,  S.789* 
199,  S.  794.  200,  S.  797.   201,  S,  802.  202,  203.    _ 

Von  ^em  Propste  ^  Grafen  Schwtrin^  ist  ein  Werk 
über  die  Schwedische  Bank  erschienen. 

Ueher  dem  Biscboff  Tegner^  seine  Verdienste  als 
Dichter  und  den  gegenwärtige  Zustand  der  schwedischen 
Literatur  ist  ein  kurzer  Bericht  in  den  Blatt,  für  liter. 
Uoteih.  1828»  M5>  S.  980,  gegeben.    \ 

b.  Dänische. 

Zu  Kopenhagen  sind  1827  erschienen  t  Noveller  af 
logemann,  von  denen  in  den  Blatt.  fu£  lit»  Unterb.  2641 
S*  1056,  Nachricht  gegeben  wird. 

Einige  9  die  neueste  dänische  Literatur  angeiiende, 
Nachrichten  stehen  in  der  Leipe.  Lit.  Zeit.  234t  S«  18^5 
ff.  und  von  den  Sitzungen  der  verschiedenen  gelehrten 
Gesellschaften  240»  S.  1913  f* 

Acht  Bände  der  ajten  islandischen  Sagen  sind  nun 
schon  gedruckt,  2  Bände  der  latein.  ÜeberseUuog  der 
Sagen  unter  der  Presse.    Man  vgl.  Blatt- für  lit.  Unterh. 

Bb» 
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2361   S.  944,   wo   auch  Ratk's  bald  vollendetes  grosses 
'  etyiDolQgigcbei   Wörterbuch   der    ^«ai^cben  Sprache   er- 
wiboC  iat. 

£10  paar  Hefte  deir  von  Grundvig  faeraufgegebe- 
zxen  Tbeologisk  Maaned$krift  (vom  J.  IS35)  iind  io  den 
Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Liter.  Zeit.  1828«  107»  S.  853, 
aog^aeigt.  '  •  .         , 

•  Der  Ritter  Abrahamson  gibt  einen  Atlai  des  Dini- 
schen  Reicbs  in  48  litbograpbirten  Blättern  heraus,  voa 
denen  mehr  aU  die  Hälfte  bereits  1828  eracbienen  m, 
das  Uebrige  virird  1829  heraus  kommen. 

i.  Asiatische* 

£in  engl.  Missionar  au  Batavia,  MedhursU  hat  scbt 
verscbiederfe  Japanische  Wörterbücher  (hollSod.  chioes. 
]spanifcb«  |apaaisch  -  holländisch  etc.)  und  ein  japsaef. 
holländ.  Lesebuch  und  Sprachlehre,  sich  verschaffe,  von 
denen  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1823,  2189  S.  872t 
Nachricht  gegeben  ist. 

k.  Oesterreichische. 

Bei  SoUinger  in  Wien  ist  der  erste  Band  von  Jo^ 
hann  Kahleres  £ncyklopadischem  Pflanzen wörterbnche,  A 
bis  L,  mit  der  Jahr7ahl.i828  in  8*  erschienen. 

Bei  Scbrämbl  ist  erschienen:  Amor  Capnophilos, 
Carmen  nuper  repertum,  nunc  comoientario  philologico 
aesthetico,  etbico  illuslratum  edidit  Talladius  Philocbsris. 
JVmor  der  Rauchfreund.  £ine  poetische  Erzählung  aiit 
pbilolog.  •  ästhetisch  -  motaliscben  Anmerkungen ,  hersus* 
gegeben  von  FsUadiua  Philocbaris.  Wien  1829,  l8^  ^' 
in  16«  mit  einem  ICupf.  Das  deutsche  Vorworts  über 
einen  Misbrauch  des  TabakrauchenSi  gibt  die  Veranlss* 
sung  und  den  Geist  der  Schrift  an. 

In  Olmiits  ist  1828  herausgekommen:  ADgenieioe 
Therapie  oder  all&emeine  Krankheits»Hei]ungslebre,  zu(A 
Gebrauche  für  angehende.  Aerate,  verfasst  von  Joseph 
Magnus  WinkUr,  der  EJeilkunde  Or.  und  Stadtphyiikui 
in  Mährisch -Neusladt.  2  Bde.  in  3  Th'eileo,  gr.  8-  jiJ. 
Ein  sehr  au.sfährUches  und  dem  Praktiker  wichtiges  Werk. 

Hr.  /.  C.  V.  Thielt  hat  »u  Katchau  1828  hersui* 
gegeben:  Mosaik* Gemälde  des  geselligen  Lebens  uose- 
rer  Zeit:  oder  Stachelbeeren  und  Nü^se  sum  Koscken. 
Ein  Beitrag  sum  Nachtische  für  die  eleg*  Welt.  8.  l^* 


:  i.  Oesterreichkcbe.  389 

Von  P.  Baldauf  ist  zu  GräU  iS^S — 29  in  4Tbei'- 
Jen  io'  5  Bänden  hernusgeg^ben  wonl«n:  Verwaltung 
des  Ffarr^  Decanat»  Almte«  in  den  h»  k..  österreichiffchen 
Landern,  mit  Anführung  der  Gesetze  und  mit  Tabel- 
len  (8  fl  ). 

Hr*  Mich.  Jos.  Traugott  Josiphi^  protettant.  Pfar- 
•  rer  in  Siebenbürgen ,  hat  bei  JLudwig  in  Wjen  heraus- 
gegeben: Der  Geniut  und  dec  M^ntcfa,  oder,  Geist, 
Wahrheit  und  Leben,  geschäftig  und  trostreich  für  ver- 
nünftige Bewohner  des' Staubes.  (40  Kr,).  ,  Der  Vfr.  ist 
schon  durch  andere  JBrbauungsscbriften  bekannt. 

Von  dis  Dr.  und  Prof.  der  Rechte  zu  Prag,  Joseph 
Htlfeff^  Versuch  einer  syjgieniatischen  Jürisdictions-Norm 
für  die  deutschen  und  italienischen  Provineen  des  öster« 
i^eicfa.  Kaiserstaates,  ist  die  2te,  vermehrte  und  verbess« 
Auflage,   Wien   1838«  Pr«  I   ü.  '45  Kr.  ertchieneu. 

Die:  Memerabilien  des  österreichischen  Kaiserstaats« 
oder  Taschenbuch  xur  Rückerinnerung  an  die  merkwür- 
digsten vaterländischen  Ereignisse  seit  dem  Aegierungs- 
SDtritte  des  Kaisers  Franz  I.  von  J.  G.  Meyerle  von 
Mühlenfeld  (U.  Bde.  Wien  1835  —  27,  gr.  12.,  die  viel 
Kleinliches  enthalten),  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Un* 
terb.  JJ74,  S.   IO94,  beurtbeiit/    -^ 

JLn  Brunn  ist  erschienen:  Cicerone  in  und  um  Nea* 
pel,,  nach  Romanelli,  MarEullo,  I\e,  Parolini  Vasi  u.  i.  w. 
mit  Steindr.  3  Bde.  4  fl.  24  Kr.  C   G. 

Historie  tabulae  judiciariae  districtuali^  Transdanu- 
bianse  ab  instaurationis  tempore  seu  a.  1724  usque  ad 
A-  1824,  conscripta  per  Franc«  Csergbeö.  Sopronii  1Q28, 
I  fl.  . 

Hr.  Rath,  Dr.  und  Prof.  «u  Wien ,  Joseph  Wini- 
warter  ^  hat  bei  v.  Moslems  Witwe  herausgegeben  den 
trsttn  Theil  eluBs  Handbuchs  der  Justis-  und  politischen 
Gesetze  und  Verordnungen,  welche  sieb  auf  das  in  den 
deutschen  Provinzen  der  Österreich.  Monarchie  geltende 
allgemeine  bürgerliche  Gesetsbuch  beziehen.  I839i  gi'*8* 
£s  werden  noch  2  Bände  folgen  und  der  Pr.  de«  gan- 
zen Werks  ist  6  fl. 

Der   Dr.   und   Prof.   der  reinen  Mathematik  an  der 
Uoivera.  zu  Gratz    hat   daselbst   (mit  def  Jahrzshl  1829) 
Aufaogsgründe  der  reinen  Mathematik  l.  Theil  (Anfangt-  - 
gründe   der   Arithmetik   und   ihrer  Anwendung)  herausr 
gegeben. 

Von  des  Reg.  Ratbs  Dir.  Prechil  Jahrbüchern  des 
k.  k.    polytechnischen  Instituts   in   Wien   ist   der   1310 
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Baod,  Wien  18281  >&  i^^  Gerold.  Bochh.,nilt  7  Kupf. 
4.0.  30 Kr»,  erachienea,  11  matbemattache,  mecbanuche, 
tecboplogiicbe  AufsäUe  enthaltend. 

Zq  Kasoban  ist  erschienen  1828*  Succinpta  Historis 
in^tituti  praeparandornm  ad  magitteria  schoUrnoi  ruraliuia 
aioiae  Dioecesia  soepusiensis,    8« 

Nachrichten  von  Universitäten :  a.  Leq)ziger. 

Am  14.  Octob.  vertbeidigte  Hr.  AdiTbcat  Carl  Gu- 
stav  Pohland  (der  £u  Dresden  am  28«  -^P'^^  '802  geb^ 
nach  erbaltenem  Frivatunterricbte  ant  dasiger  Kreusschule 
und  seit  1820  auf  hiesiger  Ui^versität,  <lann  anf  der  zu 
Heidelberg  studirt,  aucb  noch  andere  Universititen  besucht 
und  in  den  letztern'  Jahren  in  Dresden  advocirt  batj 
seine  Jurist«  Inauguraldissert. :  Dt  iuribus  ad  bona  con-^ 
iußumy  qui  matrimoniam  nuUum  contraxerunt,  spectso- 
tibus,!  ex  iure  commuoi  et  patrio  rite  aestimandu,  ad' 
iectia  üs,  'quae  hac  de  re  in  legibus  Borussicis,  Aoitria- 
eis,  Bavaricis,  Francogallicis  et  Anglicis  aancita  leguntur, 
63  S.  in  4.  bei  Breitkopf- Härtel  gedr.  Der  Hr.  Verf. 
bat  den  Gegenstand,  über  welcben  noch  Manches  ausge« 
fübrt  werden  konnte«  also  bebandelt.  In  den  Prolego- 
'  menen  ist  der  Begriff  der  Ebe  nach  dei^  verschiedeoeo 
Cesetaen,  die  Auflösung  derselben,  die  Ursachen  der  Ao- 
ziullirung  einer  Ebe  von  .doppelter  Art  (natürliche  und 
bürgerliche^  behandelt;  dte  Wirkung  aber  des  matrimo- 
aium  nuUum  auf  die  Güter  der  Gatten  ist  in  folgepdeo 
9,Capiteln  abgehandelt:  i.  S.  21.  De  iis  speciebus,  i» 
quibus  impedimentum  utrique  coniugum  innotait,  nach 
gemeinen,  vaterlandischen,  preussischen ,  baierifcbep, 
österreichiachen  Rechten.  2,  S.  29.  De  iis  speciebui,  ia 
quibus  impedimentum  nuptiarum  utrum<^e  coniugcm  1«' 
tuit  (t^ncb  denselben  Rechten  und  dem  fransösiscben  uod 
englischen).  3.  S.  47.  De  iis  speciebns,  in  quibus  ifl> 
pedimentum  alterutri  tantum  contrabentium  innotmC 
(nach  denselben  Rechten,  mit  Ausschluss  des  eagUicbeD)* 
Das  Programm  sn  der  Fronmtion  des  Hrn.  Dn  l'o^* 
land,  bat  der  Facultäts-Beisitaer ,  Hr,  Dr.  Carl  Friede 
Günther  geschrieben:  Quaestionum  de  iure  aqasrum 
Specimen  IIL  disputationis  de  oausis  ac  ratiooibtts  do- 
ininii  privati  aquarum  profluentium  Continuatio.  20  d' 
in  4.  Die  im  vorigen  Programm  aufgestellten  vericbic 
denen  Meinungen  werden  geprüft;  der  Einfluss  ott 
Zeityerlaufs  auf  Beschränkung  dea  Dominium  aquaruio 
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dargei^tellt,  nntknuchr,  ob  die  Fräicriptioo  in  AosebuDg 
der  Servituten  ^aucb  bei  deoi  flieiiendea  Walser  Statt 
findet  die  BeBcbräDliUDgen  des  Privat- Dominium  übeir 
dasselbe  und  die  Verachiedenbeiten  des  FandeKtenrecIita 
und  des  Rechts  des  Codex  loat«  angegeben. 

b.  -Auswärtige. 

Eine  gescfaicbtlicbe  Uebersicbt  der  Univ.  za  Bres-  . 
hu  im  ].  1837  i*t  in  den  schlesiaoben  Pro vincial blättern 
}ul.  1828  gegeben  worden. 

Ueber    dip  neuen   au  St.  Faul  und  au  Fernambuco 
vom  Kaiaer  von  Brasilien   am  ix.  Aug.  1827  geatif^tetea 
Akademien  y   iedc  mit  9  Frofeasoreji  und  5  Pülfalehrern^ 
und  andern  Stiftungen  desaelben »     a.  AUgem.  Igcbulzeit« 
1828»  I.  Abtb.  112,  S.  895  ^• 

Die  Univera.  Marburg  hat  von  der  Nichte  dea  be- 
rühmten Wyttenbach  in  Leiden  ein  Geschenk,  vau  4000 
Gulden,  ao  einer  Stiftung  für  Studirende,  die.aich  der£nt- 
llndungskunat  vvidmen  und  für  einen  andern  musterhaften 
^ludirenden  aua  irgend  einem  andern  Fache  erhalten. 

£ine  tabellarische  Ueberaicht  der  Studirenden  ,auf 
der  Univ.  WürabUrg  wahrend  25  Semeatero,  vom  Som- 
mar  1816  bia  mit  Sommer  i828>  «teht  im  Heaperua  224» 
S.  896..  Die  höchste  Zahl  war  im  Winter  1821  —  52, 
asoilich  717. 

Nach  dem  vom  Hrn.  Geh.  Rathe  Dr.  von  Gräfe  her- 
ausgegebenen  zwölften  Jahresberichte  über  das  klinische 
chirurgisch  •  augenäratliche  Institut  der  Üniv.  zu  Berlin 
sind  darin,  während  dea  verfloaaenen  Jahrear  1565  Kranke 
behandelt  worden,  von  ihnen  1263  genesen,  12  gestor- 
ben, die  übrigen  noch  in  der  Cur.  300  Operatiooen 
wuiden  gemacht.  Der  Ruf  dea  Instituts  steigt  immer  mehr. 

Von  der  Univ.  au  Lüttich  (die  4  Facultäten,  eine 
juristische  mit  5  Frofessoren ,  eine  der  Fhilosophie  und 
Literatur,  mit  7  Froff.,  eine  mediciniscbe  mit  4  Froff., 
eine  mathematisch- physische  mit  6  Froff.  uöd  ein  Col- 
lögium  von  8  Curatoren  hat),  dem  königl.  Collegium 
daielbst  mit  10  Frofesioren,  den  Schulen,  2  gelehrten 
Gesellschaften  etc.'  sind  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  St.  254» 
S.  2025,  Nachrichten  ertheilt.  ' 

Von  den  ägyptischen  Studenten  in  Faris  und  ihrer 
Früfang  ist  eiil  interessanter  Aufsatz  aus  dem  Nouveau 
Journal  Asiati<itte  in  den  läter.  Blatt.  4er  Börsenh.  3294 
iibeisetat.  ;        . 
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Den  Theologie  Studirepd^n  in  Gus9en  u|:  erlaubt 
worden,  nach  sjahrigeai  Cursus  auf  dieaer  Lfindetuniver- 
aität  das  Seminarium  2u  Herborn  ku  (»esachen,  wa«  aii 
Besuch  einer  auitwärtigien  Uhiversitit  ang^aehen  wetden 
soll.     Die  Zabl  der  in  dessen  Studirenden  iat  500* 

Ami.  October  ist  die  neue  Unwersität  in  London 
durch  Vorlesungen  in  der  inedicinUthen  Facuhät  und 
namentlich  die  dies  Prof,  der  Physiologie  und  Chirurgie 
JBell,  der  seine  anatomischen  Vorlesungen  mit  einer  Rede 
,  über  die  rüichten  der  Mediciu  Studirende^  anfing,  er- 
öftuet  worden.  Darüber  auafiihrlichef  Bericht  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  255,  S.  345-   HL  ß. 

In  Berlin  sind  im  J.  vom  Oct.  1827 — 2%  907510- 
dirende  immatriculirt  «worden«  wovon  305  zur  tbeologi- 
ficben,  363  cur  juristischen, .  I3;2.»ur  medicinitcbeni  106 
zur  .philöbophiscben  FacultaC  gehören. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  hat  am  20.  Oct  Hr.  Prof. 
Dr.  Gfuivenhbrst  das  Rectorat  übernommen* 

Am  f^.  Oct.  ist  die  neue  ruaa.  kaiaerl*  Alexanders- 
Univorsität  zu  HeUingfors  in  Finnland  feierlich  inaugu- 
rirt  worde^n,     Sie  zählt  achbn  285  Studirende. 

Durch  ein  grossherz.  Badischea  Rescript  vom  9.  Oct. 
aind  alle  geheime  Verbindungen  unter  den  Studirenden 
auf  das  Strengste  verbotcn^und  die  Einwohner«  welche 
den  geheimen  Gesellschaften  ihre.  Wohnungen  verstatten, 
werden  mit  Strafe  von  50 — lOO  fl.  belegt. 

Zufolge  einet  zwischen  dem  Grossherz,  von  Meck- 
lenburg- Schwerin  und  der  Stadt  Rostock  am  14.  M^rs 
1827  geschlossenen  Vergleicht  hat  der  dasige  Stadcralb 
das  Conpatronat  über  die  Universität  aufgegeben,  s. 
Leipz.  Lit.  Zeit.  280,  S,  2334.  % 

Ueber  den  gegenwärtigen  .Zustand  der  üoiversität 
Paris  und  der  Sludirenden  datelbtt  a.  ßlätt.  für  litersr. 
ünterh.  270,  S.   1080. 

\Dio  ;Chronik  der  ünivertitSt  zu  Marburg  vom  9t«" 
Sept.^  1827  bit  I4ten  Sept.  1828  befindet  ^ich  in  def 
Janaiseben  Lit.  Zeit,  Intell.  Bl.  67  f  S.  529  ff.  ürKcc 
den  Distertaüonen  sind  zu  bemerken:  Gto,  Mich.  Aoa- 
thor  Comrm;  exeg.  dogm.  in  3  priores  vertut  c.  !•  •?**** 
Hebr. ;  Car,  Lehnert  de  miracuiis  quae  Jesnt  Chr.  evsn* 
gelio  teste  patravit  recte  aestimandit ;  Guill  Scbefifer 
(Juaettiones  Philonianae;  Car.  Dehmel  ide-  Henrico  L 
uibium  conditore  —  Frof.  Rehm  Progr.  Comjntalionuni 
qhronologioarum  ad  historiam  Abassidaruni  apeounttuffl 
Specimen  I.    —    J,  Dev.  Löwenttcrn  de  SCto  Macedo- 
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niano;  Jo.  Adam  .Heine  Ae  ver9  praescriptioois  icnnie- 
niurialis  indole.  loi  Sommer  studirten  357  daselbit  (289 
loläoder,  68  Audänder). 

Auf  der  AUad^mi^  zu  iVlüfister  bat  am  30.  Oct.  der 
DoiDcapitular  Hr.  Frof,  Dr.  Brockmann  das  RecCorac 
übernommen.  Hr.  Prof.  Laymann  ist  Decan  der  theo* 
logiscljen  Facultät,  Hr.  Prof.  Esitr  der  pbilosopbiscben 
Facultat  ge^;7ordeD.  -  '      ,  .         1. 

Die  Univert,  su  CJoimhra  ist  durch  ein  Decret  dea 
Don  Miguel  aufgehoben. 

Am  31.  Oct.  bat  der  nene  Groasberz.  von  Sachsen- 
Weimar,  Carl  Friedrich,  die  Wurde  eincj  Rectoris  ^na* 
gnlBcentifs.  auf  der  Univ^.  Jena  übernommen.  Hr.  Geh. 
Hoff. Dr.  Eichstädt  hielt  am  i.  Nov.  deshalb  eine  Rede: 
De  dignitate  Rectoratut  academici,  ipsius  academiae  di- 
gnitatem  tuenti,  die  auch  gedruckt  wird,  und  lud  dasu 
durch  das  Programm  ein:  Dissertationia  dö  insoriptiono 
arenaria,  Treviria  nuper  reperta^  Supplemeotum  UI. 
(17.    15  S.  in  4.). 

Gelehrte  Gesellschaften, 

Der  K5n.  Geaellsch.  der  Witaenscb.  su  Göttingen 
haben  die  dasigen  Hrn.  Hofratbe  und  Professoren  Stro^ 
mcyer  und  Hausmann  ihre  mineral.  und  chemische  Ar« 
bfit  über  ein  in  dor  Gegend  von  Andreasberg  im  Hars 
gefundenes  Eoasil  (Datolitb)  übergeben,  wovon  ein  Aus- 
zug in  den  Gott.  gel.  Anz.  Nr.  9.  S*  8l*  S.  befind- 
licb  iat.' 

Am  10.  Jan.  n.  St.,  als  dem  Jahrestage  ihrer  löojähr« 
Stiftungsfeier,  bi«lt  die  Akademie  der  Wissenscbafk€fn 
in  St.  Petersburg  öflFentliche  Sitzung,  von  Hrn.  Präsid. 
Geb.  Rath  von  Ouwaroff  mit  einer  Rede  esöffnet.  Sie 
wird  künftig  23  Akademiker  ohne  die  Adjuncten  haben. 
Hr.  £tatsr.  v.  Parrot  zeigte  die  Resultate  der  vom  Hrn. 
Bsron  Wrangel  im  Eismeere  angestellten  Beobachtungen 
über  das  Polareis  und  die  Nordlichter  an, 

Alterthümer. 

Ana  Letronne^s  Briefen  über  die  von  Passalacqoa  aus 
Aegypten  mitgebrachten  Handschriften  ist  dessen  £rkl4» 
ruDg  upd  Ergänzung  eiaea  griechischen  Papyrus,  der 
veraiegelc,  auf  ein  Schreibezeug  gebunden,  in  einem 
Mumienkasten   gefunden  «worden  ood  ein  Empföblungs« 
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brief  utf  Vfiti  im  Tiibing«!  Kanstb),  76«  S.  3p2.  Eini- 
ge milgethetlt. 

Oer  äutf ere  Batt  des  Musenma  der  Altertbiiaier  in 
Berlio  (das  die  Aufiohrif t  hat :  Fridexicut  Guilhelmus  IIL 
•tadio  aotiquiuitis  universae  elf  artium  liberalium  mu- 
seum  coDttituit  MDCCCXXVIL)  ist  vollendet;  der  io- 
nera  wird  im  künftigen  Jahre  beendigt  werden. 

Die  Aeginetischen  berühmten  Statuen  sind  am  27. 
Sept.  in  München  angekommen,  bis  auf  einige  kleine 
Verletzungen  wohlbehalten.  Sie  werden  verschlossen  blei* 
ben,  bis  nach  einigeil  Monaten  der  für  sie  bestimmte 
Saal  vollendet  ist.  Dann  wird  nocb«  ausser  dem  Bakchui- 
und  dem  Aeginetischen  Saale,  ein  Nioben-  und  ein  He- 
roen-Saal  au  sehen  seyn. 

Der  Scbwed.  Norweg.  Consul  in  Aegypten,  AoS' 
itasy,  hat  eine  Sammlung  ägyptischer  Aliertbnmer  (wor- 
unter 126  Handschriften  auf  Papyrus,  eine  in  griecb. 
Sprache  chemischen  Inhalts)  nach  Liivorno  spedirt. 

Der  fünfte  Artikel  der  Beschreibung  von  Fassslao- 
qua*s  ägyptischem  Museum,  im  Gartensalon won^Monbi- 
]öu  vom  •  Hrn.  Dr.  Förster  (im  Berl.  Conv.  Bl.  209»  S< 
831  f.)  bandelt  von  den  menschlichen  (ägypiiscbeo  und 
griechischen)  Mumien  und  beschreibt,  nach  Delsttre, 
die  £inbalsamirung8art ;  der  sechste  ebend.  213,  5.  847* 
von  dem  rohen  Material  der  ägypt.  Künstler,  Farbestoff 
und  Farben,  Maler- Gerätb ,  musikal,  Instrumenteo, 
der  7te  Nr.  318.  S.  869.  vpn  Handwerksgesath,  Waffen, 
ohirurg.  Instrumenten  etc. 

Das  Romerthor  (porta  nigra)  2U  Trier,  wird  zu 
einem  Central- Museum  der  in  dem  dasigen  Beairke  ent* 
deckten  beweglichen  Alterthümer  eingerichtet ,  die  bis- 
her in  2  Sammlungen  aufbewahrt  wurden. 

Die  Antiken- Sammlung  zu  Arolsen^  der  Haoptstsdt 
des  Fürstenthums  Waldeck,  welche  Frint  Christian  ia 
Rom  und  Neaperern^arb  und  die  vi«]^  Bronzen ,  weni- 
ger Marmors  (worunter  eine  Himmelskug«^l  mit  den  12 
Zodiakuszciohen«  das  dritte  aolik^  Marmorwerl;  mit 
dem  vollständigen  Zodiakus)  ist  im  Tübinger  Kunstblatt 
87»  S.  345  ff.  88,  S.349.  89.  S.355.  90,  S.357.  bescbrie. 
ben.  Etrushische  Bildwerke  (S.  346.)  f  Gruppe  eioes 
l'jwentödtenden  Hercules  —  ein  Jupiter,  eigenthnmlicbe 
Bildungen  der  Venus  (eine  Muschel  haltend  etc.)  347'* 
ei ae  Larve  von  vorzüglicher  Arbeit;  eine  V^euus  mit  dem 
tbyrsus  —  auch  nrky;ittsche  Figuren  (S.  349.)«  Bildwerke 
bakchiscbei    BasieUung    ö.  350.  -7-  MytUeogeschichte; 
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Alltagtgleb^n  io  Bildwerken  S.  358«;   GrabTorsteUangen 

S.    357.   !!••.£. 

Von  den  neuesten  Autgrabungen  in  Fiompe]i  iit  auch 
IQ  (Knbn*«)  Freimiithjgem  St.  20I«  und  216.  S.  871«^  f* 
Naokricht  gegeben; 

Ib.  Hofr.  Dorow  bat  im  Tüb,  Kunftbl.  90»  5.360« 
einen  Nacbtrag  übei:  die  Beckerachen  unechten  Münaen 
geliefert» 

/    .    . 

Neue  ErEndungen  und  Einricbtungeh. 

Die  Gebrüder  Canson  au  Annonay  in  Frankreich  ha- 
ben ein  Mittel  erfunden ,  das  Papier  in  der  Kufe  au  lei- 
men,  wodurch  die  Leimung  sehr  vereinfacht  wird  und 
der  Cfaeipikerf  MatUlat  au  Macon,  hat  eine  leicht  au 
bereitende  Masse  erfunden ,  wodurch  das  Papier  unge* 
mein  weiss  und  fast  unverbreunlich  wird. 

In  der  diesjähr.  Kunst-  und  Industrie -Ausstellung 
SU  Paris  ist  auch  die  mechanische  Druckerpresse  des 
Hrn.  Gaultier-Laguionin  aufgestellt,  die  erste'  dieser  Art  . 
io  Frankreich.  Sie  liefert  2000  Bogen  in  der  Stunde 
und  kana  den  ganaen  Tag  >po  einen»  einaigeH  Manne  in 
Bewegung  gesetzt  werden. 

Hr.  Jüllien  in  l'aris«  hai  ein  tostrument  erfunden, 
'wodurah  den  Blinden  das  Schreiben  erleichtert  werden 
solL     Er   verkauft   es  unter  dem  Namen:    Coecographe, 

J.  M,  Cooper  von  Gianthall  (Vermont  in  N.  Amer.) 
bat  eine  neue  Maschine  erfunden,  vermittelst  deren 
durch  4  Menschen  ein  ununterbrochener  Strahl  Wasser 
von  ^  Zoll  auf  die  horizontale  Weite  von  I20  und  auf 
die  senkrechte  Höhe  von  90FUSS  getrieben  werden  kann, 
und  die  schon  in  Nordamerika,  England  und  t'raokreich 
Beifall  gefunden.  Sie  macht  in  vielen  Fällen  die  Spri- 
tzen unnöthig.  -  ^ 

Hr.  Thibout  in  Paris  bat  wichtige  Verbesserungen 
sn  den  Saiten*  und  Streich  «Instrumenten  (insbesondere 
den  Violinen)  .erfunden,  di^  von  der  Pariser  Akad.  der 
scbööen  Künste,  ein  sehr  vortheilhaftes  Urtheil  erhal- 
ten haben« 

In  London  ist  eine  neue,  aber  kostspielige  Art  des 
Druckes  auf  Stein,  Typolithographie  genannt,  erfun- 
den worden. 

Hr.  Aloys  Sennfelder  (jetzt  in  Paris)  hat  Steindruck- 

;lstten,  aus. einer  Mischung  von  10  Theilen  Kreide,  2 
h.  Gyps,  4.Th.  Kalk,  ij  Th.  Thonerde,  I  Th.  Lehm, 
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'  3  Tbeile  Oel  und  i  Theil  Metalloxyd ,  womit  Fapler 
oder  Leinwand  bettricben  and  in  freier, Lnfc  getrocknet 
wird,  erfunden,  ^obei  die  besten  Graphirsteine  entbehrt 
werden  sollen. 

In  England  schleift  man  jetst  Mikro&cope  am  Dia« 

«        mant,     and  die  Lipsen  aus  Diamant   haben   grogie  Vor- 

siige    in   Ansehung    der   VergrÖssenings -ßrecbungs-Zer 

streuungs- Kraft    und    der    Längenabweichupg    vor    dex 

•     Glaslinse,    s.  Elbeblatt.  Nr.  2.  18281  S.  22.  Ueber  Qechi. 

le*s  in  Esslingen  neue  Mikroskope ;  's.  Hesperus  68«  S.270. 

Gurney  hat  in  London  einen  neuen  Dampfwagea 
erfunden  und(  damit  am  I0.  Jan.  182g  die  erste  schnelle 
Fabrt  mit  12  , Personen  auf  dem  ^agen   unternocnpea. 

Ein  Niederländer  hat  eine  Methode  erfunden,   Ver- 
mittelst Kampfer  in  Alcobol  bis  zur  Sättigung  aufgelöst 
v^iind    einen  Zugusa    von  Regen-   oder  Flutswasser,  ver- 
trocknete Pflanzen    durch    Eintaucbung   in    diese  Auflö- 
sung wieder  zu  beleben. 

Zu  den  merkwürdigsten  neuen  ^Einrichtungen  gebort, 
ausser  den  Kettenbrücken,  die  Anlegung  von  Strasieo 
unter  grossen  Flüsser»,  insbesondere  der  Tunnel  (Trich- 
ter, unterirdischer  Gang)  unter  der  Themse  in  London. 
'  '  M.  IS.-:  Die  Brücke,  oder  der  Tunnel  unter  der  Themse 
in  London,  mit  2  Abbild.  Leipz.  1827.  4.  und  daraui: 
Blatt,  f.  liter.  ünterb.  769  S.  303.  VergL  BrunePs  Ver- 
tbeidigung  wegen  eines  doppelten  Einbruchs  des  Ws^  , 
sers,  im  Hesperus  54,  S.  2I5''f* 

,^  Literarische  Nachrichten. 

Zwei  der  grössten  Vielschreiber,  Lope  de  VfgO' 
(76  Quartanten  enthalten  kaum*  die  Hälfte  seiner,  Arbei- 
ten) und  Hans  Sachs  (34  Folianten  in  der  Handschrift) 
sind  in  der  Leipz«  Allgem.  Moden  •  Zeit.  Nr,  7.  S.  56. 
aufgeführt.  ,♦ 

Im  Königr.  der  Niederlande  sind  im  vor,  Jahre  741 
Werke  gedruckt  worden,  99  theologische,  T45  joristi- 
sehe  und  medicin.,  96  gescbichtl.,  114  pbilologifcbe, 
2^6  vermischte. 

In  der  Leijpa.  Liter.  Zeit.  (Int.  El.)  42,  S.  329-  "• 
48»  S.  377.  ist  ein,  von  liter.  Bemerkungen  begleitete?, 
^DVerseicbnisa  der  Handschrihen  ides  Römischen  Recbti 
in  England o:  (und  den  verschiedenen  Orten  daselbst)  um* 
getheilt  von  Herrn  Dr.  Hänel ;  von  denen  in  FraoK* 
reich  St.  48« 
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Zar  Getebichte  der  (pollt.)  Zeitongen  (in  Venedij 
feit  Anfang  de»  i6*  Jahrb.  Notizie  scritte,  in  £nglan< 
im  17.)  uod  in  DeuUcltland  (seit  Anfang  dea  17«  Jahrb., . 
das  Frankfurter  Journal  1615-die  erste  eigentU  Zeitung) 
sind  Beiträge  in  Nr.  30.  der  Berlin.  Yofs.  Zettung  gege- 
ben»  wo  auch  beAprkt  ist,  das«  scbon  l628<>  der  kais. 
Hof  zu  Wien  über  die  Berliner  Zeitungen  klagte^  und 
die  Antwort  des  Cburfursten  darauf  mitgetbeilt  ist. 

Ein  sehr  merkwürdiges  jCbronostichoo  auf  Melan^ 
cbtbona  Todesjahr  ist  aus.Fabsts  Jiandscbriftlichen  Nach- 
richten  von  SchifiFner  in  der  Dresdner  Morg.  Zeit.  17^ 
S.  136-  nnitgetheilt.  Es  enthält  das  Jahr  der  Welt  5522 
und  wenn  oian  diu  Summe  des  Centameters  (1981)  von 
dtrr  d«8  Hexa^icster«  (3541)  abzieht,  das  Jahr  der  ehr« 
Zeitr.  1560. 

Des  Dichters  Paul  Flemming  Geburtstag  (5.  Dc%, 
1609  zu  Hsrtenßtein  im  Erzgeb.)  und  Todestag  (7.^  ^,pi> 
1040  zu  Hamburg)  ist  nach  dem  Kircbeobi^che  angege- 
ben im  Allgem.  Anz.  der  Deutsch. '44^  S«  469« 

Hr.  Reg.  Ratii  von  Raumer  bat  seine  Sqbrift  übet 
die  preussiscbe.  Städteordnung  gegen  zwei  anonyme 
Briefe  vertbeidigt  in  den  Blatt,  für  literar.  Uotatb.  57, 
S.  228- 

In  Müllner's  Mittern achtsbl«  49,  S.  193  f.  wird  er-, 
zählt  y  dasa  Kotzebue^s  Briefe  aus  der  Unterwelt  von 
Müllner  zwar  1B25  bei  Vieweg  in  Braunschweig  ber«> 
ausgekommen,  aber  von  diesem,  nicht  versaoidt  worden 
siod,  weil  sie  den  ,  verstorb.  Brockbaus  angreifen.  In 
einem  beigelegten  ausserord.  Kriegscourier  Nr.  i.  sind 
die  ActenstDcke  def  Streits  zwischen  Hrn.  Hofr.  JMüU- 
Der  und  Hrn.  Vi^w^^g  wagen  des  Mitternachtsblatta  mitr 
getbeilt«^ 

Kunstnachrichten. 

Ueber   den   jetzigen    Zustand  des  Kon.  Theatert  ia 
Berlin  sind  scharfe  Bemerkungen  in  den  Blatt,  für  liten 
Ubterh.   91,  S^  363.   92,  S.  367,   gemacht,    die  auch  das  ^ 
Theaterwesen    überhaupt  und   die  dramatischen  Dichter 
ttogeben. 

Von  dem  (prächtigen)  Kirchenbau  sa  Gran  in  Un- 
garn, ist  im  Tüb.  .Kunstbl.  Nr.  25»  S*  ^Ji  269  S.  lOI« 
27,  S.  323.  Nachricht  gegeben«. 

Ueber  die  "«Künstler  und  die  Oemaldesammlungen' ia 
Dänemark    befindet   sich   ein  Bericht  in  Nr.  7.  des  Cor- 
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resp,  und  Notizenblatts  sur  Dresdner  MorgenseitaDg 
S.  53  ff.  ' 

Gedanken  über  die  Landscbaftsmalerey  sind  lo  dem 
Tüb.  Kunitblatt  29,  S.  113  f.  30,  S.  117.  31,  S.  123, 
34»  S.  135.  37,  S.  147.*  (van  derVdden,  Claude,  Swi- 
nefeld,  Waterloo,  Ruysdael)  381  #.  151.  (Rembrandl) 
vorgetragen« 

Rauches  Statue  der  Königin  von  Frentien  Louise, 
(an  der  er  id  Jabre  gearbeitet  haben  aoll),  wird  wegen 
•  der  vortrefRichen  Bildung  dea  ganzen  Körpers  und  der 
Draperie  aehr  gerühmt  in  dem  Gesellschafter  Nr.  52. 
S.  289. 

Von  der  Oedäcbtnissfeier  Albrech't  Dürer*s  in  Drei- 
iflen  und  Mainz  am  7.  April  nach  dem  alten  Style»  ia 
Berlin  und  Bamberg  am  i8- Apr.  naeb  dem  neueo  Style, 
ist  in  der  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  95,  S.  S78.  Nachricht 
gegeben.  £in  dritter  Bericht  im  TSbinger  Kunitblilte 
Nr;  37.  S.  14 J. 

Ueber  Restauration  alter  Oelgem^llde  bat  Herr  von 
Quandt  ^inen  Aufsatz  (zum  Thetl  aus  den  Scbriftea  von 
Köster  1827  und  Lucanus  1^28)  in  dem  Dre^dn.  sidst. 
Notizenblatte  9«  S.  33.  geliefert.  Vgl.  Schlesinger  im 
Tüb.  Kunstbl.  4O1  S.  160.  (wegen  der  ResUuratioa  der 
Madonna). 

Am  28*  Api^*  ^st  zu  Dresden  eih  sachsischer  Kunst* 
verein  begrüafdet  worden,  und  Hr.  v.  Quandt  io  denen 
"Wobung  die  erste  Zusammenkunft  Statt  fand»  sum 
Vorstände  auf  die  nScbsten  4  Jahre  gewählt  Worden. 

'Von  PA.  Conz  sind  ein  paar  gediegne  Worte  über 
den  Streit  der  Kunst  mit  der  Sittlichkeit,  ins  Morgen* 
blatt  loOy  S.  434.  aufgenommen« 

Hr.  V.  Rumohr  hat  im  Tüb.  Kunstbl.  38»  S.  349.  •«!> 
Bedenken^  gelegentlich  der  neulich  erhob nen'Slreitfrsge 
über  die  jüngste  Restauration  und  den  gegenwärtigen 
Zustand  der  Raphaelischen  Madonna  zu  Dresden  (die  iia 
Charakter  geändert  worden  sey)  vorgetragen. 

Biographie  {de^  Malers)  Conrad  Gessners  (geb.  sa 
Zürich  1764«  gestorb.  daselbst  1826)  vom  Frof.  Horoer 
atebt  im  Tüb.  Kunstbl.  39,  S.  153.  40,  S.  157. 

Die  neuen  Glasmalereien  im  Dome  %on  Regeoiburg 
aind  ebendas.  39,  S.  155  f.  beschrieben. 

In  Wien  gibt  der  Chef  der  lithogr.  Anstslt  von 
Mansfeld  u.  Comp.,  Ludw.  Förster,  lithograpbiiche  Co- 
pien  berühmter  alter  Meister  von  allen  Schulen  aus  der 
Sammlung  dea  £rzb.  Carl  von  Oesterreich  heraas  t  ^^^ 
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meiitorliaft  •iod.    Zwölf  Hefte  sifid  bareita  erscbieneni 
tfchi  der  itäilien«  Schule  van    den   Brüdern  Bellino    bis 
Guido  Reni,   lecbl  der  deutschen  von  Durer  ^  Woblge- 
muth  etc«    Da«  Heft  von  4  El.  6  fl.  C.  M. ,    ••  Wienet  " 
Zeittcbr.  für  Kunst  60t  S.  486. 

Die  Auffindung  einiger  Kupferplatten  alter  Meister  ^ 
la  dem  Nachlasre  des  Geb.  Ratbs  Frbrn.  v,  Jan^  in  Moh- 
ringen   bei  Stuttgart»   ist   in    dem  Tüb.   Kunstbl^  40*  S, 
158  f.  beschrieben. 

Vortbeilhafte  Zeugnisse  für  Palmaroli  und  seine  Re- 
staurstioti  aus  Rom  und  .Berlin  sind  im  Dresdn.  artist. 
NotiKenbl. '  ioy  S.  37.  abgedruckt. 

Von  dem  dritten  grossen  ni^derrheiniacben  Musik«- 
fette  in  Köln  in  den  FBngstfeiertagen  18289  <ind  in  den 
Blättern  für  literar.  Unterb.  144,  S.  576.  Nachrichten 
gegeben. 

Aus  Hrn.  6.  Loos  in  Berlin  MedaiYIenmtinse  sind 
2  nepa  Denkmiinnen  hervorgegangen:  auf  des  Geh.  R« 
Sömmerring  Jubiläum  und  auf  die  russ.  Kriegserklärung'^ 
gegen  die  Pforte,  s.  Berl.  Conv.  Blatt  105,  S.  4t  r.  Gu^ 
biu  Gesellsobafter  91,  S.  456.  von  Brandts  Medaille  auf 
Alex,  von  Boaiboldts  Vorlesungen  ebendas.  93«  S«  4^4« 
Berl  Conv.  Blatt  197,  S.  422. 

Von  dem  neuen,  vorzüglichen  Metallgnsse  der  vier 
Glocken  in  Meissen,  durch  den  kön.  Oxessinspector  Hrn. 
Scbrottel,  einem  wahren  Künstler  in  seinem  Fache  ^  hat 
Hr.  Hofr.  Böttiger  'in  dem  Einheimischen  beim  Dresdn« 
Abendbl.  Nr.  14.  (1827)  S.  53.  Nachricht  gegeben. 

Ueber  die  Landschaften  des  Hrn.  Malers  Siegert  in 
Breslsn  und  iiber  seine  Dioramen  gibt  ein  Aufsats  im 
Tüb.  Kunstbl.  85»  S.  339.   86»  S.  541.  Nachricht 

Dem  berühmten  Bildhauer  Canova  ist  in  der  Kirche 
de*Frati  an  Venedig  ein  grosses  Denkmal  errichter, 
nacb  einer  Zeichnung,  die  Canova  zu  einem  IVIonument 
Tizians  entworfen  hatte.  £s  bildet  eine  grosse  Pyra- 
mide, von  Domen.  Fadiga  aus  Verona  gearbeitet,  mit 
Tbüren  von  Bronze,  in  der  Höhe  Canova*s  Büste  von 
2  Famen  getragen,  von  Bosa  a.  Bassano,  unten  die  Statue 
der  Malerei  und  Bildhauerei  von  Prof.  Zandomeneghi; 
»och.ein  Löwe  und  mehrere  Genien  an  diesem  Denk* 
^^^^\  alles  aus  Carrar.  Marmor. 

Die  Geschichte  der  bildenden  Künste  in  Portugal 
«nd  Brasilien  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  88»  S.  351  f.  zu  er- 
z'iblen  angefangen  und  die  jetzt  lebenden  oder  vor  Kur* 
zem  gestorbenen  Künstler  aind  genannt:   Architectur  S« 
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352.   Malerey    (89/ S.  353.)   ScüJjptor  (8.354.)  tupfer- 
stecher.ktioit  90>  S.  359. 

Hr.    Laidlaw.  bat   beweglich  -  optiicbc   Bilder,    dai 

Bombardement  von  Algier  .durch  Lord  ExiDOuth  uod  des* 

sen  Folgen  darstellend,    verfertigt  und  in  Hamburg  auf* 

'  geitellfc  ♦  ••  Originaliep  (von  G.  Lot»}  Nr.  13g.  S.  1057. 

Dei^  von  Dannecker  und  Thorwaldstfn  gebildete 
Bildhauer  Zwtrgkr  hat  aua  Carrarisohem  Marmor  eioe 
acböne  Figur  eines  Hirtenknaben  gearbeitet^  die  iio 
Stadtel'scben.  Kunstina^ute  in  Frankfurt  a.  M.  aufge- 
atellt  ist. 

Von  der  jährL  Runstausstellung  in  Mailand  (1827) 
gibt  das  Tiib.  Morgcnbl.  J827,  Nr.  277»  S.  tlo8.  27^:, 
S.  im»  von  der  «Kunstausstellung  in  ^Brüssel  das  Tub. 
Kutistbl.  93,  S.  369.  94,  S.  373.  103,  S.  409  f.  IG), 
S.  419.    1828»    6,  S.  22.  Besohl.  7,  Si  25.  Nachricht. 

Hr.    CoUins   in   London    bat   ein   gtosaea   Werk  in 
der    Glasmalerei   vollendet,    die    Scene   daratellend,  uro' 
Christus  Fetrum  fragt:    Hast  du  mich  liebf  etc.    £f  ist 
bestimmt  für  das  grosse  östliche  Fenster  der  £eterskircb< 
SU  Calcutta. 

Von  dem  Diorama  des  Hrn.  Gfopiua  in  Berlin  1. 
Zeitung  für  die  eleg.  Welt  1827,  239,  S.   191 1.  240,  S. 

19 18.  f- 

Neuere  Kunstoachrichten  aua  "Münchtri  hat  Hr.  Cs* 
üon.  Sp^th  im  Tüb.  Kunstbl.  l827,  Nr.  97.  mitgetbtilt 
(vornemlich  lithograpbiscbe   Werke  anzeigend). 

Von  dem  ahdeutscben  Prosaiker  und  Maler  Nikolaus 
von  XVyUf  aus  Bremgarten  in  der  Schweie«  in  der  steo 
Hälfte  des  I5ten  Jahrb.  sind  im  Tub.  Kunstbl.  loo,  S. 
400.  Nachriol^ten  gegeben. 

Hr.  G.  Moller  hat  die  Beurtheilong  des  von  ihm  er- 
bauten Theaters  in  Darmstadt  im  Tüb.  Kunstbl.  St.  I0I< 
,    S.  401.  berichtigt. 

Von  der  Antwerper  Gesellschaft  sur  Ermunteroog 
der  schönen  Künste,   a«  Tüb.  Kunstbl.  103»  S.  41 1.» 

Neue  Institute. 

Das,  durch  ansehnliche  Fonds  und  eine  Bibl.  von 
19000  Bänden,  durcb  den  Grafen  Ossolinski  zu  Ltm- 
berg  gestiftete  National^ Museum  ist  neuerlich  iowolil 
von  den  Gallizlschen  Ständen  als  dem  Fürsten  Httior. 
liubomirski  beträchtlich  bereichert  worden,  a.  Leipz* 
AUg.  Modenzeit.  43,  S.  344. 
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tn  Hamburg  ist  An  d8«  ^^^  aina  Blldnngsanstalt 
für  Taabataymia  erdflFnet  worden« 

In  Jena  besteht  seit  einem  Jabre  nnttfr  Hrn.  Hofr. 
nnd  Prof.  D.  Kieser^s  Leitung  eine  orthopädische  An* 
stslt ,  did  den  besten  Fortgang  hat. 

Bei  München  ist  in  dem  Canaley  der  nach  Bieder* 
stein  geht«  15.  Jun.  eine  neue  Schwimmsohule  eröffnet. 

Am  31.  Ailg.  ist  in  Warschau  eine«  von  dem  verstorb. 
jangen  Fürsten  £doard  Lui>omirski  gegründete ,  Heilan» 
italt  f&r  Augenkranke  durch  Besorgung  des  Grafen 
Eduard  Raczynski  ins  Leben  getreten« 

Am  35«  Aug.  hat  der  König  von  Baiern  einen  Lud* 
wigs* Orden  für  die,  welche  das  50ste  Dienstjahr  be- 
schlossen haben,  gestiftet.  Das  Ordensseichen  besteht 
far  die,  welche  Officiers*  oder  Raths- Rang  haben ,\ aus 
einem  goldnen,  mit  der  Krone  bedeckten  Kransoi  auf 
welchem  sich  das  Brustbild  des  Stifters  in  Golde  auf 
weiss  emaiHtrtem  Grunde  befindet  mit  der  Umschrift  auf 
^en  vier  Ecken :  Ludwig,  König  von  Baiern ;  die  Rück- 
seite seigt  einen  grjun*emailHrtenE^chenkriinz  tadinGold* 
Schrift  auf  weissem  Grunde  die  Worte:  Für  ehrenvolle 
50  Dienst)ahre.  Für  die  Mitglieder  niedem  Ranges  ist 
eine  goldne  ähnliche  Ehrenmün^e  bestimmt.  Beide  wer* 
den  an  einem  oarmoiiinrothen ,  grün  eingefaasten  Bande 
getragen. 

Am  3.  Sept.  hat  der  Kaiser  von  Russland  ein  neues 
Ehrenzeichen  des  untadeligen  Diettster(fQr  15,  20,  25 
etc.  Jahre)  gestiftet,  a.  Berlin.  Haude  nnd  Speüersc^e 
Zeit.  217. 

Schulnachrichten. 

r 

In  dem  Israelit.  Seminarram  zu  Berlin  ist  am  isten 
Ang«  eine  thalmudisohe  Prüfung  angestellt  worden,  wel- 
che die  Fortschritte  der  theolog.  Studien  auch  unter  den  . 
Israeliten  bewährte. 

Dia  in  Ansbach  ISngit  bestehenBe  Ersiehungsanstalt 
fit  höhere  weibliche  Bildung  ist  vor  Kurzem  sur  Kon. 
Baier,  öffentlichen  Unterrichts*  und  £rz\ehungsanstaU 
für  Tdchter  ans  hohem  Ständen  erhoben  worden.  Di^ 
rector  ist  Hr.  Dr.  Fnber. 

In  Berlin  sind   15  Armensohnlen ,  wo  Knaben  nnd 

Mädchen  abgesondert   unentgeltlich  Unterricht   erhalten 

aollen,   mit  15  SchulbSnsern  nebat  2  freien  Wohnungen 

für  a  Lehrer,  in  jedem«  ingleiohan  15  Bealscholea  mit 

Mlg.  Rept,  1928.  Bd.  Jü.  &.  5.u,6.  Co 
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eben  so  vieleb  Gebäaden  in  vencbiedeneii  GagendcB  oti 
,  Stade,  UD^  andere  Schulen  snr  Vorbereiuing  der  Knaben 
auf  e|in  Gymnasiuni  und  nur  völligen  Antbildnng  der 
Mädchen  errichtet.  Zeit,  f«  die  eleg.  Welt  195,  S.  1559. 
196,  S.  1568- 

Der  K^nig  von  Prensaen  bat  dnrob  Cabinetsordre 
vom  13«  Jul.  an  die  Regierung  in  Aachen  verboten,  junge 
Lieute  in  die  auswärtigen  Jetuitenschul^  zu  schickeD. 
Schon  unter  dem  Cburfursten  Friedrich  Wilhelm  im  17. 
Jahrh.  hatte  die  .Frenu.  Regierung  in  Königsberg  eio 
ähnliches  Verbot  ergehen  lassen« 

Der  Kaiser  von  Rossland  hat  200CXX>  Rubel  som 
Bau  eines  neuen  Gymnasiums  in  Dorpat  angewieseot 
der  im  nächsten  Somäier  anfangen  soll.  * 

Der  ^0  Karlsruhe  vecstorbene  Gehetmeratb  Haubtr 
bat  seine  schöae  Bibliothek  dem  dasigen  Lyceum  ter- 
macht* 

Das  Scbt^lwesen  in  Nordamerika  (eigentlich  nnr  id 

J^o^tpn)   wird    in   eipem  Schreiben  von  Hrn.  Lieber  in 

den  li^ter..  Blatt,  der  Börsenb.  331^  S.  677.  gerühmt 

Zu  einer  Schulfeierlicbkeit  im  Gymn.  su.Gdttingani 

.  I5ten  öct.  1627«   hat  der  Director  desselben,  Herr  M« 

J.    Fr,   Ad.  Kirsttn^    ein   Programm  geecbtieben:    Ei* 

iiige    Nachrichten    über    die    ältesten    Schulen    Göttia* 

I     gens«  besonders    über    das    1586   gestiftete   Gymnaiium, 

dessen    Verfassung ,     JLebrgegenstände     und     Disoiplio. 

03  S.  in  8 

Die  Töcbtterscbule  bei  der  I^ön.  Realscbule  in*  Ber- 
lin' bat  im  Nov.  den  Namen  KönigL  Elisabotbschols 
erhalten. 

Die  Zahl  der  Schulen  des  wecbiielseitigen  Unter- 
ricbts  in  Däoemark  bat  sich  sehr 'vermehrt.  Zu  Ende 
1826  war^n  deren  2007»  s.  Leips.  Lh.  Zeit.  327«  S. 
3612.  wo  auch  von  den  au  Kopenhagen  igqo  gestifteten 
iVlassmann^schen  Soontagsscbnlen  Nachricht '  gegeben  i*t. 

Ausländische  Zeitschriftefa. 

Le  propagateiir  Louisianais ,  Journal  hAAomß^i^^ 
du  Gerde  iiocial^  publie  et  imprime  par  ßdouord  Louv^ 
ericheint  £u  Orleans  in  gr.  4.  t%^J.  Die  Aufsatse  lio^ 
meist' aus  ^raaz.  Zeitschriften  gezogen  und  ihnen  Tsgef' 
neuigkeiten  aus  Nordamerika  beigefügt,  s.  Blitt«  f-  ^i^ 
ünterh.  iSaT' oSo*  St.  1119.      * 

Id  dem  StaatjS  Maine  in  Nordamerika  OEscbeinen  30 
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Zeiucbriltan  imd  d«,riuiter  24  wöobeolHob«    ••  filitt»  f. 
lit.  Uoterh.  1827,  a8i»  S.  1124.  - 

Zo  Philadelphia  arscneint:  Tbe  American  qoarterly 
ReTiei^  S  in  Ciocinnati  ia  Ketuoky  ein  Liitterary  Gasette. 
Vom  21*  Febr.  1828  erscheint  zu  Neu-Eohota  unter 
den  Cherokesen  (TtcbirobeaeD)  in  NA«  eine  Zeitung  wö- 
chenüicb:  The  Cherokee  Phönix;  halb  engKich«  halb 
tschtrpketasch« .  Ein  Junger  Cberoket  Gueit  bat  ein  eig^^' 
nes  Alphabet  für  diese  Sprache  erfunden«  a*  Haude«  u« 
Spener.  BerL  Nachr.  i^r.  114. 

Von  den  in  Neu-Süd-' Walea  erscheinenden  vier 
eogL  Zeitungen  (Sidney-Gasetle  seit  1803«  AustraHaä 
seit  1825»  Review  seit  1825*  Gleaner  1827)  und  dreien 
auf  Van  Diemeni  Land  (Colpnial  Times  seit  I8l6»  Ho* 
bert  Town  Gasette  1825»  Tasmanian  I827)«  auch  von 
einer  Vierteljährigen  Zeitschrift  1  The  australian  Maga* 
Bioe«  ivird  in  den  Hände  n.  Spenerschea  Berlin«  Näcb^ 
richten  Nr.  94.  Nachricht  gegeben. 

Dinomark  bat  jetat  gegen  80  Zeitschriften«  darnn- 
ter  7  in  dänischer  Sprache«  Die  erste  Zeitung  erschien 
1644.  Herr  Prof.  Chritf.  Molbech  gibt  ein«  Nordisb 
Tidsskrift  für  Historie«  Literatur  og  Konat  heraos,  wo- 
von  T827  der  erste  Band  erschienen  ist,  Abhandlungen 
und  Recensionen  entjbaltend«  s.  Dresdner  Liter.  Blatt  ^ 
24,  S.  192. 

In  'Stockholm  kommen  jettt  2Ö  Zeitungen  heraus. 
In  London   soll   von  1828  *»  Isine  n«ne  Zeitschrift 
erscheinen :  The  British  JMagasine  of  literatore,  religiön 
and  pbilosophy«  '    , 

Von  den  Irländischen  Zettnngen  ist  im  Tub«  Lit^ 
BL  1837  96t  S«  363.  Nachricht  gegeben« 

Ein  ehemaL  fransösitcher  Officier  und  Mitglied 
mehrerer  gelehrten  Qesellach^ften  gibt  vom  x.  Jan.  d.  J. 
in  Dresden  heraus  s  Le  Coociliateur ,  Journal  politique 
et  liueraircr  wöchentlich  3  mal.  Pr.  9  Rthlr.  j^in  der 
Kön.  Zeitn^gs*  Expedition  an  Leipaig).  ^ 

Die  in  Dresden  angefangene  Zeitschrift!  La  Con« 
cUiateur,  bat  schon  mit  dem  JMärs  geendigt.  ^ 

in  Hamburg  erscheint  vom  i.  Jan»  an  an  der  Eitpe* 
dition  der  Barsenballe:  The  Gleaner  or  Specimens  of . 
;  tbe  peciodical  Literature  of  Great  Britein  and  the  united 
1  States  I  welches  eine  Uebersicht  des  Interessantesten  aus 
!  der  brir«  und  nordsrmerik.  Journalistik  rasch  und  voll- 
j  stsndig  geben  soll ,  monadieb  ein  Heft  von  8  Bogen  (3 
!  Hafte  I  Rthlr«.  so  Gi>m  ^ef  Jahrg,  7  Rthlr.  g  Gr«). 

C  c  a 


\    . 
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Di«  äeuUebe  F*riMr  -ZeituDg  hat  i«it  dem  6.  Deoi 
V.  ].  aufgehört. . 

Deutsche  Zeitschriften. 

IMit  itm  Anfang  1328  erscheint  in  Mainz:  Die 
Ameise,  ein  Unterhaltungsblatt  füt  alle  Stände,  wpcheot- 
lieb  9  Bogen  in  8-  (Fn  a  Rthlr.  16  Gr.)  von  Casulli  in 
2  AbibeiL  (Originalien  und  Journalistik). 

Unter  den  dramäturg.  Blättern   seiebnen  sich  durcb 

grnndliohe  Kritik ,  Unparteilichkeit  und  Würde  dei  Ur« 

ihails.   Anstand  des  Tons  aus,   die:    Neuen  dramsturgi- 

aeben  Blitter  tod  Vrof.  F.  G.  Zimmermann  in  Hamburg 

^  a,  filätt.  f.  liter.  Unterh.  Nr.  300,  S.  ifioo. 

Die  neue  allgenieine  Handels-  und  Industrie -Zei* 
tung  (in  Wien  bei  Ludwig)  wird  fortgeaetst  und  vom 
I.  Jan.  1828  an  redigin  von  AL  A.  JOUsing  (Fräoom. 
9  fl.  36  Kr.  C.  M,). 

Mit  dem  J.  1828  erscheint  bei  Michaelis  in  Man- 
chen eine  neue-  Zeitschrift:  Der  Ingenieur,  von  dem 
Ingen*  L»ieut«  JS,  Lenz  bearbeitet  in  VerbindaD|i  mit 
mebrern  Technikern.  (Subscr.  Pri  für  jedes  Bandcben 
in.48Kr.). 

Aus  Zeitschriften. 

Eine  Beschreibutig  des  gegenwärtigen  Zustandst  voa 
Algier^  aus  guten  Quellen  entlehnt,  steht  in  de9  literar. 
BUttern    der  Börsenhalle    (in  Hamburg)  .  iS^^t  Nr.  246. 

$.793.  •  -  '      .  . 

Ebendas.  i$t  S.  798.  ein  Aufsatz  über  daf  enguscbe 
Kolonialsyatem  angefangen ,  347,  S.  804.  bescblos«eD. 

Aus  des  (1535  geb.  1610  gesu)  Duhaillan  Schrift 
(1580)  De  Petat  des  affaires  de  Franoe  en  quatre  liyrei 
ist  dessen  sehr  fraies  Urtheil  über  LudvfriglX.  und  übet , 
das  Madchen  von  Orleans  in  den  Blatt,  f.  liter.  Uoterh.' 
18^8«  3«  &  8.  mitgetbeilt.  i 

Aus   der  Gaseta   de  Columbia   vom  30.  8ept  l&^\ 

ist   die    Bevölkerung.  Columbiens  (in    12  Depsrtementi | 

^  oder  37  FroWnaen  2*379888)   in  der  Haude^  u.  Spener» 

"  achen  Berlin.  Zeit.  1827,  St.  d9g.  angegeben^  ' 

Ueber  das  Museum  in  Frag  und  dessen  SsibidIoim 
gen  undtlVIerkwürdigkeiten  ist  eilt  Jaugerer  Bericht  ii| 
der  Zeit,  für  die  cleg.  Weh  251  —  254,  ertheit^  und  S«t 
2023.  insbesondere  von  den  ältestea  Druckwerhent^  ^^' 
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tasiadien  Budiarn  ond.iitQern  sekneo  Werken «  und  (S. 
2032.)  Handjchri&eo». 

Ebenda«.  <St.  252*  8.  2012.  hst  Hr.  Tauacher  in  der 
Abb.  über  die  ongleijoha  \erth6ilung  der  Wassei'inasse 
in  beiden  Hemisphären  dea  Erdkörpera,  die  allmäligQ 
Anigleicbong  dea  Ungletdien  'ia  .der  pb'yaifcben  nnd  mo- 
rafisoben  Welt  und  die  immer  bohere  Vervollkommnung 
def  UnvoHkomnuien  behauptet. 

In  der  Lieips.  Lic.  Zeit.  Sl;.*59  S.  33«-39.vatehc  ein 
Bericht  dea  Hru«  Prof.  Seyffarlh  über  aeinen  zweiten 
'Aufenthalt  in  Turin,  nnd '  die  Unter^chungen  der  dort 
beBudli^hen  egypt.  Altertbümer,  von  dedea  vielleicht  ein 
Vtertheil  n^ch  nicht  aufgestellt  wnc  fiannd  mehrere 
rapymaroUeo  nna  Terachie denen  Zeiten,  Stelen  mit  §cbat« 
teomaen  mehrerer  Könige  und  mit  hierogl.  Inachrlfteu, 
ein  Leipheoalein  einer  Pcieaterin  der  Venua  (?)«  Kal((- 
ateJDtafelD  (von  denen  die,  ivoranf  griech.  steht:  lyd 
^fu  ^  avaaraoigf  wabrscheiolich  .ein  chriatL  Moaumeot  ~. 
jat},  vornemHch  ein  Ahriss  der  ägyptischen  Geachichto 
auf  einem  Papyrus  ^us  der  Zeit  der  ersten  Ptolemaer. 

In    den    OriginalUn   (von    G.  L»otz  redigirt)    1827« 
Nr.  149.  S.  1185.  ist  die  erste  öffenü.  Prüfung  der  Schu- 
ler, dea  Htn.  Jülich  t.  der  die  Logier'^chen  pausikal«  Un-  ' 
tenichtsmethode    in   Hamburg    befolgt  |    sum   Yortheile 
dieser  Methode,  heschriehen. 

Im  Tüb.  Morgenhl.  297,  S.  llSj.  bia  38Ä»  S.  1223. 
lit  ein  Aufsatz:  Ueber  die  Stimmen  aus  der  Höhe,  Theil 
einer  akad.  Rede  vom  Kanzler  Dr.  v.  Jlut$nrieth  in^ii- 
biogen,   mitgetheilt. 

In    dem  (Berlin.)  Freimutbigen    von  Dr.  Kuhn  sind  \ 
1827,  Nr«  249.  S«  995.  die  Diamantgruben  zu  Sumbhul- 
pore  in  Hindostan,   auf  dem  linken  Ufer  dea  Mähanud« 
di  nnd  die  zwei  Stämme,    die  sich  mit  ^usbeutong  d^r 
Diamantgruhen  beschäftigen,  beschrieben« 

Eine  ausführliclfe  Charakteristik  Balivars  ateht  in 
den  liter.  Blatt,  d»  Börsenhalle  248,  S.  809  ff. 

In  dem  Allgem.^  Ana.  der  Deutschen  g6«  S.  913  ff. 
itebt  ein  Aufsata  über  die  Zeit  des  Gebrauchs  der  deut- 
sehen  Sprache  in  Reicbsurkundcn  (seit  dem  ic.  Jahrb. 
überwiegend)  zur  Berichtigung  von  Pölitz  deutsches 
Heich  und  Volk,  und  es  wird  erwiesen,  dass  a.  ^er  Reicha* 
abichied  (allgemeiner  Landfriede  1235)  urspriingiich  la- 
teinisch abgefasst  (Schunk  Beitrage  zur  Mainzer  Gesch. 
%.  I.  St.  2«)  und^  später  erst  deutsch  übersetzt  worden» 
^*  die  Urkunde  Rudolfe  L  1274,  dasa  künftig  ^ie  deut»  ' 
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scbeo  R^bhtfiiritaii  ihre  Veror^iiiingen  ote.  dduttch  ab» 
fa»*en  sollen,  unecht  «ey  und  erst  im  14«  Jabrb.  dio 
deutsche  Sprache  zur  Urkond^nsprccha  «rhobea  und  ner 
hen  der  latein.  gebraucht  wprden» 

Aus  des  engl.  Biachofs  in  Ostindien  Hebtr  ReiM 
von  Calcatta  nach  Bombay  (London  1828)  aind  Skmea 
aus  Ostindien"  im  Tab»  Morgeabl.  681  S.270.  70f  S.37g. 
71,  S.  28(«^  Aoa  derrsel)>en  in  der  Zeitiiog  Cic  die  eleg. 
Welt  68f  S.  537,  die  Nachricht  ober  ilia  wauderndea 
Sänger  in  Ostindien,  Bbat  genannt,  die  Ton  GesSageo 
'  leben,  und  einem  andern  liederreicheo  und  noch  gescb- 
tetem  Gescblechte,  den  Cbaron^a,  ipitgetheilt* 

Ueber  das  Stottarn  nud  eina  neue  Heilart  desselben 
von  Frao  Leigh  in  Neuyotk,  nad  Malebouche  in  Brü«- 
#el  Abfa.  im  Tiib.  Morgenbl.  69»  S.  974«  83t  S.  331  f« 
64*  ^*  336.  und  Briefe  von  Ma}ebonoha  in  der  Hsude- 
und  Spanerschen  Zeit.  Nr.  96«  VgL  auab  Zeit,  für  dio 
eleg.  Welt  93,  S.  744. 

Im  Bemerker  (an  dem  OeselUchafter  von  Gubitz) 
Nr.  6.  .1828  f  S.  S26.  ist  die  Anekdote  von  der  Gefahr, 
in  welcher  sich  König  Friedrich  II.  im  Febr.  174X  im 
Kloster  Camens  befunden  haben  soll  (in  der  Zeit  für 
die  eleg.  Welt  182a,  Nr.  a^U  und  222.^  von  Hrn.  Hö- 
denbeck  berichtigt. 

Die  Üebersicht  der  Londoner  und  Edinhorger  Zeit- 
acfarifteh  ist  im  Hesperus  einmal  wieder  Nr.  6l-  u.  Nr. 
fiS.  S.  262«  70,  S.  978»  fortgesetst; 

Ebendas.  i^t  Nr.  71.  S.  284-  Nachricht  vpn  Werken 
in  böhmischer  Sprache,  die  1322  erschiefneii  sindi  ge- 
geben.    Vgl.  Nr.  112,  116.  u.  117. 

Einiges  über  die  Geschichte  der  SchauspielknasC  (der 
Ni<>htachtung  der  Schanspielarinnen  und  Scbanspieler  hei 
den  Alten)  ist  in  *der  Zeil^  für  die  eleg.  Welt  St,  66. 
S.  522  f.  67^  (S.  5840*  ^o»  ^öo  geistliclEön  Festen,  mit 
Yotsenspiel,  im  Mittelalter,  68«  (^'5410  ^^^  ^^'^^  ^^' 
Rosenkranzes  und  Fronleichnamsfest,  mit  Processioo,  des 
daraus  entstandenen  Autos  sacran&entales  Myaterien  etc.) 
69,  S.  545.  (Verdammung  der  Schauspieler  dorcb  die 
kath.  Geistlichkeit)  von  F.  J. 

Hr.    Faber   hat  in   der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst 

^^*  37«  S.  290  ff»  vornehmlich  die  persischen  Namen  uni 

Wörter  in  W,  Scott*s  Canongate  berichtigt  nnd  erklärt. 

Ueber.  Kallistbenie  (des  D.  Gauthier  in  Faris)  oder 

Gymnastik   des  schönen  Geschlechts,   ist  ein  Aufeats  im 

.  Tüb.  Morgenbl.  74,  293.  angefangen«  beiohl.  8li  3^ 
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Im  Berl.  GefleUfcbafter  von  Gubitz  Nr.  53.  S.  26;  ff; 
lind  antfiDibtliche  Nachriohtea  von  Wolfenbuctel ,  dem 
dasig«a  Coonttorittm «  Oberappell.  Gericht  und  andern 
Collegien ,  von  der.  Bibliotbek  utid  ib^ren  Haddsißbriftea 
gegeben. 

Ana  A.  Langlois  Monumefit  litt^rairet\  de  Tlnde'  ou 
Melangea  de  liitterature  Santcrite  etd.  Paris  1827.  8*  i*^ 
dn  Attisng':  Skiase  der  Sanakritlitteratur,  nach  Langloia 
in  der  Dreadn.  Morgeo«eit.  58» -^«  46  K  59f  S.  469.  60t 
61,  6«»  63,  64«  be«chl.  65^  S.  513. 

Aue  der  Ijiterary«  Gazette  ht  des  brit.  Caplans'  za 
Soiyrnay  ArundeU  Besuch  der  sieben  Kircben  in  Asien 
(Offenbijob.)  nebst  einem  Ausflüge  nach  Fisidien  in  den 
Liter.  Blatt,  der  Börsenballe  Nr.  279.  S.  1060  ff.  über* 
setzt.  Die  mefsten- jener  Stadt«  liegen  in  Trünunern, 
Er  aeigt«  dass  Apameia*,  eine  Hauptstadt  Phrygiens,  au 
Dinare  (Dinglar)  au  suchen  sey. 

Ueber  die  Seekönige  (Häupter  der  Seeräuber)  des 
Nordens  ist  ein  Auf^ats  in  den  Lit.  Blattl  der  Börsenb. 
285»  S.  1107.  287t  S.  1124  f.  Dudo  ist  der  älteste  und 
originellste  uoroiänniscbe  Geschieh tscbreiber  (bis  996)- 

£ine  Rede  des  Hrn.  Cansler  Dr.  v.  AutehrUth  über 
die  Meinungen  verschiedener  Zeitalter  vom  Sitze  det 
Seele»  in  dem  Tiibing.  Morgenbl.  Nr.  96.  S.  38 1  ti*  ^gg* 
beschlossen  102$  S.  406. 

Erinnerungen  an  Schweden  unter  Gustav  HI.  uqd 
Gustav  IV.  ebeodas.  Nr.  97  u.  98»  enthalten  nianoba  in* 
teressante  Nachrichten  von  diesen  Fürsten. 

Aus  Geo.  Tbonipson*s  Reisen  und  Abenteuern  in 
Süd«  Afrika  (Lond.  1827)  sind  Aussage  in  Kubn's  Frer* 
müibigein  Nr.  80,  S.  319  ff.  und  in  den  folgg.  Numern 
ttbersetat,  beschL  Nr,  861  S.  343. 

Ebendaa.  ist  Nr.  80,  S.  417.  und  81,  ein  Aufsata 
ans  dem  London  Magazine  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand des  Englischen  Buchhandels  übersetzt« 

In  der  Leipz.  Lir^  Zeit.  1169  bat  t.  *S.  921  ff.  Hr. 
Dr.  Goldmayer  zu  Warzburg  aus  dem  Coup  d*oeil  sur 
les  priocipaux  institutions  scient.  et  liter.  du  royaume 
de§  fays-baa  die  gelehrten  und^genieinnutzigen  Gesell- 
Schäften  hd  Königr.  der  Niederlande,  b.  8.  923.  aus  dem 
titen  Th.  det  Verhaodelingen  van  het  Bataviaasob  Ge« 
nootschap  Van  Künsten  en  Wetenscbappen  18261  und 
zwar  aus  des  Dr.  Ph.  Fr.  de  Siebold  Epitome  liogua« 
laponicae  drei  neue  japanische  Druckschriften  1 8 17^19 
(woruuter  auch  eine  Japan.  Eocyklopädie  ist)  angefühct. 
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2.  Hr.  Dn  Schmidt  bq  Petertborg  toq  dem  Worte  B«* 
dolaph  GeD..2y  li  f.  Nr.  n,  7.  gebändelt,  worunter  er 
weder  des  fiaumhars  (Bdellion)^  nocbi  Perlen»  aondera 
den  Liesnrieia  (lapie"  lasali)  Verateht. 

Von  den  dramatiacben  Bearbeitaogen  der  G'eaohtchta 
Karlrl.  und  Gromweira,  und  besonders  d*  OotrepoDt*fl 
Sammlung  von  Gedicbten,  deren  Gegenstand  Karl  L  ist« 
g'ebep  die  Blatt«  für  lit.  Unterh.  itS*  S.  472,  Nacbrieht 

Ueber  die  engiiscbe  Niederlassung  auf  der  lofsl 
Ascension  s.  Lit  Blatt,  der  B^rsenh.  267«  S.  II98« 

£in  zweiter  Beriebt   von  Albr.  DuVer*e  j^Scolarfeter 
in  Nürnberg  steht  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  34  o-  35«  voa 
der  in  Hudolstadt  in   der  National- Zeit,   der  Ceutsoh.-^ 
36,  S.  289. 

Ueber  Napoleons  Geschichte«  betonders*  von  Wsl« 
ter  Scott,  ist  ein  Aufsata  im  Hesperua  Nr.  105,  S.  41/1 
angefangen. 

Von  der  Lebensversichernngsbank  in  Gotha  ist  e'm 
ausfuhrlicher  Beriebt  in  dem  Aligem.  Aneeiger  der  Deut^ 
sehen  Nr.  125,  S.  1361—74.  laö,  S.  1377-.  83*  XV' 
S.  1385. 

Dss  Begrabniss  eines  Scheintodten  (der  jedocb  ge- 
rottet wurde)  ist  aus  Christoph  Hodgsona  in  Britiol 
Tagebochei  in  der  Dresdn.  Abendaeit.  lio»  S«  437.  und 
lil)  dargestellt. 

Im  Dresdner  Mercar  von  Phiiippi  53«  S.  211.  und 
54«  ist  unter  der  Aufschrift;  Luxus  der  Vorseit«  der 
Hofstaat  und  die  Freigebigkeit,  des  Churfürsten  Moriu 
Yon  Hessen  •  Cassel  aus  dem  J.  1594  beschrieben« 

'  Von  des  Grafen  Alexander  v,  Laborde  Heiseo  im 
Orient»  Jul.  1826  bis  Ende  1827«  ist  eine  Nachricht  to 
der  Haude  •  und  Spener.  Berlin.  Zeit.  109  gegeben;  er 
hat  in  Kleinasien  insbesondere  mehrere  Orte  und  rem. 
AUerthümer  entdeckt. 

In  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenb.  288>  S.  IX32.  289; 
SJ  1143*  ist  ^ie  skiszirte  Beschreibung  einer  im  Mai 
J 827  angetretenen -Reise  des  russ.  kaiserl.  Hofraths  Dr. 
Eduard  ülversmann  in  die  swisdhea  der  südlichen  Wolga 
gelegenen' Steppen  befipdUch. 

In  dem  Allg.  Ana.  der  Deutsch.  130,  S.  1418«  wird 
,die  Monumentensucbri  als  ein  neu  ausgebrochenes  Uebel, 
dea  um  sich  au  greifen  droht,  dargestellt.  Dsgegeo  vgl. 
man  die  Würdigung  )enes  Aufsatses  ebendas.  i47iS.l6oi« 
von  L.  Storch.     Vgl,  Nr.  156,  S.  1705. 

Dasa  das  TüUowirea  in  AusUalien  eine  Bilderschrift 
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ley,  hat  MboD.Hr»  Hofr.  Tileftiu«  bebanpCat,  «•/Beaer- 
ker  b«i  dem  Berlin«  Geselltcbaftac.  Nt«  io«  S.  367  f. 

Das  EiosegDea  det  Fferda  und  £$el  io  Rom»  jäbr- 
licb  8  Tage  lang»  Tom  17.  Jan.  aa,  ist  im  Tüb*  Mor* 
geobl.  iix,  S.  441.  und  ii^f  S*  446*  beschriebea^  auch 
abgebildet.  \ 

Ebendatelbit  ist  113«  S.  449,  der  Anfang  von  Bei* 
trägen  aur  L»Snder  •  und  Völkerkunde  dea  ruas.  Reicbf 
gemacbt  (dieasmal  von  der  englischen  Missionskolonie 
bei  Selenginsk  in  Sibirien) ,  fortges.  114  f.  (von  deir 
cbinea,  Granzstadt«  Maimadscbap),  116  (Ostsibirien}. 

Ueb^^r  die  Einführung  ond  Verbreitung  der  Kartofr 
fein  sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  iQOt  8,7^ 
einige  berichtigende  Nachrichten  gegeben. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Blättern.  . 

£ine  sehr  lange  Recension  von  Prof.  Göller's  Auar 
gäbe  dea  Tbucydidea  ist  endlich  in  den  £rgana«  Blatt« 
der  Hall.  Lit.  Zeit,  1827*  ^t«  1^9«  ^.  1027,  beendigt. 

Ebendas.  sind  S«  IO27  f.  angezeigt:  The  history 
oi  the  Grecian  war,  writCen  by  Tbucydides,  thinstated. 
by  Tho«  Uobbes  of  Malmsbury;  Io  which  are  %dded  a 
reference  tiy  the  chapters  of  the  original»  an  analysis» 
the  varioos  readings  ot  Düker,  Bauer  and  Bekker  and 
Smitb*a  aurvay  of  the  history.  A  new  edition,  Xond« 
and  Oxford,  V\rhiiuker,  XCVIL  u.  479  S.  8.  —  Mapa 
and  Plana '  illustrative  of  Thucydides,  oontaining  Nor- 
thern Greeoe,  Southern  Greece,  Coast  of  Asi.a  minor, 
Thracia  and  Macedoniat  Sicily,  Sybota,  Stratos,  Olpe, 
fotidaea,  Amphipolis,  Fyloa,  Battles  in  the  Crissaean 
Gulf,  Siege  of  Flataea,  Syracuse,  Acpirnania,  Athens  — •' 
Oxford  b.  Vincent  (ohne  Erläuterung). 

Eine  nicht  in  Buchhandel  gekomo^ene  Schrift  t  Actenp 
mäsaige  Darstellung  der  Verhaltnisse  der  St.  Petci  Dom- 
kirche in  Bremen.  Ansatt  Handschrift  abgedrückt  (wel- 
che überhaupt  die  Verhaltnisse,  der  Reformirten  und  Lu- 
theraner in  Bremen  angeht)  ist  in  der  Leipz«  Lit.  Zei^ 
1827»   318t  S.  3540,  angezeigt.      * 

Fünf  Schriften  gegen,  und  für  den  .ehemal.  Braun- 
schweig. <7eb.  Ratb  Schmidt  von  Fhiseldeck  sind  in  der 
Jensiscben  Lit.  Zeit.  206^  S.  3QI  S,  (IV.  B.)  angeseigt. 

Der  20ste  bis.  23ste  Band  der  Neuen  allgemeinen, 
politischen  Annalen  (btuttgarti  Cotu  1826  und  1827)  8» 
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sind  ifi  iteo  Blltt.  för  littet.  Uoterh.  1827«  936«  8.  II41. 
Q,  287«  «^hr  yortheilhafc  aogeseigt '  und  mehrere  Auf- 
tStze  hefvorgehöbeo;  itwbetondere  aueb  (B.  20»  Nr.  4.)  die 
Kritik  von  Luden't  Getcbicbt^  der  DeutacbeD '(8.1142). 

Dei  Vtot  Urhard  MöroA  ist  in  dc^r  *  LeipsM  Liter. 
Zeit.  1827«  St.  ^22|  23«  24,  aotfhhrlich  angezeigt ,  und 
voraiiglich  sind  S.  2585  ff*  g^g^n  die  beiden  ersten  Ge- 
spracbe  manche'  Erinnerungen  gem'acbt. 

In  der  weitscbMreifigen  Anzeigte  von  BIucber*s  Bio- 
graphie in  K.  £•  Varnbagen  von  £nte  biograpb.  Denk- 
malen 3ten  B.,  sind  in  den  Berlin.  Jahrb^  für  wiss.  Krit. 
205.  tf.  S.  1661.  ff.  Berichtigungen  einiger  Stellten  mit- 
getheilt,  die  Schlaobten  und  Ereignisse  der  Jabre  Igi} 
ff.  angehend. 

^ünf  unterhaltenae  Schriften  von  und  för  Damen  mi 
in  den  Blatt.  f.Ut«  Unterh.  1827  289i  S.  1 155,  aof^eseigt. 

Job.  Carl  Weyand*s  Heile  durch  Europa,  Asien  mid 
Afrika  1818 — 1824,  von  ihm  selbst  beschrieben.  Drei 
Bände  mit  dem  ßildn.  des  Vfs.  und  9  Kupf.  Ämberg 
1822  —  25,  ist  in  denselben  Blatt.  290,  S.  II57f.  bcur- 
theilt  und  bemerkt,  dass  man  das  Mitgeth eilte  auch  aai 
einigen  Büchern  habe  zusammentragen  können. 

Die  nenn  ersten  Hefte  der  Zeitschrift  für  Ffaysik 
und  Mathemaxik ,  herausgegeben  von  A.  Baumgsriner 
und  A.  V.  Ettingshausen,  Wien  1826«  sind  fn  den  filätt. 
"  für  liter.  Unterh.  1827,  291,  S.  II61»  .u.  292,  umständ- 
lich angezeigt  und  mit  manchen  Berichtigungen  beg^leiteC. 

Ein  sehr  vollständiger  Auszug  aus  der  2ten  Abtb. 
des  ersten  Bandes  der  AHgemeinen  Geschichte  der  cbrist- 
iichen  Religion  und; Kirche,  von  Dr.  und  Prof.  Aug. 
Neandet,  befindet  sich  in  den  BlStt.  für  liter.  Unterh. 
1827»  295  u.  296«  begleitet  mit  manchen  eignen  Bemer- 
kungen, insbesondere  über  Religion  und  vorzüglich  die 
christliche,   S.  1183,  84. 

Bei  Gelegenheit  eines  Werks:  Erste  Nahrung  für 
Geist  und  Herz,  sind  in  denselben  Blatt.  297,  S.  Ii87> 
"wichtige  Bemerkungen  über  deutsche  Erziehung  und 
deutschen  Jugend uutierricht  gemacht,  die  empfohlen  zu 
werden  verdienen. 

Des  Hrn.  Fritdr.  K.  vo/i  Strbmbeck  üebersetxung 
der  Abhandlungen  des  Cicero  von  der  Freundschaftt 
vom  Altern  Faradoxien  der  Stoiker  und  Traum  des  6ci- 
pio  (Braunscbw.  1827)  ist  in  der  Hajl.  Lit,  Zeit.  rS^/i 
292«  S.  67,^  ff.  (B.  III.)  angezeigt,  aber  auch  mit  Ver* 
bessexungen  eioselner  Stellen  begleitet. 
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Ueber  'Hrn*  Eröf.  Hameyer*i  Aasgabe  des  Sacbieii» 
Spiegel«  (1827)  befinden  sich  interessante  Bemerkungen^ 
besonders  was  f rubere  Sammlungen  au  einer  neuen  Be^  , 
arbeiciing  des  Sachsenspiegels  aolangt,  in  der  Hall*  LiC 
Zeit.  1827,  394,  S.  689«  395,  S.  697  —  713.'  (Handscbrif- 
tea-Veraeichniss);  398«  S.  713—^8-  (Ausgab enveraeicb^r 
Diss)i  2979  S.  729  —  742.  (Kritik),  ron  Mietcache  in 
Dresden.  '  '  ^      * 

Des  Dr.  Job.  Ft.  Ton  Platt  Verlesungen  über  die 
beiden  Briefe  fauligen  die  Korintber,  berausgegeben  von 
M.  C.  D«  F.  Hoffmann,  nebst  einem  Vorworte  Ton  Dr* 
C  C,  ▼.  Flatt,  Tüb.  J827«  II.  Bde.  8*  «ind  ausführlicher 
aogeseigt  in  den  Ergäns,  Blatt,  der  Hall.  Jjit.  Zeit.  1827, 
I33t  ^*  ^057.  und  134. 

Ausführlich  ist  in  der  Jeneischen  Lit,  Zeit«  18271 
St,  2091^ 2 lOf  21  It  der  Entwnrf  eines  Strafgeaetabucha 
für  das  Köoigr«  Hannover,  Göttingen  1827,  beurtbeilt. 

In  derselben  stcbt  Nr.  212,  S.  249.  (IV.'  B.)  2x3 
und  214,  eine  ansfübrlicbe  Recension  von  dem ;  .X^eit-' 
faden  in  der  Kirchengescbichte,  nach  Dannenmayera 
Lehrbucbe,  2te  Aufl.  Rotweil  1826,  J;  ß.  C.  SchVnidCa 
Lebrbooh  der  Kirchengeschichtei  ^te  Aufl.  und  Dessen 
Handbuch  der  cbristl«  Kirchengescbicbte,  2teAufl«  Ir,  2r, 
3r  Tbeil.    1824  —  26. 

Ueber  die  Fragmeote  des  Alcäus  vom  Hm.  Kirchenr% 
Matthiä  sind  in  der  Jenaiscben  Liter.  Zeit.  1827,  S(t$% 
S.  273,  theils  ZusStse  (aus  Bekkeri  Aneod.  p.  Il83>  und 
Plut.  Symp.  VII.  San.  c.  14.),  theils  Verbesserungen  4ex 
Fragmente  ibitgetbefilt. 

Die  Scbriftpn  des  Commandanten  N.  Okonn^ff: 
Heflexiona  sur  le  Systeme  de  guerre  moderne,  Petersb« 
I823,  und  Histoire  de  la  campagne  de  1800  en  Italie, 
ebendas.  1825«  sind  in  der  Jenaischen  Lit«  Zeit.  4827, 
St.  217,  S.  239,  IV.  B.  angezeigt. 

Dea  Hrn.  Hein'r.  Hübsch  £ntwurf  au  einem  The*» 
ter  mit  eiserner  Dacbrüstu j^g ,  Frankf.  am  Main  1825;^ 
iU  sebr  vi^eitschweifig  vpn  Hrn.  Wolff  in  den  Gott,  gel. 
Adz.  199,  S.  1977-^99»  beurtheilt. 

Sieben  Werke  der  neuesten  philoaopbiscben  Lite* 
ratnr  sind  in  dem  Tüb.  Literaturbl.  Nr.  85»  S.  337.  und 
86,  sngeseigt. 

Zusätze    zu    Ersch's   Literatur   der   Geachichte  etc. 

«iod  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  1827,  291,  S.  2324,  gemacht. 

Von    dem   Dictionnaire   f ran9ais  •  wplof  et  fran^ais- 

bambaia  suivi  du  dietionnairp  wolof  fxac$ais  pai  JVi.  /. 
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Dcrd  —  Färb  l835«  XXXII.  300  S.  8*  feinem  nütdi* 
oheD  Wöjpterbuche .  die«er  afcilcaD.  Sprache^  ist  in  den 
Gott,  gel  Ana.  l827t  176»  S*  1759  f.  I^achricbt  gege(>eD, 

Hr«  Dr.  Rßst  hat  in  den  Berlin»  Jahrb.  fut  yv'w* 
Krit.  1827  Nr.  177  — ;  180  (S.  1409  —  1440)  Hrn.  Dr. 
Tweiten'ii  VorUaungen  über  die  Dogmattk  der  evaag. 
Ittlb.  Jltrcbe  aebr  getadelt.  » 

*  Ein  Bweiter  Artikel  (vom  Frof.  Hegel)  über  des 
Hrn.  W.  V.  Humboldt  Vorlesungen  über  dia  unter  dem 
Namen  Bhagavad^Qita  bekannte  Episode  des  Mababba- 
rata  ist'  in,  denselben  Jahrb.  Nr.  igl  angefangen  uod 
^rst  187,  S.  1492,  beschlossen. 

Des  Frof.  J«  Fr.  Belhr.mann  in  BerKn  Anfangs- 
gründe der  griechischen  Sprache  —  Erster  Cursus  18241 
und  des  Surbconr.  am  Jobanneum  in  Lüneb.  Dr,  Wiih. 
JFr«  VogUr  Anleitung  zur  Einübung  der  griech.  For- 
menlehre in  Uebersetaungsstüoken  nach  genauer  Stufeo* 
folge  18^3»  werden  in  Rücksicht  der  neuen  und  nicht 
'emj^feblungswerthen  Metboden ,  die  in  beiden  befolgt 
oder  vorgeschlagen  sindt  io  der,  Leipa.  Lit.  Zeit«  Ig27i 
294,  5.  2345  &,  und  2350  ff.  getadelt. 

Von  deni  schätzbaren  latein;  elegischen'Dichter  (uod 
Frof.  der  Medicin  au  Heidelberg),  Feter  Lottich  (Loti- 
chius  Secuodus,  geb.  1528 f  ge«t.  15^0) t  den  Ausgsbeo 
und  üebersetzungen  seiner  Gedichte  sind  auf  Veranlss- 
aung  der  Uebers.  der  Elegien  durch  den  verst.  Frof.  G. 
£•  Köstlin,  herausgegeben  vom,  Prof.^Fr.  Blume»  Halls 
1%26'j  liter.  Naehrichten  in  der  Leipz..  Lit«  Zeit«  18271 
^95»  S.  .2355,  gegeben. 

'^  Frof.  Martin  Ohm*s  Reine  Elementar -Mathemstik 
in  3  Bänden,  1825^  :z6>  ist  sehr  ausführlich  in  der  Hall. 
\At.  Zeit.  1827  264,  S.433.  HI.,  265  u.  266,  beurtheilt. 

Des  Fast.  Jo/i.  Willi.  Barthol.  Russfvurrn  JVJuiika- 
liscbe  Altar- Agende.  £in  Beitrag  zur  Erhebung  und 
Belebung  des'Cultus  u.  s.  f.  Hamb.  1826,  ist  genau  so' 
gezeigt  in  der  Leipz.  Musik.  Zeit.  1827,  Nr.  45,  S«7Jr 
und  46.  ' 

Walter  Scott's  Leben  Napoleon's,  engl,  in  9^  Bän- 
den, nebst  der  franzos  und  2  deutschen  Uebersetzang^n 
ist  recensirt  im  Tüb.  Literatiirbl.  88»  8.350.  89»  S.  353« 
90,  S.  357.  91,  S..361.  von  Dr.   F.  L.. Lindner. 

Die  Vorzüge   und  Mangel  von  SpepgeVs  Ausg.  des 
Yasro  de  lingua  Ist.   hat  Hf>  Frof.    Zumpt  in  den  Ber). 
Jahrb.  für  wiss.  Krit.  1827  189.  S.  1513  ff.  angegeben. 
X     Ueber  Hrn.  Frof.  Aug.  üob^rwein'a  lürundrits  aut 
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Gescbiobte  der  deutichen  I^atioftal  •  Literatur  find  Be- 
inerkangen  -und  Zusätze  vom  Hrn.  Hofr.  MüUoer  im 
Mitternacbtibl.  1827,  178f  S.  ^il,  179»  S.  713.  gemacht. 

Das  im  Hepert.  1Q2I  Ulf  S.  264.  angeseigte  Tripar« 
titum,  nebst  der  Contionatio  I.  II.  und  III.  (Wien  182O 
bis  1823)  Mt  in  der  Leipa.  Liter.  Zeit.  1827»  301,  (S. 
2401)  nnd  302»  beurtbeilt. 

Ebendas.  302,  S.  2415  ff.  bat  Hr.  Vtöt  Weuke  auE 
Veranlassung  des  Frogr.  des  Hrn.  Hector  an  iStendal 
Chr.  Frid.  Ferd.  Haacke  diss.  cbronol.  de  postremis  belli 
Feloponnes.  annis  secundum  Xenopböntis  bist.  gr.  dige- 
leDdis,  Stendal  18229  8*  eigne  chrono!.  Untersuchungen 
über  dieee  letaten  Jahre  angestellt.  ' 

In  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  sind  193 — 
198*  des  AchilU  Richard  Nouveaux  Clemens  de  botani- 
que  et  de  pfaysiologie.  vegetale  ausführlich  von  D^*  C 
H.  Schulta  angezeigt. 

Die  Schriften  von  Krug«  Fahl  und  Heinr.  Stepbani 
über  das  (evangel.)  Kirchenrecht  sind  von  v.  Henning  in 
den  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  1827  Nr.  199  (S.  1585)  —  2or, 
S.  1609«  (mit  einer  Einleitung)  beurtheilt  und  dabei 
auch  die  Frage  erörtert,  ob  von  einem  allgemeinen  Kit« 
chenrecbte  die  Rede  seyn  könne.         ^  ' 

J.  ji.  Schrader*8  Taschenwörterbuch  der  Monk; 
enthaltend  alle  in  der  Musik  Vorkommenden  ital.  Wör« 
ter  etc.,  wie  ancb  Besphreibung  der  vorzüglichsten  mn<* 
sikal.  Instrumente  etc.  Helmstedt  1827,  ist  in  der  Lerps. 
Musikal.  ZeiL  469  S.  773  fL  ^ngeseigt. 

Dat  grote  Höög  un  Hawel-Book,  dat  «und  Dich-N 
tels,  Rymels  en  Burenspillen  in  Hamborger  plattdiktscher 
Mondart  von  Jürgen  Niki.  Bärman«  Dr.  Hamb.«  Hoff* 
mann  n.  Campe  1827,  sind  mit  Bemerkungen  über  die 
f  lattdentsche  Mundart  angeaeigt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit« 
1827,  307,  S.  2449. 

Gotth.  £phr.  Lesstng's  Leben,  verbunden  mit  einer 
Cbarakteristik  Lessing^s  ab  Dichter  und  Schriftsteller, 
neu  bearbeitet  (nach  der  voiT  Lessings  Bruder  1793  her« 
sufg.  Biographie)  von  Job.  Fr.  Schink,  Berlin  l82j$9  wird 
sehr  empfohlen  in  den  Bl.  f.  lit.  Unterh.  1827  280,  S.  Ztl8« 

Die  Schrift :  Ueber  die  Ansprüche  der  Krone  Baierna 
SD  Landestheile  des  Grossherz.  Baden.  Eine  Staatsrecht!. 
Hrörterung  (eines  Badischen  Staatsmanns,  die  nun  auch 
baier.  Seiu  beantwortet  ist).  Mit  5  Beilagen.  Mau- 
ke im  1827,  ^8*  i«t  ausführlich  beurtheilt  in*  den  BlSlt.  f. 
liter.  Unterb«  1827  ^78,  S.  1109.  und  279.  ^^^    rit  ^A. 


414  Rrit  Aoieigen  neuer  Werke  in  nAetn  Blittem. 

Die  geluemea  .  (aetiprotefteiititGhen)  B^batiptnngen 
in  der  Schrift:  Vom  Streue  der  Kirchen.  Ei^a  Schrift 
ep  den  christlichen.  Adel  deutscher  Netion  (deQ  geistigen 
namlieh)  lst;es  Heft,  Letpsig  Ig37*  sind  ebend.  S.  iiio 
f.  susammengestellt« 

In  der  Anzeige  Ton  H.  Luden^s  Geschichte  dei 
deutschen  Volkes,  ir,  ar  Bä.  Leips.  Lit.  Zeit.  1827  308, 
S*  3457*  3^  ^  S^o^  b*^  Hr.  Frof.  Waebsmuth  firione- 
rungen  gegen  einige  histor.  Grundsätze  tind  den  Vor- 
frag  des  Vfs.  gemacht« 

^ie  Träume  in  der  Schrift  1  Philosophie  der  6e- 
achichte,  oder  über  die  Tradition,  Frankf,  a.  M.  1827« 
8*  (von  einem  Hrn.  Molitor)  über  Urtradition  nnd  drei« 
fauchen  Sini^  der  heil.  Schrift,  sind  in  der  JLeips«  Liter. 
Zeit.  1837.  3'JO,  S.  2474  ff-  abgefertigt. 

Die  Theologumena  j  gesammelt  und  heransgegebeo 
von  Geo.  Alex.  Roperti,  Dr.  der  TheoL  Generalsuperint. 
in  4^n  Hersogtbümern  Bremen  u.  Verden  und  Coosiit. 
Käthe  in  Stade«  Hamburg  ir  B.  iS^Si  3r  B.  1824,  <ii« 
auch  manche  neue  exegetische  Aufsätse  und  Vermuthoo* 
gen  enthalten,  sind  in  der  Leipa.  Jpit.  Zeit«  18281  ^^«3« 
8.  9  ff,  beurtheilt« 

Die  schon  oft  und  viel  b^prochene :  )  Widerlegung 
der^  ehrenrührigen  Beschuldigungen,  welche  Sich  Se. 
Durchlaucht  der  regierende  Herr  Herssog  von  Braoo* 
achweig  gegen  Ihren  erhabenen  Vormutfd  und  die  wüh* 
rend  Ihrer  Minderjährigheit  mit  der  Verwaltung  Ihrer 
Lande  und  Ihrer  Ersiehung  beauftragten  .Männer  er- 
laubt haben«  Neue,  unveränderte  AuJflago»  Hsonover, 
Hahn  1827,  8«  il6  Gn  —  anch  franaös.  überseUt)  i<K 
theils  ausgesogen»  theils  unparteiisch  und  gründlich  be« 
ortheilt  in  den  Blatt,  für  liter«  Unterh.  St.   i  u.  2. 

Ebendas.  ist  St.  3,  S.  10  ff,  der  Inhalt  des  15^»" 
Bandes  der  Asiatio  Researches  (Serampur.  18251  '^  4) 
angegeben  und  dabei  auch  erinnert,  wie  'sehr  unsere 
Kenntnisse  des  a^ten  und  neuem  Indiens,  durch  die  £ag' 
länder  sind  erweitert  wovden. 

'  In  der  Beurtheilun^  von  Geo,  GJr.  Sfrtlin^s  Ver- 
such einer  Geschichte  und'  Literatur  der  Suatswiiien' 
achaft  (Erlangen  1827^  8-)  in  denselben  Blatt.  4«  S.  15  f- 
sind  mehrere  Mängel  angedeutet  und  einige  ZuiätKe, 
auch  Bur  Gesch.  der  alten  Staatsverfassungen  gemscht 

In  den  BU  f.  lit.  ünterb.  1828  Nr.  5.  u.  6.  sind  U 
Werke  der ^  neuesten  dramatischen  Literatur  >eY>rtheiIt, 
darunter  Manzquii^s  (viel  gepriesenes  TrauerspieO  Adelgis« 
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ubers,  von  Streokfof^^  S,  ^.  hart  getadelt,  im  Ojrigioal 
und  der  Uebert eteuDg ,  W.  von  Normanoa  Trauerspiel  | 
der  deaUcbe  Bauerphrieg  1827.  sehr  getüboitJ  Fprtge- 
»etxt  39,  S:  153.    (6  I>ramen    Nr.  13  —  18.)    40.  S.  157» 

fünf  X19  — 230- 

Aus  des:  Jgnaz  X/incf/v  Leitfaden  aur  einfachen  Er- 
Marong  der  Apokalypse»  besonders  für  diejenigen,  wel^ 
cbe  sie  su  ihrer  Erbauung  lesen  wollen.  (Berlin»  Kö,bike 
JS26)  ist  ^ein  siemlich  yollständiger  Auszug  in  den  Blatt» 
für  liter.  Unterb*  Nr.  7.  S.  26.  f. ,  wo  .  man  ea  am  w€|* 
Digsten  erwartete,  gegeben.  ,,  . , 

Hr.  Bibl.  Wilh.  Grimm  bat  in  den  Gött.  gel.  An^ 
1827  204,'  S.  2025  ff.  des  Prof.  Lachmann  Ausgabe  der  . 
Gedichte   Waltheirs  von    der    Vogelweide,    BerriQ'182;^ 
unutsndlich  angezeigt  und  zum  Tb  eil  verbessert. 

Von  des  Prof*  am  Lyoeum  zu  Rastadt,  felix  Se^ 
bastian  JFeldhausch  (braucbbarer)  griechischer  Gramma«* 
lik  zum  Scbulgebranche^  2te  Ausgabe,  fleidelberg,  Win^ 
ter  1826  und:  die  unrege] massigen  griechischen  verba 
nach  übereinstimmenden  Formen  neu  geordnet  von  F.  & 
Feldban^cb ,  1826 ,  8-  i*t  einif  umständliche  Beortlieilung 
in  den  Erganz.  Blatt,  der  Jenaiseben  Liter.  Zeit.  .1827«^ 
Nr.  89-  S.  33I'  90»  91»  92»  S.  347.  gegeben, 

(Oea  Hm,  Reg.  Ratbs  Delius)  Untersuchungeiv  über 
die  Geschichte  der  Harzburg  und  über  den  vermeinte^ 
Götzen  Krodo  zu  Harzburg,  Halberst.  18269  8*  •iu'H  iiji 
den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  1828»  9«  S.  42  i.  als  (entge* 
gengesetzt  der  fehlerhaften  Schrift  von  Leonbard)  imiii- 
•terbaft  kritisch  gerühmt.  Der  Götze  Krodo  ist  ein 
Product  des  I4ten  Jahrb.  ,  '    • 

Ebendaielbst  ist  S.  44*.  ein  kleiner  Auszug  aus  dea 
Dr  Pfefferkorn  Proge:  Die  I\,eligionen  der  Erde,  iu 
geographisch  »statistischer  Hinsincht  I827  gemacht. 

So  wie  die  beiden  ersten  Bände  von  des  Archivar 
C^h,  Rommel  zu  Cassel,  Geschiebte  von  Hessen  in  der 
Leips.  Lit,  Zeit,  l82|,  Nr.  106.  I823,  Nr.  300.  ausführ- 
lich und  mit  manchen  krit.  Bemerkungen  angezeigt  sind^ 
•0  ist  von  de^i  driften  Bandes  erster  Abtheilung  (die  von 
1458—1528  gabt  und  viel  Neues  enthält)  eine  ausfuhrr 
hebe  Anzeige  in  derselben  Lit.  Zeit.  1828,  8«  S.  57.  mifc^ 
neuen  krit*  Bemerkungen  gemacht.  Vgl.  Schlosser"«  An« 
zeige  des  3,ten  Bandes  in  den  Heidelb.^  Jahrb.  der  Lit^ 
Oct.  1827,  S.  977—995'  _  , 

Aus  E.  A.  Borger  über  den  Mysticismus»  Aus  deof 
Lat.  überaetat  vqn   £.  Staiige.     Mit  Vorr.   von  Gurlitt. 


\ 


416  Krit.  Anseigen  neuer  Werke  In  eadern  Blittem. 

-Altone    ti^6.   benrtbeflender- Ao»ztig  tn   den  BlStL  fiir 
Iher.  ünterh.  13,  S.  45  f.  13,  S.  49  f. 

Grabbele  di;ftniatisohe    Dicfatuogen  .nebst-  einer  Abb. 
tiber    die   Sbekespesre* Manie»    Fr^ankfurt    al   9/^   18271 
,   Hermanny  sind  antführlieh  in  dem  Berlin.  Geselhcb.  1827 
fl05f  8.  1623 'ff.  beoTtheilt. 

Neue  Schriften  über  die  hannöver«  VormnndsehBfti- 
Begifriing  für  Brannschweig  und  den  Geh.  Rafch  toq 
Schmidt-Fhiteldeck  sind  in  der  Hall.  Lit  Zeit,  I827  30lt 
S.  769*  <III.  B.)  302,  303«  304^  umständlich  angeeeigt 
Mannerfs  Geschichte  Bayerns  -*  und  M.J.  Römer*i 
Geschichte  des  bayersche^  Volks,  in  2  Abtheiluagea 
(1825  und  1827)»  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1827,309, 
S«  833  ff*  find  310.  beurtheilt»  ersterer  der  Vorsng  za* 
gesprochen. 

In  Jen  Blatt,  für  }tt(fr.  Unterb.  13«  S»  51«  ist  aina 
Iiurse«  beurtheilende ,  Uebersicbt  unserer  Bekanntschaft 
mit  der  indischen  Literatur,  gegeben«' 

Des  Hrn.  if.  D.  A*  Sonne  Uebersetsung  der  foof 
Bücher  tuscnlanisch^r  Untersuchungen  dea  Cioero  (Al- 
tena 1824)  ist  in  der  Leipa.  Lit,  Zeit.  I828»  IJ«  8. 10)* 
X49  S.  107*  umständlich  recensirt. 

Der    sweite    Theil    von    H4    Heiners    Reisebildern  ' 
(Hamburg  1^27«  80«  welche  theils  poetische  und  prossi-  | 
acbo  Stücke  enthalten,    ist   streng   aber  nicht  ungerecht 
beurtheilt  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  15,  u.  l6i  S.  6r. 
und   die  *9stbetischen  und  moralischen  Verirrungen  eben 
flo  gerügt,   wie  der  Geniua  und  das  Talent  des  Verfsi*  | 
aftrs  geachtet.  I 

In  denselben  Blatt,  ist  17,  S.  66  f.  Felix  Joseph  1 
,  liipowsky's  Geschichte  der  Landstande  von  Ffalznenburg  j 
(die  seit  i$o8  existirea)  mit  22  Urkunden,  Müocbeaj 
1827«  als  parteiisoh  in  den  Religionssachen,  dargestellt i 
und  eine  richtigere  Darstellung  der  (gewaltthStigeD)  Ein* 
fuhrnng  der  kathol.  Religion  daselbst  mttgetheilt. 

Eine  umständliche  Recension  von:  FhilosophiaA 
Chrysippeae  fundamenta  in  notionum  dispositione  posirs 
e  fragmentis  restituit  Christ.  Petersen,  Altonae  1827»! 
von  Trendelenburg  steht  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wis<* 
Krit.  1827  217  ff.  S.  1733—1765- 

Des  Hrn.  Prof.  Ignas  Seibt  Ausgabe  von  Cicero  1 
Oito  Ma}or  u.  s.  f.  1825,  ist  umständlicher,  als  sie  es. 
verdient,  in  der  Leips.  LiL  Zeit.  1828?  St  23i  S.  177* 
beurtheilt. 
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Theologische  Wissenschaften. ' 

Die  Theorie  der  Beredsamheit  mit  besonderer 
Anwendung  auf  die  eeietliche  Beredsamkeit  ^in 
ihrem  ganzen  UmfangeVargestellt  von  jRr.  Rein-' 
rieh  jfugust  Schottf  (erstem)  Prof.  d.  T%eoL 
und  Direkt,  d.  atad.  Gottesdiehetea  zu  Jena^  (auch 
geh.  Kirchenrathe).  Dritten  Theile  zweite  Abtfi,ei^ 
lang.  Leipzig  1828,  Barth*  (Auch  mit  dem  besonn'' 
dem  Titel  als  eignes  ff^erk:  Di^  Theorie  der  red- 
nefischen  Schreibart  und  des  äussern  Vortrags 
mit  besonderer  Hinsicht  auf  geistliche  Redän,  dar-" 
gesiellt  und  an  Beispielen  erläutert  von  Dr.  Heinr* 
Aug.  Schott)  XIL  569  S.  gr.  8. 

Mit  dieiem  Baode  iit  das  treffliche  Werk  baeiidigt, 
iro8urch  der  karBe  Entwurf  dieser  Theorie  (2te  Ausg. 
1815)  niaiteiidlicb  und  geaan  erörtert  und  mit  wohl  ge« 
v'Mun  Beispielea  belegt  wir^.  Der  erste  Abschn.  ver« 
breitet  sich  über  den  Begriff,  das  Wesen,  die  Theoria 
ind  den  obersten  Grondtata  des  Styls «  entwickelt  die  1 
fenchiedenen  Gattungen  desselben  und  l>estininit  den 
veientlichen  Unterschied  der  eigentlichen  Frosai  der 
?oeiia  und  der  Beredtsamkeit  (in  3  verschiedenen  Gnu 
len).  Im  dten,  S.  41,  sind  diejenigen  Eigenscbiiften  dea 
;QteD  Styls  angegeben«  welche  sich  aunachst  auf  die 
Fordemagen  des  Erkenntnissverniögens  besiehen,  mit 
ipedeUer  Hinsicht  auf  den  Charakter  der  Bereds.«  insbe- 
ODdere  ^er  geistlichen  (Reinheit«  Richtigkeit,  Deutlich« 
|eit,  Bestimmtheit,  Ordnung,  Gedrängtheit  des  Aus« 
lfucks}|  im  3ten,  S.  93,  diejenigen  Eigenschaften  des 
JQteo  Styls  y  welche  sich  snnichst  auf  die  Ansprüche 
ier  Einbildungskraft  und  Phantasie,  des  Gefühls,  der 
feinern  Sinnlichkeit  beaiehen,  aber  an  den  Terschiedenea 
(«istigen  Vermögen  in  gleichem  Verhältnisse  stehen,  mit 
|pecieller  Hinsicht  auf  den  Charakter  der  Beredtsamkeit, 
Ruders  der  geistlichen,  betrachtet«  Bei  der  ersten  in 
dem  Cbaraliter  der  Rede  nothwendig  gegrniideten ,  Ei- 
^DKbsft,  der  Lebendigkeit,  wird  insbesondere  von  den 
'^^iectiven  und  subjectiven  Redefigurep  umständlicher 
Sehaadelt  und  die  allgemeinen  Gesetse  ihres  Gebrauchs 
'^g^S^ben ,  so  wie  -  der  Unterschied  ihrer  Anwendung 
>f  der  Poesie  und  Beredtsamkeit  betrachtet«  Uebrigens 
^d  auch  die  ^  besondern  und  anfälligen  Eigenschaften 
^s  Styb,  welche  in  dem  allgemeinen  Begriffe  der  Xie-» 
%.  Bgpt.  las&.Bi.  ir.  Ä.I.  U.2.  A 
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beiiJligh^^it  liegen«  dprchgegaiigeii,,  Insbeiondere  itt  übi 
Angemessenheit,  telative  und  absolute  Würde,  Fopulari 
des  Vortrag  vieles  Treffliche  gesagt.  Dai^D  folgen,  S.  188 
^'dte  Eigenschaften  des  guten  Styls«  -welche  den  Bau  d 
Sätze  und  Perioden  hetreffen^die  Be^lehrungen  über  Wob 
hlang  und  oratorischen  Rhytho^us«  Ueberhaupt  sinj 
die  Abscboitte  2.  und  3.  durch.  Anführung  der  Gruo<{ 
sätze  und  Lehren  der  alten  Rbetoren  und  neuern  Lehr^ 
der  Redekunst,  durch  phüosoghiscbe  fintwickefungf  Aul 
fäbrung  und  Befestigung  diesisr  Lehren ,  durch  prsktl 
schV  Anwendung  derselben  auf  g^stlich,e  Vorträge«  4utc| 
ausgesuchte  Beispiele  und  durch  :^ahlreicha  litersruch 
Nacbweisnngen  betrachtlich  erweitert  und  verTollkoma 
net  worden.  Der  4te  Abschnitt«  S.  224«  behandelt  de 
Tednerischen,  Styl  in  der  niedern,  mittlem  und  höber 
Sphäre  im  AUgemeinen  und  in  einzelnen  Beispielen.  Di 
zweite ,  kürzer  behandelte  Theil :  ^  Theorie  des  m 
aern  rednerischen  •  Vortrags  mit  besonderet  Anwcndo» 
auf  die  geistliche  Rede ,  hat  4  Abschnitte  t  i.  S.  240 
Gründsätze  der  körperlichen  Beredtsamkeit  nberbsop 
.  und  Nothwendigkeit  •  der  auf  sie «  auöh  von  dem  gci$t\ 
liehen  Redner,  zu  wendenden  Sorgfalt.  2.  S.  256*  ü^H 
'die  Oeclamation  (Correcthbit,  Genauigkeit,  Woblklaoi 
und  subjective  Natürlichkeit«  Harmonie  'derselben  oiM 
den  Gemüthszustindeci  des  Redners  mit  der  grossem  odei 
geringem  ^Wiebtigkeic  der  Vorstellungeh ,  mit  der  Nituj 
der  zu  bezeichnenden  Gegenstände,  mit  dem  Endzweck« 
eines  Vortrags).  3/  S.  305.  über  die  GfebehrdeaipracM 
,  (A<ltion).  Was  dabei  «n  vermeiden  ist;'  wa»  erfordert 
-  wird«  4,  S.  327.  über  das  Memoriren  (dessen  Metbodi 
und  Erleichterungsmittel)  xinA  das***  Extemporiren  (0°^ 
dessen  verschiedene  Arten  y  Das  -  gignzlicbe  nnd  dai 
theilweise  Ablelen  verwirft  der  Vfr.,  den  seine  Beob. 
achttingent  seine  Erfahrungen,  seine  scharfsinnigen  Be* 
merkungen,  seine  vi/eljährige  Uebnng  zum  vollkomoeii- 
•ten  Lehrer  der  Kunst,  die  ihn  selbst  gebildet  hat,  machte. 

.  Drei  Abhandlungen  in  Predigtform  y  nebst  Li- 
turgien und  Liedern  und  einigen  jinmerhungen* 
Den  evangelischen  Kirchen  dieser  Zeitf  6esonders\ 
ihren  Machthabernj,  Bischöfen  ^  Vorstehern  tina\ 
Lehrern  gewidmet  von  Georg  Jacob  ■^''^p '{ 
Jteuss^  erstem  evang*  unirten  Prediger  des  Bt^f" 
hacfier  Kirchspiele  ini  Preuse.  Kreise  Siegen»  ^ 
hUnz,  1828.  ISIeuß  Gelehrten  ^Buvhh..  IV^  9^^' 
gr.  8.    10  Gr. 


.    Thaolögtache  Wii|jeftkc'iaft0i}.  3 

Der  Yfr«  ist  schon. ieit  länger  Zeit  gewohnt/  seine 
Predigte^  weder  wörtlich  aufsaschreiben,  noch  auswen* 
dig  SU  lernen,  und  sie  weichen  auch  in-  def  Manier'  von 
der  gewöhnlichen  ab;  was  er  in  der  Vorr«  mit  vielen 
Citaten  su  rechtfertigen  weiss»  (Was  .er  uns  gibt,  i^t 
I.  Von  der  evangelischen  Kircbenvereinigung,  eine  Fre- 
digt, 8u  Neukircben,  im  Freuss.  Krefse  Siegen,  auf  au- 
fallige  Veranlassung,  vor  einer  zahlreichen  Versammlung 
gebalten«  Eine  Fredigt  (sagt  derVfr.)  lungefahr  dieses 
Inhaltsc  glaubte  der  Vfr.  vorher  vor -einer  ^is  dabin  re« 
forniirten  Gemeinde  nothwendig  halten  sn  müssen,  ehe 
er  (bisher  lutherischer  Frediger)  die  ihn  von  seinen  Vor* 
gesetaten  auf  einige  Zbiü  übertragenen  pf^rramtlicben 
Geschäfte  bei  derselben  übernefan\en  konnte  u.  a.  f.  £r 
ist  ifür  das* schöne  Werk  der  Union,  das,  unverant* 
wortlich  genug,  wieder  ins  Stodken  gerathen  istc  und 
ist  in  der  Fred«  (über  i.  Kor»  i,  lo — 17)  bemüht,  in 
kräftigem  und  lebendigem  Vortrage,  zu  beweisen,  dasa 
die  bisherige  Trennung  unter  den  evangel.  Christen- we* 
der  'eine  vcrnunftmässige,  -  noch  eine  christliche  sey  un4 
in  ihrem  Fortbestande,  zu  dieser  Zeit  vollends,  eine 
gans.  unverantwortliche  seyn  würde«  Vorausgeschickt 
ist  die  Liturgie  vor  und  nAh  der  F^redigt,  bestehend  ia 
Gesängen  (des  Chors,  der  Gemeine,  der  weiblichen  Ge- 
meine), Vorlesungen,  Gebeten  und  Segenswünschen« 
Der  Vfr.  hat  übricens  schon  1819  —  21  .ein  System  der 
reinen  populär  •praktischen  cbristl.  Religions^und  Sitteo- 
lehre  in  3  Banden,  und  1895  einen  Leitfaden  beim  Ke* 
ligionsunterrichte  der  cbristl.  Jngend  aller  Confessionea 
herausgegeben*  <^.  S«  27.  Von  der  evangelischen  Frei* 
heit^  eine  Fredigt,  gehalten,  am  jährl.  Reformationsfeste 
(über  Gal.  5,  i.).  Es  wird  geeeigt:  I.  worin  diese  Frei- 
heit eigetitUch  bestehe;  s.  wie  sehr  sie  geachtet  und  ge- 
ichktstt  zu  werden  verdiene;  3.  wozu  wir  daher  als 
Frotestanten  oder  evangelische  Christen  auf .  das  Heiligste 
verpflichtet  sind«  3.  S.  65*  Vom  hoben  Werthe  der 
Lehre  Jesu  ala  einer  göttlichen  Religionslehre.  Eine 
Fredigt,  auf  Verlangen  an  einem  Bibelfeste  au  Wetzlar 
gehalten  (i82S  über  Rom.  i,  i6)-  Nachdem  der  Vfr, 
erklart  hat,  was  er  unter  dem  Evangelium  Jesu,  als 
einer  göttliche  Religtonslehre ,  verstehe,  nämlich,  nicht 
eine  blos  menschliche,  sondern  eine  Von  Gott  selbst, 
durch  ausaerord entliehe  Veranstaltung  und  unter  einem 
atisaersTdekitlichen  Einflüsse  detai  menschlichen  Geschlecht 
mitgetbeiltet  auch- ausseriich  beglaubigte  und  als  untrüg- 

A  a 
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lieh  wahr  und  suverläaiig  bestätigte  Liefare,  seigt  er: 
I.  dats  sie  alt  solche  einen  sehr  hohen ,  Ja  nnnefunbaren 
Werth  habe,  und  leitet  2.  einige  FolgernngMi  ab,  die 
su^  dieser  Zeit  und  an  diesem  Feste  der  ernsthaftesten 
Beberzigung  werth  waren.  Auch  diesen  Predigten  ist 
die  Liturgie  beigefügt.  Der  Titel  auf  dem  Umschlsge 
zeigt  den  Inhalt  aller  3,  empfehlungswertben,  Fredigteo 
schon  an. 

Predigten  und  geiatliche  Reden  von  A<>  W.  F. 
Sojauxt  Pa9tor  an  der  euang.  UnilcUa^  Gemeine 
zu  Lissa  9  nach  seinem  Tode  OtUsgeivälUt  u^d  &um 
.  Besten  der  siädlischea  jirmenhasst  herausgegeben 
von  J.  'F.  C.  Glqgau  und  Lissa  i8ä8.  Heue 
Günter'sche  Buchh.    XL   207  5.  8.     ^  Gr. 

IJer  Vfr.  hatte  diese  Predigten  und  geistlichen  Re- 
den nicht  zum  Drucke  bestimmt,  aber  ak  Kanselredotr 
sich  in*  seinem  Kreise  so  allgemeinen  Beifall  und  sli 
^Geistlicher  in  seiner  Amtsfiihnung  sich  so  allgemeine  Ach« 
tung  uud  Vertrauen  erworben,  dasa  ein  schriftlicfaet 
Denkmal  des  Verewigten  gewünscht  wurde.  Ein  jüa* 
gerer  Freund  des  *  Verstorbenen  wählte  ans  der  Torfass- 
denen  Masse  das  ^ittgefiihrteste,  Vorsügliobste  aus,  wie- 
wohl  auch  in  ^diesem  wob)  maoches  mündlich  weiter 
als  auf  dem  Papiere  mag  a\isgefiihrt  worden  seyn.  £< 
sind  17  Predigten  (deren  ganze  etwas  abgebrochene  Ms- 
nier  des  Vortrags  die  Art  des  Ursprungs  und  dar  Nie- 
derschreibung deutlich  an  den  Tag  legt),  und  5  Coafir- 
inations*«  Grab*  und  £inweihnngs •  Reden ,  welche  bi^^ 
aufgenommen  sind.  Sie  sprechen  treffliche  BeiehruDgen 
und  Tröstungen  aus.  1 

Gebete  zur  Beförderung  häuslicher  Andacht,  pon 
Dr.  J.  A.  Lorentzy  Prediger  bei  der  fran^ös.^^ 
reform.   Gemeinde  in  Prepzlau.    Prenzlaut  Äfl- 
goczysche' Buchh.    373  S.  in  i«.     1  Rthlr* 

t)iese  69  Gebete  auf  alle  Tage  der  V^oche  (Mor* 
gens  und  Abends)  und  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  sind 
metrisch  (in  Jamben  und  Trochäen)  abgefasst,  wodorcli 
eine  awangvoUe  Einförmigkeit  entstanden  ist,  über  wd' 
che  sie*  auch  in  dem  Vortrage  und  Ausdrucke  relig^^^ 
EmpEndungen  sich  nicht  erheben. 

Veber  c^  ursprüngliche  Söse  in  dem  U^rmcheni 
dessen  Erhlärbarheit  wid  Heilung.    Vte  Jahr*^" 
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Schrift.  -—  Ueber  den.  Mysliciamue,  dessen  Begriffe 
Ursprung  und  ff^erth.  füllte  Jahresschrift,  des 
HersogL  Nassauisehen  EpangeL  ehristUchen  Se*-. 
minariume  jku  Herborn.  Von  Johann  Spieher^ 
fPeÄ  Dr.  der  TheoL  und  PhiL^  erstem  Prof .  und 
Kirchenr.  .daselbst.  Herborn ,  Kriegersche  Schrift 
ten  1^37;  '  173  S.  8.    10  Gr. 

Et  Bind  dia  beiden  leisten  Frdgramiae,  welobe  der 
Verewigte  18^3  und  1825  herautgegeben  bat  .und '  wel- 
che in  dem  neaen  Abdrucke  in  weitern  Umlauf  kommea 
UDd|  wie  man  gewüntcbt  bat,  weiter  verbreitet  wer- 
den. Die  erste  A.bb.  aetgt  in  der  Einl«  (oder  dem  i.  Ab- 
sehe.) die  ; Wiehtigkeit  einer  richtigen  Ansicht  der  wah* . 
reo  Betcba£Fenbeit  der  n&enechltcben  Natur  fnr  eigne  Bil- 
dung ftur  Tugend)  für  die  PsstoralwiMentcbaft«  für  die 
Erziebungsiehre  und  den  Nacbtheil)  welcher  durch  ir- 
rige (•«  B,  Auguitinienische)  VorsteUungen  entspringt* 
Die  Bösartigkeit  des  Menschen  wird  gesetst  in  dem  Hange, 
sith  in  Colliaionsfällen  Ausnahmen  von  dem  Gesetze  au 
erlauben  und  so ^  vorsätzlich  die  Freiheit  seines  Willens 
SU  untergraben.  Der  Ursprung  dieses  bösartigen  Hanges 
wird  (im  s.Abscbn.  8,ao.)  gefunden  in  einer  unvermeid- 
lichen Ve.rfaiinftelei  über  den  Zweck  deif  Moralgesetsea 
vnd  die  Erreichbarkeit  dieses  Zweckes  und  die  Un vermeid* 
lichkeit  )enea  verführerischen  Hanges  dargethan,  der  mit 
der  Menscbennatur  innigst  verwebt  und  angeboren  ist; 
dsDn  die  verschiedenen  Theorien,  die  ErsbhalFung  solcher 
Weteo  mit  der  Heiligkeit  Gottes  su  vereinigen,  geprüft 
ued  besonders  die  gäosliche  Depravation  der  Menscben- 
natur und  das  Forterben  derselben  durch  Zeugung  ber 
stritten.  Das  Höchste,  was  der  Mensch  erlangen  kann 
und  soll,  ist,  dass  sein  Wille  frei  werde;  er  ist  aber 
^r«t,  wenn  er  in  seinen  Willensbestimmungen  den  Vor- 
BtelluDgen  des  Rechts  ^d  der  Ffiicht  den  Primat  gibt. 
l^ST  3.  Abschn.,  S.  47,  sucht  die  Uebereinstimmung  die- 
•er  Darstellung  des  nrtprünglichen  Bösen  mit  der  heili- 
gen  Schrift  su  erweisen;  der  4te,  S.  64,  gibt  die  Heil- 
mittel  der  Bösartigkeit  an.  Man  muss-  dem  Menschen  , 
I.  seine  eigne  Würde  ganz  klar  machen ,  2.  das  mora- 
lische Gctetss  rein  vortragen  ^  3.  es  durch  Religion  be- 
f««tigen  und  verstärken  ;  denn  durch  letstere  verbinden 
*icb  noch  drei  Id^n  mit  dem  moralischen  Gesetze ,  Un- 
^roglicbk^it,  Heiligkeit  und  Seligkeit.  Diess  nennt  die 
Schrift  den  danban  an  Jeanm   CKristnm«  —    Dia  2ta 
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Abb.  über  den  Myatieismus*«  desten  Begriff  o«  *•  f*  fingt 

S.  35.  an;     Ste.b«adek  1.  8.  88«  vom  SflyAtiütsmns  ubör- 

,  banpt«     Myitik  ist.  gerade  daavGegentheil    der  Fbiloso- 

8~bie.  Der  Vit.  verstehe  darunter  hn  Allgemeioen  den 
[äug"«  sich  sowohl  i'm  Tfaeoretiscben  als  im  Fraktlscben 
nioht  an  die  üatürlicheD  Denk-  uod  Willenakräfte  «q 
balteo,^  sondern  mehr  auf  übernacürliche '  EinllSssd  sa 
bauen.  2.  S.  ^8*  vom  Mysteriösen  io  der  Religion  und 
über  die  Grunde  litkd  £rweise  des  ölaabens  ^M  Gott; 
über  den  Offenbarungs-  und  Verdunft-GlSubigen.  3*.  wird 
S.  117.  der  religiöse  Mysticismus  nacb  aeinem  Ziels 
(Vereinigung  oder  Gemeiostbaft  mit  Gott},  seinen  IVIit- 
teln  (die  sieb  s9mmtlicb  in  dem  Worte:  ^Passivität,  im 
Erkennen  und  im  Wollen  und  (landein .  snsammeo  fai- 
aen  lassen)  nnd  4er  Beglaubigungi  worauf  er  sieb  stütst 
(Erfahrungen,  Gefühle«  missgedeut^te  Bibelspräobe)  be- 
trachtet, zugleich  mystische  Secten  (die  Quietisten,  Ni- 
hilisten) erwähnt  und  die.  chkrakteristisobea  Züge  des 
Mysticismus  (Verwerfung  der  Vernunft,  Verachtung  An- 
dersdenkender 11.  s«  f.)  geschildert.  4.  sind-  S*  145*  die 
Quelledl  des  Mysticismus  angegeben  (die  Aogastin.  Lebre 
von  der  radicaleo  Verdorbenheit  der  menacbHcben  Na- 
tur, geistliche  Feigheit  und  Trägheit,  falsche  Demutfa}. 
5.  S.  159.  ist  der  Werth  behandelt  Sp  wie  Einige  einen 
wahren  (geläuterten)  und  falschen  Mysticiamut  unterschie- 
den haben ,  $0  niitericheidet  der  Vf.  das  Mysteriöse  als 
ein  von  Gott  Gegebenes  und  das  Mystische  als  ein  von 
IMenschen  Erdachtes.  Zuletzt  werden  noch , die  verbre- 
cherischen Wirkungen'  des  Mysticismus  in  einem  Bet- 
apiele  aufgestellt  und  erinnert«  dass  man  nicht  Natur 
und  Gnade  einiinder  feindselig  entgegen  setalsn  ditrfe. 

Versuch  einer  Elirenrettung  des  Rationalismus^ 
oder:  fViderlegüng  au^eier  polemischer  Schrijtea 
des  Ura.  Dr.  u.  Prof.  HafiM^u  Leipzig ,  in  t^fel- 
eher  diese  theologische  Demfart^  als  dem  ächten 
Christenthume  und  namentlich  dem  Protestantis^ 
Hius  entgegengesetzt  j  dargestellt  und  vertheidigt 
iifird;  von  Karl  Wilhelm  Christian  IV-ein- 
mann^  Dr.  d.  Philos.  und  Pfarrer  zu  Jubstadt. 
Hildburghausen ,  Kesselring' sehe  Buchlu  1830. 
.  Xri.    160  S.  8,     16  Gr. 

Der  Vf.  führt  in  der  Vorrede  die  Schriften,  g^i?<^° 
welche  die  seinige  gerichtet  ist,  mit  einigem  Urthelle9a^ 
über  und  den  Grund,   den  er  cur  Üeatreituög xderstlbeo 
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'^  *  ,  - 

{■ehftbt   habe  9    «d.*    'D*    näoilkh    «o  ^Men    wtirAigen 
Tbeakigen  Qtofecht  gea^bebon  «ey  und  die  Vertbeidi^c 
denelbejD   betcfauldigi;  worden  \Färta »   data  'tie  oar  the'- 
tiach  t    oieht  .aoUthej^it<Jr  verfabyen  wäreo ,    so  babe  er 
geglaubt  y    den  Jels^D  Weg  eiosoblagea  2u  «iiwea::  aad 
aUo  iosbesonddre  die  Bevreidkraftader   gegen  den  Hat. 
aofgeatellten  ZenigQitae  alt  nicbtig:  darsualelleDi  £r*selb«t 
fe^    Hiebt  ein  Ratiooaliat  io    dj6r  Bedeutung  ^iaaa.  Geg- 
nera   der  göftclicben  Offenbarung  i    i^ielmebr  aey*  aeui  Ra* 
tionalilfmus  ofiFenbaruDgaglaubig  und  aeine  Offenbaruoga» 
glanbigkeic  •  vernuDftgemäaa»    Er  gebt  |.  von  einer  Wi» 
derleguog  dda  Grundaataea   aua:    wofiir  ein  Gegenatand 
voa   jeher   gegolieo    bat,   daa-  i$t  er:  wirklich  und  dafür 
muaa  er  immer  gelten«   weil  in  de«  baaCrij^enen  Scbrif* 
ten  behauptet  wordea.aey:    der  HiMtianaltamua  babe  voa 
jeher  ala  diu.  dem  Cbriatenthume  feiudaeltgea  System  ge- 
golten  und  miiaae  daher. auch  für  ein  aolehea  angeaebea  ' 
werden«    Jeneir  Grundaatz   wird   ia  folgelife  2  Unterab«;. 
theilungen   zergliedert:     a.   kann    überhaupt  daa    wahre 
Weaen  irgend   einea,GegenBtandef  richtig   erkenne  wer-- 
d^,   inaofern    man  ala  Erkenntoisa*  Grund  die  Meinnn«^ 
gen    der   Menacben    über  dieaen   Gegenatand   annimau? 
(S.  4  ff.),     b.  S.  13.  jener  Grundaats  iat  dem  proteatan»' 
tbchen*  Principe«  auf  deaaen  i^nvrendung  di^  Kecbtmaa- 
sigkeic  der  Reformation  dea  |6ten- Jahrb.  beruht,^  gera* 
desn    entgegen geaetzt  und  kann  daher  von  keinem  pro- 
testanliAchen  Theologen  behauptet  werden.    Daraufvfolgt 
2.   S.  22*    Widerlegung   dea   vom    Hrn.  Dr.  H«    factiach 
bebaupteten  Qrundaataea  :     erbitterte   Gegner   einea  Sy- 
stema  können  gültige  Zeugen  deaaeiben  ^eyn.  und  ihre 
Auaaagen    können    den  gerechten- Richter  aur  yerurthei- 
luDg  der  angeklagten- Meinungen  beatimmen..    Nun  wer- 
den 3.    S.  ^«    einige   der  Zeugen,    welche  Hr.  Dr.  H. 
gegeo  den  Rationaliimua  sprechen  läaat«  näher  gewürdigt  ^ 
uod  charäkteriairt»  ala  inl^oleraniet   leidenacbaftlicbi»«*  den  *■ 
Kat  nicht   einmal   genau  kennende  >    die- begriffe  Natu- 
raUsrnua  und  Rationaliamua    verwechaelnde,    Theologen. 
Daher  iat  4..«  S.  Si^^er  Ünterachied  dieaer  beiden  ße* 
nennungen  upd  daa  durch  aie  auagedrückte  Weaen  beider 
Syiteme  genauer  beatimmt.     Hier  wird  a«.  die  Hahnache 
Kritik  über   Röhr'a   und    Wegscheider^a  Definition    vom  . 
NatQcaliamua  einer  Prüfung  unterworfen;   2.  nachgewie- 
»aoy  dass   aelbat  Baatreiter    d^a  Rat,    ainen  Unteraohied 
Zwilchen  ihm  und  dem  Nat.  angenommen  haben.;   3.  S. 
103,  daia  der  Naturaliamua  (veraohiedeo  von  Natur* Rar 
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ligion)  darin  beatehe«  d^M  naii  iw«r  ikhtliOT»  Wirkmi- 

geo  der  Natur,  aber  keinen  nnaioktbareo  Ucfaeb«r  dertel- 
ben,  eiqen  Meehanitamey  aber  nicht  die  ilin  arsengeode 
und  nboriho  waltende  göttUohe  Freikeit  nneifcenoej 
und  also  dem  Rati^naliamna  entgegengeaetst  eey.  In  der  I 
Fortsetaung  5.  8.  io6,  wird  der  Begriff  dee  ^RnjL  naber 
a  einie 


bettimoit  und  einige  dabei  oft  vockommeade.BAiMTer- 
atändnisae  berichtigt.  Der  Vir.  definfrt  den  RatiooiL 
also  (&  107.):  »er  ist  diejenige  religiöse  Denkart»  rer- 
möge  welcher*  man  für  ausgemaobt  ansieht  und  als  Groad* 
sau  anfstellt,  das  Jede  religiöse  Wahrheit  von  der  menscb- 
liehen  Vernunft  rein  und  klar  müsse  aafgefasst  und 
durch  Gründe,  die  der  Vernunft  einleuchtend  sind»  ba* 
wiesen  werden  k^nnen.c  Alles,  sagt  er»  waa  von  Ao-j 
nähme  oder  Verwerfcing  einer  mittelbaren  oder  wiipit* 
telbarea»  ordentlichen  oder  anssteordentliohen »  natörü- 
chen   oder  übernatürUcben »  göttlichen  Offenbarung  g«- 

.  ^rochen  wird  f  ist  ausserwesentlich.  ( Damit  werdeo 
weder  die  Rationalbten»  noch  die  Supematuraliaten  bs- 
friedigt  seyn).^  Dagegen  besteht  er  fest  auf  der  fiehsop- 
tung»  !•  dass  das  Ob)ect  einer  göttlichen  Öffenbarnag  in 
nicbu  Anderm  bestehen  könne»  als  Wahrheiten,  die  von 
der  menschlichen  Vernunft  rein  und  klar  aufgefasst  wer- 
den  könneni  2.  (S.  115.)  dass  jede  religiöse  Wahrheit 
auch  durch  Gründe»  welche  der  Vernunft  einlenchteod 
sind,' müsse  bewiesen  Werden  können;  3.  S.  (i30-)  dsM 
dicSrüfoDg  der  ReUgiöns- Lehren  durch  die  Venunft 
noth wendig, sey  und  gans  im  Geiste  dea  Christ«  lieg^ 
miUria  nicht  antichris&ch »  sodern  wesentlich  cbriitlicb 
genannt  werden  müsse.  Eine  andere  Art  des  Hat.  aber, 
welche  die  Offenbarung  für  entbehrlich  faftlt,  verwirft 
er  ,(S.(  123.).  Hierauf  handelt  er»  S.  194»  von  dea 
yorgeblicbdn  Gegensätsen  des  Rationalismus  einerseiu 
und  seinen  wahren  und  wirklichen  Gegensätaen  aode- 
rerseits.     Di'e  vorgeblichen  Gegensatae  sind  1    Der  Rat. 

r  ist  dem  Cbristenthume »  dem  Protestantismus»  dem  So- 
pernatursltsmus  entgegengesetat.  Sie  werden  umstind- 
lieh' widerlegt.  Der  wahre  Gegensata  des  Rat.  aber  iati 
nj^oh  dem  Vfr«t  Antirationalismus ,  Vernunfthass»  Mt'O' 
logie;  von   einer  andern  Seite  betrachtet»  sind  Gegen« 

.   Sätze  des  Rat.  (S.  142  ff.)  der  Atheismus»  Fantbei^ma'» 

Dei'smns»  der  Fanatismus  ^  Mysticismus.     7«»  S,  14^*  ^* 

'  ist  der  Vorschlag  gemacht»  den  so  verschrieenen  Nam^^' 

Rationalismus»    mit    dem  Ausdruck  Dthkgläubigkdt  ^ 

'veruuscben.    Die  Schlossben^erkungen,  S.  151t  ^^'^* 
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nocb  maaehe  Ponote-dei  Streits  orlintatay^enthaken  nn^ 
tar  midetn  Ate  *  Bemeikviig «  data  dar  T^n  md  dia  Spra- 
dia  Miner  WidaaUgmig  wohl  biiwailao  an  warm  tmd 
gapaiat  aobaioe,  wa»  «as  allerdiag«  auch  so  vorgekom» 
mea  isi^  Ref.  mpahta  aber  aocb  beifogeo^  dass  dieser  , 
Vortrag  aaoli  gar.  siu  waitsohin^eÜig  und  wortreich  er» 
aahaine« 

Nopum  Teaiameßtum  großem.  T^xtut  ante 
Grieshachiumi  vulgo  recepto  ßdditur  lectionum. 
variantium^  earum  praecipue  quae  a  Grieabachio 
potiore»  cins^ntur,  DeUctua^  Tomi  L  IL  Baaileae. 
Thuraeisen,  iSaS.    XXIf^.  65o  Si  Zi 

Der  ehemal.  Profeisor  der  gri^oh.  Sprache  auf  der 
Uoivmität  an  Basel,  Anton  Birry  hatte  1749  in  der  er» 
wähnten  alten  Yerlagshandlnng  s  Novnm  TesUmentum 
ex  optimis  codd«  summa  fide  recentitu'm:  accessernnc^ 
loca  pairallela  in  nsnm  saorsrum  litterarum  studiosoruia 
acentate  selecta,  herausgegeben,  zu  einer  Zeit^  wo  maa 
noch  eine  Abweichung  vom  gewöhnlichen  Texte  für 
sehr  bedenklich  und  eine  Sammlung  von  Varianten  für 
unuüta  hielt«  ein  Wahn,  den  Birr  bekämpfte.  JetaC 
wurde  ein  neuer  Druck  dieser  Ausgabe  nöthig.  Un« 
streitig  ist  der  Griesbach,  TeJI  richtiger  als  der  herge-^ 
brachte  (Clzevirsche) }  allein  weil  doch  an  der  Rieh- 
tigkeit  mancher  Gr.  Lesarten  mit  Recht  geaweifelt  wor- 
den ist  und  andere  neue  Ausgaben  in  dem  Teilte  yoa 
Gr.  und  unter  sich  abweichen,  $0  fand  CjS  der.'gegen- 
wäitige  Besorger  des  neuen  Drucks,  der  unter  der  Vor- 
rede^nr  mit* den  Buchstaben  LH,  beaeichnet'ist,  tath" 
samer,  den  Text  der  Birr«  Ausgabe  wieder  abdrucken 
an  lassen  und  nur  die  offenbaren  Fehler,  die  i|us  einer 
Anagäbe  in  die  andere  übergegangen  sind,  au  beriöhti- 
geo,  die  wichtigsten  Varianten  a|^er  des  Griesb.  Textes 
oder  der  von  ihm  gebrauchten  Handschriften  knra  unter 
diesem  Texte  ansufnhren.  Dadurigh  wird  nun  freilich 
die  Griesb*  Edition  dem  genauem  Forscher* nicht  ent- 
behrlich,^ allein  die  gegenwärtige  soll  auch  nur  eine 
Handausgabe  seyn  und  sie  empfiehlt  sich  zu  einem  sol- 
chen Haodgebranche  durch  starkes  Fapier  und  lesbaren, 
deudichen,  nicht  au  kleinen  Druck.  Auch  hat  der  Her* 
ausgeber  nicht  bloss  den  Griesb.  Apparat  benutzt,  son- 
dern auch  die  Abweichungen  anderer  Ausgaben  erwähnt« 
Die  Beibehaltung  des  textus  Vulg.  wird '  durch  einige 
Beispiele^'  wo   die  Gciesb.  Aenderung  gemisbilUgt  ist, 
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in-  der  Vom  ges^clitfertigL    ^Di«  BeltpMft  Und  ant«.  Kor. 

«  2«'lp«  8>  4*  wid-daliei  ounohe  allgaineiiiere  krk.  BaniAr« 
Kuogeo  ▼QrgecrBg«ii%<  a«ch  über  di«  Aafeoti|it  der  Hand, 
»ohrift^n  und   den  Werth  dar  GoD)eetufasi.     Allein  4h 

^  kritischen  Uxtheile 'det-  Vh.  möchtA  Hef.  mobudorch- 
gängig,  nntertobteiben»  .  Vorsüglidiaat  Flena  hat  der  Her- 
a^«gebec  auf  Berichtigung  der  Interpunotion  gewandt 
uqd  darüber  aicb  Vorr.  S.  XVI  ff.  fiu«fghrlidier  geänf- 
serCJ  Auch  hat  er  swar  die  Birr*8che  ^  AbtheiloDg  der 
Capitel  und  Verse  beibehalten  mutieni  Iber  doch  eine 
richtigere  Ab tbeilung  angedeutet.  In  Anaehung  der 
gle^^chfalls  unter. dem  Texte«   nach    den  Varianten  enge- 

.  zeigten  Parallerstellen  ist  eine  s  weck  massige  Answsbl 
getroffen.  Es  vereinigt  also  die^  Handauagabe  mebre- 
res  Brauchbare  und  ist  in  dieser  Hinzieht  s«  aospffUen. 

Reclxtiswissenschaft. 

Handbuch  /är  angehende  Juristen  zum  Gebrauche 
während  der,  Unwersitätazeit  und  bei  dem  Ein" 
tritte  in  das  Geschäftsleben  i^on  Drl  Carl  Aug» 
Tittniann^  Kon.  Sachs.  Hof -r  und  Justizratne 
und  geh.  ReJerenddrMc.  Halle^  Hemmerde  und 
Schwetschkey  1828.     XliF.  y55  S.  gr.  8,    5  Bihlt. 

Ein  dreifacher  Zweck  wifd  in  diesem,   von  einem 
in  der  Theorie  und  in  der  Praxis  der  Aeöhtswiasenschsft 
gleich  .kenntnissvollen«    erfahrnen  und   geübten  JHanoe 
erreicht  und  ein  wesantKches  Bednrfnies  befriedigt.  *£• 
soll  dem  dogehenden  Juristen  eine  Ae6hts«£ncyklo^clie 
und  Methodologie  geben ;  knra  gefaasfce  Systeme  der  haapt- 
saohlicfaiten  Theile  der  Rechtwissensobaft  nur  geoanem 
Uebersicbt  aufstellen;    eine  Anleitung  aur  Vorbereitung 
auf  das   juristische   Geschaftsleben   nlittbeilett«     Es*aer* 
/fällt   daher   das    Werk   in  2  Theile«  der  erste  Tbeil  in 
2  Abtheiluneen.     Das  Ganae'ist  xnm. eignen  Gebranohe 
jnnger    Juristen    bestimmt    und    daher   so   einfach  uad 
deutlich  abgefasit«  dass  der  Anfänger  ohne  Beihulfe  ei- 
nes Andern  sich  daraus  aniterrichten  kann«    dass  er  aber 
auch   auf  das   Nothwendige  seines    Wissens   voriuglich 
aufmerksam  gemacht  wirdi  so  wie  überhaupt  und  durch* 
gängig  auf  das  Bedürfniss  des  Juristen  im  6es<4»äftsleben 
Kucklicht  genommen  ist.     Di»  Einleitung  entwickelt  die 
Bogriffe    von   Recht,    Hechtswissenschaft   und  Recbtsge- 
lahitheiti  Geseukunde  und  Gcsetagclahrtheit«    Der  erste 
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Theil  entkflt  di«^An#dUmig  .«ur  Srltromig  der  Raühts*' 
witientcbaft  und  Gea^tahnDdeauf  dar  UDi.vevt.,  und  kan*« 
delt  ia  dar  ittan  AbtlL  (&<  14)  '▼od  damirllecbte,  .dao^G«-^> 
teueot  dacB  Staate  aad  dea  eiaaelneo  TJteilen  der  I^achu» : 
wiMenacbaft  und  Geaaüskonda  aberbiupt,  in  8  Gapp.«- 
wo  am  Schlotae  ein  SCudüsa  -  Plaa,  .bare^boet  mu£.  g  Jab- 
re»  bejgcfiigt  Ht;  in  der  fiten  Abib.«  S«  125«  iit  der  tn- 
balt  der  eiase)nen  Reöhtttbeile  im  Grandruse  (in  6  Ga-< 
pitela  vom  burgerlioben  oder  Fcivatraobjla,  .dem  Staate» 
rechte,.  Strafre/Dbte,.  Kircbentecbte»  L»ebarechte  and  von 
der  Geltendmachung  dei  Reohteat .  insbeiondere  dem  ge*. 
richtlicben  Verfahren)  anfgestellc.  und  Nerläotert.       Der 
zweite  Tbeil  (S.  621)  enthfilt  die  Anweifnag^anr  Vorbe- 
reitipg  auf  das  Geacbäftfileben  nach  der  Univeraitätaaeit. 
Cap.  I.    Von   dem  willkurUchea  und   dem  in   4en  Ge« 
aetsea  vorgeaobriebenen  Studio  nach  dicaer  Zeit  über- 
haupt;'  Cap.  a.   von  den  Einrichtungen  für  die  Betrei- 
bung    der    oflEentliohen    Geachfifte    bei    den  Behörden; 
Cap.  3.  S.'<S98-   Aligemeine  Grundaätse  über  dae  Abfaa« 
aung  juriatiacher  Schriften  und  JEIaitung  mündlicher  Vor« 
träge,    wo£u   auch  die  Hülfamittel  angeaeigt  aind.     Ein 
Anhangs  S.  740«   belehrt   noch   über   die  frobearbeitei» 
der  juriatiaclxen  Geachäftamännen      So  wird   nichta    ver* 
miaat,  waa  nur  dei^  Studirende  und  der  angehende  Juriat 
Bu  aeiner  Belehrung  wünaehen  kann.     Ein  vollatfindigea 
Regiatcr  erleichtert  daa  Nachachlagen  dea  aehr  au  em- 
pfehlenden Werka. 

Historisch-  dogmatische  Darstellung  derRomi^ 
sehen  Rechts -- Institutionen  im  Grundrisse,  zum 
Behuf  akademischer  yorlesungen  bearbeitet^  pon 
Dil  fV.  M.  Rossberger^  Kon.  Preusa*  Com^ 
miss.^Rathe.  BerUn,  Ophmigkst  1^2^*  yt*  2028^ 
hl.  8.     1  Rthb\  - 

»Nicht  etwa  der  Mangel  an  Scbriftea,  wie  9h  ge«, 
genwärtige  iat,  veranlaaate  den  Verfaaaer  anr  Bearbei« 
tung  dieaea  Werkchdna}  nein!  ala  dankbarer  Schüler 
Uaubold'a  wollte  ec  auch  nicht  daa  Geringate  von  aei- 
nem  verehrten  Lehrer  unbeachtet  vorüber  gehen  laaaen  — *- 
warum  aollte  werthloa  eracheinen  die  Spur  su  veffolgen 
dea  Ideengangea« .  den  der  immer  rege  Geiat  dea  Verator* 
bauen  in  aeinen  l«taten  Vorleaungen  über  'Reofauge« 
achtchte  und  Inatituttonen  %n  beobachtea  acbien?c  Hier 
hatte  noü  der  Vfr.  \f ohl  angebca  aollen »  wie  viel  vom 
% 
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•eL  H«  lieinbte  und  was  «r  galaif«t  habe.  Nach  aUgo* 
meinen  Vorerinn^rongen  iw  d^r  Einleitwig  behandelt 
der  erate  Theil|  S;  15,  die  anatere  Rechugeiehichte,  An 

vzweitei  S«  65*  daa  Syatenit  Terbunden  mtt^  innerer  und 
apeoieUet  änaserev-RechUgeaehiohce,  in  mehtem  Bscheni, 
Abfohnitten,  Gi^teln  eto.    Die  Gteeenttinde  aind  cot 

*  linra  angegeben  ^  darunter  sind  die  dabei  la  ▼ergleicken- 
den  Stellen  der  Reofataqnellen  tbeila  citirt,  theilt  abge* 
druckt ,  auch  die  neuetn .  vonBugiichem  Schriften  aoge- 
fuhrt;-  ae  data  auch  auaaer  d^n  Vorlesungen  diese  Schnft 
,suc  Uebersicht  aicbt  unbaauchbar  ist, 

Anleitung  zur  Vertheidigung  des  peinlich  An- 
geschuldigien  durch  einen  Rechtebeistaridt  wäh- 
rend dea  teutachen  auf  die  peinlidis  Gerichtaord' 
uung  Karle  dea  V.  gegründeten  Untersuchungs- 
verjahrena^'  mit  heaonderer  Aüclaichtanahme  auf 
^  daa  Königr.  Sachsen,  von  Dr.  Guatatf  Marsch- 
ner^  j/dpocat  in  Dresden»  Dresden  und  LeipdSj 
Arnold'sche  Buchh.  1828.  XVL  198  S.  gr.  & 
1  Rthlr,  6  G/v 

Bei  dem  oflFentljchen  Criminalverfahien ,  das  is 
Deutschland  bis  ins  I7te  Jahrh.  an  mehreru  Orten  Stau 
fand,  hatte  der  Angeklagte,  vom  ersten  Erscheinen  fot 
Gericht  an,  einen  t^ürsprecher  sur  Seite.  Mehrere  Um- 
atände  führten  suerst  in  den  geistlichen  Gerichten,  dsna 
auch  in  den  weltlichen  Einschränkungen  herbei  aod 
die  Advooaten  wareb  geneigt,  sich  von  der  TheilnaHine 
an  dem  Untersuchungs  -  Proceue  entfernt  an  halten.  So 
kam  der  Rechtsbeiatand  wahrend  der  Untersuchung  f«it 
ganz  in  Vergessenheit  und  man  hat  auch  in  neuern  Lehr- 
büchern  die  Vertfaeidigung  d^s  peinlich  Angeklagten  wäh- 
rend der  Untersuchung  durch  einen  Rechubetstand  fast 
Sans  vernachlässigt.  Dadurch  wurde  der  Vf.  bewogen, 
iesenWegenstand  besonders  au  bearbeiten  und  soglc^ich 
die  Advocaten  zu  überseugen,  dass  ea  hauptsächlich  voo 
ihnen  abhängt,  den  Untersuehungsprocess  au  dem  Grsde 
der  Vollkommenheit  su  erheben,  dessen  er  fabig  ift. 
Er  gibt  in  der  i«  Abth.  die  QueUen,  aus  welchen  die 
Grundsätze  über  die  Vertheidigung  durch  einen  Hechts- 
beistand,  während  der  Untersuchung,  geschöpft  werden 
und  ihr  Verhältniss  su  einander  an,  in  der  2teD»  S.  18) 
seigt  ^r  die  Nothwendigkeit ,  die  Vortheile  uod  den 
Zweck   der   Zulassung   der   Vertheidigung    durch  eioea 
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RechtsVeittfnd  tchon  wfibrond  der  Untartuohting ,  ai^; 
io  3er  Sten,  S.  3I1  handelt  er  von  der  Beatellusg,  önd 
in  der  4tent  S.  37«  Ton  den  Eigenschaften,  Rechten  nnd 
Pflichten  des  Defenio^e,  in  der  5ten«  8.56«  von  der 
doppelten  Eigenschaft,  in  welcher  der  Advocat«  lehrend 
der  Untersochnng,  fär  den  Angeschuldigten  aufcntt,*  iats 
Anwalt  nnd  als  Rechtsheistand,  inder6ten»  8.62»  von  der 
Vorhereitung  des  Defensors  auir  Yertheidigung  nnd  den 
Mitteln  dasn«  in  der  /t^n,  S.  89«  von  der  Wirksamkeic 
desselhen  während  der  Untersuchung,  sehr  umständlich, 
genan  nnd  praktisch.  8*  8«  l629.s}nd  die  Mittel  enge» 
gehen,  durch  welche  des  Angeschuldigten*  Rechte'  geltend 
gemacht  werden.,  nnd  9.  S*  179,  ist  die  Anordnung 
und  Abfasedng  der  auf  die  Vertheidigung  abzwecken^ 
den  Sdiriften  hehandelt , ,  so  dass'  man  nichts  vermisst^ 
was  auf  jenen  Gegenstand  Bezug  hat.*  Noch  ist  auck 
^    an  gehörigen  Orten  die  Litefatov  angeführt. 

jtuch  ein  Wort  über  ^OeffentUchheit  mpd  Münd-^ 
lichheit  des  gerichtlichen  Verfahreru  und  über  die 
WünBche  der  Rheinprovinzen  wegen  EinJUJurung' 
und  Revision  der  hon*  Preussischen  Geeetzgebungm 
Von  Dr.  Paul  fVigand.  Lemgo^  Meyer^sch^ 
Bojbuchh.  iSaS.    i^Jf.  200  &gr.  8.  ( 

Die  Frage;  ob  die  fransös.  GeiStagehung  und  Ge- 
richtsverfassung in  den  Rheinprovinaen  abanschaffen  und 
die  vaterländische  des  prenss.  Suats,  dem  diese  Frovip- 
sen  jetst  angehören,  an  ihre  Stelle  au  setzen  sey',  ist  von 
der  Regierung  selbst  seit' Jahren  mit  vieler  Vorsicht  und 
Schonung  erwogen,  von  neuem  Schriftstellern  aber  nicht 
ohne  Heftigkeit  behandelt  worden,  und  dadurch  wurde 
der  kenntnissreiche  Verfasser  zu  dieser  Schrift  veran« 
Issst,  >nm  eine  ruhige  nnd  besonnene  Erwägung  in  den 
lebendigen  Verkehr  der  ö£Fentlichen  Meinung  zu  hrin« 
gen.c  Er  hat  also  zuvörderst  die  Wünsche  und  den 
Standpunot  des  Volkes  hei  der  Justizreform  in  den 
Rheinprovinzen  dargelegt,  das  französ*  Civilgesetzbuch 
gewürdigt  nnd  die  Griinde  angezeigt,  warum  es  in  deot- 
scben  Suaten  niciit  beibehalten  werden .  könne,  dagegen 
den  V^unsch  eines  neuen  rheinischen. Gesetzbuchs  ans- 
Xesproohen,  auch  den  Werth  des  allgemeinen  prenss« 
Landrechts  anerkannt  und  die  schon  eingeleitete  nnd 
aaeefangene  Revision  der  Gesetzgebung  erwähnt.  £c 
stellt  sodann»  S.  ai»,  di^  Geschichte  als  Grundlage  der 
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Anshitdung  der  Reobtswiiieiiscliaft   auf   und  seigt  die 
WicbtigKeit   des  Studhimt  Taterlindischer  Rechte  über- 
liaopt«  entwickelt«  S.  26«  den  Gang  des  bürgerL  Recbts 
vom  Gewöbnbeits* Rechte   der.  Volksgeoieinden   bis   tut 
Aoabi^ung   der  gelehrten  Juriiprudena  durch   die  römi- 
SQhen   Juristen    und    die    Fortscbritte    der    Wissenscbsft 
,  und  der  Gesetzgebung,  bemerkt  aber  aucb  die  naditbei- 
ligen  ^Folgen   der   Aufhebung-    des   Scböffenstsindes   und 
des  Volhsmassigen   im  Rechte.      Die  Bedingungen  einer 
nn,be£angenen  und  gründlichen  Prüfung  bei  Gesetz -Ver- 
inderungen   werden ,  mit  eiöem  Beispiele  der  Vormund- 
aohafts  -  Ordnung   belegt*     Nach  Darstellung    der  Wich- 
tigkeit, Bedingungen  und  Grundlagen  angemessener  For* 
nen  des  gerieb tlitben  Verfahrens,   wird,  S.  60,  das  ein- 
fache  Verfahren   im  Volksgegchte    und    sein    allmaliges 
Absterben   mit  der   veränderten  Zeit*  und    der  sich  neu 
bildende  Frocess  geschhsh'tlich  dargestellt   und  *dte  Aläo-  ^ 
gel  der  neuen  Methode,   so  wie  fruchtlose  Bemühungen, 
ihnen  abaiilpelfeny  werden  aufgeführt.     Dam»  werden  die 
Einwürfe  der  Gegner  des  preuss.  Processes  und  derTs- 
del  des  Einaselnen  anöden  Pr.  Formen  geprüft    und  eia- 
■eine   Vorschläge   au  Verbesserungen   mit   Einsieht   und 
FalHoiis.mus  gemacht.      Hierauf  folgt,    iS.  iji ,    die  aus* 
führliche   und   genaue  Kritik  d^s   franaös.   gjricbüichen 
Verfahrens,    deren   Resultat   (S.  138)   ist:     der  frsni;ö5. 
Frocess   ist   eifit  Mr  mangelhafte,    unvollständige,  ud- 
aysteinatischeComposhion  älterer  und  neuerer,  passender 
und  unpassender  Gesetse«      Insbeiondere  aber  wird  did 
Gerichts -Oeffentlichkeit  des  franz.  Verfahrens  der  Kritik 
unterworfen  (S.  145)   mit  Rücksicht  sowohl  auf  die  ge« 
gründeten  Vorwürfe  geigen  dieselbe  als  di^  ihr' gesoliten 
Liobsorücbe  und  Vorschläge  wegen  Einführung  und  Ver- 
besserung '  jener  Oe£FentIichkeit   erwogen.       Feuerbacbs 
Ansichten  und  Institution  einer  v^rfassungimässigen  Ge» 
richtsöffentlichkeit  und  das  von  ihm  aufgestellte  System 

•  werden  kritisch  geprüft  und  verworfen  (S.  155  ff.)..   Thr 
Yfi*.  kömmt  dann,  S.*  175,  auf  di»  Mündlichkeit  des  ge- 

^ricbtlrchen  Verfahrens  surück,  das  geschichtlich  enC« 
vrickelt,  so  Wi^  das  fransösische  streng  beuriheilt,  wird. 
Er  stellt,  S.  186,  Feuerbachs  Ideen  von  der  Einführung 
•  der  Mündlichkeit  auf  und  bestreitet  sie  mit  sorgfältige' 
Angabe  der  Ursadben,  welche  keine  Verbindung  des. 
acbrtftlichen  und  mündlichen  Verfahrens  aulassen.  Dia 
Resultate  der  gansen  Untersuchung  sind  (S.  198)«  ^f* 
gerichtlich«  Varfahren  wat  und  musstc  orsprünglifth  ein 
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aondliofaM  sayti.  Mit  dem  Fortiofar^en  der  Gultür  ga» 
wAo  die  Schrift  mabr  Raum  und  verdrängte  endlich 
den  ^tniindlicheii  Frocese  gaos;  '  im  frensöaw  Frocewe  iet 
eine  mondlicha  Verbandlong  übrig  geblieben,  aber  tbeik  ■ 
von  echriftlicben  Hulftmitteln  tiuatellt,  theils  mangcU' 
haft.  Die  Schrift  kann  bei  dem  iTrisseBsohaftUoben  StaiHl«- ' 
pencte  des  Recbte*und  der  wiasentchaftlicben  Blebandlnng 
der  Rech tteacbea  nicht  entbehrt;  in.  Scliriften  kann  alles 
erörtert  werden,  was  man  for  den  mündlichen  Vortrag 
aufsparen  will.  Die  Schrift  und  die  Protokolle  sind  die 
gefundenen  Resultate  und  müssen  bei  jedem  mündliofaen 
Vortrage  schon  vorhanden  ieyo. 

a 

'i   Homöopathie. 

Die  chronischen*  Krankheiten  ^  ihre  eigenthüm-^  ^ 
üehe  Natur   und    homöopathische  Heilung;,   von 
ür,     Samuel     Hahnemann.      JErster     TheiL 
Dresden  und  Leipzigs    jirnoldische  Buchh*    1828* 
24i  S.  8.    2  Rthlr.  12  Gr. 

Der  berühmte  Vfr.  ^clagt  im  Vorworte,  dass  seine 
Zeitgenoa«|n  die  Folgerichtigkeit  seiner  liehrent  wie  er 
solche  bisher  vorgetragen,  nichC  eingesehen  haben ,  und 
furchtet  deshalb  uotvso  mehr,  dass  e«  attch  gegenwärti« 
gen  Mittheilungen  hiebt  besser  ergeben  werde,  ^wabr« 
scbeinlicb,  weil  man  durch  das  Unerbörte  derselben,  a^u« 
rück  geschreckt  werden  würde,  sie  zu  prüfen  und  zum 
Wohle,  der  leidenden  Menicbheit  zu  benutzen.  '  Indes» 
sen  tröstet  er  sieh  damit,  dass  die  Nachwelt  den  hier 
mitgetbeilten  grossen  Fund  besser  würdigen  werde.  Dem 
genialen  Schöpfer  eines  neuen  Systems  können  wir  wohl 
jene  Klage,  wie  diese  Hoffnung  zu  Gute  halten,  noch 
wollen  wir  ihm  die  wirklich  bittern  und  unverdienten 
Ausfalle  auf  die  Handlungsweise  aller  derjenigen,  weU  v, 
cbe  entgegengesetzter  Meinung  sind,  anrechnen*  £ia 
jeder  preiset  seine  Waare,"  und  gewöhnlich  auf  Kosten 
des  Andern.  Blicken  wir  in  «die  Geschichte  der  Medi-» 
ein  zurück,  so  finden  wir  dieses  oft  bestätigt,  und  sehen 
wir  dasselbe  nicht  taglich  auch  in  allen  andern  mensch* 
liehen  Veafaältnissen  ?  Jeder  glaubt  es  immer  besser  za  \ 
wissen  oder  besser  zu  machen,  als  der  Andere.  Doch 
zur  Sache  selbst.  Wir  verdanken  vorliegendes  Werk 
dem  fortgesetzten  Nachdenken  Hahnemann* $  j  besondere 
aber  den  Umstand,  das#  bisher  in  Tansaoden  von  lang« 


\ 
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wierigen  Ktankhdttfalldn  (des  Vfi.  eigene  Worte)  die 
bomöopeth.  Bernnfaufigen  ohne  giinstigea  Erfolg  blieben« 
H,  tuOTte  anebiMstg  den  Grand  deyon  atisfin4tg  sn  ma- 
.  dien«  glaubt  ihn  jetst  gefunden  %u  babeoi  und  legt  unt 
hier  die  Löanng  dieaea  (wie  er  ea  aelbat  nennt)  erhabe- 
nen Räthaela  von  — -  Alle ,  wo  nicht  die  n^ebten ,  lang* 
wierigen  Krankheiten  kommen^  von  dtei  Uriibeln  antte- 
ckender.  Natur  hett  ^nd  dieae  aind  i«  die  veneriacbe 
.  flbhankerkrankheit  (Syphilia),  ^  die  Feig warsen krank« 
beit  (Sycoaia)  *und  endlich  3«  die  Krätzkrankbeit  (paora), 

'    **  dieaea   ungeheure ,  Vielgeataltige  Urübel ,   -welcbea  allaa 
^     nicht   ^eneriachen  Krankheiten    aum  Grundo    Hegt.  — 
Dieae  Vriibel   muaa  man  nun  inöglichat  nach  allen  ihren 
eigenen  Zufällen  erat  erkannt  haben^  ehe  man  aicb  Hoff- 
nung maclfen  k^nn ,  die  oft  ao  unglaublich  ,  verachieda» 
neu   dadurch   ersengten   Krankheiten   au   heilen.  —    IL 
bandelt   nun  gedachte  Uriibel  apecieller  ab%    und  zwar 
gaoB  voriiiglich  die  Kratzkrankheit  oder  Fspra ,   ala  du 
älteatei    allgemeinate,   verderblichate   und   demnach  am 
'    meiaten  verkanpte  Urnbel,   welchea  aeit  vielen  Jahrtau* 
aenden   die  Völker  verunatältete  und  peinigte,   und  die 
Mutter   aller  der  Tanaende   ven  Krankheiten   iat«    dia 
nicht  veneriach  aind.     (Sieben  Achtel  aller  Krankbeiteo 
geben   nach  dem  Vfr«  ¥ÖVi  ihr  aua«    während  daa  iibrigd 
Achtel  aua  Sypbilia  und  Sycoaia  entapringt).-    I^a  würda 
die  Grenaen  dieaer  kurzen  Anzeige  überaohreiten  9  wena  | 
Ref.  dieaen  Gegenatand  weiter  verfolgen  wollte;  ea  ga- 
nüge  alao,   au  bemerken,   daaa  der  berühmte  Vfr.  aerg- 
fältig  alle  jene  eigenen  Zufille  der  Urübel ,   iiamentHch 
der  Faora«  aufsnatellen  aucht,  theila  nach  aeinen,  thaiU 
nach  Anderer  Beobachtungen,  auch   nicht  horaöopatlii* 
acher ,  beaondera  älterer  Ikerzte ,  und  durch  mancbea  Bei- 
apiel  erläutert.  — •  8.141.  beginnt  die  zweite  Abtbeiloog  . 
dea  Werkea:  Heilung  der  chroniacben  Krankheiten.   Zu« 
erat   bia   S.  147.    die   Behandlong  der    Sycoaia,   alsdaoii 
bia  S.  163.  die  der  Sypbilia  1   endlieh  bia  Ende  die  Hei- 
lung der  Paora»  -—  Die  Diät  wird  genau  berückaicbti^tv 
doch   iat  H.   von  aeiner  Strenge  hinaicbtlich  dea  Kaffee* 
vnd  Weiaa  etwaa  auriickgegangen  j.  auch  bemerkt  er  am 
Scblnaae,   waa   der  homöopath«  Arzt  in  der  Bebaodluog 

/  von  chron;  Krankheiten  vom  gewöhnlichen  (allopatbi* 
achen)  Heilverfahren  brauchen  kann.  £a  iat  frailfcb  not 
wenig,  doch  etwaa»  —  Fragen  wir  nun,  ob  H.  mit  die* 
aem  neuen,  Gewände ,  welchea  er  der  Homöopatbie  ge- 
geben, und  waduroh  er  aicih  offenbar  der  alten  Scbola 


wieiet  tnebr  eenahert  bat,  fragen  wir,    ob  et  ihr  auch  ' 
damit   mehr  Haltung   gegeben   Bat,   all  sie  bisher  baue 
(nech  aeinem  eigenen  Geatäodniste);    ao  tbun  wir  wobl 
am  beaten,    wenn  wir   die  Beantwortung   dieaer  Frage 
der  Zeia  öberlaaaen* 

Zweiter  Theilf  Jntipaorische  jitzneieri,    l^bend,^ 
in  der  Arnoldiachen  Buchh*  182B.    566  S,  8, 

Dieser^  «weite  Tbeil  des  Habnent.  Werlces  beginne 
mit  einer  Anleitung  »ur  Bereitniig  der  antipsor.  Ars- 
neien«  Die  Veränderung,  beittt  es,  welche  in  dem  Na- 
tttrhorper,  namentlich  in  dem  arzneilichen,  durch  anhaU^ 
teodea  Rkiben  oder  langes  Schütteln  entsteht,  ist  so 
unglaublich  gross,  dass  sie  an  Wunder  grinzt  etc.  Sio 
entwiciteln  ihre  Arsneikraft  dadurch  in  eineoi  nnermess* 
lieben  Grade.  Ref.  ehrt  jedes  Bestreben  zur  Beförde- 
rung der  WissensobaFt,  welche  es  'mit  ^er  Erhaltung 
der  Gesundheit  und  des  Lebens  eu  tbun  hat.  Sie  sind 
ja  die  schätzbarsten  Güter,  welche  der  Mensch  besitzt! 
£r  verkennt  daher  auch  keineswegs  die  Bemühungen 
des  eben  so  gelehrten  als  genialen  Vfs.,  wenn  es  nur 
wahr  wäre«  was  er  sagt«  Ref.,  selbst  prakt.  Arzt,  bat 
aehr  viele  behandelt,  die  sich  vorher  diespr  neuen  Heil- 
methode in  die  Arme  geworfen  hatten,  aber  kann  lei* 
der  die  Worte  Hahnemanns  nicht  bestätigen;  seine  Arz^ 
neistolTe  hatten  keine  Wunder  gethan«  H.  aelbst  ge- 
steht jetzt«  dass  nach  seinen  frühe^n  bomöopath.  An« 
sichten  keine  Heilung  zu  Stande  komgaen  konnte,  dasa 
dieses  aber  nach  den  im  vorliegenden  Werke  entwickel- 
ten Grundsätzen  einer  neuern  Homöopathie  bestimmt 
der  FalV  aey.  Möge  sich  nur  der  verdiente  Vfr.  nicht 
zum  zweiten  Male  getäuscht  haben !  —  Die  Arzneistoffe,, 
welche  hier  abgehandelt  werden,. sind  Ammon.  carbon.« 
Earyta,  Kalkerde,  Graphit,  Dodium,  Magnesie,  Mu« 
lias  Magnesiae,  Natrum,  Salpetersäure,  Steinöl,  Phos« 
pbor,  succ.  Sepiae,  Kieselerde  und  Zink.  Bei  jedem 
dieser  Arzneistoffe  folgen  (in  langen  Verzeichnissen)  die 
Symptome,  welche  sie  hervorbringen^  nach  Hahnemann*a 
eigenen  und  Anderer  Beobachtungen« 

Unumstoaalichet,  leichtfasslicher  Beweii  ßlr  die 
in  den  Gesetzen'  der  Natur  begründete  pyahrheit 
der  homöopathischen  Heilart.  Zur  Ueberzeugung 
von  Ziveißerr^  nach  des  Dr.  pon  Bigel^  Leibarztes 
Sr.  KaiserL  Hoheit  des  Grossjürsten  Constantin 
Allg.'  Rtpt.  1B2S,  Bd.  ir.  Su  1.  M.  3«  B 
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^  in  Warschau,  in  seinem  Iiomöopafhischen  fPerh 
miigetheilten  Tneihwürdigen  und ^ einigen  eigenen 
Erjahrungen  huf gestellt  v.Dn C.Chspari,  Leip- 
zigs Baumgärtnert  iS'iS.   '60  Ä  8,    oroch. 

Der  Zweck    dieser    feleinen   Schrift  des   obolangit 
verttorbenen   Vfs.   war,   die  Aufmerksamkeit   des  nicht 
ärztlichen  Fublicums  durch  Bekanntmachung  auffallender 
Curen,  ao  viel  als  nur  möglicfai  auf  die  Homöopathie; su 
Ifnken.     Man  wird  leicht  begreifen,  auf  welche  Weis« 
dieses  geschehen  ist.     (Mundus  vult  decipi  etc.  etc.).    Es 
ist   die  letste  Arbeit  des  Vfs. ,   und  Ref.  bedauert  sehr, 
dass  sich  der  sonst  sehr  achtbare  junge  Mann  kein  bei« 
^erea  Denkmal  gesetzt  bat. 
i 
Beleuchtung  der  Homöopathie  vom  pJiarmaceu- 
iischen  Standpunkte»    Nebst  einem  anhange  vom 
alten  Critilus^    Fon  Rudolph  Brandes.    Lemgo^ 
May  er  sehe  Hojhuchh.  iSsK.     &o3  S.  8. 

Die  bisherigen  Kritiken  über  die  Homöopathie  bs- 
ben  insbesondere  nur  aus  medicinischen  Gesichtspunkten 
das  homöopathiscbe  System  behandelt;  weniger  aus«deffl 
der  rharmacie«  Wir  müssen  es  daher  dem  Vfr.  vorli^ 
gender  Schrift,  den  Deutschland  zu  seinen  voraüglicb- 
aten  fharmaceuten  aäblt ,'  Dank  wissen ,  daas  er  es  über 
sich  genommen  hat,  gedachtes  Heilverfahren  auch  von 
dieaer  S^ite  su  beleuchten.  £r  hat  dadurch  eine  wesent- 
liche Lücke  ausgefüllt.  Uebersicht  des  Inhalts  1  Im  er« 
aten  Cap.  werden  einleitende  Bemerkungen  über  den 
}etsigea  Zustand  der  Fhan;nacie,  seihe  Vortheile  und 
Mängel  vorausgeschickt,  welche  viel  Wahrea  enthalten. 
Dasselbia  gilt  vom  2.  Cap.  über  die  Abhängigkeit  der 
Fharmacie  von  der  Naturwissenschaft  und  der  Medicin. 
Das  3.  Cap.  enthält  eine  kurae  Beurtheilung  dea  homöo- 

£ath.  Systems.  Das  4.  Cap.  betrachtet  die  bom5opatb. 
[eilmittel  im  Allgemeinen  (das  im  J.  1825  erschienene 
bomöopatfa. ,  Dispensatorium  von  Caspar!  ist  hier  su0 
Grunde  gelegt).  Im  5.  Cap.  wird  die  Theorie  über  die 
Wirkung  der  homöopatb.  Heilmittel  dner  strengen  Yti* 
fnng  unterworfen.  Das  6.  Cap.  bandelb  von  der  ho- 
möopatb. Technik  im  AUgem.  (Auch  hier  hält  sich  der 
Yfr.  voreugsweise  an  das  CaspaiS*sche  Dispensatorian)}. 
7»  Cap.  Die  faomoopath.  Apotheke.  8«  Cap.  Der  ho« 
m6opatb.  Utensilienapparat.  9.  Cap.  Die  homöopatb. 
Operationen.     10.  Cap.  Ueber  die  Auflösnn^s*  und  va^ 
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dunnungtaittel  der  Homdopeth^«  II,  Cep*  Toa  den 
Operationen  der  Verdünnung  der  AfftneimitteL  id»  Gep* 
Ueber  einige  homöopach.  Beseicbnnngen  der  Arsnei* 
•toffe.  13.  Cap.  Das  bomöopatb.  Dispeotiren*  l4.Cep. 
Specielle  Betrachtung  der  honitSopatb.  Areneimitiel,  -^ 
(Al)e  diese  Cap.  vom  '6ten  an  sind  mit  grotset  Sach* 
kenntniea  bearbeitet/  und  verdieneu  »elbit  von  hompo« 
patiiitcben  Aeraten  beberzigt  au  werden}.  15.  Cap«  Ei- 
nige Betracbtungen  über  den  Einfluii  der  Homöopathie 
auf  die  Pharmacie  in  Besug  auf  die  Bildung  des  bomöo* 
palb.  Apotbekera.  (Dass  ein  solober  nicbc  viel  su  ^U»  * 
seo  braucbt,  ist  tnrabr;  die  Homöopathie  braucht  gar 
keine  Apotheken}  allein  die  Besorgnisse  des  geehrten  Vfs« 
siod  SU  gross  — .  Mutantur  tempore).  16.  Cap.  Ueber 
den  Einflüss  der  Homöopathie  auf  den  Arzneiwaaren« 
haodel  und  wie  die  bomöopath.  Waarenbesiebung  ein- 
gerichtet aeyn  mü^ste.  17.  und  letales  Cap.  Ueber  die 
ArsneitalLe  der  bomöopath.  Fbarmacte  und  die  Nahrungs- 
sorgen der  bomöopath.  Fharmaceuten;  allgem.  Rückblicke 
und  Wünsche.  Der  Anhang,  die  Sl^sxe  eines  homöo* 
palb.  Lustspiels  enthaltend ,  hätte  f&glich  können  weg« 
bleiben;  solcher  Waffen  bedurfte  der  Vfr.  nicht.  £•  i^t 
freilich  manchnul  achwer,  satyram  non  scribere« 

'  Diätetik  üpd  Therapie. 

Gesundheits  -  Regeln  pon  Friedlich  Boffmanni 
mit  Hinsicht  auf  die  Ausübung  der  Heilhunst^ 
und  als  Beiti*ag  zur  Staate*' Jirzneikunde ,  heraus-' 
gegeben  von  C.  Jl.  fVerres,  Doctor  der  Medicin^ 
Königl,\Preus8.  Kreis "Physikus  des  Landkreises 
Köln.  Köln^  Bornheim  ^  1828*  VIL  i54  J.  8. 
13  Gr. 

Der  grosse  Fr,  Üaffmann  bat  im  V.  Tbeile  aeinet 
^yerke  (Op.  omn.  Genev.  1748)  ^*  313«  folgende  aieb^n 
Gesundheitsgesetze  aufgestellt!  L  Fliehe  alles >  wca  zu 
viel  ist,  denn  es  wird  der  Natur  feindlich,  U«  Aen« 
dere  nicht  plötalicb,  was  dir  sur  Gewohnheit  gewor«  . 
den;  die  Gewohnheit  ist  eine  andere  Natun  IIL  Sey 
immer  heiter. und  ruhigen  Gemüthes.  £s  ist  das  beste 
Verwabrungimittel  tu  einem  langen  Leben.  IV.  Suche 
eise  reine  9  gemässigte  Luft«  Sie  erhält  ded  Körper  in 
Kraft.  V.  Wähle  Torzüglicb  diejenigen  Speiseuf  dpe.un« 
senn  Körper  ausaged,  welche  leicht  vexdai^ich  sind  und 

B  a 
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gut  durcbgeben.  Vt.  Suche  immer  das  gehörige  Maats 
zwiicban  den  Nabrungsmiueln ,  der  Bewegung  uod 
Stärke  des  Körpers«  '  VII.  Fliehe  die  Aerste  und  An- 
n^en^  wenn  au  gesund  bleiben  willst.  — >  Herr  Dr. 
Werrea  bat  diese  Regeln  so  vortrefflich  erläutert,  daii 
aowobi  Aerste  als  NichtärSBte  einen  nicht  geringea  Ge- 
winn daraus  ziehen  weMea.  Möcbten  '  doch  beaonderi 
letztere  diese  Schrift  sur  Hand  nehmen  und  das  Ge- 
sagte beheraigen.  In  der  Tbat  traurig  ist  die  Versiche- 
rung jenes  unsterblichen  Lehrers  y  der  selbst  im  hobeo 
Alter  starb,  dasi  Tön  hundert  Menschen  kaum  einer  dti 
Alter  erreiche,  welches  er  dem  Laufe  und  der  Ordnung 
der  Natur  nach  erreichen  könnte,  wenn  er  wüsste,  ^ie 
man  leben  sollte,  —  Ans  dieser  Schrift  kann  es  jeder 
lernen» 

Erjahrungen  u.  Belrachlunsen  über  das  Schar- 
lac/ifieber  und  seine  Behandlung ;  und  ein  Wort 
über  die  Belladonna^  als  vermeintliches  Schutzmit- 
tel dagegen.  Von  Reinhard  Steint  niig^  Gross- 
""h^erz.  Badischem  Kreisniedicinalrathe  und  Phyd- 
hus  zu  fVertheim,  Karlsruhe^  J.  Braun y  1828. 
79  S.  8.    9  Gr. 

Der  Vf.  schickt  zuerst  eine  Beschreibung  des  Schar- 
lacbfiebers  voraus,  wie  solches  sich  in  der  Stadt  und 
Gegend  von  Wertheim  geseigt  hat,  pait  Angabe  derje- 
nigen Krankheiten,  auf  welche  es  gefolgt,  und  mit  wel- 
chen ^s  gleichzeitig  geherrscht  hat  (ea  sind  die  Jsbre 
1817,-18  und  1824  —  25);  reiht  hieran  ßetrachtuDgen 
über  den  Sita,  die  Natur  und  das  Wesen  dieser  Krsok* 
heit  (wobei  die  Meinungen  der  vorzüglichsten  Schrift* 
atelleir  angeführt  und  berücksichtigt  werden)',  und  geht 
aodann  zur  Heilart  des  Scharlachfiebera  über..  £s  bat 
sich  ihm  in  beiden  Epidemien  die  von  Auunrieth  ia 
Tubingen  zuerst  empfohlene  Methode  (Essigklyatiere, 
Salzsäure,  Benzoeblumen),  unter  einigen  Modificationen, 
die  der  Vf.nöthig  erachtete,  auf  heilsame  Weise  bewährt. 
Zur  Erläuteruug  und  Bestätigung  sind  eilf  Krankeoge- 
achichten  angeführt  Schliesslich  spricht  der  \t  noch 
von  der  Verhütung  des  Scharlachfiebera  und  von  der 
Belladonna  als  vermeintlichem  Schutzmittel  dagegen.  Dis 
Erfahrungen  des  Vfs.  sind  derselben  nicht  günstig;  mit 
Nutzen  wendete  er  in  den  Häusern,  wo  sich  Scbsrlscb* 
"  kranke  und  noch  andere  dafür  empfangliche  befanden, 
aalsaanre  Rfinoherungen  an,        v 


Diitetik  und  Therapie«  421 

D^  ventno  in  boiulia  acripaU  Guiielmus  H^rn, 
Hded.  et  Chir.  Dn  Co^mentatia  in  certamine  li^ 
icrario,  a  gratiosq  Medieorum  Ordine  Berolinensi 
praemio  ornata.    ^Berolinif    Duncker  et  HumbloL 

MDCCCXKFIIL    94  S.  ö..    i4  Gr. 

( 

Die  mediciniache  Familtät  zu  Berlin  hatte-  aar  Beant« 
-wortung  für  die  Studirenden  (eine  sehr  löbliche  und 
nacbahmuDgtwürdige  Sitte)  die' Freisfrag«  aufgeit^llt:  ' 
Iß  Welcher  Natur  ist  das  Gift,  welches^  in  verdorbenen 
Wärsten  erzeugt  werden  soll,  und  weichet  sind  seine 
Wirkungen  ai^f  den  menschlichen  und  thierischen  Kör* 
per  überhaupt?  Es  sey  hierüber  da^  bereits  Bekannte  su 
sammeln,  einer  genauen  Untersuchung  zu  unterwerfen 
und  neue  Versuche  beiaufi2gen.o:  —  Dem  Vf.  vorliegen« 
der  Schrift  ist  für  die  gelungene  Bearbeitung  dieses 
^^icbtigeo  Gegenstandes  der  gedachten  Facultät  der  Fjreia 
zuerkannt  .worden  und  dieses  überbebt  zugleich  Ref. 
)eder  weitern  Beurtheilung.  Eine  kurze  'üebersicht  des 
Inhalts  möge  daher  hinreichen,  um  denJlteser  im  V6r* 
BUS  mit  dieser  Schrift  bekannt  zu  machen«  Sie  zerfallt 
in  zwei  Theile,  eilten  hifitorischen  und  kritischen.  Im 
ersten  Cap.  des  erstem  Theiles  Werden  A.  alle  dem  Vf. 
bekannt  gewordenen  Falle  von  Vergiftung  durch  Würste 
mitgetheilt,  B.  die  Wirkungen  d^s  Wurstgiftes  auf  deo  . 
menschlichen  Körper  (die  Krankheit  mit  ihren  Erschei* 
iiunge^Q '  und  die  Resultate  der  I>eichanöffnung)  und  C« 
bei  Tbieren  angegeben»  Im  zweiten  Cap.  führt  der  Vf. 
hierauf  die  Meinungen  der.  verschiedenen  Schriftsteller 
über  die  Natur  dieses  Giftes  an  (giftige  Saamen,  Blau» 
säure,  Hqlzsäure,  Wteltber*sches  Bitter,  Fettsäure  u.  s.  w.)  « 
und  handelt  im  dritten  Cap.  von  den  Heilmitteln,  wel* 
che  bei  dieser  eigenthümlichen  Vergiftung  angewendet 
worden  sind.  —  Im  kritischen  Theile  dieser  Schrift  im 
I.  Cap«  spricht  der  Vf*  zuerst  von  der  Glaubwürdigkeit 
der  neuern  Schriftsteller  (das  Factum  ist  nicht  weiter 
zu  bezweifeln);  im  2*  Cap.  v^erden  die  verschiedenen 
Ansichten  beurtheilt,  die  Resultate  der  zahlreichen  ei« 
genen  Versu<:be  angegeben  etc.  etc.  Dat.  3*  Cap.  unter- 
sucht, ob  sich  vielleicht  aus  der  Wirkung  der  Heil.  ' 
mittel  auf  die  Natur  des  Giftes  selbst  schliessen  lasse; 
Schlnssbemerkungen  des  Vfs.yallgem«  Resultate  seineir 
Untersuchungen.  Endlich  wird  im  4.  Cap.  von  der  Art 
und  Weise  gesprochen,  wie  das  Wurstgift  seine  Wir* 
kuog  äusaext«  -r-    Die*  beigefügten   Tabellen  aind  ein^ 
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flcbStsentw^rthe  Zngabe:  Tab.  I.  KrankbeiUencheiDu« 
gen  nacb  der  Vergiftung.  '  Tab.  IL  Resaltate  der  Lei 
cheDöffoungeD«  Tab.  III.  Uebersicbt  der  aämmtltchei 
im  ^bieren  aogsatelUen  Vernucbet 

'   Anatomie.  V 

.  Anthropotornie  öder,  Lehre  von  demBam^ 
des  menschlichen  Körpers*  Als  Leitfaden  zu  sei- 
nen anatomischen  Vorlesungen  fon  M.  Chr.  Jo»^ 
.  seph  Berres,  ord.  off,  Pf'^f*  ^^'^  Anthropolonüt 
und  ausserordentL  der  pathoL  Af^citomie  an  der^ 
i.  üniv.  s^u  Lemherg.  Zweiter  bis  vierter  Bani 
i€(m6^rg,  i8a6-^i82b,    Peter  PiUer.    8, 

Im  Repert  iBai«  III.  4.  S.  104.  baban  wir  bereits 
den  ersten  Band  diesea  vortrefflicben  Handbucbet  der 
Anatdaiie  angeseigt,  nnd  freuen  not,  dasselbe  oiiDDehr 
vollendet^  au  sehen«  Vollständigkeit  und  eipe  klar« 
Darstellung  seichnen  es  aus,  und  Ref.  müsste  sieb  lebr 
irren,  wenn  die  Bemühungen  des  Herrn  Vfs.  nicht  bald 
die  rerdiente  Anerkennung  finden  sollten.  *—  Zweiter 
Band  (S.  504)  enthält  als  IL  Abhandlung«  die  Eiogewei« 
delehre  (Splancbnologia)  ^  suvörderst  I.  von  den  EJDge» 
weiden  im  Allgemeinen;  IL  von  der  speoiellen  EiDo^ 
weidelehre.  A.  die  äussern  Sinneswerkseuge ;  I.  Von 
dem  äussern  Empfindungsorgane  (von  der  HaotbilduDg 
im  Allgem.,  von  den  einfachen,  ausammengeietsteo 
Hauten,  Lederhaut,  Malpigh.  Schleimneta,  Epidermiii 
von  den  Haaren,  Nageln,  von  den  Innern  VerlSogeruo- 
gen  der  äussern  Haut).  —  IL  Organe  des  Beweguogi* 
ainnes  oder  die  Muskeliehra  (Myologie).  Von  den  Mui- 
'i^Iieln -im  Allgem.  —  Sehnen,  Anheftung  der  Muskelo, 
Bluskelwirkung ,  Muskel*  and  Sehnenacheiden.  —  Voo 
der  speciellen  Muskellehre.     L  Absohn.  Muskeln  des  Ko* 

Sfes.  3.  Abschn.  Muskeln  des  Rumpfes.  3.  Abscbn. 
Inskeln  der  obern,  und  4.  Abacbn.  der  untern  Glied- 
jnaisen.  5.  Abschn.  Von  den  sehnicbten  HölleD  dei 
Muskeln  (  Aponeuroses).  6.  Abschn«  Uebersicbt  ^ei 
Muskeln  binsicfallich  ihrer  Wirkung.  —  HL  Von  den 
Gaschmaekorgane  (Zahne,  Zunge,  Zahnfleisch,  Speicbei- 
drüsen  etc.  etc. ).  —  IV.  Von  dem  Geruchsorgsne.  — 
V.  Von  dem  Hörorgane  (äusseres  Ohr,  mittleres  Gehör« 
Organ,  inneres).  Nutaen  und  EndtweQk  des  Gehörsin- 
nes, r—  VI.  Von  dem  Sehorgane  (Aagenhöhle«  Bedeckao' 
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gen  lies  Angei).  Thrinenorgene,  Von  dem  eigentbum- 
liehen  Sehorgane«  Nntsen,  Zweok  und  Verrichtnng  dea- 
selben. 

Dritter  Band  (S.  392)  bandelt  enent  von  den  Ath« 
moogsorganen  (Kahlkopf«  ^-  Zastand  desselben  in  den 
versohiedenen  Lebensperioden).  Von  dem  Brustkasten 
(Bmstfell);  von  dar  Luftröhre  und  den  Lungen  (Schild- 
driiae,  Thymusdrüse).  —  Dann  von  der  Bauchhöhle :  im 
Allgemeinen s  Bauchfell;  yon  denVerdauungsorganen«  und 
zwar  erst  von  diesen  im  Allgiemeinen ,  und  aisdann  ins- 
besondere* Der  Schlundkopf«  Speiseröhre«  IVIagen«^ 
Dünndarm  (iiberhanpt  und  von  den  einseinen  Theilen 
desselben)«  Zwölffingerdarm,  Krummdarm«  (leinnum 
nimmt  Vf.  nicht  an);  dicke  Darm  im  AUgem.  und  von 
den  einzelnen  Theilen:  Blinddarm,  Grimmdarm  und 
ülastdatm«  —  Die  Gekröse.  Die  Netae.  Von  der  Le- 
ber« Gallenblase«  MiU«  JBauchspeicheldrüse.  —  Von  den 
HarnwerkseogeQ  (Nieren«  Harnleiter,  Harnblase  —  die 
Hamwerksenge  in  den  verschiedenen  Lebensepooken  — - 
Nebennieren  )•  Von  den  Zeugungstheilen  ( männliche«  ' 
'weibliche«  letatere  suvörderst  im  nicht  sebwangern  und, 
aodann  im  schwangern  Zustande).  —  Vorliegender  Band 
achljesst  nnn  mit  der  dritten  Abhandlung.  L  Abschn, 
Von  der  Befruchtung  und  Empfängniss.  IL  Abschn.  A, 
Von  der  Bildung  und  allmäligen  Entwickelung  des 
menacbl.  Eies«  sammt  seinen  verschiedenen  Bestand  thei- 
len. B.  Von  der  Bildung  der  Frucht  im  Allgem.  Von 
der  Beschaffenheit  derselben  in  den  verschiedenen  Mo- 
Daten  der  Schwangerschaft. 

Vierter  Band  1828  (S.  682«  ohne'  das  drei  Bogen 
starke  Aegister  des  ganzen  Werkes).  Beginnt  mit  der 
vierten  Abhandlung«  enthaltend  die  Nervenlehre  (Nev*^ 
Tologia).  I.  Abschn.  Von  den  Nerven  im  Allgem.  -^ 
Von  der  speciellen  Narvenlehre.  IL  Abschn«  Von  dem 
Gehirne  (Hirnhäute«  Gehirnsubstanz«  grosses«  kleines 
Gehirn«  Hirnknoten«  verlängertes  Mark«  Rückenmark« 
Betrachtung  desselben  und  des  gesammten  Gehirns  von 
unten  nach  oben.  HL  Abschn.  Von  den  Nerven  (Ge* 
hirnnerven«  RHckenmarksnerven «  von  dem  Gangliensy- 
atem).  Von  den  Nervengeflechten  der  Brust-  und  Bauch- 
höhle. —  Es  folgt  nun  die  fünfte  Abhandlung«  welche 
die  Geßsslehre  (Angiologia)  enthält.  L  Abschn.  Von 
den  Gefässen  im  Allgem.  Von  dem  Blute.  Bauart  der 
Gefäaae«  Lauf  derselben«  ihre  Abtheilung:  Arterien  im 
AUgem.    Bewegung  derselben«     Von  den  Venen  im  All- 
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gem.  Von  den  Saogadern«  IL  Abtchn«  Specielle  Ga- 
fäulebre.  Das,  Herz,  Gefaiie  deuelben,  daa  Hera  des 
Fötus  und  neugeboroen  Rindes.  Aorta/Uod  Vertbeiluog 
derselben.  -*  Von  den  Blutadern  insbesondere«  Von  der 
fforti^der.  Von  den  Lungenblutadern.  «—  Von  dan  Saug* 
ädern  insbesondere,  —  Vom  Kreislaufe  dea  Blutes»  beim 
Fötus  9  bei  dem  Erwachsenen.  ^-.  Von  dea  Meoscbenra* 
9en.  — «  Das  Register  ist  eben  so  vollständig^^  ge- 
nau« Alle  anatomischen  Benennungen  sind  von  dem  Vf. 
auch  deutsch  und  zwar  gut  ausgedruckt,  uod  nicht  mio- 
der  ist  ihre  Etymologie-  beigefügt.  Endlich  ntiuaaen  wie 
Bum  nicht  geringen  Ruhme  des  Vfs.  bemerken,  dass  eine 
überall  beigegebene  ausgewähU^  Literatac  aelbat  dat 
Neiiest;e  nicht  y ermissen  fasse 

Mathematische  Wissenschaften, 

jtnaly tisch «-  Geometrische   Eatufickelungen  von  ' 
Dr.  Julius  PlückeVf    Priuatdocente/i  in  Bonn. 
Erster  Band.  Wit  acht  Kupfertajeln.    Essen^  Bä- 
deker,   1828.     FlI,  270  S.  m  4.    3  Rthli\ 

Die  Absicht  des  scharfsinnigen  Vfs.  Ist,  in  diesem 
Werke  eine  'neue  Behandlungsweise  der  analytisclien 
Geometrie  niederzulegen.  Neu  nennt  er  sie,'  weil  ibre 
frincipien  wohl  in  einzelnen  Fällen  mögen  zur  Beweis- 
führung angewandt  seyn«  aber  noch  nicht  ao  im  Zussm- 
menhange  mit  dem  Ganzen  dargestellt .  worden  sioH. 
Die  Behandlungsweise  ist  gana  analytisch  und  wird  vom 
Vf*  vornebq^lich  mit  der  Foncelet'schen  verglichen.  Hie 
nächste  Veranlassung  an  diesen  Ent Wickelungen  gsbeo 
dem  Vf.  seine  Vorlesungen  auf  der  Universität  zu  Bonn 
iiber  die  höhern  Zweige  der  Mathemstik.  'Der  erste 
IB^nd  macht  ein  Ganzes  für  sich  aus  und  enthält  3  A^- 
achnitte:  aui:  Theorie  der  geraden  Linie;  S.  47»  ^^' 
Theorie  des  Kreises  f  S.  127.  sur  Theorie  der  Liniea 
«weiter  Ordnung.  Diese  längste  Abhandlung  besoblies- 
ßen  allgemeine  Schemata.  Nicht  immer  ist  der  Vortrsg 
d^a  Vfs.  deutlich»  der  Druck  nicht  von  mehrern  Feh- 
lern frei. 

Lelirbuch  i^uhi  ersten  Unterrichte  in  der  Arüh" 
mctihf  Geometrie  und  Mechanik  für  UnteroJ^ciere 
der  Artillerie.  Erste  jibtheilung.  Arithmelih  oder 
Zahlenlehre,    JCeipzigi^  1829,  Barth,    yill  1%^^^ 

8,    u  (?/% 
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C«  BoWAieu  I^elirbtioh  nicht  die  Eldmeiite  4ie«er~ 
WisseMchftfteo  in  ihram  ganaen  Uoifanga,  votUagaa«- 
sondern  nor  diejenigen  Unehren  derselben ,  von  virelchen. 
Unterofficiere,  als  praktische  ArtiUertsten  in  ihrem  Wir*, 
kungskreise  Nulaen  sieben  können«.  Eine  solche. äon* 
derang  der  Lebren  können  wir  nicht .  billigen,  Gründ- 
lichkeit der  Kenntnis«  einer  Wissenschaft  wird  dadurch 
nicht  befördert;  Poch  der  Vfr.  erklart  selbst  i  er  habe 
in  dieser  ersten  Abth.  die  Torgetrageoen  Lehren  so  aus- 
fiibrlicb  ab  möglich  abgehandelt,  um  dem  Unterofficier 
einen  recht  fassliqhen  Leitfaden  in  die  Handeln  g^beui 
dsmic  er  auch  seine  Untergebenen  wieder  im  Re<ihnen 
sweckiDässig  unterrichten  könne«  Das  Mannecript  des 
Buchs,  sagt  der  Vfr. ,  diente  seit  mebrern  Jahren  in  ei- 
ner Unter  rieh  tsanstalt  für  junge  Unterofficiere,  mitNux« 
aeo«  zur  Grundlage}  daher  auch  wohl  eein  Titel«  Die 
5  Abanhnitte  sind;  von  den  4  Rechnungsarten  in  gan« 
»eut  nnbenannten  Zahlen ;  von  den  4  Rechnungsarten 
in  gebrochenen  unbenannten  Zahlen  (gemeinen  und  Oe- 
cimal  -  Brüchen) ;  von  den  4  Rechnungsarten  in  gansen 
und  gebrochenen  Zahlen ;  von  der  Bildung  der  Quadrät- 
uod  Kubikeahlen  und  von  der  Au^iehung  der  Quadrat- 
und  Kubikwurzel;  von  den  Verhaltnissen  und  Propor-/ 
tionea,  nebet  Anwendung  dereelben  auf  die  Auflösung 
verschiedener  Rechnungsf ragen.  Der  Anhang  enthält 
I.  Resultate  der  in  dieser  Abth,  enthaltenen.  Uebungs- 
beispiele  (die  gar  nicht  daa  ArtiUerieweaen  vorzüglich 
angehen);  ^.-Tabellen  über  A/Iaaaa^,  Gewichte  und  Mün- 
zen io  verschiedenen  Ländern« 

Lehrbuch  der  Differentiale  und  Iniegral^Rech^ 
nang.  Von  Dr.  H.  Urnpferibacjt»  ord.  Prof. 
der  Philos.  an  der  Univers,  zu  Giesaen.  Berlin^ 
Rücker,  i8d8.  IK  i^iS.  gr.  8.  nebst  a  Kupfertl 
s  Rthlr.     . 

Der  lobenswertbe  Zweck  d^  Vfs«  bei  Ansarbeiti^ng 
dea  Werks  war»  diese  wichtigen  Theile.der  böhera  ' 
Analysb  in  einer  aolcben  Ai|sführlichkeit  und  mit  so 
vieler  Klarheit  vorautragen ,  dasi  ea  ftom  SelbsCstudiiin^ 
voraüglich  brauchbar  we^de,  und  dieser  Zweck  ist,  nacU 
dea  Ref.  DaTurhaltent  erreicht.  Es  aind  besonders  die 
achwierigern  IMaterien  sehr  upiatändlich  qnd  fasslich  fi'ir 
den , ',  welcher  die  erforderlichen  Vorkenntnisse  besitzt^ 
vorgetragen  und  dureh  wob}  ^gewählte  und  gut  ausge- 
fühlte  fieiapiele  erläutert,     De$i  Aofitog  n^^hi  d^  Difi 
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£erönttal*RoohniiDg.  In  der  EinleitnDg  siiid^  die  allge- 
meinen  Begriffe  von  beständiger  und  ver'änderUohet 
Grösse«  von  elgebreischer  il'Anction  be;^  Glelcbungen,  die 
entweder  eine  gesonderte  oder  eine  nngesonderte  iit^ 
eo  wie  die  gesonderte  eine  gaiize  oder  gebroeheoef  eine 
rationale  oder  irrationale,  und  von  transcendenter  Fun- 
ction, genau  bestimoit,  und  die  Grundlage,  auf  welcher 
die  Differential •  Rechnung  beruht,  anders  als  es  von 
Lagrange  und  Tersohiedenen  Mathematikern  geschehen 
ist,  angegeben*  Die  'folgenden  Abschnitte  sind:  top 
der  Differentiation  der  algebraischen  Functionen;  von 
der  Differentiation  der  Exponential  •  und  logarithmischen 
Functionen;  Differentiation  der  trigonometrischen  Fun- 
ctionen; voi^  den  höhern  Differentialquotienten  nnd 
dem  Taylor*scben  Lehrsatse;  von  dem  grossten  und 
lileinstea  Werthe  einer  Function  einer,  veranderlicben 
Grösse;     S.  64.   Brnchf unctionen ,   welche   sich  für  be- 

/  atimmte  Werthe  von  x  in  f  verwandeln  und  Betracb* 
tung  der  Fülle,  in  welchen  die  Taylor^sche  Reihe  nicht 
mehr  anwendbar  ist;  Anwendung  der  Differentialrech* 
nXing  auf  die  Liebre  von  den  krummen  Liinien  mit  ein- 
facher Krümmung;  S»  lo6*  von  der  Aenderung  der  Ab* 
hängigkeit  des  Differentials  einer  veränderlichen  Gröiie; 
von  der  Differentiation  einer  Function  sweier  oder  meh- 
rerer veranderlicben  Grössen;  S,  131.  von  der  Anwen- 
dung der  Rechnung  mit  partialen  Differentialen  auf  die 
Xichre  von  den  krummen  Flächen  und  den  krummea 
Linien  mit  doppelter  Krümmung,  Die  2te*  Abtheiludg« 
S«  150,  bebandelt  die  Integral  •  Rechnung«  Nach  einer 
längern  Einleitung  fängt  S.  igo.  die  Integral -Rechnung 
aelbst  an,  deren  Zweck  ist,  die  ursprüngliche  Gleichung 
SU  bestimmen,  durch  deren  Differentiation  eine  gege» 
bene  Differential -Gleichung  entstanden  ist;   S«  l82«  ^^^ 

'  der  Integration  der  Differentialgleichungen,  in  welchen 
der  Differentialquotient  durch  eine  algebraische  Function 
von  X  ausgedriickt  ist;  von  der  Integration  der  piffe- 
rentialgleicbnngen ,  in  welchen  der  Dtfferentialqnotient 
durch  eine  logarithmische  oder  trigonometrische  Function 
von  :f  ausgedrüekt  ist;  von  der  Rectification  und  der 
Quadratur  der  krummea  Linien,  von  der  Quadratur  der 
Jkrummen  Flächen  und  von  der  Bestimmung  des  durch 
dieselben  begränsten  Körperinhaltea ;  von  der  Integra- 
tion der  Differentialgleichungen  von  der  ersten  Ordoung, 
in  welchen  der  Differential<|notient^  durch  eine  Function 
vob  X  und  y  ausgedriidit  ist;  S.  dftf.  von  der  genaher- 
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tea  BeitinmiUDg  einet  Integralt  zwischen  gegebenen 
Grinsen;  von  der  Integration  der  Differentialgleichun- 
gen, welche  von  der  ersten  Ordnnng  und  von  bbhern 
Graden  sind ;  Integration  der  Differentialgleichungen  völi 
hdhern  Ordnungen '  awiichen  swei  veränderlichen  Grös- 
sen ;  Integration  der  höhern  Differentialgleichungen  swi* 
sehen  «wei  veränderlichen  Grössen  vermittelst  unendii« 
eher  Reihen;  zwischen  drei  oder  mehrern  noch  verän«» 
derlicben  Grössen ;  Integration  der  partialen  Differen« 
tialgleiehnngen ;  S«  354»  Variationenrechnung ,  deren  - 
Zweck  iat«  einen  Ausdruck,  der  schon  nach  einem  Ge« 
setse  der  Veränderlichkeit  differentiirt  wurde«  nach  ei« 
sem  andern  Gesetse  der  Veränderlichkeit  au  differen* 
tiiren.  — -  Wir  haben  von  dem  Vfr.  noch  ein  Werk 
über  die  höhere  analytische  Geometrie  au  erwarten. 

VoIUtändigea.  Handbuch  der  maihemaiischen 
Geographie  mit  einer  harzen  t)arstellung  von  Con^ 
eirukiion  der  Charient  künstlichen  Erdkugeln  und 
barometrischen  Höhen-*  und  Nivellement" Bestim^' 
mungenr '  nebst  einem  yerzeichaisse  der  geograph. 
Längen  f  Breiten  und  Höhen  der  vorzüguchern 
Oerter  zum  Gebrauche  für  den  Unterricht  in  den 
höhern  Bilduagsanst alten  und  zum  Selbstunter-^ 
richte  entu^orjen  von  A*  P»  Reuter ^  Kön.  Baier ^ 
Prof,  der  Math,  am  Gymn.  zu  Aschaffeaburg. 
Mit  furif  Steintafeln.  Mainz,  1S38»  Kupferberg^ 
XXyilL  498  S.  gr.  8.    2  Rthlr.  8  Gr. 

^  Eine  kSnigl.  bai^r.  Verordnung  hat  sehon  vor  ein!« 
gen  Jahren  befohlen^  dass  in  den  Gymnasien  der  geogr. 
Unterricht  mit  dem  Vortrage  der  mathematischen>  Geo-< 
grsphie  in  den  obern  Claisen  beschlossen  werden  aolU 
Unter  den  mehrern  Liebr*  und  Handbuchern  derselben 
fand  der  Vfr.,  keines,  welches  sSimmtlicbe  mathematisch* 
geographische  Verhältnisse  der  Erde  behandelte  und 
dem  stndirenden  Jünglinge  als  Handbuch  ZU19  eignen 
Studium  dienen  könnten  denn  für  ihn|  sagt  er,  passt  in 
Betreff  eines  wissenschaftlichen  Gebäudes  nichts  weni- 
ger als  ein  Compeodium.  Ana  diesen  mit  den  Worten 
des  Vfs.  wiederholten  Angaben  erhellt:  !•  sein  Buch 
soll'  Bugleich  Lehr  -  und  Handbuch  seyn  i  eine  Verbin- 
dnng,  die  Ref.  nie  und«  in  keiner  Wiuensckaft  hat  b^U 
ligen  können.  Das  Leb  Auch  soll,  für  das  Alter  und 
die  Bedürfnisse  derer,  welchen  ea  bestimmt  ist,  die  noth- 
wendigen  Lebren  kurs  9nd  deatficb  voräragea  und  dem 
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Lehrer  Gelegenheit  und  Stoff  sur  weitem  Belehmog 
uod  Anweisung,  därbieteo,  dat.Hendbuch  aber  snni  Nach« 
leten  oder  aom  eignen  Studium  dienen}  2«  der  Vortrag 
de*«  Hrn.  Vfr.  ist  etwas  steif  und  unbeholfen«  Er  hat 
übrigens  mehr  aufgenommen«  als  man  in  einem  solchen 
Handbuche  erwarten  konnte^  Manches,  was  aus  an<iera 
Lehritttoden  vocausgesetat  werden  mnsste.  l^ach  der 
Einleitung,  die  auch  das  mathematisch -geograph,  Maats, 
das  geogr.  Flächen  •  und  Korpermaass  aoseigt,  die  ge- 
wöbnlicbsten  Längenmaasse*,  <rlb  rheinländisobe  und  das 
franaösische ,  mit  einander  vergleicht  und  eine  Ueber- 
sieht  .der  vorsiigliphsten  Meilenmaasse  gibt,  trägW  dia 
erste  Abtheilung   ydie   allgemeinen   Vorbegriffe  von  dea 

.merkwürdigsten  Puncten,  geraden  und  krummen  Linien, 
nebst   Verbindung   unsrer   Erde   mit  den  übrigen  Welt- 

^  körpern  und  derselben  Lagec  vor,  und  swar  im  !•  Ab* 
sehnitte  die  zur  richtigen  Einsiebt  in  die  ouith-  Geogra* 
phie   nöthigen  ans   der  Astronomie  entlehnten  allgeiuei* 

^nen  Begriffe,  im  2ten  aber  (der  in  3  Capp.  getbeilt  ist) 
die  Lehren  vom  Sonnensysteme,  von  den  Körpern  unarei 
Sonneogebieties ,  von  der  Verbindung  der  Erde  mit  den 
übrigen  Planeten  'und  der  Stellung  unter  ihnen.  Dia 
«weite  Abth.   enthSlc    die  m^them.   geographischen   6e- 

,  trachtnogen  (Belebrungen)  von  der  Erde  hintiofatlich 
ihrer  Gestalt,  Grötse;  Bewegungen,  Eintheilungen,  Be- 
stimmung von  (der)  geograph.  Länge  und  Breite,  Berecb* 
nung  der  Flächeninhalte  eineeiner  Länder  und  Coostra* 
ction  der  Landcharten  und  künstlichen  Erdkugeln  nebst 
einem  Anhange.  .  Hier  wird  im  isten  Abschn.  die  Ge- 
stalt der  Erde  umständlich  behandelt»  und  in  2  Cspp. 
aus  Gründen  der  Wahrnehmung  geaeigt,  >dasS|  ob  «a 
gleich  eine  Ebene  au  seyn  scheine ,  doch  sie  rund  sey, 
und  sodann  die  mathem.  physikalischen  und  astronomi- 
sphen  Beweise  für  ihre  Äugelgestalt  udd  Abplattung  an 
den  Polen  aufgestellt  &  im  2ten  Abschn.  die  neuern  uod 
•  neuesten  Gradmessungen  angeführt;  im  ßten  die  ver* 
schiedenen  Arten  der  Bewegung  der  Erde  erklärt^  be« 
sonders  in  3  Capp.  die  tägliche  Bewegung  derselben  um 
ihre  Achse  (mit  Erwähnung  der  verschiedenen  altera 
und  neuem  Systeme),  die  jährliche  um  ^ie  Sonne,  nebst 
den  Folgen  beider  Bewegungen.  Im  4ten  Abschn.  nnä 
die  mathem.  geographischen.  Abtheilnngen  der  Erdober* 
fläche  nach  Zonen,  Klimmten  und  Bewohnern  derselben 
behandelt,  leutere  nach  ihren  Schatten,  KernscbaUea 
und -Halbschatten  ^nd  nach   ihren  drei  Lagen,  woraus 
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tich  die  Antipoden«  Gegen*  nnd  Nefbenbewohner  erge* 
ben. '  Der  jte  Abtohn.  lehrt  in  2  Capp.  die  genauere 
Bestimmung  der  Lage  der  Oerter  duroh  Länge  und 
Breite  und  die  Methoden  auf  wiMenscbaftliche  Art  sicher 
beide  aufaofindeni  und  die  Anwendung  der*geogr.  Län* 
g«  nnd  Breite  auf  die  Entfernung  der  Oertert  Ausdeh* 
nnog  einaelner  Länder  und  Berechnung  ibrei;  Flächen;  . 
der  6te  Abschn.  aber  die  Verfertigung  der  Land*  und 
Seecbarten «  £rd  •  und  Himmelskugeln  nebtt  Gebrauch 
derselben  bei  Auflösung  mathem.  geographischer  Aufga* 
ben«  von  denen  die  vorztiglichsten  genauer  angeseigt 
tind:  Aufgaben,  welche  mit  Hülfe  der  schiefen  Lage 
der  Kugel  inr  Horisonte  aufgelöst  werden,  Aufgaben, 
welche  der  parallelen  Sphäre  entsprechen«  Aufgaben  für 
die  gerade  opbäre«  einige  reih  astronomische  am  I^im* 
melsglobua  auflösbare  Aufgaben.  Der  Anhang  gibt  in 
3  Capp«  eine  kurze  Anleitung,  die  Berghöhen  und  Er- 
hebungen aber  die  Meerestiäche  auf  unserer  Erde  trigo- , 
nometritfcb  oder  barometrisch  zu  messen ,  wozu  S.  489 
—  497.  auch  ein  Verzeichniss  der  vorzüglichsten  Gebirgs. 
höhen  nnd  der  Lage  der  wichtigsten  Städte  über  der 
Meeresflache  in  allen  fünf  Erdtheilen  mitgetheilt  ist; 
den  Abstand  und  die  Neigung  dtfr  Horizontallihien  und 
die  Neigung  des  Meerhortzonte«  zu  bestimmen,  und  daa 
Nivelliren  oder  Was&erwägen ;  endlich  sind  habere  Be* 
trachtungen  über  den  Gebrauch  des  Compasses  ange- 
stellt und  insbesondere  der  Scbifll'^' und  der  Berg*  Com*-v 
passe.  Von  Si  413 — 488*  i>t  ein  Verzeichniss  der  geo* 
graphischen  Längen  und  Breiten  der  Städte,  Markt* 
flecken,  Inseln,  Häfen,  Berge,  ^Vorgebirge  u.  s.  w.,  der 
föof  Welttbeile  nach  dem  Meridiane  von  Ferro  aus 
vericbiedenen  Quellen  zusammengestellt.  Die  Ursachen, 
warum  der  Vfr.  alle  diese  und  noch  manche  spieciellere  . 
Gegenstände  in  sein  Handbuch  aufgenommen  ^at,  gibt 
er  in  der  Vorrede  an. 

Abhandlungen  über  die  wichtigsten  Gegenstände 
der  Arithmetik^  besonders  für  Kauflei^te  und  Reth^ 
nungsbeamte.  Von  Dr.  Ephraim  Salomon 
Unger.    Leipzigs   Barth,    1829.     IV.  Sgö  Ä   8. 

Etia  zehn  Abbandlangen  meist  von  einem  schon 
dorch  mehrere  arithmetische,  praktische  Werke  bekannt* 
len  Vfr.«  welche  diese  Sammlung  enthält,  sind:  S.  i— « 
136.  Uebarsicht  def  Arithmetik  (ihrer  Gegenstände,   der 
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B^chnttogtarteiit  'der  ADwesdoog  auf  ;Handeb*  und 
Wechielgdiohäfta  und  Conrssettel  i  der  Maatae  und  Oe- 
wicbtd;  S.  137 -^176-  «lofacbe  Anleituog  sv  dem  Ge» 
brauche  der  Ketteobrucbe  bei  Ausmitteluog  der  Nabe« 
niDg8T6rbalCiiii»e»  S.  177— ^338«  Voa  den  bei  demRech^ 
nen  anwendbarea  Vortheilen  und  toh  den  ReeiiDuogi- 
probeo.  (Diese  Abb«  entbält:  i«  die  Anweisuag,  jede 
einselna  Hecbnui^gnirt  für  sich  auf  die  möglichst  kür- 
Beste  «Art  su  verrichteu;  2.  das  Bweckmäasigste  Verfah- 
ren, iVenn  piehrere  Rechnungsoperatiooen  ia  Verbio« 
dnug  mit  einander  vorkommen ;  3*  die  Anwendung  da* 
Ton  bei  'dem  Reofanen  nach  den  Regeln  der  praktiacbea 
Arithmetik )  44  die  Anleitung«  bekannte  Regeln  au  dem 
Gebrauche  für  besopdere  Fälle  bequem  umsuformeo)  in 
Tier  Abschnitten,  von  denen  der  vierte  die  Rechouogi- 
proben  angeht«  S.  S39  -^  284«  Ueber  das  Recbnnog^ 
wesen  bei  Lebensversicherungs- Anstalten,  von  C  A, 
Scheibner  (sugleich  aber  die  Einriebtungen,  Rechte  und 
Pflichten  der  Versicherungsanstalten),  S.  285  —  297. 
Von  ^  den  Sparkassen  (und  ihrer  maiinichf aohen  Beous* 
£ung,  wobei  auch  verschiedene  Aufgaben  gelöat  wer« 
den).  S.  298  -^  3l8«  Von  den  Staatspapieren  (ibrem 
Werth^  überhaupt  und  von  einigen  der  wichtigsten  im 
Handel  vorkommenden  Staatspapiere  insbesondere).  S* 
31^^  —  344.  Von  den  Lotterien  (dem  Verluste  des  Fubli- 
cums  bei  der  Lotterie  und  dem  OewinnederDirection), 
S.  345 — 367.  Die  BlUdiführung  (wie  die  Handelabticbec 
zweckmässig  einau^icbten  sind,  um  vier,  in  Besiebuog 
auf  den  Zustand  des  Geschäfts  vorkommende  Frsgea 
beantworten  au  Itönnen).  S«  368 — 384-  Anleitung  tut 
Ausmittelnng  des  Kubikgehaltes  verachiedener  Gefaiie« 
S«  385  —  396.  Von  dem  eigen thümlichen  Gewichte  der 
Körper  (und  der  einfachen  Weise,  das  eigenthüinlicbe 
Gewicht  der  verschiedenen  Körper  mit  einander  au  ver' 
gleichen).  Ein  Anhang,  S.  397  f.,  handelt  von  deoi 
ungemein  grossen  Werthe  eines  (anfangs)  scheinbsreo 
gana  einfachen  Ausdrucks.  -^  Ref.  darf  nicht  erst  dar- 
auf  aufmerksam  machen ,  wie  brauchbar  di^se  Abbsod* 
lungen  für  das  Geschaftsleben  sind.  Der  deutliche  Vor* 
trag  erhöbt  ihre  Brauchbarkeit« 

Anfangsgründe  der  Elementar  ^  Geometrie  fuf 
Schulen  und  zum  Selbstuntemchte  bearbeitet  von 
Pr.  Ritterehaueen»  Mit  vier  Stfiintafeln, 
Berlin  %  ia  Comm.  4er  Eneüt^schen  Buch/u  J1828. 
yi  i36  S.  8.    2i  Gr. 
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Di«  Zufaoier.det  Vfi.  and  AoAere,  die' seine  Hefte 
trennen  gelernt  betten,  ^yönichten  sie  zu  besitasen«  Sein 
Zweck  bei  Antarbeitnng  derselben  wer,  den  Sloff.  nech 
einem,  allgemein  bekennten  Lebrgange  mögliobst  deut- 
lich darsnatellen  und  'dadurch  das  Unterrichten  in  der 
Geometrie  sich  und  andern  Lehrern  au  erleichtern«  Zum 
SelbiUCudinm  scheint  daher  dem  Ref.  diese  Arbeit  weni- 
ger acuzureichen,  als  sie  aum  Leb  rbuche  sehr  branchbar 
isU  Denn  dem  Lehrer  ist  es  überlassen,  das  in  diesen 
Leitfaden  Gegebene*  weiter  anssuführen,  nach  seinem 
eignen  Urtheile  und  dem  Bedürfnisse  seiner  Schüler» 
Die  Beweise  für  die  Lehrsätse  sind  vollständig  ^ge* 
geben/  manche  Aufgaben  gänslich  gelöst,  damit  dec 
Anfänger  hier  Muster  vor  sich  habe  und  ohne  weitere 
Anleitung  sich  nach  und  nach  tiefer  hineinarbeitea 
könne.  Die  erste  Abth.  enthält  die  Einleitung  und  For- 
menlebre^  die  2te  die  Lehre  von  den  Triaiagelo,  die  3te 
die  von  den  rarallellinien  und  Parallelogrammen,  die 
4te  die  Yergleichnng  und  Yerwändelung  geradliniger 
Figuren, 'die  5te  die  Lehre  vom  Kreise,  die  6te  han- 
delt vom  Messen  gerader  Linien ,  Winkel ,  geradliniger 
Figuren  und  des  Kreises«  Dazwischen  ist  S.  102  i.  die. 
Lehre  von  deu-Decimalbrüchen  unfd  der  Ausaiehung  der 
Quadratwurzeln  eingeschaltet,  am  Schlüsse  aber  eine  sur 
Berechnung  der  Polygonen  vom  Hrn.  Kalligraph  JMadler 
abgefasite  Tabelle  beigefügt.  Der  Vortrag. der  Lehren 
i<t  swar  sehr  concist  aber  doch  bestimmt  und  flassUc)i, , 

Mineralogie. 

Lehrbuch  der  Mineralogie  von  Dr.  Carl 
Friedrich  Naumann^  Pf^f»  ^^  der  Berg--' 
ahademie  in  Freiberg*  Mit  einem  jitlas  von  ^26 
Tafeln.  (Ale  '  Theü  eines  grossem  TVerhs  mii 
dem  Titelt  ßncyelopädie  der  speciMen  I^aturge* 
•tkichte^  von  Dr.  C*  F*  Naumann  ^  Dr.  H.  G.  £«. 
Rtichenbach  und  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann.  L 
Band.  Mineralogie).  Berün,  Rüchery  182&  XFI. 
645  S.  8.    5  Rthlr. 

Der  sweite  Titel  aeigt  schon,  däss  die  gesammte  Na- 
turgeschichte bebandelt  wird.  Hr«  Dr.  u.  Prof.  Naumann 
Hat  seit  dem  Erscheinen  seiner  Krystallographie  sich  fof t« 
während  bemüht,  die  daselbst  versuchte  krystallographiscbe 
Methode  au  viervoUkommaen  und  für  die  bekannten  Arten 
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dei  ntinat^lreicb^t  ttnsQwenden.  Di^ti' gKoitigan  Erfolg 
dieser  Bemübnngeti   uod  die  (lefultato  feiner  Arbeiten 

f  bat  er  ia  ge^enwSttigem  Werke  dem  nineralögiichan 
Publicum  Torgelegt.  Er  bat .  dabei  niobt  nur  die  eignen 
Unteriuobnngen  und  firfabrungeo«  sondern  ancb  die 
neuesten  und  besten  Schriften  benutzt  und  seine  grSnd* 
liehen  und  dentlioben  Darttellangen  durch  krystillogra« 
pbtfobe  Zeiobnungen  anscbaulither  gemacht,  tn  der 
Kryttlbllographie,  Krystallophysik  und  Fbyt iogrspbio  liit 
er  theili  auf  die  Bedürfnisse  des  AnfSngeri,  theils  laf 
den  bestimmten  Umfang  des  Werks  Rücksiebt  genom* 
men.     Die  Einleitung  trägt   das   Allgemeine  über  MiD^ 

.  ralien«  deren  Eigenschaften«  die  Mineralogie  und  deren 
Tbeile  vor.  Der  erste  Tbeil  bebandelt  die  Physiologie 
und  Terminologie.  I.  Hauptstück.  Krystallologie.  ister 
Abschn.  S.  12.  Krystallograpbie«  Cap.  x«  Tenniaologie 
und  allgemeine  Uebersichr  der  Gestalten  und  der  Kry- 
atallsysteme.     G.  d.  T esseralsyitem.     3.  Tetragonaleyftem. 

4.  Rhombisches,  5.  monokliriometrisches,  6.  trik]inolD^ 
trisches,  7.  faexagonales  System.  (In  diesen  Systemen 
\7 erden  erst  die  einfachen  Gestalten,  dann-  die  Gombina- 
tionen  beschrieben).  Q«  8*  ▼oq  den  ZwillingtkryttBllen. 
9.  iron  den  Unvollkommenheiten  der  KrystallgeitalteD. 
Ster  Abschn.  S.  io8*  Krystallphysik.  C.  t«  Goharenc* 
Verhaltnisse,  (relative,  absolute  Cohärens).  2.  specifi- 
fches  Gewicht«  3-  Magnetismus.  4.  optische  Eigen* 
Schäften  (Olane ,  Farbe  u.  f.  f.).  5.  Einfluss  der  War- 
me auf  die>Kryeulle.  6.  Elektricitat  der  Kryitilie. 
3ter  Abschn«  S*  150.  Krystallocjiemie*  Ct.  Glementej 
und  ihre  Verbindungs  -  Gesetze.  3.  Einfluss  der  .Ete*! 
mente  auf  die  physischen  und  morphologischen  Eigen- 
achaften  der  Verbindungen.  3,  Prüfung  der  qualitativen 
Zusainmenseteung  der  Mineralien  (auf  trocknem  und 
nassem  VV^ege  angestellte  IIs  Ha'uptstück,.  5.  dOI*  Phy- 
siologie und  Terminologie  der  Mineralaggregate:  Cap.  I« 
Morphologische,  2.  Physische,  3«  chemische  Eigesicbaf- 
ten  der  Aggregate.  Zweiter  Tbeil  t  S.  217.  Systemitik 
und  Nomenclatnr.  Cap.  i.  von  den  Speciea.  2.  S.  224« 
Uebersicht  des  Mineralreichs.  3.  Methode  der  Dsrsce)- 
lang    der   einzelnen   Species.       4.    Namen    der  Species. 

5.  236.  Uebersicht  der  in  der  Fhysiographie  bebsndel* 
ten  Species.  Dritter  Tbeil  X  Phyaiographie.  Siebea 
Classen  (mit  ihren  Ordnungen  und  Varietäten  genau 
verzeichnet  und  beschrieben).  S.240.'  Hydrolyte,  8.268* 
Haloide,  S.  361.  Silicide,  S.  502.  Meullosyde,  S«  533^ 


Metalle,  IS.  555..  SÜj^bnrid«»  St:6ia.)Aviihtt€iAe.  Zu 
dieser. Phyaiogriiphie'  itt  S«  63M£..ew.volIatändigei  R«« 
gifter  beigefügt«  Die  gcrbranoDtea  Hülfsoiittel  uod  yoln 
Collegea  un4  Frewidea  erhelteiien  Uat^erstüUnngea  Jiat 
derselbe  am  ScUutte  der  Vorrede  aageseigc*  Ebeada- 
aelbit  aind  aueb  S.  IX  —  XIL  Verbesaeroagen  und  Zu- 
aätse  miKgetbeilt.  .Die  26  Tafeln  eatbalten  XXXII  uod 
556  Figuren* 

jinfangsgründe  der  Mineralogie.  Zum  Oebrau-^ 
che  bei  P orlesungen.  'Von  fV ilhelmH aidiß^m^ 
ger.  IQebH  i5  Kupfer L  Leipzigs  1829,  Barth. 
^L  5ia  S.  gr.Z. 

Der  Verfaaser,  ein  Scbuler  vpn  Moba,  dem  er  aucb, 
ab  aeinem  Lehrer  und  Freunde,  diese  Arbeit  sugeeig-  . 
net  bat,  war  aufgefordert  worden,  eine  leicbt  fasilicbe 
IVIineralogie  für  die  Library  of  useful  hnowledge  eq 
schreiben y  und  glaubt  mit  Recbt,  durch  eine  deutsche 
Bearbeitung  derselben  auph  seinen  Landsleuten,  Leh- 
rern sowohl  als  Anfängern,  nützlich  zu  werden.  Ii^  der 
Anordnung  der  Gegenstände  ist  er  dem  für  seine  im 
Sommer  1827  in  Edinburg  gehaltenen  Vorlesungen  ent* 
worfeoen  Plane,  der  meist  nach  den  Vorlesungen  des 
Hrn.  Prof.  Mobs  eingerichtet  war,  gefolgt«  Das.  System 
zum  Beatimmen  der  in  der  Natur  vorkommenden  Indi- 
vidueo  ist,  mit  weapgen  und  unbedeutenden  Abweichun- 
gen, dasselbe,  nach  welchem  Mobs  das  Hof*  Mineralien- 
Cabioet  in  Wien  geordnet  hat.  Die-  Aufzählung  der 
einzelaen  Speciea  richtet  aicb  nach  keinem  beatimmtett 
Systeme  i  die  wicbtigstea  Speoiea  sind  voran  gestellt. 
Die  Synonymie  ist  abatqbtlicb  übergangen.  Die  eineei- 
nen Abschnitte  sind:  voo^  der  KrystalÜsation $  den  Kry* 
stallen;  dem  Begriffe  der  Mineralo^gie ;  den  Individuea 
(welcfcrea  eben  die  Krystalle  aind);  der  Vollkommenheit  ^ 
der  j^ryatalle,)  der  BesUindigkeit  und  dem  Meaaen  der 
Winkel,  den  unvollständigen  Kr ystallges leiten,,  den  un*  . 
regelmässigen  Gestalten  der  Individuen,  den  nachahmen^ 
den  Gestalteni  den  Pleudomorphosen,  den  Versteinerung 
gen  Q.  a.  f.  xuletst,  den  verschiedenen  Eigenschaften 
uod  Charakteren  der  Mineralien,  Diess  ist  der  allgemei«> 
nere  Tbeil.  £rst  S.  135  folgt  der  specielle :  die  Cha- 
rskteristik  oder  Charaktere  der  Classtfn,  Ordnungen, 
Geschlenbter  und^  Arten«  An  diesen  sohltessen  aicb,  S», 
190,  Notiaen  über  einige  der .  wichtigsten  Speciea  des 
Aüg.  JUpt.  18».  'Bd.  IF.  Ä.  1.  u.  2*  C 
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iMinenilfel'iöbrs  Qua»;  Opal;  ObMiait,  Pecbtteiii  noi 
PerUteia  (empyrodoKe  Auars  det  Moha*ad>«n  Syitems); 
Faldspatfa;  'Glimmer;  Granit;  Gae^«  u.  av^;  Amphi- 
IjLol;  iVtigit;  Smaragdit;  S^nit;  Serpentin;  Kalkstein; 
Sieinkobla;  Biienerae;  Kupferer^^e;  Silbererse;  Gold; 
Flatioa ;  Merourers^;  Bleierae;  Ziokerse;  £rse  einiger 
andern  Metalle;  Sckwefel;  SteintaLi';  einige  Haloide 
und  Baryte;  Zeoliifae;  einige  Gemmen,  wie  DemtDtf 
Turmalin,  Zirkon  etc.  Diese  Uebersicht  seigt,  dass  der 
'Vf.  ni<At  streng  ayatematiach  verfabren  iat.  Neuetuvird 
man  obriehin  in  diesem  Werke  nicht  suchen «  das  sbec 
EU  eifliem  lei^btejrn  ui^d  anaiebendern  Studium  der  Mi-i 
neralogie  brauchbar  ist.  Eine  Liste  von  einigen  (dea 
wiebtigern)  brauchbaren  (deutsoheni  engliechen  und  frao- 
•zöaiachen)  Werken  der«  Mineralogie  ist  beigefügt 

'  Biographie. 

Karl   Theodor^    ChurJ'urst  von  Pfalz ^Bayerriy 

Herzog  zu  Jülich  Und  Berg  etc.j  wie  er  war  und 

u>ie  ea  wahr  iat^    oder  dessen  lieben  und  Thalen. 

Aus   öffentlichen   Verhandlungen  und  historischen 

Quellen  getreu   dargestellt    pon    Felix  Joseph 

•  Lipowsky^    hönigl»  baier.  wirlL  Central  -  Rcük 

-  u«4  Archipar  der  Stände  des  Königreichs  Bayern, 

SulzbachfP,  Seidetsche  Bue/ih.  182Ö.     FIIL  5»25. 

.   gr.  8.     I  Rthlr.ü  Gr.  • 

Der  Vfr«,  der  die  Toreiligeni  leidenacliaftlioben.ttDd 
'ungerechten  Urtheile  udelt,  welche  aohon  in  einigen 
Schriften  über  den  jguteni^  Cbuvf,  Karl  Theodor  gefäljt 
worden  aind,  fiihlte  aich  awar  zu  achwaob,  «über  eioeo 
ao  ausgeseichnet  grossen  und  weisen c  Regenten,  wie  er 
war,  einUrtheil  su  fUlen,  wollte  aber  doch  der  Nachwelt 
IVlaterialien  und.  histor.  Notisen  überliefern,  auf  welche 
ein  aicherea  Urfcheil  begründet  werden  könnte,  wobeier 
die  Zeiten' und  Verbaltnisse  berücfcaiobtigt ,  in  welchen 
er  gelebt,  gewirkf  und  mehr  als  50  Jabre  lang  regiere 
bat;  er  wollte  nicht  eine  Apologie  desaelben  schreibeo, 
bat  aber  nichu  übergangen,  was  aur  Rechtfertigung  oder 
Entschuldigung  desselben  dienen  kann,  vielleicht  einige 
Schwächen  und  Flecken  desselben.  In  100  Paragraphen 
beschreibt  er  lein  Leben  und  seine  öffentlichen  üd<1 
Privathandlungen  nach  der  Jahreafolget  die  Gebort  det- 
aelbeD,  an  Drogenbuaob,  eio^oi  Sohloaae  unweit  Brüsielt 
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»m  II.  Dac«  1724  in  Jer  Nacht  (Sobn  de«  Han^.  Johann 
GbrUttan  von  f  f«ls  •  Snlsbaoh '  und  der  Maria  Anna,  ain^ 
»igen-  Tochter    des   Hers,    von  Aremberg   und  ArBcbo^, 
Enkal   des   Hers«  Theodor  von  Sulsbach)«   teikie  Erzie- 
hung und  Unter ricbtuDg,  artt  im  ältarlichan  Hause,  dann 
am  Hofa  zu  Mannheim,   und  Besuch  einiger  Universitä- 
ten;   seinen  Regierungsantritt,    nach  erlangter  venia  ae- 
tatis  am   |6.  Jul.   174 1 ;    seine  Ererbung  des  Churfürsten- 
thiims  von  der  f  fala  den  31«  Dec.  1742.     Schon  damals 
wurde  eine  Vertaüschung  der'cburbaierischen  Lande  ge« 
gen  tdie  Niederlande  in  Antrag  gebracbt,  *ab«r  von  Karl 
Theodor  stark  widersprochen.     Auch   erklärten  sich  da- 
mala    Deiitschlands   BischSfe   und  Churfürsten  gegen  die 
Säcularisilrung.    Die  Verbessemugen^  welche  Karl  Theo- 
dor in  der  Pfalz  machte|  sind  S.  36  ff.  angezeigt»    und 
dabei  wird  der  Charakter.Jind  die  Sittlichkeit  der  Ffäl- 
zer  vortheilhaft^  geschildert«     Andere  Merkwürdigkeitea 
(in  Gewerben,.  Handel,  Kcinsten  etc.)  sind  S*  60  S,  sus» 
gezeichnet;     die    wissenschaftlichen    und  Kunstanstaltea 
S.  87  ff-     Auch    die   Stiftung   des  Elisabeth -Damen -Or- 
dens und  des  pfälz*  Löwenordens  ist  S«  108  nicht  über- 
gaogen;     der   erste    wurde  von  der  Churfürstin   am  19,. 
Nov.  1766  gegründet   und    damit  die  Ifflicht   verbunden, 
am   Tage  der  heil«  Elisabeth^   als  dem  de^O^rdensfestes,  ' 
zu  beichten  und  zu  communiciren ;  der  zweite  v^m  Chur«^ 
füraten  selbst  zum  Andenken  an  seine  25jahr.  Regierung 
den    31.  Oct.  iTtS/i    nur   fär  solche   Adefiche  errichtet, 
welche  dem  Gfaurhause  25  Jahre  lang  treu  und  mit  Aus* 
Zeichnung  gedienk  hatten«     Bei   der   Aufhebung   der  Je- 
suiten 1773  gab    der* Kurfürst  nicht  nur  jedem  Jesuiten 
in  seinem  Lande  eine  Pension    von  400  fl«,   soflVern '  er 
Hess  ihnen  auch  die  Lehrämter  an  den  Lyceen  und  Gym- 
nasien und  erlaubte  ihnen  auqb,  nach  der  von  ihnen  einge- 
führten Lebrart  ferner  zu  unterrichten«     Mit  den  eignen 
Worten  Ksrl  Theodors  wird  S.  12 1  erzählt,   wie  er  ei- 
nen reichen  niederländ.  Ca  valier,  sder  mit  einer  gewissen 
Grandesse    sus   seiner  goldotfn  Dose  Tabak  nahmcc    den 
Grafen   Goltstein   zum  Finanzmtnister  machte,    worüber 
ganz    Mannheim   in   Verwunderung   gerieth.     Der   Tod' 
des    Churf.   Maximilian    Joseph    von    Baiern    verschaffte 
ihm  diess  Kurfurstentbum  und  München  wurde  nun  seine 
Residenz.  "Die  Österreich.  Ansprüche  sind  S.  124  ff.  an- 
geführt,   aber    in   den  dapialigen  wichtigen  Ereignissen, 
namentlich  in  Karl  Theodor's  Benehmen, 'ist, der  Vf.  zu 
kurz.    Länger  verweilt  er  bei  dem  Danke  und  Undankes 

Ca 
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den  Karl  Theodor  für  so  viele  iherrliche  und  nvtslicbe 
EinricbCungeiic  die  .er  geoiacbt,  wenigstent  oicbt  gehio- 
dert  batte^NWoeu  aucb  die  Rumfordisch^n  Suppen  gebor- 
ten« eropBng,  S.  220  ff.«  und  stellt  deshalb,  S«  234,  eioe 
genauere  Untersuchung  an.  Es  folgen,  $.241,  die  Zei- 
ten der'franaös.  Revolution  und  der  daraus  enUtantleneo 
K^riege,  die  auch  Ffalibaiern  betrafen,  den  Rurfürstea 
aber  nicht  binderten,  manche  Verbesserungen  zu  macbeo. 
Aucb  wurde  zu  (Inde  des  J.  1792  das  Fest  der  50jabr. 
Kegieriing  des  «Kurfürsten  mit  vieler  Fracht  gefeiert  und 
nach  dem  Tode  seiner  73jahr.  Gemahlin ,  Elisabeth  Au- 
guste (17.  Aug4  1794)»  vermahlte  er  sich  (17.  Febr.  1795) 
\vieder  mit  der  zweiten  I9jäbr.  Tochter  des  Ereb.  Fer- 
dinand von  Oesterreich,  Maria  Leopoldioa.  Mitten  un- 
ter den  Vorbereitungen  zur  I^rstellung  einer  selbitaa* 
digen    Armee   traf   am    12.  Febr.  1799    beim  L^Hombre- 

•  apiele  den  Karfürsten  ein  Scblagfluss  uod  am  16.  Febr. 
atarb  er.  Alle,  die  sich  an  seinem  Sterbebette  befin- 
den, sind  S«  310  genannt.  Und  mit  solchen  Kleinigbei- 
ten  ist  überhaupt  diese  Biographie  reichlich  ausgeiUt- 
tet.  Der  Vf.  schliesst  mit  den  Worten  des  Epilogs  ^er 
2ten  Trauerrede  :  — -  segne«    wir   aus   kindlicher  Dank- 

^  barkeit  seine  Asche,  verbessern  wit  unaere  Urtbeile, 
.gejyen  V9it  eiiftr  KHtik,  die  sich  su  viel  erlaubt,  kein 
Gehör.  -*- 

Leben  des  berühmten  Cardinah  Franz  Xime- 
fies  von  Cisneros.  Kom  Esprit  Fl ec hier,  Bi- 
schof zu  Ninies,  jMs  dem  Französisehen  über- 
setzt pon  Peter  Fritz,  Pfarrer  zu  HergoU- 
hausm.  Erster  TkeiL  fVürzburg^  Etling.  Buch-' 
und  Kunsth.  i8a8:    XX.  554  &  8.     i  Rthlr.  8  Gr. 

Das  Werk  des  franaös.  Verfaaaera  ist  su  beUaoot, 
als  dasa  es  nötbig  wäre,  bei  ihm  zu  verweilen.  Seine 
Vorerinnerung,  in  welcher  des  Alvar  Gomea  de  Castro 
Biographie  des  Cardinais  als  Hauptquelle  des  frsDsöi. 
Werks  genannt  wird ,  ist  aucb  übersetzt.  Die  eritea 
drei  Bücher  enthalt  dieaer  Theil.  Die  Uebersetiuog  if^ 
ateif  und  nichj:  gai^z  spracbrichtig«  Erläuternde  Aoiner* 
liungen,  zu  denen  sich  wohl  Gelegenheit  fand,  iin<i 
nicht  beigefügt. 

Thomas  Rehdiger  und  seine  Büchersammlung 
in  Breslau^  Ein  biographisch^ literarischer  Ver- 
such von  Alhrecht  fV.  J.  tVachUr,  du  Phi' 
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lotagie  und  Theol:  JSeßiss.  Mit  einem  Vor lAf orte 
von  Dr>  Ludwig^  PF  achler.  Nebst  Th.  Rehdißer'a 
Bildnies.  Breslau  1828,  Giiison  Und  Comp.  IV. 
80  S.   ßr:^     i6  Gr.     ,     ^•.    .:     /      . 

Da  des  Geleierten  Stiftung  für  wiitenschaftliclid 
Bildong  so  fruchtbar  gewesen  ist;  so  forderte  die  Bres* 
lauer  philqsopfa.  Facultät  die  Studire^i^en  su  einer  Lob« 
rede  auf  R.  auf.  Unter  dreien,  die- ausgearbeitet,  wor- 
den waren,  wurde  der  vorliegenden  der  Preis  zuer*^ 
kannt,  und  der  Verfasser,  ein .  hoffnungsvoller  Sohn  des; 
Hrn.  Cons.-Ratbs  Wachler,  veranlasst,  seine  Schrift  in 
der  Muttersprache  sn  überarbeiten  uqd  drucken  £u  las- 
aen.  Sie  verdiente  diese  Ausseichnung.  Zuerst  ist  Tb. 
üehdiger's  Leben,  nach  einer  kurzen  Uebersicht  der  Ge- 
scbichte  Schlesiens  seit  seiner  Verbindung  mit  Deutsch« 
laod,  Breslaues  und  der  im  i6tenjfhrh«  blühenden  Schule 
zn  Goldberg,  aus  welcher  mebrere  gelehrte  Männer  her- 
vorgingen,  erzahlt.  Die  Familie  Rehdiger  (auch  Rü- 
dingar,  Redinger  genannt)  ist  keine  altscblesisohe.  Ni- 
kolaus R.  war  vom  Niederrhein  in^  Breslau  eingewan- 
dert, als  Kaufmann,  in  der  'ersten  Hälfte  des  l6ten  Jahrb.^ 
und  schon  er,  wie  seine  Nachkommen,  beförderte  die 
Wissenschaften  und  Stndien.  Das  meiste  wirkte  für 
dieselben  einer  seiner  Söhne,  Thomas  von  Rehdiger  und 
Striesa,  geb.  19.  Dec.  1540,  der,  in  der  Schuld  zu  St. 
£lisabeth  und  vorzüglich  durch  den  Arzt  Jobann  Crato 
gebildet,  seit  155g  in  Wittenbe,rg  die  Rechte,  Geschichte 
und  Alterthumswissenschaft  studirte,  1561  nach  Paris 
ging  um  Cüjas  zu  hören,  dem  er  auch  .  1567  a«ch  Va« 
lence  folgte,  nachdem  er  in  der  Zwischenzeit  Löwen 
und  die  Niederlande  besucht  hatte,  dann  Reisen  nach 
Italien  und  in  Deutschland  machte,  auf  einer  Reise  nach 
Ueidelherg  1572  durcl^  Umwerfen  des  Wagens  to  ^ai 
Arme  verwundet  wurde,  dass  bei  höchst  ungeschickter 
Behandlung  der  .Wunde  ein  entzündlicher  Knochenfrass 
entstand,  an  dessen  Folgen  R.,  nach  dreijährigen  Leiden 
SU  Köln  am  5ten  Jan.  I576,  kaum  35  Jahre  alt,  starb« 
Sein  einnehmendes  Aeussere,  welches  das  aus  Kranta 
JVlemorab«  Bibl.  Rehdiger.  entlehnte  lilh^ograpb^  Bildaiss, 
dem  auch  das  Facsimile  seiner  Handschrift  beigefügt  ist, 
darstellt,  seine  Bekanntschaft  und  Verbindung  mit  vie- 
len ausgezeichneten  Gelehrten  seiner  Zeit,  seine  Samm- 
lung wiisenHcbaftUcher  Schutze  in  Frankreich,  Italien 
und  andern  Ortei\  sind  S.  17  ff.  beschrieben.     In  seinem 
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,  Testamente  deii  tf«  Decbr.  1575  lotste  er  leiDe  Veiten 
Jüngern  Brüder,  Adam  and  Jakob  v.  R.,  za  Erben  teioer 
Bibl.  9  Kunstwerk»  und  Munsen  unter  der  Bedingung 
ein,  das8  sie  nach  Breslau  gebracht,  nnd  dort  untet  dem 
Namen,  B.ebdiger*scbe  Bibliothek»  zum  ofTentlicben  Ge- 
brauche aufgestellt  werden  sollten.  Mit  Mühe  wurde 
ein  Frocesa  über  diesa  Testament  unter  den  Brädera 
verhindert.  Auf  4lem  Transporte  und  selbst  nacbdem 
sie  in  Breslau 'angelangt  waren,  wurde  Vielea  entwendet 
oder  ging  verloren.  Erst  1589  wurde  ein  Chor  der 
Elisabetbkirche  sur  Aufstellung   dieser  Sammlungeu  be- 

-  willigt,  aber  erst  am  17.  Mars  1645  kam  ein  Vertrsg 
zwischen  dem  Magistrat  un4  Wilhelm  von  Rehdiger  und 
dessen  Verwandten  zu  Stande,  tiacb  welchem  der  Besitx 
der  Bibl.  an  den  Magistrat  abgetreten,  und  sie  a\im  öf- 
fentlichen Gebrauche  bestimmt  wurde,  was  mittels  det 
ersten  Bibliothekars  derselben,  Jobann  Gebhard,  am  4tea 
Oct.  1661  geschah,  also  erst  85  Jahre  nach  dem  Tode 
des  Testators.     Sie    bestand  aus   ungeQhr  600O  Banden, 

'  300  Manuscripten  und  vielen  Münzen,  ist  aber  durch 
spätere  Vermächtnisse  sehr  bereichert  worden.  Merk- 
würdigkeiten aus  derselben  sind  S.  35  ff.  angezeigt,  auch 

<^8.  27  die  genannt,  von  denen  gedruckte  oder  handichrift* 
liehe  Verzeichnisse  dieser  Schätze  vorhanden  sind.  Von 
8.  28  i<t  ein  Verzeichniss  des  Inhalts:  a.  des  Rebdig. 
Vermächtnisses  im  Repoaitorium  I«,  b.  der  Ankaufe  und 
Geschenke  des  MagistraU  und  anderer  Wohlthäter; 
Bepos,  II. ,  nach  Krantz  handsohr.  Katalog,  mit  manchea 
neuen  eignen  uikd  fremden  Bemerkungen  mitgetbeilt; 
S.  37-^57.  der  aiphabet.  Catalogos  manuscriptorum  codd. 
auctorum  dassicorum  cum  Graecorum  tum  Latioonioif 
ebenfalls  mit.  vielen  A^merknng^n  begleitet,  und  S.  58 
bemerkt,  dass  das  in  einem  Programm  dea^Hrn«  Ho^t» 
Schatz  1818  vom  Hrn.  Hofr.  Saldier  mitgetbeilt^  ^cbo- 
lion  Piatonis,  angeblich  aus  einem  Breslauer  Codex  ver- 
bessert,  weder  in  der  ReBdiger*scben  uoch  in  einer  sn- 
dern  Brekl.  BibL  zu  finden  iat.  Ueber  die  spätem  Ver- 
'mächioisse,  die  zur  Bereicherung  der  Rehd.  Bibl.  dien- 
ten, die  neuen  Ankäufe  und  den  gegenwartigen  Zusund 
ist'S.  5g  ff.  Nachricht  gegeben.  Als  Beilagen  sind  an- 
gehängt: S.  63.  Stammtafel  der  Rehd.  Familie  von  Ni- 
kolaus an  (der  1553,  13.  Sept.  gestorben  ist);  S.  64. 
das  Zeugniss,  welches  der  Reotor  der  Witteob.  Ooi?«r'- 
Georg  Major  am  16.  Mai  1^61  dem  Thomas  Rü<J»"ft*' 
(so   heisst   er   hier)    ertheilte.     S»  66.   Einige  gedruckte 
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uod  luigadrookUiGedicbte  iinf  Th/R.,  die  letsterh  aus  der 
hand^chr«  Saounlung  saiD er  Briefe  und  andern'  handscbr. 
Quenen.  S.  70*  Tb.  v^  Rebdigers  (bxer  ä^ebdingerui  no- 
tersdiriebea)  TesUmeDt  (lateiDitch),  *S.  71.  Vergleich 
anregen  der-Rebdig.  Bibl.  zu  §t*  Elisabeth  (aus  dem  liön. 
Froviomial  -  Archive  zu  Breslau).  S.  74.  Ueber  die  Brief*^^ 
aanunloog  der  Rebd.  Bibl.  (in  9  Bänden)  t  nebst  (JS.  78) 
alpiiab,  Namenaverzeichnisse  der  ausgezeichnetsten  Brief- 
atellerniicf  Beifügung  der  Zahl  der»  Briefe  eines  jeden. 
und  .älngabe  der  Bäode^   in  ^eoen  man  sie  findet. 

lieben  und  fVirlen  dtr  vorziigächaten  lateini-' 
sehen  Dichter  dea  XV — XFIIL  Jahrhunderts^: . 
samtnt  metrischer  Ueberaetzung  ihrer  besten  Ge- 
dichte,i  beigefügtem  Originaltexte  und  den  nöthi^ 
gen  Erläuterungen.  Von  P.  A.  Budit*  L  Bd. 
fVien,  fVaÜishauser,  IÖ37.  CXII.  ^2^  S.  gr.  8, 
'  //-  Band^  '5?^  Ä  (Alle  drei  Bande  —  der  dritte 
ist  uns  jiicht  zugekommen  -^  4  Rthlr.  12  Gr.^ 

Vorauagescbicist  ist  im  j.  B.  (auf  CXI  Seiten)  ein  t 
Rurser  Umrisa  Aei  Wiederherstellung  der  classischen 
Literatur  und  vorzüglich  des  Auiblühena  d^r  neueren 
lateinitcben  Dichtkunst.  Sie  fängt  m^t  den  Trauerspie- 
len dea  ersten  gekrönten  Dichters  Albertino  Mussato  und 
Petrarca  an,  von  dessen  latein.  Gedichten  und  Schriften, 
so  wie  von  andern,  nicht  unbekannten  Wiederberstellem 
der  alten  Literatur  in  Italien  ^. '  VII  iF.  beurtheileiiide 
Nachriebt  gegeben  wird,  insbesondere  S.  XX  vob  Tog-' 
giua,  dann  von  den  Fürsten  und  Päpsten,  welche  diese 
Literatur  begünstigten,  unter  den  letsterh  vorzüglich 
von  Leo  X.  S«  XXXI V.  und  seinen  Zeitgenossen ,  Au- 
gurelli,  Sannazar,  Vida^  Fracastero,  Navagero  (Nauge- 
liua),.,  Sylvestri,  Marone,  Camillo  Querno,  die  zum 
Theil  am  Hofe  Leo*s  X.  glänzten.  Aber  auch  Frank* 
refch  hatte  unter  Ludwig  XIL  und  Franz  L  .ausgezeich- 
nete latein.  Literaturen  und  Dichter  S.  LV  ff.,  auch  ^ 
Charlatana  (S.  LX).  Die  Pariser  Universität  erhielt  ei- 
nige vorzügliche  Professoren,  welche  die  griechische  und 
latein.  Literatur  belebten.  Als  latein-  Djcbler  waren  in 
Frankreich  berühmt. Audebert,  Dinemandy  (Dorat  oder 
Auratus  genannt) ,  Micb^  de  1'  Hopital,  iVIaigret,  Alciat, 
Muret.  Die  Humanisten  !n  Deutschland  Agricola,  Reuoh- 
lin.  Geltes. (Meissel)  sind  S.  LXXH,  die  Dichter  £oba- 
nua  Hetous,    Micyllus  (Moltzer),   Frischlia  and  andere. 
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S.  LXXVI  gMurnnt.-  'Wm  in  Ungarni^Englaiid,  Sobotu 
laod  (durch  Bwcbaban,  Bodiot«  Jokaton  oder  JoD8too)J 
Spanien,  Belgien  (dctrch*  Alex«  Hegia«^  Elratmos,  Wi]bj 
Center,  Rateller,  Hare,  Torrentius,  die  bei«lett  Ooosa^ 
Baudiaa,  Liptioa  u.  A.)  für  oleaaiscbe  I>iteretar  und 
latein.  Poesie  geleistet  wurde  t  ist  S.  LXXXI  £E.  aoge^ 
fübrt  und  dabei  mebrere  liter.  Werke  erwäbnc,  wie  PatJ 
Hofmann,  Yeerlkaaip  de  vita  ec  dootrina  oamiuin  Beigab 
rum,  qui  lat«  carmtna  composueruiit^  in  Memoires  aor  lei 
queations,  prop.  per  Vacad.  roy.  de  acieacesv  Bnifcel 
1822^^  T.  II.  —  In  dem  laten  Bande  sind  folgende  lat. 
Dichter  aufgeführt:  S.\i.  Angelo  Folixiano  (Ambrogioi, 
geb.  24.  JuL  1454  au  Monte  Pulciaoo).  Von  S.  42 --55. 
einige  seiner  Gedichte  mit  Verdeutscbong ,  auch  S.  3J 
Anaeige  der  Auagaben  aeiner  Werke  und  ital.  Gedicbte.j 
S.  56.  Jacob  Sannasar  (geb.  28-  J^^«  I458).  S;  75-  Ue^ 
beraicht  der  Auflagen  und  ital.  Ueberaetsungen  leiner 
Werke.     S«  82->-  105.  Aus  seinen  latein.  Gedichten  (Ele- 

'  ^gie'en  und  ^Epigrammen)  mit  Uebera»^  -—  S*  Io6.  Jaoui 
Gesinge,  bekannt  unter  dem  Namen:  Janua  Fannonius 
(29*  Aug.  1434,  wahrscheinlich  in  einem  Dorfe  am  Ein- 
flüsse der  Drau  in  die  Donau  in  Ungarn  geb.).     S.  129. 

/  Handschriften  und  Ausgaben  aeiner  Gedichte.  S*  134*  Aus 
aeinen  elegisdien  Übd  epigrammatischen  Gedichten.  — 
S«  154.  Matthias  Casimir  Sarbiewski,  der  Horas  der  Ssr- 
ipaten,  in  einer  der  ältesten  Familien  Masoviens«  <)i« 
aich  Frawda  oder  Frawdeic  nannte,  1595  geboren.  Auf- 
gaben der '  lyrischen  unfd  epigramm.  Gedichte  des  Sa r- 
bievius,  die  erste  1625,  die  'folgenden  sind  immer  ver- 
mehrter;  die  letBte  zu  Ofen  1824.     S«  178-  Aus  seinen 

,  latein.  Gedichten.  —  S.  2x8«  Don  Juan  de  Yriarte  (15* 
Dec;  1702  auf  der  Insel  Tenerifa  geb.,  aber  aus  Navarn 
abstammend).    '  Seine  ausgewählten  Werke  sind  eu  Mi* 

-  drid  1774  erschienen.  S.  227«  Einige  Epigramme  dc»- 
aelben  mit  Uebers.  -r—  S.  238-  Joannea  Everard,  bekannt 
iih|:er  dem  Namen  Joannes  Secundus,  'im  i6ten  Jsbrb. 
S.  236.  Bibliographische  Uebersicht  der  Auflagen  voa  den 
Werlien  des  Joannes  Secundus  und  UebersetxuogeDy  vor- 
nehmlich seiner  Küsse.  S.  264«  Aus  seinen  Elegien  uod 
^  Küssen  einiges.  •  -—  Die  Uebersetzungen  sind  meist  frei 
und  gut  versificirt;  die  Schriften  über  das  Lebeo  i"'^ 
die  Werke  der  aufgeführten  Dichter  angeseigC  -r-  ^^ 
2ten  Bande :  S.  3.  Prof.  Christian  Adolf  Klotz  (geb.  2u 
Biscbofswerda  17381  ge»t  31,  Dec.  1771),  hier  sehr  ge- 
rtibmi;     nebst   Verseichnisa   aeiner  Scbrifteir  nn<l  ^^^^' 
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Aoagalmi.    S«  17.   Aut  «eiaen   lyriieb^n.  Oedichtds.  •— * 
S.  40.   Frans*  Klari«   Molza   (ein   bershoiter  Petrarchlst« 
geb.    SU  Modeoa    i8«  Sun«  1489)9    leiten  eotocfaiedanea 
Dichterialaot  ^chon    vod    ZaitgaooMen    tebr    geprieaea 
yvird,      Einige   ^nar   italiao.   Sonnatta  ato.   tiod  mitge- 
tbailt,    dia   Aofl^gaa   tainer   italtan.   und  latein.  Werka 
S«  58  angafiibrt;   aas  dao  latein«  £lagiaaD  und  Eflgrttfn^ 
man  oiabrares  8.  62  ff»  — *-    S.  75*  Marotit  Anton  Flami- 
sio  (21aitgei>oaia  ¥•  Lao^s  X.,    geb.  au  Sarravalla  14981 
der  eigantHoba  Naaaa  dar  au«  Imola  atamoiendan  FamU 
-lie  war  Zarrabini) ;  seine  Gedichte  wardea  autfuhrlichbr    « 
beunheilt   «nd    das  onbegränate  Lob,    das  JManche  ausi» 
gecaicbnate  Männer    ihnen    erthaiU  haben «    doch  etwas 
gemiaaigt«     Aoch  seine  übrigen  Werke  sind  angegeben; 
die  Ausgaban  S.  98*     Ans  seinen  Carminuai  libris  VJII. 
S.  100  ff.  Vorznglichea.  — S.  136.  Graf  Balthasar  Gasti« 
glkooa  (gab.  6.  Beo.  1478  «~*  CastigUone  ist  das  Stamm, 
scbloaa  der  Familie,    im   obern   Italien,    auch  Stilicho's 
Borg  genanal,  weil  Stilicho  es  erbaut  babep  soll.     Graf 
Baltbasar  *  war  auch   im  politischen   Gaschäftsleben  aus- 
geaeiobnet.    £r  starb  als  päpstlicher  Gesandter  zu  To- 
ledo iai  Febr.  1529»   schon   sum  Bischof  von   Avila  er- 
nannt«    Unter  aeinen  Werken  sind  seine  latein.  Gedichte 
vorsäglich  berahmt,  aber  ihre  Zahl,^  ist  nicht  gross ;   un- 
ter aeinea  ital.   Gedichten   steht  seine  Ekloge,'  Tirsis, 
oben  an;   sein  herrlichstes  Werk  in  Prosa  ist:  il  Corte« 
giano,  der  Hof  mann,  in  4  Biichern ;    die  Auflagen  dieses 
und  anderer  Werka  des  Grafen  sind  S*  i6x  veraeicbnet; 
ein   paar   latein.   Gedichte  desselben   S«  164   mitgetheilt 
und    über^etst    und    durch  Anmerkungen   erläutert).   — - 
Hieronymus  Rracsstoro,    an  Verona  1483?   in  einer  der 
älteaten  und  edelsten  Familien  geboren«      (Er  kam   mit 
einem  so  fest  verschlossenen  Munde  zur  Welt,  dsss  die- 
ser   nur  mit  Hälfe    cbirurg.   Operation  geöffnet  werden 
konnte«.     Sein   grösstes  poet.   Werk   ist  tain  Epos:    Sy- 
philis ;  die  Vollendung  eines  sweiten  epischen  Gedichts ; 
Joseph,    hinderte  sein  schneller  Tod  den  6>  Aug.  1553. 
Von  dem-  Gerichte,  Syphilis,  das  man  allgemein  für  das 
schönste   latein.  Gedieht   des  i6ten  Jshrh«  hielt  und  dss 
von  der  Hauptperson,    dem  Schäfer  Syphilus,   der  aber 
mit  der  abscheulichen,    gleichnamigen,    Krankheit  enge« 
steckt  und  geheilt  wird,    den  Namen  hat,    ttt  S.  195  f. 
gehandelt  und  von  den  Ausgaben  seiner  Istein,  uod  ital. 
Gedichte  und  anderer  Werke  8.  soi  Nachricht  gegeben. 
8.  204  ff«  Brucbstucka  ans  der  Syphilis  und  andere  kleine 
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Gedichte  deMelheD.  —  S.  314.  George  finchMaQ«  aiu 
eioar  eltadeligen  aohottitcheti  Familie  den  x'.  Febr.  1506 
au  Keloaroe  la  dei;  GrafachaftLenox  gAoren,*ak  Kri«* 
ger,  all  Keaoer  der  ciaasitcheD  Literatur,  als  lac  Dich- 
ter, aber  auch  durch  aönderbace  Schickiale  ausgeaetch- 
»et,  FeiQ4  der  Maria  Stuart  und.  begeiaterter  Lobredner 
der  Königin  Eliaabetli,  geaL  zu  Edinburgh  5.  De^.  1582. 
Seine  Geschichte  voi^  Schottland,  die  nicht  unparteiisch 
ist,  wird  S«  242  beurtheilt,  aeine  mit  Recht  gerübmtaa 
lateitt.  Gedichte,  S./ijf^t^  besondere  die  beiden :  Francis- 
canus  e£  Fratrea,  und:  de  Sphaera«  Ausgabe  seiner  Wer- 
ke S«  248 — 52.  -^  S*  254.  Aus  Bucihanan*a  Elegieeoi 
Epigrammen  und  yermischten  Gedichten«  —  S.  290.  Jo- 
bann Dorät  (oder  Danrat,  Auratus,  eigentlich  Oinemsa- 
dy,  was  im  Limouainiscben  Dialekt  Dtne  matin,  mana 
pransua,  heiäst,  geh«  au  JLim'ogea  l5G7)t  als  Soldat,  Fro- 
lessor  der  griecb.  Sprache  am  kön.  GoUegiom  und  Dich- 
ter ausgezeichnet.  Im, So.  Lebensjahre  heirarhete  er  die 
I7jähr»  Tochter  einea  Fastetenbäckers,  deren  Briutsdiata 
eine  Fastete  wari  im  8l«  Jahre  starb*  er,  weftige  Wo- 
chen nach  der  Geburt  einea  Sohnea.  Der  leidenschsft* 
liehe  Hang  sur  Foesie  verlieaa  ihn  andi  im  hohen  Alter 
nicht.  Au&agen  der  Gedichte  dea  Joannes  Auratus,  ia 
"Welchem  Namen  man  das  Anagramm  fand:  anposa  ^ivet 
ars^  S.  202.  Aus  ihnen  sind  S*  305  drei  Elegieen  mi^ 
getheilt.  —  S.  312.  Hugo  Grotius  (de  Grbot,.  ein  Bei- 
name, den  sich  ein  Ur-Abn  dea  Hugo  erwarb},  lO.  Apr. 
1582  (nicht  1583)  au  Delft  geb.,  gest,  au  Roatock  1645. 
Sein  literarisches  und  Geschäfts  -  Leben  wird  ausführlich 
eraählc  Er  vereinigte  in  sich  die  aeUensten  Talente 
und  Kenntnisse  in  ungewöhnlichem  GraAi.  Seine  ver- 
achiedenen  Werke  aind  S.  942  S.  veraeichnet,  vornehm- 
lich seine  latein.  Gedichte  und  metriachen  Uebersetaua* 
gen.  S*  358*  Ueberaicbt  der  Ausgaben  aeiner  Werke« 
Ana  aeinen  Gedichten  nur  eine  kleine  Auswahl  S.  364 
bis  373. 

Das  Lßben  des  standhaften  Prinzen*  Nach  der 
Chronica  seines  Geheimschreibers  F,  Joan  AI- 
vhres  u.  a.  Nachrichten.  Berlin  und  SleUin^ 
Nicolaisctie  ßuchh.  1837.     175  S.  iJ.    20  Gr. 

Der  sündhafte  Frina,  durch  Calderon^a  Dichtung  be- 
kannt, ist  .D.  Fernando  von  FoHugal,  der  am  29^  S^pt« 
1402  au  Santarem  geboren,  daa  achte  Kind  und  4ec 
siebente  Sohn  dea  Könige  Johann  I.   aein  ganaea  Lebeo 
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hio^darch  tart  and  «ohwjicblieh  war^  doch  i«  den  Waf« 
fenkuosten  un^  WiMenachaften  tiiiterrichta6  wurde,  alle 
£breDSmter  antacblng«  gelbst  die  Cerdinaltwijrde,  durch' 
Keligionaeifer  aber,  xu  einem  Kr^uzstige  gegen  die  IVIu* 
hamedftner  in  Afrika  migetrieben,  im  Auguit  1437  dabin 
absegelte  j  aber  als  dieser  Feldsng  und  der  Angriff  auf 
Tanger  nnglücklich  ablief  ond  das  übrige  Heer  nur  durch 
eine'n^  Verttag  gerettet  werdeil  konnte  (15.  Oct.) ,  als 
Geissei  für  die  Erfüllung  des  Vertrags  (kraft  dessen^ 
Ceuta  surnckgegeben  werden  sollte)  bleiben  musste  und 
am  16.  Oct«  den  Mohren  übergeben  wurde.  Da  der 
portogiesiscbe  Reichstag  die  Rückgabe  von^  Ceuta  ver- 
warf und  also  den  Vertrag  brach,  so  wurde  der  Infant 
mit  seinen  Begleitern  dem ''Könige  von  Fes  1438  über« 
liefert  und  kam  in  die  Gewalt  des  gransamsten  und  fal- 
schesten Menschen.  Seine  Leiden  und  Misbandlungen 
werden,  ao  wie  seine  Standbaftigkeit  «nd  Geduld«  aus- 
führlich beschrieben.  Am  5.  Jun.  1443  starb  er  in  der 
Gefangenschaft. .  Selbst  der  L^ohnam  wurde  noch  ge- 
mishandelt.  Den  Mitgefaugenen  ging  es  nachher  noch 
achlechler ;  mehrere  starben ;  wenige  erhielten  nach  ge- 
raumer Zeit  ihre  Freiheit;  Ferdinands  Gebeine  wurden 
durch  Alfons  V.  nach  Portugal  surück  gebracht.  Diesea 
Königs  Feidang  nach  Afrika  und  Eroberungen  1471  ff. 
sind  S.  95  f.  angeführt.  Ferdinand^s  Ajideoken  wird  als 
daa  eines  Heiligen  und  treuen  Bekenners  gefeiert/  S.  ^03. 
folgen  die  86  Anmerkungen«  welche  theils  die  Beweise 
der  Angaben«  theils  ausführliche  Erläuterungen  aus  der 
portugiesischen  Geschichte  und  der  afrikan«  mubameda- 
nischen,  theils  topographische ,  literarische  und  biogra- 
phische Nachrichten  enthalten.  Auch  sind  Stammtafeln 
beigefügt.  flAa  durchaus  benutsten  und  in  den  Anmer« 
hangen  naoipiwiesenen  Quelleir  sind  sum  Theil  hand- 
schriftliche. 

JErnsi;  Friedrich  Wilhelm  von  Rächelf  KönigL 
Preuss.  General  der  Infanterien  MiRlärische  Bio^ 
graphie.  Vqn  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouque,  Ateh'or  der  CavalL  a.  D*  und  Ritter. 
Erster  Theil.  278  &  8.  Zi4>eiter  Theil,  i85  Ä 
Berlin  18381  Maurer' eche  Buchh.    2  Rthlr.  8  Gr^ 

Militärische  Biographie  heisst  diese  Lebensbeschrei- 
bung»  weil  darin  vornehmlich  die  kriegerischen  Tbaten 
und  Feldftügb  des  Verewigten  ausführlich  beschrieben 
sind ;   wodurch  sie  auj^eich  ein  erbeblicher  Beitrag  «ur 
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.  Kriegigeiclucbt^  iemer  Zeit  geworden  iit  Die  Eioloi« 
tuDg  tcbildert  überhtiupt  daa  ^  Helden  •  Zeitalter  Fried- 
richa  IL  Der  erate ,  Zeitranoi  umfaaat  die  frühere*  Ge* 
achichte  v.  R*»  hnter  jener  Regiejrung.  Naoh  der  Ueber- 
liefernng ,  für  welche  die  '  Liiiie  im  Wappenaehilde  dei 
Geachleqhta  apricht«  atammt  ea  eoa  Frankreich ,  wo  ei 
Roohelle  geheiaien  haben  aoU;  lange  beatand  ea  achoa 
in  Fommerny  ohne  au  ausaerm  Glänze  su  gelangen i  der 
letste  aetnea  ]yiannaaUmn)#  und  herrlichate  iat  der  hier 
dargestellte«  geb.  am  21.  Juli  1754^  Sein  «Vater  wollta 
diesen  einzigen,  ihm  übriggebliebenen  Sohn  nicht  dem 
Kriegsdienste  widmen,  desto  entsobiedener  war  der  Sohn 
dafür  und  ao  kam  er  in  daa  von  Friedrich  II.  errichtete 
Gadettenoprpa ,  wo  er  keine  Zulage  yoip  Vater  erhielt. 
Seine  eigenuiohe  militärische  Laufbahn  trat  er  1773  tk 
Fahnjunker  an«  Beim  Ausbruche  dea  baierischei^  Erb- 
folgekriegs wurde  er  Generaladjutant  dea  Gen.  t.  Koo- 
belsdorf  utid  aeichnete  sich  in  einigen  Gefeehten  aac; 
nach  dem  Frieden  übernahm  er  den  milit.  wiaaenscbaft- 
liehen  Unterricht  disr  Jüngern  Officiere,  aeines  Regimentj. 
Der  General  Saldero  leitete  die  Aufmerksamkeit  dei 
Königs  auf  ihn,  und  so  wurde  er  I78I  durch  ein  un- 
mittelbarea  königl.  Schreiben  nach  Potsdam  berufen  und 
disy  nach  einer  kurzen  Unterredung^  Capitan  und  Adju- 
tant dea  Königs.  Von  seinem  Verhaltniaae  zum  Könige 
sind  manche  Anekdoten  beigebracht,  ao  wie  von  ver* 
achiedenen  kleinen  Vorfallen  bei  den  Revuen.  Der 
König  ertbeilte  Rüchern  die  Erlaubniaa  zur  Vermabloog 
mit  der  Tochter  dea  Mofmarachalla  von  Arnatädt,  aber 
bald  nach  der  Hochzeit  starb  die  Neuvermählte;  aucb 
Friedrich  nicht  lange  nachher.  Zweiter  Zeitr.:  S.  ^9, 
unter  König  Friedrich  Wilhelm  IL  de%ahier  genanot 
wird:  »ein  Fürst  von  edler  Seele;  einanRier  Zoroauf- 
walluDgen  uneracbtet,  gütig,  sanft  uud  mild;  erfallt  mit 
dem  kriegerischen  Muthe  und  der  Feldherrngabe  seinei 
Stammes;  — '■  geistvoll  tfnd  den  Wissenschaften  und  Kiio- 
sten  hold ,  vorzüglich  der  Musik  ergeben,  die  er  selbst 
mit  Virtuosität  zu  üben  wusste ;  —  dabei  die  höcli*lc 
Angelegenheit  des  Menschengeschlechts  mit  Glauben  und 
Sehnsucht  betrachtend.«  Die*  erste  Unterredung  ^^^ 
Königs  mit  dem  OiSciercorps  au  Potsdam  seicbnet^  Hu* 
ehern  aus  und  begründete  ein  dauerndes  schönes  V^tr- 
bältniss  mit  ihm.  £r  wurde  Major  und  Fiiigelad)ue«nt 
des  Königs.  Bald  nachher  sah  ihn  der  Verfasser  <ls 
aehnjahriger  Kndbe  und  entwirft  S.  74  daa  damal*  ^on 
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ifam  aufgefasate  Bild«  EDttcKlöiafen«  llufarigfceft  war  ein 
Haoptsog  in  R*a  Charaktei^  als  Feldherr  und  alt  Mentclu 
Ueber  den  ^Kreussug  gegen  die''  Hydra  der  fransöa.  Ra« 
volutionc  I792f  bei  d^iten  Anfange  Aücbel  von  der  Fer^ 
son  dee^öniga  entfernt  war,  nm  das' faettitobe  Hnlfa- 
cdrps  SU  leiten,  macht  der  Vfr.  S.  84'  ^«  manche  Bemer- 
kungen. R.  wurde,  wegen  seiner  Verdienste  bei  dem 
Rocksuge,  OberstlieutenanC.  Er  nahm  nachber  Frank- 
furt weg,  auch  Mains  wüVde  bei  einem  schnellen  An- 
griffe gefallen  aeyn  und  R.  rieth  dasu,  aber  vergeblich. 
£r  wurde  zu  Oatern  1793  Oberster;  er  hatte  den  Her- 
sog von  Brannschweig  in  einem  vertraulichen  Schreiben 
an  einen  vornehmen  Kriegsmann,  das  in  des  Herzogs 
Handa  kam,  beleidigt  und  musste  ihm  Abbitte  thun. 
Von  der  Belagerung  der  Festung' Mains  werden  wieder 
viele  Anekdoten  ersablt*  Fast  hätte  eine  Kanonenkugel 
R*n  im  Schlafe  getödtet*  Er  hatte  eben  den  Kopf  von 
der  Seite  abgewendet,  wo  die  Kugel  aufschlug.  Auch 
die  fernem  Begebenheiten  dieses  Feläzugs,  an  denen  R^ 
so  vielen  Antbeil  hatte,  sind  umständlich  und  Ihit  Ein^ 
Streuung  mancher  militär.  Bemerkungen  erzählt.  Der  ' 
zweite  Theil  fängt  den  dritten  Zeitraum  unter  der  Re- 
gieroag  Friedrich  VtTilbelms  III.  an.  General  Rüchel 
wurde  1798  Commandenr  en  chef  des  Regiments  Garde, 
zugleich.  Cemmaiidant  von  Potsdam  und  Inspecteur  der 
dasigen  Garnison.  Hr»  Baron  d.  U  M.  F.  hat  hier  eine 
Schilderung  der  Hauptansicbten  über  Kriegerstand  und 
Kileg  in  Freussens  Armee  und  Volk  ums  J.  1798  ^Q* 
geschaltet  S.  7  ff«  Rüchel  stand  auf  Seiten  der  alten 
Schule.  Was  er  tnr  'die  Soldaten  wirkte,  wird  eoge- 
führt;  aber  auch  von  seinem  übrigen  Leben  manches 
erzählt  S«  50.  ist  eine  Vergleichung  zwischen  Rüchel 
und  Massenbagfa,  die  einander  entfremdet  waren,  ange- 
stellt. Sehr  umständlich  sind  die  Nachrichten  von  dem 
unglücklichen  französ.  pr^uisiichea  Kriege,  S.pdff^  ond 
ibsbesondete  von  den  Schlachten  be^  Jena  und  Auer- 
städt,  ih  sofern  sie  R*n  angeben,  l^ine  Kartät'schenkugel 
traf  diesen  nahe  am  Herzen.  Er  ist  weder  von  einem 
französ.  Chirurgns  (vielmehr  von  seinein  eignen)  ver* 
bunden  worden,  noch  französ.  Kriegsgefangener  gewe- 
sen. S.  1^7.  wird  die  von  Massenbach  aufgeworfene 
Frage  beantwortet:  warum  Rüchel  nicht  dem  Fürsten 
von  Hohenlohe  zu  Hülfe  gekommen  sey?  Nach  Hei- 
lung seiner  Wunde  auf  seinem  Gute  Haselei  wurde  er 
1807  Generalgonvernenr  des  Königr.  Freusaen  und-ant» 
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\7arf  bieif  tf  oen  Fl»  inr  Wiederheritellong  da«  prems. 
Heerea»  Nach  dem  Tilsitar  Frieden  schlots  er  teine  öf- 
fentliche Laufbaha«  Ala« General  der  Infanterie  erhielt 
tt  den  getocbten  Abaohied.  Sein  Privatleben  wird  S. 
l6o  ff.  geschildert.  Bei  dem  neuen  Kriege  ifty  wurde 
ar  nicbtf  wie  er  wünschte,  wieder  aagestellL  *6  fehlte 
ihm  nicht  an  manchen  andern  Kränkungen«  aber  die  ans- 
aeichnende  Huld  des  Königs  beruhigte  ihn  bei  seioem 
letBten  Aufenthalte  in  Berlin*.  £c  starb  auf  seioem  Guts 
am  14.  Jan.  x823«  —  Der  Vfr.  hat  ihn  oft  poetisch  ge- 
acbildert  und  auch  jeden  Zeitraum  mit  Versen  gescblosien. 

Geschichte. 

Tabellarische  Uebersicht  der  allgemeine  Ge- 
«  echichte^  als  Hülfsmittel  bei  dem  historischen  Un- 
terrichte in  den  obern  Gymnasialklassen  ^  von 
Karl  fVilhelm  PFieche,  College  (n)  am  Her- 
.  jsogL  Gymn,  zu  Oels.  Erste  Lieferung:  Tabellen 
zur  alten  Geschichte*  Glogau  und  Lissa,  Gün- 
fernsehe  Buchh.  1837«    g  Bogen  in  Fol.  12  Gr. 

jibriss  der  alten  Qeschichtd  für  die  obern  Gym^ 
nasialklassen  pon  K^  fV.  PViecke.    Ebendaselbst 
/W827.    (^Auch  unter  dem  Titel:   Abriss  der  allge^ 
meinen  Geschichte..    Eine  Grundlage  bei  dem  urii" 
"^  versalhistor.  Unierrichte  in  den  obern  Gymnasial- 

Hassen  von  K.  fV.  fV.    Erste  Abtheilung).  '  XFL 
569  S.  gr.  8.    16  Gr. 

'  Weitläufig  ^aeigt  der  Vfr.  In  def  Vorr.  so  dem  Ab- 
risse« das^  der  Schüler  einen  gedruckten  Leitfaden  für 
allgemeine  Gieschichte  haben  mii^se;  er  behauptet,  iiu 
es  an  akademischen  Gompendien  der  A.  Gesch.  nicht 
mangele,  wohl  aber  an  z^weckmaisigen  Lehrbüchern  ftir  , 
Gymnasien  f  die  vorhandenen  (ob  der  Vfr.  sie  wohl 
alle  kennt?)  enthielten. entweder  zu  viel  oder  su  wenig; 
er  wolle  den  Veijiuch  machen,  alles,  was  b«i  dem  Vor- 
trage dieser  Wissenschaft  auf  Schulen  (in  den  obern 
Classen  der  Gymn  )  gelehrt  werden  müsse,  so  genau  und 
ausführlich  anzudeuten  (ein  Paradoxon),  dass  das  Nsch- 
achreiben  der  Vorträge  völlig  unnöthig'  werde;  er  sey 
in  Ansehung  des  umfangt  j^e§  SioSs  dem  königlichen 
preuss.  Edicte  vom  lau  Oct«  igi2  gefolgt ,  *habe  sichere 
£>gebnisse  der  neuern  histor.  Kritik  unbedingt  aufge- 
nommen,  Ungewisse   oder  nicht   völlig  erwiesene  Data 
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durch  Fragmeicfaen*  angediaiitetf  HypotbMen  meht  anfee- 
Domaien,  von  den  Quellen  vnd  fliOfsmiueln  nur  dar 
Wichtigftte  und  Beite  angeführt «  nicht  die  annalietiaeho 
oder  pragmatische  Methode  befolgt^  aondem  die  ethno« 
graphische  und  die  synchronbtische  in  derPertodenabthei«. 
long  «u  vereinigen  gesucht.  »Der  Scböler  (sagt  er  mit 
Recht t  und  darnach  sollte  der  histor«  Unterricht  einan- 
der in  verschiedenen  Abstufungen  folgen)  soll  die  ein» 
seinen  Begebenheiten  und  die  Zeit,  in  der  sie  sich  er* 
eignet  haben,  kennen  lernen^  soll  aber  nicht  zu  einem 
Raiaonnement  über  den  Innern  Zusammenhang  der  Welt- 
händel angeleitet  i^erden.  Dazu  ist  der  histor.  Unter-, 
rieht  auf  der  Hochschule. c  Unmittelbar  ans  den  Quel* 
leo  hat  der  Vfr«  nicht  geschöpft.  Der  Vortrag  ist  gana 
aphoristisch  und  nicht  ausammenhängend«  In  der  Ein- 
leitung sind  die  Perioden  der  a*  G.  so  gestellt:  alte 
Gesch.  4  Perioden  t  von  der  Gründung  der  ältesten  Staa- 
ten bis  8ur  Stiftung  der  ersten  persischen  Monarchie 
560  V.  C«;  bis  8ur  GriMidnog  des  grossen  macedonischea 
Keichs  560 — 336  v.  G.|  bis  sum  rom.  Kaiserthumb  30 
V.  G««;  bis  sum  Untergänge  des  weström.  Kaiserthums 
476.  •  —  Mittlera  Gesch.  2  Perioden  s  vom  Untergange 
des  VFesiröm.  K4fserthums  bis  auf  die  Gründung  des 
Reichs  Karls  des  Gr«  4^6 — 768;  bis  auf  die  Entdeckung 
Amerika*s  und  die  Kirchen  Verbesserung  768 — 1500  n.  C« 
(offenbar  eine  au  lange  Periode,  deren  Gränze  .nichc 
richtig  angegeben  ist).  —  Neuere:  3  Perioden:  von  der 
Entdeckung  Amerika's  bis  anf  den  virestpbäl.  Frieden 
1648»  bis  auf  die  französ.  Revolution  1789}  bis  yetat. 
Ethnographisch  ist  eigentlich  die  Behandlungsart  in  der 

«ttern  Geschichte«  Die  Schreibung  der  Eigennamen  ist 
icht  immer  fehlerfrei.  Wir  haben  Araccus  (lacedam, 
Admiral),  Ptolemäus  Phiscon,  Lybius  Severos,  gefunden. 
Zu  dem  Abrisse  gehören  die  chronol.  Tafeln.  Jt>er 
Hr.  Vfr.  halte  schon  6  kleinere  Tabellen  i^ber  die  allg, 
Gesch«  geliefert.  Die  gegenwärtigen  sind  vollständiger^ 
genauer  als  die  Brodowschen , .  sie  deuten  bei  der  Stel- 
lung der  Völker  in  den  Columnen  das  wechselseitige 
Eingreifen  derselben  in  einander  mehr  an  {  sie  sind  nicht 
blos  für  die' obern  Classen  der  Gymnasien  brauchbar;, 
der  Druck  ist  in'  den  Namen  nicht  ohne  Fehlen  So 
steht  Crusias  st.  Prusias  (Kon*  von  Bithynienj.  Ueber  daa 
Mehr  oder  Weniger  des  Stoffs  werden  die  Ansichten  immer 
vrrschieden  seyn«  Ref.  y^^^^^**^  01^'  in  beiden  Werken 
Gleichheit  der  Auswahl  in  einzelnen  Yölkergesohichten* 
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.  Geschichte  der  europäischen  Mi^achheii  im  Mit- 
telaUer.     In  vier  T/ieilen.    Von  An  tan  v,  Til- 
Her.    Erster  TheiL    Frankfurt  o.  M.,   Brönnef- 
.   eche  Buchh.  1829.    XVI.  576  &8r.  8. 

Eine  aDbe£ang€Det  grüodliche  Paratellong  der  10 
JatirbuDdetCOf  die  vom  Uotergange  des  abeolaod.  bis  siim 
Uotergange  des  morgenl.  Kaiiertbums  varfloMes«  tcbieo 
dam  Verf.  ein  Zeitbedürfoitt  «od  eben  durcb  die««  Be- 
dürfoiss  die  Art  der  Oar^telluDg  vorgeicbrieben  su  teyo. 
£r  wollte  nicbtrdie  auttfero  Welcbegebenbeitea  aofführ« 
lieb  erzablen,   aoodern   pur  iniofera   erwäboen,   aU  «ic 

.  unmittelbarea  Eiaflusa  auf  die  ionero  Verhäktoisaa  der 
Völker  gebebt  uod  Verfaisang,  ditten,  Culturaastand 
der  Völker  weaentlicb  verändert  beben«  Dia  drei  erften 
Tbeile  aoUen  bestehen  aua  J2  Biioh«rn,  deren  jedes  ein* 
«eine  die  Gelschicbte  eines  earop.  Volkes  in  sieb  fssst; 
iler  iste  Band  also  entbält  die  Geschichte  von  DeuUch- 

'  land«  Frankreich  und  Italien  in  folgenden  Unterabthei* 
langen:  !•  Bach,  Oeatscbland:.  Cap.  r.  ältester  ZusUad 
der  Deutschen,  a*  C.  Kaoipfe  derselben  mit  Rom  bii 
ftum  Untergange  des  röoi*  Reichs  und,  der  Gründung  der 
fränkischen  Monarchie,  3.  von  da  bis%uf  Karl  den  Gr., 
4*  von  diesem  bia  sut'  innerlichen  Trennung  des  deot- 
sehen  Reichs  und  dem  Untergänge  der  Karolinger,  5. 
Koni'ad  L  und  die  sächsischen  Kaiser^  6«  die  fräoYci- 
aoben  Könige  und  Kaiaer,  7.  die  Hobenstaufische  Fe* 
xiode  bis  auf  Rudolf  ,  von  Habsburg  1125  — 1272«  8* 
von  Rudolf  V.  H«  bis  auf  die  goldne  Bulle  uod  deo 
Tod  K.  Karls  IV,  1273 --13781  9.  bis  auf  die  Erobe* 
rung  von  Konstantinopel  1453*  '  IL  Buch,  Frankre]«b^ 
'S.  167.  Cap.  I.  Galliens  älteste  Geschichte ,  2.  Gallien 
unter  den  Römern^  3*  Geschichte  des  fränkiacben  Reichs 
bis  auf  die  Erbebung  Hugo  Capet*s  tfuf  deo  Thron  9871 

4.  bis  Aum  Tode  Ludwigs  IX.  oder  des  Heiligen' 1 270, 
j.  bit  sor  Eroberung  von 'Konstanlioopel.  HI.  Buch, 
Italieui  S*  251.  Cap.  i«  Aeltere  Geschichte ,  Italiens  bii 
auf  den  Untergang  dea  abendläod.  Kaiserthums  4761 
3.  bis  Bum  Untergange  des  Longobard.  Reichs  476  —  7^4« 
3«  von  da  bis  auf  die  Kaiserwahl  Conrads  von  Hoben- 
ataufen  Ilgg«    4.  Herrschaft  der'Hohenstaufen,  bis  1268« 

5.  vom  Untergange  des  Hobenst.  Hauses  1268«  bis  sur 
Eroberung  von  KonstantinopeL  Per  2te  Theil  soll  die 
Geschichte  der  drei  übrigen  vpn  Deutschen  eroberten 
und    aum  Theil   bevölkerten  Ländec   der   Tyrenäisobeo 
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Hilbiotelt   der  brittii ohen  Intelii  und  SMadiflavitoa ;   der 
3te,   die  Geschichte  Foleot,    RuMlaade  und  der  übrtgea 
slawischen  Landtr«  Uitgerns«  der  tatarischen  Länder  und 
Griechenlands   oder   der   Türkei   enthalten,     wobei    di^e 
Geschichte  der  nordöstlichen  Länder  etwas  ansfiihrlichec 
bebandelt  werden  soll,  als  die  der  westlichen,   weil  sie 
nicht  so   allgemein   bekannt  ist»     Im  4ten  Bande  4iber 
wil  die  Geschichte  der  Aeusserungen  des  Geistes  in  reih 
menschlicher  Hinsicht,    die  Gesch.  der  Philosophie,   der 
christlichen  Religion  nnd  Kirche,    der   Mathematik   und 
Naturwissenschaft    entwickelt    nnd   Anhangsweise    eine 
Geschichte  der  Politik  oder   der  su  Terschiedenen  Zei* 
ten    und  bei    verschiedenen  Völkern  herrschenden    Be- 
gn£Fe   über  den  Staat  i|nd  dessen  EUnriofatuneen  vorge-* 
tragen  werden.      Alle   drei  Bände  werden  im  folgenden 
Jahre  gedruckt  erscheinen«     Es   iat  4abei  uioht  sowohl 
um  neue  Forschung,   als  um  aweckmassiga   Darstellung 
des  Erforschten  und  Bewährten  au  thun  gewesen.     Da- 
her sind  auch  die  Quellen  weder  im  Allgemeinen  auf* 
geaihlt   no6h  ^ei   jedem   einseinen  Satse  auf  sie  hingen 
wiesen,    zum  weiiigsteii  in  diesem   rsten  Bande  "nicht. 
Es  sind  aber  allerdings  die  Quellen  und  die  besten  Htilfs- 
lücber  benutzt.     Der  Vortrag  ist  ausamiaeiihSngend,  rein 
und   deutlich.      In  wie  fern   »un  das   Werk  eine    Ge* 
schichte   der  europäischen   Menschheit    genannt,  werden 
liönne,   wird  ^man  leicht   selbst  ermessen,  ^  £s  ist  eine 
Geschichte  der  europ.  Völker  des  Mittelalters  und  ihrer 
Cultar,  in  diesem  Theile  ohne  neue  Ansichten. 

Geschichte  der  Bildung  des  preussischen  Staats 
von  Dr.  Carl  fVilhelm  von  Lancizollß^ 
ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ^  zu  Berlin. 
Ei-ster  Theii,  erste  und  ziVeite  Ab^lieilung.  VI  IL 
IV.  673  5.  gr.  8.  Berlin  und  Stettin  y  löaS.  A7-, 
colaische  Buchh.    3  Rthlr.  8  Gr. 

Das  ganze,  gründlich  ausgearbeitete  und  lehrreich  ab-' 
ee£asste  Werk  wird  aus  3  Bänden  bestehen.  In  der  Ein* 
teitung  ist  der  Gegenstand  desselben  deutlicher,  als  es  auf 
dem  Titel  geschehen  konnte,  bestimmt  £|s  iat  die-äusse«^ 
re  Bildungsgeschichte  Preussen«,  d.  i.  die  Geschichte  der 
Bildung  seines  Territoriums  an  die  Gescbicl^te  der  Re* 
jentengescblechter  geknüpft,  Geschichte  des  Landerbe* 
utses  Ton  der  frühesten  Zeit  an,  der  verschiedenen  LaU'* 
ieverwerbungen  und  der  wichtigsten. Ereignisse,  die. 
larauf  hemmend  oder  fördernd  eingewirkt  haben,  mit 
Mlg.  Rept.  1828*  Bd.  IV.  St.  1.  k.  2.  D 
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Einaohlttit  auch  derjenigen  Basitsnagen  det  kSn.  BaoMi, 
welche  demselben  längere  oder  künere  Zeit  aegeböct 
beben,  Einbegriflea, ist  die  Geiohichta  der  Heoaverfaf- 
8UDg;  der  £rbrenräge,  der  ScbuU«  nnd.  Vogtei*Verfaf- 
suog«  der  LebosanwarUchaften  und  anderer  X^eHnifer* 
hältnisfe,  .der  Verwanduebaftaverbaltnisaey  die  schoa 
Succeaaionar echte  herbeigeführt  haben«  Aosgescblonea 
ist '  die  Geschichte  der  einaelnen  liandeatheile«  ehe  lie 
unter ,  die  Herrschaft  des  kon.  tiausea  gekommeQ  sind, 
und  eben  so  wenig  ist  die  Rede  von  Vermehrnng  odet 
yermindernag  des  Grundbesitsea  innerhalb  der  Gräoiea 
des  Tarritorialbeairka  I  von  Erweiterung^  oder  Veroiio- 
derong  der  Domänen;  die  innere  Entatebungsgescfaichte 
der  Landeshoheit  wird  nur  für  die  ältesten  Besitaoogeo, 
in  Frankeoi  berücksichtigt,  ao  weit  es  bei  dem  Mangel 
an  ausreichenden « Nachrichten  möglich  war,  ^  Die  An- 
ordnung des  Werks  ist  die  chronologische«  doch  ebne  deo 
Innern  Zusammenhang  der  Begebenheiten  dem  ängsüicheo 
Festhalten  an  der  Zeitfolge  aofauopfern.  Vier  Zeitrao' 
me  sind  fettgesetit«  wovon  dieser  Band  ^e  awei  entea 
umfasst;  för  jeden  einaelnen  Abschnitt  die  specielleo 
Quellen  und  Hülfsmittel  an  der  Spitae  desselben  soge- 
geben« .die  allgemeinen  aber  S.  I)  n.  genannt,  wo  »och 
'ein  ähnliches«  gedrucktes  Werk  (von  Abel)  aad  eis 
handschriftliches  (von  Zachar.  Zwanttig)  erwähnt  sio^t 
die  aber  doch  nicht  leisten ,  was  gegenwärtiges  Werk 
aufführt.  Der  Nutaen  und  daa  Interesse  einer  soloheo 
Geschichte  der  Bildung  des  prensa«  Staate  wird  3«  15  ^* 
ausführlich  dargestellt«  wobei  sich  der  Vf.  in  hier  oicbt 
erwartete  theologische  Erörterungen  verliert  über  den 
göttlichen  Ursprung  und  das  Wesen  der  pbrigkeitec  uod 
alles  meoschlichen  Rechts.  Erster  Zeitraum  bis  aar  Er- 
werbung der  Mark  Brandenburg  im  Jahre  I4ili  S.  26. 
Cap.  I.  S.  30.  Grundlage  zur  Geschichte  des  Gebiets  der 
Burggrafen  au  Nürnberg  (wo  von  den  HermandoreD, 
Thüringern«  Slave^«  Franken«  dem  Hers.  Frankeo,  des 
Markgrafen  im  östlichen  Franken«  ider  Entstehuog  der 
Ijandesboheit«  dem  Umfange  uoTd  der  Verfassung  dei 
nur  Burg  au  Nürnberg  gelegten  GebieU«  den  iltsauo 
bekannten  Burggrafen  bia  auf  Friedrich  III;  und  dem 
Zusammenhange  des  kön.  Freusa.  Hauses  mit  den  Hobeo- 
aoHern  in  Scbwaben  und  den  Abenbergen  in  Franken 
gehandelt  wird).  Capl  2.  S.  104.  Territorialmacbt  der 
Burggrafen  au  Nürnberg  bis  aum  Tode  Friedrichs  III* 
(nrspraagliobd  Besitanngen  dee  bnrggrafliobea  BauieM 
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M«nmif€lie  Stkccenlon;  BegnadieuDges  uod  yerleiban- 
gen  des  Kon«  Rudolph  von  Habsburg  |  übrige  Gebi^tt- 
▼erminderungen '  und  Liehutauftrige  bis  zum  J./1827). 
C.  3.  S«  149.  Geichichte  des  burggraflichen  Territoriuais 
voo  1297 — 1411  (Förderung  durch  die  Kaiser  und  das 
Hana  Luxemburg;  S.  157.  Orlamüddiscbey  Naasauische,/ 
Trimbergische  9  Reussiscbe,  Oettingensche «  Bobenlohi- 
ach«,  JLeuchtenhergische ,  *l*rubendiDgenscha,  Schlüssel-  , 
bergische  Besitzungen  $  iibrige  Erwerbungen;  vorüber- 
gehende Besitzungen;  Gebietsverminderungen;  'Yerbält- 
niaa  zur  Stadt  Nürnberg;  S.  207.  Geschichte  der  Suc- 
ceaaion  in  die  hurggräfi.  Würde  und  in  die  Besitzihü- 
mar  an  Land  und  Leuten;  Hausverfassung  in  Bezie- 
hung zur  Territorialmaobt).  Zweiter  Zeitraum  ^  von 
der  Erwerbung  der  Mark  Brandentiurg  14 ll  bis  zum 
Regierungsantritte  des  Kurf.  Johann  Sigiimund  i6o8- 
Cap.  I.  S.  232.  Erwerbung  der  Mark  Brandenburg  in 
dem  Umfange,  in  welchem  sie  das  Haus  Luxemburg 
zuletzt  noch  besessen  hat,  S.  234;  Regulirung  der  strei- 
tigen Territorial  Verhältnisse  zum  Erzstift^  Magdeburg; 
Wtederveteiniguilg  der  Grafschaft  Wernigerode,  der 
Neumark  (S.  281)«  des  von  Pommern  besessei^en  Theils 
der  Ukefmark  und  der  Stadt  Lychen  (S.  300):  C.  V. 
5.  3I9,  Erwerbung  böhmischer  Lehen  in  der  Lauiitz 
(Cotbus^  Feitz,  Teu|)itz ,,  Gross -Lübben,  Beerfelde, 
Zossen y  Beeskow  und  Storkow);  S.  331.  eines  Theils 
dea  Her^ogthüms  Glogau  (Crossen,  Züllichau,  Bobers- 
herg  und  Sonnenfeld}  und  (S.  347)  Erwerbungen  dea. 
Markgrafen  George  in  Schlesien  (Jagerndorf,  Oppeln 
und  Hatibor,  Beuthen  und  Oderberg;  spätere  Schick- 
aale  dieser  Besitzungen;  Ffandbesitz  von  Sagan,  Frie- 
bus,  Sorau,  Triebel,  Mnskau  und  Friedland).  C.3.  ^wo- 
mit die  zweite  Abtheilung  anfangt)  Erwerbung  des  Herz. 
Freussen,  S.  371.  Hier  ist  S.  373  der  Umfang  des  Ge- 
hiets  des  deutschen  Ordens  in  Freussep  und  VerhSltnisa 
ZTjr  Krone  Folen  1466— 1511  dargestellt;  S.  387.  Ver- 
hältnisse des  letzten  Hochmeisters  zu  Folen,  bis  zum 
7.  April  1521 ;  S.  404.  Vorbereitung  den  Cracauer  Ver- 
trages, und  S.  424%  der  Cracauer  Vertrag  -vom  8.  April 
1525  selbst,  wodurch  das  Ordensland  Freussen  ein  welt- 
liches Uerzogthum  wird;  Bemühungen  des  deutschen 
Ordens,  Freussen  wieder  zu  gewinnen.'  S.  466»  Succes-' 
'  sidnsrecht  der  fränkischen  und  der- kurfürstlichen  Linie. 
Vormundschaftliche  Regierung.  G.  4.  S.  481.  Ver'ande- 
.nineen  in  dem  Bestände  der  fränkischen  Fürstentbümer 
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von  141 X  -*^  x6o8  und'  VeihältnUi  sur  Stadt  Nürnberg 
'C.^.  S.  $09-  L«Q^^stbeUüDgl»n  und  allgemeine  Getchicbte 
der  HausverfaMUDg  bli  1473;  IJaiugetetz  des  Korf*  Al- 
brecht und  seiner  Söhne  vom  J.  1473  (S.  421)*  S.  530»' 
Theilungen  und  Geschicbte  der  Haus  Verfassung  bis  zu 
Ende  des  Zeitraums;  Hausgesetz  von  1603.  C,6,  S«548* 
Vorbereitung  künftiger<^£rwerbungen.  (Begräodnng  der 
Erbfolge  in  Pommern,  in  MecHlenburg^.  S.  629.  Erb* 
Verbrüderungen  mit  den  Hausern  Sachsen  und  Hessen; 
mit  den  Herzogen  von  Liegnitz;  kaiserliche  Anwart* 
Schäften«  Anhangsweise  sind  S«  652  einige  Verbältnisso 
^angedeutet  9  welche  zu  neuen  Erwerbungen  hätten  fuh- 
ren können.  Der  dritte  Zeitraum,  in  dem.  zu  erwarten- 
den Bande,  wird  die  Geschichte  der  Bildung  des  preuss« 
Staats  von  dem  Kurf.  Jobann  Sigismund  bis  auf  König 
Friedrieb  II.  (1608  — 1740)  in  12  Capp.,  und  der  vierte 
von  dem  Regierungsantritte  R.  Friedrichs  IL  bis  auf  die 
neueste  Zeit  fortführen  in  11  Capp. ,  ton  denen  ^daa 
letzte  den  gegenwärtigen  Bestand  der  preus^.  Monarchie 
behandeln  soll.  Jedem  Bande  werden  die«  wicbtigatea 
Urkunden  beigefügt,  to  dass  man  ein  vollständiges  Ur- 
kundenbuch  über  die .  Hauptmomente  der  Entstefaunga- 
gcschichte  des  preuss.  Staats  erhält.  Dem  ersten  Bande 
sind  folgende  d^ei  beigefügt:  S.  659.  Lehnbrief  dea  Kö- 
nigs Rudolf  I.  für  den  Burggrafen  Friedrich  IIL  vom  J. 
1273  nach  Oetters  Versuch,  einer  Geschichte  der  Barg- 
grafen zu  Nürnberg  («753)  2.  Th.,  (latein.).  S.  660. 
Erb*  und  Haus  vertrag  der  Gebrüder  Burggrafen  Johana 
und  Albrecht,  vom  J.  J341,  nach  Sinold,  gen.  v.  Schütz 
.  Corpus  bistor. .  Brandenb.  diplom.  (deutscbj.  84  663« 
Goldene  Bulle  Carls  IV,  vom  J.  136^,  zur  Anerkennung 
des  fürstlichen  Standes  der  Burggrafen,  nach  dem  tn 
dem  Staatsarchive  der  kön«  preuss,  Füratenthümer  in  Fran- 
ken von  Hänlein  und  Kretschmann  B.  I.  Abth.  II.  be- 
findlichen Abdrucke  nach  dem  Originale  im  Flassenburger 
Archive-  Andere  Urkunden,  die  sich  auf  den  ersten  Theil 
dieses  Werks  beziehen,  will  der  Hr. -Vfr.- künftig  mit 
den  übrigen 'als  ein  (Jrkundenbuch  zur  Gesch.  der  BiU 
düng  des  preuss.  Staat«  nach  seinem  gegenwärtigen  Um- 
fange besonders  herausgeben.  Diesen  Theil  sdilieasea 
noch  3  andere  Beilagen:  S.  667.  Stammtafel  der  regie- 
renden Burggrafen  zu  Nürnberg,  Kurfürsten  zu  Branden- 
burg bis^znm  J.  1608 1  und  S.  670.  Geistliche  Rage^tea 
aus  diesem  Hanse;  S.  671.  Uebersicbt  der  Landesthei- 
lungea   und  der  verschiedenen  regierenden  jLisieii   bia 
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cum  h  1668;  S.  672,  ohronölogifcbe  Uebariicbt  der 
vicbtigsCeD  Ereigniaae  des^zsten  und  2ten  Zeitraum» 
von  I138  bis  1607. 

Nenerä  Geschichte  der  Deutechen  von  der  De- 
formation bis  zur  Bundes  ^  jicte.  Von  Karl 
Adolf  Menzel^  Kon.  Preuss.  Consistorial--  und 
Schul-Rathe,  Ziveiter  Sand,  Vom  Nürnber-* 
ger  Aeligionsfrieden  bis  zum  Ausbruche  des 
SchmaÜcaldischen  Krieges.  Breslau^  Grass}  Barth  ' 
und  Comp.  1828.     XXIV.  ^728.  gr.  8*    a  Rihlr. 

Der  Hr.  Verf.  fährt  fort,  ohne  Vo;'urtbeil»  ohne 
kircblichen  Sectepgeitt,  ohne  parteiiscbe  Vorliebfr  oder 
Abneigung,  ohne  Bitterkeit,  die. Begebenbeiten,  insbe* 
sondere  idie  kirchlichen^  des  Zeiüraurosv  den  dieser  Band 
behandelt,  nach  seinen  Ansichten  und  Urtbeilen,  welche 
die  QueUen- Angaben,  Beobachtungen  und'  Erfahrungen 
darboten  oder  unterstützten,  freimutbig  darzuitellen. 
Der. erste  Band  hat  eben  deswegen  manchen  Evangeli- 
schen, welche  die  Reformatoren  nur  als  halbe  Heilige, 
nicht  als  Menschen,  die  Reformation  bloss  als  göttlicfaef, 
nicht  zugleich  als  irdisches  Werk,  ihre  Verhältnisse  nur 
als  /wundervoll,  nicht  als  in  dem  Laufe  politischer  und 
weltlicher  Ereignisse  eingekreiset  betrachtet  wissen  wol- 
len, misfallend,  und  Hr.  M,  hat  sich  dadurch  veranlasst 
gesebei),  eine  Apologie  seiner,  evangelischer  Gesinnung 
nicht  entfremdeter,  aber  in  dem  Lichte  des  Zeitalters 
gehaltener  Darstellungs  -  Manier  in  der  Vorrede  voraus« 
zuschicken.  Sie  beruht  auf  folgenden  Gesicbtspuncten ; 
!•  sea  wäre  der  schmählichste  Wiedersinn,  die  Fesseln 
der  kirohenthümlicben  Autorität,  deren  die  Theologie^ 
sieb  ( —  hie  und  da  — )  entledigt  bat,  an  die  Staats«  - 
und  Weltgeschichte  za  legen;  es  wäre  die  unwürdigste 
Heuchelei,  in  der  Gemeinschaft  derjenigen,  welche  nir* 
genda  von  einer  Schranke  der  Wissenschaft  hören  woU 
len,  für  einen  kleinen  Vorrath  gewisser,  nützlich  erach- 
teter Vorurtbeile  und  Ueberlieferungen  ein  Tempelge- 
böft  abzustecken,  dem  die  Forschung  mit  ihrer  Leucbie 
nicht  zu  nahe  kqmmen  durfte.c  2.  yJe  eher  man  in 
beiden  Kirchen  davon  zurückkommen  wird,  auiiserhalb 
der  eignen  Grenzen  nichts ,  als  unbedingte  Gegensätze  zu 
sehen,  )e  deutlicher  man  erkennen  wird,  dass  Ursprung 
und  Ausdehnung  des  Zwistes,  nach  endlicher  und  na* 
turlicher  Ansicht,  mehr  durch  zufällige  Umstände  xVer- 
sinlasst  worden,   als  in   notbwendigen  Verhältnissen  be- 
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gruEKlet  gewesen  ut}  desto  eber  wird  die  Hoffauni;  sich 
bewäbreo,  dass  auf  der  gemeioicbaftlicben  cbriiuichea 
Grundlage  beide  RirGben  als  xwei  yerichiedeoe  Erscbef- 
Dungsformen  des  C^riatentbums  ebeu  so  friedlich  neben 
einander  bestehen  werden ,  wie  die  Staaten  versohiede- 
ner  Regierubgsformen  auf  der  gemeinsamen  Grundlage 
der  .Rechtsidee  sich  gegenseitig  anerkennen. c  3.  »Wenn 
geaeigt  wird,  dass  die  evang.  Kirche  unter  dem  Zothun 
irdischer  Momente  und  menschlicher  Leidenschaften  ios 
Leben  getreten  sey,  wi^d  keinesweges  das  Verdemmuogs« 
urtheil  der  Gegner  über  sie  bestätigt. c  (Findet  sich  doch 
bei  den  Gegnern  ungleich  mehr  Menschliches  und  wohl 
gar  Unmenschliches}«  Sollte-  man  auch  in  der  Ausfüh- 
rung dieser  Angaben  nicht  überall  beistimmen,  die 
Grundsätze  des  Vfs. ,  die  sich  auf  Wahrheit  und  Liebe 
stützen ,  wird  man  achten  müssen.  Der  Inhalt  dei  ge- 
genwartigen Bandes  ist:  Cap.  i.  Verbreitung  der  Refor- 
mation auffer  Deutschland  in  England,  Schweden,  Dä- 
nemark, Norwegen,  Frankreich;  Unterdrückung  dersel- 
. 'ben  in  Italien  und  Spanien.  Verfolgung  der  Antitrini- 
tarier  und  Hinrichtung  Servets.  Luthers  eigne  Erklä- 
rungen über  die  Secten  und  über  das  Verhaltniss  der  Au- 
torität^ der  Kirche  sur  Ueberzeugung  der  Einzelnen. 
C.  2.  S.  l6.  Befestigung  des  neuen  Kirchejaweseni  ia 
den  polit.  Verhältnissen  des  deutachen  Reichs.  Charakter 
des  Kurf.  Johann  Friedrich  und  seines  Kanzlers,  Brück. 
Streit  über  den  Sinn  de^  Nürnberger  Religionsfriedeni. 
Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Ulrich  ^on  Würtemberg 
durch  defx  Landgrafen,  Vergleich  zu  Kadan.  Verhand- 
lungen über  das  Concilium.  Tod  des  F.  Clemens  VII. 
C.  3.  S.  40.  Unruhen  der  Wiedertäufer  in  Münster  und 
Beltrafung  der  Schwärmer ,  die  in  Aniehung  der  drei 
Häupter  ganz  unmenschlich  war  und  welcher  der  fii- 
scbof  zusah.  C.  4.  $•>  68«  Verhältnisse  des  Köoigf  von 
Frankreich  zu  den  Frotesta'nten*.  Neue  Verhandluogeo 
über  'das  Concilium  und  Verwerfung  desselben.  Schmal- 
kaldiache  Artikel  (S.  90)  mit  Melanchthons  Schrift  über 
die  Gewalt  des  Fspites  (S.  97).  C.  5.  S.  102.  üebcr- 
tritt  der  4  oberländiichen  Städte  zu  Luthers  Abendmahls- 
lehre.  Wittenbergiscbe  Concordia  (S.  105).  Katholiicher 
Bund  (durch  den  Vicekanzler  Held  geitif tet , '  S.  I09> 
lVlelanchtbon*s  Aenderung  des  Art.  vom  Abendmable  in 
der  Augsb.  Conf.  S.  114.  Die  Elevation  des  SacraoenU 
wird  abgeschafft.  Calvins ,  Erklärung  über  die  geistige 
Gegenwart.     C.  6«  S.  116.  Verhinderung  des  Concil«  ^u 
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Maotoa«    AbsebloM  «ioM  StilliUiidet  imf  15  Monate  so 
Frankfurt«     C«  7.   8.  134«  Fortacbriua  -der  Reform^  'in 
DenCacfaland,   vernabialich  im  Alb'ertin.  Sachten,  wöbet 
die  Torberigen  UnternebmuDgeD  des  Hers.   George   ge- 
gen die  Heform.  erwabnt  sind«     S.  144«  ;Eiefäbruog  der 
Reform,   in  Leipaig  mit   Widerstreben   der  Unijversitat 
nnd  beaondert  der  tbeol.  Faciiltat.     C  7«  S.  151.  Absug 
dei   ElrabisehvAlbreobt  ans  Magdeburg  und   Halle  und 
Fall    dea  alten  Kircbentbuni»  in  dieser  Gegend.     Ueber* 
tritt  dea  Kurf«  Joacbim  II.  von  Brandenburg  zur  neuen 
Kirdhe«     Märkiscbe  Kircbenordnang«  6.  156«  mit  liutbera 
Bemerkungen   darüber,     Dass   die  Reformatoren  anfangs 
gar    nicbt   die   Abstobt  gehabt  haben,    den   biirgerlicbeii 
Zustand  au  Terbeasern«   wird  iS.  164  f.  dargetban.     Lu* 
tbera  Reohtfer^igungslehre  hatte  einen  nngiinstigen  £in* 
fiuta  auf  die  Sittltcbkeit  des  Volks.     Sie  wurde  Ton  L. 
selbst   für  den  praktischen  Gebrauch   ermässiget.     Anti^ 
DOfliistiache  Handel»   S,  169.       C.  9.  S«  176.   Friedlichb 
Politik   des   neuen    kaiserl.   Ministers ,    Granvella.      Qe- 
schichte  der  Doppelheirath  des  Landgrafen  und  ihr  £in- 
flass.      C.  lo.   ReligionsgesprScbe   zu   Speier ,   Hagenau^ 
Worms,    vertagt    auf    den    Reiebstag    au    Regentburg. 
C.  II.  S.  214.  £r6£Fnung  des  Reichstags  au ^ Regensburg 
im  April  154t.     Regensborger  Interim  (S;  2t5)  und  Re« 
ligionsgespräeh.      Die   vier   verglichenen    Artikel,      Die 
protesuntiscben  CoNoeutoren   werden   v<^n   ihrer  Partei 
und  die  katholischen   von   den  ihrigen  deshalb  angefein- 
det.    Zweiter  Zug  Karls  nach  Afrika.     Ermordung  der 
beiden  franads.  Gesandten.     C.  is.  Reichstag  au  Speier 
im  Febr.  1542  (S.  262).     Frankreichs  Bündniss  mit  den  - 
Türken.     Luther  widerrath  eine  Verbindung  mit  Frank, 
reich  und  ermahnt  aum  Gebete  gegen  die  Türken.     Ge- 
waltaaroe  £inaetaung  dea  evangel.  Tbeolof^en,    Amsdorf, 
als  Bischofa  von  Naumburg*     Kriegszug  der  Schmalkald- 
ner,  deren  ^Macht  jetac  ihren  Scheitelpunct  erreicht  hat* ' 
te,  gegen  den  Herzog  von  Braunschweig  und  Eroberung 
seines   Landes.       G.    13.    Uneinigkeit   der  ProtesUnten. 
Verfall  ihres  Bundeswesens  (S.  291).     Der  Herzog  Mo- 
ritz von  Sachsen  beharrt  «war  bei  dem  lutber.  Kirchen- 
thame,   tritt  aber  vom,.  Schmalkald.  Bunde  (dessen  Aus« 
gang  er  wahrscheinlich  voraus  sah)  zurück.      Wurzener 
Fehde,     Luthers  trübe   Aeusserungeo  über  den  kircbli«. 
eben   und   bürgerlichen    Zustand    Deutschlands,   S.  303* 
Die  GöUniscbe  Reformation  misfallt  ihm.     C.  14.  Freund* 
lichea,  aber  eroatea  Oenebmen  Karls  gegen  die  Frote* 
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V 

•taaUiii.  KMoumtli  der.  letstex». .  S.  ^4«  RaicbttAg  sa 
^peier,  und  Vorth«ilei  welcho.deiseä  4i>ichied.den  Pro- 
tMtaotep  «briogt«  ,  Karli  Kri9g  gegen  Frapkreich  und 
Friede  2U  Creepy.  G,  15,  Raf ormations  -  Eotwürfe  vod 
IVIeUnchtboDt  Buoer  jind  de|n^  Bucbof  Toa  Hüdesheim 
i^*  335  —  343)*  Zwei  Strafiobreiben  des  Papitet  an  dea 
Kaiaer  wegen  det  Speier«  Reicbaäbtchiedes  werden  ver- 
breitet. Bulle,  zu  £rd£Foung  des Tr^eoter  Coucira  (S. 348}. 
Der,  Verf.  rügt  die  Beaobränktbeit  und  den  Eigenaioo 
dea  Kurfürateu  (S.  950)«  Lutber'a  beftige  Scbrift:.  Wi- 
der das  Fapattbum  vom  Teufel  geatifcec«  G.  z5.  ReioBaUg 
XU  Worma.  Die  durch  die  aäcbaiacheu  Geaandten  ver- 
theilta  Schrift  Lutbera:  Von  Concilien.  Die  Scbrift 
wider  daa  rapattbum  wird  durch  ^in  anatomgea  Bild 
veratäcrkt,.  welches  de^n  Papst  im  Ornt^te  auf  seinem  Thro- 
ne voratelite,  ab^r  mit  £aelaohren  und  umgeben  mit 
Teufeln,  die  ihn  von  oben  mit  einem  Scbmu8knbel<^krön* 
ten,  von  unten  in  die  BiöUe  zogen  (S.  g6l  f.)*  ^er 
Kurfiirat'i  darüber  aur  Rede  gesetzt^  blieb  dabet:  Luther 
sey  n^it  einem, absonderlichen -Geiate  begabt;  .wenn  sich 
Jemand  an  ihm  ärgern  wolle,  könne  £r  (der  Kurfürst) 
ea  nicht  hindern.  C*  17.  Karls  Empfindlichkeit  gegen 
die  Froteatanten  wird  geateigert;  der  Herzog  von  Braun- 
schweig von^  dem  Landgrafen  Philipp  gefangen  genom- 
z^en.  Der  Kurfürat  beabaichtigt  die  Auflösung  des  Bon- 
dea  und  die  Anträge  zur  beasern  Organisirung  desselben 
werden  .verworfen.  -  Der  Kurf.  von  der  Pfalz  lehnt  den 
Seitritt  zum  Bunde  ab«  Klägliches  Benehmen  in  der 
CölW  Sache.  .6.  i8*  S.  385*  Religio nsgespr ick  sn  Re- 
gensburg, nur  mit  Mühe  zu  Stande  gebracht  und  er* 
folglos  abgebrochen.  Der  protestantisch  geworden«  Spa- 
nier Johann  Diaz  wird  zu  Neuburg  gemeuphelmordet 
(S.  399)  am  27.  März  1546»  auf  Vefanataltung  aeines  | 
fanatiachen  Bruders^  Alphons,  und  dadurch  die  Partei* 
wuth  verstärkt.  C.  19.  S.  401.  Luthers  letzte  Zeit  und 
üble  Stimmung}  deren  Gründe  in  der  Entwickeking  | 
seiner  Angft£Fe  auf  die  kirchliche  Autorität  gesucht  wer-  | 
den,  worüber  überhaupt  verschiedene  Ansichten  herrsch- 
ten,  und  in  seinem  Verdrusse  über  den  Zwiespalt  in 
der' Lehre.  .  Erneuerung  des  Abendmablsstreits  mit  den 
Schweizern  (S.  409)«  Andere  Veranlassungen  seines 
Verdrusses,  auch  über  das  Regiment  der  Juristen«  £r 
verläsat'  Wittenberg  und  kehrt  auf  des  Kurfürsten  Ver-  I 
anlasanng  dahin  zurück.  Seine  Geachäftsreiae  nach  £is- 
lebcoi   letzte  Aeusserungen   und   Tod,     Rückblick  auf 
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sftio6  Kirobeidieder«  SS«  warcteo  aU  CkaraktdrBeicbnun- 
geo  L»*i  betrachtet  (S^  427)^  Auch  der  Tod  des  Kurf. 
Atbrecfat  voa  Mains,  Spalatina*  uod  des  Erasmus  wird 
bfer  erwähnt«  C.  30.  S.  432,  «Daa  Coäciliuin  au  Trient, 
Der  l^/otestantea  doppelte  HeoosationsacbTift  deiAelbeo« 
Kegetiaburger  Reieht^ag.  Kriegeriicbe  EotschlHiae  dea 
Kaitesa  und  des  Scbmalk.  Bandes.  Erfolgreicber  Feld- 
aug  des  aohwäb.  Bnadesbauptmanns  Scbärtlin; 'Muth  der 
Bundeshäupter  und  Sobreibea  an  des»  Kaiser.  Ibre  Acbts- 
erkläruog.  Abfall  einiger  Bundesgenossen«  Marsch  der 
Schmal kfldner  nach  Donauwerth  uod  Autsiebten  /  auf 
grosse  Erfolge.  »Wenn  sie  (so  scbliesst  dieser  Tfaeil) 
die  Gunst  der  Uinstände  und  ihre  Ueberlegenbeit  au  be* 
nutaen  verstanden,  konnten  sie,  aur  Antwort  auf  die 
wider  sie  geschleuderte  Acht,  mit  einem  kühnen  Schlage 
den  Krieg  beendigen,  Deutschland  sich  unterwerfen  und 
den  Weg  nach  Trident  und  nach  Rom  stob  eröffnen.« 

,  Betrachtangen    über   Deutschlands       Von   der 
letzten  Hälfte  des  achten  bis  zur  ersten  detf  drei-^^ 
zehnten  Jahrhunderts ,   oder  von  Karl  dem  Gros-^ 
sen  bis  auf  Friedrich  IL     Von  Josepli  PF  eitzeL 
Leipzig,  Brochhausyi}i2%.    VI.  267  S.  gr.  vi.  geh. 

Die  versohiedenen  neuem  Ansichten  vom  Mittelalter 
und  aeine  Bearbeitung  einiger  Specialgescbicbten  Deutsch- 
lands (des  Rheingaoes  und  Nassaü*s}  veranlassten  den 
Vf.,  sich  wieder  mit  dem  Mittelalter,  das  er  seit  Cl$  Jah* 
reu  ans  den  Augen  verloren  hatte,  an  beschäftigen,  seine 
jctaigen,  von  den  frühem  abweichenden  Ansichten  dar« 
ü)ier  niederauschreiben,  erst  mehr  cur  eignen  Belehrung 
und  Unterhaltung,  dann  aur  öffentlichen  Bekanntmachung, 
wovon  er  einigep  Nutzen  erwartete.  Diese  Betrachtun- 
gen, einen  Zeitraum  der  Grösse  und  des  Verfalls  Deutsch^  " 
Jands  von  fast  5  Jahrhunderten  umfassend,  sind  in  3  Ab«« 
schnitte  getheilt:  S.  3.  Staat;  -  S*  86.  Kirche;  S.  160. 
Culturaostand.  »Karl  (heiut  es  S.  8)  hatte  ein  Reich  ge- 
gründet!^ das  an  Umfang  und  innerer  Festigkeit  (?^  den 
giösaten  und  festesten  gleich  kommt,  welche  die  Ge? 
schichte  kennt,  und  bat  diess  ungeheure  Reich  eine  lange 
Reibe  von  Jahren  hindurch  mit  seltner  Kraft,  Klugheit  und 
Gerechtigkeit  regiert.^:  Sein  Chisrakter,  seine  VerdienstQ 
werden  mit  grosser  Vorliebe  geschildert.  )Er  glaubte  für 
eine  lange  Zelt  au  bau^n,'  aber  der  Rie^enkörper  sank 
ah'todte  Hülle,    da   der  Riesengeist  aus  ihm  gezogen 
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war.  Er  selbst  liatte  viellei^fat  den  VerMl  teineT  eig- 
nen Schöpfung,  ohne  es  en  wolleD«  in  Manofaeio  vorbe- 
reitet. Von  der  Verfiesnng  \i|ird  S«  15  £F.  ein  UnriM 
gegeben.  Eben  so  ist  ein  Ueberblick  desVerfalk  der* 
selben  aofgestellt.  »Die  erste  V^ürde  der  Cbrittenbeit 
war  wahrhaft  ein  glänsendes  Elend  geworden,  mit  idet« 
lern  Ansehen,  aber  ohne  wirkliche  Macht.  An  sie  knüpf- 
tea  sich  noch  grosse  Erinnernngen  nnj^  einige  Hoffnuo- 
gen;  diese  lieiMen  sich  aber  mit  den  Mitteln,  die  du 
Reich  dem  Kaiser  gab,  nicht  leicht  verwirklichenc  (S.49). 
Im  sten  Abschnitte  wird  entwickelt,  wie  die  geiitliche 
Macht,  die  noch  au  Karle  Zeit  sich  unter  die  weltltcbe 
unterordnen  musece,  aur  Herrschaft  gelangte,  betonderf 
seit  Heinrichs  III.  Tode,  mit  manchen  eingeschslteteo 
Bemerkungen,  welche  die  Kirche  nicht  angehen.  sLäiit 
es  sich  wohl  leugnen  (wird  S*  108  gesagt),  dssa  fiit 
in  gans  Europa,  wo  das  Köaigtham  ein  Spielwerk  des 
Feudaladels  geworden  war,  sein  Ansehen,  seine  Macht 
und  Würd^  durch  d^a  Bargerstand  wieder  hergeatelit 
worden  ist?c  Des  Kais.  Heinrichs  IV.  Geechicfate  ut 
insbesondere  •  sehr  ausführlich  behandelt.  Gegen  die, 
durch  Gregor  VII.  erawungene,  Ehelosigkeit  dea  geistl. 
Standes  erklärt  ^aich  der  Vf.  S,  isi  ff.  stark.  Waa  deo 
Cultureustand  betrifft,  so  schränkt  sich  der  Verf.  nur 
darauf  ein,  sdaa  Gemälde  der  Sitten  und  Bildong  jener 
Zeit  in  oinigen  Grundsügen  an  entwerfen  und  nur  die 
bedeutendsten  Momente  heraussnhebeo.c  Er  erlsubtsich 
aber  dabei,  so  wie  in  dem  Torig-sn  Abecbnitte,  so f  äl- 
tere und  neuere  Zeiten  öfters  iibersugehen ,  allgenieiDe 
Betracbtugen  etnauschalten,  Digressionen  an  machien,  die, 
wenn  sie  auch  an  sich  nützliche  Wahrheiten  enthalten, 
doch  hier  nicht  nöthig« waren  und  auch  gär  nicht  nnbe* 
kanat  sind.  S.  236  wird  der  groase'  Unterschied  zwi- 
scheu  dem  daasischen  Alterthume  und  der  Zeit  der 
chriatlicban  mönchiacfa  -  ritterlichen  Romantik  im  Mittel- 
alter angegeben.  Karl  iat  iibtigen  in  allen  3  Abschnitten 
der  Held  des  Vfs.,  aber  »nicht  alles  Gute,  sagt  er  aelbst, 
ist  immer  und  allenthalben  gut,  nicht  alles  Böae  immer 
und  allenthalben  böae.c  Aus  seiner  Schrift  ksan  man 
manches  Gute  kennen  und  lieben,  manches  Böae  basien 
und V  vermeiden  lernen,  und  wir  betrachten  sie  in  dieicr 
Hinsicht  als  eine  belehrende  und  unterhaltende  Scbrift. 
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Griechische  Literatur,    i 

Aischyloa  Sieben  gegen  Theben,  -jia»  dbm 
Griechischen  übersetzt  ^ind  durch  Ahmerhungen  er^ 
läutert  von  Friedrich  Stäger.  Halle  «1827, 
Grunert.    i57  &  gr»  8, 

Diese  moiaC  im  Versmaaie  dei  rOri^ioftli  oder  ahn- 
licheo,  mit  Kenntni««  und  Fleisa  abgefasste  Uebertetinog 
iit  dam  Hrn..Caneler  Dr.  Niei|i«yer  bei  aeinem  Amts- 
jubelfeate  gewidmet.  Voraus  geht  eine  Einleitung,  wel- 
che die  Meinung  der  Alten  von  Vererbung  der  Schuld 
und  Schmach  eine«  Manne«  auf  seine  Nachkommen,  so 
wie  de«  Flucht  und  der  Strafe,  und  dann  die  Sage  vom 
Oedipoa  und  seiner  Familie  erläutert.  Unter  der  Ueber- 
leuung  Stehen  einige  Anmerkungen  sur  Erklärung  dunk- 
ler Worte,  ausführliche  aber  hinter  derselben  von  S.  55 
an,  welche  die  Kritik  des  Textes  mehrerer  Stellen  an* 
gehen,  öfters  mit  Bestreitung  der  neuem  kritischen  Aus- 
gaben, den  Sinn  der  in  der  üebersetsung  ausgedrückt 
ist,  rechtfertigen,  auch  einaelne  Wörter  umständlieh'er 
behandeln  (wie  S.  86  f.  dTtaQxtfyiy)»  Sie  iind  daher  auch 
den  Interpreten  dieser  Tragödie  ^irichtig.  Sein^  Grund^ 
iätae  der  Verdeutschung  eines  solchen  Stucks  hat  er  ia 
der  Einleitung  aur  Uebers.  der  Hekabe  des  Euripidea 
(aoch  1827  au  Halle  erschienen),  sdasa  nämlioh  Treue 
uod  Leichtigkeit  des  Ausdrucks  ^  so  wie  angemessene 
Wahl  des  Versmaasses,  mit  Rücksicht  auf  das  besonders 
ausgebildete  Gefühl  des  Volkes  den  Uebersetaer  leiten 
müsse c  ausgesprochen.  Die  Befolgung  derselben  war 
beim  Aescbylus  schw^ieriger,  als  beim  Euripides,  yornehm« 
lieh  in  den  Chören,  daher  ist  auch  die  Oebersetaudg 
freier  und  die  Strophenbildung  aufgegeben.  In  Ansehung 
der  Trimeter  hat  der  Ueberaw^sich  der  Freiheiten  bedient, 
die  man  bei  den  drei  griech.  Tragikern  selbst  antrifft, 
den  Hiatus  aber  vermieden,  weil  ihn  die  deutfcbe  Spra- 
che nicht  so,  wie  andere  Sprachen,  habe.  Als  Probe 
der  Uebersetxung  theilen  wir  nur  V«  10  —  ao  mit: 

Dooh  ihr  miisst  jetst  —  auch  wer  noch  nicht  erreicht  die  Kraft 
Der  Mannesaeit,   auch  wer  ihr  schon  entaltert  ist, 
Und  Jeder,   der  des  Leibes  Kraft  die  FüU^  nährt 
Und  Männerjahre  le^t  —  ihr  läiisst,   wie  sich  getiemti 
Die  Stadt  beschützen  und  unsrer  Götter  heimische 
Altäre  —  dass  ihr  Dienst  erlösche  nimmermehr  — 
Die  Kinder  und  die  liebe  Heimath ,  die  Pflegerin; 
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Da  ihr  aU  Knaben  kröchet  auf  den  heiterii  Plan^ 
Erzog  sie  euch,  aufnehmend  alle  Müh^  der  Zucht, 
Heran  zu  Bürg'ern,   treuen,  waffenfähigen» 
Auf  dass  ihr  einst  euch  stellen*  konntet  solcher  Noth. 

Man  sieht,  wie  der  Ueb.  sich  dem  Originale  «mcbmiegti 
des  Hiatus  aber  doch  nicht  ganz  vermeidet«/ 

Euripides  Phönizierinnen.    Aus  dem  Grie- 
chischen übersetzt  mit  Anmerkungen  von  Fried- 
rich Slä^s^^*    Ebendaselbst  1S27.     98  &  gr.  8. 
Die  UebersetzuDg    ist  nach   denselben   Grundiatsea 
bearbeitet.     Der .  Anmerkungen   sind   yiel    weniger  (von 
S.  93  bis  98)    und   gehen   nur   die   Stellen    an,   wo  der 
Uebers.   die    Erklarnogen    der   Vorgänger    misbilligt  uad 
die  Gründe  seiner  Auffassung  des  Sinnes  angibt. 

Griechisches    Lesebx/tch    für    die    drilU 
'  Claste    eines    Gymnasiums,      Auf  4   halbjä/irige 
Cursus   eingerichtet  und  mit   einem    fVörterver- 
zeichnisse . vergehen  pon  Dr.  Fr iedr,  Mehlhom. 
^  Glogau  und  Lissa^  Gäntersche  Buchh.  1827.    VI 
:20i  S.  S.   nebst  einem  Sieindrucke*     11  Gr* 
Von  andern   griech.  Lesebüchern  unterscheidet  sicli 
das  gegenwärtige  durch  eigne  Bestimmung,   Einrichtoog 
und   Inhalt,    zweckmässig    und  vortheilhaft.     Es  ist  be- 
stimmt für  Schüler,    welche  bereits  die  DecUnation  und 
regelmässige   Conjugationfen   eingeübt  haben ,     )etst  die 
verba  in  /tu   und    die  Anomale  einüben  und  den  gaDsen 
etymologischen  Theil   der  Grammatik   in    seinem  inoero 
Zusammenhange  begreifen   lernen   sollen;    der  Stoff  »t 
vornemlich  ausgewählt  und  eingerichtet  für  die  halbjährig 
in  die  Classe  neu  Aufgenommenen,   um  sie  für  die  nan 
verlangte  höhere  Thätigkeit  zu  gewinnen.     Er  ist  daher 
in  Cursus  getheilt:    i.  C.  a.  gute  Lebren,   b.  Ers'ablun. 
gen,    c.  Beschreibung  von  Korintb  und  den  Korintbiero 
aus   StRabo ,    d.  Chiron ,    Dialog  aus  Lucian.      Cu».  2. 
a.-  Einige  Erklärungen  und  Vorschriften   aus  der  Sitteo- 
lehre  (aus  Stöbaus  etc.),    b.  Beschreibungen  und  Ersäb- 
lungen  (ans  Atbenäus),    «<  zweckmassige  Einricbtuoi^  <^cf 
Schulter  und  de^  Oberarms  am  menschlichen  Körper  (au< 
Galenus;    dazu   die  von  M.  Roller  gelieferte  Abbildung 
des  halben  Körpers   in  Steindruck  mit  deutscher  Erklä- 
rung) ,     d,  die  Mythe  vom  Todtengericbte   (aus  Fiat/))- 
Curs.  3.    a.  Aesopische  Fabeln,     b.  Beschreibungen  C<i^' 
Schiffe^  des  Uiero,  der  Werke  der  Semiramis),    c  eicige 
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Briefe.  Gun.  4«  ••  Gote  LeBren  (md  Stobatitt  mit  Aus- 
wahl), b.  Ersäbluogea  (13,  deren  leUte  die  Enttcefaung 
des  Mentcheiigescblechu  schildert)«  0.  Einige  Sitten« 
Gesetze  und  Einrichtongen  alter  Völker  f  d.  Lmoiana 
Tranm.  Wir  dörfen  nicht  erat  erwähnen,  wie  man- 
nichfaldg  und  anaiehend  der  gewählte  Stoff  ist.  Der 
Text  ist  aiis  den  besten  Ausgaben  genommen,  bisweilen' 
eine  spSter  gebrauchlich  gewordene  Form  mit  einer  at-1 
tischen  vertauscht  oder  eine  dunkle  Stelle  weggelassen. 
Nur  in  dem  Lucian  ist  der  Herausg.  öfters  yom  Texte 
der  Lebmann.  Ausgabe  abgewichen  und  seinen  Ansicht 
teo  gefolgt.  Unter  dem  Texte  stehen  vornehmlich  gram« 
matische  Noten,  in  welchen  auf  Buttmann's  Grammatik 
verwiesen  wird,  bisweilen  auch  erläuternde«  Das  Wör- 
terbach  beiaufugen  fand  der  Vfr,  in  Beziehung  auf  die 
Claise,  für  wekbe  das  Lesebuch  bestimmt  iat,  nötbig»- 
ob  er  gleich^ für  höhere  Classen  die  Beigabe  von  Wör- 
tervereeichntssen,  wenn  sie  nicht  zugleich ,  Repertorien 
des  Sprachgebrauchs  sind,  uneweckmasaig  findet.  la 
dem  seinigen,  das  S.  12$  anfängt,  hat  er  alles,  was  aua 
dec  Grammatik  erlernt  werden  muss,  weggelassen.  Am 
Schiasse  sind  noch  folgende  syntaktische,  kurze,  Hemer« 
liuDgen  beigefügt:  i.  die  Auffassung  eines  impersonälen 
Prädtcats  als  personales«  2.  Vermischung  der  Begriffe 
der  Ruhe  ond  der  Bewegung,  des  Werdens  und  Seyns» 
3.  Wie  eine  wiederholte  Thätigkeit  in  abhängiger  Rede 
ausgedruckc  wird.  4.  Ueber  die  Partikel  av.  Kt  yer« 
dient  noch  der  gute  Druck  (bis  auf  die  Druckfebler, 
die  freilich  in  einem  Schulbuche  möglichst  vermieden 
werden  sollten)  und  der  wohlfeile  Treis  gerühmt  su 
werden;  das  Buch  aber  kann,  wegen  seiner  Einrichuog, 
auch  sum  Privatgebrauche  der  Schiller  empfohlen  werden. 

Technologie. 

Vollaläadigesy  theoretisch  -  praktisches  ^  auf 
Grundsätze  der  Akustik^  Tonkunst  und  Mathema^ 
tih  und  auf  die  Erfahrungen  der  geschicktesten 
italienischen '  und  deutschen  Meister  begründetes 
Lehrbuch  der  Anfertigung  und  Reparatur  aller 
noch  fetzt  gebräuchlichen  Gatiungen  von  italieni^ 
sehen  und  deutschen  Geigen^  namentlich  der  FioUnen^ 
Bridachen,  SchMoa  und  Bässe ,  so  wie  aller  Gnuungen  der 
eew'öhnlicKen  und  Pianoforte-  Guitarren ,  inghiehen  der  Vio^ 
b'n-,    Schelle-  und  Basshogen*    Nebst  gsnauer  und  vollstän^ 
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digtr  Anhkungzur  Brifaitung  der  erfordertiehen  Wtris'  unl 
SchnUziänke^  der  JTennmifs  aller  Übrigen  Werkzeuge  ujti 
MaterieUen  tum  B$itzerh  Lackiren^  Einlegen,  tu  den  vorkom^ 
ftHnden  MetMnrbeiUn  und  zu  den  Geigen  -  und  Guharren- 
MetalUchrauhem  und    der    dem    Inetrumemmaeher    nBikigsten 

'  Lehren  der  Akustik  und  Tonkunst.  Für  Jnstriimentenmachtr 
und  MuMkfreundSy  von  Gustau  Adolph  ff^  eit- 
enget,   Violinmacher  in  Neuhirchen  bei  Adorf. 

.  Mit  16  Uthograph,  Tafeln.  iAuch  unter  dem  TiA 
tel:  Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  Handwerk 
he  etc.  ^jaier  Band).  Ilmenau  i8a8^  Voigt.  XIF. 
65^  &  8. 

Neuhircben  (des  Verb.  Wohport)  und  Klhigenlhil| 
find  ehemali  wegen  der  dort  verfertigten  Saiten  •  uodi 
endern  Initrumentet  besondert  ihrer  Geigen  und  Gut« 
tarren  sehr  berühmt  ^gewesen,  haben  aber«  seit  dort  oa- 
taugliohes  und  nnauf getrocknetes  Holz  dazu  genommea 
wird  und  man  nur  viele  und  wohlfeile  Instrumente  zu 
fertigen  sucht»  viel  vom  ehemaligen  Ruhme  verloren. 
Der  Vfr.  ist  bemiihi,  die  Arbeiter  mit  richtigen  Grund- 
aStzen  und  wifsenschaftlichen  Verfahruogf arten  bekannt 
an  machen,  da  es  noch,  keine  auf  Lehren  der  Akustik 
und  Tonkunst  gegründete  Anleitung  zur  Fertigung  mu- 
sikal.  Instrumente  gibt.  Der  Vfr.  bat  auf  diesen  ersten 
schr»ftsteUeri8chen  Versuch«  der  von  guten  Kenntnissen 
sedgt»  sichtbaren  Fleiss  gewandt,  aber,  um  nicht  zu 
vreitlaufig  zu  werden,  die  Gründe  seiner  Abweichungen 
von  den  Meinungen  anderer  Akuttiker  nicht  angeben 
können.  Eine  allgemeine,  viel  umfassende,  EinleitÜDg 
trSgt  die  akustischen  und  musikalischen  Lehren  des  Vfs. 
vor.  Sie  gebt  von  den  Schwingungen,  der.Schwingungi- 
bewegung  eines  Köfpers  und  deren  Mittheilung,  zu  den 
Lehren  vom  Schalle^  vom  Klange,  von  den  Tönen  und 
Tonarten,  von  der  Reinheit,  Lebhaftigkeit,  Fälle  und 
andern  Eigenschaften  der  Töne , '  von  den  DarsteUungs* 
mittein  der  Töne,  der  musikalischen  insbesondere,  von 
den  Bedingungen  der  Fertigung  eines  Tonwerkzeugif 
den  Saiten-  und  Bogen* Instrumenten  u.  8«'f.  über.  Um- 
ständlich üpd  genau  virird  im  ersten  Theile,  S.  90,  die 
Geigenmscherkunst,  mit  Berücksichtigung  aller  Eigen- 
scbafteh  einer  guten  Geige  und  alles  dessen,,  was  bei 
Verfertigung  derselben  zu  beobachten  .ist  und  dazu  er- 
fordert wird,  gelehrt»  im  2ten,  S.  418,  die  Verfertigung 
der  Guiurren  und  die  WiederherstelluBg  schadhaft  ge« 
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wordener;  m^ten,  S.  533^  i\t  Geig^bögenmaeberkaiiit. 
Ein  Anhang  baadak,  8.  626$  noob  von  der  Matallarbeic, 
oder  Ton  den  Tbeilan  der  Geigen»  Guitarren  und  Bo- 
gen ,  welche  .aua  Metall  gefertigt  werden  und  ^on  den 
Metallen^  aua  welchen  aie  gefertigt  Werden.  80  ver-> 
miaat  man  nicbta,  wat  sur  vcThtandigen  iknd  anwendba* 
ren  Kenotniia  und  Kunat  der  musikal.  Saiten  •  Instrn» 
mente  und  ihrer  Eraeugung  erforderlich  iatt  und  dieao 
Schrift  ist  allen  denen  au  empfehlen ,  welche  gute  be- 
aaitete  Tonw<irkzeuge>f  wie  man  sie  jetat  fordert«  ma- 
chen wollen;  Ein  sweiter  Aohaogi  S.  649«  handelt  vom 
Einlegen  gewisser  Figuren  von  Perlmutter «  Silber  oder 
Gold,  was  bloss  zur  Verzierung  der  Instrumente  dient 
und  gibt  die  dabei  au  beobachtenden  Regeln  an.  Wie 
haben  yon  dem  Vfr.  ein  ähnliches  Werk  über  die  Blaa- 
lostrninente  ^u  erwarten.  Seine  Vorschriften  in  gegen- 
wärtigem '  Werbe  sind  durch  die  Steindrucke  gut  ver- 
sinnlicht« 

Der  Gold-"  und  Silherarheit^r  nach  allen  seinen 
•praktischen  f^errichtungen.  Ein  vollständigem  Hand- 
oueh  dUs€%  Gewerbes  mit  Aufdeckung  sehr  vielseitiger  ^  noch 
rd^  allgemein  bekannter  und  oft  geheim  gehaltener  Vor- 
..thaUy  z*  £•  des  Sübersiedens'ohne  Weinstein  mit  Zeit-'  uud 
Koetenerspamiss ,  der  Ferfertigung  des  ächten  sPariserroih  fs) 
zur  Glanzerhöhung  des  Goldes,  der  Emaille^  Einlassef  Schmelz 
Zungen  f  Legirungen  {ä  quatre  couleursjt  Löthungenf  vieler 
Vortheile  beim  Färben  dep  Goldes,  der  Ferg&ldungf  Versilbe^ 
'  rungi  Anweisung  zu  Haararbeiten  zu  Ringen^  Uhrbändern  etei 
Schleifung  und  Polirung  der  Steine  und  Gläser  ohne  Maschina 
und  andern  zahlreichen  nützlichen  Handgriffen  ^  welche  auch 
Jür  andere  Metallarbeiter,  als  Erondrer^  Gürtler,  Uhrmacher, 
Büchsenmacher,  Sporer  u.  ».  w.  grossen^  Werth  hahen^  Nebst 
Tabellen  zur  leichtern  Berechnung  beim^  Legiren,  Silber- Ein ^ 
und  Ferkauf,  bei  Aeeordirung  des  Arbeitslohnes,  bei  Ferglei-' 
ehung  der  verschiedenen  Gewichte  und  den  Abbildungen  von  88 
der  modernsten  Formen  aller  (Gattungen  von  Gold^  und  Silber^ 
arbeit*  f^on  Heinrich  Sc hu l ige,  Herz.  Anhalt^ 
Bernburg.  Hof^  Gold  -  und  Silberarbeiter  zu  Bai-* 
lenstedL'  Zuleite ^  ganz  umgearbeitete  und  ver- 
besserte  Auflage.  ^Auch- unter  dem  Titel:  Neuer 
Schauplatz  der  Künstß  und  Handwerke  etq.  ^Ach- 
ter Band).  Ilmenau  1828,  Foigt.  XIX.  oiQ  S. 
ohne  die  Tabellen* 

Schon  hei  des  erateui   1^23  ^erachienenea  und  mit 
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Beifall  anfgettommeneii  Aasgabe  hatte  der  Vf«  euie  tebr 
Tollstandige*«  auf  eigoe  ferfabning  uqd  mehrere  Schriften 
begründete  Anweuung  sur  Verfertigoog  von  'Gold«  und 
Silber -Arbeiten  geliefert.  Die  gegenwärtige  Auflage 
bat  bedeutende  Zusätze  nach  den  neuesten  und  bewibr- 
testen  Belehrungen  enthalten  und  ut  bin  und  wieder 
in  de«  Sachen  und  im  Ausdt'ifcke  berichtigt*  Der  Uoge 
Titel  macht  es  nnnöthigy  den  gansen  Inhalt  anaugebcD. 
Auch  ist  ein  volislandiges  Inhalts^erseiofaniaa  vorgesetzt. 
Der  neue  Druck  wird  uicht  weniger  beBUtet  werden, 
als  der  erste.    Er  Terdieot  es* 

Lehrbegriff  der  grundsäizlichen  Färber  -  und 
Z^ugdi^uckerkunat.  Zum  Gebrauche  und  Nutzea 
Jür  Lehrlinge  und  Gesellen.  Katecheti8cT\  bear^ 
beitet  in  zwei  Theilen  und  herausgegeben  von 
'  Carl  Wilh.  Fiedler,  Churhess.  Professor^  öf, 
Lehrer  der  Chemie  etc.  an  der  ehemal.  Lehran- 
stalt der  Bergbaukunde  in  Cassel  etc.  (In  Com- 
missiona ^Verlag).  Cassel  iBa/.  XP^L  42a  &  8. 
2  Rihlr. 

*  Der  Vfr.  fängt  aetoe  Schrifl:  mit  einer  Rechtferti- 
gung ihrer  Heraungabe  an.  Ihnf  war  es  nicht  unbekannt, 
daes  aer  allgemein  berühmte  Hr,  Dr.  Hermbstidt  die 
Färbekunst    voUstindig    und    wissenschaftlich    in   einem 

^  eignen  Werke  bearbeitet  hatte.  Aber  die  {ungen  Fär- 
ber nehmen  davon  keine  Renntnisf  und  blieben  bei  ih- 

^  rem  mechanisch  erlernten  Gewerbe.  Die  churf.  hessifcfae 
Regierung  von  Niederhessen  fasste  daher  den  Beschloss: 
die  fernere  Leitung  der  Prüfung  der  angebenden  Färber- 
merster  einem  cbemischen  Sachverständigen  eu  übertra- 
gen; der  Verfasser,  der  sich  seit  seinen  Jugend)shreo 
mit  dieser  Kunst  in  Nebenstunden  gern  beschäftigt  bst- 

'  te,  erhielt  den  Auftrag  daau.  Da  wurde  die  allgemeine 
Unwissenheit  der  Farber,  welche  das  Lapdmeisterrecht 
erbalten  wollten,  noch  sichtbarer*  Man  fand,  dass  eine 
Radical  -  Verbesserung  eintreten  müsse,  und  so  wurde 
von  der  höchsten  Behörde  der  Bescblusa  gefasst,  durch 
mehr  wissenschaftliche  Bildung  der  Lehrlinge  anf  die 
Vervollkommnung  der  Landmeister  «elbst  au  wirken  und 
eine  jährliche  allgemeine  Prüfung  der  Lebrlingb  an^e* 
ordnet«  Daau  war  eine  Schrift  nötbig,  welche  dem 
Lehrmeister  zur  Selbstbelehrung,'  dem  Lebrlinge  sum 
Uausunter richte  und  znr  Nadhbüifey  sum  Leitfaden  der 
wiBsenschaftlicheo  Prüfung  dienen  könhte.      Nicht-  för 


(}elebri0.  oJiet  fa^  Ffirbertntäeer  (die  tf^Iicfa  ii6  drFof. 
dvrliebeo  Kanntouto  beiitsen),  sondern  für  Lehrling« 
sehrieb  der  Vfr»  feine  Anwei«ang  und  wahrscheinlich 
de*balb  bat  et  die^  sonst  für  «olcbe  Lehrbücher  unnütze^ 
KatecbiAmaj^-  Form  gewühlt»  Denn '  lächerlich  i«t  es|  ' 
claas  daa  sufälli^e  -UervorKieh^n  toA  Mfchiitli»  Schrift 
de  soholib  alexandrinae  sie  dictae  cütecheticall'  T^rime 
origine  aua  seiiier  Bächersaaimlung  die  Idee«  einen  ha« 
tecbetiscbeo  Vortrag  2a  wählen  ^  gereift  (cur  Reife^ge^ 
btacbt)  habe.  Hätte  et  sie  gelesen «  $o  würde  er  ge^ 
fuoden  haben  ^  dass  diese  alexandr«  Söhule  nicht  fü^ 
Katechismus- Schaler  bestimmt  und  eln^richtet  gew«<- 
sen  sej.  £r  klagt  sodann  über  die  Schwierigkeit  und 
Mabe,  die  es  machen  wenn  iban  die  allerwichtigsten 
iiDd  unentbehrlichsten  Grundwahrheiten,  einet  Kunst 
ii>  Fragen  und  Antworten  vortragen  will.  Sein  Kate- 
chismus -für  Färber  und  Zeügd rucket  (denti  dies3  war 
dea  urs|>Ttinglichei  jetzt  weggeschnittene«  Titel)  soll  eiil 
vorbereitdngsmittel  für  Lehrlinge  tind  Geselieil  seyn^  v 
"gehender  mati  sie  aü  dem  grossen,  vollständigen ,  theo« 
retifcb- praktischen  Handbuche  de!  Hrn»  Dr.  S.F.Hermb* 
Stadt  für  Färber  liud  Zeuedkucket  hinweist. 4:  Dasi  er 
aber  aua  dieser  lunversiegbaren  Quelle  der  Wabrheitc 
geradezu  geschöpft  und  dessen  Grundriaa  für  Färbet  etöi 
gefolgt  ist 4  will  er,  fo  £rniangelung  beasere«  Quellen^ 
nicht  ak  ein  Vlagium  angesehen  wissen.- 

Der  polliominene  Juti^etierf  öder  faßlicher  t//i- 
terricht  über  den  Schnitt  ^  das  Gelaicht  und  den 
wahren  fVerth  der  Diamanten  und  PerUn.  Mit 
Benutzung  englischer  Quellen  herausgegeben  t>ori 
Johann  G otttieb  Beumenberger^  Juwelier^. 
Gotd  -  und  Silberhändler.  Mit  Tabellen  und  lö 
Uthograph.  Tafeln.  Ilmenau  i8a8.  ß.  F.  Voigts 
(Neuer  Schauplatz  der  Künste  ^i  Handt^erhe  eta 
ö2ster  Band],    qo  S.  in  8.  . 

lo  23  Htfuplstücken  wird  von  dett  Diatiiänted  und 
Brillanten,  ihrem  Schnittei  den  Rauten,  dein  indianiseheat 
Schnitte  der  X)iamanten,(  der  Schättung  ipt  geschnitten eii 
Diamanten  in  Vergleiobuag  mit  den  .ungeaohnittenett  n. 
s.  f.  recht  vojflständig  Und  ie  gehandelt«  ,dasa  Aoi^ohl 
der  mit  diesem  Gegenitand^e  noch  Unbekannte  als  dal 
Künstler  hinlängliche  Belehrung  findet.  Das  24tte  Haupt* 
stück  enthalt  ein  Veraetchnist  einiger  Schriftsteller,  wel<s 
ehe  cbemala  über  Diamaatea  und  Perlen  gesofariabett  be' 
Allg.  Rept.  laM.  Bd*  U\St.t.u.24  Er 
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boa<  uai)  «eigt  snglmb  an»  wid  W«k  mto  nach  ibnen 
gekomman  Ut.  Dia  3  folgendaa  BaupUtücke  balabren 
liber  Peileto^  darea  VollkamiseDhaiUn  ond  UDVollkom- 
•meDbeiten ,  und  Baitiaunuog  des  Wfrthaa.  Dm  a7fte 
gibt  den  Verlust  an«  den  man  gaw;öbnlicb  leidet,  wenn 
^nan  EdeUteine  kauft.  Der  Baschluss  im  28*ten  Hptit. 
aeigt  erst  an*  dass  diese  eine  neue«  mit  ZusStseo  ver- 
mebrte  Aufgabe  einer  frubern  Schrift  ist«  und  eotscbd' 
digt  die  unvollkommene  Schreibart.  Die  Belehroogefl 
sind  doch  ▼ollkommentor  und  versländlich«  '  Von  S.  75 
fanden  die  Tabellen  an  über  Gewichte  und  Freiae  der 
Diamanten  und  Ferien* 

Die  Kunst t  mit  Pendel -^  und  Taschenuhren  um" 
zugehen  und  sie  zu  reguliren,  nebst  einem  Ja- 
/lange  über  die  Regeln^  Fergleichungen^  Berech- 
nungen u,  6»  w.  t  welche  man  beim  Crebrauche  der 
astronomischen  Uhren  anzuwenden  und  was  r^ 
sonst  dabei  zu  beobachten  hat,  von  F.  Berthoud^ 
lön.  (französ.)  Marine --Mechanikus  etc.  Nach 
der  fänjten  französ.  Original^  jiusgabe.  *  MU  ^ 
Kupjert,  »Ebendaselbst.    iK.  io4  iSl    8. 

Der  Zweck  dieses  kleinen  Werks  ist  nicht  sow^ 
die  Uhrmicherkunst  au  lebren«  als  vielmehr  alle«  wel- 
che Ubre#  haben  tind  gebrauchen^  au  belefarent  wie  «0 
XVI  bebandeki  sind,  warum  sie  nickt  immerfort  rioküg 
(im  gewöhnlichen  Sinne  des  Worts)  gehen  köoDen,  wis 
dem  Gange  einer  Taschenuhr  bisweilen  im  Wege  iteht, 
wie  sie  su  richten  sind «  und  dieser  Zweck  i<t  gewiis 
erreicht«  da  auch  die  Uebersetzung  deutlich  und  durch 
die' Abbildungen  selbst  verständlichfr  gemacht  iit«  Die 
Abhandlung' selbst  über  den  Gebrauch  und  die  Aegoli* 
rung  der  Taschen*  und  Wand*  Uhren  (S.  4)  ist  io  15 
Capp.  getheilt«  worin  auch  von  dem  Baue  der  Tsscbeo* 
ubren«  den  bei  Aifscbaffting  der  Fendel  •  und  Taschen- 
uhren au  beobachtenden  Yorsichtsmaasregeln  Nscbriclit 
gegeben  wird«  S.  68  tind  Aequationstafeln «  und  S,  78 
eine  Tabelle  über  die  Höhen  der'  Stifte  für  die  MogeB 
der  Mitugsliniea  mitgetheilt.  Der  Anhang  (S.  82)  bat 
4  Capitel,  und  auletst'wird  S.  94  ff,  gelehrt«  wie  man 
die  Mittagslinien  der  mittlem  Zeit  lu  stehen  hat,  mit 
Beifügung  dasu  dienender  Tabellen« 

IMr  wohlunterrichtete  Ziegler  ^  oder  ausführli^ 
che  Jlnleiiung  zur  Ferferiigung  äUsr  Arfsn  von 
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Mauer  -  und  Dachziegel  (n),  nebet  Vorechlägen 
zu  einer  ganz  neuen  innem  Einrichtung  einer 
Dachziegelei  ^  ivodureh  die  Verfertigung  der  ^ 
^cku>ierig3ten'Ziwel€irtenj  namentlich  der  Kramp'-' ' 
Breitziegel  erleientert  wird.  Von  P,  Schaller 
in  Düeseldorf.  Mit  ^  lithogr.  Tafeln.  (Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Uandwerhe  etc.  54«lar 
Band).    Mendaselbst  iSaS.    XFI.  260  &  & 

Ton  andern»  ähnlichen  neuern  Werben  (deren  der 
Vfr,  selbit  swei,  eines  mit  bescln-änktem  Liobe»  daa  an- 
dere alt  gan«  I  unbrauchbar  anfuhrt^  unterscheidet  sich 
das  gegenwärtige  durch  vielseitige,  gründliche,  prakti- 
sche, auf  Erfahrung  gestützte  Anweisung  sur  Ziegelei 
in  ihrem  ganzen  Umfang«.  Der  Vfr.  hat  selbst  eine 
Ziegelei  und  Töpferei  angelegt  und  ist  dabei  seinen  eig- 
nen Ansichten  gefolgt.  Sie  verschafften  ihm  Erfahrun- 
gen und  Kenntnisse,  die  ihm  ke^n  Buch  gewahren  konn- 
te ^  und  er  hat  feie,  ob  er  gleich  die  Ziegelei  aufgege- 
ben hat,  tu  diesem  Werke  benutzt,  dem,  wenn  es  den 
Beifall  der  Kenner  erhSk,  \roran  woiil  nicht  su  swe}« 
fein  ist,  eine  Beschreibung  der  Fabrication  seiner  Tp- 
pferwaaren  folgen  soll.  Die  erste  Abtheilung  handelt 
von  den  Ziegeln  überhaupt;  die  aweite  (S»  9)  vo^ 
Thone,  als  dem  Material  zu  den  Ziegeln,  seinen  Eigen» 
Schäften,  seiner  Zubereitung;  die  dritte  vom  Formen 
der  Ziegel;  Streichen,  Trocknen  der  Mauer-. und  Dach- 
ziegel, Glasuren  und  iDampfen  der  Dachziegel;  die  4te 
vom  Brennen  der  Ziegel  und  den  verschiedenen  Brenn- 
öfen; die  liinfte  (S»  20S)  vota  der  Anlage  einer  Ziege- 
lei« Jede  Abth.  ist  in«  mehrere  Abschnitte  und  diese 
sind  wieder  in  Capitel  getheilt,  so  dasa  der  \tt%^  (4te) 
Abschn.  der  5ten  Abth.  die  Vorschlage  zu  einer  gana 
neuen  innern  Einrichtung  einer  Dachziegelei  önthaft. 
5.  258  ff*  sind  die  .9  Steindrucktafeln  umständlich  er- . 
klsrt.  Der  Vortrag  ist  eben  so  fasslich  als' die  Beleh- 
rang  auf  alle  Gegenstände!  eingeht 

Theoretisch 'praltischea  Hartdbuch  der  Bssl^^ 
und  Senfbereitung,  von  Julius  Fontenelle^ 
Prof  der  mediz,  Chemie  zu  Paris' etc.  Aus  dem 
Französischen  übersetzt  von*  Gustav  Heinrich 
Haumann^  Pjarrer  zu  Korner  bei  Mühlhausen. 
(Auch  unti^  dem  Titel:  Neuer  Schauplatz  der 
Künste  und  Handwerk^  etc.  55ster  Band).  Üme^ 
nau    li^d,' Voigts    X/ 11*2  S.  nebst  einer  Tabelle. 

E  a       - 
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.  Weder  über  das  fraDsöiUofae  Werk,  nocli  Sber  seine 
Beatbeitang»  desselben  bat  uns  der  Uebersetaer  belehrt. 
Da«  Werk  besteht,  wie  schon  der  Titel  lebrt,  am  swei 
Theilen :  I.  Handbuch  der  Essigbereituog.  Die  Einlei- 
tung rechnet  sie  zii  den  chemischen  {Lünsten,  führt  die 
in  Frankreich  1394  gegründete.. Zunft  der  Essig&ereiter 
und  ihre  Einrichtung  und  letate  Verfassung,  die  sie  165S 
erhielt,  an.  In  den, neuesten  Zelten  ist  nun« freilich  die 
Bereitung  der  Essige  in  Frankreich  von,  Chemikern  gsoz 
anders  behandelt  und  gelehrt  worden,  als  ehemals  foo 
Zunftgenossen.  Da  die  Gesellschaft  für  Fharmacie  eine 
neue  '  Untersuchung    der  .sauren    Gährung    sum  Gegeo- 

'  Stande  einer  Freiifrage  für  1827  gemacht  hatte,  so  hielt 
der  Vfr«,  Mitglied  jener  Gesellschaft,  der  schon  eine 
Denk9chrift  über  die  Weingährung  bekannt  gemaahtbstt«, 
sich  für  verpflichtet,  einen  Theil  der  in  jener  Preiffrage 
enthaltenen  Gegenstände  au  behandeln.  Diess  .ist  in 
diesem  Handbuche  geschehen,  das  aus  5  Theilen  bettebt: 
I.  vom  Moste,  der  geistigen  ^Wein-  und  Essig-)  Gib« 
rung,  und  ihren  Erseugnisaen  (der  Essigsäure).  2.  Von 
Weinessig ,  sein^  verschiedenen  Arten  und  den  .man- 
cherlei Weisen,  sie  zu  bereiten  (auch  vodn  Branntwein* 
essig,  Zuckeressig  etc.).  3.  S.  94.  Vom  Holsessig«  4*  S. 
'I33*  ZuKitiumengesetzte  Essige  (desttUirte,  Puta-EMigei 
Arsnei- Essige)..  5«  S«  i6o.  Anvi^endung  des  Essigs  io  der 
Medicin,  den  Künsten  und  der  Haushaltung.  .  II.  S.  177* 

.  Sen.fbereitungskunst.     Der  Yfr. ,  «der  sich, mit  der  Bota- 

^nik  in  Beziehung  auf' die  Heilkunde  beschäftigt  (sber 
mit  Unrecht  behauptet,  dass  die  Pflanzenkunde,  suacer 
dieser  Anwendung,  nur  ein  Gegenstand  dar  Neugier  aey 
(S.  178)  t  bat  vorzüglich  seine  Aufmerksamkeit  auf  den 
Senf  gerichtet  und  ist  wegen  seiner  Arbeit  darüber  von 

.  den  medic.  Gesellschaften  zu  Marseille  und  Toulouie 
init,^  einer  doppelten  Denkmupze '  beehrt  worden,  £c 
liefert  hier  eine  chemische  Untersuchung  des  Senfs,  be- 
lehrt über  die  Zubereitung  desselben  und  .über  seine 
Eigenschaften  als  Nabrungastoff  und  als  ArzneimiUel 
Den  Sohluss   maoht  S.  208   «i»  Erklärendes  Wörterrer* 

.seiohniss  (weiches  die  technischen  Ausdrücke  in  dieiea 
Aufaatzen  erläutert).  Ref.  darf  nicht  erst  auf  die  Wich- 
tigkeit dieser  .Schrift  aufmerksam  machen. 

•t 

M   -Neueste  ffandfi^erks'-'*  Und  Fabriken$cJvule^  orf«r 

.^deutliche  und  hündijge  Beschreibung  der  porn^^' 

eleri  technischen  Künste'  in  ihrem  jetzigen  i^rvoll- 
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hommneten  Sfusiande  von  Dr.  J.  W.  M^^Poppei' 
H<^f\  und  ord.  Prof,  der  TeehnöL  zu  Tübingen. 
>  Mit  den  nöthigen  jibbildungen*  Erster  The  iL 
Die  Färbekunst.  Mit  dem  besondern  Titeh  Die 
Färbekunst   auf  d^r   häc/islen    Stufe  *  der  jetzigen 

Vervollkommnung y  oder  dieKumtt^  alle  Arten  von  woll 
Untn^  baumwollenen^  leinenefi  und  ßeidentn  Stoffen  nalh  den 
^efUa  Grundsätzen  und  nach  den  neuesten  Erfindungen  und 
JErUdeckungpt  zu  färhefi,  von  Dr.  J.  fi^ .  M,  Poppe  etc^ 

Tübingen,  Osiander  m,Z%^\  '  Fl.  484  S.  8,  i  Ä//i/r, 
ao  Gr: 

Ddr  Hr.  Yfr.  ist  ah  denkender  und  mit  den  neue^ 
•tan  Effindongen,  ihrer  Prüfung  nnd  Wärdigang,  ver*  ' 
trauter  Teobnolog  eu  allgemein  bekannt«  alt  dasi  sieh 
Yon  dieser  neuen  und  «imfassedden  technolog.  Eneyklo* 
pädie  viel  sagen  lieisie.  £r  bat  aucb  im  gegenwärti- 
gen Weilte  die  beiden  ^nd  neueften  Scbriften  i^ber  die 
Farberei,  nit^bt  ohne  Umsicht,  benutst,  all^  wesentlichen 
neuen  Erfindungen  und  Entdeckungen  angeführt  und 
mit  der  erforderlichen  Kürte  Aeichbaliigkei^  und  Deut-« 
liebkeit  zu  verbindejn  gewusst*  In  35  Capitela  ist  alles,  . 
wraa  das  Färben  im  Allgemeinen,  die  Gesobicbte  der  ^ 
Färbekunst  und  die  anm  Färbeb  d-ienenden  Pigmente 
(C.  2«  S.  18  -*-  74),  die  iviasensdiäftlicbe  Behandlung 
der  Färbekunst  ^  dfe  Vorbereitung  der  Wolle  aum  Fär-' 
ben,  die  verschicfnenen  Arten  der  VVdllen;,  BautawoU 
len-,  Lieinen»  und  Seiden- Farberei  angebt, 'vorgetragen^;- 
und  im  3^3.0.,  S,4289  die  Grundsätze  bei  ^ef  Zeug*  ins* 
besondere  Katttt^ -  Druckerei  dargestellt;  im  34.,  S.  454, 
die  Farbeproben  angegeben;  im  35.,  S,  464,  über  die 
Flecken  in  den  Zeugen  und  die  Kunst,  sie  zu  'tilgen,  be« 
lehrt.  Noch  früher  sind  von  demielben  Vfr.  auf  glei-r 
che  Weise  bearbeitet  und  herausgegeben  "worden:  der 
Handwerks  •  nnd  Fahrikschule  zwtlur  Tbeil :  die  Bier-^ 
brauerei  auf  der  höchsten  Stufe  der  )etkigen' Vervoll- 
kommnung —  unter  Mitwirkung  einiger  gesbbickter 
Braumeister  herausgegeben  mit  3  Steintafeln  (i  IVtblr.)s 
dritter  Tbeil:  die  Branntweinbrennerei  und  Essigfabri« 
cation  auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzigen  Vervollkomm« 
nung,  mit  4  Steintafeln  (i  Rtblr.  3  Gr,)|  vurttr  Tbeil  1 
das  ßeleucbtungwesen  auf  der  höchsten  Stufe  der  {etsi-  ^ 
gen  Vervollkommnung,  oder  die  Kunst,  unbere  Talg^t 
Wachs«  und  Wallrathlichter  auf  dak  Vortbeilbaf teste  zn 
▼erfertigen',  alle  Arten  von  Oellichtern,  Lampen  und 
Lftternen  auf  das  Beste. eiosuriohteii  und  su  gebraucheni 
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du  Stei^9faleiig^it  Oolg«8  «od  jedes  etfdere  snmBrea. 
i)en  dienende  Get  su  ersengen  d£0.  Mit  7  SteinUfeln. 
Cj  Rtbln  u  Gr,> 

•■ 

'   '    '    ^  Forstkunde. 

GrundtUs  der  VorhertitungB  -  fVisaensehafitfi 
für  das  Forsiweaen.  In  Fragen  und  Anti4H>rten. 
Von  IV.  Ch.  Carl  RosBrnanhy  Kon.  Preim, 
Kreisförster  ae$  Kteiaee  Kreiiznach.  Mit  einer 
Vorrede  von  St.  Behlen^  Kon.  Baier.  ForHmd-' 
eter  ü.  Prof.  an  der  Kön.  Fcrstetimlä  zu  jiBchaJ" 
^  Jenburg.  Mit  eingedruckten  Aboildungen  und  vier- 
ten Tabellen.  Frankfurt  a«  M>  $  Jäger^aehe  Buchh. 
1827.    flll.  443  &  gr.B.     • 

Tabellarische  Veber eicht  der  Naturgeschichte 
aller  inländischen  Holzpflanzen^  und  der  nidzUch^ 
Sien  außtändiechen ,  welche  in  Deutschland  mld 
wachsen  und  darin  ausdauern  (zu  Rossmanns 
Grundries  der  Vorb.  PFiss.  för  das  Forsta^sen 
.     gehörig).    In  FoU    Zusammen  3  Rthlr. 

Per  Vorredner  riihmt  dieii  Werk  einmal  wegen 
der  kateobetiiaben  Form^  die  für  den  Anfänger  voo 
manohejrlei  JNutaen  aey,  zweitens,  weil  lie  die  Hälfi- 
w^tenapbaften «  flie  in  andern  ^orfttkatecbiamen  out 
oberftächliob  bebandelt  worden  wären,  gründlick  TQt- 
tragi»  *  nn^'  eaipfi^blt  daber  dieses  Buch  nicbt  nnr  dem 
jnngen  Fdrstmannef.  der  nicbt  auf  streng  wissenscbaftlt- 
ober  Babi\  ^ein  Ziel  zu  erreichen  strebt »  sondeysi.  snch 
als  Hülflbncb  beim  akadem.  Studium  und  dem  aufge* 
bildeten  Forstmanne  zur  sobnellen  Uebersicbt,  Der  erite 
Abtcbn.  gebt  den  Begriff  und  die  Eintheilung  des  Forst» 
"wesens  an;  der  ^tei  die  Gescblobto  und  Literatur  des* 
selben)  der  3Jte^i  die  Methode  des  Studiums  derselben; 
der  4tef  S.  ^o,  l^ehandelt  die  Fotst- Chemie;  der  5tet 
S.  60,  die  Forst* Physik  (wo  "auch  viele  Tabellen  über 
die  Gewichte  der  Holzarten  eingerückt  sind)}  der  6te% 
'S*  144,  die  Forst -Geognosie  (wo  nicht  nnr  die  ver« 
s^biedenen  Qebirgiarten,  sondern  auch  die  verschiedenen 
Arten  des  Forstbodeos  angegeben  sind);  der  7tet  S.  8781 
die  Forstbotanik  (sugleich  von  dem  Einflüsse  des  Klima 
auf  die  WaldcuUur)r  der  gtc,  S.' 3*7^  die  Forstpbyaio* 
logie.  Jedem  Abschnitte  ist  eine  sehr  reiche  Literstar 
und  S.  439.ff*  noch  ein  Nachtrag  dazu  beigefügt»   Petf 
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Aef.  mbümn  «iiiig»  Ab<f buhte  ^oii  den  llhlfsi^Mii. 
«diaftea  nogleidv  »ehr  ra  enthilteo»  ak  der  Fentmaiin 
braaclit  und  'beauteen  binii.  Dagegen  Vermisien  wir 
die  Föntsoologte.  Die  tabellariacbe  Uebersiofat- ite  mit 
vielem  FleiiM  eutgelitbeitet  und,  aö  wie  das  gansd 
Werk,  aebx  imtzlich. 

Praktische  Rechnenbücherl 

Praktisches  Rechnenhuch  der  Numeration,  t^ier 
Spezies  unbenannter  ur^d  mehrfach  benannter  Zah-^ 
ten,  einja^lien  Zeitrechnung^  Brüchen  ^  einfachen 
Regele  de-'trl  mit  Brüchen;  mit  Regeln^  Erklär 
rUngen  und  an  3ooo  Aufgaben  versehen*  Mit  üe- 
rüchsichtigung  auf  die  in  den  Preuss,  Staaten  ein-- 
geführten  Silbergroschen.  Zum  ^chul"  und  Selbst- 
unterrichte bearbeitet  und  Iierausgegeben  %>on  /. 
F.  K'ohlheim^  Lehrer  am  kön.  Jranzö's,  Gym- 
nasium. Erster  Theil,  Die  Auflösungen  der  Auf-^ 
gaben  können  die  Lehrer  gedruckt  ernalten.^  Ber- 
lin 1826,  Oehmigke.     192  5.    8. 

Praktisches  Rechnenbufh  der  umgekehrten'  di- 
reden  und  indii^cten  zusammengesetzten  Regel-' 
de- tri y  einJacJi^n  un(}  .zusammengesetzten  Ge- 
setlschafts^y  Factor ei-^  Erb- Theilungs-^  J^ara-^ 
Fusti'^^  Rabatt"^  Vermischungs -  und  Ketten- 
Rechnung^  mit  Regeln,  Erklärungen  und  über 
loo  Aufgaben  ^i^er sehen  etc»9  ^bearbeitet  und  her- 
ausgegeben von  J.  F.  Kohlheim,  etc.  Zweiter 
Band.    Ebendaselbst  1828.    i44  S.  8. 

Den  Vfr,  belehrte  eibe  aehnjäbrige  Erfabrong,  dasa 
ein  Recbnenooeb,  welches  einen  »tufen weise  geordneten 
Gang,  nebst  knra  nnd  dentUoh  aasgedrückten  Aegeln, 
Erklärungen  und  hinreichenden. Aufgaben  enthalte-,  ena 
grossea  B^dürlniss  für  angefüllte  Schulen  aey.  Seine 
Arbeit  hat  also  4en  Zweck,  dass  der  Lebrer  sugleich 
viele  Sdinler  beschäftigen  und  die  Regeln,  die.aie  nun, 
niobt  ebauscbreiben  brauchen,  ihnen  genau  erklären  kann« 
Wie  diess,  und  wie  weit  fortschreitend  in  ipt  Rech» 
nungskunst,  in  beiden  T-faeilen)  geschehen  ist,  /seigen 
die  Titel  an.  Sehr  praktisch  ist  es  durch  die  IVIenge 
der  verscbiedeniten  Aufgaben  geworden.  Für  eignes 
Studium  kann  es  dienen ,  weU  die  ausgerechneten  Bei- 
spiele mit  ao  fasilichen  £rUarun*gen  der  angewandten 


^3  'V^rmiidite  Schriften« 

^Ag^lo  yen^hftn.fiiiidly  da«8  ftupb  dor»  walehtt  geringes« 
peUt6«fäbigkeiua  l^eiitsCy  fiß.  Redinmigvarten,  ofaDo 
LetttiDg  eioei  Lehrers «  auffaueo  haDD.  Die  befolgte 
|i/l€^tl)oda  ist  van  deoi  Vf.  aeit  mehrera  Jehrea  mit  Vor- 
(heil  apg^wandt  wordeQ.  Er  will  auch  eine  ähnUcke 
Anleitung  zum  Rechnea  der  Decimal-f  Zina*!  Qoon«, 
'Weehiel- Rechnungen  e^.  folgen  lauen« 

'  Resultat  der  in  den  65  Vorlegetafeln  zur  üebung 
im  Rechnen  enthaltenen  giÜ  jiujgaben  aus  der 
[Addition^  Subtractiorij  Multiplication^  Division 
unbenannter  und  benannter  Zahlen  %  der  Regel- 
de  'tri  L  (PFälschen  Praktik),  IL  u.  IIL  Haupt- 
punkt^y  der  umgekehrten  Regel ^de- trif  der  Zeit- 
berechnung  und  der  Durchschnittsberechnung,  nach 
'  ^er  Jetzigen  fVährunß  {in  Silbergroschen)  ^  so  wie 
im  Getvichte  und  Maasse  etc»  von  G.  -F.  Knoth, 
Xjehrer  in  Briest.  Erster  TheiL  Prenzlaut  fiß- 
goczysche  Buchh,  ii'27.  Resultate  der  auf  den  65 
Vorlegetafeln  zur  Uebung  im  Rechnen  enthalte- 
nen 1000  Auf  gaben  aus  den  sämmt  liehen  Rech- 
nungsarten mit  Brüghen^  der  Kettenregel,  Regula 
f  Quinqiie^  Gesellschajtsrechnung  und  aer  Vermi- 
schungsrechnung  y  nach  der  jetzigen  neuen  preas$. 
Scheidemünze  etc.  von  ,G.  F.  Knqth»  Zureiter 
TheiL    BbendaseWst  i8a8. 

Dies9  Wesk  bat  Eiemlich  dentelben  Zvirecl^v  ^^^  ^** 
yorber  erwähnte«  dein  Lehrer  .in  zahlreichen  Volkiscbu- 
|en  zu  unteritütsen  und  inibeiondere  ihn  der  mühsvol- 
)en  Arbeit  zu  iiberheben,  die  bisherigen  Aufgabea  ><> 
die  neuen  nach  preusf.  Silbergroichen  überzutragen.  Der 
grösste  Theil  der  Aufgaben  ist  von  ihm  ee^bst  gebildet. 
Dam  Wunsche  einiger  Schu^anner,  die  den  ersted  Tbeii 
braMchten,  in  Betreff  leichter  und  fasilicher  Darstellun; 
jfti.  Erklären  der  Aufgaben^  bat  der  Vfr.  im  steo  Tbeü« 
mehr  tu  '  gnügen  sich  bestrebt ;  doch  hat  ^as  erst  ge- 
nannte Werk  in  dieser  Hinsiebt  .Voraiige«  Für  ien 
Lehrer f  dem  manches  zu  erläutern'  überlassen  ist«  em 
Andeutungen  beigefügt.  Die  Tafeln  selbst  findet  a»o 
)n  beid^  Theilen« 
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Manuscript  eines,  Clauaneis   auf  der  schiP^^^ 
sehen  Alp,     In  9  Theilea.     Mräer  TheiL   J(^^' 
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bu^  und  Aeipsägj  p.Jenietfi  ti.  Stßgeiche  Buihh; 
1827.    X  592  &  gr.\i.    1  Ä^A/// j6  Gr. 

Nicht  neue  und  unbeliannte  Wahrheiten  iWollta  Aet 
echavf  beobachtende   und   tief  «deakacide   Clauiner   mit- 
theileOf    aondern  bekannte  und  nicht  oft  genug   su   er- 
neuernde   LehreD  ^«nd    Grundsätze   wieder    einmal    snr 
Sprache  bringen«    Sechs  Aufsätze,  )eder  in  mehrere  Ab** 
schnitte  getbeiltf  sind  es,    welche  dieser  Band  darbietet," 
und  man  wird,  aus  ihnen  viel  lernen.  '  I.  Ansichten  iibes 
Freundschaft:   Ergüsse  eigentiiomlieher.Gefübl%und  Em-  • 
pßndungsweise;  a.  Gegen -Ansichten  über  Freundesliebe, 
ab    Erinnerting    an    Gagers   Worte    über  «Freundschaft, 
h.  S.  13.  Der  Tempel   der   Humanität,   oder  die  Ideal« 
des    menschlichen   Daseyns,     II.  S«  38*  Aphorismen  aus 
dem  Gebiete   der  Geschichte,    deir 'Philosophie   und   dec 
Kelißlon.     Sie  sind  n»eist  aphoristisch:  geschHebfn    und 
•oUen  Grundsätae  geltend  machen,  welthe  die  den  Völker« 
eben  so  heilsame  als  notb wendige  moralische,    religiöse 
und   politische   Restauration    in .  S^^bucz   nehmen«      In  4 
Abschnitte  sind  sie  getheilt.     HL   Vermischte  Aufsätze; 
a«  S*  114.   Grundsatae   über  die    Oomainen- Vevwaltune 
(in  3  Capp,  I.  Würdigung  der  S|aatsdomainen  ans  dem 
staatswirthscbaftlichen  Gesichtspunkte  i    2«  über  die  y|>c- 
theilhafteste  Veräuuerungs-Methodo  der  Staatsdomaiae« 
und  dici  beste  Benutaung  des  aus  ihrer  Veräusserung  ge-  ' 
wooBenen  Gapitals;    ^.  Grundsätae  ober  die  Verwaltung 
dar  unveräusserlich  gebliebenen  StMita-Domainen.    Treff- 
liche Bemerkungen),     b.  S.  143«  Würdigung  der  Fraget 
Entspricht  die  Institution  der  Geschwornen  und  die  mit 
dieser   in    Verbindung   stehenden  Abolirung  der'HBeweili- 
ibeorie  unbedingt  der  Idee  des  Rechts?  (Die  voraüglich-. 
•ten    Gründe    für    und    wider   die    beiden   Systeme   des 
Gerichtsverfassung   werden  erwogen  «ind   die  Resulute 
S»  163  sus'ammengef asst y   welche  dahin  gehen,   dass  die 
Rechtsprechung  durah  die  Jury  als  ein  Ideal  der  Rechts«* 
verfiMsune   anzusehen    ist   und   auch   hier  das  Ideal  voo 
der  VYirkiichkoit  wohl  unterschieden  -werden  muss,  dasa  , 
«ie   auf  eine  hohe  intellectuelle  i^nd  mpralische  AusbiU 
duog  des   Volks  berechnet  ist,   und  wo  diese  mangelt, 
im  Leben  eine  moralische  Misgeburt  Werden  muss,  dasa 
aie    nie  als   ein  Erziehungsmittel  des   Volks    b'etrachtet 
werden  könne,  dass  der  Uebergang  von  der  gebundenen 
Form  der  Rechtaverwaltong  zur  ungebundenen  oder  zur 
losti^tttkiii  4^  GeachwoiAen    durc^    die  Gesetzgebung^* 


74  '  Vorau6cb€e  Scbriftao.'     . 

v4>cl>«r6iC6t  werden  miuM*).  e*  S.  i6l3«  Cfaeraliter-Zsieh» 
nuDg.  Sullyf  ab  jyiinitter,  Frei^  aus  dem  Fiaitip«.  bs* 
atbditeL  d«  Zerstreute  Gedankexit  S.  172.  (a.  B.  ^Audi 
Measchen,  die  über  ihrer  Zeit  atehea,  werden  doch 
aain  Tbeil  von  ily  beberrftohtc).^  e.  S»  178*  Gedanken 
über  den  Detpotitania* .  (£•  wird  beoserktt  dass  Daipo- 
tiemixtv  eine  ]$!|iigebort  des  poUtisobeft  Liebeosi  in  jeder 
Ar(  der  Verfassong  Statt, finden  l^öane).  IV.  Staatswii- 
lensohafilicbe  Ansiebten:  a.  S.  i86«  Ueber  den  Gent 
und  die  Macbt  der  Gesetse.  (»Der  .höchste  Zweck  der 
•  Oesetagebi^g  bleibt  immer  der:  die  Gesetae  auf  solche 
feste  GewobafaeiteD«  Meinungen  tiad  Sittei|  an  gruadeo, 
die  dem  Ansehen  der  Vernunft  ein  natürliobes  Gewicht 
geben  und  deren  bindender  ^nfluss  selbst  den  iufsern 
Zwang  dei^GaletEgebaug  entbehrlich  macht,  und  der* 
jeaige  Staat  ist  der  beste,  dessen  Institntionen  sieb  suf 
die  ve|nünftigsten  Gewohnbeiten  und  Sitten  gründen 
und  der  im  Stand»  ist,  mit  wenigen  Gesetaen  sich  frei 
und  kräftig  au  entwickeln.«  Diess  ist  der  Scblai»)« 
b*  S«  225«  Idee  des  geschichtlichen  Staats.  (»Die  menicb* 
liehe  Vernunft  hat  für  sich  weder  den  Staat  erfunden, 
noch  ihn  zuerst  als  einen  Gegenstand  ihrer  Specalscios 
eingerichtet.  Ueheral^  nahmen  lieidenschaften  und  Will- 
kür einen  unmittelbaren  Antheil  an  der  Bildung  der 
flseasohlichen  Verfassungen  — -  jie  gingen  aus  deiii  Leben 
der  Völker  becvor  und  sind  das  ResuUat  der  herrschend 
gewordenen  meuscblichen  Meitaungen,  Sitten  und  Ge- 
wöhnheiten.c  Dieas  ist  des  Vfs.  naturalistische  Aoficbt)« 
V*  Philosopheme  des  (Timäus)  Clausners  auf  der  schwä- 
bischen Alp«  Erstes  Fragment,  5.340.  lieber  den  meosch» 
Ucfaeo  Geist  und  seine  erste  Entwickelung  (»eine  eigent- 
liche Urgeschichte  der  Menschheit  gibt  es  nicht.  Mensch- 
liehe  Weisheit  vermag  nimmermehr  |enen  ^ersten  Ring 
dee  frähesten  Cyklus  der  menschL  Cuhür  aofaufiadeoc). 
ntes  Fragm.  5.  252.'  Allgemeine  Betrachtungen  aber  die 
Idee  einer  Geschichte  der  Humanität ,  (die  auf  allseitige 
Ausbildung  der  ganaen  Menschen  kraft  aielt)  uad  ihrer 
verschiedenen  Hypothesen,  gtas  Fr.  S.  262.  Ueber  die 
allgemeinen  Hypotheken  von  dem  Verhältnisse  dexMeo- 
schengescbichte  aur  Weltgeschichte.  (Die  .weUbistori- 
sche  Ansicht  erkennt  dem  Menschen  ein  selbstaodigei 
Daseyn  für  diesem  und  jenes  Leben  au).  4te8  Fr,  S.  272. 
Ueber  den  wesentlichen  Charakter  der  speciHaliveB  Fbi- 
losophie.  (Der  philosophische  Geist  ist  etwas  sbderei 
als  der  Geist  der  Systeme,  und  dieser  aueb.t  nach  sioeia 
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lebmiigaii  Foahtd  Aßt  Wabfb«tt,  dev  alle  Bioteitigkeit 
des  BjHeXnüt,  Strebant  aufbebt«  —  Nut  ein  Streben  nacb 
djesem  JLeben«punfct0  der  Wabrbeit  ipacht  den  oharak- 
terUtiachen  Yoraug  dea  'wiMcnsch^ftlichen  Geistes  aus,;) 
5taa  Fr.  S,  296*  Fantbeismus  —  Theismus  (lind  des  lets- 
tera  besondere  Farnen}.^  .6tea  Fr.  S.  303.  Der  Theismua 
als  allgemeine  Glaubenslehre  •  der  Meoschbeit*  (Durch 
das  Cfaristentbum  ga^t  det  einaige  Weg,  um  Gott  im 
Geiste  liod  ia  der  Wahrheit  au  erkennen  und  sein  'ge-  ^ 
8<^iobtliohea  Verhültniss  an  erforsehen»)  ^tes  Fr.  S.  312. 
Ueber  den  Theismua ;— -  Eolytheisrnua  (wer  sich  nicht 
£u  der  Idee  ^ner  urbildlichen  Einheit  der  übersinnlichen 
Welt  Ztt  erheben  vermag,  der  moss  nothwendig  an  das 
Daseyn  vieler  Götter  glauben).  •  VI.  Freie  Bearbeitun* 
gen  aua  dem  Franaosischen«  a,  8^319.  Vorwart  zu  den 
Briefen  der  Madam  von  Villar  (die  ihren  Gemahl  auf 
s^ner  Gesandtschaft  nach  Spanien  an  der  Zeit^  als  Kön«  - 
Karl  II.  sich  mit  Marie  Luise,  Lmdwigs  XiV.  Brnderä- 
tochter,  Termäblte,  begleitete)«  h.  S.  320.  Erinnernngen 
aus  Spanien'  vom  I7ten  Jahrhunderte.  Ausgeaogen  aua 
den  Briefen  der  Frau  von  Villar'^an  ihre  Freundin  und  die 
Frau  ^o#  Couianges  (von  1679  «nd  i6do)t  vornehmlich 
Anekdoten  vom  Hofe  und  der  Königin  enthalmd.  Zu 
den  Vergnügungen  im  Baiaste  gehörte  es,  dass  der  Ko« 
nig«'  die  Königin  und  /lie  Damen  sich  versilberte  und 
gemakoi  inwendig  mit  •wohlriechenden  Wassern  ange- 
füllt« £yar  in.  so  grosser  Menge  anwarfen,  dass  die  Ver« 
fasserin'' nicht  begriff,  wie  ^»an  einen  solchen  Ueberflusa 
von  Efern  haha  auftreiben  können.  , 

Natur y*  Mensch^  Vernunft^  iß  ihrem  fVesen  und 
ZusammeH^jMle  dargestelU  von  ff^ilheim  Au^ 
gust  Keijlft  Itnd  fVilhelm  jiugasi  Ktütsa 
aus  Pommern. ,  Berlin,  Rücker  1828.  XIL  5i8  & 
gr.  8.    a^Rihir.  12  Gr.    - 

Sechs  Aofsätaf  sind  es^  welche  diese  Sammlung  ent* 
hält,  aber  freilich  von  ganz  anderer  Art,  als  die  in  der 
vorher  erwähnten*  In  dieser  war  alles  hell,  klar,  den 
gesuiiden  Verstand,  das  richtige  Gefnbl,  den  unverdor* 
benen  Geaohmack  ansprechend ;  das  ist  bei  den  jeUt 
anauaeigenden  nicht  der  Fall.  Schon  der  Anfang  der 
anmaasenden  Torrede  moss  auruckschrecken.  »Was  den 
vorliegenden  Band  ^erfüllt,  gäbe  sich  unserem  deutschen 
Volke  gern  als  eine  auc  Klarheit  ducchgerungene  Stirn- 
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me  seiner  eignen,  non  bereits  durch*  mehre  Jahnebende 
in  die  Wissenschaft  getragenen  Sehnsucht«  ^  Aus  den  HD- 
endlichen  V  an  einander  vorüber  treibenden  Ricbtoogeo, 
welche  überall  mit  einem  ^igenthümlichen  Lichte  sof 
ihrem  Wege  sich  begrässend  das  geistige  Gebiet  tn 
einem  tiefaufgeregten,  unverglichönen  Leben  geführt, 
sollte  sich  hier  der»  Grundriss  sn  einem  Bane  erheben, 
der  in  seiner  Geschlossenheit  dennoch  all*  den  TerUn- 
genden  Kräften  eine  eben  so  freie  als  sichere  Stitte  ge- 
währt  c  Wir  heben  nun  nur  Einiges  aus  den  Auhittea 
aus:  LS.  X.  Ideen  ftir  das  Verständniss  der  Natur  (ia 
weitichichtige  Oespräclie  eingehüllt).  Da  sagt  nas  denn, 
gegen  das  Ende,  auf  Veranlassung  der  Rede  des  Meisten 

.  einer  seiner  Freunde:  sdie  Sonne  als  Phantasie  (d«r 
Erde)  und  d^r  Mond  als  Gefühl  (derselben)  sind  dls 
SeelenkrSffte  der  Erde,  welche  das  Band  mit  dem  Welt- 
all knüpfen  und  den  Zusammenhang  des  Lebens  mit 
den  Weiten  der  raumltsen  Fernen  bilden,  so  wie  gleich- 
falls in  dem  Menschen  Phantasie  und  Gefühl  die  See- 
lenfäden für  das  unsichtbare  des  Geistigen  sind.€  Uod 
ein  Ander(dr  fährt  fort:  »Sieh  die  Natur  ats*den  Körper 
der  Weltvernunft  an,  den  Menschen  an  dem  Glf>fel  der 
Gesphopfe  als  das  Leben  und  die  würkliche  sich  söge* 
hörende  Erscheinung  derselben  und  endlich  das  ans  des 
Dingen  gewonnene,  .klare  Bewusstseyn  und  £rk«obeo 
des  Daseyns  als  das  Wesen  dieser  sich  offenbareadeo 
.Weltvernunft,  und  du  hast-alles  in  der  vollkomoieDiten, 
herrlicheten  Gliederung,  und  dem  genauesten,  onend- 
licbsten  Zusammenhange,  was  dem  Wissen  und  Forscbeo 
des  Menschen  anheim  fällt,  und  was  immer  nur  dss  Da- 
seyn  dafür  zu  geben  vermag.c  IL  S,  147.  Ideen  för 
das  Yerständntss  der  Geschichte  (oder^jsyje  die  oscb- 
herige  Ueberschrift  lautet:  HistorJsolie^RisöhauuDg  der 
Völker  für  die  Ideen  der  Staatenbefruchtung),  ^p^ 
Volk  ist  ein  physischer  Korper,  welcher  in  sich  eiatn 
ebenmäs^ig  ihn  durchströmenden  Geist  tragen  soll,  gleich- 
sam eine  aus  gigantischen  Gliedern  wunderbar  saisoi« 
mengesetzte  Menschengestalt  Da  hier  das  Weiblicbe 
seiner  höchsten  Beziehung  nach  auf  das  Empfangen  des 
Geistes  und  dessen  Wiedererzeugung  sich  beziebejn  niuii, 
SO'  treten  auch  alle  Besiehungen  des  höchsten  weibliche«! 
Organismus  hier  ein  und  es  werden  die  weiblicbeo  Vol- 
ker uns  für  die  böhern  gelten.»  Denn  bei  die«eo  ist 
das    Empfangen    des   hohem    geistigen    Lebeos  eben^^ 

•das  Zielt   wie   bei   den  männlich  organisihen  (das  sind 
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dem   Vtu.  dia   erobernclen)  die  BewegODg   des  iasieni 
Lebant  und  der  Auaatrom  la  die  T^batc     Die  waiblicba 
Natar  der  Völker  wird   hierauf  umBtindlipher  beiobrie> 
ben.      Aach   reiüe   Handelsvölker   sinfi«    pach  dem  Vfn« 
ttiDnliober  Art*   und   swar  auf  einer  tiefem  Stufe.*    als 
din  kriegeriBcben.     Die  einaelnen  Volker  werden*    nach 
dieaen  Anticbten,  durcbgegangen«     Dabei  gewinnt,,  wie 
billigt    Qeutscbland.     Es  feblt  dabei  nicl^  an  religiösen 
Andentungen*  die  aber. nicht  selten  eines  Erfclär^n  bedür«' 
f en*  wenn  eine  Erklärune  möglich  ist  (s.  S.  225).     S.  273* 
•Witt   der   Vfr.  ein  Hauj^gesets    über   die  Verkettungen 
der  Geschickte  aufstellen.    III.  8*  299.  Grunden^wurf  fjic 
die  Vernuoftauffassung  der  ErdgeatalL     Natur*   Mensch 
und    Vernunft  bilden    in    innigem   Zusaknmenbange   daa 
eben  so  gemeinsam  und  fest  sieb  umschlingende  Welten* 
leben«     Nach  Voraustcbickung  allgemeiner  Bemerkungeli 
über    den   Zusammenhang  und    daa   geichlecbtliche  Ver- 
baltqiss  der  Erdgestalten   auoht  der  Vfr, 'das  Menseben« 
thum   in    den^rdgestalten    nachzuweisen   (S.  308)«     la ' 
den  Gebirgen  findet  er  4ßB  Knochensystem*  in  den  Flüa- 
aeli  die  Adern*  daa  Muskelsystem  in  den  Sandhöhen  und 
daa  Banderaystem  in  den  Sandebenen ;    Afrika  macht  den 
Unter«*   Asien  den  Oberkörper  aus;    vollkommen*   fast, 
colossal*  ist  der  Fuas  mit  seinen^  2^eben  auf  der  pyrenair 
acben   Halbinsel  gebildet  worden.     Die   weitere  anato- 
miacbe  Aua^übruog   müssen   wir   den  Lesern  überlassen« 
IV.  S«  33;^*  Grundideen  einer  künftigen  Geschicbtscb^ei- 
buog.     Vocodern  Vfr.  aind  noch  nicht  in  der  Gei/Qbichte  . 
die  tiefen  Gesetae  ihres  Gliederbaues  aufgefunden  wor- 
den 1   und  doch  sind  es  nur  gemischte  Vorideen*    die  er 
uns  aoftis.oht.     V.  S.  443.  Anhang  über  Schilfer*  dessen 
ursprüngliche  Beatimmung  auf  die  Geschichte  aurüchgei- 
fnbrt  wird.     VI.  S.  471.  Grondideen  fcu  einer  künftigen 
Bearbeitung   der   Naturgeschichte.     Noch  ist  man*    $9gt 
der  Vfr«*  nicht  dahin  gekommen*  in  den  innern*  verbor- 
genen Sinn  aller  Naturgebilde  eingehend*   sie   recht   ei- 
gentlich  um  die  Bedeutung  ihres  Wesens  selbst  au  fra-^ 
gen.     sDiq  Natur  ist  nichts*  als  der  reich  aufgeblätterte^ 
erweiterte  Mensch*  in  welchem  jeder  Trieb,  jecTe  Leiden- 
achaft*  (edea  innere  Vermögen*  jede  geistige  Kraft*  jede 
Gestalt  seines  Lebena  au  einem  stehenden  Körpergepraga 
geworden  ist.     Wie  sie  selbst  die  Persönlichkeit  der  Ma- 
teria oder  der  persönlich  gewordene  Mensch*  so  ist  der 
Mensch  die  Fersönliehkeit   der^Natur   oder  die  persön« 
lieh  gewordene  NaturtC    £a  wird  dann  kura  wi^d^rbol^ 
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^was  der  Vfrr  gUnbt  in  den  frühem  Aufsitzen  erwiefen 
BU  haben*  »Ali  ein  ans  mehrern  selbstSndig  für  sich 
bestehenden   Gestalten    gebildeter  Körper   kann   unsere 

'  'Brde  nur  in  dem  Höchsten  aller  körperlichen  E  *scbei- 
Dungen«  in  dem  Körper  des  Menschen«  erkannt  und  yer« 
standen  werden.  Der  menschliche  Körper  ist  die  Ziffer* 
Schrift  der  Erde»,  das  Alphabet«  welches  man  genau  er- 
nennen mnss|»  sobald  man  in  der  Sprache«  "die  von  der 
Erde  in  ihren  Gestalten  und  Erscheinungsweisen  darge- 
legt wird«  eine  wahrhafte  Keoiitniss  zur  Erlernung  und 
Erforschung  derselben  gewinnen  will.c  In  den  vier 
Erdgq^talten«  Afrikasien,  Europa^  Amerika«  Folynesieo, 
hatte  der  Vfn  vier  Theile  des  menschlichen  Körpers, 
Brust«  Unterleib«  Ober-  und  Unterschenkel«  aber,  lei- 
Jer!  nur  eine  Andeutung  des  Kopfs  in  einer  nahe  ge* 
ftgenen  Insel  gefunden.  Er  geht  abef  in  seiner  Nstur- 
ansieht  noch  weiter:  :»alle  Weltenkörper«  die  ein  ge« 
naues«  unmittelbares  Zusammenleben  mit  andern  fuhren, 
^aind  weiblicher  Natur  und  stehen  in  4pr  Zeit  de«  lie- 
benden oder  ernährenden  W^es;  alle  das  Leben  sb- 
gelöster  für  sich  und  nur  in  clem  allgemeinsten  Wsit- 
susammenhange  dasselbe  führende  Weltkörper  sind  mann- 
•lieber  Wesenbeschaffenheit.Q:  Die  Sonne  ist  ihm  ein 
weiblicher  Weltkörper  'und  in  dem  Sofanensysteme  nn- 
terscheidet  er  drei  Theile«  die  er  Planetenrichtungeb 
cu  nennen  beliebt.  Den  Weltkörpern  wenden,  i^ie 
der  Erde«  drei  Element^  zugeschrieben«  Erd-,  Wssser- 
\nid  Luft- Element«  und  eben*  so  den  drei  Naturrei- 
tehen  drei  Classen«  s.  B.  dem  P^anstenreidie  Erd'i 
.Wässier-«,  Lufb- Pflanzen.  Das 'Geschlecht  der  Tbiere 
Xin  6  Glassen  =r  2mal  3}  stellt  den  Setrieb  und  die  G^ 
stalten«  den  Sii^n  und  Cbai'akter  des  Menschenlebens  in 
'seinen  einseinen  Weisen  und  Erscheinungen  dar«  z.  B. 
die  Vögel  die  Gedankenwelt  und  innern  Bildnngsriob- 
tungen  des  Menschen  «^  die  Fische  die  Bächerwelt«  dio 
"Würmer  menachliche  Entartungen  (S.  487  f.).  1^*^ 
Wasser  ist  Sinnbild  der  Yergangenbeit;  die  Organits* 
tion'der  Fische  ist  eine  wahre  Bücherorganisation«  >^ie 

^  Vermehrung  der  Fische  ist  ungeheiier«  Wie  die  der  ßn- 
cher;  die  Vergleichung  ist  weiter  fortgesetzt«  nur  firr 
die  oinsinhigen  BScher  fehlt  sie.  Der  ^Wallfisch  stelltt 
~nath  S.'dgo»  das  Philosophische  im  Menschen  dar;  »aof 
aeinen  Fang  zieht  fast  i^anz  Europa  aus«  nur  Deut^b- 
'länd  nicht«  weil  dies  selbst  philosophische  KrSfte  nn(l 
«deren   Entwickelung  empfingt    »Der  Schwertfisch  9  tin 
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FmdA  dM  Wallßaohtts,  seigt  clM  GefSbrlich«  der  hiitort- 
geben  Kritib  fnr  deo  Fhilotopben  an ;  alle  Hayfiaoha  sind 
•baptisobe  und  kritigcha  Riobtubgan  dar  WiMaiMabaften  t 
dia  Aala.  daatan  auf  das  Broscb^rao  der  Zaiutbnften  und 
glatte,  galaobte,  TbaebattimBiuig;  die  Lacbsa  aber  find  dte 
XitesatiirseiluDgen,.  die  HMnge  die  Zeitungen  und  poll* 
tiicben  Blatter,  die  Karpfen,  Karanscben,  Scbleian  aiod 
die  tbeologiaabea  nnd  religiöfeä.  Bei  den  Vögeln  aind 
diaeEier  daa  ▼ollkommentta  Saapbild  der  Befrncbtung 
dnrcb  daa  Wort  dea  Gedanken»  und  in  der  berrUchea 
Geatalt  der  £ier  wird*  eine  tiefe  Bedeutung  gefunden 
(S.  493)*  Die  Adler  aind  Symbole  pbiloaopbiscber  Kraft 
und  Foracbuag,  die  Falken  der  matbeniatiacblBn  Kraft*,  , 
der  Habiabi  und  ,  die  JFIübnergeier  bedeuten  die  daa 
Cbriatlicbe  und  Häualicba  dea  menacblioben  Innern  itoh 
»erfort  anfallenden  und  mordenden  F.rincipien,  u.  ^*  £ 
Mancbe  Deutungen  aind  aua  der  Volkai^ieinung  entlebnt. 
Aber  die  Deutung  dea  Wiedebopfa  auf  den  wolliiatigen 
Stutser  fallt  auf  Rechnung  dea  Vf».  und  wird  ihm  kein 
Elegant  verseiben,,  ao  wenig  ala  die  Schulmänner  ea 
ihm  vergeaaen  werden,  dass  er  die  Staare  zu  Symbolen 
dea  Volkaacbulweaena  mAcht.  Eher  möchte  man  g^acbe« 
faeu  laaaen,  daaa  im  Fiacbreiber  aicb  ein  inquiaitorilch- 
geiatlichaa  Frincip  und  in  der  Rohrdommel  eine  durch 
Kerker  noterdrüoJkte,  geiatige  Kraft  charakteriairt.  Hiei^ 
auf  folgt,  S.  5CX)«  die  Symbolik  der  Blumen  (die  Tulpe 
iat  daa  Bild  feiler  WoHuat  und  freeber  Buhlerei  •  und 
der  Vfr.  gefallt  aaab  darin,  mehrere  andere  Blumen  auf 
daa  Gaacbiecbtliche  und  deaaen  Gebrauch  und  Miabrauch 
tu  deuten);  S*  503.  der  Inaeaten  (auch  dieae  auf  den, 
aebr  auagemalten ,  Geacbleabtatrieb  gedeutet  —  nur  die 
Schmetterlinge  k^^itien  beaaer  weg  —  indei^Kröte  wird, 
S.  511,  daa  Symbol  der  Bettelmöncbe  gefunden,  der 
Kuknk  al^r,  der,  früher  vergeaaen,  hier  nacbgetragetk. 
wird,  iat  Symbol  der  Jeauiteo)i  S*  513  fiF.  der  vierfüa«- 
aigea  Tbiero  (die  überhaupt  Symbole  'dea  einfacbeu 
meuacbliefaea  L»ebena  aind;  insbeaondere  der  Stier  Sym* 
bof  dea  Landmaana,  daa  Pferd  dea  Adela,  die  Ziege  der 
mutbigen,  loatigen  Claaae  deaBürgetatandea,  daa  Sobaaf 
der  gedräcktea ,  geduldigen ,  nährenden*  Claaie ,  ^  daa 
Schwein  der  gemeinen  grobeif  Clasae,  Von  andern  nur 
kurse  Deutung.  Ab^r  nur  noch  eine  mCiaaea  wjt  mit 
den  Werten  dea  Vfa.  wiedergeben.  9 Die  EicbbömcbeA 
aind  *  daa  Symbol  der  Scbauapieler.  Ihre  ganse  leichte, 
daa  Maomabfacb*te  mit  Riia  «nd^Ati^uth  daratetltod^ 
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Weii^  ergottt  jed^rmanni  und  d«3  Leben  desEicbb^ro« 
ehens  ^vrird  nicht  minder  anf  den  BSümen  zngebracht, 
wie  das  Leben  der  Scbenipieler/  auf  den  Brettern,  wel* 
ebe  viel]eicfat  auch* noch  in  den  grossen,  stark  dümteo^ 
den  und  feuchten  Fusssdhlen  des  Eichhörnchens  auige« 
drückt  sind.ac)  Ref.  bat  immer  nur  ^den  Vf.c  geosnot) 
Inreil  nirgends  angedeutet  ist,  iVelche  Aufsätze  oder 
Stücke  von  einem  oder  dein  andern  berrufaren«  die  Vor» 
^rede  (S.  IX  ff.)  zeigt  nur,  was  die  Schrift  bestätigt,«)»! 
beide  lepida  capita  nicht  nur  leibliche ,  sondern  such 
geistige  Liandshsute  sind,  und  dass  ihre  Arbeit  eigeoilich 
drei  zusammenhängende  Bande  gefüllt  hatte,  Woraus  out 
diese  Abhandlungen  ausgehoben  sind,  und  dass  ancb  drei 
dasu  bestimmte  Charten  haben  wegbleiben  müssen,  lauf 
IV eichen  zur  leichtern  Auffassung  det  menschlichen  Ge* 
atalt.der  £rd t heile c  ein  Umrisa  von  ihnen  entwörfoo  win 

Der  Schiffbruch^  oder  P  ei  er  Viaad^B  meri- 
iPÜrdige  Schicksale  und  Reisen,  Eine  wahre  Er- 
zählung. Nach  dem  Fratikösischen*  Vofi  O.v^Si 
Grimma^  Guschen^ Beyer f  JA/.  f^L  ijS  5.  1 
12  Gr* 

1  Der  Uebets.  fand  dieie  tlrzäblui^g  iii  einem  altern 
französ.  Werke,  las  die  Ueberseteung  derselben  Tor, 
und  Wurde  ermuntert,  sie  demi  Drucke  zu  übergebesi 
da  si.e  wahri  reich  an  ungewöhnlichen  Ereigoisseoi  du 
Gemiith  zu  ergreifen  und  eine  anziehende  Unterhaltung 
SU  gewähren  geeignet  sey.  Der  Schiffsoapitfin ,  fctcr 
Viaudy  lebte  um  die  Mitte  des  vor.  Jahrfa.  in  Bourdeaux 
'  und  seine  Schicksale  erregten  damals  viel  Aofieheil. 
Im  Febr.  1765  segelte  er  auf  dem  Schiffe  L*aimable  Sa« 
zelte,  Capt. '  St.  Cric,  als  Lieutenant  ^n  Bourdeaux  ab, 
wurde  in  St*  Domingo  so  krank«  dass  er  nicht  die  Rück* 
reise  mit  ^diesem  Schiffe  antreten  konnte^  ging  mit  ei* 
nem  Hrn.  Desdau  hach  Luisiana,  um  kaüfmanniscbe  Ge* 
achäfte  zu  machen,  litt  auf  der  Fahrt  dahin  im  J*  17^5 
Schiffbruch  und  erfuhr  die  schrecklichste  Noth  mit  aei* 
nen  Gefährten ;  sie  retteten^  sich  zwar  auf  die  Huodi* 
insel,  geriethen  aber  nachher  in  noch  grössere  Gefabreoi 
Die'Scenen«  »die  hier  geschildert  werden,  sind  rübrend« 
Endlich  wurde  man  gat  genöthigt,  einen  Neger  zu  töd* 
ten,  um  durch  den  Genuas  seines  Fleisches  den  Huog^r 
«u  stillen.  .  Aber  die  Leiden  hörten  noch  nicht  suf« 
dauerten  noch  viele  Tage^  bis  endlich  Viaud  und  Frau 
Lacotttuie^  die  einzigen  1  die  noo)^  übrig  waren»  dursb 
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Engläöd«r  gerettet  worden.  Auf  einvr  enckni  Insel» 
a4if  ditf  sie  mit  den  Engländern  fuhren,  fanden  «le  Auch 
den  ]tingen  Liacontore^  noch,  mit  einigen  Lebentipitten  { 
er  wurde  wieder  snm  Leben  gebradit  und  hergestellt. 
19  Tage  halte  er  firao^  und  eUod  doüst  verlebt*  Man 
fuhr  dann  nach  Su  Marco  in  der  Bay  Apa]acbe»>.  ^i. 
Tage,  vom  itf.  Febr..*bis  7.  Mai  .1765,  hatts»  die  Xiei« 
deo  des  Via,  gedauert»  £r  erfuhr  auchnoüchi»  Hpas  itt.it 
den  übrigen  Gefährten,  geworden  lef.  Mftocbmsl  ent- 
stehen  doch  Zweife)  an  eioi^elnen  Umständen  der.  Er- 
säblung,  s,  B«  i|n  dem  aweimaligen  Verluste. und  Wie* 
derfinden  des  Feuersteins,  des  einaigen*  Mittels,  iim  F^uec 
erhalten  lu  können. 

Taschenbuch  für  ffausbesit'zer  und  die  is  wer^ 

den  wollen^  oder  Anweisung  ^  wie  man  sich  heim  Ankauf ^  ^ 
Jßetitz  und  V^Jeauf  einit  QehHudes^  stwohl  inrechtlichtr  und 
polizeilicher^  als  baulicher  Hinsicht  Zu  teriialtgn  kahcy:  ütn 
sich  vor  Schaden  und  Nachiheil  zu  bewahren»  HerauSße*^ 
geben  von  einem  praktischen  Juristen  und  prakti^ 
sehen  Baumeister,  G  log  au  u.  Leipzig,  Heymänn^ 
1827.    JC///.  259  5.  8.    iRlhlr.iGr.  / 

Zwei  Männer  haben  an  dieser  S^rift,  welche  über 
allea  volistandig  belehrt,  .was  »an  heim  Kaufen,.  Ver«  . 
liaufen ,  Bauen  und  Hepariren  eines  Hauses  zu  wissen 
und  au  betiieksichtigea  braucht,  in  alleti  Bearshungen^. 
gearbeitet,  iind  daher  terfJllt  sie  euch  in  ^  AbtheUun» 
gen:.'L  Rechtlichen  und  poHeejlichen  Inhslts:  j.  in  An- 
sehung des  Anl^aufs  und  Verkaufs  1  ^er  Kaufcontri^cte^ 
des  Schuld  •  und  Hypotheken  •  Wesens  u.  s.  f.  2.  dea 
Beeitses»  der  Erhaltung  bestehender  Gebäude  und  Repa- 
raturen und  der  verschiedenen  Neubauten  oder  neuen  An* 
lagen.  II.  S.  8i-  Baulichen 'Inhalts,  wieder  in  derselben 
doppelten  Hinsicht,  nur  ausführlicher!  denn  es  sind  nicht 
nur  die  ^i|g^n8chaften  eines  Gebäudes,  ^ach  denen  sein 
Wertfa  SU  bestimmen  ist«  Festigkeit  %  Bequemlichkeit, 
Sicherheit,  Schönheit  1  durchgegangen!  sondern  es  ist 
auch,  dB  einige  Baukenntnisse  dem  Käufer  und  Besitaet 
jiöthig  sind,  von  deu  verschiedenen  Haupt  •  und  Hiilfs* 
Materialien  und'der  .Construction  einzelner  Theile  dea 
Gebäudes,  Nachricht  gegeben,  selbst  von  den  Blttzablei* 
lern  und  den  beim  Bauwesen  vor|[ommenden  Ma'assen 
und'  Gewichten,  £ln  angekündigter  Nachtrag  ist^  unter 
dens  Titel: 

Allg.  Repu  1828»  Bd.  ir.  St.  i.  u,2.  F     . 
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'  .  >  'AadVBitunß,  durch  Conatruction  dis'JUr  j$des  Ge- 

i\  wölbe   nöthißs   Stärke  seiner  fViedsrlagert  genau 

^"Und  ßit*  die' Praxis  uoUbommen  hinreichend  zu 

finden.    Mit  %%  Figu^eä    53.  S.  8-    (6  Gr.)    . 

ebendaselbst  kurs  darauf  erscfaieeeat  und  «war  «li 
•Nacbirag  zu  dem  die  Keller  und  Souterrains  angeheodeo 
-ilbi<^i>itte,   deswegen   abgesondert,    weil-  der   Verleget 

glaubMy  dMA  Maniäeai,  dem  das  Taschenbuch  enibeht* 
-lieh  ist )/ diese  Abhandlung  doch  wichtig  seyn  ksoo. 
•Abf;  glaubt  i  dass  beide  kaum  getrennt  werden  darfen. 
'Ss"wird  eine  vollständige  artistische  Anleitung  anr  Kennt* 
«nisi  der  Construction  der  Wölbungslinten,    der  ndtbigea 

Stärke,  del  Gewölbe  in  ihren  Soblusssteinen i  d.  i.  der 
.Dicke,  welche  ein  Gewölbe  in  seinem  höchsten  Foncts 
'ei;haUen  muis  und  der  Bestimmung  der  Stärke  der  Wie- 
'  darlegen  selbfjt  gegeben  und  durch  die  auf  einem  hslbea 

Bogen  beigefügten  Figurei^  erläutert. 

".'"   JPr aktische  Bemefkungen    über  die  Ausbildung 

'     der  gewerbtreibenden  Classen;    an  die  Handwer- 

''  'ier  und  Fabrikanten  gerichtet^  voniH.  Brough- 

am 9   Mitglied  des    britt.   Parlaments^    und  nach 

^"-'der    zwanzigsten    jiuflage   übersetzt.      Mit  einer 

Vorrede  utm  Anmerkungen  von  JC-^-F.  Klödent 

i.    Director  der  Berlin,  Gewerbschule  und  des  Kölni- 

^    eohen  Rsai-^Gymn.    Berlin^  Duncker  u.  Humbloif 

V    1827.    XX.li3  S.  gr.B.    10  Gr. 

'Es  Diuss  allerdings  Allen«  welche  sichf&r  die  Bii- 
dunTg  des  Gewerbstaodes  in  unsern  Tagen  nitl  mehr 
'und;  eifriger  ibtfer^ssiren,  angenehm  seyn  1  zu  erfsbresi 
wie  in  dem,  iu  dieser  Hinsicht  weit  vorgeriickten  Bri- 
tannien diese  Angelegenheit  bebandelt  wird,  und  tu 
sehen,  was  davon'  bei  uns*  benutzt  wefrden  kana  UQ^ 
muss«  Denn  nicht  sowohl  eine  vorzügliche  Anlsge  dei 
engl.  Volks,  als  vielmehr'  eine  nie  ruhende  und  durch 
dentlsndel,  auf  den  England  durch' seine  ganze  Lago 
angewiesen  ist,  erweckte  und  genährte  Industrie  und 
eine  weit  geförderte  Praxis,  von  wissenschaftl.  Kennt- 
nissen geleitet  lind  unterstützt,  hat  Englands  Gewerbe 
'auf  die  Staunen  efregende  Höhe  gebracht  und  immer 
neue  Erfindungen,  Entdeckungen  und  Vervollkommnun- 
gen erzeugt.  Wiis  diess  geschehen  aey,  und  wie  es  such 
bei  uns  geschehen  miisse,  wenn  es  besser  werden  <oU» 
^  zeigt  der  einsichtsvolle  Vorredner.  Er  bat  die  Scbnft 
aelbtt  nicht  überseUt,  wohl  aber  sie  mit  Anmerkungon 
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(▼on  S«  73  an)  bereichert,  in  weleben  einseitige  Ansich« 
ten  de»  Engländers  berichtigt,  seine  Belebrongen  und 
^Vorschlage  aaf  Deutschland  angewendet,  neue,  unsrer 
Lagr  angemessene,  Vorschlage  getban ,  'manche  Zi^sätsa 
gemeciiti  einige  unter  •  unsern  Hankwerkern  eingeschli- 
chene nachtheilige  Gewohnheiten  utid  VoruHbeile  be«  . 
liämpft  werden.  Die  Vorrede  des  französ.  Uebersetzera 
dieser  Schrift  ist  äncb  (9,  XVII  —  XX)  übergetragen, 
weil  auch  sie  manche  Bemerkungen  und  Wunsche  ent^ 
h^lt,  die  den  Deutschen  nicht  fremd  bleiben  dürfen; 
Die  Schrift  des  durch  seine  Kenntniise^nd  fieredtsam- 
keit  bekannten  Vfs.  tbeilt  vornehmlich  praktische  Be* 
merkungen  über  den  Volksunterricbt  und  die  Verein« 
Too  Handwerkern  in  England  mit,  und  ist  nur  ein  klei- 
ner Tbeil  I  eines  umfassendem  Werks  &bet  Volks -Er* 
aiehnng. 

Deutsche  Literatur:  a;  Neue  Auflagen« 

JEpistel^Predigien  /ür  eilt  Sonn  *  und  Fest-»^ 
tage  des  Jahres' von  Moritz  Ferdin.  Schmaltz^ 
Pastor  in  Neustadt  -  Dresden.  Erster  Band.  X. 
5i8  S.  gr,  8.  Zweiter  Band.  IV.  4o4  S.  ZweitSj^ 
verbesserte' Auflage.  Leipzig  i8'iä.  Fr.  Fleischen 
(Alle  5  Bände  5.  Rthlr.). 

Funfsig  Fredigten  {vom  Neujabrstage  bis  sum  2ten 
Weih  nach  tsf  eiertage ,  jedoch  nicht  aAf  alle  Sonntage^ 
sind  in  diesen  beiden  Bänden  enthalten«  Da  sie  labgsC 
bekannt  and  sowohl  der  Wahl  der  Oegenstfinde  und 
Sätze  als  ihrer  Behandlung  und  Ausführung  wegea 
sehr  geschätzt  sind,  so  ist  die  erste  Ausg.  (vom  J.  1825) 
bsß  vergriffen  worden.  Die  Verbesserungen  der  swei- 
teif  betreffen,  ausser  der  Berichtigung  von  Druckfehlern, 
den  jetzt  gewählten  bestimmtem  und  zweckmissigera 
Aasdruck  und  die  biv^^ilen  geschehenen  Einschaltuagen' 
neuer  Gedanken.  Die  in  der  köa.  sechs.  Kirchenagenda 
Yom  J«  181 2  yorgeschtiebenen  epistolischen  TeSLte  He«* 
gen  zum  .Grunde.  Die  noch  für  einige  Sonn  *  |ind  Fest- 
tage fehlenden  Fredigtei^  werden  in  dem  drittel^  Banda' 
erscheinen, '  der  auch  von  den  Besitzern  der  beiden  B an-* 
de  ister  Ausg.  besonders,  g^ekaufc  werden  kann.  £bea 
deswegen  sind  sie  nicht  in  der  neuen  Ausgabe  an^  den 
gehörigen  Orten  nach  der  Folge  der  Sonntage  einge- 
schaltet woräeo^  ,  ' 

F«         • 
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Die  Zimiurger  Chronik  mit  tintr  Binkitun^ 

und  erlauterndtn  Anmerkungen»     Htrautgtgebtn  von 

.   C.^p.  Vögelf  Herz.  Nassauitchem  SchuUnfpector  u. 

evangel.  Pfarrer  in  Schönöaclu    Zweite^  unverändiTU 

Auflage.    Marburg 9    Krieger  u.  Camp.  1828.    XVL 

442  ^.  kL  a     i4  Gr. 

*  t. 

In    den   Gegenden   der  Lahn,   welch*  dat  Henog- 

thum  Naiiaa   südlich   und   nördlioh  in  a  Hälften  tbeilt, 

mehrere   Städte,    Gymnasien  und  Univeraititen  berührt, 

.    aind  vorxiigliob  vier  Kirchen  merkwürdig :  die  äkeite  in 

Ditkircben,  we^be  mit  dem  Beginnen  4ea  Chrtstenlhunu 

Ui  difBsen  Gegenden  angefangen  bat,    als  achon  im  4teo 

^.    Jahrh«  der  Apostel  der  Nassauer,  Lubentiu8,>  ihr  Erhsuer, 

das  Christenthum  verbreitete }  die  der  heil.  Elisabeth  io 

Marburg,  die  Domkirche  in  Wetzlar  und  die  Kirche  dei 

heil.  Georg,*  welchem  die  Stadit  Limburg  ihre  EntstehuDg 

vei^dankt.     Conrad,    mit  dem  Beinamen  Curabold,  Graf 

im  Niederlahngau  und  tapferer  Ritter,   fing  910  neben 

seiner  Burg,  welche  die  Limburck  hiess,  an,  die  Kirche 

lu  bauen,  deren  JVIeister,  welcher  den  grossartigen  fUn 

^tworfen  und  ausgeführt  hat,   unbekannt  geblieben  iit. 

Vollendet  war  der  Bau  940,    der  Styl  ist  der  byzsotini« 

lebe,   aber  die    dem   Baue   anm   Grunde   liegende  Uee 

./     gross  und  kübn.     Es  war'en    dabei  16  eigentliche  Stifu« 

perionen  unter  einem  Propste,  den  Mains  einsetzte.  Aoi> 

aer  dem   Hochaltäre .  Ii»tte   die  Kirche   noch  3$  Neben- 

altäre,  von  40  .Vicariea  bedient«     Eine  lUrche  des  heil 

Laurfutiüs  wurde  1235  der  Stifukircbe«ip verleibt.    Dia 

Franciscaner  .erbaue ten   sieb   ein  Kloster  und  1250  eins 

r       Kirche.     Dadurch  und  dnrob  die  Ansiedelung  ritterlicher 

--  ^     Familien  des  Lahngaues  erhielt  die  Stadt  Zuwacbe.    Sie 

aoU  ehemals  weit  crösser  gewesen  aayn.    Ein  Abrise'ih* 

rer  fevnern  Gescbicbte  bis  cum  Anfange  des  ijteo  Jahrb. 

ist  in  der  Einleitung  gegeben.     I>ie  Limburger  Chronik 

i»t  unter    den   sehr   wenigen  ftähern  Schriften  für  die 

Massaoifche  Geschichte   die  jüngste,   aber  auch  ausfahr- 

'  liebste  und  voraügliDhste.     An  Dir   haben   mehrere  Ve^ 

£asf«r  geschrieben  1    d#r  erste  ist  Johann  (Gensbein,  aber 

lucbt  sicher,,  genannt,   Stadtsc|^eiber  in  Limburg),  der 

bis  1402  schrieb.     (Aridere   nennen   den  Verfasser  Tiel* 

mann  Emmel,  und  behaupten,  er  habe  nur  bis  1998  6^ 

achrieben.     VieUeicht   haben    beide  gemeinschaftlich  ge* 

achri^e?);   fortgesetzt  haben  sie  Georg  Emmel  (f  iSS^h 

Ada^  Emmel  bis  1561,  Johann  Mechtel  bia^r6Ia.    1^«' 


enta  Thall  wurde.  1617  gedruclikt  herntoh  die  iibrtgen. 
Der  ]euige  Beranageber  dmer  Cbrpaik  (die  hier  por 
▼on  J336  bi«  1398  geht)  bat  die  Originalität  det  Stylt  ^ 
unveTaadert  beibehaltea,  in  untergeretatea  Anmerkaogea  * 
die  Sltere  Spraehe  erläutert,  neuere  Schriften  citirt«  ein 
Regiater  und  eine  Getchlecbtataf^l  der  Herren  yen  Uen* 
bürg  ttod  Limburg  beigefügt. 

Die  nach  .  den  gefundenen  richtigen 
Schlüsseln  nunmehr  HeutUcht  Oßenburung  Johan^,  '• 
711«  und' ihre' Uedereinsttnfimung  mit  den  Weissagun- 
gen  aller  altern  Propheten  9  auch  ganz  ntue  Ansicht  \ 
der  70  'Wochen  Daniels,  Mit  acht  Zeittafeln  un<f  voll^ 
ständigem  Sachzeiger.  Dargestellt  von  August  Frie^ 
demann  Riihle  von  Lilienstern.  Zjs^eite,  sehr 
erweiterte  Ausgabe,  .  Marburg  u.  Casself  Krie^ersclie 
Buchh.  1B28.  XXIV,  4oo,  S.    gr.  \i,     k  thlr.  12  ßrJ 

Die  Einleitung  gibt  eine  Ueberrfcht  Ton  allen  Den- 
tuogen  dea  Verfassers  ao^  vergangene  und  künftige  Zei- 
ten ,  in  den  7000  Jabraa  der  jetzigeii  Weltseit.  Wir  be- 
ben nur  eine  SteUe.  aua,  weil  sie  auf  eine  nahe  Zeit 
hinv^eist  cWir  müssen  mit  demütbiger  Bewunderung 
die  Weisbeit  Gottes  verehr^ n^  vrelcbe  bis  jetat  ubd  nocb 
auf  eine  M^ine  Zett$  da  sie  doch  nunmehr  alles  Uebri^e 
in  der  OfFenbarupg  Versiegelte  aufscbliessen  lasst,  uns  nicht  • 
erlernen  Usst«  wer  das  rothe  Thter«  der  Achi^  aus.  den 
Sieben^  xuletat  der  Widercbrist  seyn  wdrde;  so  >Yib 
▼orbin  def  tardel  uns  lange'  unerkannt  blieb.  Vermuth« 
lieb  wird  es  uns  gegen  das  Ende  des  Jahres  1829  sicht- 
bar werden.9  Die  fünf  Hauptstücke  der  Schrift  sind:  ^ 
I.*  Von  der  Offenbarung  überhaupt  und  den  Regeln  ih*> 
rer  Erklärung/  Der  Verfasser«  der  ^ch  über  Bengcl« 
Cnisios  und  Jung^-Stilling  erbebt«  glaubte »  um  eine  st* 
cbere  Erklärung  des.  Buchs  an  begründen,  i.  auf  die  ' 
Zeichen  unseref  Zeit  merken «  la.  die. Schlüssel  aur  Of- 
fenbarung aufsuchen  zu  müssen,  in  der  Ucberaeugung« 
daas  diese  in  dem  jetzigen  Zeitpuncte  unserer  Wcjcge- 
schichte  nunmehr  unfehlbar  in  den  prophetvchen  Schriff 
ten  sejb&t  ah  finden  seyen«  alhm  *ist.^4oun  zwar' nichts 
mehr  in  dpc  Offenbarung  dunkel  (seitdeoi  er  vorauglich 
entdeckt  bat,  dass  ßuonaparte,  nicht  ßqnspartf,  in  der 
Zahl  666  steckt  bnd  auch  der  Fardel  ist,  S.  '96.  f. ;  doch 
wir^  er  sich  freuen,  ^wenn  einsichtsvolle  Männer  diese 
von  einem  Laien  verfertigte  Schrift  mit.  bescheidenem 
Eruate  und  mit  Liebe  einer  Prüfung  würdigen  und  sei- 


^  OentiolMi  Literatur:   n.  Ntae  Anflagea. 

ki9  Atttficbten  ^erv^UiBro ,    bekiohtigcn   unct  aacti  Befood 
bettäiigeD   ward^o.«:     Die  Z^icli«o  d^r  'Z<kit  werden,  S. 
4. 'f.  angegeben,   ueben  Scblütsel   (nacb  AbweUuog  der 
'  drey  Scblüftel  BengeVa-t   in  den  Zahlen   (S.    15  ff.)  ge- 
funden und  besonder«  die  Zabl .  666  .«U  ein  Bucbaubeo- 
acbliissel  betrachtet  (S.   19«)  .2.  HajapUt,  S.  38'  Zeit- 
rechnung der  Weltgeschichte  in  7060  Jabren.     Die  7 
Briefe.     Die  7   Siegel.  -  3.   Hauptat.,  S.  91.   Vorläa&ge 
Betraöbtung  der   wichtigsten  Bildniise   nnter  den  7  Fo- 
iaunen   und   folgender   Zeit.      4.  Haupt«^.«    S.  162.  Ge* 
achichtsgang  der  Offenbarung  unter  den  7  Posaunen  und 
den  7  Zornschalen  bis  )etKt  Tergtichen  mit  der  Weltge- 
achichte,     5,    Hauptst.«    S.'273.  Von   dem    loöojahrigen 
Sabbathe   der   Ruhe   und    der  allgemeiden   Gotteavereh-  | 
^ung,   auch    der  kleinen  Zeit   des  Satans.     Dann  folgen, 
S.  364.  Zeitrechnungen,  Tornemlicb  nacb  dem  Inhalte  o. 
den  Zahlen   in  den  Propheten,    besonders  in  der  Offen- 
baröng  Johannis.   Der  Verf.  Tersteht  aieb  gut  auf  runde 
Summen  und  Gleicfatingen»     Die  Geoeralta belle  gibt: 
Jahre  der  Welt  bis  auf  Chr.  Gebart  '    3940 

Von  da  bis  lum  Untergange  dee  Widarohrists  1936 

Das  i;rösse  Ji)bel)ahr  1000 

t'     Die  fort^f<)hobene  kleine  Z%it  des  Satans  2^4 

Weltweit  ^  7000 

Nach 'den  sehn  gleichen  Zeitrfiumen  im  N.  T.  von  Chri  Geb.  an, 


1.  Chronns  bis  Gonstantin  906 

'     t.       —      '—  Mohamed.  306 

3.  ^  —  znr  Au^b.  Gonfes.  918 
Die  HSlfle  de*  N.  Testaments 

1 .  Ghronus  bis  zumUn  tetg.  de'sÄnticbr.  306 
.4»       i—       — '  cnm  Ende  aller  Zeit  1224 


306 
612 
1530  3  mal  306 


1836. 

3060  4  mal  306 
^  von  1636 

S.  366«  sind  •  die  Begebenheiten  des  N«  T.  verzeichnet, 
darunter  aucb  die  grosse  Niespest  590.  Qhr„  bta  su  dea 
7  Posanuen  1785  und  d^n  Von  da  aii  1788  bia  sh  Ns- 
poieons  Entthronung  Cl8f4)y  darauf  folgt. das  erste  We- 
he mit  dem  Pajriser  Friedet  1814*  Diese  aber  und  das 
sweite  uhd  dritte  Wehe  geben,  nocb  über  das  gegen- 
wärtige Jahr  fainiius,  \ind  die  Jahre*  1833  und  183^  siod 
im  Voraus  achon  sehr  ^lusgesajchnet.  Ein  Sacbzeiger 
inacht«S.  377.  den  Scbluss. 
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b.  Kleine  Schrifteh. 

■  ^ 

Hhputattones  Htrodottat  duae.  Stfipsit  Henricus 
Ftrdinandüs  Jäegtr^  Ph.  D.i  AA.  LI/.  M,  Gottingae^ 
JOUterich  i8a8.     5i  S.    gr,  8.'    8  gr.  * 

n,  Di6  pnte  Abb.  eotbälc  nonnulla  ad  vitam  ^erodoti 
apectantia«  AU  Geburtsjabjr  de»  Uerodot  wird,  ,y^\g^•« 
DoamieD  Olymp.  75,  i«  Data  er  in  d«r  Jugend  die  Hx3!* 
merisoben  Gedicbte«  die  in  den  grie^biscben  Scbulen.ge« 
lesen  und  erklärt  wurden»  fleisfig  ttudirt  babe ,  orgieb^ 
•idi  aua  dem  öftem  Wiederbolen  boai^r.  Gedanken  i^a^ 
Yerte  in  seinecr^ Schriften.  Auch  mu^s  er.  die  Schriften 
dea  ifl  ganz  Jonien  beriibmten  ^HiAtorikers  Hecataut  ge« 
lesen  haben.  Er  war  ein  Verwandter  dea  äUern  Dich-  | 
tera  Fanyaaia«  idj&f.^voa.dem  Tyrann  luygdamia  enoordeC  , 
wurde«  waa  vielleicht  auch  die^Fluobt  dea  Herodo;;^  von 
Halicarnasa-nach  Samoa  ve^anlasate«  wo  er-  in  Verbindung  • 
mit  Chöcilua  Mm*  Er  bediente  ^icfa  der  Karltfcben-ForflCl 
dea  pniacben  Dialekta, 'wie  Hekatäua«  Die  Frage  über 
die  herod.  Vorlesung  aeiner  Geschichte  bei  den  Olymp.* 
Spielen  wird  S.  8  ff*  aufs  Neue  untersucht.  Dahlmann 
haC  die  Sage  davon  bekanntlich  mit  wiclitigen  Gründen 
beatritten,  Heyse  (Qnaestionea  Herodoteae«  Fatic.^'I.  Ber- 
lin. 1827)  si«  vertheidigt' und'  behauptet,  er  hfcbä  nut 
daa  erste  Buch,  die*  aaiat.  Geschichte^  su  OlymnSa  Y*^r- 
gelesen.  .Diesa  bestreitet  Hr.  J.  und  zeigti  daaa  die  gan» 
ze  Beschaffenheit  dieses  Buches  jenek-  Mutbmaftli^Ug' wi- 
derstreite^ er  verbreitet  sich  dabei  über  die  ganse  An- 
lage des  W^rksj  i^ber  die  vielen  Reisen  dea  H./über 
den  £weitetf  Fefdzug  dea  Feridea  *  gegen  Samoaf  den.  er 
xuif  Böckh  in  Olymp.  84 9  4*  od.  85 1  I  aetst,  über  die 
Verbindung  de$  H.  mit  Sophodea  au  Athen,  seinen  Auf* 
enthalt  daselbst  und  die  Abreise  mit  dir  atben.  Kolonie" 
nach*  Tburii  (erst  nach  Ol.  87«f  1«  nicht  schon  444.  v» 
C),  da  er  bereits  50  Jahre  alt  war.  Dort  arbeitete  iar 
nun  das  groaae  Werk  Aua  und  wurde  dadurch  berühmt. 
2te  Abb,  S.  s8.  de  mente  Herodoti  (oder  über  die  Phi- 
losophie dea  H.)  Per  Verf.  theilt  die  ftltere  Colturge^ 
acbichte  der  Griechen  in  die  religiöse  und  pbüosophi- 
acbe«  Der  erstem  Epoche,  dte  .vom  Homer  abstammt, 
gebort  mit  Aescbylus  und  Sophooles  Herodot  an,  der 
zweiten,  die  vom  Anaiugoras  ^stammt ,  werden^  £41- 
xipides  und  Thukydidea  BugerechAet»  H»  atimmte.  ni<iht  ^ 
nur  der   vÄlierli^en  Religion  bei ,  aond^irn  achtete  «noh 
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die  raoallodUcben  und  btUa  sich  aelbtt  sn  bShem  reli* 
giÖMen  Ansiuhteo  amporgetobwnngen«  obne  dat  Daieyn 
eines  ei^izigeO'  höcbstea  Wesen«  enaaerkeno^/und  die 
IVlehrbeit   der   Götter   su  bettreitea.     Seine  Fbilosopbie 
gebt  vom    relig/Gesichtsf  unkte  eüs  n«  M^ird  duccb  rclig. 
Gef üble    belebt«  ^  Wjecin   er  eucb  ein  Scb&cks»!  oder  ein 
Glück  annimmt,  so  trennt  er  docb  das  Gottlicbe,  die  gött* 
ücbeKrafta.  Wirksamkeit  ntcbtdatdn,  so  uoeotwickeh  o. 
'  unbestimmt  aoob  seine  Vorstellung  von  der  gdttl.  Regfs- 
ruag   der   Dinge   ist.     Die  Uriacben   der  Ereignisse  lei- 
tet er*  bald  von  einer  Scbicksalsnoibwendigkeit,  bald  von 
Aem  göttl.  Willen  ber.     Der  innere  Ztlsammenbaog  der 
Begebenbeiten   (Pragmatismus)   wird   dadurch   aufgeho- 
ben.    Seine  Gedanken  von  dem  gerecbteo  VerbältDliia 
und  der  Ausgleichung  im  menscbl.  Leben  von  dem  9)^0- 
tog  d^ißv  oder  iei  Nemesis   werden    noch  erltutert,  lei. 
ne   Annahme   von  Anseieben  *^er  Zukunft ,  sein  Glaube 
an  Orakel»  seine  Meinung  vom  Laufe  der  DTbge«  worin 
et    Abwechselung  und  Ordnung,    so   wfe    eine  sittliche 
^Weltordnuog   anerkennt «   sein  moralisch  •  religiöser  Sioo 
dargeitellt. 

.  Amtlicher  Bericht  Über  dUVtr9ammlungdtüt- 
scher  Natjurforscheic  und  Aerete  zu  Berlin  im  StfUmr 

t  ber  a8^8,  eretattet  von  den. damaligen  Geschäftsfuh- 
rern  ^»  v^  Humboldt^^  und  G,  Hchtenettin, 
Neb^t  einer  litnographirten  Sammlung  eigenhändiger 

.  JSfanunszüge  der  Theilnehmer.  Berlin  9  Trauimin 
1829.    IV.  5j.  und  4o  S.  in  4.-    14  gr. 

Die  öffentliche  Bekanotmaohang  diesea  Berichti 
War  -versprochen  und  muss  jedem  Literaturfreoode  ei^ 
«wiinscbt  aeyn.  Er  ist  mit  der  grössten  Bescheidenheit 
»bgefasst.  Die  Einleitung  der  Versammlung ,  die  erlst- 
aenen  Ciröulare/.die  erfolgten  Meldungen »  die  Beosch- 
iribhUgungen «  auch  über  die  zu  besuchenden  lottitote 
OYid  Sammlungen,  machen  den  Anfang.  Dana  folgt  S. 
.  13.  diox  Eröffnungsrede ,  die  Beschreibung  der  MittsgitS' 
fei  am  ersten  Sitsungstage ,  nebst  der  Cantatei  üe  d*' 
bei  abgesüngeri  wurde ;  hierauf  von  den  übrigen  SiuoO' 
gen  y  den  gehaltenen  Vorlesungeoi  gemachten  Vorschlä- 
gen gefassten  Beschlüssen  u,  a.  w.  5.  jf  ist  von  des 
einzelnen  sieben  Abtheilungeii»  die  sich  gebildet  batteoi 
Nachricht  gegeben,  und  S.  3a  sind  die  Verbaadluogeo 
•der ' geognostiseh.  nttneralog.  Abtheilung ,  S.  34*  die  der 
'asctonemisch'geograpbisoheo,  S.  35    die  der  cbemi^ 
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pliyalkalbefae»,  8«  36  -die  dSir  botaniBcbeB^  &  4.0  die 
aer  soologisobnso «  S,  42  die-  der  praktuc^^mediciDucbett 
auf gefiihn ;  '  denu-  in  der  anatomuch  •  physiolagitcbea 
wurden  keifte  Vorletoogen  gebahen.  S.  j6  ist  einjVet- 
xeiobotaa  der  b^i  Gelegenbeit  der  Versaminlung  erschie- 
nenen Schriften  mitgetkeiUt  aueh  die^önkmÜDKe  be«. 
achrieben;  5,-57  auss.er  der  fiioladnogsbarte  der  Grund« 
riaa  dea  Siunngs^Saalea  nacbgebildec  Die*  Darstellung 
der  Namen  der  Änweaenden  10  eigenbiodiger  Schrift 
•nf '  40. Seiten  Steindr.  ist  nicht  wenige  interessant  und 
kann  manche  Betrachtungen  veranlassen, 

Uebtr  angeborn€  Verivachsiji^ng^  d^r^Fingtr 
und  Zthtn  und  Utberzahl  derselben*  Eint  Gelegen^ 
htitsschrijt  von  Dr,  ^eerig,  Prof.  der  Univ.  u, 
der  m^d.  chirvhr^  Lehranstalt  zu  Breslau,  Mit  3  li- 
thogr.  Tafeln.  Breslau  ^  Grüsqn  u.  Comp.  a8  S* 
gr,  8,    (oAnc  Jahrz.) 

Znerst  Wird  von  Verwacbsnngen  überhaupt  nnd 
dann  der  Finger  und  Zehen  insbesondere  gehandelt  und 
mehrere  bekannt  gewordene  Beispiele  angcf&b^t«  dann 
die  Ursachen  dieser  Verwachsungen  nnd  der  Uebersahl 
der  Finger  nnd  Zehen «  die  Frognqse  in  Rücksicht  der 
l>peration,  der  Operationsweiie  (vo.rsuglicb  drei)  enge« 
geben  nnd  benrtheilt  und  endlich  die  vom  Verf,  hefolg« 
te  Heilmethode  ausführlich  beschrieben,  und  durch  die 
Abbildungen  erläutert. 

C.  Journalistik.    . 

.    Journal  dtr  neuesten  Siereisen.   —     Berlin  9  iSd8, 
November*  December. 

"D^s  November •'Httt  setzt  S.  493  Miers  Reisein 
Chili  etc.  fort  (Krankheiten  in  Cbili ,  Beschreibung  der 
Hauptstadt  Santjago  S.  203*  der  Hauptstadt  Concep» 
oipn  S.  213.  des  Hafens  von  Valdivia  216)  und  be« 
achlieast  S.  218  Fra»er*s  Reiie  nach  Kborasan*  In  den 
MiaceUen  wird  die  Verschiedenheit  der  Namen. der  Üer^ 
ter  i^  der  Ktimm  S«  225  bemerkt.  Die  türkischen  A'ma^ 
xonen  au  JVIadara  (einem  Dorfe  unweit  Scbumla)  S.  227; 
eine  tarUriJicbe  Hpcbaeit  S.  22g,  die  Nordwestkpste  von 
Borneo  S«  237*  beschriAen«  Guatimala  S*  254.  *  Auch 
die  Zeitung  der  Reiaen  und  die  lUerarisc^hen  Nachrioh- 
tea  aind  aohatabai;    Im  December^fl.   sind  sowohl  di^ 
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SkiBBen  von  Fejffti^ti  »•  d.,Engl.  S.  ^89-^9T5*(^^dni7hil 
ifi%  Tod^t-Eugelf»  voo  Teheran  S.  293.  und  ylem  peo. 
HofeS*  26g.  den  ForU^iuriuen  de,r  RtuteB,  von  AbbasMirta 
S.  Sgf.  von  Taurii  S.,  314)»  als  J.  Mitr»  lUue  iaCbi)i' 
und  den  La  Flata^Proviozen  S;  316-*-  345.  (Religion»  Ma- 
ralitat,  $itten  yad  Gebrauche  der  Chilenos  etc.,  Fro- 
dncie  des  Landes)  beschlossen.  15.  JWi.scellen  (Anssüge 
aus  Beriefen  von  Sellow  in  Brasilien ,  Sjögren  im  Gouv. 
Wiatka ,  eine  biograpli..  Skiaze  des  Major  Laing  S.  361. 
gj)  sind  beigefugt.  —  Die  Zeitung  der  Reisen  S.  36j. 
und  die  litecar.  j^^i^chrichten  S.  375.  enthalten  noch  onsa« 
che  neue  Notiz.  AbgebildeJ;.  ist  der  östliche  Hafen«  Port 
Antonio  auf  Jamaica ,  aus.  Williams  Tour  throngh  tbe 
Island  of  Jamaica ,  vgl.  S«  374.  Mit  diesem  Stöcke  iit 
dtt  6oste  Band  des  Journals  oder  djsr  o^ste  B.  des  Meoea 
Journals  für  die  neuesten  )jand-  n.  Seereiseü  etc.  redi* 
girt  von  G,  G.  Friedenberg  ^  beendigt.      « 

Heidelberger  Jahrbücher,  der  Literat*  1828.   XXIsttn 
Jahrg.  Jtes.^  Sre«»  Qtes  Heft,  Juli^  August^  Septembtr, 

Im  Jttllhefte  sind  nur  9  Artikel  mitgetbeilt:  dsmo* 
ter  (sehr  ausführlich  vom  Geh.  R.  D.  Zacbaria)  S.  657^ 
701«  drei  Statist,  u.  Jurist.  Schriften,  welche  die  Gruod^ 
>  renten ,  Erbpaohte  und  Gülten  angehen  und  Streitigkei- 
ten darüber.  Hr.  D.  K.  Fr.  Herrmann  hac  S.  705^712* 
den  ..Mangel  an  Genauigkeit' in  Bach  mannt .  Anecdotii 
giaeois  gerügt  und  maiiche  Stellen,  berichtigt.'  S.  732.  £ 
ist  angezein^:  Notizie  intorno  alcuui  vasi  etruschi  <lel 
Signt>r  Oott.  Dorow  etc.  scritte  in  Roma  n^l  Ottobrs 
X827.  Traduzione  riveduta  del  cav«  Luigi  Cardinali«  Fe« 
aaro  182B.  54  S.  kl.  4.  Mit  5  Steind^.  Taf.  (Et  Ut 
äie^s  ein  Vorläufer  eines  grösiem  Werkes,  welchcstHr. 
Hoff.  Dorow  über  seine  ital.  Reise  u.  die  Entdeckungeo 
sn  Cbiusi  herausg.  "v^ill.  Das  achte  H.  enthält  dagegen  An- 
zeigen  von  21  Schrfft^n.  Wir  erwähnen  davon  nnrDr. 
G.  F.  O.  Banmgarten-Grusius  Grundsiige  der  bib).  Theo- 
logie (Jan.  J828)  mit  Bei^erkungen  des  Hrn.  D.  Paolos 
über  bibU  Theologie  überhaupt  S.  737—759-  —  S.  766 
Wilh.  V.  Humboldt  über  die  ägypt.  LöWenkdpfigen  BiU- 
aaula  in  der  hiesigen  königL  Aatikensammhiag  Berlio, 
1827  (es  sey  Neitb  — ,Champollion8  System  wisd  vorg»- 
•ogen).  S*  772.  des  ApoUonius  von  Per ga  «wei  Büobet 
vom  Raumschditt  (de  sectione  rationts«  übersetat).  Ein 
Versuch  in  der  alten  Geometrie  von  Aug.  Hichtec  Mit 
9  Kupfert^    Halberiiadt,  i8s*.    S,  788~93**<»«''*'^' 
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gen  Eti  Sillig  Catalogui  artificam«  —  S.  SoS-r'SoS«  über 
Homari  Odyssea  ed..  LK>ewe.  -^  8^809.  det  vertt«  Carl 
Friedr..Davitt  Moser  BeiserkiiDgeD  sa  Wieland'a  Ueber« 
aelsubg  und  Erläuterung  «ämmtlicher  Rriefe  .Cicero'a 
X82S.  S.  814«  Adas  (107  Charten) 'coDtenant  lea  cartea 
relatives  a  la  geogcaphie  d*Herodote,  Tbücydide,  Xeao- 
pboDy  lea  Vlana  dea  Bataillea  etc.  von  J.  fi«  Gail.  Paria, 
Treuttel  et  Würs.  -^  S.  827«  Prof.  J.  Tb.  Kreyaaig  Com« 
mentattona  de  C.  Cr.  Salluatii  Hiatoriarum  Lib.  IIL  free« 
meotia  ex  bibL  Cbriatinae,  Suecornnr  regioae  in  Vati« 
canam  toanalatia, 'Meisaeo»  iSt^S*  "^  9tea  Heft:  aeim 
Schriften  aind  angeaeigt,  darunter  S.  833«  Car,  Aog,  Cved« 
Her  diaa.  I.  de  librorum  Novi  Teat.  inapiratione  ^aid' 
atatnerint  Cbriatiani  ante  aaeculom  tertium  mediumy*  Je- 
Bae«  1828  von  Faulua«  S.  897-  des  Würtemb^  Kammer« 
director»  3.  L.  von  Farrot  Versuch  einer  Entwickelunfe 
der  Sprache  9  Ä  ha  tarn  mung,  .Geschieh  te«  Mythologie  und 
bürgen.  Verhältniaae  der  Li  wen,  Latten«  Eathen  — -  von 
den  ältesten  Zeiten  bia  anr  Einführung  dea  ^Chriaten« 
thnma,  Stuttgart,  a  'B^e.  8*  1828*  von  iSchlöaaer.  S.  926« 
Scbn^ptua  Programm  1828*  Examinsntur  variaeinterpreta- 
tiooea  carminta  Horatiani  ad  C.  Aainium  PolUonea  Hör. 
II.  Od.  2.  (es  ist  nicht  bloss  Liobrede  auf  Aainiua); 

Berliner  Kunstblatt.    Herausgegeben  unter  Mitwlr-^  ' 
lung^  der  iönit^L  Akademie   der  Künste  und  des  wis^ 
senschaftL  Kunstvereins   vom  Pfof,  D.  C.  H.  Töi-^ 
ken.    Mlftes  Heft.  '  November y  1828.    Berlin,  Schle^ 
Singer. 

S.  314 — 25  macht  den  Anfang  4er  Aufsata  dea 
Hrn.  Prof.  K»  Levezow  iiber  di^  neuesten  Vermebrun- 
geo  der  Kon.  Preusa.  Sammlungen  der  Denkmaler  altec 
Kunat  (wo  auch  die  wichtigern  Stücke  aua  den  Samm- 
lungen von  Ingenhein^  und  Bunsen  gepaont  aind,  S.  325. 
iat  daa  Pentaaonium  Vimariense,  Monument  auf  die  Regie- 
runga-  u.»Vermählun^a*  Jubelfeier  dea  Grossh.  von  Sach- 
sen.-Weimar  und  seiner  Gemalin*  Project  vom  Oberbau- 
rathe  Coudray,  angeseigt  und  beurtheilt  von  Wolff  in 
Caaael.  S.  334«  Ueber  die  Burg  zu  Eger;  Nachtrag  zu  der 
im  Aug. -H.  gegebenen  Beschreibung  von  Ferd.  v.  Quast; 
Mit  einer  Zeicbn.  $.  335  Ueber  die  Freaco  •  Malereien 
in  den  Arkade. dea  Hofgartena  au  München,  fortsetzonjg 
SU  He/c  10,  S.  312  iF. 

^  Allgemeine  Kirchen- Zeitung  1828.    Oetobeff   iVor 
vtmber,  JÜecember.       , 
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St  T5€.  Rage  den  Gesehiobtochreibar  Felix  Joteph 
Lipowftky  (und  einAlna  Aanfseniogen  in  tetpeiii  Werhe: 
Friedrich  V.,  Kurf»  von  der  Fials  und. König  in  Pöb« 
aten,  München  1824)  betreffend,  (Aut  dem  Werke 
leoobte  die  echt  rdnische  Tendenm  herTor),  8.  i^, 
Ueber  die  Nothweqdigkeit  der  Vredigerseminarien.  157. 
Sb  1373.  wir(i  die  Feier  des  Oeterfefties  in  Jetuselem  W 
schrieben  (aut  dem  New  Montbly  Megaa.).  -«  Im  theol. 
Li(fl^n  Blatt  iat  Nr*  79«  ein  Auszug  aus  Karl  Panse*s  Ge- 
schichte  der  Auswanderung  der  .evangcL  Salabnrger  im 
L  179a  (L.  1837,  8')  gemacht»  8o«  S.  662.  die  Scbrift 
benriheiit:  Die  Einheit  des  ^ilaubens  der  rüm.  ksthoL 
.  Kirche,  historisch  beleuchtet  von  C*  F.  A.  Rieta  (Beriin 

1837)  gegen  dieselbe.  —  ]^r.  158«  S.  1283.  159*  I^»  '^'' 
16»,  163,  164,,  S.  I333.  Lanjuinais  (Graf  ond  Fair)  über 
die  Concordate,  nebst  dem  oiEciellen  Tejtte  aller  Acteo- 
stiieke,  welche  die  Concordate  iran  1801  und  ^on  t837 
ausmachen  nebst .  einer  kritischen  Prüfung  der  letsteo 
Uebereinkunft.  A.  d.  Frans,  (sehr  wichtig).  Im  ^heoL. 
Liter«. Bl.  83,  S\*6f7ß,  sind  C«  U«  E*.  ▼..Oven  über  die 
Entstehung  und,  Fortbildung  dea  evang«  Cultus  io  Jü- 
lich, Berg,  Cjeve  und  Mark  (Essen  i838)  und  des  Efsrr^ 
Wilh^  Bach  Geschichtliche  Nachrichten  von  dem  GerichU 
v^  der.  Ffarrei  Jeaberg  io)  Kurfiirstenth.  Hessen.  (Csuei 
1838»  8.)  angcaeigt.  — .165.  S.  1337*  Darf  in  der  proteiL 
Kirche  das  Frinoip  der  freien  Forschung  dem.  vorgeblich 
nolhwendigen  Principe  der  Einheit  aufgeopfert  werden? 
in  Beziehung  auf  die  Aeusserungen  eines  gewiuen  Hro. 
Henneke.,  Nr.  ^.  der  A.-  K.  Z.  (geleugnet).  Im  tbeol. 
Lit,  Bl.  iSTr.  83*'  iat  Franc.  Oberthüe  Idea  biblica  eccle- 
siae  Dei  (3  Bde.)  recAsisL  —  St  i66.  Bemerkoogea 
über  einen    baierischen  Consistorialerlais  (vom  ll.  Aug. 

1838)  die  Amtfführung  und  den  Wandel  der  Geistlichea 
betreffend.  Der  Erlaes  selbst  ist  Nr.  190,  S.  I537f'sb- 
gedruckt«  167»  S.  1357.  Die  Protestanten  (etwa  300)111 
Aschaffenburg^  (die  V09  der  Regierung  keine*  UeBerlss- 
aung  einer  Kirche  uud  Schule  zu  boäpen  haben.)  l68< 
S.  1362.  Ueber  das  Verhältniss  der  ifaeol..  Anthropologie 
sur  philosophischen*  S.  1(364  ff.  Evangeliich  *  lutberi- 
acher  Gottesdienst  in  der  "rürker  unter  scbwediscbem 
Schutze  (seit  175$).  S.  1367.  Von  der  34sten  Jahresfeier 
der  britt«  und  aiisland.^  Bibelgesellschaft  im  Mai  1828* 
l68*  S.  I373.  Ueber  einen  neuen  Katechismus  im  Gross- 
Hers.  Baden  vom  Stadtpfarr.  Züllig  in  Heidelberg  b^r- 
ansgegeben.    —    Im  theol.  Lit.  Bl»  85t  'S.  697.  sind  Be- 
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ineHiiitigeii'  über  Lie.  Gebierst  Bearbeitung  des '  Bttefe 
Jakobo«  (Berlin  1828)  mltgetheiU.  S.  704  i«t  d^a  Diak, . 
Trepte  Faul  Gerbard  eine  biogr. vSkiase  sur  Beförderung 
einea  guten  Zweckt  (DeKtssoh  1828)  angeaeigt«  86; 
S.  705*  Dr.  Heydenreicht  Denkfobrift  des  evang.  tbeoU 
Seminar,  au  Herboroi  Bemerkungen  über  die  Frage:  ob 
und  in  welchem  Siniie  das  Christentbum  perfectibel  sey? 
(Herborn  18281  80*  ^*  711*  Müller's  Uebersicbt  dtfr 
wicktigsten  Lehren  des  Talmud  (Berlin  1836)*  "^  ^Q 
170«  ist  eine  (unnutae)  Frage  von  Faoius  beantwortet: 
SoUoB  evangelischen  Frotestanteo  »die  dritte  Jubelfeier 
dea  ^ugiburg.  Glaubensbekennioisses  1330  festlich  be^ 
gehen  «der  nicht?  171.  S.  I385f  und  172.  Erscbeinun« 
gen  in  unsrer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  Religion  und 
der-  Theologie  (Streit  awischen  der  katbol.  und  prötest* 
Kirche,'  Tractaten  etq,  Conventikel.)  *  173«  Von  der  Be» 
rnhignag  und  Verpflichtung,  die  wjr  als  Diener  und 
Glieder  .  der  evang.  Kircba  beionders  in  nnsern  Tagen 
haben.  Im  tbeol.  Lit,  Blatte  88-  8.  721.  sind  über  Dr« 
Hbeinwald'a  Commentar  iibeV  den  Brief  -Pauli  an  die 
Philipper  Bemerkungen  gemacht«  — -  November:  Nr.  174« 
Erprobtes  Hflittel,  die  Frequenx  des  Kircheobesucbs  au 
befördern^  Cdurcb  Beispiel  und  religiöse  Vereine).  I75, 
S.  1417«  n«  176'  Beitrag  aur  Charakteristik  der  theolo« 
gisch- polemischen  Kritik  im  ipten  Jahrb.  (aus  Recensio.» 
nen  in  der  danischen  theolog.  Monatsschrift).  176.  S« 
1429«  Mittheiluogen  aber  die  protestant.  Kirche  Frank* 
reichs.  177.  S.  I433.  Einige  Acteo^äcke  aus  den.Zei« 
ten  der-Reuniooskammer  Lftudwigs  XIV.  (die  Verfolgung 
d^r  Prote»tanten  in  den  zu  Deutschland  gehörenden  Län* 
dern  auf  dem  linken  Rbeinufer  betreffend).  Im  theol« 
Liter«  Bl.  Nr.  89*  i*t  unter  Inderm  5«  729.  de  Wett« 
aber  die  Religion,  ihr  Wesen»  ihre  Erscheinungsformen 
und  ihr  Einflusa  auf  das  Leben,  Berlin  1827«  angeaeigt« 
Nr.  90.  S.  737,  und  91.  92/  Paulus  lieben  Jesu  ausfuhr« 
lieh  beurtheilt  und  gerahmt.  — -  Nr.  178«  S.  T44I* 
und  179.  Die  evaogel.  Kirche  in  Schlesien«  vom  Pfarr* 
.  Schola  au  Bachwald  bei  Schmiedeberg  in  Schleaien. 
(Sie  wird  unter  Österreich.  Hoheit  und  unter  Preussen 
getcfaildert).  ^i8ö.  S.  1457*  Ueber  die  Bestimmung  num 
geistlichen  Stande  (sehr  belehrend).  181.  Gegenbemer- 
kungen «—  betreffend  einige  Puncto  der  Schwedenborg. 
Lebr^  (fü^  sie).  i82*  S.  I474.  (Jeher  den  religiösen  Zu» 
stand  Nordamerika*s  (Coopers  Bericht).  183*  S.  1482« 
u.  I84«  iQfp   Ueber  die  Begeisterung  desevangeL' Pre* 
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Aigeti  für  tein  Amt«  tirte  Syno^dalrede  von  HerrMotseli 
{worin  »ie  iieiteht»  wie  »ie  ticfa  äastert,  waraid  nt  notb- 
iveodig  ist«  wie  man  dazu  gelatigt,  wird  ^ec«igt).  185^ 
8.  I503  ist  dat  Regulativ  rur  JäestioimuDg  der  Paroofaiiü- 
irerhalti^iate  der  evang.  lutber.  Kirchen  in  Dresden  mit 
Keustadt,  Friedricbsstadt  und  den  VorUidten  und  der 
evangel.  Hofkircha  insbesondere  (1828}  mitjgetbeilb  Im 
tbeol.  Lit.  Blatt  93,  S.  769,  u«  94.  ist^  die  Anseige  der 
Scbrilten,  welche  durch  das  Buch  1  Die  katboL  Kirche 
Sobl^iens  Veranlasst  worden  sind«  forlgesetet  u«  bestfhlos« 
aen.  S.  ^^6^  iit  Dr;^  Christoph  Besold's  Motive  setner 
IVBckkebr  eur  röte,  katbol.  Kirche  bearbeitet,  iibersoUt 
und  herausgegeben  von  F..  W«  K.,  Augsburg  iSsSi  <o- 
geaeigt«  —  St.  186.  S*  1505.  Ueber  die  neue  Christlich« 
Iseit  (gegen  die,  welche  sie  im  Erlernen  todter  Formelo» 
in  frömmelnder  Miene  etc.  aachen)»  l87-  S*  T5I3«  Dss 
Xkeue(  •  Mönch tbum;^  au  Bamberg.  S.  I517>  Synode  sa 
Unna  (in  der  Grafschaft  Mark  22,  23.  Sept.).  S.  t52a 
freuss.  Verordnung  über  die  Einrichtung  der  Franctscs« 
nerklöster  zu  Dorsten  n«  Wabrendorf  in  Westphalen.  l88* 
S.  1521.  Zeichen  unserer  Zeit,  hescblosten  189.  S.I529« 
(voll  von  Anklagen  derselben)*  S.  1528*  ^on  4lea  Ein* 
i«iinften  der  kathol.  4  Erabischöfe,  22  Bischöfe,  I994 
Frieater,  in  Irland.  189«  S.  1532.  Ueber  die  Ahtfaeiloog 
der  10  Gebote  (wie  die  Di£Ferenz-  der  lutber«  u.  reform. 
Kirche  darin  auseugleichen  sey).  —-  Im  theoL  Lit.  Blslt 
95.  ist  S.  785  das  75»te  Stück  der  Neuern  'Geschichte 
der  evang.  Missionsanstalten  von  Niemeyer  1828  ^''S^ 
>i«>g(S  96»  &  793'  Münch's  Geschichte  des  MönchthanK 
eto.  I.  2.  Bändch.,  Stuttg.  1828«  gut  beurtbailt.  St  190. 
S.  1542»  Eine  Bemerkung  euden  Bemerkungen  im  JuL 
Nr.  106*  über  das  Ausschreiben  des  Consist.  zu  HanDo* 
ver«  das  Zudrängen  cum  Studium  der  Theelögie  be** 
treffend.  —  Bectmhtr:  191.  S.  1548.  Berichtigangen 
Bud  kirchliche  Neuigkeiten  aus  Hamburg  von  Dr.  Griei. 
192.  S.  1553.  üeber  die  Hülfsmittel,  welche  den  Lsod- 
geistlichen  angeboten  vi^ erden.  S.  1558*  dritter  Beitrag 
snr  christlichen  Hymnologie,  vom  Organist  Dr.  Becfcsr 
in  Leipzig.  193.  S.  1561.  Rüge  eines  pseudo  -  ^"torl' 
acheu  Aufsatzes  in  der  evangel.  Kirch.  Zeitung  (1827* 
Nr.  51  f.  1828»  Nr.  55  f.,  die  Rationalisten  in  Diut- 
anark  betr!)  von  Dr.  Clausen.  S.  1^65.  Ankündigung 
von  Job.  Oeo.  Vögelins  Geschichte  der  Reformstion  der 
Stadt  Constanz  aus  der  Urschrift  zum  ersten  JVIsle  ber« 
ausgegeben  etc.  —  Nr.  194.  S,  1569,  Neueate  YcihiD*' 
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^  » 

IdngVQ  üVer  dat  Bistbam  Basel  (beftohl.  195,  8.-1^77'^ 
Der  mss.  kaii.  Ukast  die  evaDg.  protest  Kirche  11^  Ruai^ 
land  bect.,  vom '|HJ^  18289  wegen  Entwerfuog  eines 
allgemeinen  Reglements  für  dieselbe,  ist  S.  138 1  ff.  ab« 
gedmclct.  .  196.  S.  1585«  n,  197.  Frei mütb  ige  Beleuch« 
tung  der  in  Nr.  142.  der  A„  K..  Z.  erschienenen  aoge- 
nanoten  fiericbtigong  des  früher  eingenickten ^Aufsatsea 
über  Pietismus  nnd  Separatismus  in  Badeii  —  des  Fast. 
M.  Gelpke  Glückwünschungsftbrifc  an  Hrn.  Superintendl 
M.  Hanke :  de  Farsismp,  pro  fon(e  religionis  Christianao 
temere  babito»  Comm.  theol.  20  S.  in  4.  (gegen  einea^ 
Aufsata  in  Schuderoffs  Jahrbüchern  18279  B.  2,  St.  2»  S. 
193»  gerichtet)  angeseigt.  198.  S*  l6oi.  Ueber  das  sin« 
keode  Ansehen  des  geistlichen  Standes  (aus  dem  Han^ 
HOT.  Magasin),  iFortges.  199.  200«  201.  S02.  (Die  l/rsa* 
eben  davon  werden  S.  1619  ff.  angegeben).  Im  tbeoL 
Lit.  Bl.  102,  S.  847  ^«  i*t  des  Hrn.  Pred.  A.  Ph.  Sauerj- 
weio  zu  Hannover  neue  Ausgabe  von  Keineccii  und  Reh* 
kopfa  Lexicon  faebraeo-chay,  Hannov.  18289  als  sehr  ' 
mangelhaft»  beurtheilt«  202.  S.  1638-  Wirkung  der  päpst). 
Hierarchie  (gegen  die  weltliche^ Regierung).  203.  S.  1641. 
Synode  in  Zürich  22.  Deo.  204.  S.  1649*  Ueber  unehe- 
liche Kinder.  S.  1654*  Das  jüdische  Gebet  S^addisclk 
und  das  christ).  Vater  Unser  (ibr6  geringe  Aebnlichkeit). 
205i  S,  1657.  2069  S.  1665.  Wer  soll  auf^den  Gymna"^ 
aien  den  Religionsunteriricht  ertheilen?  vom  Fast.  Wit« 
ting  (der  Ortsgeistliche).  Im  theol.  Lit.  Bl.  105»  S.  868f 
ist  die  (papistische)  Nachlese  zu  Luthers  Werkeoi  Mains 
1827,  angezeigt. 

.  Allgemeine  Schulzeitung.  September ^^  Dectmber» 
Erste  Abtheilung.  104.  S.  825«  105,  u.  106«  Waa  v 
ist  bisher  für  Kleinkinderschulen  (Bewahr  •  und  Vor» 
breitanstehen  in  Europa,  geschehen?)  aus  Wilderspia 
über  ifie  f rüfaseitige  Erziehung  der  Kinder  und  die  engL 
K2einkioderscbul<9n,  bearbeitet  von  Jos.  Werthefmer  Ate 
Auflage).  £s  sind  dergleichen  an  manchen  Orten  vor^ 
banden.  Ihre  Vortheile  sind  106«  S.  844  angegebei^ 
Vergl.  noch  die  Nachricht  von  Dresden,  ebendas»  S.  848. 
N.  *I07.  S.  849  u.*  Io8.  ist  des  Hrn.  M.  Christ.  Gott- 
lob  Reha  (in  Zeitz)  Programm  über  die  Grundlage  und 
der  Ziel  ^dex  Schulbildung  abgedruckt,  worin  xeligiöse 
Bildung  als  höchstes  Ziel,*  aber  auch  Bildung  des  Sinnea 
für  das  Erhabene,  Schöne  und  Giite  empfohlen  wird.) 
Die  Bttkiinftige  )üdische  Erziehung  ist  zoö»  S«86l  ff*  v» 
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109  Bach '  einer  ili'Baffeuth  encbiaiieilen  Schrift  boschrie* 
beo«  Der  traurige  Zustand  det  Unterrichta  in  Frankre&h 
^t  109.,  S.  870.  geschildert.  iio*f  S.  873-  Wie  hat  Am 
Lehrer  auf  Gymnasien  und  in  den  obern  Klassen  guter 
Bürgerschulen  die  AVunderersahlfingen  der  Bibel  au  be- 
liandeln?  vom  .Schuladjuni^t  JEiftl  zu  Gera  (wobl  nicht 
£ü  billig^.)  iri.f  S.  88l«  und  112.,  S,  888-  Ueberden 
tjnterricbc  in  der  Naturwissenschaft  auf  höhern  Bürgec- 
acbulen  von  Nagei  z\x  D^pzig^  (au  viel  Stunden  für  den- 
aelben  gefordert,)  113.,  S.  897.  und  114.  Ueber  den  Ge> 

,  schicbteunterricht   in  den  untern  Cla^s^"  ^^-^  Gymnsiien 

•*'von  Kelch  in  Ratihor  (nichts  Neues  oder  Besseres).  115. 

^  Beglement  für  die  in  dem  Frankfurter  (a*.  d«  Oder)  Be- 
gier ungsbeairk  errichleten  Kreiselementarscbullehrer- Witt- 
wen-u.  Waisensocietäten  (vom  28*  Aug.  1826).  8.92a 
ist  die  Schrift:  Der  Synglosse  Rechtfertigung  oder  et 
doce  I  quae  didicisti.  Zur  Beleuchtung  der  in  den  Göt- 
ting.  gel.  Ans.  1827.  N,  134.  gegen  die  ^ynglesie  er- 
achienenen  sogenannten  Recension,  Karlsruhe  1828*  8' 
(von  juoius  Faber)  angeaeigt.  In  N.  I16.  92t' ist  ei* 
nes  Ungenannten  Schulrede  über  die  Gegenstände  dei 
Schulunterrichts  mitgetheilt.  October:  117^  S*  929.  £ia' 
ricbtungsplan   Ae§   gesammten  StadtschulvFeaens  au  Lso- 

,  gensaUa,  nebst  Winken  für  Lehrer,  fortgea*  II8*|S.  837* 
*1I9m  S.  94;%  120,  S.  9J'3.  141,  S.  1129.  (von  der  Mäd- 
chenschule). St.  121.,  S.  961^  Verordnung  der  kön.  Be- 
gierung  eu  Cöln  über  Vorbereitung  au  den  SemiosrieDf 
vom  1.  Dec.  1827.  St.  125.,  S..993  u»  i2&j^ekaDntini- 
chung,  die'  Eröffnung  (3.  No^  —  und  Einricbtuag)  der 
höhern  Bürgerschulen  au  Cöln  betreffend,  vom  Cons."  u> 
Schulr.  p.  Grüahof.  127.,  S.  IO13.  Sind  CoBcessioni. 
achnlen  äv^eckmässig ?  i28«f  S.  1019.  129.1  5*  1024.  ^^; 
Aigö  Andeutungen  über  den  Zusammenhang  der  häoili- 
eben  und  der  öffentlichen  Erziehung,  von  L.  tföffitr  io 
f  otsdam.  S,  103a  Zustand  des  öffentlichen  Unterrichts 
im  Grosahera.  Toscana«  Novembern  132.  Ueber. Methode 
des  geographischen  Unterrichts,  mit  besonderer  BKck- 
aicht  anf  D.  Harnisch*a  Weltbund^  (S.  1049  u.  133- *  ^* 
1052.)  von  Wilmar,  Ffarrer  au  Hasfeld  {  der  Üntcrricbt 
aoll  laicht  bloss  material,  aondern  auch  formal  seyn^die 
analytische  Methode  ist  der  synthetischen  vorauaiehen« 
S»  1053«  Fortschritte  des  Volksunterricfats  in  Irland.  I34t 
S.  106 j.  135,  S.  1073,  Bemerkungen  aor  deuuchen  Fro- 
aodik  von  Schulm.  Felix.  S.  I070.  ist  der:  hisioriich- 
genealog.  geographischer  Atlas   von  Le  Siige  (Graf  L>< 
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Casa»)  In  33  UabarfUhten.    A.  d.  Frans.  in#  Dantsch« 
übergetragen  und  mit  ainei;  polit.'geogr.  Uobersicbt  var* 
mebrt  vom  GrbAtH.  Bad.  Ministerialratba  Alex.  v.  Dusch, 
beraosgcg.  von  Job,  Veiter  (CarUruhe«  4  Lief.  15  tblr.) 
aagezaigt.     136«   S«    lo85*  Zeugniss  über  Feftaloazi  von 
feioem  Jugendfreuode,  dem  Zürcber  Ffarr.  J.  J\ud«  Schinc, 
137,    S.    1089*   Uaber  bäusliche   Vorbildung   der  Kinder 
vor  ibrem  Eintritte  in  die  öffentlicbe  Scbole.   Von  ErnaC 
Karl    Cbriat.  Bacb,  Dir.  dea  Gymn.  in  Scbafbausan.     S. 
1097.    Geo,   Sommer:    die   Präpositionen    der    deuttcben 
Spracbe  (ein  bloss  trocknea  Veraeicbniss)»  Wiburg  182.7. 
49  3.  angezeigt.     1381  S.   IO97.  Verordnung  ijber  Schul- 
zwang in  Freuisen  (ii.  Jun.  igsS*)  S.  IICX>.  Beitrag  cur 
deutacben  Synonymik  von  WeigandJ'  139,  S.   1104.  Dio 
Anstalt    sur   Erziehung  sittlich  verwahrloster  Kinder   in 
Berlin.     140«   sind  Rehberg*s  aämmllicbe  Schriften  ange- 
zeigt.     142,    S.    II29.   Ankündigung    einer  Frivatunter-* 
richtsanstalt    für   ]Vlä4chen   (in    Bamberg).  .  143.   Einige 
Worte   über  Scbreibunterricbt   als  Hindeutu^gauf  mein 
kalligrapb.  Werk :  Theorie  der  Kalligraphie  (von  Bog  in 
BresUu).  December:  N.  144.  sind  des  Kircbenr.  u.  Prof« 
Fr.    E.   Petri  'Eicbenkränze:    dichterische   Darstellungen 
deutscher  Geschichte  (vom  'isten  Jahrb.  bis  su  dem.  Tode 
des  Könige  von  Sachsen  Friedrich  August.)     Wiesbaden^ 
4  Bde.   8*    1827  u.  28.  u.  &  II49.  Jos^pb  Muths  Hand- 
buch der  Geschichte  des  Hauses  Nassau,  nebst  einer  aua- 
führlicben  Lebeosbescbreibung   Adolfs   von  Nassau  (für 
die   vaterL   Schulen    bearbeitet ,    Hadvmar     I827)    beur» 
theilt.     145,   S.    1 153.    Freimüthige  Rüge    einiger,    he« 
sondera    das    Volkaschulwesen    betre£Fender  Mängel,  von 
]. . J.  Bauer,  Lehrer  an  der  Franenvereioacbule  in  .OfFen* 
bsch.     146,   S.    1161.  Rede   bei  Eröffnung  der  General- 
versammlung   des   evang.   Erziebungsrathea   dea   Cantora 
Su    Gallen  am    ii.  Jon.  1828*   Von  J.  J.  Scbirmer,  Prä» 
sid.    des  Er^siebungsratbes  etc.     S.  1164»  aind  12  Scbrif-    * 
len   über    die   franz.    Sprache  angezeigt.     147,   S.    1169« 
Beriebt  über  den  Zustand  dea  Scbulweaena  in  dem  evan« 
gel,  Theile  des   Cantoos  St.  Gallen,   vom  lO«  Jun.  l82S( 
—  II.  Jun.  1828t  vom  Act.  Weber.    149,  S.  Il85-  Bei« 
trag    zur  Lehre  vom  Satae,   (fortges.  150.1  151.  beschL 
S.  1208O  vom  Fred.  Heinr.  SchuUe  auReitwen  beiFrankf. 
a.   d.   O.  (mit  phÜQSoph.  Geiste  geschrieben.)     Von  der 
Clasaen^scben,  1824  gestifteten,  Pensiona»  uu  Ünterricbtsr 
Anstalt   für  Tdchter  gebildeter  Familien  in  Dresden,  S. 
2199  f.      St.   I52.   ist    Heyse*a  theor.-prakt.    deuucbe 
Ml£.  Rift.  t&id.Bd.iy.  ^.  i.if.2«  6 
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SchuTgramoiatik»  8-  Autg.  Htnn.  1829  angatelgl,  &  1212. 
Nachtrag  zu  der  fidkamDtinacb'aDg »  die  Eröffoaog  der 
böbero  BHrgenchttle  sa  Cöln  betretend ,  voan'  Codi.- 
Batbe  D,  Graihof.  (Sie  ist  am  7»  Not.  eröffnet  wordeo.) 
153«  ^'  1217  itt  ans  den  Tableaux  aooimairef  faiiaot 
connaitre  Tetat  et  le  b^toin  d«  rinstruction  prinaire  daas 
le  departeoient  de  la  Seine«  Paria  1828  ^>d  Aaszag  über 
dag  Elementarscbalwesea  ioFrankr.  oiitgetbeilt«  D.  Kleio 
hat  -S  1221  einen  Beitrag  cur  deutschen  Leiucogrspbie 
(über  masleidig,  fastidiosus«  aus  J.  JL.  Frtsob  deatfcfa> 
lalein. »Wörterbaobe  1741.  geliefert).^  In  154  sii|d  meb« 
rei'e  deutsche  Elementar  werke  augeseigt« 

AUgtmeine  Schulzeitung.    2^eite  Abihtilung.  Stp- 
^  um^tr  —  Dtcembir. 

'    N.  106,  S.  873.  Mythologische  Miscellen  tob  JTonr. 

.Schfvenck.  V.  Teiresias  (Erklärung  der  Mythen  von  ihm). 
Seine  Blindheit  ^ird  auf  die  Weisheit  des  Sehers  beso* 
gen.'  107,  S.  880.  Forts,  dieser  Miscellen  x  Nameaerkla- 
rung.  (Willkür  oiisbtlligend,  übrigens  empfehlend.)  Aii- 
geseigt  sind  S.  885*  Huschke  de  causa  j^iliana  ad  Cic.  1 
Epp^  7t  21.  Host.  1824»  Stadelmaon  de  indole  et|Usa  dm- 
dii  Graeooram  verbi«  —  io8«  S.  889*  I^-  LudoT«  Dos- 
derlein  Lectionum  Homericarum  specimen  I.  l837-  Leodo 
I.  de  origine  voc.  xoXto6g,  «Quid  sit  ix^f^  Uttv,  ix^ 
ytXay,  Emendaotur  epigr.  aÖlanoTOv  et  Tbeocr.  Id.  35« 
72.  S.  893.  Prof.  W.  M.  FabPs  Ueberretsnng  von  Cice- 
fo's  Gate  der  A eitere  1827.  Stuttg.,  oft  getadelt  abd 
verbessert.  I09«  S.  897  ^*  ^-  BiUerbeck^awey  Aoigs- 
ben  von  Cicero  de  Officiis  18^7  getadelt,  betchl.  IIO« 
S.  905  ff.  (von  D.  Jacob),  in,  S.  913.  ist  Hm.  Prrf. 
KärchtPs  Beitrag  zur  iateip.  Lexikogrjspbie  (von  Nr.  6U 

'  diessmal  von  animus  bis  atque)  fortgesetzt.  112,  S.  921. 
ist  Hrn.  Prof.  Afiftf cAer/icA's  Programm:  RacematioDtiiD 
Tenunnarum  Fascic  I.  (über  Stellen  der  Sermon,  oöd 
Epp.)  abgedruckt.  Auf  Veranlassung  der  lobpreiseodeo 
Anzeige  von  Voss  Aiisg.  des  Hymnus  an  Demeter  Nr. 
113:  ist  S.  932  bis  ii6t  S.  956.  St  US*  eine  kurse- 
Geschichte  ^%  Gultus  der  mystischen  Gottheiten  bei  des 
Griechen  aufgestellt.  116,  S.  953.  Philologische  Aosls- 
cten  (von  Nr.  9  —  10.  von  Fr.  Osann).  Unter  anders 
wird  8.  957.*  die  Attische  Form  des  Conjuiictivs  xAv*«» 
diircb  Beispiele  gerechtfertigt;  S»  919.  des  Hro.  Prof. 
Sar^t  Vermuihung  widerlegt ,  daas  das  Pervigilian*  ^** 
nerb,   mit  Auanahme^  der  ersten  223  Verse,  aia  Werk 
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im  ThbniM  Smieca  Cam«»  in  15^  Jabrb«.  sey;  es  gibt 
▼ial  ältere  HapdtDhriften  davon«  ^  117,  S.  961.  Dea 
Hern.  Prof«  0*.  Spiizmr  an  WiUeober|;  Rede  aar  Eni^' 
la—nng  der  akädbarii  Abiturienfcen.  5.  Apr.  1827.  (über 
den  Werth  der  griecb*  Tragödie  uofA  betondeirs  dea  Sf>>    ; 

I^bocles.)  Octufiert  ii8t  S.  969.  Grieohiache  und  röm« 
oacbriften  (ana  «Ferusaao  Bulletin  d*  aciences  hiator«  Nr. 
5*  ^*  377*  ^^^  andern  Quellen)  t  Ton  Osann*  II9« 
S.  977.  Abermala  über  Gymnaaien«  £xpectoratioDen  ei- 
nen Scbnlmannea«  bei  Gelegenheit  von  Dr,  G.  Stephani'a 
neneater  Schrift:  Ueber  Gyninaaien  etc.  (.1828)*  fortgea« 
I30,  S.993.  St.  121,  St.  1001.  und  S.  12s«  — ^  Zu  Wel* 
cker*a  aweiter  Anag.  der  SyJloge  epigrammatodi  graeco«- 
nina,  ex  marmoribna  et  libria  (Bonn  1828)  ain.d  Zuaatae. 
und  ConjectQreny  124.  S.  1025,  u«  isö.  S.  I033.  ^^P^ 
Hofr.  Jacoba  n»itgetbetit;  126.  S.  1048»  iat  dea  Hrn.  Prof« 
Faaaow  in  Br.  vor  den  Sommer  -  Lect.  •  Verseidbniaae  in 
Brealan  1827  atehende:  Qiiaeatio  de  veatigiia  Corooarum  *" 
BUeleagH  et  Philipp!  in  Anthologie  Conataotioi  Cephalae 
lO*  S,  in  4.  angezeigt  t  ao  wie  Nr.  125*  S.  104a  dea 
Hm.  Rect.  u.  Prof.  J.  Th.  Vömei  Progr.  1827.  Integrem  ^ 
eaae  Dninoathenia  Fhilippicam  IL  'apapret  ex  diapoai* 
tiooa  (15«'  S.  4O  X27^  S.  1054  iat  angezeigt :  Eduard« 
Miiller  diaa».  Euripidea  deorum'  popularium  contemtor» 
Brealan,  1826«  67^  S.  8-1  S.  105^*  M.  Joh.  ^ac.  Ttng- 
ström,  diaa.  duae  aoper  dialogo  Platonia  qui  Protagoraa 
inaoribitnr.  Äbp  1824.  32  S.  4.  —  128«  ^«  IO57.  Der 
Atb^näer  Begräbniaafeierlicbkeiten  und  dea  Periklea  Rede 
dabei,  T(iuk.  2,  34  ff.  Probe  einer  neuen  Debera.  dea 
Tbnitydidea  von  Dr.  H.  W.  Fr.  Klein,  Prof.  a.  Gymn. 
an  üildburgb.  129.  iat  Hotatii  Ep.  I,  2.  ed  Obbariuä 
Ig2B  n>it  Aomerkk.  begleitet  nod  St,  130.  Bothe^a  Auag. 
dea  Sophoclea  1826—28  beurthcilt,  S.  1073  — 79.  .— 
Nr«  131,  3.  io8l'  i*t  WernadorPa  Auagabe  der  OratU 
Cio.  p.  Plancio  etc.  1828.  recenrnt  und  mit  einigen  Be** 
merkungen  begleitet;  8.  IOg7.  daa  Gymnaa.  au  Minden 
ana  dea  Dir.  D.  Siegm.  Imanuel  Programm  beachrieben«  Dea 
Oberlehrer  D.  Kapp  daaelbat  bat  eine  Comnu  biat.  pae<*  ^ 
dag.  de  Platonia  re  gymnaatica  faerauagegeben«  Noytm» 
^«r.-  132.  S.  I089.  u.  133,  S.  1097.  Variae  lectionea  e« 
Vn. — XIL  Vbrbeaaerongeä  mehrerer  Stellen  in  Aeliani 
Var.  Hiat.  vom  Hrn.  Hofr.  Jacoba,  der  davon  eine  neue 
Angabe  beaorgen  wird.  S.  1094  f«  Bemerkungen  an 
dem  2ten  Bande  von  Zella  Ausgabe  dea  Horae.  134« 
S.    1105.  De  Sophocle  tpikoft^^fp  CpoHaien^Wi  acripait 
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Franc.  Wnllner,  FbiL  Dr.  Cyna;  Reg.  Monäit  CoUega  i«* 
'  periorU  ord.  Betchl.  135.  S.  1 1 13 -*  8. 11 17  ff.  von  dem 
Oymn.  in  Schnflhauteo.  8.  II30.  iit  eine  nnwih^ 
re  und  unlautere  Gorretpondens  -  Nacbriclit  1  die  Letpi» 
Uniireriität  und-  Schulen  betreffend,  aufgenoDiman.  lo 
J^6.  S.  II2I,  und  137.  bis  S.  1134  ut  der  i.  TheiL  von 
''     det   Oberl.  'Kxits   Ausgabe   des  Sallust  ausführlich  ben^ 

aieilt  und   empfohlen.      137.,  S.    II34.    ^*   ^*  ScUrlits 
omm.   de   Tett.  -  scriptorum  coram  discipulis  inteqireu- 
tione*    Nordhausen  Ig28>  4«     S.  114^.  Apixiorov  ixdoiof 
«vom  Prof.]  Weber  in  Oarmst.  (dass  des  Apuleiut  Sehr,  de 
nota  aspirationit  schon  cwischen  1425  n.  14Ö0  nebst  fFocM 
de  a^piratione  (39  Vol.  in  4.).  gedruckt  ist,  das  Exeoipl. 
befindet  sich  in  der  Dresdner  Bibliothek».   140.,  S.  1153. 
Q.  14t*  S.  Il6x.  Aus  einem  Briefe  des  Hrn»  Hofr.  Jacobi 
in  Gotha  an  Hrn.  Hofr.  Böttiger  in  Dresden  (über  Kopp. 
Ißpist.   de'  varia    ratione  inscriptiones   interpratandi  und 
xnehrerei   griech.    Insclirif ten ,    sehr  lehrreich).       141.  S. 
II64.  de  Colace,   NaeTÜ   et  Flauti  fabula  (Navios  btta 
diese   Comödie  geschrieben)  Commentatio^  scripsit  Prof. 
extr.  D.  Grauert«   143,  S.  1169.  Ciceronis  oraiiones  XII. 
mit  Anmerkungen  von  Möbius,  ster  Band,  sweite  Auf* 
läge  beurtheilt.     S.    1174«   An  'welchem  Tage  des  No- 
vemb.    64   vor   Chr.   Geb.   hat   Cicero  die  beiden  srsteo 
Beden    gegen   Catilina   gehalten?  (iste  R.  a«  d,  VIL  Id. 
Nov.  =  7.  Ny V. ,   2te  a.   d.  VI.  Id.  Nov.  =  8-  Not.) 
IWan  vergl.  147.  S.  1324.     143.   S.    II77.    Cicero  de  re- 
publica  ed.  Zell  beurtheilt,.  mit  vielen  eigenen  Beaaer^on- 
gen.  144.  S.  Il68-  ^adermann*s  Sammlung  griecb.  Wur* 
selwörter  aum  Schulgebrauche,  ste  Ausg.  Munster  182/1 
von  Feldbausch  getadelt.     Nr.  145.  S.  II93«  Zu-£uripi- 
des   Hercules    fureos   (Bemerkungen   über  eiDselne  Stet 
len   und  Wörter  vom  Canon.  /.  H.  Bremi).     lieber  Fsi- 
aow*s  dritte  und  vierte  Satire  des'  isten  B.  des  Horslitti 
aind    scharfe    Bemerkungen   von    Theodor  Schmid   146* 
6.  I20I  —  X2IX.  gemacht.     147.   S.  1217,  £inige  Bemer- 
kungen  über  die  Anordnung  und  £intheilung  des  Unter- 
tiehts    in   der  griech.  Sprache  auf  Gymnasien «  in  Besie* 
hung    auf     Pin2ger*s      Elementarwerk         148*  S»  1224. 
Die    Gymnasial  •  Programme ,    aus    der    königl.    preoif. 
Provioa   Jülich,   Cleve  11.  Berg  236 «— 27«  *  angeseigt  Be- 
acfaluss  14p,  S.  1233.  —     In  150.  S.  I241f  ist  des  Hrn. 
G.  G.  Lotheisen,  Lehrers  am  Gymn.  au  Brieg,  Programm 
.vom   J.   I825.    Cicerone   Grundsätae    in  Beurtbeilung  des 
Sch6naD{  Job.  Fr.  Sachte  (Rector  su  Quedliab«)  Progr. 
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atBch  '  Toa    1%^S  ie  Itbronun  M.  T.  Giotronis ,  qui  tant 
de*  offi)cii#,  indolo  mtqne  propotito  und. einige  andere  Pro- 
gradinie»  ao  auch  151.  manche  (unbedetttend»)  Srogramine 
angeseigt.     152.   S.  1257^  153.  S.  1265  «ind  Programme 
der  kön*   pr«$tti«*  Gymnaiien  in  den  Provinsen  Oat-'und 
"WeetpreiiMeo    und'  Posen   von  1826  angeaeigt  (darunter 
einige  wichtige,  wie  A.  Wannowsky  Theoria  caius  qui  : 
dicitor  absolotna  Fatc.  L  II.,  Geo.  Schüler,  Ueber  Far« 
benanatrich   a.  Farbigkeat  plaatischer  Bildwerke  bei  den 
Aken,  Dainig,   1826).     Nr.  154.   S.  1273.  u.  155.  sind 
dta    Programme   der  Kdnigl.  Würtemb.  Gyinnasien  vom 
!•  I8s8  angesagt  (G.  N.  Oslander  Observatt.  in  Thucyd.  , 
Faaoie«  IL»  G:  H«  IVIoser  in  Ulm  Symbolarum  criticarum 
ad  aliquot  Cicer.  locos  Spe<X  IL,  Aug.  Panly  (Heilbronn) 
aliquot  questiones  Isocfateae  (Sr.   1281).   -—     S«   1284« 
Auaaug  eines  Schreibens  an  den  Hofr.  B  (öttiger  in  D  (res* . 
dea)  VOB  U.  F.  Kopp  (über  Jacoba  Urthei)   von  dessen 
Sehr«)      I56*    S.    1289-   und    157.    S.    I297.   Uebcr   dei^ 
Zv^eck,  welchen   Piaton    hei  der  Abfassung  seines  Dia* 
logs  Ion   vor   Augen   gehabt,   von   Dr«   Wilfa.  iWiegand, 
FriTatdoc"  in  Giessen.     (Es  sey  eine  specielle  Abb*  über 
den  Unterschied '  zwischen  Wissen  und  JMeinen.)*  S.   1299  , 
S.    JE.    TTisJiitfch    aur    Erklärung    der    Stelle    Thucyd. 
Li.  L9  a«  extr« 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 
.  *  .  * 

In  Paris  ist  eine  neue  Ausgabe  der  Histoire  du  ror 
Saint -Ijouis  par  le  Sir  de'  Joiaville,  in  der  altfranaös. 
Sprache,  precedee  d*une  notice  historique  sur  le  Sieur 
de  Joinville  herausgekommen,  die  aber  schlecht  corri« 
girt  ist. 

Recherche!  d*  Anatomie  et  de  Physiologie*  patl^olo« 
giques  sur  plusieurs  Maladies  des  Enfans  nouveau  nea 
par  Frosper - Sylvain  Denis,  Dn  etc.  Commercy  18261 
800  S.  8*  Ein  auf  eigne  Erfährnngen  gegründetes  wich« 
tiges  Werk.     s.  Gott.  gel.  Anz.  56,  S.545  ff.' 

Gabinet  des  Tuileries  sous  le  Consulat  et  sous  TEm* 
pire,  ou  Memoire«  pour  sfcririr  ä  )s  vie  de  Napoleon. 
rar  M.  le  Comte  de  •**  Paris  1827.  Die  Schrift  ist, 
nach  des  Vfs.  Willen,  erst  nach  seinem  Tode  bekannt 
gemacht  und  enthält  manche  neue  Nachricht.  VergL 
Lieipz.  Lit.  Nr.  97,  S.  769. 

Gonsiderations  historiqües  et  politiques  sur  la  IVus« 
sie,  PAutriche  et  la  Prusse,  par  M«  J.  Aubernon.    Pa* 


vi»  tS^T^'  WedD  mich  dai  Bach  tmmk  gebtreibban  Üe* 
berbliok  'der  gegenwSrtigaD  Lage  Enropesis  gawabirl,  so 
ist  er  äock  nicht  uabelaogeo.  a«  Beiliii«  ConTen.|-BUtt 
Nr.  70,  8.  977.  > 

Le  Duo  d*^ Orleans  (der>)atat.  lebende),  Efiai  histo- 
rique  par  A,  H.  Ghateaanevf.    s.  Liter,  BL  derBönenh. 

175»  ^'  231-  ' 

Htstoire    da    ii^ga  de  MiHolongfai,     pat   AügUite 

Fahre,  Faris  1837*  8*  ^ivte  «usfnhrliche^  mit  Aoteo- 
stiicken  belegte«  Beschreibuiig  der  Belagerung  Ten  1825 
bis  18269  abar  auch  die  frühere  1823  u.  iga^  unfastendi 
'  Juhs  van  Praet  hat  eine  Histoire  de  la  Flsodre 
depuis  le  comte  6ui  de  Dampierra  {usqu*  aux  duci  de 
fourgogne  (1320 — 85)  herausgegeben,  worin  der  Kampf 
der  Aaeliohen  und  dar  Plebejer  voniigUch  darge- 
stellt   ist. 

Heer  T^ierry  (Bruder  des  Gesohiehtschreibert  der 
Normsnnen)  hat  eine  Histoire  des  Gaules  jusqu'  k  Teo« 
ti^re  dooiination  des  Ronnains  in  4  Bänden  herauagege- 
ben*     s.  Preuss.  St.  Zeit.  273. 

Vofli  Baour  Lormian  ist  ein  historisofaer  Romsn  er- 
schienen: Duranti;  prämier  President  du  partement  de 
Toulouse,  QU  la  Itgue  en  Provence,  worin  die  religiösen 
Unruhen  in  der  ersten  Hälfte  des  x(Sten  Jahrh«  geschil- 
dert werden* 

Die  Schrift:  Les  Souverains  de  TEurope  en  1828 
et  leurs  merites  presomptifs,  leurs  gouvernements^  leun 
cabinetSv  leurs  ambassadeurs^  Icurs  cbarg^s  d*affsires  daoi 
les  diverses  cours.  London  u.  Brüssel  b^ei  Tarlier,  gnS*? 
wird  in  der  HalL  Alk*  Liter.  Zeit  235,  S.  187  £  »^ 
und  mit  Recht  getaddt« 

liiatotre  du  si^ge  de  Missolonghi,  par  A*  Fabre, 
Paris.  1827.;  Aus  ihr  ist  eyi  Brief  des  |ungea  Demetrioi 
Botsaris  aus  München,  Decemb.  1825,  mltgetheilt  in  ^^ 
Ztit.  für  die  eleg.  vVelt,  192,  S,  1533  f. 

Der  sweite  Theil  der  M^moires  de  D.  Jnsa  vsa 
Ifalen  —  Paris  1827,  gebt  von  i8rö  — 1821  und  iit  an- 
terhsUend^  aber  nicht  Geschichtsquelle«  s«  Blatt  for  üt* 
ynterh.  122.  u.  246,  S.  979. 

Aus  I^amiron's  Veriuch  einer  Geschichte  der  Pbi* 
lösophie  in  Frankreich  im  Laufe  d^s  i9ten  Jsbrb,  (wo 
3  pbilosoph.  neue  Schulen,  die  sensualis tische,  die  theo- 
logieche  und  die  eklektische  aufg<^hrt  sind)  ist  10  de' 
Ereuss.  StaaUz.  ^70»  27 1,  27fl  u.  273  ein  Anifog  ^^' 
g^theiU. 


lieitret  %t0t  r  bUloke  de  Frailoet  (our  servir  ^*  in- 
irodoDlioo  a  Tetuda  da  catte  hiatolre  pac  Aueui|ja 
Thiarry,  Pam  1827»  8«  Dia  ersten  10  Briefe,  entbakcq 
,  eine  Kritik  dar  bi«J2arigan  altern  und  neuern  Geschicbt- 
achraibfrt  dia  folgenden .  betrelFen  die  Entstehung  der 
VerftiesiiDg  und  Tornebmlich  der  stadtiicben.  s.  Berlin^ 
Jabrb.  für  wiMeascb.  Kric  1828t  a  B.  Nr.  43  f.  S.  343  fF. 
Bailage  su  den  filätC;,  fi^r  lit.  Unierb.  Nr.  10. 

ReeUoration  de«  Tbarinas  d' Antonin  Caraca1]%  a 
Roma  •—  par  G«  Abd-Bloutl^  Arcbitecte.  Paris«  Di- 
do^,i838«  gcFoL     I.  u.  2.  Lief.  &  6  fl.  24  Kr-  . 

Gommantairas  poiitiques  at  biitori^ues  sur  le  traite 
du  prince  ^^  Macbiävel  et  cur  P  AntimAcbiavel  de  Fre- 
derio  IL  Aar  le  Marquie  it  BauUli.  Faris  i8.27;  Er 
findet  in  Deideo  Werken  niancba  nütslicb^  Lebre^  JFüf 
Fiirtteo,  Staatsmännelr  und  Generale,  aber  auch  gefabr* 
liobe  GrundsäUBa.  a.  J^Utt«  für  literariscba  Unterb.  2489 
S.  991  f.  . 

fhilosopbia  de  la  guerre  par  le  Colone!  Cbambraj. 
Paria  1827.  Der  Verf.  einer  Geaobicbte  de^  rusiischen 
Feldaogs  hat  seine  mit  pbilosopb.  Geiste  aufgefassten 
KrfahruDgeii  %u  diasam  Werke  benvtzt.  s.  ebendas. 
S.  992.      •  ^ 

Voa    der    Geachjehta    Napoleons   von   Norvins   (in 

IBden)    sind    bereits    14  Lieferungen   erschienen    und 
ie   beiden  letaten  unter   der  fresse«     s.  Lit«  Blät|;,  der 
Bdfaanb.  332,.  S.'  1484«  * 

Von  des  Grafen,  de  Laborde  Itineraira  descriptif  da 
r£spagna  ist  die  dritte^  mit  mebrern  Abhandlungen  ver- 
schiedener Gelehrter  bereicberte,  Ausgabe  1827  su  Farie 
in  6  Binden  erschienen.     (Dia  erste  Ausg.  1827.) 

Die:  JVIemoires  historiques  et  secrets  de  Timpera- - 
triee  Josepbine,  Marie  Rose  Tacber  de  la  Fagerie,  pre- 
Di^re  epouta  .da  Napoleon  Buonaparte,  par  Mme«  le 
Nornand  (die  berüchtigte  Wahrsagerin),  suivis  de  der- 
niera  Souvenirs  de  Napoleon  a  Tile  S.  Helene»  Paria 
I8^t  enthalten  manche  neue  Anekdoten,  insbesondere 
die  Vermählung  B*s  mit  Josepbina  betr.  a.  Blatt,  für 
liL  Unterh^252,   S.  1008. 

Memoires  sur  Pemplol  das  mercenaires  Mabometans 
dant  las  armaea  chretiennas  (vornebmUch  im  Mittelalter) 
par  JJflriJe  Lteut.  col.  G*  Fitz^-Clarence^  Paris  1827. 
Ana  diesem  interessanten  Werke  sind  in  den  Blält.  für 
liter.  Unterh.  '258»  S.  1029.  259»  260,  Ausaiige  gemacht 
und  26 1|  S.  1042«  beschlosseil. 


IM        Aiulindifdie  Litentor;  a.  FtanStiMlia. 

SpSter  alt  die  denuöhe  UaherBetsnng  ut  da'i  Origi- 
iiiil  erschletiQD :  Membiret  da  Comte  Al«xandr^  de  Ttlly, 

Xour  aervir  a  rHtttöire  dea  moeora  (namL  ea  .France) 
e  la  fin  da  r8e  titele  (der  grotaen  Sittenlosigkeit  ia 
FraakrOf  ?ar»  18^8 1  3  Theile.  a.  Berlio.  Coav.  Blatt 
«Ol,  S.  795. 

Von  ViUtmaln  aind  1827  Nouveaas  Melaogea  hiito- 
riquea'.et  littiraites  (5x2  s.  &)  beraosgegebeo.  Sie  eot- 
halten  f  Leben  and  Cbarakter  de«  Canalera  Midi.  L'Ho* 
pital;  Cbarakteriatih  Shaketpeare*a  ond  aeiner  Zeit; 
Skisse  der  franaöa*  liiteratur  nnter  Lodwig  XIV.;  Be- 
tracb langen  über  die  chriatliche  Beredtaamkeit  im  4ten 
Jahrhonderte« 

J^aisonet  hat  t  An  da  blanohir  et  Ae  nattoyer  le 
liiDge  par  lea  prooadea  ordinairea  et  an  moyen'  de  la  vi- 
j^eur  (bei  der  Witwe  Höifard  in  12.)  haraasgegebeot 
Ardenni  (Boelier-  Famiate)  aber  ein  Manual  du  foelier- 
Fumiste  pa  Traite  complet  et  simplifi^  da  cet  art«  in* 
diqaant  las  nioyena  d*enipeche^  lea  chemtneea  de  fumer, 
ceux  de  cbauffer  economiqueinanfe,  et  d^aarec  lea  habiu- 
tibnt  eto.  300  8.  S.    34  Fr.  • 

Le  Voyaga  an  Gr^e,  pö^me  par  F.  Lebrun.  Farii 
18281  ^79.3«  8«  enthält  in  den  sur  Erläuterung  de«  Ge- 
djohta  beigefügten  Noten  Tiele  untereaaanta  Notiaen. 

Naohrichten  von  der  neuasten  fraaaöB..Liiteratari]Dd 
der  literarischen  Revolution  in  Frankreich,  insbeiondero 
von  Ledvocat*a.  neuer  Reibe  von  Memoiren  (wovon  2 
Bände  erschienen  und  die  aebr  schlecht  sind)  werden  in 
den  Blattern  für  litemr.  Untexh;  Nn  264 «  S.  1054  ^ 
gegeben. 

Die  Tableaux  htstoriquea  de  l'Asia  depoia  la  Mon* 
archie  da  Gyryis  juaqu*  ä  noa  jours«  accompagnöa  de  re* 
cberchea  histor.  et  ethnogr.  par  F.  Rlaproth  (Piria  i897« 
xnit  2J  .Charten),  die  aber  nur  bis  snoi  Schlüsse  ilei 
loten  Jahrb.  reichen,  sind  aasftibrlich  in  denselben  filstt. 
265»  S.  1058»  angezeigt. 

Aus  Freycinet's  Reise  um  die  Welt,  von  der  acht 
Lieferungen  erschienen  aind,  hat  die  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  2X6,  S.  1721.  2^7,  S,  1733.  2l8f  S.  1740.  einen 
Auszug,  Brasilien  betreffend,  geliefert. 

Mtfmoires,  correspondance  et  opuscvlea  politiques 
et  litteraires '  inedits  de  Paul  LouIb  CourrUr.  Daraol 
ist  ein  merkwürdiger  Brief  (wie  Bosaparte  von  der  rö- 
mischen Armee  aum  Kaiser  gewählt  worden)  mitgetheilc 
in  dem  Morgenbl.  258»  S,  1031. 


AnaUnaitGlia  Litentur:  ••  FimuMuh:     .  IM 

De  Malpi^re  gibt  ein  grouet  Werk:  L«  Chinet 
moeuraf  Qsages  eto.  henm«  mit  Kpf.«  in  3  BäodeA  in  4.» 
woTon  schon  13  Lioferungen  erscbianen  aind« 

Di»  geograph.  G^telUcfaaft  su  Paris  hat  eitfie  Samm* 
long  YOiK  Raison  und  Denkwürdigkeiten  heraosaugejbea 
angefangen,  wovon  sohon  2  Bande  in  4.  ersebieoen  sind« 
Im  u  B.  befinden  sich  die  Reisen  des  Marco  Polof  nach 
einer  handsobr.  fransös.  Uebessetsung  des  Werks  ans 
dem  I4ten  'Jabrh.  Von  dem  übrigen  wichtigen  Inhalte 
I.  Lit.  Blatt,  der  Börsenh.  339,  S.  I54(. 

Charles  Nodier  hat  in  den  Questiona  de  la  littera* 
tore  legale  (i838)  die  Geschichte  des  Clagiats  bei  den 
Franaosen  behandelt 

Bei  Fonthieu  eto.  in  Paris  und  Leipzig  sind  ei^ 
schienen;  F*  Barri^re*s  Tableaos  de  genre  et  dehisUM«« 
re,  peinU  par  differens  Maitrss,  on  Morc^aus  inedits  tue 
la  Regence«  la  )ennesse  de  Lonis  XIV.,  et  le  R^gimo 
de  Lioais  XVL  391  8«  i8«.  Sie  sind  ans  nngedrucktea 
Quellen  gesogen  und  enthalten  Beifetäge  cur  cbarakterip 
stik  merkwürdiger  Personen^  ^ 

Du  Systeme  p^nal  et  du  Systeme  represaif  en  ge* 
neral  et  de  la  peine  de  mort  en  particulier«  Par  CTiar-- 
/ss  LucßS»  Ouvrage  couronne«  a  uen^ve  et  a  Patis  1827» ' 
Im  ersten  Theile  bestreitet  der  Vfr.  die  Todesstrafen 
mit  starken  Gründen ,  im  2ten  und  3ten  trigt  er  sein 
System  der  Tcrbiitenden  und  hemmeäden  Justisverwal* 
tung  Yor.  Ansauge  aus  dem  ersten  Theile  in  den  Blatt» 
fiir  lit.  Unterb.  159»  S.  635. 

Memoire  sur  les  Colonies  de  bienfaisance  de  Fre*. 
derics'Ooord  et  de  VYortel  ist  vom  Ritter  J.  R.  L.  v« 
Kircbhoff  (Briusel  1827)1  sebr  lehrreich«  geschrieben 
und  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  löl,  S.  644  t  enge* 
leigt  worden. 

Aus  dem  7ten  und  8ten  Bande  (unlängst  bei  Ladvo*. 
cat  gedruckt)  der  Memoires  d'une  Contemporaine  sind 
einige  nicht  anstöstige  Anekdoten  in  den  Blatt,  für  lit* 
Uoteib.  169»  S.  646  f.  mitgetheilL 

Rome,  Maples  et  Florence«  La-Vie  des  Romain«, 
par  de  Stendhal.  Paris  1827.  Voyäge  en  lulie  et  en 
Sicile  par  M.  L.  Simond.  Paris  I827.  —  Diese  beiden 
Schriften  schildern  die  Sitten  auf  treffende  Art.  s.  Blatt, 
für  l^er*  Uoterh.  163,  S.  651. 

Aus  dem:  Code  gourmand,  Manuel  complet  de  ge« 
itronomie,  cbotenaot  les  lois,  legles,  applicatioes  et  ex«  > 
amples^e  l'art  de  bien  vivrci  par  l'auteur  du  Code  des 


iW  .     Adilfittclifehe  Literatur ;  a.  FramöMdiä. 

bodn^tei  geni,  Parü  l897t  üt'iBin  kleiner  Atuaug  io  daih 
•elben  BlStt.  x66i  S.  (J63,  mitgetfareilt. 

Corjeipoodaaoe  de  Don  Pedro  C  ensperear  eoaid* 
tmionnel  de  Bretii  aveole  feu  roi  de  Fortngtl,  soa  peit, 
durant  le«  troublet  da  Bresil,  tradaite  tur  las  letlres  oii« 
ginaleei  precedeo  de  le  vie  da  oet  empereur  et  tuirie 
4e  pi^cet  juttifioativas }  paf  Mugine  d%  Monglavt,  ¥acu 
I8a7«  Diese  iiberau«  wichtige,  32  Briefe  vom  8«  Jon* 
iSStI  bis  4«  Aüg.  1822  entbidtende,  und  über  den  Za* 
staAd  Brasiliens  und  di^  Ursachen  der  Trennung  deiiel- 
ben  van  «Portugal  volles  Licht  verbreitende  ^cbrift  iK 
4em' Kaiser  Petar  gelbst  augeeignet.  Vgl.  BU&it.  für  lit. 
Unterh.  168«  S»  666* 

3.  Salvador  bat  au  Paris  herausgegeben}  HisioiK 
des  Institution«  de  Mose  et  du  people  Habren«  103 
Banden  t  ein  Werk,  worin  die  Entwiokelung  der  jüdi- 
achen  Nation  dargestallt  ist« 

Der  General  ilnJreoa^y,  ehemal;  franaös«  Gessndtec 
in  Konatantioopel,  Aat  eine  grosse  Karte  des.  Botponi 
und  der  Umgegend  ^n  Kot^tantinopel,  und  ein  Watk: 
KonsUntinopel  in  den  Jahren  Igld»  -13  und  14  und  10 
Jahre  1896«   herausgegeben. 

Mr*  de  Mancy  bat  einen  Atlas  consütutionnel  ia  4 
illunu  Biüttern  (4  Rtblr.)  nach  Art  des  Atlas  von  L«* 
eage  herausgegeben.  Das  erste  Blatt  istt  Charte  con* 
stttutionnelle  de  France  comparee  aux  eoastitutioas  des 
pauples  d*  Europa  et  d' Amerique  (die  Haulptpuacte  sUei 
.  noch  gültigen  Verfassungen  enthaltend};  die  sweite 
Tableau  geneaL  et  histor.  des  Princes  et  d^s  RoU  do 
de  la  Maison  de  Bourbon  (auch  ihrer  Gouverneurs,  Leh- 
rer, Beichtväter,  der  Königinnen  etc.)  3.  Pairsksmmer; 
4»  Deputirtenkamnier.  s.  Blatt,  für  liter.  Doterb.  1731 
S.  692.  *  . 

Girard^s  neue  frans.  Uebersetsung  (in  Versea  und 
Prosa)  vou  Faust,  Tragödie  von  Göthe,   Paris '18281  ^ 
^in  dem  Tab.  Lit.  Blatte  569  S.  22U  beurtheilt. 

Die  Memoires  de  la  Society  Linneenne  du  Cslri- 
dos,  Annee  1834  et.  25,  T;  i.  II.  mit  29  Steiadr.  GseD, 
.bei  Chalopin,  sind  in  den  Gott.  gel.  Ans.  109,  S*  lp86^ 
angeaeigt.  . 

Eequisses  des  moeurs  turquea  an  XIX  siöcle  per 
C.  Falaeologne,  2te  Auflage,  Paris  1828«  entfaalteo  «obsls- 
bare  Beiträge  sur  genauem'  Kenntniss  der  Türbei.  f> 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  147,  8.  1137. 

Flau    d*  ameliorations    pour    la   coU^ge  de  ^SD^vei 


AosiittdiMbe.  Lkevainrfi  •;  ^mnsSaiadia. 

propo«e  par  Jtan  -HumUrtf  MinitfMii,  BrofaiienK  d* 
be  •€€*  Genf  und  Paris  Igs/»  mz.S,  8*  «ntbäh 
begrondele  VorMhlage  so  Varbeuaningea  ja  dam  < 
fat  GymnariuBi.     •«  JaDmifch«  idt.  Zek»    Ergans«  I 

1828»  47.  »•  377  *• 

Dia  acbtan   DankWordigkattao  Sa^ary^t  arachc 

aim:  Memoiraa  da  dao  daAovigo,  pout  aarvir  k  Vhis 
de  P£»paraiir  Napoleon,  8  Bqa«  in  8«  in  4  Liaf< 
gen.  raria^  Boiaanga.  a.  Liit.  BlatC  der  Hamb,  Bä 
Halle  296^  S.  1299.  ^98,  S.  1914.  800»  S.  1331* 
S.  1316.  Wai  SaTary*«  Verhältnisa  su  Talleyrand 
des  letatarn  TheUoehme  an  der  Hinriahcang  daa  1 
Yon  Engbieo  angebt,  ist  im  Nürnberg«  Correap.  Nx. 
S.  893«  darana  exoerpirt. 

Hr.  C*  V.  Cadalv€n€  bat  den  ersten  Tlieil  seinei 
cneil  des  medailles  |;recqaes  ineditea  herausgegeben« 
/•  M«  Guirard'  gibt  ein  bibliograpb«  JUexiboo 
firansoa.  Gelehrten  ni^d  ScbrSftsteÜer  des  iS^en  u.  ] 
Jabrb.  in  5  Octavbänden  beraus :  La  Franoe  Jittei 
Drei  Liefernnge»  (7|>  Fr«)  sind  erscbienen« 

Von  den  Aofsebea  erregenden,    obgleich  nicbt 
suverlissigen,  MeoMoires  d'un  le.one.  Jesuite  ,par  Lar^ 
Araattd    a.  Blatt,  fär  liL  Unterb.  146,  S.  j83f   wo 
andere  fransös ,  Schriften  angeseigt  And  %  Liter«  Bis 
Hjunh.  Börsenb.  301,  S.  1930« 

Laurent  hajt  eine  Widerlegung  von  Montga 
heranagegebaa  und  dabei  selbst  ei^ien  kräftigen  U 
blick  der  E^eignuse  seit  1789  «litgetbeilt:  Refut 
de  THistoire  de  France  de  PA.  de  JMontgaillard, 
bliee  par  Vranelt  (Anagramm  st.  Laurent)  de  L 
s.  Blatt,  fiir  lit«  Unterb.  147,  S.  588. 

Der  Abbe  Allard  hat  Ltttrts  ineditts  du  Car 
Mazarin^  Tom  j«  16481  italienisch  mit  französ.  Ue 
Noten  und  Anmerkungen  herausgegeben,  s.  Bläti 
«Ut.  Unterh.  148,  S.  593. 

Von  des  Alex,  de  Lameth  Histoire  de.  Y  Assei 
Constituante  ist  der  erste  Band  erschienen,  der  seil 
parteiisch  ist  und  die  Ereignisse,  deren  Augenaseug« 
Theilnebmer  der  Vfr.  war,  genau  beschreibt«  s 
Blatt,  der  Hamb.  Börsenb.  301,  S.  1233. 

Französiscbe  TbeatecHteratur  (13.  Stück)  is|;  im 
LiL  Blau  48«  S.  19a  49,  S.  193,   angeseigt 

Les  destinees  f utures  de  T  Eqrope  par  Tautei 

"  In  Revue  poHtique  jle  1*  Europa  en  1825«   Briisael 

Ueber  diese  Schrift   wird  lebr  breit  gesprochen  i 


iOä  b.  Engliaoha«  • 

Bläet  rdr  liteir«  OnMfii.  151, -S.  6bt.  15a,  S.  66$^  15J, 
154,  b«ecbL  155,  S.  617. 

Des  Baron  Rcryer,  eliemaL  Goovenianrt  dar  htvx. 
Kolonien  am  Senegal«  Nodoe  anr  le  gomrern«ment,  lei 
moec^rs  et  lea  auperstitions  dea  negrea  du  paya  de  Wa- 
loff sind  ebendaa.  S.  604«  angeceigc 

Annalea  <(e  1*  imprimerie  dea  Aldea  on  hutoire  dai 
trois  Manuce  et  de  lears  editipna  par  A.  A.  Renouard. 
Seoonde  edition.  Paria  1827«  drei  Bände.  Ein  kleiner 
Auaxngi  darana  in  den  Bliu.  für  lic,  Unterh.  (182B)  Bei* 
lege  Nr.  6. 

Analyse   d^nne  histoire  in^dtte  da  Mexiqne  ecrita 

5ar  nn  Espagnol  du  XVre  si^cle.  Vex^  Vfr.  Bernardioo 
e  Saljagua,  achrieb  154^  das  Werk  mexioaniscb,  ober« 
aetste  es  spanisch  1575  mit  Erklärung  mexioan.  Wörter. 
AIuÄos  hat  es  benntat.     s.  dies.  El.  Beilage  Nr*  6* 

Froverbes  dramatiques  par  M.  T/i.  LecUreq.  Dritte 
Ausgabe.  Fünf  Bande,  Färb  1827.  Ein  trenes  Siueo- 
gemälde  von  Paris. 

Des  bienfaits  de  la  presse,  on  aperqa  historique, 
politiqne  et  philosopbique  sur  rinflneoce  de  rinprime- 
rie  relativement  aux  acieneea»  anx  arta,  an  eommerce» 
aux  institutiona  et  au  perfectionnement  dea  hommes,  de- 
pnia  aa  decouverte  jusqu*  a  nos  jonrs^«  par  J.'  LaeoM» 
Paris  1827«  Eine  interessante  und  umfassende  Scbiift. 
'  Eine  Madame  Adele  du  Thon  hat  Notioes  sor  Ms» 
dame  de  Krüdener  herausgegeben ,  die  manchen  inter- 
essanten Aufschlnss  über  der  Kr.  Leben  geben,  a.  Blatt, 
föt  lic  Unterh.  154,  S.  616. 

-  .  b.  Englische. 

Aus  BenEimoni'a  Travels  in  Buenos  Ayres  etc.  iit 
*  In  den,  Blatt,  für  liter.  Unterb.  1891.8-755  f.  ein  klei- 
ner  Auszog  gemacht,  der  ein  schlechtes  Bild  von  des 
aüdamerikan,  jungen  Staaten  gibt. 

In  London  ist  1828  erschienen:  Seoond  statemeDt 
vby  the  oouocil  of  the  universily  of  London ,  explaos- 
tory  of  the  plan  of  instruction.  June  1828*  E»»  Ani* 
sttg  daraus  ist  in  denselben  Blatt.  190^  5.  759  u«  760» 
gegeben. 

Private  Aneodotes  of  foreigo  courta  by  the  aetiior 
of  memoirs  of  the  Frincess  de  Lamballe  etc.  Lond. 
1827,  11.  Bde.  8.  Sie  betreffen  vornemlich  den  roM«- 
aohea   (unte^  Katbarina  und  Faul),    den  dänischen  üod 
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den  •chweducben  Hof  (latzt^  aüpb  Jo  dar  neiieal^ 
Zeit).     8.  Jenaiiche  Lit.  Zeit.  140.  (IIL  B.)y  8.  J58« 

Die:  RecoUectiooa  of  a  3«rvice  o£  tbree  yean^ 
duriiig  tha  war  of  Exteraiiiiation  in  tbe  rapubliaa  of 
Veoesaela  and  Colombia  an tb alten  mebrara  intaraifante 
Aaaodotan.    ••  Tiib.  Morganb].  183«  5.733.  184«  S.  735. 

Leiters  of  Captaip  Rock  to  ibe  King  (Lond«  1828) 
entbaUen  eine  grelle  Scbildernng  dea  )^»ig'an  2astan« 
dea  von  Irland. 

Portugal  illuttrated.  By  fV.  M.  Klnsky,  Lond. 
18289  8*  ont  einer  Karte  von  Portugal  und  vielen  Kupf« 
Ein  aebr  reicbbalfcige«  nnd  freimüthigea  Werk,  ans  wel- 
cbem  in  den  Blatt  für  liter.  Unterb.  218»  S.  871  £•  tich 
Ausaiige  befinden,  auob  BecL  Getelbabafter  143»  S.7ii» 
143,  144,  und  Beilage. 

'Ana  F.  Cnnningbam*a  Two  Yeara  in  NawSonth- 
Walea  eto.  London,  3te  Aufl.  1827«  2  Bände  8«  «ind 
fnicbtbare  bistor.  und^statiat.  Ansauge  in  den  Blatt,  fiic 
liter.  Unterii.  d20«  S.  877*  331»  S.  881«  223»  S.  885» 
unter  dar  Aufaobrif t  s  Neueste  Kunde  aus  Neuaudwalea» 
mitgetbeilt. 

Ana  den  Sketobea  of  Fersia  from  tbe  Journal  o|  a 
Traveller  in  tbe  East  (Gen.  Lient  Sir  J.  MtAoolm). 
Lond.  X828,  2.  vola.  ist  eine  pera.  Ers&blung  in  der  Zeit» 
für  die  eleg.  Welt  17B9  S.  1418.   179«   ausgebobeo. 

^MtmmiV  der'  die  Quellen  dea  Mississippi  jn  Nord« 
amerika  entdeckt,  bat  herausgegeben:  A  pilgrimage  ia 
Europa  and  America ,  leading  to  tbe  discovery  of  tha 
sourcea  of  tha  Mississippi  and  bloody  river,  witb  a  de* 
soription  of  the  v^hoie  course  of  tbe  ^former  and  tbe 
Ohio,  Lond.  i828»  U!  8«  «•  Bailage  9.  au  d^a  ^latt. 
für  lit.  Unterb.  ig38«    Col.  8* 

A  History  of  England  from  tha  first  iuva^ion  by 
tbe  Romans.  By  John  Lingard^  "DD*  Dritte  Ausgabe, 
London  1825  E  bei  Mawman,  10  Bde.  8«  (wovon  der 
lote  die  Göflchichte  der  beiden  ersten  Stuarts  nmfaaa^ 
ist  auafiibrlich  in  den  Gott.  gel.  Ans.  148»  S.  i^$^>^~.j^ 
angeaeigt  und  geriibmt  wegen,  der  Darctellung  dar  Au^ 
bildubg  der  Verfaaaung. 

.  Rapport  of  tbe ,  procee.oiog  of  tbe  fir^t  general 
meeting  of  tbe^  aiibscribera  to  tbe  Orienul  translatioa 
etc.  London  igsSt  29  S.  8«  is>:  ebendaa.  147,  S.  1457, 
von  Heeren  angeseigt.  ,  , 

Noiiona  of  tbe  Americans,  picked  up  by  a  traval- 
ling  Bachalor.    London  18281  ^I*  Yo^«*  &    Dia.aUtii^ 


i# 


i 
I^Mbtfohten'  8ttid  aus  "dieser  gelehrten  Reite  aiug^oleii 
ia  der  Jena.  Lit,  Zeit  l73i'S.  417. 

Noteft  on  Colombia^  wrttten  in  tbe  ye'ar»  1822  and 
1823,  by  an  Officer  of  tbe  United  Statea.  Pfailadelphii 
1827«  8»  Der  Vf.  aeigt,  daas  diese  Länder  keine  lebnel- 
len  Forttehritte  anf  der  Laufbahn  d«r  Freiheit  machea 
«werden,     a.  Leipa.  Lit.  Zeit.  248«  S*  1984. 

Die  vierte.  (neuoBte)  Ausgabe  Von:  The  litertry 
Cbaracter,  or  Hittory  of  Men  of  Genius»  drawn  from 
their  own  feelings  and  coufessions»  von  d*  Israeli,  ist  mit 
vielen  ToraÜglicben  AnfsStaen,  auch  einem  ßriefe  des 
liord' Byron  vermehrt,  der  in  den  Originalien  St.  117, 
S«  929» '  ubersetat  ist. 

Der  berühmte  Sir  Humphry '  Davy  hat  ein\Werk; 
Salmonia,'  oder  Anweisung  sum  Angeln ,  insbesoDdere 
iler  Lachse  herausgegeben,  woraus  in  den  Haude-  uod 
Sp^ner.  Berliner  Nachrichten  Nr.  235,  ein  Ansang  ge- 
macht  ist. 

•  Rambles  in  Madeira  and  in  Portugal ,  '  in  the  eady 
part  of  1826  w4th  an  appendix  of  detaila  illustrative 
of  the  healthy  dimate,  produce.and  civil  history  of  tbe 
Island,  Lond.  1827«  Aus  denselben  ist  die  Beschreibung 
der  Insel  Madeira  ausgezogen  in  den  Blatt,  für  litenr. 
Enterb.  247« 'S.  985»  die  Nachrichten  von  Lissabon  348t 
S;  989- 

-  'Der  Lieut.  Brand  hat  eine  Reise  nach  iPeru  10 
Winter  1827  herausgegeben,  woraus  Einiges  über  des 
Hof  des  Kaisers  Pedro  in  der  Berlin.  Haude*  u«  Spensr. 
Zeit,  ausgehoben  ist. 

Grey- gibt  Spicilegia  soologica  (neue,  noch  asoht  bo* 
aehriebene  Thiere)  heraus.  t 

Die  englischen  Taschenbücher  für  182^  sind  in  dsr 
Dresdn.  Abendzeit.  249,  'S.  995,  veszeichnet. 

The  life  of  Napoleon  Bonaparte,  By  Wilh.  HazliU 
'{bisjetst  2  Bde.),  zum  Theil,  in  einzelnen  SchildernogsB 
trefflich,  ßhev  der  Geist  der  Geschichte  «fehlt. 

.  Anülysis  of  the  Cfcaracter  of  Napoleon  Booapsrts, 
'auggested  by  \  the  publication  of  Scott's  Life  of  f^spo- 
leon.  By  W»  E,  Channing  (einem  Amerikauar,  desiss 
Werk  auch  ursprunglich  in  BY>ston  erschien).  Lendon 
t828.  Strenges  Gericht  über  N.  —  Von  beiden  Wtfrkco 
a.  Blatt;  fnr  liter.  Unterh.  255,  S.  loso. 

,  Des  Obristen  Napier  History  of  the  war  in  tbe 
fetnoiBttla  and  in  the  South  of  France  from  tbe  yeur 
1807  io  che  yeat    t8l4.    London'  X826  (welche  nsbes 
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Sontbey^a  Werke  eines  vorsaglicbaii  Ratig  efimtiBaiQ^ 
und  des  GenerellieiU.  Fizne  Marqueit  -  of  Lortdonderrf . 
Narrative  of  tbe  Feniniular  wat  from  1808  to .  iftig 
(durch  Eraihlong  der  kleinern  Krlegsdetailt  aii8geseitdir> 
aet)«  LoDdon  1828«  «ind  io  den  Blatt«  fdr  lit«  Unterb« 
259,  S.  1035,   asgeseigt. 

Der'  Prof,  der  Gescb.  su  Oxford^  "Eduari  NareM^ 
bat  den  ersten  Band  Q/^2  S.  in  4.)  der  Denkwürdigkeit 
ten  aot  dem  L'eben  und  der  AmtsTerwaltung  dea  Lords 
BurghUy  (Burgleigb  gidwöholicb  genannt),  des  beräbm- 
ten  Staatsmanns  unter  .der  Elisabeth,  beransgegeben,  der 
nur  bis  snrn  Tode  .  der  Königin  Von  England ,  Mariftp 
gebt,  voll  deren  sebrecklicber  Verfolgung  der  Frotestai^ 
ten  entsetzlicbe  Beispiele  angefnbrt  sind.  s.  Zeit,  für  die 
el^-  Welt  99,  ß.  785.  •  ^ 

Der  Generallieut.  Marquis  von  Londondtrry  bat 
eine  Geschiebte  des  Krie&s  in  Spanien  und  Portpgal  beip- 
ausgegebeni  ^ovon  Bruchstücke  iu  den  Liit*  Bl.  der  Bdr* 
senb.  2SK>t  S.  1146.  29I1  S.  1157*  292»  S,  xi6l.  293, 
S.  II77>  mitgetheilt  sind. 

Ton  Wm.  Godwin's  History  of  tbe  cominonwealtb 
of  England»  from  its  commencement  to  tbe  restoration  of 
Charles  II,  ist  der.  dritte  Band'  vom  Tode  Carls  L  bis 
sum, ersten  J.  des  Frotectorats,  Lond.  1827  (599  S.)  er« 
schienen,  a.  Gott«  geL  Ans.  82»  $•  809.  (Reidb  an  neuea 
AufsdiUissen).  .  ' 

Des  Dr»  Wadd*8  Mems  (Memorabilia) ,  maziau  aftd 
memoirs,  Loncl.  1827,  enthalten  vieie  Anekdoten  max 
Geschichte   der   Medizin,     s.  BL  für  later.  Unterb*.  tgl6% 

S.  544^  y 

Pärtj^B  vier  Reisen  in  den  Nordpoh  1819—25  aind 

in  5  Bänden   in  i6.  C1490  S«  mit  Kupf.)    »usammenga» 

druckt  1828  bei  Mnrray  la  Liond.  erschienen«      s.  HalL 

Lit.  Zeit.  127,  S.  165/  .  .  ..  . 

Ein  Spanier  in  London,  Don  Telesforo  de  Trueha  y 
Coaio , '  bat  den  (eriten  ans  der  Feder  eines  Spanieia) 
historischen  Aoman :  Gomes  Ariaa,  oder  die  Mauren  von 
Alpujarras,  London  1828)  in  3  Bande«  beransgegeben^ 
s.  Blatt,  für  lit  Unterh.- 139,  S.  556. 

Mexico  in  1827  by  H.  G.  IVArd^  London  1828* 
II«  Vols»  enthält,  viele  bisher  onbekaonte  Nacbricbteo^ 
die  Revoletionsgescbiohte  Mexico's  angebend.  Die  Abea» 
teuer  des  Generals  Victoria  Guadeloupe. sind  daraus  in 
der  Zeit,  fjir  die  eleg.  Welt  113,  8.  8s;7»'  mitgetheilt. 

Sir  Walter  Scott  by  AUan  Cuüiogkam.    London 


N 


112  •  a  Oettarreichuelie* 

i%97,  3  BaüSe«  Mieh.  «Scott  lebte  im  TSten  jAtk  md 
iit  ia  den  Schottiiöben  Volktliedern  oft  erwähnt.  In 
ilieeem  Werbe  wird  er  nicht  bistoriscb,  sondern  lomao. 
tiich  dargestellt.  ^ 

Diei'  Public    Cheracters  of  the  present  tiines,  find 

meist  Lobreden.     £&  sind  bis  jetst  darin  befiodlicb  Köo. 

'  Oeorg  IV.,  de^  Hers.  Ton  Clarence«.  die  Prinz.  Victoria, 

Tocb^er  des  Hers;  von  Kent,    Lord  Goderich,  Heriog 

TOQ  WeDio^gton  etc.     s.  Bl.  für  )it,  Unterh«  149,  S.  ^^6^ 

Bei  Hunt  nnd  Clark  ist  der*  iste  Band  des  Life  of 
Btionaparte  by  Will.  Hazslitt  erschienen  (es  sollen  4  Bde. 
werden) I  der  eben  so  parteiisch  für,  als  Scott  gegen 
Nap.  ist*     s.  Blatt  für  Iit.  Unterh.  ijo,  S.  600, 

RickardSf  der  mehrere  Jahre  in  Indien  sugebrscbt, 
hat  herausgegeben :  India,  or  facta  suboiitted  to  illustnte 
the  charaoter  and  condition  of  the  native  inbabitsoti, 
vith  suggestions  for  reforming  the  presebt  [System  of 
gorernment,  X*ond.  igaS*  £•  wird  erinnert,  dtstts  die 
Abtheilung  des  Volks  in  4  streng  geschiedene  Kasten 
nicht  mehr  besteht  und  ihre  Vermischung  längst  geiche* 
ben  ist.     ••  Dresdn,  Abendseit  145,  S.  S79* 

c.  Oesterreichische.* 

'  Leon/t.  Euler^s  vollständige  Anleitung  snr  Integnl* 
rechnung  übersetot  Hr.  Prof.  Joseph  Salomon  nnd  ?ei- 
bessert  manche  Recbnnogsfehler  des  9"g^i^*^*  ^  "^ 
davon  der  erste  Band ,  die  Integrationsmethode  eDtfaal* 
tend,  in  der  Herold'schen  Bucbh.  in  Wien.,  gr.8*  1828* 
,  (3  ä.  C.-flJ')  ericbienen.  j 

Von  Mer  Schrift:  Allgemein  bewahrtes  Wiener 
Koobboch  in  20  Abschnitten  u.  s.  f.  anfangs  hersosge* 
flehen  von  Ignaz  GtiiUr  und  Barbara  Hikmann,  ietet 
umgearbeitet  und  «verbessert  von  .F.  6.  JZenker,  gepriif* 
tem  Chemiker  etc.  ist  die  vier  und,  dreisigste  Anflsge 
in    der  Herold.  Buchh.  in  Wien  (iSsS  2  ^0  «rscfaiaaeo. 

Ebendaselbst  1828  die  zweite,  sehr  verbesserte  0. 
vermehrte  Auflage  von :  Ueber  die  frühseitige  firziebuog 
der  Kinder  und  die  Englischen  Kleinkinderschulen,  sus 
dem  Englischen,  nach  der  3ten  Auflage  von  S..  Wilder- 
Spin*,  mit  Benntsung  der  neuesten  Schriften  nnd  mit 
Anmerkungen  und  Zusätsen  versehen  von  Jos.  Wertli* 
heimer.     Mit  2  Steintafeln  2  fl« 

Bei  Heubner  bat  der  Inspector  des  k.  k.  Nstars- 
liencabuieti,  Hr.  Faul  Partich,  herausgegeben :  Das  ksis. 


ym-Hof  r  Blineralifn-.Cftbinet  io  Wie».  £!«•  Ua» 
Eersicht  der  neiieaten  Aiifs(eHuog  desselben  nach  d^m 
DitttrbMtor.  Mineral-Sjrtlenie  des  Hrn.  Prof.  Moht.  148  S. 
jr.  la.  I  fl; 

Rede  bey  d^r  fei.erli<:ben  £inwe«hiuig  de^  proteitan^ 
tiichsD  Filialiohttle  lu  Fönfanf  nächst  Wien«  gehalten 
im  5.  Jun»  1828  ^oü  Ju$iü$  H^uikmcht ,  k.  k«  Con«ist.v 
Ritbct  Oesterr.  Superintanden^eii,  ecstem  Fred,  der  evapgi 
Gem.  Helvet.  Confessiod  in  VVieH»  Gerold*ache  Buchh« 
10  Kr.  C,  •  M.  ' 

Von  Joseph  Kreitscheok^a  »eo  irethass^Meüi  prakti«* 
leben  Unterrichte  cur  kubischen  Berechnung  und  Sobä* 
tioog  aller  Bau  <*  und  Werkhobgattnngen  mit  lao 
Isbellan  etc.  ist  die  fünfte,  Terhesserte  Aufläget  Freaa- 
l>urg  igsS«  niit  I  Kupfert.  (2  fl.)  herausgekosimen. 

Dia  Kochkunst   für   herrschaftliche  und  bürgerliche 
tsfehi^    odee   allemeisestea  Oesterreichischea  Kochbuch  < 
etc.    Nach   eignen  und  vieljährigen  erprobten  Erfahrao^ 
gen  TOtt  Frana  Zelana,  55  B.  mit  Kupf.j  Wien  iQstQ* 
»13«  Kr.  '       . 

Ueber  3ie  Trommelsucht  dea  Itidd«  und  Schafvie^ 
kes,  hinsichtlich  der  dagegen  angestellten  Verfucbe  d^i 
ßatleerung  der  Gasatt  durch  Schlund  und  Maul  etc. 
Dsrgestallt  ton  Joh.  N^pom.  Jos,  BroMche*  Wieä  iS^g» 
Gerold*sche  Buchh«;  i  fi.  (Mit  Beschreibung  dar  i^euern 
Mittel  sor  Behandlung  dieser  Krankheit.) 

Hr.  Rittet  D.  Vinctnz  von  Kern  bat  in  der  Sollin  ^ 
jer,  Druckerei  Ig98  heraasgegeben ;  Die  Leistupgeor  dee 
chiracgischen  Klinik  an  der  hohen  Schule  su  Wien.  . 
[2&4  B.  in  4.  6  fi.  18  Kr.  3  tblr.  Id  gr«)  _  Beobach- 
tungen tipd  Bemerkongen  aus  dem  Gebiete  der  prakt. 
Chirurgie.  (33  B»  8*  «»^t  I  Kupf.  broschi  3  fl.  36  Kf. 
»der  t  ihlr.) 

la  Pressbarg  ist  mit  der  Jahts.  182^9  ^schienen  f 
^ttrtsr  Abriss  d«'  Geschichte  von  Ungarn»  ein  Lehu 
»ad  Lesebuch  für  die  vaterländische  Jugend.     8*  36  Kr^ 

/•  F.  Casiüli  hat  bei  Tendier  (1828  in  gr.  8«)  her«^ 
'"^gegebeni  Gedichte  in  niederösterreichisohef  Mundart« 
^amrnt  allgemeinen  graouDstiachen  Andeutungen  über  den 
üeaerösterr.  ;Dialect  ubetbaujpt  u.  a.  f.  M.  s.  (Dresd^ 
>«0  Wagweiiec  \m  Gebiete  der  Künate  Nr.  73.  &  389^ 

I^eutsche  und  ausländische  Zeitschriften.  ' 

Zu  Bulln  erscb^idt  tod  dam  i.Apr«  eine  «etie f reusa. 
^^^  Reißt.  1828.  Bd.  IV.  Ä.  1,  m'.  2.  H 
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Hand«l»eitttog  etc*t  redigirt  too  H.  Kuhn»  Stet*  der 
BerliiMr  Handeltbörse. 

Der  Hr«  Pfarrer  Friedrich  bat  ein  nauat  Journal  an« 
gakündif^t:  Der  Frotestant",  eine  ZeiUcbrift  für  avaog^ 
liaches  Chris teothum, 

lo  Soloihürn  erscheint  ein  Soloihnrniscbes  Wocbeo- 
blatt«  herausgegeben  von  Freunden  der  vaterlindiicliM 
Geschichte.  Der  Jahrgang*  Igdö  ist  in  den  litt.  Blsttero 
der  B^rsaahalle  174 »  S.  223.  angaaeigt. 

Hr.  J.  ü*  Rousseau  (bisher  Redactaur  der  Rbeis« 
Flora  SU  Aachen«  die  nun  der  Verleger»  Cramer,  fort- 
•etzt)]  gibt  zu  Hemm  mit  D.  Schulze  eine  neue  Zeil* 
aahrift:  Heroiione»  Blatter  für  Uuterhaltung «  Kuoit  o. 
Wissenschaft  (statt  der  ehemsL  Westphalia)  heraus  nnd 
inrird  die  Westpbälische  Zeitung  redigiren« 

In  London  erscheint  seit  vor.  J.  sine  neue  uoter« 
halt'dude  ZeiUchrift :  The  Inspector,  deren  Cbarakuria 
Tubing.  Morgenbl.  88  t  ^*  35a*  angegeben  ist. 

Das  Journal :  Le  Spect»teur  des  tribuoaux  hat  ia 
Paris  au  erscheinen  aufgehört t  an  seine  Stelle  aber  iit: 
Ijo  Courriek  des  Tribunaux  von  andern '  Dotemebmeni 
aber  denselben  Herausgeberu  gegreten. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in*  andern 
Blättern. 

Des  Hrn.  Foratr.  Zschokke  Roman :  Adrich  im  Mooi  iic| 
voranglich  gerahmt  in  den  Blättern  f.  iit.  Uoterbalcuog 
51,  S.  iioi.  u.  534 

'  Aus,  Joseph  HelWs  Reformations •  Geschichte  dei 
e}iemiU*  Bisthums  Bamberg«  t — 38  H.  ist  ebendsi.  ^• 
dQ3  f.  ein  reichhaltiger  Aussug  eemacfat. 

Jos,  Th'urmer^s  Fuodamenta)philosophie(oder:  Kof 
siik)  Wien  1827,  •  die  noch  wenig  bekannt  gewcrdeo, 
ist  in  der  Leipa.  Lit^Zeit  61%  S.  451  fg.  eusfSbrlick 
aogeseigt.    • 

Das:  Gespräch  eines  Schulmannes  mit  seinem  Freofl*| 
de  über  dte  Einrichtung  der  Schulen  und  dar  Scballeb- 
irerbtldung  im  Alpentaode  der  Schweic,  und  die:  Exp^t* 
cat^on  du  plan  de  Fribourg  en  Snisse,  dediee  k\t  \^^ 
«eaie  de  cetta  ville  (beide  vom  Prof.  Girard^  au  Loctra 
b.  Meyer  gedr.)  sind  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Wek, 
37,  .S.  272.  angezeigt. 

Van  Jo.  Franc.  Gail  Geographr  grseci  minore« 
VoL  L  (Hsnanonis  ^t  Scylacia  PetiJ^lus)  ist  eine  beorUiei- 
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leodo  Aaseig«  kl  der  Hall«  Ltt^  2aitiiiig  34,  S«  d$5  flv 
gemacht. 

C  il.  Borgt^ühet  den  MysticiitAua,  (Haibb.  iSsd) 
Qod  Dr.  £.  Stattge  über  Sobwirm^rey,  chrutl.  Mystik 
cUmna  «nd  Proielyteiilatacberei  ato.  abend.  1827  aind  9u^ 
fobrliab  angeseigt  tu  dar  Hall.  Lit  Zeitung  361  S.  289« 
und  ErgSoBungs-BläU.  Nr.  35.  S.  193. 

Gagen   die    Schrift:   Neapel   wie  ea  ist     Nach  dem 
Fraosöa.  des  Santo  Domingo  von  *r  (Leipaig  1828)  wird 
10  dar  VoMitcben  Berlin.  Zeitung  Nr.  42.  gewarnt.    yDai^ 
verDDglüekte  Gemälde«:  von  W^  v.  Lindemann  aay  durch 
dieae  Darstellung  nicht  yerdtinkelt. 

Von  dam  Streite  über  C.  HiraePs'  neue  praKtiiobe 
fransöaiacber  Grammatik  (4te  Auflage  f  der  C.  V.  Orell 
ein  neues  fransös.  Lese-  n.  Debersetsungsbuch  hat  fol* 
gen  lassen)  swisehan  IVIosin  and  Hiraals  Freunden)  s. 
Zeitung  f.  die  eleg.  Welt  40«  S.  1269  f. 

Zwei  Schriften  über  den  thierisohen  Magnetismus  1 
S.  J.  C.  L.  Zimmermann  geschichtliche  Darstellung  dea 
tbier.  Magnetismos  als  Heilmittel  etc.  Berlin,  1824  ui^d  1 
S.  Alex.  Bertrand  de  Magnetisme  animal  an  France  atc^ 
Far.  2826  sind  in  den  Oött.  gel.  Anz.^  31,  32*  S»  297 
-^3l8*  ausführlich  baurtbeilt. 

Die  neuern  Entdeckungen  iiber  die  lyoppelsterne  sind 
aua  des  Prof.  F,  G.W.  Struve  Schrift:  Ueber  die  Doppel- 
sternOf  nach  einer  mit  dem  grossen  Refractdr  von  Fraua« 
bofer  auf  der  Sternwarte  au  Dorpat  angestellten  Muste- 
Tung  der  Fixsterne  (Dorpat  hei  Schumann  1827.  28  S* 
in   4.)  ausgehoben   in   der  Lieipsiger  JLit«*  Zeitung  68# 

S-  537- 

Ebendaselbst  ist  S.  54t  ff.  beurtheilt:  I)|e  Taristo« 
cratie  consideree  dans  ntB  rapports  arec  las  progr^s  de 
la  crvilisation  par  M.  H*  Fassy  (Faria  1826.    8) 

Der  Inhalt  der  4  Quartbände  dar  von  C.  O'Connof 
heraoagegebenen :  Hemm  Hibarnicarum  Scriptores  vate« 
rea  (DnUin  i$26)  ift  in  den  Blättarn  f.  Liter.  Ünterh^ 
60f  Su  339f  angegeben« 

Ueber  dea  Grafen  Lacepide  Geschichte  von  £n« 
ropa  in  18  Octavbanden  sind  einige  Bemerkungen  'üi 
demaalben  Blatte.  S<  340f  gemacht« 

In   der  LcSps«  Ltteiaturaeituag' 79,^8.  561.  ist  di#  ' 
Schrift)  Panlua  Seildsehieihen  ad  die  Galater  und  Johann 
nes   eraUr  Brief«    Vorto  eine  Abhi  aber  die  Ailsdrnaktt 
nviVfUi,  üUQl^i  awfUh  xafrfce^^  SfiafVia,  mtnii,  Neustadt^. 
d.  Orla   X827f  in  walabec  aowehl  eine  angahliob  aenn 

H  j 
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lQterpre|atjoiB8iii«kh:Qde,.  die  genialM^  JL  L  de»  Spncb- 
geDiui  gemätaa«  welcher  als  der  Oeut«  ier  in  den  Wot« 
ten  der  Spraclj^e  wobpt,  definirt  wirdt  und  eine  Ve^ 
theidtguDg  der  Aecbtbeit  vpn  u  Job.  5.  7  (S*  135)  lai 
Gründen  des  Spracbgeptue,  vorköoliiit«  gebörig  gewürdigt. 
^  •  Zi^'ei  Sohriftdn'  über  da«  Sofaachspiei  (voo  Hincb  Sil« 
bersohmidt  1824-  und  von  Dr.  Netto  1827)  sind  10  der 
llalL  allgem.  Lit*  Zeit. ,  Nr.  44,.  S.  353  ff«  aogexeigt  nod 
dabei  auch  ein  Beitrag  aor  Literatur  dea  Scbaebpieli 
geliefert. 

Des  Hen«  Geh«  Ratha  Friedr.  Karl  von  Sirombtd 
Uebersetsung  von  des  X^icero  Abbandlatigen^voo  dec 
Freundschaft  und  ^om  Alter,  Paradoxien  der  Stoikern. 
Traum  des  Scipio,  Braunscbweig  1827«  8*«i«^>Ddea 
Blattern  f.  liter.  Uaterb.  67,  S.  266  f.  Bericht  gegeben. 

Unter  der  Aufschrift:  Di^r  Streit  der  OeconoaiiKeB 
oder  Say  und  Sismondi,  sind  in  detuelben  BlSlteni  f. 
Jiter.  Unterhaltniig  64,  8.  253.  65,  S.  257.  die^Gnina- 
aätse  beider  entwickelt  und  einander  gegeniiber  aofge* 
atellt,  mit  Beo^erkung  ihrer  Anweiehuag  und  Aatühnng 
deor  neuem  Schriften. 

Aus  engl.  krit.  Blattern  ist  ebendaselbst  64.«  S«  sji* 
bemerkt,  wie  unkritisch  und  parteiisoh  dea  Gen.  Fof 
Krieg  in  der  pyrenäiscben  Halbinsel  ist« 

Die  wenig  bekannt  gewordene  Scbrifkt  Umritf  der 
engliscben  Poetik;'  Aus  dem  Englisebeir  (das  Edinb. 
Review,  Apr.  1825),  Jena,  Voigt  1826«  (logr.)wiid 
in  den  Blättern  f^  iiter.  Unterh.  88«  &*  350.  gerübait. 

De§  Prof.  Amedee  Jabbert  BJ^mana  de  la  grs» 
maire  turque  etc.  Paris  1823*  4«  aind  in  der  HslL  i>it 
Zeit.  1826«  Nr.  71»  S.  569  ff.  72.  u.  73.  auafuhriich  f ob 
H^n.  Prof.  Rückert  aogeaeigt  und  'irerbeaaeet 

Das  Hegeriche  philosophische  Syatem  ist  in  eiaen 
Ansauge  .  aus  seiner  ßnoykldpid^  ider'philoaoph.  Wii* 
aensobaft.  ste  Ausg.  in  den  BJattem.f.  Uterar.  Uoiafbil- 
tnng  89»  95B^  90f  S.  357.,  91,  S.  36 1-  geichildeft. 

Ueber  mehrere  kleinen  Schriften  dm  Majore  v»  Lio* 
denfels  gegen  J.  Wit  gensfnnt  von  Dorring  u  Blauer 
fiir  liter.  Unterhaltung  89«  ^«  956»     ^ 

D«  Bardaoh  vom  Baue  und  Leben  dea  Gehimatf  3 
Binde,  JLejpaig,  1819-**^ 2d  in  4.  und  Iiaurancet  Aa*- 
tomie  du  oerveau  dans  hoa  4  claaaes  d'animAnx  vertebres* 
Karis^l82^  sind  in  den  Betlinper  Jahtbiichem  f«  wisseo«. 
tLrit;.  41.  ff.  &.  327  «*^6«  vob  D;  Porkinje  aniführM 
haoicheiltk-       -s  "    •      ,     ..  ; 
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Hr.  Prof.  Zompt  hat  in  deni^lbeo  Jahrbidieni  45  ff.      ^  ^ 
S,  357^76.   des    rrof.   Gerlaob   Aotgabe  des  dallusttiM: 
beurtheilt  und  getadeh.  m 

Uuter  dem  Titel:  Napoleons  Literatur  sind  fn  den 
Blättern  für  literariscbe  Unterhaltung  94, -S.  374.  beur- 
tbeilt;  Napoleons  Novellen,  nach  dem  französ./  JVIspt^ 
von  Niedmann.  ir  Thl. ,  Anekdoten  und  CharakterEÜge 
aui  dem  Leben  Napoleon^s,  von  einem  frans.  Offioier«! 
2.  B.  (die  Aeqhthelt  iet  Inhalts  In^ird  ml  Recht  beawei- 
felt)^  Abriss  der  Geschichte  NapöleoAs  von  DonrilTe  (sehY  , 
gerühmt),  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Fvan* 
Boieo  und  iBrer  Alliilten  ( deif  Feldsug  in  Aegypteil  . 
ttod  Syrien,  von  Ader,  2  Bde,  Darmstadt  Leike,)  < 

Hr.  Hofr.    PöHtz   hat  in    der    Leipa.  Lit.  Zeitung        J 
Nr,  99,  S.  785»    *us  der  pseudoDy.men  Schrift:  .der  Staat . 
im  Lichte  der  Regierung   weiland   seiner  vMaj.    des  Kö- 
Bigt  von  Sachsen,  Friedrich  Augosts  des  Gerechten  (Dres- 
den, Hilscber,    ld^8*   XVL  384.  S),   welche  von  der 
Gesdiichte   des   Kön,   F.  A.  äusserst  ^wenig  enthalt,   da^ 
gegen    den    vollendetsten    Absolutismus    und    die  unbe^-    ^ 
ichrsakteste  Regentenmacht,  starker  als  Haller,  predigt^ 
sieht  niir   die  crassesten  Sätse,    vor  denen  wir  mit  ihni 
erschrecken ,   ausgehoben ,   sondern    auch    in   der   Einlei« 
long   einen    trefflichen   Entwiirf    einer    Geschichte    der 
$9jahrigen  Regierung  F«  Augustes,   wie  jsie  geschrieben 
Verden  mihste,  geliefert. 

Aus  Fuiier^s  Versuch  einer  Darstellung  des  neuen 
BeitiDdes  der  Naturwisaenschaft  in  Kanton  Bern'  bis 
lum  finde  de«  Jahres  1827  ist  ein  Auseug  in  dem  Tub. 
Morgenbl,  73^  S.  387  f-  gemacht.  (Das  ßernische  M^* 
leum  wurde  180I  gegründet,  eine  ökonomische  {1759)9 
Moe  ältere  oaturforscbende  GeselUch^t  und  ein  medic. 
loititot  früher  gesaftet). 

Des  D^  A*  Thoiuck  Commentai  su  dem  Evsiogelio 
lofaapnis  ist  ausführlich  in  jder  Halleschen  Allgem.  X44. 
i^eitung  80,  S.  641.  S.  8lf  82»  83  bis  S.  687.  beurtheilt 
und  öfters  getadelt« 

Zu :  Grätz   u«  seine  Umgebungen,  kistorisch-topogra- 
phiicb  -  statistisch    dargestellt,   ein  Versuch  von  D!  J.  A. 
i'oltterer.  Grata  1827,  sind  in  der  Wiener  Zeitscbrift  für     ^ 
i^unst,   40,    S/  317   f.  einige    literar.    Zusatav   (au   den 
[20  Werken  über  Grate,  die  der  Vfr.  anführt)  gemacht. 

Sechs  Sammlungen  von  meist  lyrischen  Gedichten 
kind  ia  dem  Tüb.Lit.  ß).  St.  37.  sieben  andere  (7  — 13) 
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St.  98»  (^•nitttat  Nr«   13.   Bayar*»  VaCar  Unaar  is  17 
flauen  poetisch^  Un«chreibuogeq )  angasaigt« 

Die :  Untersuchungen  über  die  Gatcbioota  dar  Han- 
bürg  ^vnd  den  vc^rmaintlicben  Götsan  Krodo  rom  Reg. 
lU .Daliuay  Halbarttadt  i8a6t  und:  Ueber  den  vermeiotea 
Gdtsanr  Krodo  ^ur  Har^burg^  eine  histor.  Untersucbong 
von  demselben,  ebend,  1827  sind  im  Mittarnacbttbl«  lS7i 
$.  24s  ff.  auafubrliöh   angeaeigt;. 

Ana  den:  Travels  into  Chile  over  tho  Andes  in  tfao 
yaarf  J^gso  and  ig^jL  etc.  by  Feter  Schmidtmeyer.  Lon« 
dopy  Loogman  etc.  x834«  378  S.  in  4.  mit  30  Kupf.  iit 
^n  Ausaug  in -den  Götu.gel.  Anzeigen  13^1  S.  Iior. 
gemacht« 

Ebendas;  iat  S.  I8l6.  Herrn»  /.  Royaaräs  (der  sei- 
pem  Vater  als  Frof.  der  TheoL  au  Utrecht  gefolgt  irt] 
Oratio  de  tbeologia  historica  cnm  sacri  codicis  exegeii 
coniuocta,  nostris  potissimuni  tempotibus  in  Belgio  ex* 
polen  da  (3«  Mjir^s  1826)  Utrecht  1327.  49  S.  ia  4.  •«- 
gaseigt. 

'Aus  der  Vida  litararia  da  Don  Joaquin  Lorsnto 
Villaniieva  (geb.  1757.,  in'  Rom  i8w  nicht  als  ipio. 
Gesandter  angenommen)»  Memoria  de  aus  escritos  etc. 
Con  un  appendice  de  doCumentos  relativos  k  la  Hiftorit 
del  Concilio  di  Trento«  Escrita  por  e!  mismo.  Lob- 
don  1825  2  Bde.  in  81  ist  ein  Totlständiger  Aoiiog  io 
den  äötting.  Ana«  183«  ß.  I8l7«  u.  St.  184  gemacht. 

Die  beiden  Cuba  batreffenden  frans.  Scbrifteo: 
Aper9u  statistique  de  Tlle  da  Cuba  etc.  par  B.  Haber. 
Paris  1826.  326  S.  8*f  und:  Essai  politique  da  Til«  ^«1 
Cuba  par  Alex,  de  Humboldt,  ebenda  1826.  2  Tbeiie 
9.  sind  mit  einander  verglichen  in  den  Gdtt.  gel  Aoi. 
184.  S.  1828  ff. 

Fr.  Othm.  Frankes  Orammatiea  aanacrita  I83}t  ^'«l 
Schrift;  de  adfinitate  priscae  lodörum  linguae,  <p^^ 
'aanscritam  dicunti  cum  Fersarum,  Graecorbm,  Roosoonio 
aarmone«  Wien  1826  u.  Ch.  Burnouf  et  Ch.  LasMoEt-i 
aal  sur  lä  Peli  eto«  Paris  1826«  sind  in  dar  Jenaiicbtal 
liit.  Zeit.  199,  S.   145,  und  .^00  angeseigt.  ^    , 

De9  Cantora  au  GangloSsömmern  Karl  Christi  Ktgt^ 
Orgelscfaule  sunSchst  für  Organisten  in  kleinen  Si^Mtvi^ 
und  auf  dem  Lande«  Leipsigi  1827  ist  in -der  LeipuV' 
muftical.  Zeit.  47,  S«  289  empfohlen. 

Von  d^em  Werke:  Outline,  Engravings  and  Deiciip 
iions  of  the  Woburri'  Abbey  Marbles,  1822«  46  ^^r\ 
72  tl  Ta«  und  9  -Vign.  in  Fol.,  hat  Hr.  Frof.  MöU« 
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in  den  Gdtt  g6l.  Anseigen  l%^f  l85.t  S.  l84T«  Nacb- 
rieht  gegeben«  Woburn  -  Abbey  ist  ein  Landflits  des 
Hers,  von  JBedAord  in  Bedfordtbire,  v^ovon  ein  nenes 
Fracbtwerb:  Tbe  Hiatory  of  Woburn  Abbey,  als  erster 
TbeU  eines  New  iVitruvius  Britanniens  erscbienen  ist 
l827.  Antike  n.  moderne  Sculpturen  sind  biet  in  eiqem 
Moaaiiai  aufgestellt;  von  Antiken :t die  grosse  Vase  (ebe* 
mal.  Ijanti) .  aoa^  der  Villa  Hadriani^  ein  Krater  mit 
mebrern  Silen  •,  tans  -,  Satyr  -,  bartigen  DiosysoS'Köpfen  in 
Haatvelief  (ein  anderer  scböner  Krater  stebt  in  War- 
wick- Castle y  S.  1843);  >^ocb  ein  Krater;  viele  Reliefs 
(ein  Apollo  unter  den  Maseo;  kalydoniscbe  Jagd  i  Tri* 
ximpb  des  Babobus  auf  einem  mit  Pantbern  bespannten 
Wagen  etc.). von  Statuen:  Bacchus,  Minerva,  Ceres brons* 
Satyr  «Herme  aus  Pompeji;  einige  Kaiser -Büsten« 

%a.  den  Blattern  f.  liter.  Unterh.  282f  S.  XI25«  a83 
und  284  *^^  26  Gedichtsammlungen  aus  den  Jahreu 
1835 — 27  knrs  beurlheilt  (darunter  die  von  Fr«  Haug, 
de  In  Motte  Fouque,  Ltudw.  Neuffer,  J«  H.  von  Wes* 
sanberg,  der  Erlöser,  ein  episch  -  eleg.  Gedicht,  von 
Hob.  3ac*  Göpp  1827.  Strasburg,  S«  1134«  aber  auch  viele 
von  Unbekaopten) ;  die  meisten  habbn  den  Ref.  kalt 
gelaaaen. 

Cine  kritische  Beleuchtung  der  Schrift:  Johannes 
Witt  genannt  von  Ddrring,  Fragmente  aus*  meinem  Le-  • 
ben  und  meiner  Zeit,  ater  Tbl,  (der  |ste  u.  3te  wer^ 
den  erwartet)  befindet  sich  in  den  Blattern  f.  liter.  Un* 
halt.  282»  S.  1127.  VgU  dieselben  Blatter  1828«  84? 
S.  335  f«  Hesperus  267^  277,  278. 

Dr.  A.  Li.  C.  Heydenreicb  Commentarius  in  l.  epist« 
Pauli  ad  Corinth.  Vol.  I.  (Marburg  1825)  ist  ausfiibrlich 
in  der  Leips,  Lit.  Zeit.  1Q28  St.  19.  S.  145,  20,  159. 
benrtheilt,  mit  eignen  Bemerkungen,  auch  über  Fotta*s 
Annot.  perp.  in  i.  Cap.  ad  Cor.  ([Kopp.  N.  T.)  stehen 
Bemerkungen  ebendas,  do»  S.  157.  21»  S.  161  ff« 

Schulnachrichten. 

Das  Eensionat  der.  Jesuiten  zu  Freiburg  in  der 
Schweiz  (eine  Repetirscbule)  hat  gegenwärtig  4  Viter 
(untef  ihnen  Burkhsid  Freudenfel4«  früher  reformirt  und 
Professor  in  Bdnn ,  und  den  1818  Weggewiesenen  FerON 
de  la  Fol,  Fetit-Jean)  i  Magister,  i  weltlichen  Prof. 
der  franaös«  Literatur,  Hombron  aus  Paris,  2  Laienbrü- 
den»  5  mi^nnL  Domestiken,    22  Zöglinge« 
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Zu  Aet  Velnv  J«8  Stlitnn^timud  das  GympiM.  lo 
Weimar  im  Oct.  1827  ^^t  der  Prof.  der  Gesch.  «a  demj 
GyiDo.f  Hr«  Dr.  Leiüenfroat^  das  Progratem  gaacbdeben: 
Kurfürst  Friedrieb  Ü.  und  seine  Brüder,  Sigismm^  und 
Wilhelm,  Hers:  voo  Sachseo,  oder  Gesebtcbt»  SsckseDi 
von  d^o  Jahren  I  j28.  his  154a  (76  S.  8-')«  «l«  Yorläo' 
fer  eines  grössern  Werkes  aber  die>  Gesf^icbto  der  Er- 
nestin.  Kurfürsten  Ton  Sfchseo.  9,  Zsit.  fir  die  eleg. 
Welt,  i828>  12,  S.  95.  .  - 

Im  Königt.  Betern  sind  gegenwl[rtig  7  I^yoeen,  18 
Gymnasien,  21  Frogymnasien,  35  VorbereitnogsscboleQ, 
16  Stüdiensoholen,  2  (leal  -  Institute,  5394  Yolfcssobuleo. 

Auf  den  7  ioniscben  Inseln  befinden  sieb  jetst  26 
Den  errichtete  Schulea  mit  1733  Z6glingeii. 

Am  12*  Febr.  sind  su  Tarnopol  in  Gsltsiea  4>^  Oym- 
nasUUtudlen  von  der  bisberlgen  Oireotioo  an  die  Jesui- 
(er- Ordens- O^arn  übergeben  worden. 

Am  2.  Jan«  ist  in  Dresden  die  neue  katbolisabe  Frei* 
find  Armensohule  eingeweiht  worden.  ••  AUg.  Kircb. 
Zeit.  57,  S.  ^it  wo  auch  überhaupt '  von  der  bstboL 
Kirche  iqi  jLonigr..  3#ohsan  Maohrichtan  gagaben  mi- 

Neue  Entdeckungen. 

In  Ava  sind  (durch  den  Dr.  Wsllicb,  dar  dia  engl 
Gesandtschaft  begleitete)  fossile  Knochen  grosser  iiabe- 
kannter  Thiere  der  Urwelt,  eines  Mastodonten  u.  s.  (-% 
gefunden  und  nach  Galouttä  gebracht  worden«  ••  Hss- 
de*  und  S pener.  Berliner  Nachricliten  Sc  6«  Bbeodai. 
fuch  von  den  neuen  Entdeckungen,  die  ^Giay  auf  efo^' 
IcBufmäpn.  Reis^  im  inaern  Indien  gemacht,  sasbesosdsrs 
von  einem  Völlnerstammei  Qrang-Hutan  (WaldoisAS^*^) 
g<5naont. 

Ein  neues  Gift,  Kasegift,   das  doroh  die  ante  Gib- 
mng   des  Ktthkäsei  entwickelt  wird ,    und  die  möfliic^^ 
Vergiftung  durch  dasselbe,  ist  entdeckt  worden.    $*Ui' 
-  AU^t.  4er  flambur|(.  Börieub»  r82g,  960,  S.  9x2. 

Drucksachen. 

Das  Taschenbuch  auf  igdöt  Penelqpef  bt  wsgM 
der  darin  befindlichen  Novelle  von  Binmenhsgsa:  <i** 
Gewiaen,  welche  über  den  Tod  Pauls  L  und  diaaeoero 
Era  gnisse  sich  verbreitet,,  in  Russland  und,  aaf  M^*6 
4er  ru9s.  I^agierung,  in  Sacbioo  darboten. 


Am  I.  DlN^  f897  iit  ün  Hen/SiaebiMrATtiftoburg. 
Gesets  gegea  den  BüohernachdrucH  ,  ersobienen ,  ^rorin 
denelbd  bei  Cöiifiiolition  der  aacbgedniokten  S€^tiften 
und  5(^RtUr«  bestraft  wird.'  Uebenetzungen *ätif  frebi« 
dea  Sptaobea  werdeii  nie  nU  Nachdrück  beb^ibdeh»'  »ucli 
wenn  sie  mit  andern  Uebersetznngefl  derselbeti  Werket 
im  lulaade  oder  dem  im  Verbände  belindlivbeii  Abslande  , 
eoncurrir^Hy  und  ^en  so  Wenig  fallen' Aüti^ge*  tinter 
die  KategiMie  des  Naebdrnpks,  wenn  sie  wirkHche  Ab« 
Kürmungen^  aicht  blosser  Wiederabdruck  der  betreffen* 
den  Stellte  Sind,  National  *i{eit|ing  der  Deutschen  9, 
S,  69.  ' 

Die  iienetn  mit  Prensseti  abgeschlossenen  Verbin?  . 
dangen  anderer  Staaten  gegen  den  Nacbdrudk  tind  daS 
Grossbess,  Meeklenbufg-Sehwerinisehe  dem  sSmnitlicfaed 
Donoker«»  und  Humbloi'scbeo  Vetlage  erthei|te  Privile- 
ginm  <vem  2U  Märt  t82S)  «^^  ^^^^i  ^^t  Aufscbrifti 
Verfügungen  in  Ansehung  des  Nachdrucks,  ip  der  Leipa« 
Ijit.  Zeit«  123,  S.  977,  mitgetbeilt. 

Im  Hesperus  13O1  S.  52Q,  hat  Hr.  Bnobh.  iLIain  i(i 
Ijeipkig  acht  Schriften  seines  Verlags  genannt,  die  X827 
in  Oesterreich  verboten  worden  siAd, 

Das  Ittneraire  de  la  Belgioue  von  Rychard  Ist  in 
Brüssel  yon  der  ?olizei  mit  BesdUag  belebt  worden^ 

Literarische  Nachrichten»  ' 

Der  Ausdruck  wrwiMchtn  (d.  i.  behext)  ^iti  in  - 
der  Wiener  Zeitschrift  2I9  S.  164«  als  kein  Pro^^ineialis- 
moSf  gerechtfertigt  und  von  xtenvünicht  unterschieden* 

Im  einer  AiAeig«  der  f-^7teta  Lieferung  oder  f^^ 
35steD  B,  von  Jean  Paulis  sämmtlichen,  Werken  <Ber» 
lio,  R^mer  t826«  27O  '^^  Hes)>erus  42,  S,  167  f.  wird 
ni<^t  ohne  Grund  über  d^n  theuren  Preis  der«  nicht 
Bande  sondern«  Bi|ndchen  und  die  Onv^MstSudigkeit  die* 
ser«  nur  das  bis  2um  Tode  des  Vfo,  gedruckte  enthsl« 
pendelt  durch  viele  Privilegien  gegen  Nachdruck  ge* 
scbütsten,  Ausgabe  geklagt. 

2u  den  literarischen  Merkwurdiglieiten  nnsrer  Zeit  , 
gehört,  dass  Hr«  Reg^.Rath  Alexander  D.  MulUr  in  .W«ir 
mar  gegen  das  Reprisenlativsystem  geschrieben  uV^d  ein 
Hr.  W.  7,  K*  in  £inigea  Worten  über  die  im  Preuss. 
allgemeinen  liandrechte  ausgesprochenen  staatsrechtlichen 
Grundsltse  {Berlin,  Nicolaiscbe  Buchh.)  behauptet  ^s, 
^eit.  fh^  d|d  eleg,  Welt  Nr.  ^9,  S«  ^91)1    4ieM  Land^ 


122      ,      KbGb«pgi||Qiaokl¥Biia.N««liriobteii; 

recht,  eoibilt«-  di»  gtfIbrUcIuUD  und  MvololiiN^atea 
GruA^tau«. . 

,  De«  Hro/  Fr.  Wilh^Hufchir  Dramptitoho  DidiioD- 
gen,  i8a79  entbalten  swei  antike  Stoffe:  Cutlint  und 
Virginia,  der  erite  eu  eigec  dra^atiochen  Dicbtoog  mic 
Chöf^Bf  der  dte  zu  einen  Tranerspiele  verarbeitet 

Von  ^er  Schrift  t  .Vecancb,  die  MiafeKHändniite  sa 
heben«  welche  swiacJien  dein  Könige  von  England  uod 
dem  Hersoge  von  Brannacbweig  durob  den  Grafen  Ermt 
Ton  nSünst^r  herbeigeführt  w<^rden.  Von  .einem  Fri* 
yatman^Oj.  ans  officiellen  Qi^ellen  (Hanibiivg.lSaS)^  i*^ 
der  bekannte  Witt  (mit  Unrecht)  genannt  von  Dörrlng 
Verf.«  und  die  Schrifc  |«t  heftige  Sai^eifchrtft  gegen 
den  Grafen  SlUniter,  den  GR.  von  Schmidt -Fbiieldeck 
und  die  hannöv,  Regiernn^,  und  ihce  Keckheit  und  Uo« 
gerechtigkeit  wird  in  den  31ätt«  für  literar.  Unlerlu  72« 
S«  2^85* .  73  und  74f  g^i^gt*  Die  Schrift  iat  ia  Brana- 
adbweigjU^en  .  verboten« 

Kkchengeschichtliche  Nachrichten. 

An  die  Stelle  dea  yerttorbenen  rom.  Icatbol«  Biiohofs 
an  London«  Dn  Foynteri  if  t  Dr.  Bram&totiy  der  ebemali 
nur  engL  Kirche  gehörte  und  die  Rechte  atudirte,  dana 
^ur  kachol.  Kirche  übergiog,  alt  Bischof  gekommeB. 

Per  Kaitfer  von  Oesterveich  hat  die  Erricbtnnf;  voa 
4  Jeeüiter-CoUegien  in  Galisien  sur  Bildung  derTbeo* 
,  lagen  und  der  Jugend  gestattet» 

A<dit  Waldenter  in  Turin  haben  BefeU  erbsUeo, 
Tnrin  an  verla'uen  (auf  Antrag  dea  Bitchofa  von  Figoe* 
rol  und  dea  FaptU  und  aufoige  einea  alten  Geietwf 
von  i6aa. 

Am  27.  Movbr.  ist  Hr.  Ckriitian  de  Ruitir,  noto 
Frau  und  beiden  Söhnen  von  der  proteatant*  anr  kathoL 
Kirche  in  Löwen  übergetreten. 

In  X»yon  wird  ein  neuer  Möncbtorden,  der  Brüder 
Maria"«  errichtet,  der  vornehmlich  daa  Loos  der  maooL 
Gefangenen  erleichtern  soll«  bo  wie  es  die  Schweitera 
von  St.  Joseph  in  Lyon  in  Ansehung  der  weiblichen 
Gefangenen  thun. 

In  dem  Hersogtbnme  Nassau  ist,  statt  der  btiheri- 
gen  swei  Generalsnperintendenten  beider  Confesiioneo« 
nach  der  Union  derselben  ein  evangel.  Bisthum  eriicb* 
tet  und  der  bisherige  Geoeralsuperintendent,  Hr.  Dr. 
Miillcr,    anm   evangel,   Lapdesbisohof  ernannt   ifordeai 


mit  dam  Range  einet  Fribideofcea  der  böbern  Collegien* 

Der  f  rofeitor  Probst  sa  Betel  i«e  sur  keiboli«cbei| 
Kirebe  übergegangea  11114  l^t.  dieten  Sebritt  in  einer 
eignen  Schrift  Tertbeidigt, 

Im  Hefpecoi  Nr*  17«  i8f  iet  das  Biatbom-Bateltobe 
Cancordat  in  seiner  i^euetten  GetleU  und  mit  seinen 
neuesten  Ersebeinungen  dargestellt« 

Der  frenzös;  Geutltcbe,.  ilfnand  Saintu^  der  wider 
Montloster*s  Sobrift  gegen  die  Jesuiten  geschrieben  bal^ 
ist  au  Genf  sur  protestant.  Kirche  übergetreten« 

Der  General  *Yicar,  StaaUratb  9ön  KtlUr  ^  ist  als 
Bisobof  des  neu  erripbteteb  Bisthums  Rottenburg  im 
Kdnigr»  Würtemberg  Tom  Papste  bestätigt  worden» 

Aus.  Zeitschriften. 

Von  der  Europäischen  und  Christlichen  Bildung  m 
Australien  (aqf  den  Sandwich  »Inselq  seit  einieep  Jahr 
ren)  bt«  «us  Capt.  Lord  Byron*a  Reisen  Bericht  g^ge« 
ben  in  der  Zeit,  tür  die  eleg.  Well  40«  S.3i4f.  41»  42« 

Aus  einem  Briefe  aus  Smyrne  ist  Etwas  über  türki- 
sche^ Miinaen  (des  Jetstgen  Sultsns  und  der  Griechen} 
mitgetheilt  von  Bich«  Roos  in  der  Dresdn,  Abendaeit. 
43,   S.  167. 

Unter  der  Aufschrift:  Blicke  auf  das  sudliche  Russ» 
land,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  58«  S.  229..  c;9 
und  60,  ein  Ausaug  aus  Henderson*s  Biblical  Resear« 
ches  and  Travels  in  Rusiia  etc.  (Lond,  I826)  gemacht« 
und  insbesondere  von  der  Verfertigung  hehr.  Handscbrif» 
ten  S.  231«  von  den  Juden  in  Polen  S.  2331  von  russi- 
schen kirchlichen  Secten  S.  238t  Nachricht  gegeben. 

Aus  einem  auf  den  spanischen  Infanten  Don  Carlos, 
Pbilij^psIL  Sohn»  von  einem  Zeitgenossen,  Luis  de  Leon 
(f.  1591)9  gemachten  Epigramm,  das  erst  1629  bekannt 
gemacht  wurde,  wird  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
Nr«  47,  8.374«  gefolgert,  dass  dieser  Prioc  nicht  so 
schlecht  gewesen  sey,   wie  Llorente  ihn  darstelk. 

Die  Beschreibung  der  vor  einigen  Jahren  im  sudli» 
eben  Oceen  entdeckten  Hunter'* s*  Insel  (bei  den  Einge- 
bomen,  Onaseus,  unter  ^5*  31^  S.Br.  176*  11^  O.  Länge) 
und  ihrer  Bewohner  ist  aus  dem  Galcutta  -  Journale  über<^ 
aetst  im  (Berlin.)  Gesellschafter  90,  S.  151  f. 

I«  der  Dresdn.  Morgenseit.  Nr«  36,  S.  285»  37«  38» 
bat  Ur.  Dr.  Carl  Ikeu  einige  Nachträge  zu  seiher  Schrift: 
£unomie   oder  Fragmente  neugriechischer  f  oesie    und 


124        -  Aus  Zeitschriften; 

Prosa  in  Orlginilen*  und'  ÜebersettuDgen  (Grimipa  1827) 
mitgetfaeilt, 

Im'Tiib.  Ernnstbl.  14«  S.  5$«  ist  toq  dar  Sammlnog 
igy^t«  Altarthümar  9  .dx»  d*Anastaly  nach  Livorao  ge« 
icbickt  hat  V  *  Navhritfat  gi^geben.  £«  sind  darunter  126 
Bandftchriften  auf  Papyrus  9  in  lAni^r  befindtft  sich  eine 
jgriach«  Abb.  über  die  Chemie  der  MetaHe« 

Gau^9  Reise  nach  Nnbien  ist  ans«Q|^sweise  im  Tob, 
Morgenb).  44,  S«  1^3.  51,  S.  20%  ff.  beschrieben.  bescU. 
St,  S7f  ^'  ^25  fft 

Des  Brn,  von  Wessenberg  jüngste  Dichtoneen  io 
Neujahrsgaben  182Q  sind  im  Tüb.  Lit.  Blatte  Nr.  i6i 
aufg^fnhrt.'  '        , 

Eioes  Britten  Beurthei]ung  von  Walter  Soott's  Le- 
ben Napoleons  ist  in  den  Blitc»  f&r  liter,  UnterL  6^% 
S,  374  f*  mitgetfaet]t«  .  / 

'  .  £in  AuFsata:  Von  den  obersten  Zwecken  des  Stsa-- 
les  im  Verhtiltnisse  sur  Regierung  und  deren  ThStigkeit, 
im  Allgeiii.  Anis,  der  Deotocb.  Nr.  6a,  S.  633*  und  631 
Verdient  sehr  empföhlen  au  werden. 

In  (Müllner's)  Mitternachublatte  33«  5«  13t  f.  34, 
S* '  132  F.  ist  eine  Kurze  Geschibhte  der  Encyclopidie 
(der  Eüc^klopädien,  der  iilphai>etischen  Xkni  der  metbo- 
dischen)  seit  dem  i6ten  Jahrb.  mitgetheilt. 

'  Hr.  4.  Vf^'  Lindau  hat  einen  Aufsats:  Die  Tfirkea 
in  Cypern  (157J)  in  der  Dresdner  Abendzeit.  Nr.  62» 
$.  24s»  angefangen,  beschl.  65,  S.  258. 

in  d^er  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  Nr.  3r«  lio^ 
lldalerische^  Wanderungen  au  den  AlterthSmern  t^icilieo* 
angeiPangen  (die  aber  in  den  Personen -Namen  msocbe 
UntiobtigUeiten  enthalten),  beschlossen  Nr. 369  8.281  ff* 
(von  .Segest^O. 

In  den  Lit^  BiStV  der  ßörsenballe  272 ,  S.  lOOI  S. 
ist  das  Tnrnier,  welches  König  Gustav  IV,  vu  Drott- 
piugholm  Im  3.  1800  veranstaltetet    beschriebeo. 

Ebendas.  S.  1004  ist  eitt  Brief  ans  Smyrna  über- 
setzt aus  dem  Globe,  der  auch  von  Fauvel^s  Ssminluag 
von  Alterthümern  in  Athen  Nachricht  gibt. 

Aus  dem  Journal  Asiat,  ist  S.  1006  f.  die  Chroool 
und  genealogisch  -  geichiqhtliche  Notia  von  den  vor- 
nehmsten Beherrschern  Asiens  und  Nordafrtka's  im  X 
I82S  mitgetheilt. 

Sehr  interessant  ist  des  Hm.  Saphir  Ktwas  iiber  die 
Stimmung  der  Berliner  Journale  und  Correspondedteo 
gegen  die  Iiöto.  Bühnen  in  Berlin ,   in  ^iei  Berl«  Scbaell- 


'  Aus  -ZeiUchrcf teo.  »  ^j^ 

{»Ost  469  S.  t&2|  detin.et  ^bt.nuiicbe  Aiifiefaljisad  nber 
das  RecenaenteD- Weseo*  , 

..Hr.  Alban  Gumprecht '  btt  iov^ AUf em*  Atisaig.  det 
D^oUcb.  76^  S.  7^5  i  Eiaiga  io  der  HaotbaUung  tipetT 
gebraoobliche ,  .  aua  ^ej^  wendiacban  Spvacba  entlebnt^ 
Kunstwörter  auiammeDgeatellL, 

Im  Allgem.  Aoa.  der  Deutsch.  Nr.  79,  S.  8^«  ba^ 
Hr.  Dn  ScbiiUr  zu  Sxpllberg  «m  Hars,  die  Hombopathie 
gegen  den  Angriff  einet  Collagen  ^Dr,  G,  ebendaaelbal;)i 
nnter  dem  Kamen  h.  A.  Weller  in  Nr.  355  dea.Anx« 
l827f  ▼ertbeidigt. 

Clichy»  ehemaU  Wobnaits  der  Mme.  Re<^mie«,  ist 
in  den  Liter.  Blätu  der  Börtenballe  Nr.  a73,  S..lod9  ti 
beschrieben,  und  ebendas.  275,  S.  1025*  Ouyrard*a  LuaU 
achloM,  Raincy,  wo  Redimier  anch  war. 

Ueber  das  Ziel  der  Minderjährigkeit  dentaeher  Be* 
genten  (und  die  verachiedenen  Beatimmnngen  der.VolI^ 
jabrigkeit  fuch  auswärtiger  Rei^enten)  steht  ^in  AufsaMi 
in  4en  Blatt,  für  lit.  Uitterb.  85«  S.  339  f. 

Ebendas.  S»  340^  Nachrichten  von  den  Criie  de| 
glaci^rea  (schnellem  Anw|ichse  der  Gletscher  in  dei^ 
Scbw^ix>  und  von  einer  Vergleichung  dtß  (jUag/iraf 
und  4es  Rheinfalls. 

I^  dar  Dresdner  Morgenseit.  i897»  48i  S.  382.  u.  49^ 
S.  388  ff-  i*^  Machiavelli*»  Lebeosweise  im  Frivats^pdei 
vop  Ihm. aeH^Ml. geschildert  (i^  »ei^en  neuerlich  eist  edir» 
ten  Briefen  und  nach  Feri^s«  der  M^a  VVerhe  nenerli^hfl 
frans«  überaetst  nnA  *n  die  Spitae  der  Ueb«  ein  bistor« 
GemSlde  ^uropa's  und.  vprnehiulicb  Itali^na  in  den  iM^i 
i^n  Jähren  dea  SStt^  upd  erstan  ^5  J,  des  i^tea  Jahrb. 
g^eafiVit  bat)  aufgestellt«  . 

In  derselben  Morgan* Zeit.  Nr«  50,  S.  393,  ein  w^ 
nig  .bebannteff  no«b  If b^dei;,  grosser  Kirahenoompooist^ 
J.  JP.  Lqtr^U  (aua  England),  geschilfert. 

In  dem  be^efngten  Correspond.  und  Notise^^latM 
N^«  6\  find  S-.4}.  Nachrichten  ,von  den  3  engl  Pe)a« 
handeis -CompagDieii  .und  dem  FaUbi^ndol  der  Amerika«* 
Ae«  und  den  Russen  in  Nordamerika«. 

,S.  45  f..  eeher  von  den  acht  Siblietbahfln  in  BociM' 

Aen.  ,  . 

.Hr.  Alex.  BrAnikawshi  bat  in,  der  Leipa#  Mpdeun 
Zeitung  251  S«  196»  den  Anfsog  gemacht,  einen  AiH^nf 
aus  dem  (poliliscbep)  Tagebucbe  der  Francisca  Krasin#JKs[ 
(nachher.  Oeniahlin  dea  Herao^  v>on  Cufjand  ILarlf  FpM 
Mn.ii4»A  FdIm  md  9aa(isenJ[  au  überaetfep. 


12d  Vermbclita  Nadiricfaften.    ; 

Vermischte  Nachrichten. 

p«a  "H^ptorgan  det  ifac  eine  Raclical*  Reform  m 
Eoglaiyi  ttTeitendeD  Partei  ist  daa  Weitminater  Review, 
Asasiige  aua  demselben  über  die  Lage  Englaoda  atefaea 
in  den  Liter«  Blattern  der  Börsen* Halle  in  Hamborg 
178.  S.  249,  und   1^9* 

Die  Actenatücke  übet  die  aufgefundenen  Sporeft 
von  der  Expedition  des  Grafen  La  Feyrouse»  im  frans. 
Moaiteur  atnd  deutsch  mttgetketlt  in  dentelben  Blättern 
X78,  S.  252,  vgl.  Nn  185,  S.  305. 

-  .'Boliyar  soll  die  Preaidenticbaft  der  Republik  Co* 
Indibien  ih  Südamerilu  am  18  Febr.  nfedergelegt  haben^ 
waa  aber  doeh  bezweifelt  wird. 

In  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  Nr.  115,  116  aind  goiK 
graphiacbe  Ortsbestimmungen  aus  dem  Kdnigr,  Sacbaen 
ood  den  anstoVsenden  Landen  (naob  den  neuesten  geo* 
d&tischen  Triaogulirungen  mit  Bemerkungen)  mitgetheiir« 
«.  ibnen  in  Nr.  117.  noch  allgemeine  Bemerkungen  aber 
die  gegebenen  Ortsbestimmungen  und  das  Oetobift  der 
Sächsischen  Vermessung,  sur  Rechtfertigung  dea  veia^ 
GeAerala  Aster  .beigefügt  von  Hrn.  Major  OberrtU. 

Das  grösste  Theater  in  Europa  ist  nunmehr  daa 
aeueriioh  in  Genua  eröffnete,  a.  Blätter  für  liter.  Unterb« 

195»  S.  77^* 

Am  4.  July  1827  hat  in  dem  Staate  an  Neujork  die 
Sclaverey  aufgehört. 

Der  am  i8*  Sent«  1825  an  Petersburg  eraffoete  Do« 
giMscbe  Reichstag  ist  nach  271  Sitsuogen  am  tg.  Aug. 
JB^7  daselbst  durch  eine  Thronrede  des  dstr.  Kaiaera 
geschlossen  worden,  45  'Gesetao  strid  sanctiontrt  worden«' 
'  Griechenland  bat  eine  neue  ans  19  t  Artikeln  10  9 
Capiieln  bestehende  Verfassungs- Urkunde^ im  Mai  1867 
erhalten.  Der  Titel  isti  JfToXrrixoy  drtayfAa  r^g^Ekk»^ 
toi,  fhfvraxd-h^  dvaxQid'iv  xal  ImxvQto&iv  xärärijr- rgi-- 
tTji^  idyonjp  avviX^an  Iv  Tgotl^ijyi  1827*  «or«  fiijvu  MbcMif. 
m  Berlin.  Hände-  n.-  Sp^n.  Zeit.  Nr.  2ir* 

Der  Vertrag  der  3-H5fd  (London,  Fetersbnrg  uad 
V*äa  vom  6;  Jm.)  über  die  Oriecb^  Ai^elegenheiteti  ut 
in  Konstantinopel  am  i6.  Aug.  gemeinschaftlich  dufch 
die  Gesandten  überreicht  und  dem  Ditan  nur  Erklärung 
dNiriiber  ein  Termin  hia  gl.  Aug.  gesetet  worden«  —  In 
Kauplia  dl  Romanb  ist  am  lo.  Jul.  Abends*  ein  blutiger 
Ktfäipf  uiHtor  deta  griedi.  Factioden  entstanden. 

Üeber  dt^  Besteigung  d^  MibniblüHc  Stt  d#o  Jahiw 
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1825  Q.  l8fi7  gibt  aatfuhrllcheix  Berieht  die  Wiener  Zeit* 
tcfarift  far  Kuott  eto.  108  (8.  883)  109»  tio. 

Ueber'  Bratilieos  jetzigen  ZiisteDd  befindet  lieh  eia 
sehr  ungünstiger  Beriebt  im  Hesperut  1189  S,  471« 

Ueber  den  jetsigeo  Zuitend;^  der  dandwichinaelnt  wo 
dureb  den  verstorbenen  König  Rhio  Rhio  18^9  das'Cbf^ 
itenthum  eingeführt  wordeo,  steht  eine  Nachriebt  in 
der  Beritner  Hände-  und  Spener.  Zeit.  1351  i;ind  1261 
1^7^  137*  ^^  ^^'  ^3^«  Nummer  ist  auch  von  der  Reiad 
des  Königs  Rbio  Rhio  nach  England  mit  seiner  Frao  iu 
ihrem  Tode  zu  London  (der  Königin  g.  Jul.  l834f^  des 
Königs  14.  Jul.)  Nachricht  gegeben.  In  132«  von  dem 
fehlerhaften  Benehmen  der  christl.  JVIissionaire  daselbst. 

Am  20*  Febr.  hat  republihaniscbe  Armee  von  Biie* 
DOS  Ayrea  einen  bedeutenden  Sieg  über  die  kaiserl.  ^a« 
atlisohet  in  den  Ebenen  von  Itusaingo  am  Rio  Santn 
Maria  erfochten  und  am  19.  und  24»  Febr«  hat  Adm» 
Brown  die  brasilische  Flotte  geschlagen. 

Die  jetzige  Bevölkerung  Frankreichs  ist  nadi  dem 
Bulletin  des  Lois  einsein  in  den  Itterar.  Blättern 
der  Hamburg.  Börsen  «Halle  192«  S.  367  angegeben.  Sie 
betrSgt  im  Ganzen  31,845428  (über  i  Mimon  meht 
«la  iSää).  ' 

Unter  den  vielen  nenern  Beispielen  hohen  Altera 
n.  langer  Lebensdiioer  vornehmlich  im  russ.  Reiche^  did 
im  AHg.  Ans.  d.  Deutsch*  und  daraus  in  andern  ö£FentI* 
Blättern  (z.  B.  der  Frankfurt.  Oberp.  Zeit.  Nr.  i8ö)  an^ 
gezeigt  sind,  ist  das  Merkwürdigste^  dass  Job.  Novioä 
1739  seine  Fraii  162  J.  alt  geworden  sind  und  in  einer 
I39)ährigen  Ehe  gelebt  haben..  .' 

Das  einzige  kleine  Volk   in  Deutschland,    welches 
die  alte,  fast  sonst  ausgestorbene^  friesische  3pi^>che  re«>  , 
detf   sind  iie  Sa'aterl ander  an  der  ostfries.  Grfinze^  Mv 
's.  von  ifanew  Fransius  im  Hesperus  Nr.  189*  S»  758» 

Aus  der  Calcutta  -  Zeit,  ist  die  Sendung  dea  Hm/ 
Crawlurd  naeh  Ava  (im  vorigen  J.,  wo  am  i^,  Nor. 
dorob  ihn  der.  Handelstractat  zwischen  der  engl,  dstind« 
Compagnie  und  dem  birman.  Reiche  in  4  Artikeln  ga« 
schlössen  wurde),  die  Pracht  des  birman.  Hofes  und  der 
Audienz  beschrieben  in  der  Berlin.  Haudo'  n.  Spen. 
Zeit.  Nr.  197. 

In  denNxsbneitagilskischen  Bergwerken  desGeb.  Ratha 
Demidow  am  Ural  hat  msn  beim  Graben  des  Thona 
einen  Klumpen  gediegener  Fiatina  von  lO  Ff«  54  Solot- 
nik  gefunden.  Voss.  Berl.  Zeit.  197. 
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'  .Voii.deD&iipfei^felte»  (einer  nngebenera  MeUlInMM 
iiiti  Flusse  QntoDei^pot  in  Nordamerika)  ist  in  den  litrr, 
Blauem  Aet  Had£.  Boraen«  Hallo  301.9  &  1040  Nach« 
riebt  gegeben. 

Warburtoiia  Brief  über  die  nngebenre  SeeteUsnge 
io  Nordamertka  ist  im  äesperut  15c,  S.  603^.  juberseut 

Der  Congresa  der  vereiotan  Nordamertkan.  Staateo 
)il^  ilie  Errichtung  einea  neuen  Gebiete«  Hudson  Terrh 
torf4  int  Norden  des  Staats  IlUnoia  ^wischen  dem  Mihi- 
g^nsee  i^i  Osten  und  dem  Mississippi  iA  Weaten  b^ 
flössen. 

De^  Handels«  und  Schi£Fabrtfas« Vertrag  mwiacben  den 
^  Signeten  der  freien  HanaestSdte«  Ltujbeck,  Bremen  uod 
Hemburg  und  dao  vereinten  Staaten  von  Nordeoierikt 
ist  afa^e<Gbiot*^'>f  untersetobnet  su  Washington  ta  Des* 
1837 ',  (Aatificatt,  ausgewechsek  9.  Ji|o^  1828*  II  Artt.) 
in  4«r  Böraen*H.,  Hiimb.  Abeod.Zeit  Ht*  497O* 

9.  3ul.  vor.  J.  ist  awisebeo  dem  Köo.  von  Praai» 
eep,  und  dem  Kais,  von  Brasilien  ai\'  Hio  -  Janeire  eia 
Frennd^cbaftarScbifffabru-  u.  Handelsvortrag  abgescUoa- 
aen«  unteraeichnet  v«  dem  Frense.  Le^*Ratbe  v.  Olfen 
9«  dem  Brasil.  Suatsaecr.  der  auswärt.  Af||t<)l*  Marquis  von 
Quelua,.  JVIin.  Staatssecr.-^es  lonern  Vicomte  de  San  Leo- 
pold« und  Staatasecr«  dea  Seewesen«  Maran.  von  Maceyo, 
iratif,  ZI*  Apr.  1828-  14  Artt,  und  ein  Zuaetn-Art  (alle 
Freiheit  dem  weobselaeic  Handel  gewtt^end)  in  d«c  G*» 
eetsf  Sammlung  St.  13.  Nr.  zi^^.  u»  Fceuaa^  SueU-Zei- 
inng  api. 

In  >deii  von  den  Birmanen  an  England  nbgetreteaen 
Frovinsen  ist  ein  neuer  Baum  entdeckt  worden«  den 
Pr.  Wellis  Amberstia  Nobtlis  nennt.  £r  wird  nngefsbr 
401  Fttsa  bodi,  und  bat  grosse,  herünterbäpgende  eannoi- 
einrotbe  Blumen«,  die  einen  berrlicben  Anblick  gewihren« 
'  Ueber  die  Civilisation  der  Chtrokuen  ia  Nordame- 
fikS}  deren  Bevölkerung  sieb  auf  15060  Meneoben  (^uf 
f 4000  engl.  Dmeiien)  belauft  und  deren  Henptatadl  Neu* 
^gota  heisst,  sind  ^nlge  Nacbriebten  in  der  presdasr 
Äbend-Zeit.  204«  S.  8l5*  .n)^i^«theilt« 

Von  der  Spr^tchmaschin^  dea  Hm»  Pf^ch  ist  in  der 
Berliner  Haude.  u.  Speo.  Zeil.  Nr.  215  einige  Nacbricbc 
gegeben.    Ihr  mangeln  noch  die  Conaonanien  g,  It^  t^ 


Artillerie. 

Tdblea  dta  principalea  dimeneions  ei  poida  dea 
houchaa  äfeu  de  campagne,  de  aiige  et  de  place^ 
avec  Uura  affuia  et  auant-'trainay  dea  projetti-* 
las  elc.  ainai  qua  dea  chargaa,  dea  porieeaetci 
dea  bouchea  ä  Jeu  dea  artüleriea  principalea  de 
t  Europa*  Appendiee  pour  toua  laa  manuela  d'ar^ 
iillerie^    Leipaic^  Barths   J827.    34  Bogen  gr.  FoL 

Üer.zweitea  Autgabe  der  deuUchen  Uebenetzung  des 
Lebrbncbf    der  Artilleriewistepiohaft  vom   General   von 
Moria   ward  von   dem    Ueberaetzer»     Hrn.   pon  Hoyer^ 
eine  Sammlung  von  Artillerietafeln    über    die  Dimensio- 
nen der  Feuertcblünde t    Gevirichte  der  Stück|(ugeln  <et^ 
in   den   vorzü'glicbaCen   europäisclien  t^eereo  beigegeben, 
die  dem  Originale  selbst  abging,    indem  der  Vfr.  durcK 
'-wichtige   Beschäftigungen    und   in   der   spätem  Zeit  na» 
meotlich    durch    den   Krieg    in    der   pyrenäiscben    Halb« 
insel  daran  verhindert  vfrurde.     Seit  der  Herausgabe  die« 
ser  Uebersetzung  (1823)   v^aren   im   Artillerievresen- der 
europäischen  IVlächtö  so  viele  Veränderungen  eingetreteot 
dais   eine   neue   Ausarbeitung    jener  vl'afeln  nothvi'endig 
schien.     Diese  vt^ird   denn   hier  in  französisober  Sprache 
geliefert y    um  sie  allen  Nationen    desto   brauchbarer   zu 
xnsehen.     Der  Vfr.  benutzte  hierbei  sorgfältig  die  neuera 
Werke  von  Gassendi,  Dupin^   Adyty  Rouvroy,  Borken^. 
vein^  tßUndbytj  Markewitsch  etc.     So  entstanden  3j  Ta« 
fe)n ,    denen   durch  nachtraglich  dem  J^fr.  zugekommene 
|t^achtichten  noch  8  Supplementtafeln  beigefügt  wurden« 
Uten  findet  hier  Nachricht   von  der  Artillene  Von  Eng- 
end,  Oesterreich,   Baden,    Baiern,    Dänemark  1   Spanien^ 
wrankceioh^    Hannover ,   Hessen  •  Cassel  ^    Hessen  •  Darm« 
Vladt,  Belgien,   Preussen,   Russland,    Sachsen,   Sohvredea 
Qad  Würtemberg.     Portugal  und  die  Italieniscliea  Staa- 
[ten  sind  also  übergangen.     Die  Materialien  sind  in   ^e 
B5  Hsopttafeln  auf  folgende  Weise  vertbeilt:    I.  TaMe 
lies  mesures  de  longueur  et  poids  en  usage  dans  lesdi-  , 
lerses   aAilleries    de  J'£urope.      2.   T.    des  oalibrea  des 
snoos   et  projectfles,   ainsi  que  le  vent  des  projecttles. 
•  T.  des  dimensions  el  poids  dea  canons  en  br6nze  de 
ampagne.     4.  T.  dea  dimens«  et  poida  d.  can«  en- bronze 
ie  siegö  et  de  place.    5.,  T.  dea  dimens«  et  pbida  d.  %a« 
ioui  en  fer,     6.  T(.;^es  calibrea  dea  nortierst   obuaiera 
Allg.  R^t,  iB!^.Bd^iy.  St.  d.U. 4.  1       ^ 
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et  proje^itilei,   aiMi  quo  la  wnt  des  projectilcs.    7.  T. 
aet  dimenf.  et  poidt  des   obniiarii.      8.  T.  det  diiii.  et 
poidt  d.  mortiert^.       9.   T.   d.  dim.  et  pda  des  affutt  de 
*  ^aoipagDe.     10.  T.   d.   dim.   et  pda  dei  affut»  de  «lege. 
n    T.  d.  dim.  et  pda  dea   avant-traina  pour   laa  affuti 
de    camAagoe   et  de  ai^ge.     12.  T.  d.  dim.  dea  rQ^ea  at. 
dea  eaaieux  pour  lea  aflFuU  et  lea  avaat-treiea  dea  pikci 
de   aampagoe  et   de   aifcge.     13.  T.   d:  dim.  et  pda  dei 
affit»  de  place.     14.  T/d.  dim.  et  pda  dea  affataa  oot- 
tiera.     15.  T.  relative  aux  cartouchea  a  bouleta.    16. 1. 
relat.  aux    cartoucbea   ä  ballca  pour  lea  canpoa  de  «m- 
pagoe.     17.  T.  tel.  aüx  cart.  ä  ballea  pour  1.  c  de  siege 
de  place,    et  dea  obuaier«.       18.  T.   rel  aux  bomb«  «t 
ebua.     19.  T.  rel.  aox  bouleta  ipcendiairea,    carcaiies  et 
bouleta  i  eclairer.      20.  T.    de    tir  pour  »ea   canon«  cn 
brönze,    tlrant  ä  bouleta.     21.  T.    de   tir   pour  lea  obu- 
tffera  en  bronae,   lirant  ä  obna,    bouleta  inoeodiarea,  cir- 
caaaea   et  ballea   k   ^clairer.     22.  T.  de  tir  pour  Ici  ci- 
Aona  et  obuaiera  de  campague,  tirant  k  cartouchea  a  bal- 
lea.    23.  T.  de  tir  pour  lea  mortiera  en  bronze.    34--*; 
iu  cbargement  des  avant-traina  et  dea  caiaaona  k  mm- 
tiolia   pour  lea   pi^cea    de   cainpagne.      25.  T.  dea  poids 
totaux  dea   pifecea   equipeea    et   approviaionnea  de  wi»- 

tragne,  avec  leur  feervica  et  leür  attelage.  —  Dar  Ver- 
Pger  hat  für  weiiaea  Fapier  und  zierlichen  Druck  ge- 
aorgt,  det  jedoch  hier  und  da  etwaa  acbarfer  aeya  köno- 
te.  E«  \v\Td  ^aber  die«  Werk  auch  von  dieaÄ  Seite 
hoffentlich  im  Aualande  auf  Abäata  rechnen  dürfen, 

•  Mathematik. 

Handbuch  ßh'  die  jintvenduttg  der  reinen  Mo- 

thematiL    Eine  ^yatematiache  Sammlung  derror- 

.  mein,  Auedriioke  und  Hülßzahlen  aus  der jbentn 

.  und  körperlichen  Geometrie^  ebenen,  aphamcm 

'  und  analyüechen  Trigonometrie,  Arithmetik,  Jl 

,  gßbra,  niedern  und  höhern  Anafysie^   und  Geome' 

trie  der  Curven.    Erster  Band.^  Berlin^  DummUf 

1827.    JSCX  569  &  4.    3  Rlhlr.  .    ^       . 

Auch  untet  dem  be^ondern  Titel:  Die  Formm 

der  Geometrie  ußd  Trigonometrie  etc. 

Oer  «ntar  det  Einleitung  an  dieaer  SammlaDg  anj 
terseichaete  Heraitageber  /.  von  Radowitz,  Hauptmaw 
in  kijiiigl.  prenaa.  Generalatabe,  entwickelt  mit  v>^^« 
EifMiebt  daa  prahtUaie  Bedüifuiaa  «inea  aolchen  Foroei^ 
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wer1(s«  Nicbt  nur  der  Praktiltert  ätx  nach  Formeln  na* 
nerifoha  Recbnuogen  ausfahrt  |.  sondern  selbst  der  ei» 
gentlicbe  Matbematiker,^  der  rein  tbeoretiscbe  Üntersu» 
cboDgen  fübrt,  gewinnt  viel  Zeit»  wenn  er  nicbt  alle«, 
za  seinen  Zwecken  nötbigen  kleinen  Umwandlnogen  je- 
desmal von  Neuem  vornehmen  musa,  sondern  ein  Werk 
befitzt«  das  durch  .eine  übersieb tjiche  Einrichtung  ibna 
möglich  macht^  im  Voraus  zu  wissep»  was  er  darin  zu 
finden  bat  oder  nicht  Die  vorliegende  Arbeit  acheint 
UDS  in  der  Tbat  in  mehrfacher  Hinsicht  recht  viel  zu 
leisten,  indem  sie  mit  systematischer  Anwendung  grosse 
Vollständigkeit  verbindet  und  bei  der  Gestalt«  in  der 
sie  die  Formeln  gibt«  immer  auf  praktischa-Anwendbar- ' 
lieit  mit  Rücksicht  nimmt.  Es  wird  versichert«  dasa 
such  auf  die  Correctbeit  viel  Fleiss  verwendet  worden 
ley,  was  freilieb  nach  der  Natur  der  Sache  ein  wesent- 
liches Erforderniss  ist.  Ob  diese  wirklich  erreicht  ist« 
getraut  sich  Ref.  nicht  mit  "Bestimmtheit  zn  entscheiden« 
da  dies  nur  durch  langem  Handgabrauch  mit  Zuverläs* 
sigUeit  geschehen  kann;  inde^ven  bemerkt  er,  dass  er 
keine  Veranlassung  gefunden  bat«  daran  sa  zweifeln.^ 
Dsfs  die  Formeln  der  Geometrie  und  Trigonometrie« 
gegen  die  gewöhnliche  Anordnung  dor  Lehrbücher«  de« 
Beo  der  Arithmetik  und  Algebra  vorausgehen«  bat  viel- 
leicht in  dem  vielseitigen  Gebrauche  seinen  Grund«  der 
bekanntlich  in  der  Analysis  namentlich  von  den  trigo- 
nometrischea  Functionen  gemacht  wird.  Es  wurdeq 
übrigens  die  reichhaltigsten«  zum  Theil  in  dei:  Einlei- 
tung angegebenen«  VS^erke benutzt;  ob  auch  wisse nscbaft- 
iiclie  Zeitschriften  in  gehörigem  Umfange,  kann  Ref.^ 
nicht  angeben.  —  Die  Anordnung  des  Ganzen  ist  folgen- 
de: Erste  Abtbeilung.  Formeln  zur  ebenen  und  körper- 
lichen Geometrie.  S.  I  —  126.  Erster  Abschnitt:  For- 
»sln  Bor  ebenen  Geometrie.  S:  g  —  73.  I.  Quadrat. 
II.  Rectangel.  IlL  Parallelogramm  überhaupt.  IV.  Drei* 
«ck.  V.  Trapez.  VI.  Reguläres  Polygon.  VII.  Kreis. 
Zweiter  Abschnitts  S.  73  —  126.  Formeln  zur  körpesli- 
chen  Geometrie.  L  Wiärfel.  IL  Prisma.  III.  Pyra- 
mide. IV.  Regolära  Körper.  V.  Cylinder.  VL  Kegel. 
!V1L  KugeK  Zweite  Abtbeilung.  Formelft  zur  Trigo- 
Stemetrie  und  Goniometrie.  S.  126  bij  Ende.  Erster 
Abschnitt:  Formeln  zur  Auflösung  der  ebenen  und  sphi- 
Wachen  Dreieeke.  Jene,  von  S.  129  —  146;  diese  von 
*■  148  —  188.  Zweiter  Abschnitt.  Formeln  zur  trigo- 
«^metrischen  Aüalysis«   S.  188  bis  Ende.     L  Tafeln  zur^ 
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BettimmuD|^  der  Wertha«  Aen  algebraischen  Zeichens  nnd 
der    Veränderungen    der    trigonometrischen   Functionen 
in  den  vier  Quadranten  des  Kreises.     IL  Zusammenstel. 
lung    analytischer  Werthe  für   die  Functionen  bestimm* 
ier  Bogen.     I^.  Werthe  für  sammtliche  Functionen  aus- 
^gedrückt  durch  alle  andere.      IV.  Formeln  für  die  Fun- 
ctionen   des  halben    Bogens.  '   V.    Formeln  für  die  Fun- 
ctionen   des    doppelten   Bogens.       Vt.    Formeln   für   die 
Summen  oder  DifFerensen  verschiedener  Functionen  des- 
selben Bogens»    und    für   die  Summen  oder  Differensea 
der  Quadrate  dieser  Functionen.      VII.  Formeln  für  die 
Froducte  und  Quotienten  verschiedener  Functionen  dea- 
aelben  Bogeos.     VIII.  Ausdrücke  für  die  Functionen  ei- 
nes mit  dem  Bogen  von  60%  45^  oder  30^  verbundenea 
Bogens.     IX.  Werthe  für  die  Summe  oder  di^  Differens 
der  Einheit   und    einer   trigonometrischem  Function   und 
für    die   Einheit   und    das   Quadrat   einer  trigon.  Fanct» 
X.  Tafeln  für  die  Funct.  eines  vielfachen  Bogens.      XI. 
Potenaen    der    trig.   Punct.     XII.  Allgemeine  Ausdrucke 
,  für  die  Funct.  oder  Differenz  svreier  Bogen.    XIII.  For- 
mein«  welche  aus  der  Verbindung  der  Functionen  aweies 
yersthiedener  Bogen  entstehen.     XIV.  Werthe  der  Funct. 
für   einen  aus    drei   Theilen  ausammengeseteten   Bogen. 
XV.  Summenformeln  für  Reihen  von  Funct.^    deren-  Bo- 
gen nach  einem  bestimmten  Gesetze  fortschreiten«     XVI. 
Reihen    für    die    Bogen    und  die  trigon.  Funct.  und  fiic 
die   Logarithmnn    dieser   Funct.     XVII.  Reihen  für  das 
Verbältniss   des  Durchmessers    eines  Kreises   au  aeinem 
.  Umfange»  und  für  den  Logarithmen  dieses  Verhältnisses« 
!XVIIL  Trigodometriscbe  Gleichungen,  —  Für  ein  Buch 
Bum    Nachschlagen   könnte    vielleicht    das   Papier   atvraa 
atärker  seyn.     Der  Druck  ist  aber  sehr  lobenswerth  und 
fiilU  gut  in  die  Augen. 

An  diese   Anaeige  aohliesst  sich  aefar  natürlich  die 
folgenden  Werkes  an: 

Samrtiiung  trigonometrischer  Formeln.  Zum 
;  Gebrauche  jur  alle^  der  Mathematik  Beflissenen, 
jiuch  als  Nachtrag  zu  seinem  Handbuchs  der 
Trigonometrie.  Fon  Adam  Bargj  off.  Sup^ 
plenten  d^r  Elem.-Atath*  am  k»  k.  polytechnischen 
Institute  in  PVien.  PVien^  1827.  C.  F.  Beck  sehe 
Buchh.    X.  119  S.  gr.  4.    s  Rthlr.  , 

Der  Verf.,  schon    bekannt  durch    eine    analytische 
Geometrie   und    eine   Trigonometrie,     vrard    ungefähr 
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durch  ähnliche  BatracbtungeOf  wie  die  des  vorbargeben«* 
den  Werks  von  der  Nützlicblseit  ynd  NdthweDdigkeic 
dieaes  UnteroebmeDs  überzeugt*  £t  würde  natiirlich 
nur  Zufall  seyn,  wenn  die  Einrichtung  dieselbe  wäre 
-wie  dort«  Hier  sind  die  Formeln,  die  sich  auf  Gonio- 
metrie und  analytische  Tdgonoiv^etrie  beziehen,  grösste^^ 
theils  vorangestellt.  Dann  folgen  diejenigen,  welche 
die  Auflösung  der  ebenen  und  sphärischen  Dreiecke.be-  - 
treffen.  Bei  erstem  ist  aucb  mit  auf  folygonometrie 
Rücksicht  genommen,  Bio  Differentialftusdräcke  für 
ebeoe  und  sphärische  Dreiecke  fehlen  nicht/  auch  sind 
die  Anwendungen  der  trigoo«  Functionen  auf  die  Auf- 
lösung dei^  cybiftchen  Gleichungen,  auf  die  Bestimmun- 
gen dpr  trinomischen  Factqrcp  von  a*  4^  x^  etc,  n^ic 
aufgenommen  u.  s.  w.  --7  Die  aussehe  Ausstattung  ist 
aebr  elegant  und  zweckmässig. 

Yott  demselben  Verf.  und  in  demselben  Verlage  iac 
fernet   erscbienea : 

Auflösung  til^ebraischei*  Gleichungen  des  ersten 
Tind  zweiten  Graden,  und  solcher  j^uf'^aberif  welche 
nuy  der /ei  Gleichungen  führen.  Mit  477  nusge^ 
fiÜirten  Beispielen  erläutert  und  zur  Vebung  für 
alle  Mathematih  Studirende  bestimmt.  Mit  einem 
u4nhange(,)  welcher  noch  andre  256  Beispiele  und 
Aufgaben  i  nebst,  den  Resultaten  ihrer  Auflösung 
enthält.  Von  -/L  Burg  etc,  ff^ien,  '8^7^  C  F* 
Beck.    XVL  391  Ä.  8.    2  Rthlr.  16  Gr. 

Will  map  im  Gegensätze  zu  dem  eben  nicht  im 
Lapidarstyle  abgefassten  Titel  dieser  Schrift,  mit  wenig 
Worten  die  Tendenz  derselben  bezeichnen,  so  kann 
man  sagen^  sie  sey  ein  Commeotar  aru  Newton's  Worten  s 
In^addiscendis  scientiis  exempla  plus  prosunfc  quam  prae-^ 
cepta.  Das  Verhältniss  dieser  Sammlung  su  andern  iho- 
jicben  in  Deutschland  erschienenen,  js.  B.  der  allgemein 
beltannten  von  Meier  Hirsch  f  bestimmt  Hr.  B«  debin, 
dass,  nach  seiner  Meinung,  in  denselben  einmal  nicht 
genug  für  die  JVIannicbfaltigkeit  und  Verschiedenheit 
der  schon  ge1>ildeten  oder  aufgestellten  Gleichungen  ge* 
aosgt,  und  zweitens  meist  ni^r  das  J^lechnun^sr^sultat* 
obqe  i^äbere  Bezeichnung  des  Weges  angegeben  sey, 
der  als  der  kürzeste  und  zweck  massigste  angesehen,  wer« 
den  müsse.  Als  Muster,  das  hierbei  vorgeschwebt  habe, 
und  -das  auch  wirklich  häufig  benutzt  wurde ,  rühmt  et 
die     im    Englischen    herausgekommene    Sammlung    von 
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'Bland! ^  die  Ref*  unbekannt  ist.  Wie  es  ani  icheiot« 
bat  der  Vfr.  seine  Zwecke  grosientheila  erretcbt,  %o 
da'fts  das  Buch  empfeblentwerth  lAt.  Um  es  unabhäogigec 
von  Lehrbocbern  «u  machen,  faat  der  Vfr.  die  Grund* 
lehren,  die  hierbei  nöcbig  Wurden^  oicbt  vorausgesetzt, 
sondern  besonders  entvirickelt,  was  freilich  den  Umfang 
des  Buchs  i^ermebrt  und  somit  den  Preis  erbSht.  Der 
Flau  des  <3anzen  ist  folgender:  Einleitung:  Aufstellung 
der  Bauptiätae,  welche  zur  Auflösung  algebraiacbec 
Gleichungen  dienen.  .  Erster  Abschnitt:  Auflösung  von 
einfachen  Gleichungen  nolit  itineif  Unbekannten,  mit  53 
Beispielen.  2ter  Abschn.,  Auflösung  einfacher  Gleichun-  , 
gen  mit  mehreren  Ünbekaunten.  28  Beispiele  über  a 
Unbekannte,  gter  Äbsehn.,  Gleichungen  mit  3  und  ffleh- 
reteii ,  Unbekannten ,  mit  13  Beispielen.  4ter  Abachii., 
Auflösung  rein  Quadratischer  und  anderer  hierher  gehö- 
riger Gleichungen;  17  Beispiele  für  t  Unbek.,  37  Bel^ 
spiele  für  sUnbek.,  6  Beisp.  für  3  Unbek»  5terAbacha., 
Auflösung  unreiner  oder  verwickelt- quadratischer  Giei- 
fibungen;,  70  BeUfiele  mit  i  Uabek.trSS  Beisp.  mit 
3  Unt>eJ(.  (iter  Abscbn.,  Auflosung  von.  Aufgaben,  wel- 
che-auf  einfache  Gleichungen  mit  Einer .  Uobekannteu 
fühtj^ni  mit  82  Beispielen.  7tei  Abacbn«,  Auflösung  von 
Aufgaben,  welche  auf  einfache  Oleiehüngen  mit  2  und 
3  Unoekanoten  führen;,  33  Beisp.  für  2  Unbek.,  3  für 
3  Unbek.  Stet  Abscbn.,  Auflösung  voa  Aufgaben,  wel- 
che ai^f  reine  quadratische  oder  höhere  Gleichungen  fuh- 
ren ;  19  Beisp.  für  i  Unbek.,  13  B^sp.  für  2  Unbek. 
pter  Abscbn.,  Auflösung  von  Aufgaben,  welche  auf 
verwickelt- quadi:ati8cbe  Gleichungen  führen;  20  Beisp. 
mit  I  Vnbek.,  20  Beisp.  mit  2  Uobek.  lOter  Abschn., 
Aufgaben«  welche  auf  axithmet.  und  geometrische  Ileiben 
führen»  2j  Beispiele.  Der  Anhang,  der  ehen  so  ge- 
ordnet ist,  ward  grösstentheils  aus  der  vorerwähnten 
Sammlung  von  Bland^  entnommen.  Das  Aeussere  wünsch- 
ten vi'ir  etwas  geringer,  namentlich  den  Druck  compres- 
ser,^  damit  sich  das  Buch  auch  durch  grössere  Wohlfeil- 
heit, empföble. 

Silv,  Franc.  Lacroix^s  jinfangngrunde  der 
Arithmetik.  iNath  der  siebzehnten  Originalaus- 
gabe aus  dem  Franzöniachen  übersetzt^  und  mit 
einigen  Anmerkungen  versehen.  Berlin^  Duncter 
und^Humbloty   18^7.    Xf.    i65  Ä  8.     16  Gr. 

Dar  Buch  selbst  ist  so  allgemein  bekannt,  dass  nur 
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mit  »wei  Worun  erfrShnt  %u  werden  bcauBiit,  w^ä 
dieia  UabarMUuog,  deran  Vfr.  «icb  aucbr  oiohc  pi|lar 
der  Vorrada  ganaoht  bat  (Hr.  Idelar?),  cbaraktarifirt* 
Dar.  DaritelluDg  das  naofransösucban  MaaM^SyiteiDr 
ist  aiaa  äbnlicbe  dea  pfe^ostischen  beigegebeo.  Dia  Labra 
mit  baoaDoten  Zahlen,  die  im  Originale,  nacb  der  voa 
dan  Proportionen  itebt,  ward,  wie  in  andern  deatschen 
Raobenbucbern,  ibr  voranget^tst«  Ciniges,  waar  sieb  nur 
auf  Frankreicb  besieht  f  ist  weggelassen  worden.  End- 
lich tat  bei  den  Verwaodlungstafeln  der  Maassa  und  .der 
Yerglaicbungitafel  der  IVIunaen  durchgängig  auf  Preui« 
aen  bauptsachlicba  Riickaicbt  genoanneo.  —  Druck  und 
Fapiav  aind  schon, 

Grundrisa  zu  anafytisehisn  UnterButkungen  der 
dreieckigen  Pyramide.  Foa  ,D^.  Karl  fVilh. 
^euerbachy  Prof.  rfar  Math.  Nürnbergs  1827, 
In  Commiee.  bei  Riegel  u.  fViemsner.     16  Gr. 

Der  Verf.  bat  bekanntlich  schon  eine  geschatsta 
Schrift  über  die  Eigenschaften  des  geradlinigen  Oreiecka 
geliefect.  Die  vorliegende  enthalt  einige  der  vorzüg« 
liebsten  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  3sei« 
tige  Pyramide.  Die  Herausgabe  de!  vollstandigenf  in 
der  laia  1826  bereits  angekündigten,  Werks  über  diesen 
Gegenstand  unterliegt,  wie. Hr.  F.  erzählt,  noch  Hinder* 
niaaeo»  obgleich  das  IManuscript  Vollendet  ist.  Daher 
bat  er  hier  die  von  ihm  aufgefundenen  Satae  im  Aus- 
züge ohne  Beweise,  oder  mit  blossen  Andeutungen,  mit- 
getheilt,  dare«»  Ausfährung  den  Lesern  überlassen  wird, 
die  hier  zugleich  beurtheilen  können ,  wie  fern  aia  dba 
grössere  Werk  interessirt,  das  freilich  an  der  in  dem-' 
selben  Jahre  erschienen  Schrift:  »v.  Strceznicki:  das 
geradlinige  Dreieck  und  die  dreiseitige  Pyramide,  Wien 
1827«  *  wenigstens  im  Buchhandel  einen  Nebenbuhler 
erbaltan  hat.  Ob  dies  letztere  auf  gleiche  Originalität 
Aoaprucb  oiacbt,  weiss  Ref.  nicht,  da  er  es  bis  Jetzt 
nur  nach  dem  Titel  kennt.*-—  Dass  Hr.  F.  dreitcAige  P. 
statt  dreifeuige*P.  schreibt,  acbaint  nicht  zu  biliigan.  ««— 
Der  Dryck  ist  gut. 

Gerichtliche  Medicin. 

Syetemaliechee  Handbuch  der  gerichtlichen  Ar-^ 
zeneikuhde  für  jieKzte^  fVundärzte^.  Mechtegelehrie 
zum  Leitjaden  bei  öffentlichen  yorleeungen»  F'on 
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'  Joa%  B^rntt  Dri  der  Heilk.t  h  h.  ördentL  tu  of- 
^fentL  Prof.  rf.  Staataars^neik.  in  fVien  etc.  Drittt^ 
'  vermehrte  und  verbesserte  uiufl.*  fVien,  bei  fl/ai- 
Ushauseer.  1828,  8.    &  444  u.  XV L  ' 

ller  ^li  achfeuogBwertber  Schriftsteller  iin  Facbe  der 
gericbilicben  Medicio  bekannte  Verf.  äieaes  Handbuch«, 
welches  das  erste  Mal  su  Frag  1813«  das  «weite  ]V1aI 
Wien  1818  erschien,  bat  auch  bei  dieser  dritten  Aiif- 
lage  den  regen  Eifer,  seinem  Werke  die  inöglichite 
Yollkommenbeit  «u  verschaffen,  mannigfach  dargetbao, 
welcher  schon  bei  der  sweiten  Auflage  dankbar  aoer- 
kannt  wurde.  Die  Geschichte  dieses  Theils  der  Medl* 
ein  ist,  da  Mende  in  seinem  ausführlichen  Handb.  der 
Medicia  treCäich  vorgearbeitet  hatte,  was  auch  Hr.  B. 
dankbar  anerkennt,  jetxt  gans  anders,  als  in  der  .swei- 
ten Aufl.  gesuhlt.  Die  Literatur  ist  gegen  .die  erste 
Ausgabe,  welche  dein  B.ef.  nur  sur  Hand  ist,  sehr  ver- 
▼nllatändigt  worden.  Denn  betrug  sie  in  dieser  72  Nuia« 
xpern,  so  ist  sie  jetzt  auf  loo  gestiegen;  ein  Beweis  Toa 
der  in  allep  cultivirten  Landern  anerkannten  Wichtig- 
heit der  gericbtlicben  Medioin !  Es  fehlen  indessen  noch 
viele  ausländische »  welche  man  in  C.  Sprengelii  Hter. 
med»  externa  p.  501  ff.  verzeichnet  finden  kanrf.  Du 
Capitel  von  den  Geisteskrankheiten,'  namentlich  dem 
Blödsinne,  der  Narrheit,  der  Melancholie  und  Toll- 
heit, ist  vorzüglich  nach  Fb.  C.  Hartmanns  Buche:  der 
Geiat  des  Mensched  in  seinem  Verhältnisse  z.  ptycb. 
Lehen.  Wien  ig^o  umgeschmolzen  worden.  Auch  die 
diesem  Capitel  angehängte  Literatur  ist  bedeutend  ver» 
mehrt.  Der  Druckfehler  Fergeter  für  Pargeter  bat  sich 
durch  alle  Auflageu  fortgepflanzt.  Ferner  sind  die  Ab- 
schnitte von  äen  nicht  tödtlichen  und  tödtlicben  Ver- 
letzungen', und  von  den  Vergiftungen  sehr  umgeändert 
worden.  Aber  die  grö aste  Umgestaltung  bat,  wie*  leicbt 
vorauszusehen  war,  die  Lehre  von  den  sweifelbaftea 
Tpdesarten  der  Neu^ebornen  erfahren.  Ea  ist  beksooti 
welche  Mühe  sich  der  Verf.  gegeben  l^at,  um  aoitstc 
der  so  triiglichen  Schwimmprobe  eine  den  Anforderuo- 
gen  der  Rechtspflege  in  der  Maase  entsprechende  I'rü* 
fungsmethode  ausfindig  zu  machen,  dass,  vorausgeseUt, 
dass  alle  Re^sultate  derselben  mit  einander  übereinsti0« 
men ,  und  diese  mit  <ler  Beschaffenheit  der  Nachgeliurt, 
und  mit  den  Umsfänden'  während  der  Scbwangericbsfc 
und  Ge&^prt  verglichen  werden,  mit  Bestimottbeit  sut 
den   Tod    des    Neugeborenen  Vor,   wahrend  oder  oscb 
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der  Gebart  gescblosien  werden  jkanii«     Er  verdankt  den  ' 
glucklicfaen    Erfolg  dieier  feiner  BemShungen    den  Vor- 
ftchligen   Flöacqueta,    Daniels  und  Scbmitta  und  baupt- 
säcUich  den  Verfügungen  .der  obertten  Leitung  der  ine- 
dicinisch-cblrurgiicben   Studien'  in    den   öfterreicbiscbea 
Staaten.   -^     Um    die   Dicke   des  ^uchs  bei    diesen  be- 
deutenden Veroiebrungen  nicSt  alleusebr  zu  vergröisern^ 
iac    die^  Anleitung   zu  inedicinifcb  -  gericbtlicben  Leicben* 
öfFnungen   nebit   den    angebängten  Vorschriften    au  ärzt- 
liehen»   Gutachten    jetzt    weggelassen,     weil    tbeils   der 
mündliche  Unterricht»    theils  die  Vom  Verf.  hierüber  be- 
sondera    berausgegebenea  Schriften  diese  Beigaben  iiber- 
Büsfig    machen.      Da    die  Ausmittelung  sicherer  Beweise 
für    daa    nach   der   Geburt  Statt  gefundene  Leben  einest 
todt  aufgehobenen  Neugebornen  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit ist,^  äo  wird  JElef.  entchuldigt  seyn,  wenn  er  biet 
die    bauptsSchlichsten    Momente    mittheilt ,    welche    dem 
Vesf.    die  an  den  gerichtlichen  Arzt  getbane  richterliche 
Frage,   ob    ein   to'dtef  Neugeborncfs  als  solches  geboten^ 
oder  wahrend  oder  nach  der  Geburt  erst  gestorben  sey» 
mit  Sicherheit   au  beantworten  dienen.     Da  es  dreierley 
.Organe  gibt,     welche   durch    den     Austritt    der    Frucht 
aus    dem  Frtichtzustande  jn    den  Stand    eines    peugebor- 
neo    Kindes   dauernde  Veränderungen    erleiden,   nämlich 
die  2um  Athemholen,  die  für  den   besondern  Blutumlauf 
der  Frucht  während  des  Fruchtlebens,  und  die  zur  Ver-t 
dauung    und   tAi   gewissen  Ausleerungen   von    der  Natur 
bestimmten,    so  muss  auf  alle  drei  Functe  die  Aufmerk- 
samkeit   des  gerichtlichen   Arztes    gerichtet   seyn ,   wenn 
er    obige  Frage'  bestimmt   und    zuverlässig    beantworten 
will.     £ha    derselbe  aber  an  dieses  Geschäft  gebt,  musa 
er  au£  den  Irischen  y  faulen  pder  gefrornen^  Zustand  der 
Liciche,   auf  das  Geschlecht,   auf  dib  Beschaffenheit  det 
Körper«,    auf    »eine   Schwere,    Länge   und   die   andere 
Merkmale  der  Reife  und  Lebensfähigkeit  desselben  Rück- 
sicht  nehmen;   sodann    zur    Anstellung   d<fr  Athemprobe 
fortgehen,  wobei  auf  die  Beschaffenheit  des  Brustkastens, 
auf  die   Farbe    und  Derbheit   der  Xiungeo,   auf   da«  ab- 
solute   und   speciiische    Gewicht    derselben    sowohl ,   aU 
auf  ihren  Umfang  gesehen  werden  muss.     Bei  allen  die- 
aen    Umständen    i^t   -ein    dreifacher    Fall    beriicksichtigt 
wofdeuf  denn   entweder   hat   daa    zeitige  Kind    bei    der 
Geburt  nicht  geaibmet  oder  gelebt,  oder  es  hat  ein  un- 
vollkommenes  Leben    geäussert  und   also  unvollkomiqen 
geatfaniet,   oder  eadlich  es  hat. den  Respiratlons* Probesa 
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vollständig  «ntg^übt.  Die  su  dieser  Frdbe  noUiwendi- 
gen  iDitrumentD  tiad  genau  und  deutlich  bescbriebeo, 
und  die  Art  und  W^ite,  wie  mit  denielbeo  umgegao* 
gen  werden  muss«  genau  angegeben.'  Die  s weite  Claua 
von  Organen,  welche  nach  der  Geburt  dea  lebeiMlea 
Kindes  eine  dauernde  Veränderung  erleidea«  aiod  die 
des  Kreislaufes!  Hier  muss  die  Eustachische  Klsppe, 
das  mit  einer  Klappe  versebene  eyförmige  runde  Locb 
und  endlich  der  botaUische  Schlagadergang  berücksichtigt 
werden«  Die  erste  serreisat,  sobald  das  Kind  wieder- 
holt geathmet  hat;  das  Loch  soll  sich  um  seine  hut 
drehen,  so'daas  die  Klappe  desselben  in  der  ungebor* 
nen  Frucht  an  seinem  untern  Theile  liegt;  in  einem  neu' 
gebornen  Kinde,  das  blos  einige  Male^eelbmet  bst, 
achon  etwas  gegen  die  rechte  Seite  geruckt  ist;  ia  ei* 
nem  Kinde,  dessen  Leben  einige  Wochen  gedauert  hst, 
auf  der  nimlichen  Seite  noch  höher  hinauf  aich  gewen- 
det hat,  und  in  noch  altern  Kindern  ganz  oben  liegt, 
lind    somit    völlig  umgekehrt  ist.     Der  Scblagadergsog 

'  seigt  sich  ^  wenn  die  Neugebornen  nur  einige  Augeo- 
blicke  gelebt  haben,  an  seiner,  der  grosse/i  Schlagader 
sugekehrten  Mündung  verengert ,  der  daran  gränseo^e 
Endtheil  hingegen  kugelförmig  ausgedehnt ;  wenn  sie 
mehrere  Stunden  geathmet  haBen,  so  seigt  dieser  Caoal 
wieder,  eine  cylindriache  Gestalt,  ]edoch  ist^  er  wiedec 
lang  und  dick,  und  noch  später,  d.  h.  i^ack  Verlauf  voa 
Wochen  und  Monaten,  wird  er  gänslieb  geschlossen  uad 
in  ein^  Band  verwandelt  angetroffen.  Die  dritte  Oasie 
von  Organen,  welche  hier  su  betrachten  sind,  enthält 
solche  /  welche  sur  Verdauung  und  su  Ausleeruogeo 
dienen,  z.  B.  die  Leber,  die  Harnblase  und  den  Darm- 
kanal.  Bei  der  Leber  gedenkt  der  Verf.  Romeyn  Becks 
Vorschlags,  das  Gewicht  der  Leber  mit  dem  Gewichte 
der  Lungen  eu  vergleichen,  und  versichert^  nach  seio^n 
Beobachtungen  scblieasen  su  müssen,  das«  das  Friopipi 
auf  welches  sich  dieser  Vorschlag  gründe,  den  nämli- 
chen Einwürfen  ausgesetst  sey,  als  die  Flouqueticbe 
Lungenprobe.  ^  S.  276  f.  werden  kurs  die  Umstäade 
wiederholt,   aus    deren   Daseyn   man   auf  den  Tod  der 

.Frucht  vor  der  Geburt,  oder  auf  das  kütsera  oder  l5o* 
gere,  nach  der  Geburt  Statt  gehabte  Leben  des  Kindei 
sicher  schliesaen  kann. 

Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin.    Zum  Be- 
hufs  akademischer  f^orlesungen ,  auch  zum  C««- 
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brauche  ßir  gerichtliche  Aerzte  u*  Recht^tgelehrte 
entworfen  tH>n  jidolph  Henke^  der  Arznei^  u. 
tVundarteneih*  Dr.^  köniel.  Baiersch.  /(//^'i  or- 
dentL  offentL  Lehrer  der  Therap.^  Klin,  u.  Staate^ 
arzeneiK.  etc*  Sechste^  neu  durchgesehene  u.  per- 
mehrte  Aues.  Berlin,  bei  Ferd.  Dupimler*  18299  & 
SeiL  XXIr.  und  471.    .  . 

Die  fünfte,  im  J.  1827  erscbienene  Ausgäbe  Isat 
Ave  oSmlicke  Anzahl  Seiten,  wie  die  sechste,  und  man 
könnte  hiernach  meinen*,  dass  der  Vermehrungen  nicht 
eben  viele  seyn  kdnoten.  Man  würde  sich  aber  irren, 
Mrenn  man  dieses  glauben  wollte.  Ref.  hat  die  jieuesta 
ikusgabe  mit  der  vierten  genau  verglichen,  und  folgeude 
Zusitze  bemerkt:  S.  17,  ig,  20»  21.  sind  einige  Schrif« 
tan  hintugekommeö ,  aber  das  Verseichniss  der  Samm* 
luogen,  welche  Gutachten  des  Ober-CoUegium  n^edi« 
cum  10  Berlin  und  anderer  Medicinal«  CoUegien  enthal«/ 
ten,  hatte  noch  mit  Feuerbacfan,  Hitzigs  und  JVlitter«- 
maiers  Zeitschriften  vermehrt  werden  können.  S.  179, 
eine  Vertheidigung  der  vom  Verf.  in  seinen  Abhapdlun-- 
gen  aus  dem  Gebiete  der  gerichtlichen  Arsneiwissepscb. 
nusgetprocheoen  Meinung,  dass  es  keine  Manie  ohne 
GeisteszerriittuDg  geben  könne,  gegen  Conrad!.  S.  204 
ist  das  von  der  Trunksucht  Gesagte  durch  einen  vom 
Hofr«  Clarüs  beobachteten  Fall  einer  priodischen  Trun|i« 
suchte  und  durch  eine  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Staatsare« 
neykunde  erzahlte  Tödtung  eines  Kindes  durch  seinen 
betrunkenen  Vater  vermehrt  worden.  —  S.  2581  über 
die  sich  widerstreitenden  Ansichten  der  Lehrer  der  Chi* 
rurgie,  auch  der  neuern,  von  der  unverweilt',  oder  ersC 
später  adzustellenden  Trepanation  bei  Schädelverletzun* 
gen.  S.  302,  von  einer  erblichen  Anlage  zu  tödtlichen'^ 
Blutungen.  S.  344.  Zur  Literatur  der  Selbstverbrennua* 
gen  kann  noch  hinzugefügt  werden  Gio.  fiatt.  Grabner  -— 
Maraschin  delle  combustioni  spontanee  del  corpo  umano. 
In  Vicenza  1^23.  8.  und  Kuhns  i^rogrammen  l — 5.  de 
fenüna  Hsmburgön.si,  quae  combustionis  spontaneae  ex^ 
emplum  nuper  praebuisse  credita  est.  —  S.  40O1  ein 
empfehlendes  Urtheil  über  Günz^s  Schrift;  der  Leichnam 
des  Neugeboruen  in  seinen  physischen  Verwandlungen, 
Leipsig  1827.  8*  —  S.  419.  über  die  Behauptung  dei 
amerikanischen  Arztes  Ca«.  Hall ,  dass  das  Mutterkorn, 
als. Wehen  treibendes  Mittel  in  starken  Gaben  gegeben, 
auf  die  Frucht  als  Gift  wirken  könne.     Alle  diese  Ver* 
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luebroDgea  und  die  übrigen  von  minderer  Bedeutung, 
\i^elcbe  AeF.  ansB^ufübren  unlerlas«en  bat,  betre£Fen  bloss 
*  die  Anmerkungen :  der  Text  ist  unverändert  geblieben, 
und  nur  ein  einziger  Fall  ist  uns  vorgekommeD,  wo  ein 
ganzer  Faragrapb  eingeschaltet  worden  tat,  nSmlich  $. 
315  b.,  in  vi^elchem  Mayers  Bebaugtung»  data  einer  ße- 
.  niigenden  Eintbeilung  der  Verletzungen  ala  integrir^nde 
Merkmale  zu  Grunde  liegen  mjissten :  Tödüichkeit,  Heil- 
barkeit und  Besöbaffenbeit  des  yerleUten  ladivlduuins, 
angeführt  worden  ist. 

Jusfiihrliches  .  Handbuch  der  gerichtlichen  Me- 

dicin  für  Gesetzgeber^    Rechtsgetehrle ^  Aerzis  u. 

fVundärzte.   Fünfter  ThL  Des  materiellen  TheiU 

"    der  gerichtlichen  Medizin  erste  Abthlng.    Neunter 

♦  bis  zwölfter^ Abschnitt,     Von  L.   T-   C    Mende, 
'    Dr:  d.  Med.,   R.itber  d,   Wasa ^Ordens,   ord.  of 

Lehrer   d.  Med.   und  Direct.  der  HönigL  JEntbin- 

•  '  dunga  -  Anstalt  zu  Göttingen  etc.    Leipzig,  in  der 

Dy^schen  Buchh.  1829,  8.  X.  u.  585  S* 

Da  gerade  *zehn  Jjibre  seit  dem  Erscheinen  des  er* 
aten  Theils  dieses  Handbuchs y  welches  an  Vollstandig- 
Iteit  und  Umfange  alle  übrigen  weit  hinter^  aich  zurück 
laast«  verflossen  sind,  und  tnit  diesem  Bande  d^ie  erste 
Abtl^eilung  des'  materiellen  Tbeils  zu  Enda  gehraclil 
wordeT)  ist,  so  wird  es  nicht  undienlicb  seya ,  hier  eine 
Ueberi^icht  der  Reibenfolge  der  zwölf  Abschnitte  zu  ^e- 
b^.n/  welche  die  erste  von  den  Lebensaltern  handelnde 
Abtbeilung  ausmachen.  "*  i.  Von  dem  menscblicben  Aller 
iiberbaupt,  und  von  seinen  einzelnen  Abschnitten ,  dea 
Liebentalterny  insbesondere  in  gerichtlich -medrcinischer 
Hinsicht.'  2.  Von  dem  Fruchtzustande  des  Menschen. 
3.  Von  dem  Uebertritte  des  Menschen  aus  dem  Frucht» 
zustande  in  die  Kindheit.  4.  Von  dem  Neügebornei?. 
5.  Anwendung  der  Lehre  von  dem  Zustande  der  reifen 
Frucht  und  des  Neugebornen  auf  *  das  Recht.  6«  ^^° 
der  menschlichen  Entwickclung  vom  , Säuglingsalter  bii 
zur  Geschlechtsreife  in  rechtlicher  Hinsicht ,  und  in  be- 
sonderer Beziebung  auf  den  im  Rechte  bestimmten  Zu- 
stand   der   Minderjährigkeit.      7.   Von    der   Geschlechts- 

/  reife  und  deni  davon  abhängigen  Geschlechts -Zustsnatf 
u.  den  Geschlechts-Verbältnissen   als  den  Grundlagen  der 

*  rechtlichen.  8*  Von  den  Geschlechts« Zuständen  und  Ge* 
scblechts  -  Verhältnissen  unter  den  Bestimmungen  ^^^ 
Rechts.     9.1   wqmit  der  510  Baud  anfängt.     Der  volljab« 
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Tige  Mensch.     TOi  Das  Altseyn  des  Mensobeti.     n.  Von 
der    Äusmittelung   der    Eioerleybeit    and    der  möglichen 
Lebensdauer   eines   Menschen,    und    endlich  12.  d.er  an- 
geblich oder  wirklich  gestorbene  Mensch.    Dieser  letsta 
Abschnitt  hat  einige  Ca^itel  erbalten,  die  genau  genom- 
men in  ein  System  der  gerichtlichen  Arzeney Wissenschaft 
nicht*^ geböten  9    und    da^er  in  kleinem  Ilandbuche  dieser 
IDoctrin   abgehandelt   werden,    oder,    wqnn   sie   sieb   ]a 
einmal   in    ein  solches   verirrt  hatten«    wie  diess  bei  der 
ersten  Ausgabe  des  Bernt'schen  Handbuchs  der  Fall  «war, 
10   den  folgenden  Ausgaben  mit  Kecbt«  als  nicht  hierher' 
gehörig,    weggelassen    wurden.     Das    Capitel    von    defl* 
Schutamitteln^     durch    welche,  gerichtlich  •  medicinische 
Untersuchungen    faulender    Leichname    unichädlicb    ge- 
macht werden  sollen,   scheint  eben  so  wenig  hierher  zu 
gehören,   als    man    es  billigen    wurde,    wenn    in    einem 
Uandbuche  der  Anatomie  einer  sokban  Anweisung, 'aich 
vor  d.en  gefährlichen,  ja  oft  tödtlichen  Folgen  der  Lei- 
chenö£Fnungen    zu    verwahren,    gegeben    worden    wäre. 
Daa    neun    und   siebensigste   Capitel,    welches   von    der 
gerichtlich -medicinischen  Untersuchung  eines  Leichnams 
überhaupt,    und   besonders   von    der   Leichenschau   hau«« 
delt,  enthält   zwar  grösstentheils  schon  in  vorhergehen- 
den Theilen   abgehandelte  Sachen,  indessen  hat  der  Hr. 
Verf.  geglaubt,  hier  Mehreres,   was  sich  in  jenen   Stel- 
len   nicht   findet,   und   was  sich  auf  die  gerichtlich  -  me- 
dicinische Untersuchung  von  Verstorbenen  besiebt,  wel- 
che weder  zu  den  Leibesfrüchten,  noch  zu  den  Neuge- 
bornen    gerechnet   werden    können,   noch   nachholen  zu 
müssen.    Da  die  wichtigste  Rücksicht  bei  einer  Leichen« 
Besichtigung  darauf   gerichtet  seyn   muss,  sich  und  An- 
dere von  dem  wirklich  erfolgten  Tode  des  Besichtigten 
gewiss   zu  überzeugen,   so  rouss  der  requirirte  Gerichts- 
arst   mit   den  zur  Wiederbelebung  erforderlichen  Instru- 
mente   und   Apparaten    verschen   seyn.      Daher    ut   von 
diesen,    und    überhaupt   von    den    zu   gerichtlichen    Lei« 
chen  -  Untersuchungen    nothwendigen     Werkzeugen  ge- 
handelt worden.   —     Das   letzte   oder  achzigste  Capitel 
endlich  gibt  eine  Anleitung  zu  medicinisch- gerichtlicher 
Leichen  -  Zergliederung.      Diese  ^85   Seiten   starke   An- 
weisung   würde  sich    besser  für   eine   besondere  Schrift 
geschickt    haben.      Ausser    diesen    dreyen   zuletzt   ange- 
führten   Capiteln    beschäftigen   sich    die  übrigen  eilf  mit 
folgenden^  Gegenständen :    mit     der    Volljährigkeit,   den 
mit   ihr  *  verbundenen  Eigenschaften,   und  den  Merkma- 
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len,  wocan  sie  erlcantit  wird,  im  Allgemeinem  oiit  dem 
▼ollkommen    ausgebildeten,   Menschen    im    Gänsen    und 
nach  aeineü  eioaelnen  Tbeilen,,mit  Ausnabme  der  Kdo- 
cben,;    mit   den'  Eigentbümlichkeiten    des  Knochen* Ge- 
rippes Volljähriger    und    mit   den   körperlichen    und  gei- 
stigen Veränderungen,    welch«   während    des  Zeit^ius« 
der  Volljährigkeit  mit  dem  zunehmenden  Alter  eintreten. 
Alles    dieses    macht   den    Inhalt  des   neunten    Abschnttti 
aus.     Im   zehnten  wird  das  höhere  und  böchsce  meoKb- 
licbe    Alter    in   rechtlicher    Besiehung   (in  Rücksicht  dc5 
Geschlechtstriebes   bei   männlichen,     und    der  .FortpOan- 
sungBfähigkeit    beim    weiblichen  Geschicchte   vors&glicb; 
aber    auch    die    übrigen    sehr  umständlich  auseinanderoe- 
aet«ten    Veränderungen    det  Körpers   und*  des  Geistes  in 
beiden  Altern  bieten  für  den  Recbcsgelehrten  ($•  1972  — 
^5.)    manche   wichtige    Beziehung  dar^,  die    Bescbsffen* 
heit   der  Knochen    im    Greisenalter,   und    die    Temperi- 
mente    in    rechtlicher   Beziehung  betrachtet.  (Denn   der 
Rechtsgelehrte   will    wissen,    ob    das    Temperament  zur 
'Begebung   rechtswidriger   Handlungen   Veranlassung   ge- 
ben  könne,    und   ob    dergleichen  Handlungen,    die  roin 
als  Ausbrüche   und  Wirkungen  des  Temperansents  aozu* 
sehen  bat,  deni  Thäter  zogenechnet  werden  dürfen  oder 
nicht?)     Im    eilften  Abschnitte   kx>inmen    blos  swei  Ge- 
genstände   zur   Sprache,   welche    die   früher  angegebene 
Deberschrift  desselben  deutlich  bezeichnet.     £>er  zwölfte 
Absphnitt  endlich   handelt  vom  Tode  des  Menschen  uod 
seinen  Merkmalen  in  rechtlicher  Hinsicht,    und  betrsch- 
tet  den  Leichnam  des  Menschen.     (Hier  hat  unter  meb» 
Tern   wichtigen   Bemerkungen   der    Hr.    Verf«    auch  die 
Merkmale  angegeben,  aus  welchen  man  abnehmen  kson, 
ob    ein    dem  Flammenfeuer  ausgesetzt  gewesener  Leich' 
nam   durch  das  Feuer  sein  Leben  eingebiisst  habe,  oder 
Torb er .  schon   auf  eine    andere*  Weise   getödtet  worden 
aey*     Von  9  solchen,  dem  Verf.  zur  Untersuchung  vor- 
gekommenen Fällen  wurden  5^für  solche  erklärt,  diescboo 
vorher,  ehe    den  Körper  das  Feuer   ergriffen    hatte,  ge- 
tödtet  gewesen   waren:    und   die    Wahrheit   dieses  Aus- 
spruchs erwies  sich  im  Laufe  des  Recbtsgangs  vollf^oio- 
snen.)  —     Möge   der  Hr.   Verf.  sich  der  ungestörtestea   , 
Gesundheit    und  hinlänglicher  Müsse  erfreuen ,  uin  <i'^' 
ats   classiscbe  Werk    zu  einem   erwünschten  Endo  brin- 
gen zu  können., 

Auswahl  mediciniach  --  gerichtlicher' Gutachten 
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der  hiin.  tviasehschnfiL  Deputation  für  das  Af«- 
dicinalwesen  ^  mit  Genehmigung  einpe  hönigL  Mi-- 
nist.  der  geiatlichen  •  Unterrichts  •  und  Medi-' 
cifial^  jingelegenheiten^  herausgegeben  von  Dr.  ^ 
Fr*  Klugy  hon.  geheim.  Medicinal  -  Rathe  und' 
ProJ*^  Direct,  der  hönigL  wissenschaftL  Deputat.^ 
für  das  Medicinalwesen  etc.  Erster  Band-  Ber-^ 
Ün  hei  G.  Reimer.  i8a8.^  S,    45g  u.  XII.  S.  ^ 

Wa«  Hencka  langst  gewtinsebt  bat,  da«a  pSmlich  eine 
SamnluDg   der  in   verschiedenen   ]aristitcben  Zeitschrif- 
ten  serttreuten    wicbligen    Entscheidungen   der   hönigl« 
wissenacbaftU    Deputat,   in   Berlin   von  medicinisch  •  ge« 
ricbtlicben  Fragen  veranstaltet  werden  möge,  das  erfiilli;' 
der  Hr.  G.  Med.  R.^  Dr.  Klug ,  und  Jeder ,  vrelcber  dio 
in  diesem  Ersten  Bande  enthaltenen  Gutachten  aufmerk- 
sam   gelesen  hatt  wird  sich  su  dem  lebhaftesten  Dainka 
fnr  die  Eröffnung  einer  so  reichhaltigen  Quelle  der  man- 
nichfaltigstvn*  nnd  gründlichsten  Belebrungien  über  medi- 
siniscb  •  gerichtliche    Gegenstande    verpflichtet    fühlen. 
Den    Anfang   macht  eine   gutachtliche   Aeusserunc   über 
eine  von -dem  Hrn.  Prof.  Heioroth    in   Leipzig    heraus- 
gegebene Schrift  t    Ueber  das  falsche  Sretliche  Verfahren 
bei  eriminal*gerichtliobett  Untersuchungen  sweifelbafter 
GeiMtbsKuatände.      Dieses  Gutachten    war    durch   eine 
Aufforderung   des   Ministeriums    der  geistL    (Jnterricbts- 
nnd  IMe^o.-Angelegenbeiten  veranlasst  worden,  welches 
zu  wissen  begehrte,  ob  die  in  jener  Schrift  vorgetragenen 
Meinungen  bei  der  neuen  Redaction  der  jetzt  im  $.  i8» 
Tb«   IL    Ttt  30.  des  allgemeinen  L.  R.  und  im  330.  $• 
der  Crim.    Ordn.    enthaltenen   Vorschriften   in  Betracht 
komsuen  könnten.     Das  Resultat  dieses  Gutachtens  geht 
dabin  aus »  dass  eine  solche  Lehre ,    wie  die  Heinrotbi- 
sehe    von  den  Seelenstörungen,   welche  mit  den  erwie- 
senen  Ergebnissen   der  Erfahrung  allür  übrigen   Aerzte 
im  geraden  Widerspruche  steht ,  und  .für  sich  nur  hypo- 
tibetisch  ist,  auch  wenn  sie,  was  jedoch  bezweifelt  wird, 
nach  den  Grundsitzen  das  Strafrecbts  praktisch  anwend* 
bar  wäre,  den  Gerichtshöfen   schwerlich  Vertrauen  ein- 
flössen könne.  -  Und  wenn  Heinroth  selbst  gestehe,  dass 
er  allein  gegen  die  Behauptung  aller  Aerzte  aller  Natio- 
nen, dass  der  Wahnsinn  orgaqiscbe  Krankheit  sey,    die 
entgegengesetzte  Meinung  bege  und  doch  verlange,  dass 
nsan  setner  Hypothese  Glauben  schenken,   und  von  ihr 
sogar  Anwendung  auf  die  Ausübung  der  Strafrechtspfle* 
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ge   macben   solle»   so   sey   die  Frage  erlaabt ,   ob  woM 
je    ein  Beispiel  ähDlichen  SelbstvertraueDS  unter,  Aerztea 
und    Naturforschern   vorgekommen    aey.  — »*     2»  Ontscb- 
ten-über  den  Gemutbssustand  eines  wegen  Veraotreuuog 
om  Dienste    sur*Untersuchi^ng  gesogenen   ß^samteo,   (Es 
wird   geurtheih,    dass  der  Gemüthssustand  des  .••  Be- 
amten, so  wenig  auch  sein  körperliches  Uebel  verltsDot 
werden    könne,    von    der  Beschaffenheit   nicht   gevresea 
sey,  dass  er'  dadui'cb  ausse^r-  Stand  gesetst  gewesen  wäre, 
dia  Moralitat  seiner  Handlungen  zu  würdigen.)    3.  Gut* 
achten  über  den  Gemüthszustand  und  die  Zurechnungsfä« 
higkeit    einer    jungen  Brandstifterin,    wobei   die   Frage 
aufgeworfen    worden,    ob   und   in  wie  weit,    besooderi 
•  bei  dem  ^Mangel  aller  äussern  Motive  zur  Tbat,  beider 
ioouipatin    ein    solcher  körperlicher   oder  Seeleozostand 
anzune'bmen  sey,  der  ihre  Zurechnungsfabrigkeit  in  caui 
concreto    gans    oder   zum    Theil   ausschliesst?   (Es  wird 
die  2urechnuDgefäbigkeit  ganz  .geleugnet.)     4.  Gutacbten 
über    d^n    Gemüthszustand    des  Eigenköthaers  M.  'W., 
als  er  den   Landreuter  G.  erscblagen  hatte,     unä  Besst- 
wortunl;.  der  Frage,   ob  es  wahrscheinlich  »ey,   daii  Ifl- 
Guisit  zur  Zeit  der  verübten  Tbat  sieb  nicht  im  noros- 
leii  Gemüthszustande  befunden  habe,    und  also  nicht  im 
Stande  gewesen  sey ,    mit  Freiheit  und«  Ueberleguog  tu 
bandeln?    (Dieses  wichtige  Gutachten  ist  zwar  schon  io 
Hitzigs  Zeitschrift  B.  i.  5.  441  ff.  zn  lesen,    aber  tbeili 
der  Wichtigkeit  des  Falles,  tbeils  der  Schwierigkeit  sei- 
net  Beurtbeilung  wegen  verdiente  es  auch  in  diese,  zu* 
nächst  für  pericbtsärzte  bestimmte,  Sammlung  aufgenom- 
men  zu  worden.)     5.    Gutachten    über   den    Gemütbizu- 
atand   einer  Frau,    welche  ihre  beiden  Kinder,    dsj  eine 
tödtlich,    verwundet  hatte.      6»  Gutachten  über  ^ie J^'' 
aaohen  und  die  Tödtlichkeit  verschiedener  in  einem  rück* 
sichtlich   Statt  gefundener   Tödtung   zweifelhaften  Fsli^ 
vorgefundener    Verletzungen.       7;    Gutacbten    über   die 
Tödtlichkeit   einer   Kopfverletzung,      g*  Gutacbten,    o*> 
in    dem    erzählten    Falle    aus   dem   Leichenbefunde  suf 
eine  Statt   gefundene  Vergiftuug  zu  scbliessen  sey?    9' 
Gutacbten  über  das  Alter  und  die  Todessrt  einer  heiai' 
lieh  geboxnen  Frucbt,   wobei  die  Frage  aufgestellt  wor- 
den :    ob  mit  GewissKeit  anzunehmen  sey,  dass  dsi  Km» 
von  dem  die  unverehelichte  B.  zu  S.  in  der  Nscht  vqoi 
S^ten    bis   zum  24sten  März  I819  niedergekoannea  isti 
eine   Frucht    von    mehr  als   30   Wocben   gewesen  «eyi 
und   in    der   Geburt  gelebt  habe?     10;  Gutachten  vhtt 
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ToHstSndigkeitt  Leben  n»cb  der  Geburt,  and  Üffftcb^ 
des*Todet  eines  neugebornen  Kindea.  II*  Gutachten 
über  die  Lebensfähigkeit,  das  iStatt  gefundene  Letten 
und  die  Ursache  des  Todes  des  von  der  unvereheiicbten 
G.  IL  ftur  Welt  gebrachten  Kindes.  I2.  Gutachten  dar- 
über, ob  dfii  von  der  P«  W.  in  St.  heimlich  geboren^ 
Kind  noch  während  der  Geburt  gelebt  habe.  13.  GuU 
•cbieo  über  die  An  des  Todes  eines  neugebornen  l^in« 
des.  14.  Gutachten  über  das  bei  der  Geburt  Statt  ge^ 
fnndene  Leben  eines  neugebornen  Kindes.  15.  Gutach- 
ten über  die  Tod^jpart  eines  neugebornen  Kindes,  uatt 
die  Rntatehung  der  mm  Halse  vorgefundenen  Verletsun^ 
gen.  (Dia  Verletzungen  wollte  die  Mutter  des  Kindes 
demselben  dadurch .  beigebracht  haben,  daas  sie  mit  dem 
Magel  des  Daumens  die  Gurgel  des  Kindes  ganz  durch- 
gedrückt habe,  so  dass  es  geblutet.  Und  doch  war  det 
Kopf  durch  eine  grosse  querlaufende  Verletzung,  einen 
Zoll  miter  dßc  pars  petrosa  rechter  Seits  beginnend,  und 
sich  ^uei\  über  den  Vorderhai»  bis  g^gen'  den  Gelenk« 
Uopf  des  linken  Oberarmbeins  erstreckend,  vom  Riimpfa 
bis  auf  die  Verbindung,  welche  die  Brustwirbelbeina 
machen,  getrennt!)  Endlich  16.  ein  Gutachten  über  die 
Todesart  eines  neugebornen  Kindes  und  die  Tödtlicb- 
keit  der  vorgefundenen  Verletzungen^ 

Theologische  Wissenschaften. 

Da  parabolarum  Jesu  natura,  interpretationei 
U8U,  Scholae  exegeticae  rhetoricae.  Juvenibus  po^ 
tissimum  theologiae  cultoribus  aperuit  AugU'* 
st  US  Fridericus  Unger^  Eibenstocca^  Mon^ 
tanusj  Rev.  Min.  Cand.  etc.  (jet%t  Nachmittags^ 
pred.  an  der  Univ.'  Kirche).  Lipsiae^  ap.  Reclam 
iba8.    XFL  271  &  gr.  Ö. 

Unsreltig  die  vollständigste,  durchdachteste,  gelehf* 
teste  und  zugleich  am  meisten  praktische  Abhandlung 
über  die  Parabeln  Jesu,  umfassender,  als  die  beiden 
neuesten  Göttinger,  im  Rep.  angezeigten  Freisschriften« 
die  dem  Hrn.  Dr.vUnger  noch  nicht  bekannt  seyn  konn* 
ten ,  als  er  die  seinige  abfassta.  Sie  ist'  dem  Gründet 
(Hrn.  Kirchenr«  Dr.  Winer)  und  dem  jetzigen  Vorste-* 
her  der  exegct.  Gesellschaft  in  Leipz.  (Hrn.  Prof.  Dn 
Theile)  und  den  frühern  und  jetzigen  Mitgliedern  der- 
selben, deren  Namen  und  Schriften  auch  angegeben  sindf 
Mlg.  Rgpt.  1828.  Bd.  IF.  St.  8.  u.  4.         .    K 
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gewidmet  von  dem  Verf. ,  der  telbit  dieser  Gesellschaft 
Bur   Ehre   gereicht.     Der   erste  -Tbeil   handelt   von   der 

;  Beschaffenheit  der  Parabeln  Jesu  und  swar  der  iste 
Abschn.  (Schola  ^.)  von  dep  Uterar.  Hülfsmittelo ,  die 
bis  sum  J.  l8^  verzeichnet  und  beurtheilt,  sind  und  von 
der  Bedeutung  der  Wörter  Stda»  nagaßoXij^  divt/fut,  al- 

'    }.i]yoQiaf   naQOtfila,  yvwfiri  ist  gehandelt.     Die  Definition, 
dioi  der  Vf.  von  der  parabola  gibt:  rei  ad  rem  ex  simili' 
tudine  collatip,  modo  ipsa,  quatenus  imagioationi^obver- 
satur,  ntoQo  oratio  eandem  designans.     Im  2tea  Abschn« 
(Scb.  II.  S.  17)   sind   die  Merkmale^  wodurch  sich  die 
Par/ibeln  Jesu  von   verwandten  Redeformeo«    vom  ar/s— 
ßoXov  ode^  Tvnog,  der  translatio,  der  Allegorie,  der  Para- 
bel der  ältetn  Rhetor^n»    dem  Rathsfel,    der  Fabel,    dem 
griecbiBchen    und  deutschen  Mythus,   unterscheiden,    an« 
gegeben,  sowohl  im  3ten  Abschn.  5.31,  die  aus  den.  cha- 
rakteristischen Merkmalen  hergeleiteten  (nicht  poetischen, 
sondern)  rednerischen  und  .besondern  Eigenschaften  und 
Kräfte  der'ParabAn  Jesu,  als  im  4ten|  S.  jß«    die*  wel* 
che    der   Lehrart  Jesu  überhaupt  und  der  parabolischea 
insbesondere^  eigenthümlich    sind.       S.  45   werden  auch 
die    verschiedenen  Eintbeilungen    der  Parabeln  geprüft  i 
S.  48«'  von  der  hatechetischeh  Wirksamkeit  der  Parabeln 
.  gesprochen ;  S.  62  ff.  die  rednerische,  nicht  dichterische, 
Schönheit  und  Würde  derselben  entwickelt {    und  S.  64 
die  bestritten,  welche  sie  dichterisch  nennen  öder  etwas 
Geheimes  und  Mystisches  i^  ihnen  suchen.     Im  2ten  Th., 
von  der  £rklarung  der  Parabeln  Jesu,    wird  Abschn.   5. 
(Schola  5)  S.  68«    zuvörderst  gezeigt,  .wie  sie,  in  Anse- 
hung der  Materie  und  der  Form,   sind   in    die   Evange- 
lien aufgenommen  worden  und  ein  Verzeichoiss  der  Allen 
gemeinschsFtlichen  oder  nur  bei  Einzelnen  vorkoma>enden 
Eigenschaften  mitgetheilt,  £«75  ff.  aber  Christi  eigne  Er- 
klärung dei^  Parabel  vopa  Saemann,  dem  Unkraut,  den  bei» 
den  Söhnen,  den  Schuldnern,  dem  ungerechten  Hausfaalter 
angeführt  und  daraus  die  Beschaffenheit  seiner  ErklSrungs- 
art  gefolgert,    S«  83f  die  von  Johsnnef  Cap.  10  und   15 
beigefügten   Allegorien    erläutert«    die   allegorisch  -    nnd 
parabolisch  -  historische    Erklärungsweise,    6.  84  ff-«    vcr» 
werfen.     Im  6ten  Abschn.  ist,  S.  90  ff.«  angegebeh   und 
durch  Beispiele  nachgewiesen,  wie  die  griechischen  Kir* 
chenvater  die  Parabeln  erklärt,  welche  Grundsatxe  neuere 
Exegeten  aufgestellt  und  befolgt  haben,  una  wie  sie,  nacli 
dem  Beispiele  Jesu  selbst,  erklärt  werden  müssen,  und  so 
ist  nun  im  7ten  Abschn,  S.  106  ff.|  und  im  gten  Abachn. 
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S.  I3T  ff;  9  die  Erklirung  mehrerer  Parabeln  eelbit  gege- 
ben (vergl.  S.  258  ff.)t  ^16  ^om  btirmberEigen  Samariter. 
Der  3te  Tbeil    beschäftigt   sich    mit   dem    frühem   und 
jetsigen  Gebrauche  der  F.    Schola  9«    S.  152.      Bei  den 
lodero,    Arabern,    Persern  findet  man  keine  Gleichnisse, 
aondern  nur   Fabeln ;     im  Alt.  Test,   bloss   d  Parabeln  i 
andere  dabin  gerechnete  Stellen    des  A.  T.  sind  Atlego^ 
vieen    oder    fabeln;     bei   den   Rabbinen   mehrere,    die 
man   auch  mit  einigen  Gleichnissen  Jesu  trerglichen  hat. 
Was  Jesna   lelbst  Mattb«    13,    IT«    in    Ansehung   seines 
Gebrauchs  derselben   ausgesprochen  hat,    ist  S.   I63^er-, 
läutert«    und  bei  dieser  Veranlassung  auch  von  der  Iro* 
nie  in  den  Reden  Jesu  gehandelt^  im  loten  Abschn.  aber« 
S.  171  S.j  der  Zweck  der  Parabeln  Jesu  nach  seinen  eig» 
nen  Aeusserungen  darüber  angegeben«     Die  ▼erschiede*' 
nen  Meinungen  alter  und  neuer  Exegeten  über  den  Ge- 
brauch  der  Par.   führt   der   Vfr.    Abschn.  11,  S.  182  Si 
aiemlicb    vollständig   an,     und   zeigt,  sodann   überhaupt« 
welcher  Gebrauch  von  denselben,  nach  ihrer  Natur  und 
nach  den  Aussprüchen  Christi,  zu  macfhen  sey;  im  I2te<i 
Abschn.  aber,  S.  205  S.$  insbesondere,  welche  Vorscbrif«  >v 
ten  Herder,  Eylert,  Schott,  Bartels,  über  ihren  Gebrauch 
in   Predigten   gegeben  haben«     und   welche    Gfundsätzt» 
vFirklich  zu  befolgen  sind.     Es  werden  hierauf  im  I3ten 
Abschn.  Si  230  ff««   mehrere  Beispiele  parabolischer  Ho- 
milieto    aus   alten    Kirchenvätern    und   neuem    Predigern 
von  Luther  an  aufgeführt   und  diese  Art  des  Gebrauch« 
der  Gleichnissreden  gegen  Verschiedene  Zweifel  verthei* 
dtgt  S.  240  ff.'    Nachdem   im   letzten  Abschn.  (Seh.  14^ 
S«  250  ff*)    die    Nscbabmung    sowohl  ßet   Yergleicbun- 
gen  als  der  eigentlichen  Parabeln  Jesu,  nach  dessen  und 
mehrerer   Tbex>logen   Empfehlung    derselben    ist-  behan- 
delt und   durch    Beispiele^    besonders   durch  zwei  Para- 
beln  Epbraem    des   Syrers  eitipfohlen  worden«    bat  der 
Vfr«   selbst  S.  257  —  271    eine   deutsche   Homilie  übet 
das,  Gleicbnisa   vom   barmherzigen    Samariter   beigefügt^  - 
ans  welcher  sich  ergibt,  wie  gut  und  lehrreich  et  seine 

-  Grundsätze,  anzuwenden«    iind   wie  fasslicb  er  vorzutra«' 
gen  weiss«     Nicht   immer   so   deutlich«    leicht  und  zein 

•  iat  sein  lateinischer  Yortrag. 

Sammlung  von  AufsäUen  zur  Erläuterung  rfeA 
Kirchen-j  Literatur^,  Münz  -  und  SUiengeacnichie 
besonders  des  i%ter9  Jahrhundert js\  von  M,  Georg 
yeesenmeyeri   Prof.  und  Siadibiblioihekar  in 
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Ulm.    Mit  einer  Steindruchtqf.     Uhn  1S27.     Siel-* 
tir^sche  Buchh.    VIIL  3(45  S.  ».     i  Rthlr.  4  Gr. 

Der  grösste  Theil  der  23  Aufsitee  geht  die  theo). 
Literatur  an«  daher  haben  wir  der  Anzeige  dieser  Sanun- 
luDg  hier  ihren  Platz  angepriesen.  Ein  Theil  derselben 
ist  scbon  in  einigen  theolog,  histor.  Zeitschriften  er* 
schienen,  andere  waren  ungedruckt.  !•  S.  i.  Von  den 
Schicksalen  der  evangelischen  Religion  in  der  Herrschaft 
Wiesensteig,  aus  gedruckten  und  handschriftlichen  Nach- 
richten.     An    mehrern   Orten    waren   ehemals   alle   Ein- 

•  wbhner  oder  doch  der  grösste  Theil  derselben  evange» 
lisch«  wo  jetzt  kein  einziger  Evangelischer  mehr  ist;  eine 
Folge  der  geheimen  und  offenen  Machinationen  gegen 
die  evangel.  Liehre.  Im  t6ten  Jahrb.  war  besonders  der 
Card,  und  Bischoff  Otto  von  Augsburg  (aus  derm  Ge- 
schlechte der  Truchsesse  von  Waldburg)  sehr  thStig  in 
Unterdrückupg  derselben.  In  der  Herrschaft  Wiesen-- 
steig  (die  von  dem  ehemal.  Hera.  Wiirtemjberg  und  dem 
Gebiete  der  Stadt  Ulm  ringsum  eingeschlossen  ist)  war  sie 
von  1555—67  völlig  eingeführt,  von  1567  an  aber  wieder 
verdräogL     Wie  Beides  geschehen  ist«    wird  hier  geasa 

^  angegeben,  das  erste  durch  die  beiden  Grafen  Sebastiaa 
/  und  IJlricb,  die  1548  zur  Regierung  haben,  daa  letzte 
durch  den  Grafen  Ulrich  (nachdem  Sebastian  T564  ge- 
storben war),  den  der  Gard.  Otto  und  ein  Jesuit  be- 
arbeitet hatten,  so  dass  am  12.  Märe  1567  stim  ersten 
IVIale  wieder  im  Schlosse  Messe  gelesen  wurde.  Zu- 
gleich wird  von  Schwenkfeld*s  Aufenthalte  daselbst  uad 

~  seinem  Eiufluss,  den  vergeblichen  Versuchen  des  Hers, 
von  Würtemberg  und  des  Dr.  Jac.  Andrefi,  den  Grs- 
fen  auf  abdere  Gesinnungen  %n  bringen,  Nachricht  ge- 
geben und  zuletzt  sind  die  evangel.  Pfarrer  im  Wlesen- 
steigischen  genannt).  3.  S.  38*  Von  Johann  Altensiaig's 
(geb.  SU  IVlindelheim  in  Schwaben  gegen  Ende  des  15. 
Jahrb.  schoki  T505  Prof.  der  Philos.  cu  Tübingen,  dsoo 
Pfarrer  zu  IVündelheim^  der  zu  den  M&nnern  gehörte, 
welche  im  Anfange  des  i6ten  Jahrb.  eine  reinere  Lsti- 
^,  nität  au  veinreiten  strebten,  auch  in  der  Theologie  nm- 
fattende  Gelehrsamkeit  besessen,  der  aber  der  Reforms* 
tion  nicht  zugetban  war)  Leben  und  (S.  45)  Schriften 
(unter  denen  besonders  sein  Vocabularius,  vocum  quse 
in  opere  grammatico  plurimorum  continentur  brqvis  et 
vera  interpretatio,  1515  und  nachher  öfters  gedruckt) 
genauer  beschrieben  wird,    dantt  der:  TriumplHis  Vene« 
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XU  Henr,  Babelii  cnm  oomni«  Jo.  Alteniuig  (l5Io>  S.  52) 
und  sein  Vooabulariu»  tbeologie  (ein  gelehrtes  Werk  und 
wahres  Repertorium),  £.  54^  seine  tres  libri  de  felicitate 
(8.  j8  vu  a.  f.).  3.  S.  65.  Nachlese  au  Strobers  Nach- 
richt von  MelanchihoBS  Dedamationen  in  dessen  MiscelL 
Saninl.  V.  S.  138  —  180,  und  zo  meinen  Zusätaen  au 
dieser  Nachricht  in  den  Literar.  Blatt«  B.  III.  Nr.  23, 
S.  3g5  £F.  (einzelne  Aufaätze  und  Anschläge/  die  nicht 
in  die  Samml.  der  ]t)eclam.  aufgenommen  woi^den  sind« 
einzelne  Abdrucke  IVIelanchth.  Reden,  eine  Sammlung  > 
Alel.  Reden^  die  Str.  nicht  kennt)  und  gelegentlich  ei- 
nige CoUectaneen «  den  Casp.  Kurrer  (den  Melancbthon 
gleichsam  in  die  gelehrte  Welt  einführte,  und  mehrere 
seiner  Reden  und  Schriften)  betrefFend.  4.  S«  73.  Nach- 
lese zu  Brocheri  (in  den  MiscelK  Historiae  philopb«  etc.) 
Maohricht  von  Achilles  Firmjnius  Gaisar  C^em  gelehrten 
Augsburg.  Arzte,  «u  Lindau,  am  3.  Nov.,  1505  geb.  -^ 
und  V7^bl  nicht  früher,  wie  Hr.  V.  meint,  denn  die 
Zahl ,  die  er  in  ein  Buch  .3.  Nov«  63*  natali  suo  com- 
pleto  ist  vFohl  die  Zahl  dea  Jahres,  wo  er  das  Buch 
kaufte  •«-  bekannt  durch  seine.  Anoales  Aogsburganses  -— 
auch  S,  j6  von  seinem  Liandsmanne  und  Freunde,  dem 
Sehnllefarer«  Casp.  Heldelin  zu  Lindau  ^~  von  Gatiar*s 
Schriften)  mit  drei  noch  ungedruckten  Briefen  Gattar'a 
an  Herz.  Johann  Albrecht  von  Meklenburg  (als  Beilage 
S.  73  £F.)«  5»  S.  90«  Napblese  zu'  Zapfs  und  Braun*s 
Nachrichten  von  Christoph  von  Stadion,  Bischofs  zu 
Augsburg  (eines  der  würdigsten,  gelehrtesten  un<l  fried- 
liebendsten Bischöfe  zur'  Zeit  der  Reformation)  Leben 
(chronologisch  geordnete  Nachtrage)  mit  einem  noch 
uogedruckten  Epicedium  von  Job*  Fabrltius  auf  ihn 
j[daa  der  Vfr.  einem  Quartband  einer  Sammlung,  die  er 
besiut»  angebunden  fand,  S.  98).  6.  S.  lOI.  Martin  Cru- 
aius  (geb.  1526),  Ulms  (des  dasigen  Gymnasiums,  aua 
welchem  mehrere  gelehrte  Männer  seit  dem  i6ten  Jahrb.  ^ 
hervorgegangen  sind)  Zögling.  Vorlesung  an  der  zwei*., 
ten  Säcularfeier  des  Ulmisohen  Gymnasiums,  den  24; 
Jun.  X822.  7«  S.  112.  Von  den  Verdienten  der  Wür- 
temberger  um  die  Verbreitung  der  griech.  Sprache  im 
l6ten  Jahrh.  £ine  Kede^  gehalten  am  Geburtsfeste  des 
Königs,  den  27.  ^ept.  1817«  auf  dem  Kon.  Würtemb. 
Gymo.  Zu  Ulm  (nebst  S.  122  den  Belegen  zu  dieser 
Rede).  —  Diese  Gelehrten  sind : ,  Jobann  Reucblin,  Pbil. 
Melancbthon ^.(^sp.  Kurrer,  Joh.  Seoerius,  Joacb.  ^Ca- 
mecmrios,    Meldi.  VVo^mar  Roth,    Mattbiaa  Garbiz  (der 
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put  lUyrien   ii|it   15  Kr.  in    der  Tascbe  nach  DeoUcb^ 
laod  ging,  um  recht  zu  ttudireD},   Frischlio  und  Martin 
Crusius  (von  denen  auch  in  dati  Belegen  mehrere  literar. 
Nachrichten  gegeben  sind),      g.  S.  134.   Deher  die  T52C 
erschienene  Schrift :  Vom  alten  und  neiien  Gott,  Glauben 
pnd  Lehre  (die  mehrmals  deutsch,   niederdeutacb,    auch 
lateftiisch  ühersetet  von  M.  Hartmann  Duliohiua  erachie> 
Dien  ist,    dessen    deb  Inhalt  der  Schrift  angebende  Vor' 
rede   hier  S.  134  f.  .abgedruckt- ist.     Von  den  Verfech- 
tern des  alten  kirchl.  Systems   ist  keiner  gegen  den  Vf. 
dieser    gelehrten   Schrift   aufgetreten).      9.    S.  138*  Voa 
des  Ulrich  Velenus  Schrift  (1526),  dass  Petrus  nie  nach 
Rom  gekommen  s^y  und  den  Schriften  dagegen.     (Von 
ihr  erschien  auch!»    ohne  Jahrzabl,    eine  deutsche  Ueber- 
aetzuDg'.     Der  Name  des  Vfs.  ist  wahricheinlioh  erdich- 
tet.    Erst   1523    trat  der  Bischof  Fisher  in  England  ge- 
gen ihn  schriftlich  auf»    den   Simon   Hessns   widerlegte. 
Eine  italien.  Uebersetaung   kam    1566   phne  Angabo  des 
Druckorts  heraus).     lo.  S.  150«  Aufsählung  der  Teiachie- 
denen  Katechismen  des  Dr.  Johannes  Brents  (nacht  we- 
niger als    acht  kleinere   und  grössere).     II*. S.  154.  £t- 
was  über  das  von  Dr.  Luther  latein.  übersetzte  N.  Tetc. 
•   (Es^  ist  streitig,    ob  die  Ueb.  von  Luther  oder  Melancb- 
i  thoo    oder   Sehest.  Münsterer   herrührt.     Hr.  V.  handelt 
von    den   beiden    Ausgaben  IJ54  und  157CS'  voa  deoea 
letztere  wohl    nur  den  Rest  der  Exemplare  der  erstem 
liefert,  die,  nach  der  Vermuihung  Hrn.  V.,  die  Krypto- 
palvinisten  wieder  in  Umlauf  au  setzen  wünschten,  weil 
ihnen   die   Uebersetzung  des   diXio&ai-  durch   auacipi  ia 
Act.  3  günstig  war).      I2.  S,  158«  Kaiser  &arl  V.  Privi- 
legium für  Petrus  Aptanus  (Bienewitz),  ^en  baruhmtea 
iVIathematiker  und  Astronom,    wodurch  er  ihn  £rei  von 
allen   Zollgebühren   erklärt  (das  sich  an  dem  Exemplare 
des   Astronoipioum  Caesareum  befindet,    welches  Hr.  V. 
]elzt  besitzt.     Es  war  des  Apianus  Handexemplar,  wel* 
ches  Hr.  Prof.  V.  auch  umständlich  beschreibt).     13.  S. 
156.  Einige  Bemerktingen    über   einfge  im  J5ten  Jahrh. 
gedruckte   deutsche  Bibeln  (au  Panaera  1777  und  Nssts 
1779   Werken   ^*   über   die  Bibeln,    die  der  Vfr.  selbst 
besitzt).     14.  S.  173,    lieber   ein   handsdiriftlichea  Frag- 
ment   von   Willerams   (deutscher)  Paraphrase  des  hohen 
Lieds  (es  ist  ein  halber  Foiipbogen  von  Perganent  in  4. 
ausaufimengelegt,    wqvon  jede  Seite  32  Zeilen  batt   der 
auf   den   inner n  hölzernen  Einband  eines  Folianten  auf- 
geleimt war,   wabr«cheiolicb  aus  dem  idCeo  Jabrh«;    es 
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i^eicbt  öfters  you  dem  Abdrucke  der  Will.  Faraphn  in 
Schilter«  Thee.  ah«  Noch  wird  von  ein  paar  andern^ 
Handschriften  der  Will.  Paraphrase  Nachricht  gegeben)«, 
IS*  S*  l8^*  Martin  Frecht'S  (ebemal*  Superintendenten 
in  Ulm,  dann  Brof.'in  Tübingen,  gest.  1556)  Brief  an  • 
Dr.  Wolfgang  Rycbart  (Stadtarst  in  Ulm,  dessen  Brief« 
Wechsel  mit  verschiedenen  Gelehrten  sich  handscbrifc« 
lieh  in  der  Hamburg.  Bibl.  befindet)  vom  J.  1524  (der 
Brief  ist  für  die  Geschichte  Carlstadts  und  seiner  Schrif- 
ten nicht^unwiobtig).  j(J.  S.  186.  Schreiben  der  Nürp» 
bergischen  ^rediger  an  die  Theologen  su  Wittenberg 
vom  letzten  Febr.  1540«  (Es  ist  die  Antwort  derselben 
auf  die  ihnen  dnrcb  Melanchthon  vorgelegte  Frage :  ob 
und  wie  weit  man  sich  mit  dem  Geg^ntheiie  wegen  Ver- 
gleicliiing  der  sti^itigen  Lehrpuncte  einlassen  solle.  In 
einer  Note  S.  187  f.  hat  Hr.  V.  einige  Nachträge  zu 
Schwärs  ausführlicher  Nachricht  über  Ruprechts  von 
ftlosham  Leben,  Meinungen  und  Schriften,  im  5ten  Th.  ^ 
von  Strobers  Miscellaneen,  mitgetbeilt).  17.  S.  190. 
Ein  Brief  Phil.  Melanchthon's  an  Georg  Karg,  Prediger 
in  Anspacb  (der  sich  durch  seine  besondere  Meinung'  ' 
vom  thätigen  Gehorsam  Christi  bekannt  gemacht  hst) 
aus  dem  Originale,  noch  ungedruckt  (wahrscheinlich 
1558  geschrieben),  ig.  S.  194.  Elinige  lateinische  Verse 
von  Georg  Spalatinus^  theiU  aus  dem  Originale,  theilo^^ 
aas  einer  alten  Abschrift  und  vngedruckt  (fünf  Disti- 
chen sind  J577  an  das  Benedict.  Kloster  Bosau  bei  Zeitz 
gerichtet).  19;  S.  196.  Einige  Nürnhergische  Anekdoten 
aus  dem  Ijten  und  igten  Jahrb.  An  den  Pegnes.  Blu- 
menorden  in  Nürnberg  1820  (von  Stephan  Fridelin,  ei? 
nem  erbaulichen  Frediger  im  Frauenkloster  zu  St.  Clara 
in  Nürnberg,  am  Ende  des  I5ten  Jahrb.  f  einige  unbe- 
kannte Umstände,  die  Gefangennehmung  des  um  Nürn- 
berg vielfach  verdienten  Hieron.  Paumgärtner,  durch  , 
den  Landfriedensbrecher,  Albrecbt  von  Rosenberg,  an-  ^ 
gebend,  S.  198  t  von  den  Ausgaben  von  Ulrich  Findars 
Speculum  passionis  J.  C.  1507  und  1519,  S.  200;  ein 
p&ar  Notizen,  den  Dr.  Joh.  Kiedner  betr.,  S.  202).  20. 
5.  2o6.  Kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Plackereien, 
besonders  des  Fränkischen  Adels,  aus  höchst  seltenen 
gleichzeitigen  Druckschriften  gesammelt.  An  den  Peg- 
nes, Blumenorden  in  Nürnberg  1822  (aus  einem  Aus* 
schreiben  des  scbwäbisohen  Bundes  und  Mandat  gegen 
die  adeligen  Strassenräuber  vom  J.  1529,  mehrern  Ur- 
fehden, die   in  einer   Sammlung   stehen«      Die  Aeiohs^ 
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etidte  Nürnberg  u^d  Ulm  macbteo  mit  deo  eiagefaDge- 

neb  flaokerti  kursen  Fro«efs}*     3X.  S.  3l6-  Ueber  eioige 

Monsen  der  ehemaligen  Keicbistadt  I^ny  aru«  der  ertteo 

Half  CO  des  i6ten  Jabrh.     £in  kleiner  fieitrag  sur  iliero 

acbwabUchen   Müoagesoblcbte.     (Der  Hr.    Vfr.   betiut, 

fiutser  einer.  Sammlung  von  Ur)«unden,  alten  Hand- ubd 

Drockicbriften   au€b  eine  kleine  Sanimlung  von  griechi- 

acben,    rlßmiacben ,    Hohl-  und  Blecb-Mdozen  aus  den 

]üfliuelalter  und  tpatern  Munden.)     Oto  kleine,  aber  ebe- 

mala   wohlhabende  Stadt  Isny   erhielt    Tom  K.  JVIaiuai* 

lian  I.,I507  die  Freiheit,   ailberäe  MänseD  su  ^chlageo 

und  machte  1508  «chon  Gebrauch  davon }  auf  dem  Aren 

steht:  ßratia  Maximiliani  Regia  Rom«9    auf  dem  Revers: 

IVlooeta   nova  ^  civitatis  Ysni    1508«      Auch  Mäusen  von 

Augsburg,  welches  153 1  das  IVlünaitecbt  erhielt^   werdeo 

angeführt.     Ueber  die  Schreibart  des,  Namens  der  Sesdr» 

Vsni  und  Isoi,  S.  23t.    (Oaeu  gehört  die  SteindrucktafeL] 

32.   S.   223*    Fürstlicher   Tafelluxus  im   dritten   Deceo« 

'   nium  des  16*  Jahrb.     Aua  Spalatins  Handschrift.    Gsit- 

mahl   des    Churf.   Johann   von  Sachsen    in  Speier  15261 

und  als  Gegenstück«   S.  338«    «tne  Reichsstadtische  Ga- 

stung   von    1543)*       33«   S»  329.    Von   einem  hebräiicb- 

deutschen  Vocabularium  von  Elias, Levita  von  1542  H^ 

dem  Titel:    ta*i-o*9  nltsu/,    bu  Isny  1542  gedr.  3  Bogeo  * 

filätt«  in  g.     Fagtus  ist  wahrscheinlich  Verfasser  der  U' 

teio.  Vorrede).     S.  333  fF.   MC   ein   Register   über  dieie 

Sammlung  beigefügt  '^ 

X^ehrbuch  der  biblischen  Glaubens-'  und  SitUnr 
lehre  für  mittlere  Classen  der  Gymnasien^  ^^ 
Heinr.  Kunhardt^  Dr.  der  Phil,  uhd  Prof. 
am  Gymnnn  Lübech.  Lübeciy  uisschenfetdt*  ^S^^- 
rilL,  168  &  in  8-    8  Gr. 

Die  Lehrer  der  obern  CUssen  des  Gymn.,  welcbeo 
der  Religionsunterrii^ht  anvertrauet  ist,  haben'  unter  lick 
die  Verabredung  getro£Fe.n,  abwechselnd  in  Jedem  ^i°' 
terhalbjahre  die  Vorbereitung  der  aus  ihrem  Scböler- 
.kreise  zur  Cotifirmation  geeigneten  Gymnasias^^i*  '" 
übernehmen.  Daau  bedurfte  der  Hr.  Vfr.  eines  psaaeo* 
den  Liehrbuchs  und  arbeitete  das  gegenwärtige  auat  ^^ 
auch  an  andern  Orten  wird  beoutat  werden  köoo«D« 
Es  hält  sich  vornehailich  an  die  biblische  Lehrt  1  dsber 
ist  die  kirchliche  Lehre  (s.  B.  von  der  Dreiaio>g^<>0 
nur  berührt;    dem  Lä^httn  bleibt  also  Vieles  weiter  i» 
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ept wickeln  und  oiher  eo  bestimmfto»^  und  dieat  ist  auch 
bei  der  Abeadmablslabre«  S*  60,  ausdrücklich  bemerKu 
£s  üt  vorzüglicb  die  Anordnung  der  iVlaterien«  es  sind 
die  den  einaelnen  AbschniUen  angehängten  Fragen«  es 
ist  die  ganse  jFiir  dei^  Lehrer  und  für  die  Schüler  nüt^» 
liehe  Einrichtung  des  fiuchs,  wodnrch  es  empfobleii 
virird»  Nach  einer  Einleitung  *  in  die  Religifonslebre  ist 
S.  14  —  74  ^^®  Glaubenslehre,  S^  74 —  136  die  Sitten*» 
lehre  vorgetragen «  und  S.  137  folgen,  als  Anhang,  die 
gaos  abgedruckten,  wichtigsten  Bibelsprüche,  nach  den 
Abschnitten  der  Glaubenslehre  (denn  sur  Sittenlehre  sind 
sie  picht  beigefügt) ,  4a*  Memoriren  derselben'  su  ec^ 
leichtern.. 

Pradigtea  über  Erziehung  der  Kinder.  Voß 
GoithaLd'Ehregott  fVinller^  des  Predig  t-r 
jimts  Candidßten  in  Pedelwitz  bei  Pegau^  JLeip^ 
zigi   Glückt  ohne  JahlzahL   *X*  ij8  «S.  gr.  8, 

Der  Verf.  wurde,  nach  aeinem  Abfange  von  der 
Dniversitäti  Hauslehrer  und  Erzieher  von. sechs  Sobnea 
•ngesefaener  Aeltern^  die  er  luf  die  Schule  vorbereiten 
aollte*.  Dieser  Beruf  veranlasste  ihn,  nicht  nur  sich  selbst 
mit  den  Eia^ehungS'xGrundsätaen  durch  das  Lesen  dttc 
besten  pädagogischen  Schriften  vertrauter^  au  macbea^ 
eondero  auch,  das  Verhalten  der  Aelternr  bei  der  Erzie^ 
buog  der  Kinder  genauer  au  beeb^qbten  und  rflichxeu 
und  Fehler  zu  bemerJken,  über  welche  er  seine  Beleh- 
Tungen  und  Weroutagen  in  die  Form  von  Fredigten  ein? 
gekleidet  hau  Es  sind  deren  sieben:  i«  mit  welcheu 
Erwartungen  Aeltern  ein  neugebornes  Kind  empfangen 
sollen  (Text  Luk.  I,  57^— 8o.}  Bei  Bestimmung  dieser 
Erwartungen  w^erden  Aeltern  an  die  darauf  herfliessen» 
den  Pflichteu  erinnert,  die  sie  au  beobachten  haben, 
2«  S.  17«  Die  Frage:  was  soll  aus  unsern  Kindern  wer* 
den?  ist  in  den  drei  Sätzen  beantwortet;  sie  sollen  sitt- 
lich gute,  verstandig  kluge  und  so  für  die  Welt  brauch« 
i>axte  Menschen  werden  (derselbe  Text).  3.  8.  36«  Wie 
Strenge  und  Milde  iti  der  Erziehung  der  Kinder  unt 
einander  so  zu  verbinden  seyen,  dass  jede  zu  rechter 
Zeie  angewendet  werde  (Luc.  2,  41-^52.)  In  den  bei- 
den Theilen  werden  die  vorzüglichsten  FäQe,  wo  Stren- 
ge und  wo  Milde  anzuwenden  ist,  angeführt.  4.  S.  ^6% 
Dass  Aeltern  bei  der  BTehandlung  der  Kinder  nicht  pflicb(r 
widrigen  Üntofschied  machen  dürfen  (i.  Mos.  37,  3  f.). 
Die  I^rsacben,   welche  Ae^uru  au  diesem.  Fehlcf  verles- 
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teo  uftd  die  Folgen  werden  angegeben«  5.  S«  73.  Eioe 
herzliche  Wernuog  no  Aehern,  «ich  bei  der  Ersiehung 
^dex  Kinder  (und  über  dieselbe)  nicht,  am  allerwenigsUD 
aber  in  Gegenwart  der  Kinder  aelbat,  anbesoonea  so 
\irider8p rechen  (Jah.  3,  l60*  Auch  hier  wird  i.  unter- 
aucht,  woher  dieser  Fehler  entsteht  und  wie  er  sich 
äussert,  2/  welches  seine  Folgen  sind.  6«  S.  87*  ^^^ 
der  Pflicht  der  A eitern,  ihren  Kindern  eia  gutes  Beispiel 
au  geben  ^Phil.  3,  17«).  Es  wird  i.  der  £influss  de« 
Beispiels  auf  Andere  überhaupt  und  auf  Kinder  intbe- 
aon^ere  geseigt'und  dann  die  Pflichten,  welcher  deshalb 
Aeltern  gegen  ihre  Kinder  haben,  erwogen»  7.  S.  102. 
(über  Pred.  Ssl.  II,  9.)  enthält  vier  ausammenhäogende 
Fragen :  Ist  das  Jugendalter,  weil  es  manche  Beschwer- 
den des  Mannesalters  night  kennt,  desbalb,  wie  mao  ge- 
wöhnlich wähnt,  das  glücklichste?  Glaubt  die  Jageod 
selbst  das  schönste  Alter  zu  gemessen?  Sollte  oisn  loc 
ihr  von  ihrem  Alter  als  von  dem  angenehmsten  des  Le- 
bens sprechen  ?  Darf  man  endlich  in  der  Meinung,  ibrs 
Jahre  müssten  die  besteh  des  Lebens,  seyn ,  sie  nun  sl* 
1er  Einschränkungen  und  Beschwerden  möglichst  au  über* 
beben  suchen,  damit  sie  die  glücklichsten  des  Lebeoi 
werden  möobten  ?  — -  Sie  werden  sämmtlich  verneioc. 
Der  Vortrag  des  Vfs.  ist  sehr  populär,  ohne  gemeiir  ru 
werden,  und  herzlich;  seine  Predigten  ferdienen  gele- 
fen  und  beachtet  zu  werden» 

Ketzer  "  Lexikon  9  oder  geschichtliche  Darttel- 
lang  der  Irrlehren  y  Spaltungen  und  eonderbaren 
Meinungen  im  Christenthume  f  vom  jtnbeginnt 
desselben  bis  auf  unsere  Zeiten  in  alphabetisclier 
^Ordnung.  Aus  dem  Französischen  übersetzt^  viel- 
fach verbessert  und  sehr  per  mehrt  von  Peter 
JFrit^t  Pfarrer  zu  Hergolsh.ausen , " im  ünter^ 
mcdnkreise.  In  drei  Bänden.  Erster  Band.  Hi- 
storische üebersicht.  XL»  280  S.  gr.  Ö.  Zweiter 
Band.  Erste  Abtheilung.  3i6  5,  ffürzburgt 
^Etlinge rasche  Buchh,    i8a8» 

]»Eine  gedrängte  Geschichte  der,  Ketsereten ,  Verir- 
rungen,  Spaltungen  und  Abtrennungen  von  der  slteo 
Mutter  -  Kirche ,  in  Verbindung  mit  einer  kuraen,  büa- 
digen,  aus  den  einzig  wahren  Quelle«,  den  apostoliscbea 
Ueberlieferungen  durch  Schrift  und  Wort,  geschöpften 
Widerlegung  derselben  und  einer  gediegenen  Darstel* 
)uDg  der  altepi   reinen  Lebre»  acheint  in  uoaern  Tageoi 
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wo    die  Feinde   der  katholischen  Kirche  mit  erneuerter  . 
Wuth;  frSilich  fast  immer  nur  mit  veralteten,  bloss  nea^ 
geachärften  Waffen  gegen  sie  au  Felde  stehen,  eine  eeit- 
gemäase   Aufgabe   bu   seyn.c     Diese  Worte  des  Uebers^ 
gebea  Zweck  und  Geist  dieses  Lexikons  an.     Das  fraoE« 
Werkt  des  der  Uehiers.  mit  seinen  noch  hartem  Urthei*- 
len  iiber  die  Ketser  ausgestattet,  hat,  ist  1764  unter  dem 
Titel  erschienen:  Memoires  pour  servir  a  l'bistoire  dea  . 
egarements  do  Tesprit  faumain  par  rapport  k  la  reHgioa 
chreti^nne,     ou  Diotionnaire  des  Hereiies^   des  Frreurs  • 
et  dea  achismes  etc.     Der  erste,  allgemeiaere  Theil,  ent- 
hält eine  Einleitung,    die  den  Plan  und  die  Einrichtung 
dea  Werks  angibt.     Der  Vfr,  geht  bis  auf  die  frühesten 
Zeiten  suriick   und  bandelt   im  i.  Cap.  von  der  Urreliv 
gioo    der   Menschen,    im   2.   von   ihrer  Ausartung,    den 
verschiedenen  religiösen  Systemen,   vrelche  der  meuschl, 
Geiat   über  den  Trümmern  der  Urreligion  errichtet  bat, 
der  Erlöschung  der  Urreligion   und    der  dafür  bei   v^r-    * 
scbiedenen  Völkern  aufgestellten;   C*  3.  von  den  Yerän- 
deruisgen,  welche  die  Philosophen  in  der  Priester*  Relt-^ 
gion  eraengten,  und  zwar  namentlich   der  chaldäischen, 
peraiecben,   ägyptischen,  indischen  Weltweisen,    deren 
^iysteme  aufgestellt  werden   (wo   aber   die  neuern  For- 
achuBgea  IVlanches    su   verbessern  an  die  Hand  geben) } 
C«  4«  die  Keligionsgrundsätse  seit  Entstehung  der  Philo- 
sophie bei  den  Griechen   bis  auf  Alexanders  Eroberuog 
Aaiens,   und  C.  5.    von    da   bis   auf  .den  Untergang  dea 
Keicbs  Alexanders.     Dann  folgen«  C.  6*  S,  69«  die  Reli-  ^ 
gionsgrundsätze   der  Juden   und  insbesondere  8.  83*  dei; 
Pharisäer^   Sadducaer,    Essaer   und   Samaritaner;     C«  7. 
S.  94,   der  politische  Zustand  des  menschl.  Geschlechts, 
vom   Ende    des   Reichs  Alexanders   bis   bu«  Entstehung 
des  Cbristenthums ,     und,    G.  g.  S.  99,  der  Zustand  de« 
jnenschl.   Geistes   hinsichtlich   der  Religion,   Sittlichkeit 
und  Wissenschaften  in  deipselben  Zeitabschnitte.     Dann 
aind  die   chrtstlicben  Jahrhunderte  vooi  l  —  i6ten  ein- 
zeln  behandelt:      istes   Jahrb.   S,   I04.   Entstehung    und 
Ausbreitung   des   Cbristenthuma,   Hindernisse  desselben, 
Spaltungen,  Uneinigkeiten,  Irrlehren  unter  den  Christen 
im   istan   Jahrh«       Zweites   Jahrb.   S.    114.    Politincfaer, 
bürgerlicher,  religiöser  Zustand  der  Welt;   relig.  Grunde 
aätfte^  der  Philosophen ,   Zustand  des  menschl.  Geistes  ii| 
fitaug  liuf  Wisaenschaften  und  Sittlichheit,  Zustand  der 
Joden^   Fortschritte  dea  Christenthums ;   Ketzereien  und 
§ec(en«  die  ia  dejpaelbeo  eautaoden  und  d«tea  Wirkung 
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g«o;  Forttohritte  der  Philosophie  tiotdr  den  Chritteo. 
Auf  gleioha  Weite  aiod  die  folgeadeo  Jafarhuadirte  durcb- 
g«g«ugeii»  de«  3te  S,  237.  in  4  Capp.«  dea  4te  S.  147, 
4  Clapp.,  daa  5te  S.  162.  4  Capp.«  daa  6te  S.  177. 
3  Capp.  /  daa  7te  S«  188»  daa  8te  S.  209t  dea  9te 
ä«  2l5v  daa  lote  S.  2269  daa  iito  S.  236;  daa  I2ta 
S.  245»  das  J3te  S,  253,  daa  14(0  S.  260«  dea  1510 
$•  266 «  daa  i6te  S.  273»  Der  poUtiaohe  und  der  Cul. 
jKur«  Zustand  der  Länder  wird  meiat  BueraC  beaohriebea, 
und  den  Schluaa  machen  die  Irrlehren  und  Sireicigkei* 
teo*  Nur  die  Da^tellung  des  i6ten  Jabrh.  ist  siebt  ia 
mehrere  Capitel  gelheilt  und  überhaupt  kürzer.  Dmh 
der  Vfr.,  über  die  Reformation  der  Kirch«  und  ihre 
Stifter  ^nd  Beförderer  uaguoatig  urtheileo  würde,  war 
;iUi  erwarten;  inzwischen  iac  er  doeh  noch  genäaaigt^r, 
ala  Manche  aeiner  Kirche  und  hütet  aich  wenigstöna  vor 
anklagen,  die  gant  l^erlich  aind.  £c  erkennt  s.  B. 
den  ichändlioben  ^Ablafttbandel  ala  die  nächste  Quellt 
jder  kirchlichen  Be.wegupgen  an«  Ueberhaupt  iat  aeia 
Vortrag  leicht  upd  gefallig,  fiigenachaften ,  die  in  der 
Uebersistzung  nicht  gans  veroiisft  werden.  Die  eute 
Abth.  dea  2ten  B.  fängt  mit  Abälard  an  und  achlieatt 
mit  Eutychea,  Eutycbianisaiuaf  Eutychianer«  Auaführ- 
liche  Artikel  aind:  Abytainier,-  AnabapUaten'uad  derea 
Seelen,  Arianiaoaus,  Armenie'r,  Baianismus,  Begbardeo« 
Bcrepgar,  Bilderstürmer,  Camisarden  (S.  356),  Cbeldäer 
pder  Meatorianer  Syriens,  Cophteii,  Donatisen,  Eoglands 
Trennung  von  der  r($m.  Kirohe,  Reformationen  und  Re- 
actionen  (S.  449) ,  E^tychea.  Die.  Artikel ,  welche  der 
Ucbers«  vermehrt  bat,  sind  mit  einem  t  bezeichnet  (es 
aind:  .Albigenser,  Antitrioitarier,  Eogliache  Secteri},  die 
fieo  eingeschalteten  mit  einem  '^  (böbmiaobe  Brüder,  Bu- 
fser  S«  315«  Calixtioer  oder'  Utraquiaten,  CalviAiateD^ 
englische  Hierarchie).  Cyniker  gehörten  nicht  io  dieu 
Ketzerlrjxikon;  auch  konnten  onanche  ii^nsichare  ohnstL 
Jfarteioamcui  und  Secten  wegbleiben,  wie  die  Cyrenai- 
ker;  auf  dre  Schreibung  der  Namen  hatte  mekr  Sorgfalt 
angewendet  werden  sollen «  so  ündöt  man  Aphtarcedo- 
>eten  st.  Aphthartodoketen.  Die  Agioniteo,  unaöchtige 
Menschen,  sollen  gegen  das  Ende  des  7tea  Jabrh«  unter 
Jfustinian  II»  erschienen  und  doch  auf  dem  (jonoilium 
zu  Gaogres  (so«'  «t»  Gangra)  im .  4ten  Jahrh«  vevdaaimt 
worden  seyn.  Der  Vfr.  hat  Mehrerea  aus  altern  Sckrif- 
•  ten  über  dit»  Ketzereien,  auch  deutschen,  aufgenomoMO 
ahne  Ifrüfung,  und  der  Uebcia»  Wisnig  vecbeaaert. 
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t}As  TiißiL  Kreuz  und  das  Gebet  dee  Herrn  in  \ 
mo  Predigten  erklärt ^  nebst  einer  Zugabe  mehre*-^ 
rer  Feetpredigten  und  einiger  Grabreden.  '  f^on 
ßleinrich  -Ausswurnt,  Cooperator  zu  SandS'* 
b ach' int  Regentreiae.  ffürzburg,  EUinger^ache 
Buchh.  1828.     Vh  375  5.   8,     i  Rtlilr. 

Der  Vf.  hatte,  gleich  nach  dem  Antritte  seines  Am- 
tes«   sich  enticbtosseD,   das  Vater  Unser,   das  so  häufigi 
ohne*  es   bu   v.ersteheo   und    ohne   herzliche  TJieilnaboia 
hergesagt  wird,   seinen   Zuhörern   zw    erklären  und  ans 
Hers  XU  legen.     Gleiche  Veranlassung  hatte  die  Predigt 
über  das  heil.  Kreuz.     Sie  wurden  mit  vieler  Theilnab« 
me    i^ehört  und   zu   lesen  gewünscht«     (Jeher  jenes  sind 
9  Predigten  gehalten  und  hier  aufgenommen.     Ihr   Vo|r'> 
trag  ist   eben   so    deutlich   belehrend,   als  verständig  er- 
baaend.      Nach   dem    Verlangen  ^es    Verlegers   hat   der 
Vfr.    noch   andere   Fredigten   beigefügt ,    um  der  Samm- 
lung grössere  Mannicbfaltigkeit  su  geben.     Es  sind  eine 
Neujahrstags- Predigt  (worin  betrachtet  wird:   1.  was  h3t 
Gott  im  vergangenen  Jahre  an  uns  gethan?'  washabenwic 
gethan?);  eine  Fredigt  am  Feste  der  Erscheinung  Christi 
(Name  und  Bedeutung  des  Festes  wird  im  Eingange  er- 
i^lart   und    dann  gezeigt,    wie   der   Huf  Gottes   an    die 
Weisen  erging,    und  wie  sie  ihm  folgten);     Fr'edigt  am 
F Bog« ttaaon tage  (S.  226).  Ueber  die  Liiebe  Gottes  zu  den* 
Menschen  und  die  den  Menschen  aus  dieser  Liebe  ent- 
steht {    ferner:   Predigten   am  .Festtage  des  heil«  ßenpo, 
Schutzpatrons   von   Baiern   (Thema:    wir  müssen  wach- 
sam seyn  über  uns  selbst  und  über  Andere),  am  Kirch* 
weibfeste  (die  Kirche  ist  ein  Haus  Gottes;     auch  unsec 
Haua  könnte  und  sollte  ein  Haus  Gottes  seyn) ;    am  Feste 
aller  Heiligen  (was  waren  die  Heiligen  auf  dieser  Erde? 
was  miissen^  wir  seyn,  um  heilig  zu  werden?);   am  Ge- 
dächthisstage  der  Verstorbenen  (nach  dem  katbol.  kirch- 
lichen LehrbegrifFe) ;     am  Sonntage   nach   aller   Seelen  4 
vier  Grabreden.     Gewöhnlich   sind   die  Reden  und  Fre» 
digten  mit  passenden  Versen  geschlossen. 

Der  fVeg  zum  HimmeU  odef  Andachten  der 
christlichen  Kirche  auf  alle  Tage  und  Feste  des 
Jahrs,  Für  Katholiken.  Vom  Ueber setzer  der 
Religion  nach  Racine.  Zweite.^  vermehrte  Origi- 
,nal-j1u9gabe.  Mit  ^  schönen  Üupjern  und  einem 
in  •  Kupi.  gestochenen  Titelblatte.  Ebendaselbst  1 
i8a8.    yni.  424  S.  8.    16  Gr- 
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• 
Dia  erst^Aufliga  war  auf  Kosten  des  Vf«.  und  our 
in  wenigen  Exemplaren  18^6  gedruckt  warden.  Oa 
dieae  bald  vergriffen  waren  und  Nachfrage  nach  Jieaeni 
ErbauuDgibucbe  war,  to  warde  die  neue,  durchgetehene 
und  mit  passenden  ZüBät^en  vermehrte,  auf  Kosten  der 
neuen  VerlagthandluDg  gedruckt.  ~  Wie  viel  Eigenthum 
des  Vfs.  ist,  können  wir  nicht  angebeo.  £r  sagt  selbst, 
dass  gegenwärtige  Sammlung  aus  Go£ne  und  Anderer 
in  diese  f*onn  zut  Aussaat  recht  frommer  Empfindongeä 
gebracht  worden  sey.  Sie  enthält  i.  tägliche  Andachten 
Init  Erklärungen  bei  jeder  Art  dieser  Gebete  (welche 
die  Veranlassung  derselben  u.  s.  t.  angeben) i  2.  fest- 
liche. Andachten  (auf  die. Sonn-  und  Festtage};  3.  be- 
sondere. Andachten  für  gewisie  Feste,  Apostaltage,  am 
Schlüsse  des  Jahrs.  Ein  Tbeil  dieser, Gebete  ist  in  Verseil 
abgefassf.  Viel  Lateinisches  ist  hier  und  da  eingemischt. 
S.  399  findet  man  eine  Zugabe .  heiliger*  Gesänge.  Sie 
sind  sehr  matt  und  zeugen  von  keinem  poetischen  Ts« 
lente  ihres  Vfs.  Das  Vater  Unser  ist  S.  402  in  swei 
]pbetischen  Bearbeitungen  roitgetbeilt«  Die,  erste  rührt 
wohl  nicht'  von  dem  V fr.  her.  Die  Kupfer  stellen  dsr 
die  Himmelfahrt  der  Maria,  die  drei  Weisen  aus  dem 
Morgenlande ,  die  das  Kind  Jesu  verehren,  und  das 
Abendmahl  der  Apostel  (nicht  nach  des  Eraählung  der 
Apostel). 

Der  fVeg  aar*  Seligheit.  Ein  Gebetbuch  für 
gutgesinnte  hatholiaclie  Christen^  von  Alexan- 
der Parizek,  Director  der  Prager  Noi^mal- 
Schule»  Durchgesehen ,  %f erbessert  und  vermehrt 
von  einem  katholischen  Geistlichen  der  Diöces 
'     Jlegensburg.    Mit  5  Kupf.    Ebendas^  264  5.  in  16. 

Dia  Verlagsbandlung  wurde  veranlasst,  aus  den  ver- 
schiedenen, von  Aetk  kathol.  Christen  sehr  gescbSlstea 
Gebetbüchern  des  Verfs.  das  Bessere  auswählen,  es  für 
unser  Zeitalter  passend  einrichten  und  mit  neuen  Lie* 
dem  und  Gebeten  vermehren  zu  lassen.  ,So  entstand 
diess  neue  Andachtsbucb.  Es  sind  tifeils  Gebete,  tfaeih 
Lieder,    sowohl  allgemein^sit  als  besondern  Inhalts,   mit 

-  Hücksicht  auf  die  Feste  und  Gebräuche  der  röos.  kathol 
Kirche;  unter  den  allgemeinem  Gesängen  sind  auch  ei- 
nige  wenige   von   protetaot«   religiösen   Dichtern.      Die 

'  Gegenstände  der  Kupfer  sind:  JVIaria ,  der  ihr  Kiod 
das  Kreuz  zeigt;  die  Abnahme  Jesu  vom  Kresse;  seine 
Himmelfahrt« 
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NafurphUosophische  Wissenschaften.« 

lyas    Vnaterhliche    und    die    sittliche   Freiheit. 
P/nlosophischb  Untet^suchung  ala  Grundlage  einer 
Physiologie    der    menschlichen    GeselUchaft   vcnt 
Dr.  //.   Kessler.     Heilbronn <,  Drechslen^   iäa8«  - 
XIL  76  Ä  gr.  8.    8  Gr. 

Ref«  versucht  et,  einen  ^heil  der  äauptgödanken 
des  Vffl.^  aut  aeiner  Schrift ,  durch  welche  er  einen  Beif 
trag  Bur. Erweiterung  der  menachlichen  Erkenntniaa  go- 
beo  will«,  auf zohebeo,  wa$  nicht  l.eicbt  iit;  Der  Menacli 
bat  eilten  Willen«  der  auf  daa  Leben  gerichtet  iat.  'Det 
Wille  wird  im  Menschen  durch  daa  Denken  zum  Geiat» 
Inaofern  der  Geist  im  Menschen«  Ter mögei,  aeiner  Begriffei 
durch  Voratellungen  und  Ideen  will,  dasa  Ordnung  auch 
ausser  ihm  in  allem  Denkbaren  aey «  und  wenn  er  dia 
Bew^ungen  selbst  ordnet,  wird  er  Vernunft.  Da  det 
vernünftige  Geist  nicht  iron  der  Materie'  und  ihrer  Be* 
-wegung  abhängt,  so  ist  er  frei.  Freiheit' istUnabhän« 
gigkeit  dea  Willens  von  der  Ei^scheinung  im  Daaeyn« 
X)er  Mensch  denkt  aich  Zwecke,  die  aicb  zuletzt  ^uc  ^ 
in  einer  Erfüllung  vereinigen  lassen«  welche  nicht  ia 
den  Erscheinungen .  aeinea  Daseyna  liegte  Br  will  ein 
vollkommenea  Leben  ohne  Ende  mit  dem  Bewosstseya 
der  höchsten  Freiheitr  Die  Freiheit  im  (Willen  dea)  ' 
Ganzen«  den  vernunftigen  Geist  dea  Weltalls«  den  letz- 
ten Zweck  allea  Daaeypa  nennen  wir  6o2/.  Gott  oder 
daa  Göttliche  ist  es,  waa  der  Mensch  in  aeiner  Vernunft 
wollen  mnaa.  Hier  tritt  die  Ndthwendigkeit  in  seine 
Freiheit  ein.  Das  Göttliche  erkennen  wir,  aofern  wie 
freie  Zweckmässigkeit «  selbständige  Lebensbedingung 
in  den  unveränderlichen  Regeln  der  Bewegungen  erken-  ^ 
neo.  Diese  Unveränderlichkeit  nennen  wir  Natur  und 
ihre  Hegeln  Gtsttze^  Gott  offenbart  aich  also  in  den 
Naturgesetzen.  Zwischen  der  willenlosen  oder  physischen 
Natur  und  einer  siUUchtn  Natur  (dea  Menschen)  liegt 
die  Natur  der  übrigen,  organischen  Wesen  (Tbiere  und 
rflanzen)«  die  .in  Verbindung  mit  der  Natur  des  Men- 
schen überhaupt  die  physiologische  genannt  werden 
kann*  Die  Naturgeaetze  immer  weiter  zu  erforschen^ 
rouaa  der  Anfang  und  Portgang  alles  vernünftigen  Bestre- 
bena  aeyn.  Sich  der  Natur  bemeistem«  heisst  Eins  mit 
ihr  werden  in  der  Freiheit  des  Gesetzes*  Was  in  den 
Bewegungen    über    die    menschliche   Erfahrung  hinaua^ 

/ 
/ 
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reipbt,  naDnen  wir  emg*  Ewigkeit  beseiohnet  allet,  was, 
ils  Lebeo  gedacht«  aich  der  Wabrnebmung  uod  Beob- 
acbtung  entsieht*  Waa  Meoflcbeo  beobachten  honoea 
▼on  den  Bewegungen «  heiut  die  Zeit.  Die  iVIaterie, 
das  TheiU  und  Wandelbare,  worab  die  Zeit  in  die  Er* 
aebeioung  oder   Wabrnebmung   tritt«   beiitt  der  Raunu 

<  Zeit  und  Raum  machen  die  mettbara  Welt  im  Dateyn 
aui.  Et  ist  unrichtig«  das  Gehen  und  Kommen  der  Zeit 
etwas  Ewiges  zu  nennen.  Im'  Daseyn  selbst  erkennea 
wir«  als  eine  Fähigkeit  unsers  Geistes,  die  Möglichkeit 
eines  unendlichen  Fortschreitens  im  Tbeilen  und  Zu- 
aammensetaen «  ohne  die  Ursache  davon  aus  der  Natur 
der  Dinge  erforschen  zu  können.  Der  Raum  für  sich 
ift  nichts  Unendliches;  jenseits  des  Raumes  ist  Unend- 
lichkeit« d.  h.  Unergründbarkeit.  Die  Vernunft«  indem 
sie  darauf  ter4sichtet,  die  Ewigkeit  ermessen  su  wol* 
len«  sieht  in  ihren  Zwecken  auch  den  Grund  dafür,  im 
Zwecke  alles  Daseyns  das  JFrei  -  Nothivtndige.  Die 
Zeit  erklärt  sich  der  Vernunft  nur  als  Mittel  aum  Zweck, 
xur  Fortdauer,  Wie  sich  die  Naturgesetse  in  der  Ste- 
tigkeit der  Erscheinungen  von  selbst  vollaiehen :  so 
snuss  alles  Vernünftig  «^  Gesetzliche  mit  Nothwendigkeit 
gelten,  indem  das  Erket>nen  der  Ursachen  des  Daseyos 
Yinmoglich'  und  eine  Wissenschaft  vom  letzten  Grunde 
des  Willens  und  des  Lebens  völlig  ausgeschlossen  ist* 
Alles,  was  im  sichtbaren  Daseyn  ist  und  getcbiebt,  so- 
fern es  nicht  entweder  mit  dem  Bewusstseyn  eignen 
Thuns  oder  von  Andern  geschiebt«  von  deren  Willeos» 
freiheit  wir  irberzeugt  sind,    faeisst  Erscheinung.     In  al- 

'  len  Erscheinungen  herrscht  das  unwandelbare  Naturge- 
aetz*  Selbständig  ist  nur  der  Geist  in  der  Unabhängig« 
•keit  des  Willens  von  der  bewegten  Materie.  Freiheit 
und  Selbständigkeit  sind  also  gleichbedeutend«  W^as 
aelbstSndIg  ist,  kann  keiner  Theilung  und  Zasammen- 
aetzungV  keinem  Naturgesetze  unterliegen,  hiebt  sur  Er- 
acheinung  verkörpert  werden«  Der  Wille«  der  im  Denk- 
Organismus  zum  freien  Geiste  wird«  kann  sieb  nicht  als 
etwas  Getheiltes  und  mit  dem  Körper  Zusatnoiengesetz- 
tes  der  Vergänglichkeit  anheimstellen.  In  aller  Freiheit 
ist  auch  Einheit,  die  als  Idels  sich  mit  dem  Geist«  der 
Menschen  verbindet.  Unter  Idee  wird  verstaedesi  der 
BegriflF«  der  nicht  von  den  Erscheinungen  hergenommen 
ist«  In  den  höchsten  Vernunftbegriffen  fallt  Glaube 
und  Wissen  zur  Ueberzeugung ^zusammen.  Einheit  des 
Zwecks    im    Weltali    ist.  eine    d«m  denkenden   Willen 
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scblechterdingB  not b wendige  Abnabme,  folglic]i  aucb  die 
Einheit  alfet  wahren  Geiste^,  da  wir  ihn  nur  im  Zwedte 
begreifen.  Die  Einheit  allei  VernSnftigeo  im  Geiste 
steht  in  einem  Bürgscbafti  •  Zusammenhange  mit  det 
gleich  nothwendigen  Idee  einer  ewigen  Dauer  der  freien 
Tbatigkeit  des  Vernunft- Willens.  £s  wird  damit  ge- 
meint  ein  Vermögen  des  wahren  Geistes,  sich  ins  Un- 
endliohf  mit  der  Kraft  sur  Seele  und  zum  /Leben  det 
Freiheit  in  Gott,  dem  höchsten  Zwpcke,  cti  verbinden« 
Mit  der  tSeistes- Einheit  wird  auch  das  wirkliche  Ver^ 
mögen  derselben  ins  Unendliche  zu  theilen.und  zusamt 
menzusetfeen  erkannt.  Der  Geist  in  seiner  Einheit  he» 
herrscht  noth wendig  alle  Kraft,  indem  er  sich  dieselbe« 
der  Idee  nach,  aneignet  durch  das  Göttliche  d^r  Ver» 
Dunft.  Der  Mensch  ist  nur  frei,  wenn  er  sich  in  den 
iVillen  Gottes  ergibt.  Die  Nothwendigkeit  der  Ver^ 
Dunft  ist  nichts  Anderes,  als  die  Einheit  in  det  Freiheit« 
in  Allem ,  wal  Geist  ist.  ^  Jede  Bewegung  (Hi<ndlung)| 
lie  aus  der  Freiheit  und  Selbständigkeit  des  Menschen 
lervorgeht,  ist  eine  Thati  jede  Erscheinung  kann  zu* 
;leich  ein  Thuri  seyn,  wenn  der  Wille  die  Kraft  be« 
itimmt,  ohne  dass  die  Wirkung  eine  Folge  der  Freiheit 
ind  Selbständigkeit  ii^tt  Jede  Erscheinung,  alles  Thun 
md  jede  That  kann  zugleich  eine  durch  sinnliche  An« 
chauung  oder  Empfindung  erlangte  Wahrriehmung  d^ 
Geistes«  ein  Gedanke,  seyn.  Bezieht  sich  die  Wahrneb- 
Dung  auf  eine  Tbat,  so  ist  das  Wahrgenommene  eine 
riiatsache.  Alles  Erinnern  des  MenscheA  ist  eine  Be^ 
vegung  des  Bewusstseyns,  friihet  Wahrgenommenes  odet 
iedschtes  zu  vergegenwärtigen.  Ob  und  wie  weit  daa 
Vahrgenomroene  ohne  das  Wahrnehmende  und  hinwie- 
er  das  Wahrnehmende  ohne  das  Wahrgenommene 
wirklich,  d«  h.  so  und  nicht  anders  wäre,  können  wir 
ie  Ursache  der  Welt^  den  ersten  und  letzten  Zusam- 
lenbang  der  Dinge  nicht  einsehen«  Wenn  der  Mensch 
ei  seinen  Wahrnehmungen  Bewegungs- Regeln,  oder 
berbaupt  etwas  von  der  Zeit  im  Auge  hat,  so  sagt  man: 
r  beobachte  f  wenn  er  Gründe  aus  Eigenscbafteli  und 
'wecken  auf  seine  Wahrnehmungen  anwendet,  so  sagt 
isd:  er  urtheile;  gründet  sich  das  Urtheil  auf  Beob.<* 
chtung,  so  gibt  diess  ein  Meinen  durch  Erfahrung» 
)as  Vermögen  richtig  zu  urtheilen  und  Urtheile  durch 
chlusifolgen  regelrecht  zu  trennen  und  zusammenzu« 
Btzen,  der  Verstand,  macht  aus  Meinung  und  Erfahrung 
as  Erkennen*  Treten  beim  Erkennen  dez  Verstandes 
Allgi  Rept.  1826«  Bd.  IF.  ^.  3«  u.  4«  L 
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Begriffe  aus  dem  BewuMfieyp  von  der  Freiheit  dei  Gei- 
stes oder  wahre  Ideen  hiozu,  so»  wird  .es  ein^  Vernunft- 
JErkenntniss,  Vorttellungen ,  die  der  menfchU  Geiit  ii 
meiner  ErkeoDtnuSf  ^v^ermöge  eioer  loa  UoendUche  gfr 
beodeo  GedaDkea» Schöpfung,  Kusammenteuti  müsua 
für  ^^/ir  gehalten  werden,  wenn  sie  der  Gebtei-Eio* 
beit,  der  Vernunft  und  den  Gesetzen  des  Dsieyns,  dem 
^atur  •  Erfolge  nicht  widersptechen.  Wahr  in  stinai 
*JElementen  is%  alles,  was  eine  Wirklichkeit  oder  Erkenn- 
barkeit hat  als  Erscheinung,  alt  Thuli  oder  Tbst,  tli 
Geist,  als  Kraft  oder  Leben.  Wahre-  Vorstellun^eD  ge- 
ben in  Wissen  und,  bei  minder  klaren  VorsleUungeo, 
in  (Vernunft-)  Glauben  über.  Wahre  Ideen  sind  tbec 
nichts  Zusammengesetztes  und  weder  Glauben  noch 
Wissen,  sondern  beides  zugleich,  d.  h.  Wissen  im  Glta- 
ben  —  Ueberzeugung.  Vorstellungen,  welche  xwsr  du 
Bewusstseyn  der  Täuschung  ausscbliessen,  aber  doch  deo 
Gesetsen  des  Dsseyns  widersprechen,  sind  PbsoUsie- 
Gebilde ;  Vorstellungen,  welche  in  der  Erfahrung  nicbts 
Wirkliches  zum  Gegenstsnde  haben,  je  nachdem  sie  freie 
Selbständigkeit  des  Willens  oder  dss  Gegentheil  befür- 
dern,  in  Glsuben  oder  Wahn  übergehen.  Hier  brecbeo 
wir  ab.  Denn  das  mit  den  Worten  des  Vfs.  Aogeflibr- 
.  te  gibt  schon  hinlänglich  den  Charakter  und  den  Giog 
seines  Philosophirens  und  Vortrags  zu  erkennen,  unf 
die  Anwendung  seiner  Grundsatse  auf  den  Hsopt* 
gegenständ  läset  sich  leicht  voraussehen;  wollten  vir 
den  weitern  Gang  des  Vfs.  mit  allen  seinen  Abschwei- 
fungen  auf  geschichtliche  und  theologische  Materien  vei* 
folgen,  80  miissten  wir  zu  weitläufig  werden.  Nur  ei- 
nen Satz  desselben  geben  wir  noch  aum  Schlüsse:  ideri 
Geist  ist  alles,  was  er  will,  wenn  er  Vernunft  ist.c 

"Der  ihierische  Organismus  und  seine  Verhät' 
nisse  zu  der  AussenwelL  AU  Einleitung  in  dai 
rationelle  Studium  der  ThierarzneiwissenschaU 
nach  JB.  Veit1i*s  Ansichten  entworjen^  bearbeiiei 
von  C.  fValchy  KurJ.  Hessischem  Kreisthur- 
arzte.  Caasel  und  MarburfCt  Krieger,  1828.  Xll 
ii4Ä   8.    8  Gr. 

Der  Studirende,  welcher  sich  dnim  rationellen  Tbier^ 
arste  bilden,  nicht  bloss  Empiriker  seyn  will,  mois  eioa 
allgemeine  und  begründete  Ansicht  des  gesunden  tbieri' 
aohen  Organismus  haben. .  Unter  allen   Veterinär*  Lehr- 
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bnohen.  Welche  davon  bandeln«  fand  Hr.  W»,  daaa  nu 
6e»  EmanYiel  Veitb  in  Wien  Handbuch  der  Velerinär- 
kunda  diesen  Gegenatand  nnter  der  Uabertcbrif t :  AUge* 
meine  Biologie  t  aber  nur  in  wenigen  Zeilen  berührt 
bab«.  Daher  enUcbloa«  er  aich,  etwaa  Ausführliehec 
dtrüber^sn  belehren.  Er  folgt  dem  Ideeilgaoge  dea 
Wieoer  Thierarate««  behält  aeine  Ueberachriften  der  Ab** 
scboitte  bei,  aneh  manchea  ana  teiner  Schrift,  wai  all-  ^' 
gemein  vexatändlich  schien;  trägt. aber  auch  feine  eigne  ^ 
Meinoog  vor  nnd  tchreibt  aonichtt  für  angehende  Thier* 
arece.  Die  Gegen0tan<|e  der  Abachnitte  atndt  t.  Leben  iT 
Natur  (Erklärung  dieser  Anidrücke»  der  allgeoieinen  * 
Natur*  oder  Ijebenakraft).  2»  Organismua;  Liebentkfaft» 
(Der  Organiamns  ist  nicht  am  einaelnen  Theilen  aa«^ 
sammeogeaetat,  sondern  alle. diese  einaelnen  Tbeile  be-* 
ateben  nnr  durch  ihn  und  werden  durch  ihn  erhalten, 
3.  pesetse  und  'Beschraokungen  -des  organischen  Liebena 
(iosbeaondere  des  thierischen  Organismus).  4,  Organische 
Form\  Miachnog  und  Thätigkeit  (Verschiedenheit  dea 
tbien  Org.,  als  eines  selbständigen  nnd  aelbstthätigen 
GaDsen,  in  welchem  organische  Form,  chemische  Mi« 
acbuog  und  dynamiacbe- Thätigkeit  sich  in  voltkommen» - 
ater  Vereinigung  befindeo,  von  allen  übrigen  Oestaltnngen 
der  Schöpfung).  5.  Organische  Selbstbildung.  (Dak  ganae 
Tbierleben  entfaltet  sich  in  drei  Hauptthätigkeiten«.  de-, 
aea  die  jibrigien*  einaelnen  Kräfte  untergeordnet  sinds 
das  BtlduDgaleben»    «das   Beweguogaleben «   daa  Empfin-  ' 

dongsleben;    als  die  allgemeinste  tritt  die  Bildungsthätäg- 
keit  oder  organ.  Selbstbildung  hervor.  Sie  unterscheidet  j 

aicb    von   deo  Thätigkeiten  im  Unorganiachen   dladurch,  I 

daas  in  leUterm«  so  wie  ein  neuer  Körper  gebildet  ist, 
die  Kraft,  welche  ihn  hervorgebracht  hat|  erloschen  ist.) 
6.  Fflaneenleben  und  thierisches  lieben.  (Insbesondere 
such  von  den  Thierpflanaen  und  den  Pflanaenthiei^en, 
und  von  dem  Untersdiiede,  der  für  immer  die  Pflaneen- 
reibe  von  der  Thterreihe  trennt.)  Thierisohe  Grund« 
kräfte  nnd  Grundformen  insbesondere.  (Der  Gang4it^^ 
bildenden  Kraft  in  dem  Organismus  und  die  drei  Grmi|i»f 
gebilde  desselben  werden  genauer  dargestellt.)  '8.  Thie» 
rischer  Organismus.  (Drei  Grun^geataltnngen  im  thieri- 
acben  Korper :  das  Zellgewebe;  die  Nerven,  Nerven* 
mark,  Nervenfaden,  Nervenbündel;  die  Muskeln,  Mus- 
kelfasern und  Muskelbündel  •*-»  daa  Gefässystem^  vrei- 
ches  sibh  in  arteriöse,  venöse  und  Saugaderx  oder  I/ymph- 
gefässe  theilt ;  die  -verschiedenen  Häute  und  ihre  Wirk- 

L  2 
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«Mnkeit)  9.  TUefltühö  BildtfognMtigfieh  (deren 'Hrapt- 
Biomevte  «ngegebta  'w«tA«n4)  Höhere  NerVenr-  uad  Moi- 
keUbätigkeit.  (DtM  *  Netveaty^em  der  Reprodaeüoe, 
dei  bdhem  finpfiodttiigtflebenB ,  de<  bobem  BewegUDgf- 
lebeat;  pasfiv»  ond  actiye  Seite  des, tbieribeben  Lebens; 
Instinct.)  XI.  Anfang,  Fbrt^aoK  -nhd  R&ekgaeg  des 
Thierlebent  (denn  in  die  drei  l^^ioden  des  Werdern 
oder-Entstebent,  des  Seynt  und  Witkens,  des  Röebgin- 
ges  und  Unitergefaens  wird  das  Leben  jedcfn  Thieres 
'  getbeilt.)  13.  Mensohenleben  und  tbieriscbea  Leben. 
(Verschiedenheit  des  Lebens  der  Pfiansd  (in 'welcäier  sieb 
nichts  als 'ihr  Daseyn«  keine  Spnr  von  wahrer  Enlpfin- 
düng  und  Bewegung  seigt),  des  Tbiefes  (wo  neben  dem 
bildenden  sich  auch  das  bewegende  .und  empfindende 
Leben  äussert)  und  des  Menschen  (der  mit  dem  Tbiere 
Daseyn  und  Willen  gemein  hat;  aber- durch-  ein  Höhe- 
res 9  das  Wissen^  hervorragt.)  Wie  mangelhaft  diese 
Darstellungen  sind,  wird  man  leicht  bemerken. 

Erfahrungetheqrie  der  Pflanzen  -  und  Thier^ 
'  production  nebst  jinwendung  derselben  zip  Fest-- 
Teilung  sicherer  G'rundregelh  ßir  den  Feldbau 
und  die  landwirlhechaftUeh^  ITüerzuckt.  Jlus  den 
JErechelnungen  der  Natur  t  so  wie  sich  solche  den 
.Befrachtungen  in  der 'Chemie^  in  angesteUien 
Versuchen  und  in  den  Erfolgen  der  I^aciduHrth- 
Schaft  darbieten,  hergeleitet  und  entwickelt  von 
fV.A.  Kreyesigr  einem  Ostpreussischen  Land- 
i4?irthe.  Erster  TheiL  Königsberg'  1828«  Born- 
träger.  VIIL  466  S.  8.  ZweiUr  TheiL  Ebend. 
,  1828.    VI  3o4  S.    5  Rihlr. 

Der  Vfr«  hat  sich  schon  als  aelbstdenkender  und 
prüfender  la^dwirthschaftlicber  Schriftsteller  durch  ein 
grösseres,  im. fiep,  angezeigtes,  «Werk  bekannt  gemacht. 
Sei«  mehr  als  27  Jahren  hat  ihn  Vorliebe  und  Beruf  snr 
]K«%|>achtung  der  Erscheinungen  im  Fflansen*  und  Thier- 
li^0  hingecogen,  und  er  bat'  sieb  ubereeugt,  dass  ohne 
umfassende^  und  gründliche  Theorie  aber  alle-  bei  der 
Pflanaen  •>  und  Thier  -  Produotioii  wirkende  Naturkrafce 
sich  nicht  sicbere  und  untrügliche  Erfahrungen  aus  den 
iussem  Erscheinungen^  die  sich  dem  Beobachter  darbie- 
ten,* sieben  lassen,  dass  aber  eben  durch  diese  Erfahrun- 
gen und  Versuche,  insofern  sie  die  Gesetse  der  Natur 
darstellen,   die  Theorie  gebildet  wird*    Diese  Wechsel- 


NiturpbiloiopfaUohe  WitiaMchafteii.       .    166 

wirkang  der   Theorie  und   Er£»hm0g  fiodat   bei  allen 
£rfahruogtwit8entob«f«en  Sutt«    Das  vorliegende  Weck 
eatwiokeh  eioe    Theorie   der.  Fflansen«  und  Tbiefi«£c* 
seaguBgy  welche  io  allen  bisher  darüber  angestellten  Be- 
obachtungen und  Versncbem  ihre  Bestätigung  findet  und 
xugleioh  geeignet  ist/  fernere  Erfahrungen  klar  und  rieh* 
tig  aufsufsssen,  den  Grund  daron  ansugeben  und  sichere 
Grundsikse  far^die  richtige  Anwendung  auf  Behandlung 
des  Feldbaues  und  der  Xhiefsücht  aufzustellen.     Diese 
Theorie  liegt  auch  dem  vom  Vfr.  herausgegebenen  und 
oiit  Beifall  aufgenonKnenen  Handbuche  au  einem  natur^^ 
und   seitgemiisen    Betriebe    der    Land  wart hschaft    feum 
Grunde,    wo  sie^nicht  in  ihrem  gansen  Umfange  vorge- 
t^agen  werden^  konnte.     Jetst-'sind  nun  auch  die  neuern 
chemischen,  physischen  und  physiologischen  Untersuchung 
gen  und  Entdeckungen  binsugekommen.  Bei  einem  so  viel 
umfassenden:  Werke  muis  unsere   Anseige  si^h  auf  eine 
allgemeine  Angsb^  des  Inhalts  etnschränkei^.     Im  i.  Theile 
folgt  auf  eine  Einleitung«  die  von  Natur*£rscheinungeOy 
Gesetaen,  Wirkungen  u.  den  daraus  an  siebenden  Kesul« 
taten  handelt,  der  erst-e  Abschnitt  i  Begründung  einer  na* 
turgemäsien  Theorie  dir  Fflsoseti »  u.  Thier|>)foducti6n,  in 
diesen  Uutersbtheilungen :  a.  Aeusser e«  allgemein  wahr* 
annehmende  Erscheinungen ,   die  mit   der  Pflsnißen  •  und 
Tbiesproduction  in  Wechselwirkung  stehen  (festes  Land 
und  Meer«    Luft,   Licht,   Wärme»   natürliche  Fflan«en« 
und  Thiet -Frodoction);    b«  allgemeine  Gesetze  der  Che- 
mie (in  t%  kleinen  Abschnitten  vom  Warmestoffe,  Licht* 
stoflfe,    Sauerstoffe   u»  s«  f.);     c   chemische   Wirkungen 
auf  die  Fflanzeir^  und  Thierproduction  (nebst  Resultaten 
und  Schlussfolgen   aus   diesen  chemischen   Wirkungen); 
d.  Wirkungen  der  organischen  Lebenskraft  und  ihre  Er**' 
scbeinungen  im  FÜsnaenreicbe  (nebst  einem  Umrisse* der 
sllgemeinen .  Fflanzenph^siologie,     den    -Untersuchungen 
einzelner   Chemiker  über  Vegetation,    Ernährung,    Be* 
standtheile    der  Fflanzen  eta  und   den  Resultaten   aller 
bisherigen  Beobachtungen  und  Versuche  über    die  Wir- 
kungen  der   vege'tabilischen  Lebenskrsf t) ;     e.   von    den 
Wirkungen   der  Lebenskraft    im    ^hierreiche  (bei    der 
natürlichen 'Thierproduction,  den  wilden  jind  den  Haus- 
tbieren,   in  Ansehung  ihrer  Kräfte,  Eigaosehaften,  Fort- 
pflanenng  u.  s.  w.)   — -  Zweiter  Abschnitt  t^°^  2.  Tb.); 
Elitwickelung  einer  ilaturgemässfsn  Theorie  der  Pflanzen* 
und    Thierproduction,     i,  von   den  nähern  ^Bestandthei- 
len  der  Ackerkrume  und  ihren  VVirkungeo  (vom  Thone, 
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Bedingoogen  der  Päanzenprodactioa  in  Besielmog  auf 
die*  im  Bodeo  enthaltene  Nabning«  öder  Theorie  der 
Fflansennahrung  (vom  Waater  und  den  organiachea 
Nahrungf8to£Een).  3,  Von  den  cfaemiachen  HülftmitteU 
sar  Bearbeitung  der  Ffiansennabrung«  4.  Von  der  Wir- 
kung-der  Lebenitbatigk^it  der  Pflansen  auf  ihre  Pro- 
ducte.  (Entwickelnng  dea  Keima  etc.,  Wirkuogeo  dec 
V\rärme,  dea  Licht«,  der  Luft,  der  Elektricität  auf  dia 
Vegetation;  künttliche  Fflan^enproduotion;  Krankhei- 
ten der  Oewäebae),  5.  Wirkungen  der  Pfianseaprod. 
auf  die  Auttäuguog  der  Bodenkraft.  6.  Wirkungea 
künstlicher  Reismittel  auf  die  Lebenatfaätigkek  der  Pfiaa- 
sen.  7«  Wirkungen  der  Cukurpflanseo  auf  die  Unteir- 
dröokung  der  natärL  Vegetation;  «—  S.  II3*  Theorie  der 
animaliaohen  Production  t  Erforderniaae  aur  aweckmaisi- 
gen  Production  l.  thieriacher  Arbeitskraft;  2«  aniaali- 
V  aoher  Nahrungsmittel;  3.  animalischer  Kleid nngaatoffe; 
4.  Erzeugnisse  des  Düngers  von  den  Haustbieren;  5. 
Beschaffung  und  Erziehung  bestimmter  Raaaen  der  Haui- 
tbiero.  —  Dritter  Abschnitt  t  S.  149  ff.  Grundregelo 
eus  den  früher*  entwickelten  Naturgesetzen  far  die 
landwirthscbaftliche  Pflanzen*  und  Thierproduction.  i. 
•  Grundregeln  für  die  Beurtbeilnng  deii  productiven  Bodens. 
2.  Grundregeln  fui;  die  Behandlung  desselben«*  .3.  Grand- 
regeln''  für  die  Beschaffung,  Behandlung  und  Anwendnog 
des  Dungera  (und  der  verschiedenen  Düngungsmittel).  4. 
vGrundregeln  für  die  Bestellung  der  Aecker  mit  Cnlturgc- 
wachsen»  5.  Grundregeln  für  die  landwirthschaftl.  Tfaier- 
sucht«  6*  Einvirirkungen  des  Klima  auf  die  bisher.  Grnnd- 
regeln.  S«  303»  Noch  einige  Schlnssbemerkungen  aar 
«Vergleiohung  der  ▼ecachi^denen  Sfsteme  des  Feldbaues. 

'     ,     Geisellschaftsscfariften. 

,  Commentätiones  Sociitatis  Regiae  Seien- 
tiarum  GottingensU  recentiores.  Volumen  f'L 
ada.MDCCCXXiri—MDCCCXXFIL  Cumjigw 
rie.  Oottingae^  sumL  Dieterich ,  i8si&  in  4.  6  Thlr, 

Die  Vorrede  des  Hrn.  geh.  Ober-Medic-Ratbs  Dr. 
BInmenbach'  enthält  auf  XXtll  Seiten  die  Geschichte 
der  Akademie,  in  welcher  zuvördecst  der  Zuwachs  an 
Mitgliedern  angegeben  ist,  den  die  Gesellschaft  in  dea 
fünf  Jahren  erhalten  hat:    besonders  gross  ist  die  Zahl 
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I  der  auawärtigen  oder  Ebreoinitglieder.  Doch  hit  ,did 
GenelLscbftft  auch  einige  Mitglieder  verloren,  insbeson- 
dere den  geheimen  Jastisrath  und  Senior  der  philosoph. 
Fac.  J.  Gf.  Eichborn,  der  auch  15  Jahre  lang  die  Red' 
action  der  X}ött. .  gelehrten  Anzeigen  besorgte,  weiche  . 
nach  seinem  Tode  dem  Hrn.  Hofr.  Heeren  nbartra£^n 
w^orden  isc^  und  mehrere  auswärtige  Mitglieder  und  Cor«  ' 
respondenten.     S.  10  ff.  sind  die  vorgelesenen  oder  über-    ^' 

.  reichten  Abhandlungen  verzeichnet,  mit  Naohwetsupg 
der  Stellen  in  den.  Gott.  gel.  Anz.,  wo  ein  AusEug  aus 
ifaneo  befindlich  ist,  S.  XÜI,  die  aufgegebenen  Preis« 
fragen.  Die  auf  1823  von  der  histor.  philol.  Classe: 
wie  die  alten  Aeg^pter  8ei(  dem  Zeitalter  der  Ftoflemäet 
sich  allmälig  von  den  Einrichtungen  und  Siitten  der  Vor- 
fahren entfernten  und  mit  andern  Völkern  vermischt  auf- 
hörten, eine  eigne  Nation  su  seyn.  Eben  so  ist  die  für 
1826  von  derselben  Classe  verlangte  genaue  Angabe  der 
Nachrichten  yon  den  ältesten  Grabhügeln  und  Begräb- 
nissen Deutschlands  und*  der  aus  ihnen  zu  ziehenden 
Resultate,*  nicht  erfolgt.  Die  physischen,  mathemati« 
sehen  und  ökonomischen  Freisfragen  haben  ein  günsti- 
geres Schicksal  gehabt«  Zuletzt  sind  die  Freisfragen  für  , 
1828  —  30  aufgestellt: 

.    Commenlationea  Soc.Reg,   Sc.  Gottin^^  racen-^ 
'  tiores ,    classis  physicßß   Ihm.  yj,      i48  S.   in  4« 
mii  mehrern  Kupfern.  ,  ^  ,         , 

S.  3.  D.  Jo.  Guih  Henr.  Conradi  Comm.  de  mania 
sioe  jdelirio,  vorgelesen  31.  Jul.  Ig24.  Gegen  Henka^ 
wird  das  Daseyn  dieser  Art  des  Wahnsinns  vertheidigt« 
Schon  die  Allen  kannten  eine  solche  na^atpgoavvrj  und 
auch  neuere  Aerate  haben  sie  angenommen,  manche  die 
IVIelancholie  als  die  Quelle  oder  den  Anfan'g  derselben 
angesehen.  Finel  hat  insbesondere  Beispiele  der  manie 
Sana  delire  angeführt.  Henka's  Einwendungen  gegen 
ihn  und  die,  welche  ihm  folgen,  werden  widerlegt,  und 
dagegen  die  Meinung,  dass  die  Manie  von  der  M^an- 
cbolie  nur  dem  Grade  nach  verschieden  sey,  verworfen. 
Der  Gegenstand  ist  auch  für  die  Fsychologie  und  ge* 
rechtlich«  Medicin  wichtig,^  S.  23.  D.  Ludfv*  Jul,  Casp. 
Slende  Comm.  de  Uymene  s.  valvula  yaginali,  den  22. 
]ul.  1826  vorgelesen  (mit  6  Kupfert.).  Die  von  dem 
Hrn.  Vfr.  angestellten  Beobachtungen  betreffen  folgende 
Gegenstande:  i.  Hymen  in  sexus  sequioris  homine.  ^ 
Der  Zustand  der  Genitalien  an  den  weibitchen  Embryo* 
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oeo  und- den,  netxgeborDan  Midch^n   vor   aod  iwch  der 
IVI^nnbarkeitt   und   an  alten  Weibern  nach  dam  ^Aofliö* 
ren   der^  monatlichen   ReiDigong  wird    beachrieben.      2. 
yalvula    Taginalia   in    brutis«     Et    wird  erwiesen ,    daaa 
der  Hymen  bloss,  physischen  Nutzen»  keinen,  moraliacben 
jZwecK  habe.     $•  43»  P.Jo.  GuiL  ffenr^  Conradi  Comau 
de  yairiA  affectionum.  pulmonum,    quae  apoplexiae   pul- 
monalis  nomine  aignatae  sunt:,   ratione,   vorgeh  12.  Aug. 
1826.     Zuerst  .werden  die  Namen  apoplc;xia  und  apopU 
pulmonalis  erklärt)     dann  von    dem   Lungenschlagfiosse 
selbst   umständlicher   gebändelt«     'S.  61.  Dr»,  C.    Himij 
Demonstratio  hydrocephali  humani  memofabilis,    mit  ei* 
per   Kupfert.  ,  und  .  Anführung    mehrerer  Beispiele     von 
aonderbaren  Arten  und  Zufallen  des  .Wafs^f köpf s«     S.73. 
D.    Conr,   Joh.^^  Marf*^  J^angenl>eck  J^Qm.m.    de    cerebro, 
aqua  iogf»ntjL  sapcifprm^  distepto^.  cum  .nondum  perfecto 
Gonf<reodOy  vorget«  3,.  Febr.  18^79    niit  5  Kupfert.     Die 
Abband lun'g  ist  in  kuraeu  Paragraphen  abg/sfasst.     Sj^j, 
Slumenbachia,    novum  e«  l|Oase^;:um  familia  genu/i}     ad- 
iectis  observationibus  super  nonnuUis  aliis  rarioribua  aut 
minus   cognitis   p^antia;  amCtote  Henr^  A(folpho  Schradiry 
iiberreicbt  1 8*  Sept.  18251  mit4Kupfert.     Nach  vollende» 
ter  Beschreibung  der  Blumenbacbia  folgen  (S.  105)  Sta- 
chytarpbeta  Vahl.  mit  den  Arten:   elatior,    angustifoHa, 
urticaef olia  ^   j^maicensis  etc,*    S.  l  lo.  Fitcairnia  L*HeriL 
(Arten:    albucaefolia,    latifolia«  platyphylla^   integrifolia, 
angustifolia)4     S,  114.  Drimia  Jacq.  (Arten  x   lanceolau, 
lanceaef olia ,    Dr.  Gawleri,    ovalifolia  etc.     Unterschied 
swisohen  der  Drimia  und  der  Lacbenalia) ;  S.  Il8«  f^*^- 
tago  Liinn.    j(Arten:    canescenst    montana,     victonalii, 
lanceoletap  1   .Sf  123»  Wahlenbergia   (Arten :   repens  und 
N  einige    andere    su  diesem   Gescblechte   au  r Ahnende); 
S.  I2ß.  Senecio  Linn.    (Arten:   lilacinua«   venustus  und 
^war  tenuifolius  und  latifolius«   Thunbergianns,    glome» 
ratus);  .  S«  130*  Eupatorium   Linn.   (Arten:     paoiculs- 
tum);   S.  132.  Echinops  ^inn.  (Arten:  apbaerocephslus, 
paniGulatuSf  bannaticus,   exaltatns,   Ritro^  strigosns«  bor- 
ridusy    spinosns»    virgatus,  persicus«    grandiflorus  nirienta- 
lis).     Einige  dieser  Gewächse  sind  auf  den  Kupfect.  ab- 
gebildet und   diese    S.  139  f.    erklart     —     S.   141.  Jo. 
Frid,  JBlumtnhach  Nova  Pentas  collec^ionis  suae  craaio« 
Tum   diversarum   gentium,    taoquam  aupplementuoi  prio* 
Tum  (seic)  decadum,  vom  8j  Jul.  1826  (mit  Taf.  LXI-^ 
XjXV).'    £a  sind :  6t.  Schädel  eines  alten  Deutschen  (bei 
JVomit^d  im  Weimariacben  mit  vielen  andern  Uelierreiten 


.  0€i6ll<obafu»dirifceo.  169 

jenes  Zeitalters  und  VqIIu  susgegnben)«  Die  Meinoog 
von  der  Riesengestalt  der  alteo  Deuts«heo  wird  da« 
durcb  uod  durch  andete  Körperreste  widerlegt.  6^*  Ei- 
nes lebten  Kamtschadalen  (voa  andera  Bewobnero  de? 
Halbinsel  Kamtscbalka  gana  verschieden;  dle^  Urbewob- 
ner,  die  sich  selbst  Itialmen  nannten,  scheinen  ganz  aus* 
gestorben  zu  seyn).  6^*  Sioes  achten  Batav^rs  (Hr.  B« 
bat  drei  Schädel  aus  den  Insela  der  Zuyder-See  Mar« 
hen,  Werke  und  Sbokland  erhalten',  wovon  er  ein« 
hier  ;.mjitgethei}t  hat)».  ($4.  S»  147*  Einer  schinesischen 
Frau  aus  Java.,  deren. IVlulter  ejue  Malaierin,  der  Vatei 
ein  Sinesa  war,  also  geouAcfate  Malaiisch  ^sinetische  ,Va«  ^ 
rietät.  ^5*  Eines  alten  Feruaaers  (wo  die, von  Torque- 
niada  in  s.  Monarchie  Yndiana^  Sevilla  1615  foL  genau 
beschriebene  Gewohnheit  herrschte,  die  Köpfe  der  Neu^ 
gebornen  in  eine  besondere  Form  au  pressen.) 

Commentationes   Soc.  Reg.  Sc.   Gotting,  fecen^ 
tiorea  classis  mathemaücae  Tom,  VL  i46  S,^ 

S.  3*  Lex  Mariotti  ex  priocipiis  theoreticis  dednctSt 
praelectio  physica  — -  d.  26*^  Jun.  1^24  recitata  a  /o. 
^Tobia  Ma^er,  Das  Mariotttsche  Gesetz:  densitas  aeris 
compressi  propOrtionalis  est  vi  comprimendi,'*  ist  auf  Ex«^ 
perimente  gegründet  worden,  g^g^n  deren  ZüverlMssigkeijt 
und  Richtigkeit  manche  Einwendung  gemacht  worden^ 
ist.  Hier  ist  der  Versuch  gemacht  ^  diess  Gesets  theo« 
retisch  aus  vernünftigen  Begriffen  der  Physik  unsere 
Zeitalters  von  der  Ursache  der  Elasticitat  luftförmigey 
Flüssigkeiten  berzaleiten*  Zu  dieser  Abb.  gehört  eine 
KupfertafeU  S.  27.  Theoria  Residuornm  biquadratico* 
mm  auctore  Car,  Friedn  Gauss  ^  Gomn>entatiQ  prima 
am  5«  Apr.  ig25  der  Gesellschaft  ün^reicht.  Im  Ein^ 
gange  bemerk!;  der  Verf.  folgendea « darüber  :  .Theoria 
residuornm  quadraticorum  ad  pauca  .theoremata  funda«» 
mentalia  redupitur,  pnlcherrimis  Ariibmetioae  Sublimioria 
cimelüs  admimeranda,  quae  primo  .pjeri  nductionem  facile 
detecta  ao  dein  multifarüs  mpdis  ita .  demonstrata  i^sm 
constat,,'  ut  nihil  aqiplius  demonstcandumt  reli^tum  sit. 
Longe  vero  a'ltioris  indaginis  est  theoria  residuornm  cu« 
bicorum  et  biquadraticorum.  'Quam  quam  inde  ab  a.  1805 
perscrutari  coepissemus,  praeter  ea,/quae  quasi  in  limtn» 
sunt  posita,  nonnuUa  quaedam  theoremata  speoialia  sa 
obtuleriiknt,  tum  propter  simplicitatem  suam»  tum  proptee 
demonstrationüm  difficultatem  yalde  insigniai  mox  vero 
comperimus«  principia  Arithmeticae  hagtenus  usitata  ad 
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theoriam  generalem  ttlibiliendaai  nentiqaani  iofEcer«,  qain 
potiui  baD.c  neceasario  postularoi  ut  campas  Aritbme- 
tioae  Sublimioris  infiöities  quasi  prooioveatur«  ^Qoaai 
primuixi  hunc  canopum  novum  ingressi  sumiia,  aditua  ad 
cognltionam  tbeorematum  .  simplicisiiinorttni  totam  tbeo- 
riam  exbaurientium  per  inductioDem  statioi  patoic:  sed 
spsorum  demooftratioDes  tarn  profunde  latuerunt«  uC  poit 
mnlta  demum  teutamioa  irrita  tandem  in  lucem  protrahi 
potuerint.  Mit  der  Tbeorie  der  btquadrat.  Reste  wird 
der  Anfang  gemacbt  und  -die  erste  Abth.  enthält  dieje- 
nigen Untersucbungen  iquas  iam  eis  campum  Arithmeticae 
«mpliatae  abaolvere  licuit ,  quae  illuc  vian  quaai  ster- 
nui^t  aimolqua  tbeoriae  divisionia  circuli  quaedam  oova 
jncrementa  adjungunt.(C  •—  'S.' 57.  Supplementuoi  tbeorUe 
combinationia  observationunit  erroribua  minimia  obnoziae, 
auctore  C  F.  Gauss^  i6«  Sept.  1826  der  Gesellschaft 
überreicht,  pie  Abhandlung  aelbst,  die  hier  ergänat  ist, 
steht  im  5ten  Bande  der  neuern  Commentationen;  — *  &  99. 
Disquisitiones  generalea  circa  superEcies  curvas  aoctors 
C.  F*  Gauss ,  Societati  Reg.  oblatae  d.  8.  OcL  1827 
(durch  mehrere  Fälle  und  "Beispiele  erläutert). 

Commentationes  - —  recentiores^  classis  historicae 
üt^^philologicae  Tom.  F'L  262  S. 

Diese,  wie  schon  die  Seitenzahl  zeigt«  reicbbalüg- 
ate  Ciasse  enthält  II  Abhandlungen  S.  3.  T/i.  Chr. 
Tyehsen  de  numis  graecis  et  barbaris  in  Bochaca  nuper 
repertis,  inprimia  numo  Demetrii,  Indiae  regia,  cum 
observationibus  super  nuftio  pro  Antigoni,  Asiae  Regis 
babito,  vorgeL  am  3t.  Mai  1823.  Zwei  Jahre  früher 
wared  diese  vorher  unbekannten  Münxen  in  der,  ioa 
Mittelalter  'benibmxen ,  am  Oxus  gelegenen  Stadt  Sog- 
dtana's,  Bochara ,  ausgegraben  worden ;  in  den  Händea 
dec  Barbaren  wären  sie  untergegangen,  hatte  nicht  der 
Baron  von  Meyendorf^  der  damals  als  russ«  Gesandter 
nach  Bochara  reiste,  sie  gerettet.  'Er  hat  Abgüsse 
davon  io  Schwefel  und  Zinn-  an  Hrn.  Hofr.  Heeren 
geschickt  und  dieser  bat  sie  Hrn.  Hofr.  T.  mitgetheik. 
£s  sind  überhaupt  8  Miinaen,  darunter  4,  mit  Köpfen 
barbarischer  Könige  und  Bildern  auf  dem  Revers,  die 
einander  ahnlich  sind  ,^  aus  späterer  Zeit  als  die  Herr- 
achaft  der  Griechen  in  Asien  war,'  u.  nach  Hm*  T.  Ver- 
mutbung  aus  dem  partb«  Zeitalter.  Von  den  griech.  Mü'n- 
aen,  Tetradachmen  aeigen  drei  auf  der  Vorderseite  den 
unbärtigen  Kopf  eines  Königs ,   auf  der  .Kehrieite  den 
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Hercnlet  titsend  mit  der  Keule,  dabey  sehr  verloscbena 

griech.   lotcbrift    und    aasland.    Bucbstabeü ,     vielleichc  * 

MHasen    der  .Könige  von  Charaoene^   deren    Reibe   Hus 

YitcootiV  Iconographia  gr.  angefübrt  wird ;  docb  werdea 

auch  die  Zweifel^  die  dagegen  enttteben,  siebt  verachwie- 

gen.     Die   vierte   wohlerhaltetie   Münee  seigt  auf   dem 

Av«    den   Kopf  eine«  jungen  Mannes,  mit  Diadem  und 

£lepfaantenbaut ,  den  Kdrper  mit  der  Chlamys,  bedeckt, 

auf   dem  Rev.  den  jungen    Herculet^    iteben^»    mit  der 

Reobten    «inen  Kraus   auf  den  Kopf  aetaend,    in   der 

Linken  die  Keule  mit  der  Liöwenbaut  haltend.     Dabei 

die   Intcbr.  '^TjfitjTQiov  BaoiXt^g    und    die    Buchatabea 

FKA.     Mebrere    Gründe   haben  Hrn.  T.    bestimmt,   ea 

für  eine^MuQse  des  Kön.  von  Indien,  Demetriut,  Sobna 

dea  bakti4an.  Königs  Euthydemus,  su  halten,  der  ^la  daa 

3*  12  E  (^xa)  der  Selencid*  Aere  in  Indien  geherrscbt  ha* 

ben  muss.     Die  Form  der  Mnnae  ist  den  baktrianisebea 

äbnlicb«    Das  Eckberscbe  Munsenveraeicbniss  vi^ird  also 

mit  IVIikiaeu  der    Cbaracen»   und   der  Indiscben  Könige 

vermährt«;  Iil  einem  Anhange,  S«  14.,  zeigt  Hr.  T,,  dasa 

die   Mänae  (Av.   ein   König   in   perdscher  Kleidung  auf 

einem    Viergespann,  Rev.    ein  Schiff  mit  dem  Bilde  der 

Astarte   und  Ruderern,   nebst  phönic.  Buchstaben)  weU 

che  Hr.  Geh.  Rath  Kopp  (Bilder  und  Schriften  der  Vor-' 

seit   Ilf,  241  ff.)  dem  Antigonus,  Könige  von  Asieq^  au* 

achöeb,   nicht  ihm  angehören  kann,   da/  griech«  Fürsten 

aicb  nie  in  barbarischer  Kleidung  haben  abbilden  lassen. 

Auch    die  Erklärung  der  phonio.  Inschrift  wird  beawei- 

feit.  —  S.  17.  Desselben.Hrn.  Hofr.  Tyc/ueytfAbh.  de^ri« 

gine   ac  iide  antiquae  Persarum  historiae,    qualia  a  acri» 

ptoribus  orientalibus  traditur,  vorgel.  3.  Apr.  1824.   Be« 

Ssanntlicb    weichen    von   den   altern   hebr.    und    griech. 

Nachrichten  von    den   alten  Staaten  Asiens  die  Berichto 

der   spiitern  arab.  und  persischen,   mubamedan«  Schrift^ 

ateller  beträchtlich  ab,  indem  Letztere '  ein  altes,  groslea 

Sersisches^eich  vom  Indus  bia  aum,  Euphrat  aufführen, 
aa  unter.  Feriduns  Söhnen  in  drei  Reiche,  das  persi- 
sche, akythische  und  westliche  oder  Iran,  Türen  und 
Khauer  getheilt  worden  sey.  Nicht  geringer  sind  die 
Abw'eichungen  der  Zeitrecbnubg.  Eilf.  Piscfadadier  sol- 
len 2, >  oder  3,000  Jah^e,  8  Keaniet  über  70O  Jahre  re« 
giert  und  der  Held  Rüstern  600  Jahre  gelebt  haben.  In 
neuern  Zeiten  haben  Einige*  die  griechischen.  Andere 
die  morgenländiscfaen  Berichte  vorgesogen ,  Mehrere  bei* 
^e  au  vereinigen   versnobt*    Hr.  T.  theilt  seine  Unter« 
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tocbttüg,  naoh^*dell  4  Perioden '  der  pett.  Geaehioht« 
iö  Tier  Abtcbftttta.  I.S«  20«  AntiquutiiBa  Pertanun 
biftoria  ant&  Alexi^drtim.  Waa  ,voii  den  Dynaicieti  der 
Mahabiadier,  die.  ^or  den  FiscbdadierQ  mehrere  Jabriao- 

•  «ende  regiert  haben  tollen  v  die  Morgenländer  eraahlen, 
iit  oiohc  hittorttch,  «öndern  enthält  Triianie  der  »pateni 
Suffiten.  Qb  die  Assyrer  Aanalen  gehabt  haben»  iit  un- 
gewilaj    unter   der  pertitohen  Regierung   gab  et  in  ver* 

.  achiedeiien  StSdten.  und  Archiven  Tagebücher«  aus  wel- 
chen .  apäter  Annalen  gemacht  werden  koontenw  Nach 
Yernicbtang  des  pert.  Reicht  gingen  diese  Tagebücher 
lind  Jahrbücher  der  Kpnige  wahrtphei nlich .  unter  uad 
aus.  ihnen  könnte  nichta  in  die  tpätern  Geschichtsbücher 
fliesten«  Ihre  Verfasser  mustten  sieh  vielaiehr  an  die 
apätere  UebeKliaferung  baltep«  und'awar  die  Griechen 
an  die  altere  und  aum  Theil  gleichaeictge  Ue.berliefe- 
rung,  Sie  halten  also  allerdingt'  mehrere  und  ^iiverlas> 
aigere   Quellen  der  altem  Gesebichte ,   als* die  Morgen- 

'  linder«  die  erst  iin  loten  Jahrii.'der  christ.  Zeitr«  ihre  Er- 
sählungen auf«eiehAf»ten^  War  aidch  eine  alte  Stge  in 
Fersten;  erhalten,*  to  «autt  sie  doch  In  dem  Litufe  fon 
12  Jahrhunderten-  siefar  verändert  und  verstellt  worden 
aeyn.  Die  alten  Terter  t chHebea  keine  Bücher  und  vor 
den  Satsaniden  werden  k^ine  Getchiohtbiich er  erwähnt. 
Die  ertten  Fischdadier  bei  den  Morgeoländeiin  sind  gant 
my^bisch.  Von  Feridun  an  findet  sich  mehr  Htatori- 
acbes,  firdchstucke  der  Geschichte  det  alten  Medien;, 
Baktriens  u.  F^rsiens.  Die  Erzahlongen  von  den  Keani- 
ern  enthalten  die  Geschichte  einaelner  Könige»  kein« 
Reihe  von  Königen ,  mehrere  sind  ausgelassen  1  von  de- 
nen [nitbtt  Merkwürdiges  anKuführeo  war.  Von  den 
erwähuten  Königen,  wird  wenig,  desto  mehr  von  Hei« 
den  ihrer  Zeit  erKablt  und  diest  ist  gani  romanhaft.  lo 
aUen  Eraäblungen  ftndbt  man  Spuren  det  Zeltalters  der 
Sassaniden  und  der  Araber;  die  ahen  hartem  -  Namen 
sind  111  die  neue  weichere  Form  nbergegaageiT;  die  Pro* 
viuaen  und  Städte  haben  dieselben  Namen,  die. unter 
den  Arabern  gebräuchlich  waren*  AHes  seigt,  maa  bat 
hier  nitht  alte  Tradition.  IL  Gesch.  der  Perser  unter 
den  Griecheu  und  Arsacideo,  S.  25.  0 riech«  Sprache, 
liiteratur  und  Sitten  wurden,  nach  Alexander,  ia  Ali- 
en auch  durch  die  vielen  angelegten  oder  «vergtSiser- 
ten  griech.  Städte«  verbreitet.  Seibat  die  Fartber  hiUe- 
ten  sich  nach  griecb.  Geaohmacke.  Artavaades  tcbrieb 
l^ragödien  und'  Geschichten  griechisch.    Die   Ueberüefe- 
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roDgta  iH*tiian  FettlMt  worden  v^roMUiatfigt  IMePaC^ 
ifaer  iu  ArsMid^n  geborten  nioht  zam  f  er».  Stamoie»  wi« 
VaneR^aBedy  Aeoerltch  behauptet  hat.  So  mangelhaft aiichr 
die  Getchkbte  der  Arfaeiden  ilt,  so  weise  man  •doch 
aos  griech.  4iad  röm.'Sdiriftstellern,  data  ihre  Heirsehaft 
unter  36  Königen  481  Jahre  (956  v.  C.  <— *  226  n.  C.y 
gedatiert  hat.  Die  ^orgenlfiorder  haben  theilt  Fabelhaf«^ 
tea  von  Alexander,  tbeik  gar  niebts  oder  Unbedenten«' 
dea  nod  Faltobea  von  den  Arsadiden  erhalten  nnS  tt« 
kennen  auab  nuif  20  K^niget  und  von  den  Manien  der^ 
selben,  diednrobMiinaen  best1rtigt;siDd,  kömmt  faitlieinei^. 
bei  den  orieotal.  HiitK>rikern  vor,  andere  habe(n  eine^ 
weicbere  Form  erhalten,  sebr  viele,  waren  umer  den- 
Sasaaniden  gebräuchlich«  Die  ErzSbluug  des  MasudI  von 
der  Ursache  dea  Mangela  in'  den  Geschichten  nnd  der 
Zeiirechnuug  ist  gan^  unwabtacheiolich.  Die  Magier 
wollten  nur  den  Mangel  durch  ein  böDtglichea  Mandat 
entacbuldigen/  III«  S«  '31.  Geschichte  der  Perser  unter 
den  Sassnniden«  Die  Literatur  blühte,  viele  persische 
Bocher  wnrden  geschrieben.  Öiess  verdankt  man  dem 
Stifter  der  Dynastie,  Artaxerxes,  der  auch  die  Religion 
und  Würde  der  Magier  herstellte.  Er  soll  selbst  swei 
Bücher  gesobrteben,  Kar  nameh,  die  aber  wohl  nicht  von 
ihm  herrnbren  (S.  32  f.)  und  sein  Leben  ubd  stiue  Tha» 
too  an  beschreiben  befohlen  haben.  Die » Pener  schrie- 
ben nor  ihre  vaterlandische  Geschichte,  aber,  nach  dea 
Agatbiaa  Zeugnisse,  sehr  fehlerhaft.  Von  dem,  unter  ei* 
nem  der  lotsten  Sassanideit  abgefassteo^  Basitan  naibeh 
(Buch  der  alten  Begebenheiten)  nßd  desven  Ueberse«^. 
tEong  ans  dem  Peblewischen  ins  Arabische  S.  34  ff»  Ea 
umfasste  wabricheinlioh  nur  die  Sassanid.  Geschichte.  Aus- 
ser den  gleichzeitigen  Geschichten,  wie  des  Artaxencea 
und  Nushkwan,  lünd  den  oben  erwahi/ten  Annalen, 
worden  in  dieslm  Zeitalter  noch  persische  Romane  von 
den  Thatcn  der  alten  Könige  und  Helden  geschrieben, 
in  Prosa  «aind  Versen ,  die  den  Persem  sebr  angenehm 
waren,  und  S.  3^^  ff.  angezeigt  sind.  Einige'  dieser  fa« 
belbaften  Erzählungen  sind  aus  der  Tradition,  andere 
aus  den  heiligen  Bachern  der  Nation  geschöpft;  manche 
haben  vielleicht  einigen  historischen  Grund,  andere  sind 
ethisch  oder  bloss  unterhaltend.  Dabei  höhnten^  lei(!bc 
^eTrschiedene  Erzählungen  unter  Einem  Köoigsnamea 
vereinigt  oder  iibergetragen  werden.  -!-- .  Commentatio 
IL'^vorgel.  10.  Dec.  igaj.  S.  4Ü.  IV.  de  Historie  Per- 
aarum  anb   Arabiboa  et  Persis«  •  Nach  der  arab.  Erobe* 
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rang  FdrtitiU'  wardeil  He  Fenertempd  s«Mt8tt,  ^ie  Bo« 
4)bQr  der  Perser  verbraont«  der  Islam  uDd  die  arabische 
Sprache  eingeführt»  diese  Verfolgung  dauerte  ein  volles 
Jahrhundert«  während  der  Herrschaft  dar  Ooimisdeo. 
Viele  Ferner  wanderten  nach  Indisin  aus«  Die  ]Vlsgiet 
acheinen  damals  sur  Erhaltung  der  vaterlicheo  Religioo, 
die  Bischer  Bundehesch  und  Sadder  Bundnfaesch  peh* 
lewisch  geschrieben  und  Widerlegungen  der  muhameds- 
mischen  und  der  bramintschen  Lehren  ahgefasst  xu  bs- 
ben.  Auch  hiatorisobe  Werke  wurden  unter  den  Om- 
niaden«  abgefasit»  sind  aber  verloren  gegangen.  Uoter 
den  Abbasiden  hatten  die  Perser  ein  giinatigeres  Schick- 
aaL  Jene  hatten  ja  die  Herrschaft  uuter  Mitwirkung 
der  Ferser  erlangt  und  waren  Freunde  der  Wissenscfasf- 
ten.  Unter  den  Ooimiifden  war  schob  ein  medicin.  Bocb 
Bu  Ende  des  ^m  Jßhth.  aus  dem  Griecb.  und  ein  biito- 
risches  um  731*  aus  dem  Persis.  ins  Arabische  übersetzt 
worden.  Mehrere  Uebersetzungen  aua  dem  Vers,  wur- 
den in  der  2ten  Hälfte  des  achten  Jahrh«  gemacht.  Aba 
Amru  Abdallah  Ebn  Mocaffa,  ein  gebomer  Parier, 
iibersetBte  vornehmlich  mehrere«  auch  historische  Werke 
(S»  46)9  insbesondere  das  Tarich  Fars  (Ges^b.  der  SB^ 
aaniden)  und  Heldenromane«  aus  denen  Maaudi  im  IG. 
Jahrb.  ein  Gedicht  von  den  Kämpfen  der  pers.  Reiter 
entlehnte,  ein  Gegenstück  su  dem  Werke  dea  Ahn  Obei* 
dah  von  den  Kämpfen  berühmter  arabischer  Heiter,  un- 
ter den  Samaniden,  seit  Ende  dea  9ten  Jahrb.,  «erwei« 
tertn  sich  die  persich  «•  poetische  und  historische  Litersp 
tur,  Abu  Mansor  verfertigte  auf  Befehl  des  samsnid. 
Fürsten  im  10.  Jahrh.  das  Schah  nameh  (Königsbucb), 
das  verloren  gegangen  ist.  Statt  dessen  haben  wir  dti 
berühmte  Schah  Nameh  des  Ferdusi,  das  aU  Gedicht  je- 
nem prosaiscben  «Werke  vorgezogen  wurde.  Die  ge- 
meine $age  ist,  dass  Mahmud  der  Gasnev4de  zu  Anfsng 
des  II.  Jahrh.  diese  Gedicht  zu  verfertigen  befohlen  bs- 
be,  von  dem  S.  53  ff.  nach  Champion^s  ^o^ede  sur 
Ueb.  des  Schah  nameh,  'Wallenberg  Notice  du  livreScbsb 
nameh»  Wien,  l8lo^  n.  Andern  gehandelt  ist;  von  deo 
Quellen  des'  Dekiki,  Ueb.  eines  pehlewischen  Ge- 
achichtsbuchs.  Die  histoiische  Treue  i^t  sehr  verdächtig' 
Von  andern  persischen  Geschichtsschreibern  imio^Jsbrb. 
S.  58.  —  A.  H.  L.  Heeren  de  fortibus  Geographico- 
rum  Ptolemaei  ,  tabularumijue  iis  aanexarum,  ao  11 
graecae,  an  vero  Tyriae  originis  fuerint,  vorgel.  17.  J"!« 
I8l8<    ß'  59  S'  Zuerst  von  der  Beschaffenheit  des  fco- 
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lern.  Wfirkt  mä  detsen  Ver^chiedeiiheit  Ton  dem  de« 
Strabo.  Dr.  Brebmer  bat  in  seinen  ^Entdeckungen  im 
Altertbiun,  Ig22  2  BB.  bebaüptet,^  Ftol.  babe  niobt  aua 
griecb.,  sondern  .aus  phöniciscben.  oder  tyriscben  Quellen 
geschöpft  und  ein  tyrisclies  Cbartenwerk- vor  Augen  ge- 
habt; es  sey  also  in  seinem  Werke  nicht  eine  griechi- 
sche «  sondern  eine  phönicische  Geographie  enthalten» 
Diese  Meinung  wird  hier  einer  genauem  JPriifung  unter- 
nporfeo.  Voraus  .geht,  S.  62  ff.,  eine  bibliögr.  Nachricht 
von  Jacob  Angelus  (1410«  gemachte)  lat.  Ueb«  des  Ftol. 
Werkes  und^^eren  Ausgaben,  den  Ausgaben  des  griech. 
Textes ,  den  Charten,  den  Wiener  u.  den  Venet.  Hand-  • 
scfartfc,  nach  deren  Angaben  Agathodämpn  die  Chartea 
gezeichnet  hat,  was  auch  (nach  Raidei)  in  andern  Hand- 
schriften stehen  soll ;;  vielleicht  war  dieser  Ag.  ein  Zeit- 
genosse des  Ftol*  Dann  wird  untersucht,  S.  67;  in  wie-  . 
fer^  die  Cbarten  der  ältesten  Ausgaben,  der  röi|iiscbea 
J478  und  der  Ulmer  148^«  aus  denen  die  spätem  (nur 
mit  mapchen  Abänderugen)  geflossen  sind,  mit  den  Char- 
ten der  Handschriften  übereinstimmen,  und  gezeigt,  dasa 
3ie  der  röm.  Ausgabe,  die  in  der.  Wiener  Handschrift 
befindlichen  darstellen,  die  der  Ulmer  Ausg.  aber  viele 
Veränderungen,  welcbe  Nie.  Doois  gemacht  hat,  ent- 
halten,'so  dass  also  die  Charten  der  spätem  Ausgaben 
einen  doppelten  Ursprung  haben,  ja  nachdem  sie  entwe- 
der den  .Von  dfer  Ausg.  I478 »  wiederholt  1490,  pdec' 
der  von  1482  folgen.  Des  Gerh.  Mercato.r  Charten 
X578  sind  nicht  nach  Handschriften^  sondern  nach  neuern 
Cbarten  verbessert,  {n  Ansehung  der  Brehmerschea 
Hypothese  werden  l*  die  vier  Gründe  für  dieselbe 
-widerlegt,  dann  2.  untersucht,  «woher; Ftolemäus  u.  schoki 
vor  ihm  Marinus  die  Kunde  der  entferntem  Länder 
Arabiens,  Aethiopiens,  Liybiens,  Nordeuropa's  und* 
Nordasiens  erbalten  konnte.  Die  Schlussfolge  ist:  nee 
IMarino  in  mappis  suis  construendis  ac  commentariisgeo- 
graphicis  conscribendis,  nee  Ftolemaeo  in  iis  emendan- 
dis  opus  fuisse  antiquis  Tyriorum  tabulis  geograpbicis, 
sed  sui  aevi  scriptores  et  peregrinantes  sat  amp^a  utri- 
que  praebuisse  subsidia.  S.  8l*  Marmora  Falmyrena  ^x- 
plicita  Gommentatione  Societati  Reg.  Sc.  Gotting.  — 
D.  19.  Nov.  1824  tradita  ab  auctore  Jö.  Gfr»  Eichhorn. 
Der  Verf.  hatte  schon  in  den  Göttiog.  gel.  Ans.  1819« 
S.  1677.  1821,  S.  1417.  einige  alte  oriental.  Inschriften 
zu  erklären  versucht  und  wurde  dann  von  den  in  die- 
sem Fache  der  Wissenschaften  geübtesten  .Männern  auf* 
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gefordert«  auch  die  übrigfn  Itiscbriften  etis  dem  senih 
tiicheh  Altertbnoi  au  behandeln.  Er  maebt  mit  den  palmy« 
renifobc^n  Insöbriften  den  Anfang,  obne  •ich  anf  Widern 
legnng  der  von  Andern  vorgetragenen  VermudiungeB 
einzalatien.  Nnr  im  Allgemeinen  werden  Bartbelerny  u, 
Swinton  benrtbeilt.  Nac/h  dem  Vf.  fallen  diese  Inicbrif* 
ten  in  die  blühendsten  Zeiten  der  palmyren«  Aepnblik, 
aeic  dem  erfolgloten  V^eriuchto  det  Ttiumvir  Antonioi, 
Falmyra  autplündern  aü  laifien ,  um  welche  Zeit  aocb 
der  pracb,tige  Sonoentempel  erbauet  worden  au  seya 
acheint«  von  welchem' die  Iniofariften  den  Anfang  neb* 
men.  Die  hier  auFgefühi'HlMsuifd^  erlilärten  intcfariften 
sind :  8/  84*  Vom  J.  ^60.  d«fr  a^l^^l^ucM  Chr.  49.  Wei- 
bung  einet  Slule  und  eine^  Altaifr^li^;-  &tn  Söhiien  MaU 
chu ,  welcher  der  Enkel  des  Erbäuerf  Mte^^empels  der 
Sonne,  eines  gewissen  Nasa  *mh  dem  Beinamen  Ebadbel 
war.  l3ie  gelehrte  Erläuterung  und  scharfsinnige  Er* 
gänzung  einaelner  Wörter  müssen  wir  iibergehzn.  S.  91. 
vom  J.  445:  Seleuc,  134*  ^br.«  griechisch  und  ayriscb, 
wahrscheinlich  aus  einem  Tempel  des  Zevg  Ktgawio^^ 
'Weihgeschenk  eines  Agathangifliis  fcir  das  Wobl  des  Kat- 
zers Hadrian.  S.  ^5.  Seleuö.  J.*  447.  Chr.  136.  Salmon, 
Sohn  des  Nasa,  weffaet  eine  Statue,  ein  Bild.  (Hr.  £« 
lieset  statt  bSlv  Wsfs  keinen'  Sinn' gibt  t3^9,  das  lateio. 
fornia).  S.  96.  von  Sei.  J.  533.  *C)ir.  222«  schon  von 
Kopp  erläutert  in  den  Bildern  der  Voraeit  Th.  II., 
dem  E.  beitritt.  -*-  Vom' Sei  J.  544.  Chr.  233. 
griechisch  und  syrisch,  Weihung  eines' Altars  mit  \^ an- 
sehen eines  Julius  Aurelius  Alaphonas  (vielleicht  dea 
Juristen  Alfenus)  für  das  Wohl  de»  Kaisers  Alexander 
Severus ,  der  damals  gegeb  den  neudn  -persischen  König 
ArCaxerxet  Krieg  führte.  '  S.  98«  Vdm.  Sei.  J.  547.  Chr. 
2^6'  griechisch  u.  palmyr.  (die «nicht  ganz  übereinttim« 
.  men,  so^^wie  die  palm.  jetzt  gelesen  Wird).  Auf  der  Mar- 
mortafel  stehen  swei  männliche,  bekleidete  Figureii,  von 
denen  die  eiiie  den  Dens  Lunus  vorstellt,  der  hier  in 
der  Inschrift  AgHbolus  heisst,  das  ist  nach  E*s  Erklä- 
rung dominus  migrans  s.  oberrans,  die  zweite  aoll  einen 
Verehrer  des  Lunui  b^etcbnen.  Eingcstreuet  sind  Be* 
merkungen  über  die  Verehrnng'  des  Sonnengottes  und 
der  Mondsgöttin  (Baal  und  AscfaSra)  unter  den  Hcrbra« 
ern,'  S.  loi  f.,  über  na^ofiug^  panis  bis  coctus,  eine 
Art  Zwieback,  welchen  di^  Soldaten  erhielten.  S.  104. 
—  S.  •  106.  vom  Sei.  J.  554.  Chr.  24}.  griech.  «.  palm. 
Inschrift  einer  dem  Feldhörrn  Julius  Aurfliiua  Zenobius 
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errichteten    StatQö    wegen    seiper    VefdJepst^    Qni    äeä 
St^at  Ton  Falmyra,  sugleich  ein  kleiner  Beitrag- zur  d^u 
maligen    Zeitgeacbicbte.      Die    oberAte  Mag^Atratspersoni 
Jerachbaal«  beifist  auf  dieser  laAcbrift  Oeua.   — *   S.  iir« 
Vom  acl.  j.  566»  Cbr,  255,'  auch  Weibung  einer  Stalpe, 
der  grieöb.  Testt  ift   so    verstüminelt«    dasi   man    nicbu« 
aus  ihm  herausbringt,  aber  aiicb  der  pa][myr.  bat  Liix:.ken,  • 
—   S^  112.  Vom  sei.  J.  563,  Cbr..  252«   der  gr^ecb..Xext 
ist  sehr  verstümmelt  9    cien  palm.  übersettt  K.;    diest  ist 
die  Statue  dea  Septimius  Airanes»  Ödenatbiis  ^ohna,  dei 
•votnebmsten  Senators,    nie  ihm  Aureliüs  Philinus»   Soh^ 
dea  Marias  PbiJitius/ eines  Soldaten^   Anführer^  (der  Le* 
gioo)  Sil  Bitbera  errichtet  hat  im  Mobate   Tisri  563I  — « 
Vom  sei.  J.  569»    Chr.  2589    euf  einer  Statiie  des  Julius 
Aureliüs  Schalmalatb^  Sohn  des  MaU  oder  iVIales,  Füh' 
rera   der  GaraVfine  yon  WaUfahrern;       S.  114.   Vom  s^l^ 
3.  574'^   Cbr.  263«     auf  einer .  Statiie  dea  Sept.  Orodesjf 
der  procurator  Duceparius  vVar  (hais.  Beamter  in  deo  Pro» 
viDKf^n,  welcher  die  Einkünfte  besorgte  und  dafür  ^ipf  . 
Besoldung  von'200  grossen  Sesterzen  hatte).    Die  griecb^ 
Inschriften    sind,      als    gana     verstümmelt    weggelass^9> 
S.  115.  griech.  und  palm*  SeleiiCi  J.  575  —  78»  Cbr.  264-;^ 
267^    Inscbrift    von  einer  andern  dem  Septimius  Orodea 
(Varodes,  ältestem  Sohne  des  Odenatbu.^)  errichteten  Sta? 
tue.      S.  Il6*    Griecb.  und  palm.  Idtchr.  von  einer  drit* 
ten  Statue^  die  demselben-  errichtet  worden  Wir.    -^  ^; 
llj.   Ifalm.    Inschr.   ohne  Jabrsahl^     von   einei|[i  AHfi^e« 
den  die  Calabenser  (von  Calaba^  ,bei  "E^^tttA)  und  Pal? 
my rener  denl  palmyt.  Gott  Malachbel  (den  K^  o)>en.,S.98 
nicht  als  einen  vaterldnd«  Gott  anerkannte)  geweiht  hat« 
ten.      Auch  das  Relief  der  vief  Seiten  des  marm;  Altars 
wird  erklärt*     S.  ilg.    Z^ei  kleine «    bloss  Eigennamen 
enthaltende«    Inschriften«     Aus  der  Regierung  des  Ode* 
nathus  und  der  Zenobia  hat    sich  Jiein    Denkmal    erhal- 
ten»  weil  die  Stadt»  nach  ihrer  Enipörung,   von  Aure- 
lian   serstört   wurde.      Nur    den  »S.onnentempel   Hess   ef 
wieder  herstellen,  wie  man  aus  seinem  au^b  hier  beige^ 
fügten  Schreiben  ersieht.     S.  129«  C»  Odofr.  MülUri.  de  ' 
Phidiae  vita  Conlmentatid.  prior  (vörgel.  19^  Jun;  l^24)i 
und   S,  |64f    altera   (Vofgeh  1825  30f  Apr.).      Da  beide 
SU     jener     2Uit     einzeln     a^gpgeben      worden  ^       sof 
sind  sie  bereits  ini  Rep.  angezeigt  1    und    wir  bemerket^ 
hier  nur,  dass  die  erste  Abb*  das  äuisere  lieben  dei  Pb. 
und  die  Zeit  ^er  Verfertigung  seiher  Kunstwerke  g^enaul 
darstallt«  d^e  zweite,  sein  ipof  rea  Lebqn  und  den  Kttn/ii« 
Mlg4  Rgpti  1828.  Bd.  IVi  Sti  3.  u,  4/  M 
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cliaraT(ter  seiner  Werke  sorgfältig  entwickelr,  beifle  slier 
xnancbe  irrige  Meinungen  berichtigen.  S«  191.  Deiiel- 
beo'Hrn.  ^ rot ,  Müller  Con^mentatio  (vorgel.  I4.  Jan. 
18^7)*  de' sign is  olim  iti  postico'Parthenonis  sive  heca- 
tbmpedi    templi    fastigio   potitis«    vorgel.  14.  Jan.  1827, 

.  mit  einer  Rupfert.     Auch    dieie   aiaroiornen    Bilder  tm 

''bintern  oder*  weidichen  Giebel  des  MinerventempeU 
rubren  naöb  der  insgemein  angenommenen  Meinung  von 
Tbidias  ber.  Der  Hr.  V.  bat  vorsüglicb  diese  Statüea 
Silin  Gegenstande  seiner  Abh.  ansgewählt,  weil  man  jetzt 
von  Ihnen  viel- genauere  Kenntniss  bat,  als  von  deoea 
des  vordem  Giebels,  so  dass  man  ilen  Zv^eck  und  die 
Ideen  des  Künstlers  b^i  jenen  genauer  angeben  ksco. 
Zuvörderst  sind  die  QufBllen  unserer  Kenntoisa  dieser 
Bilder  und  ihre  Abbildungen,  dann  der  Inhalt  angege- 
ben. Schon  Pausanias  berichtet,  der  vordere  Giebel 
stelle  die  Geburt  d«r  Athene,  der  hindere  den  Streit  des 
Poseidon    mit   ihr  um    die  Scbutzherrscbaft   Athens  dar. 

'  Dass  dieser  h?ntere  Giebel  der  westliche  sey,  bat  Reo- 
vens  dargetban.  Der  achte  Mythus  von  jenem  Streits 
wird  S.  194  dargestellt.  Neptun  hatte  eine  Salzquelle 
{9dXaoaa  *£gi/&ffig)  in  d6r  Burg  hervorgebracht  (später 
wurde  das  Pferd  an  dessen  Stelle  gesetet),  Minerva  deo 
xiützlicbern  Oelbaum.  Da  des  Pausanias  Angaben  nicbtsa 
den  NoiiitePschen  Zeichnungen  passen,  so  wird  S.  15^^  £ 
untersucht,  was  sieb  aus  den*  genauer  betrachteten  Bil- 
dern selbst  ermitteln  ,lSsst,  uiid  diess  auch  durch  eis 
neuerlich!  erst  bekanYit  'gewordenes  Scholion  zum  Aristi- 
deM  bestätigt.  Alle  einzelne  Bilder  werden  zusammen- 
hängend erklärt.  Dann  sind,  S.  205,  diese  Bilder  ein« 
zeln  nach  ihrer  Stellung,*  die  sie  auf  dem  Giebel  hat- 
ten, verzeichnet,  der  Ort,  wo  manche  sich  jetzt  beün* 
den  u.  ihre  Schicksale  angezeigt.  Der  Abbildung  liegt  dis 
Nointersche  Zeichnung  zum  Grucide,  ist  aber  berichtigt 
und  ergänzt.   —     S.  213.  De  variis  mercibus  ab  urbibui 

,  Germaniae  septentrioaalis  seu  hanseaticis*  per  Seouls 
XIll  — XVI.  ^x  Rüs^ia  evectis  et  occidentem  meridiein- 
^\4e'  yerrus  Ibngius  traosportatrs;  »et  quidem  inprimis 
^ilkatenus  orivntis  naerce«  in  bis  hegotiis  per  illa  quatuor 
secula  locum  habuertnt  eaedemque  e  Rtissia  ilterius  ^^' 
fcfaf;,  "qüanrum  rern  hansea'ticam  adFu^iss.e  dicendae  siot? 
Cömrti*?rtlatiD 'Ofo.  /.S'nrföh/f,  "Vecit;  d.'  XVI.  JuL  ld2)' 
ks' vvird  Hib  Meinung  bestritten,  dass  in  den  gedachitJii 
spätern  Jabrbüridert«;«  das« weatliche,  mittlere  und  südli- 
che Eütbpa  dlemorgtttl;  Waaren  über  Russland  cthsltca 
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ttnd  deswegen.  Aie  H«oie8''Ji(e  mit'RuasUAd  Hi^ndel  |;e« 
imben  haben«  Wenn  nuoh  4n  den  älcern  Zeiten  dia 
orieotaL  W^aren  über  Riu«laiid  gegangen  »tnd  *  .  so 
"war  es  doch  vom  i3teQ  Jabrb.  an  gewifs  nicbt  mehr 
der  Fall»  ^vielmehr  ethielte».  die  Deni-Bchen  «ie  aot  Iti|* 
}ieii  u.  Belgien  u.  verbreiteten  «ie  atreiter.  Hr.  ^.  bat«  nach 
Bekanntmaobiing  a^ioer  Gescbicfate  der  Hanie,  Zuiriit  aa 
mebrern  Archiv &d>  -utid  dadurch  viele  Urkunden  und 
Acteoatiiche.  erbalten,  die  eur  Varbeaaerung  und  Erwei* 
ternng  jend«  WerJkea  dtenepi:  von i dem  er  eine  awelie  hx^ 
gäbe  au  be0org6n.,entacb)o^feo  war.  Er  fand  aber  audi 
durch  die  neuen.  Oocumentn*  keinen  Qruhd ,  von  aaine^ 
frühem  Meinutig  abzugeben  ^  dasa  .  die  Beaiehung'  dei^ 
Orient.  Waagen  über vRuwlan^  durah  die  verbündete«! 
deutaqhen  oder  Haoaestädte  entweder  gar  nicht  Statt 
gefunden  habe,  oder  da«t  wenigstens  vom  13ten  Jiibrh« 
an  bia  zum  l6ten  keii^  grosses  Gewicht  auf  die^Ge-« 
acbäfte  der  Deutschen  mit  Anssland  dieses  Handels  we« 
gen  gelegt  worden  sey«  Es  ist  dem  Vf.  so^ar  unwahr«« 
acheiiUich«  das»  Documenta  für  die  entgegengesetzte 
Meinung  aufgefunden  werden  dürften«  FeUe  verschfe^ 
dener  Art,  deren  Eeaennungeu  vom  Vf.  erklürt  werden^ 
Leder,  Wachs«  Seife,  H^nf,  Lein,  wurden  vor;&ügUch 
aas  Russbnd  aufgeführt.  Die  Deutschen  haben  viel^ 
mehr  . bisweilen  oriental.  WAar^n  in  den  Norden  und 
namentlich  in  Russland  eingeführt.  •^-  S«  2^3/  Josephi 
de  Hammer  Commentatio  de  ßy«antioäe  Hisloriae  nlti-«^ 
mia  soriptorihus  ex  bistoria  0#mani<)^  elucidandis«  vor«* 
gelesen  im  Apr.  1825.  Es  sind  vornehmlich  die  gleich« 
zeitigen  4  Scbriftste)ler$  iPachymeres,  Dukaa«  Thramea 
und  Chalk.ondylast  aber  auch  Nioephovus  Gregoras,  Can- 
tacuzenu#  »nd  einige  Andere,:  die»  wenn  aie  gleich  viele 
Ereignisse  erzählen,  von  denen  die  oiman«  Schriftsteller, 
ach w eigen,  doch  auch  sehr  vieles,  was  sie  aus  der  osman« 
Ueberlieferung  erhielten,  durchaus  verstellt  haben,  waa 
nur  durch  Yergleichucg  der  oiman.  Schriftsteller  be- 
richtigt  werden  kaan«  Oiesa  wird  nun  erstlich  erwie« 
aen  in  Anaehungr  der  türkischen  Namen  (so  wie  im  Ge» 
gentheile  die.  Türken  auch  die  griechischen  corrumpire 
haben)  S«  235  ff.,  der  Personen  -  und  OrUnamen»  def 
Namea  der  Würden  und  Aemter,  dann  aber  auch  be* 
sondere  (S.  24 1)  der  Sachen  und  Erzählungen.  BeigefugC 
ist  S«  249  ein  Summbaom  der  4  Söhne  Titanrs  (Warner- 
lans),  Dshihangir,  JMiranschah,  Scharoch  eod  Scheiebo' 
mar  und  a&w^ier  Töohler  desaclbeo.  «^  S.  253«  Memoiin 
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■.  Godofredt  Eichhorn  in  conseiiu  Soe.  Reg.  So.  d. 
Jul.  18^7  comiBeadata  k  Th»  Chr.  Tychstn,  SieWhn 
hre  hindurch  war  der  Vere>)irigte  Mitgtied  und  Zierde 
r  Geeelltcbafc,  die  sein  Gedicbtniss  feierte,  und  ftiC 
»  J^br«  CoUege  und  Freund  de§  Verfaaters  dieaer  ein« 
ch  und  wahr,  ait  Gefühl,  getchriebenen  Denkschrift 
chhorn,  am  i6*  Oct.  1753  zu  Ooreniiinniem  im  Hert* 
obeolohe  in«  Franken,  wo  «ein  Vater,  nachher.  Super« 
tendant  au  Weihersheini,'  da  mal«  Faator  war,  geboreo, 
itce  auf  dem  Gymnaiinni'  au  Heilbronn  und  feeit  1770 
if  dar  Univ.:  zu  GöCtingen  ttudirt'  "und  wlXrde  gleich 
ch  vollendeten  akadem.  Stitdien  1774  Rector  der  Schule 
i  Ohrdrnf ,  aber  schon  1775  zum  Vrofesaor  der  mor- 
tnland.  Sprachen  auf  d^r  Unlr.  zu  3<ena  ernannt,  seit 
74  auch  als  Schriftsteller  bekannt,  berühmt  VorDebm- 
/h  durch  seine  Einleitung  ins  Alte  Test.«  die  1780  stua 
sten  Male,  1824  zum  vierten  IVlale  in  Drück  erscbie« 
\n  ist.  Nach  J.  D.  Michaelis  Tode  wurde  er  nachGöt- 
Igen  berufen,  wo  er  eben  so  fieissig  Vorleaungen  hielt, 
I  wichtige  exegetische  und  historische  Werke  heraoi- 
kb.  »Mireris  profecto,  sa^t  der  Verf.,  et  stupesi, 
lomodo  nnius  hominis  vita  tot  libris  conscribendis  sof* 
cerit,  quös  vel  soriba  exercitatus  describere  vix  po« 
lerit,  Sed  erat  io  hoc  vtro  ingenium  promtum  ac  pe^ 
kioax«  multa  ac  varia  leotto  et  doctrina,  memoria  fids 
tenax^'undei  si  qiMd  com'mentaretnri  non  longi  sah- 
dioriun  conquisitione  et  praeparatione  aut  deliberatiooe 
)us  erat,  sed  statim ,.  q[uid  et  quomodo  rem  trscts- 
t,  perspiotebat.  £r  schrieb  auch  sehr  leserlich.  Sei* 
)•  trefflichen  Geistes«  und  Her sens- Eigenschaften  wer* 
in  noch  gerühmt,  die  ihm  ertheilten  Ehrenstelleo  er- 
ahnt^ Sein  Geist  legte  am  95«  Jun.  1827  die  irdi* 
he  Hülle  ab« 

Neuere  Sprachen. 

Handbuch  der  neU^rn  französ*  Sprache*  h.  Li' 
teratur^  zum  GebraAcAe  für  höhere  Schutanital- 
ten ,  enthaiiend  längtre  Proben  aui  den,  fVerkea 
von  Ancillonf  Mad%  de  Stael^  Chateaubriand,  La- 
cretellcy  Jomini^  Napoleon  Buonaparte^  La$.  Ca- 
sesy  de  Pradt^  Segur  d,  Jüngern  ^  Stgur  ,d>  A» 
und  Joseph  de  Maistre.^  Gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Karl  Adolf  Menzel,  KönigL  Preuss. 
Coneielorial--  und  Schulrath(e).  Breslau  imVtr" 
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\Mmg0  t^on  J.  A.  Gosohorsky.  *•  Bd.  1827.  If^  und 

^07  S.  Ö.    A  Thlr.    / 

Der  Zweck  dieser  Saoin^ludg^ist,  Ale  franz.  Spracfae 
ttttf  dem  Punkte  der  Ausbildung  eu  «eigen «  den.  sie 
gegenvrartig  erreicht  hat.  Sie  unterscheidet  sich  da- 
nurcb  wefenllich  tqu  der  Cbrestoinatbie  der  H^i.  Ide* 
ier  ütid  Nölte,  welche  Stücke  aus  ellfen  Zeitaltern  der 
/rala^ßs.  Literatur  gaben,  um  allmälige  EntWickelung 
und  Fortschritte  der' Sprache,  so  wie  ibte  Revolutionen 
bemerken  so  lassen.  Die  von  Hrn.  C.  R,  Mtnztl  ge« 
^rofFene  Auswahl^  ist  meiaterhaft.^  Alte  Stücke  ohne 
A^uanabme  sind  mehr  oder  weniger  anziehend*  Man  er« 
h^lc  hier  Aticillon*s  Predigt' eur  Jubelfeyer  der  Preuss. 
jVIonarchie  (%.  Jan.  IgOl)  und  Geschichte  der  Reform«- , 
cion  Deutsehlands.  Md.  de  Stael  über  Deutschland  und 
deYsieHien  Cbarakteristik«  der  vorsüglichen  Schriftsteller*  ^ 
Stocke  aus  Chateaubriands  Reisen  in  das  beilige  Land. 
Jooiini  Jugement  'et  mort  de  Louis  XVL  Napoleons 
Meoioirea  ecrits'k  St.  Helene  -^  par  Montbolon.  Las 
Caaea  sur  les  difficultes  d^ecrire  THistoire  (über  Georges^ 
Piobegrus,  Moreau,  le  Duo  d^finghieo}.  De  Pradt 
Napoleons  .Aufenthalt  in  Dresden  und  Rückkehr  aus 
deai  Russ.  Feld:?uge.nach  Warschau -<^  Se au r  der  Jjing. 
ILiDSug  der  Franzosen  in  Moskau  —  (ist  s.chon  in  nieh- 
rerxi  Sammlungen  besonders  abgedruckt)  ^  Segur  d.  A. 
Schilderung  Frankreichs  vor  der  Revolution*  — -  Polen 
und  K.  Staoislaus  August«  Endlich  de  Maistre  über 
die  Leiden,  welche  verarmte  Unschuldige  tre£Fen.  -^« 
Zu  den  Druckfehlern  will  Ref.  rechnen  v  aboutir  d€ 
(für  ä)  —  Bajonettes  (sie);  il  fraud^ait  —  T  atmospb^re 
»fa  Masculin  gebraucht;  bien  Je  (f.  des)  dilEcultea;  S. 
^35'  iJ  y  •  quin^e  jours  que  je  n'ai  paa  enlendu  — S.  269. 
qu'on  n'hazdrde  (f.  ne  hazarde)  rien.  Das  Wort  persU 
9ianct  war  für  lief,  ganz  neu. 

Cours  de  Correspondance  commerciale^  suivi  de 
modeles  des  at^iea  et  transaciions  de  commerce  de 
terre  et  de  mer  ^  tets  que  contrat  d'assurame^ 
cfiartes'^^partie,  connaissenienty  lettres  de  chang^, 
hiltf<t8y  par  Mr.  Deley  Ter  mos,  ancien  e/ive.  de 
Vecole  polytcchnique  —  jJ.  Lübeck  chez  J.  J.  von 
Rkoden,  libraire  iQaQ.  Xf^L  u.  ^00  H.  8.    i  Thlr. 

Nicht  die.  HandeU Wissenschaft   su    lehren,   sondern 
dam  ««bunmi.  ihrao  Elcmentea  Eingeweihte a   Stoff   u. 
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elagante  Form  '  »tt  'Bcbrifdichen  Aof»iSuea  datsviii. 
ehen  t  war  de»  Verfassers  Zweak,*  den  er  .  siemlich 
arreiicht  bat ;  Weit8cbwei{\gUeic«  Trockeabett^  u.  die  pa* 
danlisgh- barbarische  UandeUspracbe  warea  die  KlipjMn, 
die  er  glückl^cb  vermieden  bat>  Diq  acbwerern  Aus- 
drücUe  aind  in  uatergeseUtea  Noten  got. erklärt«  Es 
aind  190  Briefe  und  ihre  .Gegenstände  sind.:  Veränderuo- 
gen,  Auflösung  al^er,  Epricbtung  neuer  VerbiDdaDgen, 
]£aipfeblungen,  Aoerbieten«  Mabnung,  Baratbun^,  Aa- 
auchei  Creditgesu^he«  Aufträge,  Ratbgabeil ,  — «-  Aa- 
pabme  von  Qaropagsation ,  Meldung  von  Scbiffbrvcii, 
Scbiffiadungen,  Bapbgeschäften«.  Failliten  (pacb  dem 
gemeinen  franaösis.  Aecbte  und  nacb  der  Theorie 
Deutseber  IVecbttlebrer  behandelt) ,  Aasecuranseo,  Kauf* 
contracte^  überseeische  Geschäfte»  Schiffberaubuiig  durcb 
Corsaren.  Dann  folgen  (5.  335  — 400)  iVljua(er  «u  allea 
im  Handel  vork'ommendeti  Verträgen  u«  f.  w.  Die 
jeder  Nummer  onte'rgeae taten  Noten  aetaen  aocb  dea 
JL'aien  ia  deo  Stand»  l^Ud  Kunstausdrücbe  su  ver* 
ptehcp» 

Tfie  Vicar  0/  Wakefield.  A  Tale  }yf  Olim 
Goldsmithy  mth  a  preparatory  Memair  of  H^'alUr 
Scott,  Acceniuirt  und  mit  Kritischen,  gramma- 
tischen Amerkun  gen  herausgegeben  pon  Karl  Franz 
Christian  H^ agner ,  Dr.  der  Philos..  der  griech»  a, 
tatein.  Literatur  ordenti.  Professor^  Pädagogiar-- 
chen  und  Dir»  etc.  in  Marburg.  Marburgs  bey 
/•  C.  Krieger  u.' Comp,  i8j8.  Sog  und  285  Ä  20 
Gr.  {In  ßej.  Exempl.  fehler^  2  Seiten  {XIX  u, 
XX   der  Vorrede). 

Die  Varianten,  die  seit  der  ersten  Erscheinnog  des  | 
'  Buches  (4766}in  jeder  neuen  Auflage  ^iob  mehrten,  bestimm- 
ten den  gelehrten  Herausgeber  au  einer  neuen  kricitcbeo 
Bearbeitung.  Nur  in  den  ersten  3  Capiteln,  bat  er  alle 
Lesarten  angezeigt«  in  den  folgenden  nur  die  «riebt/- 
gern,  besonders  die  aus  Walter  Scotts,  von  Arp^l^ 
naqhgedruckter  Ausgabe.  Ferner  befolgte  er  die  ^on 
W,  Scott  nach  Walkers  Grundsätaen  veränderte  Schreib- 
art; «.  B.  pressed  für  prest^  learned  für  Uarnt,  clotha 
für  cloaihts^  au  für  eat  etq.,  auch  ist  die  Acceotustioo 
vereinfacht,  (nur  auf  vielsylbigen  Wörtern  t«' 
inerkt);  lonst  swiachen  Walker  und  Cbalm«rs,  pacb  <^(^< 
.  Herausgebers  jiberdaehter  Theorie  enucbiedeo.  -  ^^^ 
Antperliungen  gehen  di«  abweicbeBden  iieaarten  ao«  *>• 
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l>enrt]ienen  sie ;  .verweUen  .auf  Btn.  W.  Gtamoiatik »  er-, 
läuieri»  schwierig«  Redensarten ,  JdiotUmen ,  Ellipsen, 
13er  Druck  ist  aieqiUcb  correct,  —      , 

^  Nuevp  dicionario  ^portdtil  de  las  Unguas  Mspa^ 
nola  y  AUmana^  tan  compUto  como  I09  majores 
lU  Tamatlo  niayor  y  en  et  eual  se  "ha  aeguido  la 
nuewa  ortografia  santionada  por  la  Real  jfeade^ 
niia  Esjfafiola  deade  el  ano  de  18 1 5  por  C.  F. 
F r ances6n,  Tomo  primero  F^spanol^ jtleman* 
Leipzigs  Fleischer.  J^L  u.  Ö54  S.  in  15.  (beide 
Theile  2  Thlr.  12  Gr.) 

Dutch  verbältoisioi'asaige  Vollständigkeit,  durch  Ge«' 
zi«oigh«it  io  Angabe,  der  Bedeutungen,  durcb  Befolgung 
der  neuesten  Orthographie,  durch  Scböpbeit  des  Vapiera 
-upd  Drucke  empfiehlt  si.ch  diesi  Taschenwörterbuch 
-und  achliess.t  aich  an  die  Reihe  der  frühem  über  ai^derQ 
Sprachen  niitalicb  an.  Es  sind  die  besten  spanischea  - 
SchriaUteUer  und  Jtiexicograpben  dazu  verständig  benutzt, 

Völker  -^  Länder  -  u.  Städte  -  Geschichte.  * ' 

Versuch  einer  Entwichelung  der  Sprache  ^  Ah-^ 
stamniungt  Geschichte^  Mythologie  und  hiii'gerli^ 
chen  Verhältnisse  der  Liwen^  Latten^  Besten  i  nii$ 
J-Jinblich  aiij  einige  benachbarte'  Osts&epölker^ 
von  den  ältesten  Zeilen  bis  zur  Einführung  des 
Chtistenthums.  Nebst  einer  Topographie  und*to^ 
pographischen  Charte  des  Landes  zu  Anfang  dee 
dreizehnten  Jahrhunderts»  Van  JjLj.  von  Far-* 
roty  KönigL  fVürtemberg.  Hctf-  und  Domninen^ 
Kammerdireclor  etc.  Erster*  Band.  Text.  1V*% 
4i8  Ä  ohne  die  Inh.  ^nz.  Erläuterungen  JVr.  i 
-^4.  in  8,  Zureiter  Bd.  Erläuterungen  ISr.  5^^^\. 
36f  Bgn.    Stuttgart  j  HoJJmann  itJaö,   4  Thln 

Geschichte,  Topographie,  und  Sprachvergleichung, 
sagt  der  Verf.,  waren  meine  Führer  hei  diesem  Versuche, 
und  von  einem  prüfenden  Studium  der  Qufellcn,  aus  de^ 
nen  die  wichtigsten  Stellen  angeführt  sind,  so  wie  von 
.genauer  Sprächenkunde  ^eugt  diese  gai^ze  Arbeit,  die 
bekannter  zu  werden  verdient,  als  sit$  es  bis  jetzt  in 
l^eutschland  zu  seyn  scheint.  Von  deutschem  und  aus- 
landisclien  Gelehrten  ist  der  Hr.  Verf.  dabei  unterstützt.  , 
Uns  verstauet   unsere    Granze    und  die  Bestiit)mun|;  dea 
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Rep.  pur  kurz  den  fiauptitih«)t  und  die  eigoeo  Atuicb- 
%en  des  Forsebers  anzusteigen.*  Cr  selbst  hat  eine  eus* 
fuhrllche  Ao'zeige  des  HauptiobaUs  «aeh  jJQ.  und  SciKea 
jyorauBgescb.ipkt.'  Zuvörderst  sind  die  Namen  der  9  0*t- 
^eevölkt;r  angegeben  ubd  erklärt,  die  ursprüngHcb  die 
^esinif^qbe  oder  eine  mit  ihr  nahe  verwandte  Sprache« 
jdi<i  selbst  mit  der  keltisqben  verwandt  war,  redeteo, 
kein*  eignes  Vp)k,  sondern  Zweig  eine«  altorieolal. 
SUnnavolks,  de#  Keltefistamaies  ^  waren.  Der  Naoa«. 
Li  wen  wird  abgeleitet  vom  eestnischen  Liwa,  Sand,  LA» 
wä-Ma,  Sapdlaod«  Als  Volk  beiden  die  Liweo  L*iwid, 
liiwi  Raboiaü  <].  J«  {jiwavplk.  I^ätun  stammt  vom  eeatr 
nischeo  oder  keltiscben  Laeitti,  L»att,  Quelle,  Wftsaer, 
Ipluss;  ihr  Xand  war  voll  von  Seen,  ßachen  und  Fltts- 
isen.  Lättland  beisst  auch  bisweilen  Widsemme «  d.  i. 
mitten  •  oder  Binnen  -Liand«  JStstiand  heisat  in  der 
Landesjtp^ache  Eesti  -  ma  ^  d.  i.  das  vordere -LaDii  Bod 
^er  Einwohner  Eesti  -  iVIa  -  Ma$  vpr}ändiscber  Mann. 
]^icht  von  denAestyern  ist  der  Nanre  abculeiten.  II.  Von 
der  Sprache  dieser  Völker.  S.  10  £F.  Im  J.  1224  ^"^^ar 
^n  X^W-Lätt-Eestlond  und  Freussen  eine  ucid  dieselbe 
Sprache,  die  eestnifcbe,  welche  auch  die  Liwen  und 
]LäUeQ  redeteu.  Die  slayiscbe  Spreche  ist  zwar  nach« 
bt^in  (lättland.  eingedrungen,  nicht  aber  dieSlaven  aelbst. 
Pie  lättifict^  Sprache  besteht  noch  jetst  zuai  vierten 
Xbeile-  aus  eestniscben  Wörtern.  Aus  Kurland  fliicbte- 
%eo  Wepden,  die  «ijcb  dem  Vf*  keine  Slaven,  soodera 
Sanimten  sind«  otach  Lättland;  ihre  Sprache  war  die 
festpische.  Folgende  Vortbeile,  welche  die  ecaln. 
Sprache  gewi^brt,  werden  ^S.  soff,  angegeben:  i«  aus 
ibr  läkst  sich  die  .Bedeutung  mehrerer  Eigennamen  er- 
klären, 2.  sie  liefert  isit  der  keltischen,  auffallende  Merk- 
male, das«  im  hoben  Alterthnqke  eine  allgeqieine  oder 
4ie  Mundarten'  «Huer  .geineiovcbaftlicben  Sprache  lo  ei- 
pigeu  TheUeo  des  pöcdlichen  und  östliciien  Asiens  und 
^  inebrern  Landern  ^uropa^s  geredet  worden  sind.  Vor- 
sicht beioi  Gebrauche  der  eestn.  Sprache  wird  S.  24. 
empfohlen  und  $.  26»  erinnert,  dass  die  wenigsten  Spra- 
chen der  alten  Naturvölker  nach  gram qi atiseben  Kegeln 
^eurtbeilt  werde.n  hoänen,  über  Wörtervergleichnogen 
u«  s.  f.,  über  Klaproths  Atia  pblyglotta,  manches  erin- 
nert. .  Die  eeatniscbe  Sjpracbe  wird  S.  35  ff*  mit  der 
altpre^sftiscbun  und  tittbaui'scben ,  der  der  Tscbudeo, 
Meren,  Kriwitscher,  Nowogrodec  ^aus  welchen  Stimmen 
Kurik  das  n^vie  russi  Reich  bildete),  der  wotjakiacbeo, 
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finoiachen;    ongamobeti' (wobei   bemerkt   iat«    das»   die 
Ungarn  V  lagpri,  Miigyari,  Hinii«  ein  und  daiaelbe  Volk 
oder   doch    nahe   verwand^  ataü)    mit  der  altacandinavi^ 
acheii  ,     roDsogotbi«cfee&     nod    .roiihiaiiciiea    yerglichep» 
ihre  Verwaodttchaft  mit  der  eeata«  su   beweisen..     AlU 
dieae    und   andere  Spraoheo  sind  S.  42.  und  in  den  Cr^ 
lüoit«  Nr.  6  ff«  mit  der  k^elciscben  verglichen  und  des  Xle>» 
aultat    ist:   sie   sind  alle  verwaadt«    aber. die  eestpiscb^, 
altacandiscbe,  deutscbe  und  mösogotbisobe  sind  die  päqti- 
Sien   in   der   Vervfandisohafc     So  wie   S.  33^  Zeugnisae 
für    die    Identität    dcfr  -Spracbe^  und  Religion   der  Alt« 
preussen  ,  Lf|Ubauer,  Liwen,   X>ätten9  Ehesten  etc.  ange- 
führt waren,  so  sind  S.  52  ff«  die  ge^csfaicbtlicben  Merk» 
spale  ^  einer   ällgemetnen  Spracbe    in  jenen  Landern  auf-  ' 
geateilt.     S.  54.  wird  bebanptet«  dass  des  Jemandes  ^a. 
gioa    gentium^  eine-  Dicbtung    und   des   Ulfilas   Sprache 
keine  'tiordgotiscbe,  sondern    eine  kehische  sey.     IIL  S. 
57.  Ansieht  über  den  Ursprung  u.  die  Herkunft  der  Li- 
weo*  Liätten  und  Eeiten.  A«  Unripbtig  bat  man  Aitpireue^  . 
sen   für  Eestland    genommen.      Der  Verf.  beband«lt  das 
xstte    Cap.    dea  77sten   ßuchs  der  HUtoriae  ibuodic  de$ 
altern  PHnius   (bekanntlich  hat  seine  .Historia  natur.  nur 
37  Bücher)  ausführlich  u.  verbreitet  sich  über  dio  ,Wör^ 
ter  Aestuarittm(yr«)ches  überhaupt  einen  Fl  oasarm,  bedeute' 
%»»  aqs  der  eestn;  Spraehe  abstamme  f .   das  aestuarium  des 
Fytheasaey  das  kurisoha  Haff),  Mentanomon  (die  kurisch o 
Neerung;  deren  Namen' aiod  viele  Ausdeutuogeb  aus  dem 
E^stn.,  Kelt.  u.  Lat«^  beigefügt) «  Gutlonea  (die  Einwbhp 
n^r  der  Nehrung  u.  des  Theils    von    Sambien    ai^isphea 
diever   Nehrung    und    Labiati  ^   der   Naine  wieder  aus 
dem  eestnischea  abgeleitet,  soll  Bewohner  einer  GlÜeks- 
gege'nd,  eines  Faradiestfs,  bedeuten  ^^  die  Guttonea  aiod 
also   nicht  die    Goten   (S.   71)   sondern   (S.  74)  Kelten). 
Abalus  (Sambien,   S, '^g)^   die  Namen  der  Börnstein-In^  ' 
sei  (so   schreibt  der  Verf.)^  Astrania,  Austrania,  3ahia, 
Bannomaona,  Basilia,    Osericta ,  Baunonia  und  Rfoonia^ 
die  aus  der  Estbo.  und  Kelt.  Sprache  erklart  werden  u. 
von  denen  Astraoia  der  passendste  seyn  soll;     von  dem 
Namen  Sambien  S.  79  f.  —   Die  Nachrichten  der  Al^en 
vom  Börnstein  sind  S.  8Q*  angeführt,  u.  die  Worter  Gli^es- 
sum,  Glassom  u*  s. f.  eestpisob  u.  keltisch  erklärtes«  85  ^-i 
-^  B«  Die  Eestner  sind  auch  nicht  die  Aestui   des   Ta- 
citus  ond  diese  nicht  nach  Eestland  gewandert,  S.  88  ff» 
Irrige    Behauptungen    verschiedener    Gelehrter    werden 
^idvrkgt^    Die  Eesten  waren  schon  im  2«  Jahrb.  in  ih-. 
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rem  Laude  und-  bq  der  Z^it  ein  bedenteDdea  Volkt  bU 
die  |f  reuuen  oder  Sambier  aulP  dem  Schauplatae  der  Ge* 
acbtchte     erscbeinen.     Die  Kelten   Bind  das   Stammfolk 
der   £eateo    ond  Preuicen    und  an«   dem  Orient  früher 
»ach   Eettland   alt   nach  Prensaen   gewandert«  &  97  ff. 
Noch  werden  die  Namen  Galindif  Sudtni,  Stavani«  Ul- 
xnerogi,'  Gepidi,    Vidivarii«    Vr&tbungi  und  Agaaziri  er* 
klart     C.   8.   105«  Die  Liwen«  Xiätten  und  Eeaten  liod 
heinp  Finnen.     Die   Finnen  aind   kein  Stammvolk  uod 
die  Idee   des   Finni«muf  ist  im   Altertbume   und  boheo 
Norden    nicht   entstanden.     Die    digeatfcbaf ten  9   die  'm 
einem  ßtammTolke  erforderlich  aind ,   werden  S»  107  ff* 
angegebee,   um  su   beweiten,   dasr  die  Finnen  et  nicht 
find.   Dabei  itt  di^  Stelle  Tac.  Germ.  46.  S.  iio^  tf* 
läutert  u.'geeeigt,  data  die  Fenni  niebt  aut  AltpreimeQ 
.  nach  Norden  gewandert  tind^  von  dem  Feti vottmn«  n.  der 
Heligion  der  Fionen«  $.  114«  gebandelt«    Die  £eaten  bt* 
ben   in    ihrer   6{irache  den  Namen  Renntbier  nicht    D. 
S.    120.   Die  Eetten.tind  keine  Latten  und  et  gibt  kelo 
lattichet  SlammvoUc.     £.  S.   123.  Uotere  drei  Ottteevöl- 
ker sind   keine    Ttchuden :    es  gab  nur  ein  tacbudiKboi 
Volki  .  keia   Slammvolk   (dat   Wort   Ttiude  bedeotet  ia 
der   iapponitchen    Sprache  Feind).     Lehrberg    wird  hier 
'bettritten,  der  dat  Dateyn  einet  ttchuditchen  Volkttttoh 
snes  behauptet  hat,  8.  I2g  ß,,  aber. auch  Adelung't  Mei- 
xiuog   über    die   Ttcfauden,    8«   196.       F«   S«    I3jr«    Die 
Liwen ,   Latten  Ond  ßettcn  tiod  keine  Altrutteo.    Alt- 
ruisen    waren  die  Einwohner  von  Gardarik»   Nei|ru«*efl 
die  NDwogroder,    Ttchuden,    lüriwittchen  und  Jfititu 
welche   den   Rurik    aum    Herrscher   herbeiriefet«    Gtc- 
darik  iit  dat  Binnenland  ewitchen  dem  finnitchen  JVIcec- 
busen,  dem  Lande  der  Ttchuden  und  Permier,  den  ei- 
geutlicben    Finnen    und    den   Schweden   am   Ufer  eioei 
Tbeils  det  botbnitchen  Meerbutent,  Altruttland;  Rut  be- 
deutet   im   Keltitchen    morattiget  Land.     War  jager  (S. 
1^0)  bedeutet  y  nach   dem   £ettnitchen,   Betchütaer  det 
Thront,   ein   Ehrenname,    l%ein    Volktname,    oder  otch 
einer    andern   Herleitung,  Betchütaer  der  Ordnung^    Sie 
waren  keine  Goten,  keine  Schweden,  tondern  AltruMen.    | 
Jm.  £ettnischen    wird'  Gardtrik    übertetat:    Reich  der 
SpietttrSger«     Die  Rüsten  haben  ihren  Namen  nicbt  er- 
balten von  einem  kleinen  Flutte ,  der  tich  in  der  Nscb- 
barscbaft  det   untern  Daiepert  befinden  toll,  S.  XjO*  -^ 
Die  Urrutteo  ttammea  nicht  von  den  Chaaaren  ab,  ao^ 
nicbt  ant   Scam^navieo »  tondera  aut  Gardarik.    (Auch 
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ina«re  Irrdtumtr  von  den  Wftr)ag«o  «rerd^n  wideriegt. 
Dia  Altranseo  (voo  Oaidarik)  tiiui  kein  Stamm volk  und 
die  3  OsUeevelkec  niohc-  Zweige,  derselben.     G,  S,  154« 
Dto  JLiweo«  Lat|:en  und  Eesten  aind  weder  Nord«  noch 
Ott*  noch  VVeet-Gothen«  S.  IJ4.     Dio  Westgothen  faa-^ 
bea  auch'  nie  'die  OsUeekuste  berührt.     H*  8.  156.  Diei# 
drei.  Oeteeetrölker  sind   »uch   keine   Slaven ,   welche   in 
Europa    er§t  «m   Ende    des  jten   Jahrhunderte   bekannt 
wurden   und  uogleick  später  einen  Theil  Lättlandt  sich 
aiosbnr  gemaoht  haben.   I.  5.  156.  Sie  geboren  dem  alt* 
oriental.  kehiiioben  Volkistamme  an,  der  i«n  Oiten  her 
einwanderte  und   dessen  UrsitE  nur  durch  Vergleiohung 
der   ditlicben    mit-^der  keltischen  Sprache  ermittelt  wet^ 
den    kann.      Nach  niekrern   Bemerkungen ,  über  Sprach* 
vergleiobuDgeo  .nberhaupt,    wo  auch  wieder  ein  Urtheii 
über  Klaproths  Asia  polyglotte  gefallt  wird,  sind  folgende 
Ergebnisse   der   Spraohvergleiahuogen    aufgestellt..      Dia 
Samojeden   (der   Name   bedeutet   im  ^Keltischen  s   in   die 
Wassermündnngen  der  Flosse)}  die  Wogulier;  die   Tnr« 
komanen  (Tatarn),  1  Mongolen  u.  Tataren ;  Tscberkatfsen« 
Abesset  (Absne)  Lesgier  (deren   Hauptaweig  die  Awa* 
Ter  sind,  S.  167);    die  Osseter  (welche  sich  Ir  Iron,  ihr 
L«and  Ironistaa    nennen))    die  Misdschegier ;   die  Suaoi, 
Soni:  die  Georgier;  Armenier;  Ferser  9  Hindu;  haben  in 
ihren   Sprachen   mehrere   k  ei  tisch»  und  eestnische  Wör» 
ter    und    ihre   Naturbegriffe   lassen  sich    ans  dem  Keltii 
sehen   erklären,   (S*    l63-»^I76).      ^^^  ^^^  den  bisheri« 
gen  Untersuchungen  gesognen  Folgerungen  sind  (S.  jyyt 
—  191):    die   kehifche   Sprache   hat   alle  Eigenschaften 
einer   Muttersprache  oder  Ursprache;   es  moss  ein  kelti-' 
sches  und  also  Stammvolk  aller  diese  Sprache  redenden 
Völker  geben;,  bis  zum   babyl.   Thurmbau  herrschte  in 
allen  bewohnten  Ländern  nur  eine  n.  dieselbe  Sprache  fi 
Ursits  der  Kelten  und  ihrer  Sprache  war  zwischen  dem^ 
Ararat  und  Caucasus'und  von   da   zunächst  an  den  Ufern 
dea  schwarzen  und  kaspischen  Meeres,    'Gelegentlich  ist 
S.    180   f.   die  AeholichUeit   der  Skythen  und  Kelten  im 
Körperbaue,   Sitten,    Gebräuchen,    Waffen   und   Sprache 
bemerkt,    S.  .182*    der  Vorzug  der  mosaischen  Ueberlia«' 
fcrung   von  einer  allgemeinen  Fluth  und  der  Niederlas« 
suog  Noah*s  auf  dem  Ararat  vor  andern  Ucberlieferun» 
gen    behauptet,   S.    183.    die  Namen  Caucasus  (Au»waa* 
derung '  in    Gesellschaft.)  und  Gomer   aiis  dem  Kelt.  et* 
klärt»  und,  S.    190.    Einiges   über   die  heutig^  persische 
Sprache  erinnert.   Die  eestnische  Sprache  ist  die  oächstf 
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911  dar  keltisohen  nnd  bat  die  letstere  voniigUeh  bM 
deD.Ofseteoy  Pertern,  MDngoleD,  Uigaven  uod  LetgierB 
nicht  verlassen,  S.  192.  Von  S«  193 ^^sqS.  aind  Hei- 
mtrage au  einer  Topographie  von  Liw-,  JU£tt-  und  Ecsl- 
land  nach  Heinrich  dem  Latten  gegeben  (weiebe  ehe« 
uals  eine  grosse  Bevölkerung  hatten),  und  dabei  maa« 
che  Namen  von  Flüssen«  Städten  und  Dörfern  etc.  aus 
der  eestn.  und  kelL  Sprephe  erklärt«  Der  kcMire  Thtit 
8.  207  ff.,  geht  die  Geschichte  der  3  OsUeevolker  an. 
I.  Hauptaöge  der  Geschichte  der  Liwen,  Latten  und 
Eesten.  bis  «um  Jahre  1226  n.  Chr.  GeU  a.  &  20B. 
Bruchttücke  ihrer  frühern  Scbioksele  bia  nur  Ankunft 
der  Deucscbeq  in  der  atweiten  Hälfte  des  I2ten  Jabrh^ 
Voraeit.  Sie  gehörten  aom  Bunde  des  Oallandea  gegea 
die  westlichen  Aegenten ;  dieser  Bond  wurde  dnrch  dea 
dinisoben  König,  Frotho  HL,  vernichtet.  Cnrland  und 
Liefland  waren  die  ersten  Gegenstäode^  der  ßroberuogea 
der  west-uod  nord  •  ostseeiscben  Regenten«  -Hier  wer- 
den nur  die  Kriege  der^  Danen  gegen  die  Kurlinder,  be- 
sonders Frotho's,  der  im  2ten  Jahrb.  n.  Gbr»  Gab*  lebte 
u.  der  Schweden  gegen  dieselben,  nach  Snsi^  ausführlich 
ersähla,  die  Thaten  Starkater's,  eioea  EesiUndera  nni 
nordischen  Hercules,  S.  224  ff.,  angeführt,  so  wie  dis 
fareero.  Kriege  der  Scandioavier  mit  den  Kur«  u.  Liw* 
liäpdern  und  den  benachbarten  Vollmern:  Zuverlassi«er 
wird  nun  wohl  die  Geschichte  in  den  spatem  Jahrhun- 
derten, vornehmlich  von  den  Zeiten .  Kanutte  im  iitta 
Jahrb.  an,  wo  die  KurlJinder -und  ßesten  >anfa  Neue  d«r 
dänischen  Herrschaft  unterworfen,  die  Ostsee  aber  ail^ 
malig  von  ihren  Haubsügen  befreyet  wurde*  —  Gs- 
acb|chte  der  Binfiihruog  des  Chrislentbums  (3.  241./ ia 
Liwiand  (S,  243.  durch  JVIeinhard  i  iü6,..^enhold  II98« 
Albert  von  Apeldern  II99),  Lättland  (S,  257«  durch 
Alobrand  und  Heinrich),  Eestland  (S.  26N  im  J.  1209  ff.) 
überall  nicht  ohne  harte  Kämpfe  und  Gewaltthäti|>* 
keiten.  Das  Jahr'  12 14  war  das  gefährlichste  für  du 
Ghristenthum  der  Ostsee- Pro vioaen.  Auaftihciicb  sitkA 
die  Feldsnge,  Einfalle,  Verwiislungen ,  Kriege,  an  de* 
neu  auch  die  Aussen  Theil  nahmen,  eraablt  S«  271  ff. 
Die  Eingehornen  massten  sich  endlich  den  Deutstbeo 
unterwerfen,  mehrere  verlassene  Güter  wurden  an  deut- 
sche £dle  als  Lehen  verschenkt,  Vfarreien  gestif- 
tet und  dntirt,  der  Zehnte  allgemein  eiagefübrt,  JS24 
mit  den  Ruisen  Friede  geschlossen.  Ein  päpslUcher  Le- 
gat». Wilhelm ,   bereitete   (1223)   die   eioselneo  Besirke 


der  3  OiUeeproirin««»  (S;  293  ff.)«  biek  eiii  GoBCiliuni 
BQ  Aig«  und  riditfete  das  gaose  Kirehetfvreten  Tolleodi 
ein.  Zwilchen  ilim  und  djen  DäneA  entstand  Streit«  Die 
Intal  Oeeel  w^tde  in  ainem  Wi nie tfeld söge  1226  eitf^  ' 
genommen  n.  die' Einwohner  com  Cbristentbnme  genö^ 
thigt«  Die  Haoptquelle  und  fast  die  einaige  für  die 
Geachi^hte  der  Einführung  des  Cbrittenthnms  sind  die 
Origtttea  Heiorich«  d<a  Latten«  eioea  ichten  AnnallsteD)  .^ 
beim  Leaen  desselben  wird  S-.  24t  Vorsteht  empfohlen« 
S.  241*  Den  Ltbelltts  de  religione  chriitiatfa  in  Livonia, 
der  in  der  Valioan.  fiibl.  sayn  aoll«  konnte  der  Verf, 
sinht  erfaaiteo.  Von  dem  ersten  bekehrten  Oorfe  in 
Liwland^  Ykeskols  ist,  S;  244,  von  der  Erbauung  Riga^a 
seit  ISOO,  5.  25t,  Nachricht  gegeben.  ^  S.  297.  ff.  Ke* 
ligion  und  religiöse  GebrSucbe  der  Liwen«  Latten  und 
Eeston.  — -  8.  299.  Tbarapilla,  Heuptgottbeit  der  Eesten 
(w^rtcbeiolicb,  nach  dem  Vf.,  der  Uhu  oder  die  grosse 
Ofareole*  Sie  betten  nbch  andere  Gottheiten).  Noch 
1644  verehrten  Eesten  heimlich  den  Donnergott  unter 
dem  Namen  Fikke,  Piker.  Auch  die  Liwen  und  Lat- 
ten hatten  mehrere  Gdtter.  Zweierlei  Gattungen  voii' , 
Looa  mit  Fferden  und  Oc^en.  Heilige  Oerter,  Die 
benachbarten  Völker  hatten  mit  den  Ostseeproviozen  • 
gleiche  Religion  1  in  welcher  drei  Zeitabschnitte  uhter«. . 
schieden  werden :  !•  S*  322.  Verehrnog  des  Feuers  (aua 
dem  iVIorgenlande  summend) ,  2.  S.  323.  Verehrnng  dei^ 
Gdtlerdreiheit  (deren  Mittelpunct  Romowe,  weder  Stadt 
noch  Dorf«  soi^ern  der  Aufenthaltsort  aUer  snm  Dienste 
der  Odtterdreibeit  Bestimmten,  die  sich  auf  einer  Eiche 
von  16  Ellen  im  Umfarige  befand,  war,  die  besondern 
Verehrungsörter>hieisen  Rika)öt  und  hatten  keine  Bilder, 
S.390);  Die  drei  Götter  sind?  Perkuo  $.331,  die  Sonne, 
Gott  des  Lichts;  Donnergott^  Pekol oder  i'ekolu»  S.333. 
IVIoad,  Gott  der'Naofat  u.  der  Todtent  Fergubri  S.  334 
(nipbcFotrimp),  Gott  der  Erde  und  der Erderseugnisse.  ^ 
S«  336.«  Oherpriester  (Krtwa)  und  3  GattungeO .  von 
Unterpriestem,  Watdelotta  (die  auch  Volkslehrer  ge» 
Wesen  seyn  sollen) ,  Siggonotte  und  Sikkonotta ;  Frieste« 
rinnen;  Opfer  und  Opferfeste:  i.  allgemeine:  Schweins» 
betlignn^,  das  Miteste. Fest  nach  tjSl«  in  Samland  heim^ 
lieh  begangen;  Bocksbeiligung ,  ein  Sühnopfery-^noclf 
1577  von  Rreussen  heimlich  gefeiert.  2.  S<  248.  Opfer, 
sämmtlichen  Göttern  hei  gewissen  Veranlassungen  dar* 
gebraeht,  vom  gansen  Volke  oder  einzelnen  Personen^ 
l>ie  Meinneg,  dAs»  eowobl  tn-Seendinavieu  und  Preus^ 
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MO,   alt  bei  den  Ostteeyölkera  'MtMchenaf  fer  in  regel« 
iDäMigeo   uod   «ni^deckehreDden  Zeirpuneten   eind  •a^e« 
•teilt  wordeo,- wird  S.  349  —  356  widerlegt;'  bbweileii 
Vkpd  oater  besoodera  Uoiataadeo  mögen  m  wchl  vorge* 
kommen  leyn.     Besoadere  Opfer,   S.  357«    dem  Perfctin 
ewigei  Feuer,    daa»  Peköl.  Teig  in  einem  Topfe,   dem 
Fergut>ri ,   eiae  lebendige  Schlaoge  in*  einem  Topfe  mit 
Milcb  gefüttect.  -^  S.  360.  Zweite  AbtbeiluBg  dee'2teo 
Zeitebacbnittf,  ebea  wie  in  der  enten  behandelt.      Göt- 
ter waren   ($•  361  ff.)  t .  Ferkun ,'    Itwambreit,   K.«rfcoi 
Wurtkait  war  nicht  eine  Gottheit,   loadern  eine  untere 
}frie»tergattnpg  (S.  369}.     AHepi  biesr  der  letxte  Ober« 
priester.      Der  dritte   Olhin,   der  Von    den    weetlichen 
Abbäo^en  .dei  Kaukasus  kam,  soll  diese  Religion  aiitge* 
bracht  oder  gestiftet  haben,  die,  weil aich  ia  seinem  Vater- 
lande  Juden    befanden,     manche  Aehnlichkeit   mit  der 
jüdiftcben  hatte,  S.  379*  -—  Dritter  Zeitraum :  S.  374  ff. 
Heimlicher  Götaendienst   naah  £infubruDg  de»  Christen" 
thums.     Neben  den  alten  noch  neue- Götter;    nicht  ive- 
jjiger  als  12  Obergötter  (S.375),   5  Untergötter  (8:381}, 
6  Scbutzgeister  (5.383)«  und  3  Gattuagen  beiliger  Tfaiera 
werden  aufgeführt.     Zauberer,  Lingussones»  Tilluaeones, 
*-—  3.  386  ff.   Bürgerliche  Verbaltniti^  der  Liwen^    liät- 
tan  und  Eesten  aur  Zeit  des  Heidentbums.     Die  Xjiwen 
werden   als   unbeständig    und'  arglistig,    die   Latten   als 
xnbig,  friedfertig,  gutmiitbig  (daher  sie  die  Cbriaten  wil* 
lig  aufoahqAen) ,    Eesten  als  ein  kräftiges,  festes,    tapfe« 
res,'  Religion,  und   Freiheit   liebendes  Valk   geschildert. 
S.  388*   Sitten   und  Gebräuche   (Vielweiberei,  Verbren* 
^ng  der   Todten   etc.).     S.*  393.  Beschäftigungen    und 
I^ahruagssweiga    (Jagd,     Fischerei,     Landwirthsebaft). 
Bienen^uchtr  Speisen,,  Getränke,  Kleidung,  Häuser  n.  s.f. 
S.  40Q.  Zöitrechnuog*     Sie  a&hken  nach .  Nächten  ,   die 
Jsbre    nach   Winter.     Das  im  ganaeo  Norden  gefeierte 
Juhejifest,  im  December.     S«  402.  Schrift,  welche    die 
Priester  hatten^  S.  405.  Spruchwörter,   S.  406«  ^Veffea, 
Ifurgen,   Kriegfi'ihrnng  zu  Lande  und  aor  See.      S.  413« 
Bürgerlicher  Zu^ttsad«     Freie  und  Unfreie«     ^igenthnms- 
verhältnisse.     Vorsteher,    Vorgesetste  (^erscbiedenie  Ac^ 
tan  von  A ehesten).     Dje   Zusammenkünfte   oder   Volks« 
vrsaiimlungen  hiesseo  Maja  (8.  416)  und  wurden  unter 
ffaiem  Himmel  gebalten.    Resuluie  der  ganaea  Schrift 
sind  S.  317  f.  aufgesulk.   . 

Die  Erläuterungen  enthalten  folgende  Gegeastinde: 
«nm   ist^o   Bandes ^i»  Urtheil  iied  Beriohtigung    von 
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Watton*!  Abh;  Iber  die  Ab^tamiBting  dar  Uttilebcn 
Sprache  im  tttfoe  B.  der  AbUu  der  knrHind.  GeselUohaft 
für'  JLite'retar  und  K«nf t  (  3.  über .  Heanig'i  Abb«  über 
die  letciiohe  Sprache,  im  aUgem«  Liter.  Ads«  Tom  li* 
Aug.  1799.  Hu  Parrot  verbreitet  aicb  über  die  Sarma« 
ten  und  Wenden,  die  «er  mit  Heonig  nicht  für  Slaven» 
aondera  fiir  Vdlker  kelütcben  Ufspronga  hak.  3..  Gram* 
matiache  Bemerkungen  über  die  eestnisohe  Sprache-  und 
Schreibart  ihrer  Wörter.  .  4.  Uerber  die  Uge»,  Ungern« 
Magyaren,  Huoen  etc.  und  ihre  oahe  Verwaoduoh^ft« 
Zum  sten  Bandet  5«  Vergleicbung  einer  greifen  Zahl 
aiphabet,  geordneter  Wdrter  dei  Eeitniacfaen  mit,  dem 
Aiucandinavischen,  Möiogotbitchen,  Attpreuiiitchen^  Rp^ 
snaniacben,  Finnischen  und  Liapponisofaen,  Akrussiichen^ 
Nordost  •  rusfischen ,  Ungarischen  auf  19  FoHohogen  in 
9  Colomnen.  6*  Veraeichniai  von  keltischen  Wörterni 
welche  mit  eestnischen  nahe  verwandt  niod,  nebst  deut- 
scher Uehersetxung  derselben*  Veraeichniss  der  altscan^ 
dinaviichen  Wörter,  welche  in  der'  Schreihart  und  ini 
Begriffe  mit  kisltiscben  verwandt  sind.  8*  Verzeichnisa 
derienigen  roösogotbischen  W^drter,  welche  mit  kelti* 
sehen  vervirandt  sind.  9.  Veizeichniss  der  ungariscbetl 
mit  kehiscben  verwandten  Wörter,  lo.  Vöraeiohniia 
•Itpreussiscber  Wörter,  welche  mit  keltischen  verwandt 
sind-  II. 'Vers,  wot  jakisch  er  mit  keltischen  verwandtes 
Wörter.  12.  Vers,  der  teutonischen  Wörter,  welche  ia 
der  Schreibart  und  im  .Begriffe  mit  keltischen  verwandt 
aind.  13.  Vera,  von  keltischen  Wörtern,  welche  mir 
dffotfdien  •aehr  nahe  verwandt  sind.  14.  Vera,  einigea 
(21)  orientalischer  und  scandinavischer  Wörter»  welch« 
die  eestnisohe  und  keltische  Sprache  auf  eine  ühnhcha 
Art  schreibt  und  richtig  iibersetst.  15»  (Verschiedene) 
Auslegungen  des  keltischen  Göttercamens  Tautales  oder 
Tautates.  16.  Ansichten  des  Vfs.  eur  Vervollständgung 
der  eestnischen  Sprache  (Sprachkunde).  17.  Einige  %e^ 
merkucgen  über  das  sogenannte  Witland,  von  welchem 
Wulfstan  spricht.  i8-  Erklärung  der  Namen  Hellusii 
und  Oxionae  hei  Tacitus^  aus  dem  Estnischen  und  KeU 
tischen.  i^-  Üebersetzung  der  russischen  Namen  der 
Haupt  Wasserfälle  des  Dniepers  durch  die  estn.  und  kett. 
Sprache.  Uebersicht  oder  Zusammenstellung  der  sieben 
Hanptwasserfälle  des  Dniepers  nach  iher  Bedeutung  iA 
der  altrussischen,  eestnischen,  keltischen,  aceodioavischea 
und  magyarischen  oder  ungarischen  Sprache,  ao.  Frü* 
f ung  veracbiedener  MMnUigesi  «ber  die  üerbunf t  dayr 
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Warjager   aai  Sobweo^fi  oder  aas  dem  sidKch^n  An«»- 
land,     21«  Varseiohfliaa  der  #inio)6diiichab  oiit  kaltUcbcn 
Varwandttfo    Wörter.  \   32.    Vera.,  dar   woguHsoben    mit 
belti«4;h«n    verwandten    Wörter,     s^,    Vers«   der   turko* 
mann,    mit    heltiicben    yerwatidteo    Worten       ^4«  Vera., 
der  mongoliiebesi  n«  ötötischeil  nttt  kaliischen  uod  eeat* 
niichen   verwandten   Wörter«       lafbet^ndere   35»    V^ra. 
der  tfCberkeatUitben  .mit  kelt,  und  'eeaUi.  verw.  Wörter. 
fi6.  Verz.  der  abassisoben  tnit  kelt.  u'nd.  aattn.  verw.  W. 
127.  Vera,  der  lesgbiitcben  mit  kelt.    n«.  eejtai.  verw,  W. 
28*  Gleiches  Vera,  der  ossetischen«    29*  miadskegischen« 
30.  der  stnanisohen-,    31.  georgischen«     32^  der  araAeoi" 
sohen«  ''^3*  der  persischen,     34«  der  sanskritischen  mit 
kelt.  u.  eestb.  Wörtern  verwandten.      35.  Verglaichung 
einiger  skytbischen    Wörter  -aus  Herbdot^     Flinios  et& 
ifiit  keltischen.     36.  Vergletabuag  awisöben  Saxo  Gram« 
matikus  und  SnojrroSittrlesont  aum  Vortbeile  dea  ersteo« 
37.    Ueber   Starkater,     dass  et  eia.£esllander  getveaen; 
dass  L»ethra   anf  der  loiel    Seeland,    nicht   in   Schonen 
gelegen  habe;    Birka   war   ein  Seehafen^ am  botbniscbea 
Meerbusen/  unweit  Uptal«     38.  Dass  die  Heiden  an  den 
'Oitseeprovlnsen    nicht  durch  Untertauchen  in  den  Flüs- 
sen getauft,  sondern  mit  Wasser  besprengt  worden  sind 
(gegen   Prof«  Mone).     39^   Der  Vogel   auf  den   Siegeln 
der  Stadt  Arenspucg«    der  Bischöfe  und  Stiftsritterscbsft 
auf  der  Insel  Oesel  wird  auf  den  TbarapiHa  (den  Götaen 
in  Oesel)  gedeutet.     40.  Erklärung  der  Stella  das  Taci- 
€us  von  den  Aestaern  (den  alten  Frenssen)  in  der  Germ, 
a.  45.    (Die  Hertha  ist  der  FergnbN).     41.  Veraeicfanias 
eestniscl^er    Spruch  Wörter.      Die  topograpbtsche   Charte 
steUt*  iiiwland,    Lettland  und  £estland  au  Anfange  dea 
I3ten  Jahrb.  nach  Heraricha  Annalen  dku 

Blicie  auf  Bosniern  Raacien  %  dU  Herzogewind 
und  Serbien  9^  bei  der  Fortsetzung  des  Russisch'' 
Türkischen  Kriegs  im  Jahre  1829,  ^^'^  ^^"^  Frei- 

'  herrn  von  ZealitZf  Mitgiiede  u.  z.  Z.  einer  (ei^ 
nem)  der   Beamten   der    Ges^    für   Etxlkunde  sm 

■  Berlin,  Berlim  F'ossische  Buchn.  iB'ig.  106  S.  8. 
brosch.  13  Gr* 

Nach  einer  tietraohtuog  der  Vortbeile«'  welche  Rasa^ 
tan d  in  dem  letaten  Feldauge  erlangt;  hat  (wobei  sdioo 
die  Obaervations  sur  lä  derni^re  campagne  de  la  Tur* 
quia  Far.  .1829  bemitat  aiad)  und.  der  Vorkebruogen 
«er  Plorto^   welche  ia  dse  £estea..PklM  Serviaa^  und 
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Bosaleii«  eine  groue  Menge  Truppen  nnä  Streitkräfte 
geworfen  bat,    etbt  der  Hr.  Vfr«  die  vornehmsten  Date 
der  Geacbicbte  Boanient  und  Servieni«  .die  eheaiali  den 
»lidöatliGben    Tbeil   des    alten    Illyriens   bildeteUf      und 
verweilt  ▼prnebmlich  bei  der  Unternehmung  des  Faswan 
X)glU|  Pascha  von  Widdtn   1800  ff.«    den  Unt'ernehniun« 
geo  des  Georg  Fetrowitscbi  auch  Cserny  Georg  genanntf 
u.  den  Montenegrinern,  jenem  merkwürdigen  Bergvolke, 
daa    im    i8ten  Jahrb.  mehrmals    der   Pforte   Trotz  gebo- 
ten bat,    \etBt   au   grosser   Unbedeutendheit  berabgesun« 
ken  iat.     Dann  wird  S.  29  ff.  das  Pascbalik  Bosnien  oiet 
Boana  beschrieben,  welches  neben  d^m  aljten  oder  eigent« 
'lieben  Bosnien«  <ias  türkischie  Kroatien,  d^e  Herzögewina 
mit  dem  turikiscben   Dalmatien  und  Rasoien ,   dem  südli*  • 
oben  Theile  des  iilten  Serviens,  der  18 15  niit  jener  Statt* 
balterscbaft  vereinigt  wurde,  umfasst  und  dBk  durob  dea 
I^riegerisöben  Geist  seiner  Bewohner  starke,  auf  allen  Seiten 
uosoganglicbe  Bollwerk  der  Osmanen  ist.     Zuerst  wer- 
den  einige   Blicke   auf  die   Umgebungen  und  insbeson« 
dere  den  Grenaaug   auf   der  Österreich.  Seite  geworfen» 
S.  73  ff.   Von    Bosnien   Werden  die   Merkwürdigkeiten, 
besonders  die,  welche  es  in  militärischer  Hinsiebt  sind, 
nod     die    Volksmenge    angegeben    (jetst   wahrscheinlich 
eine  Million,  aber  die  Bevölkerung  könnte  bei  den  rei'* 
eben    Gaben    der   Natur   doppelt   so  tftiirk  aeyn).       Djie' 
£inwobner  sind    die   Bosniaken  (ein  starker  Menschen-    * 
aoblag) ,  Türken,  Morlaken,  Zigeyner,  Armenier,  Juden, 
Merkwürdige  Städte  sind:  Jaicaa,  einst Hanptstadt,Trav» 
nilt-   (Sita    dfss    Pascha},     Bosna*Serai    oder     Sarajevo 
(nach   der   Volksaabl    die    idte   Stadt  im  türk.  Eeichii^, « 
Zwornik,  Novibasar,  Mostar  (Hauptst.  derHeraegewina)» 
Liivoo.  Ackerbau  u.  Viebaucht  sind  die Hauplbescbaftigun« 
gen  der  Bewohnpr  Bosniens.  Die  Sultane  beben  stets  groa* 
aen  Werth  auf  diese  scböne  Provins    gelegt  und  viele 
Aufmerksamkeit  auf  sie  verwendet.  •  Kjirser  ist  die  Be« 
acbreibung  Serviens   oder   der   Sandsobakate  Seinendria, 
Veldsobterin    und    Aledscbabisaare,  S.  86  ff.     Auch  hier 
iat  die  Österreich.  Landesgränae  von  Semlin  bis  AU-OV» 
aowa   voraus  geschickt«    Auf  der  türkiicben  Seite  kom» 
men  die  ]|!estungen  Scbabaca,  Belgrad,  Semendria  (Haupt- 
audt  der  servlscben  Nation),  Passarowits,  vor,  Daa  Klima 
dea  Landea  ist  milder  als  in  Bosnien.     Industrie  ist  di)i 
Sache   der  Servier   nicht. .    Am  Schinase  aind  S.  104  ff. 
noch  die  Quellen  angeaeigt,  foa  welchen  d^r  Vfr«  die 
N«ohfichtep  genommen  hat» 

Mlg.  Rgpt.  1828;  Bd.  ir.  St.  B.  u.  4.  .   N 
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Das  Königreich  IllVrien  nach  seiner  neuesten 
Eintheilung  statistisch"  topographisch  beschrieben» 
Mit  einer  Charte  von  lllyrien^  zwei  grossen  Plä^ 
nen  von  Läibach  und  Klagenfurt,  zwei  jinsichten 
von  Laibach  und  Klagenfurt;  1826.  (Auch  unier 
dem  Titel:  Das  Königr,  Illyrien.  Ein  Taschen- 
buch für  Reisende).  Laibach,  1827.  Kornschs 
Buchn,     ii5  Ä.  gr.  8.    brosch.  16  Gr* 

Voraus  ge\it  eine  kurze  Gesobtckte  IHyriene  (iu 
in  den  altern  leiten  ^  380  J.  v.  G.  alle  Kiisteolande  an 
der  Onieite  dei  adriat.  Meeres  mit  dtsn  dasa  gehöri- 
gen Inseln  und  dem  westlichen  Macedonieo  bis  £pirus 
in  sich  begriff,  durch  Philipp  i7on  Maced.  aber  den 
ganzen  District  von  Macedonien  bis  sum  Flosse  Dwino 
verlor ,  so  daas  man  nachher  das  griechische  und  barba- 
tische  Illyrien  unterschied»  wovon  das  entere  (Albanien) 
dem  Königr.  Macedonien  einverleibt  wurde).  Der  alte 
Name  ist  erst  i^io  von  Frankreich  wieder  hervorge« 
sucht  worden.  Nach  der  Österreich.  Wiedereroberung 
des  Landes  1813  und  14' wurde  aus  Theilen  von  Inner- 
Österreich  (I$,rain,  Kärnthen  und  Triest)  Venedigs  (StSli- 
ken  vom  Venet.  Frtau),  Istrien  und  den  Inseln  im  Qnar- 
nero)  und  Croatiens  (dem  Lande  an  der  Kolpa  am 
rechten  Ufer  der  Save,  so  weit  es  nicht  zur  Milkar- 
Oränze  gehörte)  ein  neues  Königr.  Ulyrien  gegründet, 
das  einen  ansehnlichen  Theil  des  alten  lllyricum  begriff 
und  als  Grundpfeiler  für  Oesterreichs  Seemacht  dient, 
am  I.  Jul.  i822f  der  jenseits  der  tSave  .liegende  Theil 
•  v(5n  Civil*  Croatieni  und  das  ehemalige  Ungar.  Küsten- 
land davon  getrennt  und  dem  Königr.  Ungarn  wieder 
einverleibti  so  dass  der  Flächenraum  des  Königr«  Illyrien 
je  tat  nur  gegen  540  Qmeilen  beträgt,  Dt^  phyaiscba 
Beschaffenheit  dei  Landes  (das  durch  drei  grosae  Ge- 
birgsketten« die  ]^7ori8cheny  die  Karnischen,  die  Joliacben 
Alpen  durchaogen  ist  und  nur  2  Haoptfliisse,  die  Drave 
und  Ssve  hat«  aber  mehrere  kleine  und  Käatenflcisse) 
Producte«  Einwohner  (jetzt,  ohne  das  Militär,  i,oSK>72ö 
viach  S.  13«  nSmIich  im  Gouv.  Laibach  6980O6«  im  Gout. 
Trtest  392724),  Religion,  Bildungsanstalten  (3  Lyceeo, 
6  Gymnasien,  2  Normalbauptschulen ,  mehrere  Trivial- 
schulen,  Akademien  des  Ackerbaues,  der  Künate  und 
des  8cbiffahrt«kunde),  Cultur  des  Landes,  Konstfleiss, 
Handel,  Landesverfassung  (nur  in  Karntben  u.  KraioLand- 
atande,  aua  den  Frälatao«  Herrn  und  dem  Ritterataade  ba- 
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itebetic],  ao  dai«  die  Stfidte  aufgescblofieii  sind}  werdeh 
betcHrieb«D.     Da«  Kooig^.  lUyxiea  s'erfäUt  in  sw^i  Qon« 
vttrnemeats:     Laibacb^  (wosu   dai    Herz,  Kraio,    mit  .3 
KreiseD*    und  das  Heu.  KäratbeD|    mit  2  Kreisten  gebo- 
ren) und  Tiie<t ,  .mit  a  Kreisämtern  und  dem  Comdiej:- 
cia]gebiete  von  Triest.     Die  gedämmte  Provincialf erwal- 
tung    mit  allen   Stellen    und    Aemtern  iit  S.  24  vi.\    die 
Topographie    der    Gonvernemente    und   Kreise-  $•  28*— 
115  dargestellt«     Die  Quellen,   aus   welchen   dar    Verf. 
achöpfte,  sind  nirgends  angeaeigt.     Die  vbeigefugtan  Ku- 
pfer sind :    Charte  des  Königr*   Illyrien   nach    der   neue-  ~ 
sten  EintfaeiluDg,    Frag  1827;     Plan   der  Stadt  und  der 
Umgegend  von   Klagenfurt;     Grundriis    der   Hauptstadt 
Laibacb  im  K,  Illyrien,    Frag  1827$   Situationsplan  aus« 
Darstellung   der   Berggegend  unweit  Adels^rg  mit  dem 
im  J.  1819  daselbst  neu  entdeckten  unterirdischen  Groc* 
teogangei;    Ansicht  von  Klagenfurt  ^    von    Abend  gegen 
Morgen;    Ansiebt  von  Laibaoh;    Ansicht  der  Stadt  und 
deil  Freibafebt  von  Triest }  Musik  des  Tansea  Momferin. 

Pommern,  ein  Le^ehuch  für  Volhaachulen^  mar 
Fordej^ung  der  -Kunde  dieses  Landes  und  einß 
UnierhallUhgsschnJt  für  den  gebildeten  B arges* 
und  Landmann,  von  Gustav  Schultz,  awei^' 
iem  evang.  Prediger  an  der  Marien  -  und  üico^ 
laihirche  au  Pasewalk  etc.  Prenzlau^  Ragoczy-*  . 
sehe  ßuchh.  i8a8.    VIIL  382  &  8.    20  Gr. 

Dia  Erfahrung,  welche  der  Verf.  gemacht  hatte« 
dasa  die  gewöhnlichen  Lesebücher,  wegen  des  au  oft 
wiederholten  Gebrauchs  derselben ,  jTiir  die  obern  Clas' 
aeo  der  (llementarscbi^len  und  die  pntern  Abtheilu^gen 
böherer  Bildungsanstalten  nicht  ausreichen,  veranlasste 
ihn  zur  Bearbeitung  dieses  neuen  Lesebuchs,  das  durch 
Aoafäbrlichkeit*  und  Deutlichkeit  des  Vortrags,  gutea  ' 
Gebrauch  der  besten  Geschichtbiicher  und  mündlicher 
nnd  schriftlicher  Nachrichten  i^nd  wohlfeilen  Freis  sich 
sieht  nur  zum^ Gebrauche  in  Schulen^  sondern  auch  zum 
eignen  Nachlesen  empfiehlt«  Es  enthält  3  Abschnitte  x 
I«  Beachreibung  Pommerns  (allgemeine  u.  besondere,  in 
^reicher  besonder^  9  Städte  hervorgehoben  sind);  2.  Ge- 
schichte  Fommerns,  wo  im  X»  Gap.  eine  allgemeine  Ge. 
achichte  Fommerns  von  der  Urzeit  bis  auf  die  jetaig« 
gegeben,  davon  vier  einaelne.  Gegenstände  behandelt 
aind:    Ouo«  Bisch,  zu  Bamberg  der  Apostel  F*a,  Klöster 

Na 
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in  F.,  Bagi<1«v  Xte,  ein  ansgeieiebneter  Hemoher  in 
der  dten  HSIfte  des  T5ten  Jafarbnnderu«  Johann  fingen- 
bagen)«  2.  S.  300.  Naturbetehrnibung«  inabeaottdere  von 
Bernitein«  Hariog,  Lacbt,  der  Maranei  den  Oeueevö- 
geln,  über  welcbe  der  Vfr.  die  gegebenen  Nolixen  von 
Hm.  Prof.  Dr.  Homacbnob  erbalten  bat. 

Geaehiehie  des  Thurgaua'von  J.  ji.  Pupilo^ 
fer,  Diaton  an  der  evang^  Pfarrgemeinde  zu 
Biaehofazetle.  Erste  Hälfte.  Von  (Ur  Urzeit  bis 
>Mum  J.  1499.  Mit  Urkunden  und  Nachweiaungen. 
BiachofzßUf  bei  dem  Verf.  und  Zürich  in  der 
Trachalerachen  Buchh.  i8a$.  XII,  3i4,  i44  und 
„     48  5.  8. 

Eine  nicht  geringe  Zahl  Von  Snbacrihenten  bat  den 
gelebnen  Vfr.  in  'den  Stand  gebetet,  aeittf  die  Special- 
geicbiehte  wirklich  bereichernd ee«  Werk  auf  eigne  Ko- 
aten  drucken  au  lauen.  Ihm  «ind  sum  Oebrauohe  meh- 
rere '^rchite  geöfiFaet  nnd  Urkunden  mitgetbeilt  wor- 
den/ Anfangt  wollte  er  nur  einen  Abrifs  der  Geaefaicfate 
det  Thurgauf  liefern;  aber  er  wurde  bei  der  Ueberar- 
beitung  ao  ▼ergröaaerti  das«  er  diese  Geaobicbta  in  2 
Hälften  theilen  mogstet  sumal  da  er,  um  noch  manche 
ungenutate  Quellen  aufsuiuoben  und  au  benntseo «  die 
FortsetBung  etwas  aufschieben  wollte.  Die  Einleitung 
gibt  eine  kurze  Ueberaicht  der  I«age  und  Beschaffenheit 
des  Gantons  Thurgau  (des  iTten  in  der'  Eidgenossen- 
acfaaft,  von  ungefähr  i64  Qmeilen  Flacheninhalt,  dessen 
Häupt&ust,  die  Thuri  das  Land,  nach  ihrer  Vereinigung 
mit  der  Sitter  bei  Biscbofsell «  von  Morgen  gegen  Abend  ; 
durchströmt;  das  Thurthal  ist  durch  Fruchtbarkeit  und  , 
Schönheit  eines  der  ausgeaeichnetsten)  und  der  Bewob-  1 
ner  (»dar  Thurgauer  ist  in  »der  Regel  von  starkem  und 
festem  Körperbaue  und  in  Anstrengungen  aehr  ausdan« 
ernd;  bedächtlich,  aber  offenen  Sinnes«  iSsstfer  sich  swsc 
nicht  leicht  für  etwas  begeistern,  }edoofa  eben  so  wenig 
}eicbt  von  dem  abziehen,  \^as  er  einmal  als  bmaclibsr 
nnd  nützlich  erkannt  oder  dur^h  Gewohnheit  lieb  ge* 
Wonnen  hatc).  Seit  der  Thurgau  selbständig  gewordeal 
.ist,  haben  Land  und  Volk  sehr  durch  sweokmasaiga 
innere  Einrichtungen  gewonnen  und  er  behauptet  aeioa 
Stelle  unter  den  übrigen  Cantonen  mit  Wurde  ^  ver* 
diente  daher  auch  sein  eignes  Geschichtbuch  an  habee« 
wie  die  übrigen  Cantone,  »dasi  aus  der  Vergangenheil 
die  Thaten   herforgeaucbc  werden»    welche    die   alten 
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Thiurga««r  yemcbteteo,    btTor  $ie  iiv  UntarthätilglKeit 
^eTtanken«   dm  die  merkwiirdigeo  Ereigoisse  heraistge- 
hob«o  wardep,   dia  aicb  auf  unsenn  vaterländuobea  Bo« 
den«,  tbeila'^or  Auf mnifttening ,   iheiU  sur  Warnuog  dec 
Naohwelt  »ogat>agen   haben  ^     daM   in  ^  Erinnerung  ge- 
bra«bt  werde  daa  jbeben  und  Wirfcen  lo   Vieler  Männer 
der  aljtem  uoH  aenern  Zeit,  durch  deren  £lnfluM  unter 
d#ai    Thurg*  Volke,  wobitbitige    Stiftungen   begründet, 
tugendhafte  Grundtätse  verbreite,    aberglftnbitohe  Mei« 
nuogen  .geläutert,  rohe  Willköbr  beiobtSnkt,  die  Fettela 
der  lüiecbtaobaft  serbrochen  ode^  durch  atandbaftee  Aua-. 
harcea  im  Kampfe  gegen,  dai  nnbezwingliche  Uebel   dec 
scbdne  Beweis   geleistet  worden   ist,    data   eine  atarka 
Seele  die  Hoffnung  aum  Besaern  niemals  aufgebe« c    Diese 
Worte  des   Vf«.    s^igen    sugleiob  seinen   Zweck,  seine 
Auswahl  der  Begebenbeiten,  seine  Da rstellongsart  auf 
eine   sehr   empfehlende   Weise   an.     £r  tbeilt   die   Ge- 
schiebte   in '8  Abschnitte,    ron   denen   der   Torliegende 
erste  Band  fünf  eotbalt:  l»  Gescbicbte  der  alteaten  Zei- 
ten,  die  Tbateo    der  alten   Tiguriner   und   die  Scbick- 
aale  ieß  Tburgaues  unter  der  Herrschaft  der  Römer  bis 
406  &•    Cbr.     2.    S«  32.  Einwanderung  der  Alemannen, 
ihre  Besiegnng   durch    die  £otben    o,  Franken ,  Aufblü- 
hen'des  Landet'  unter  der  fränkischen    Herrschaft,    bia 
cur  Wiederberstellung  der  heraogi«  Würde  in  Alemannien 
(406-^9to).      ttk  dieie  Zeit  falk   die   Einführung   dea 
Cbrittenthums ,  v^on  der  umständliebe  Nachricht  gegeben 
ist*     Auch  sind   S.   65  f.   Bei$piele  der  damaligen  deut- 
schen Sprache  ans  den  Bihel'-Ueberfetsungen  mitgetbeih, 
3.  S.  69«  Von  der  Errichtung  des  Hjers,  Schwaben,    bia 
aor  Erhebung   der  Hohenataufen   911  — 11984   Kämpfi»  . 
gegen    die    Ungarn  1    und   Erhebung    dea  böhern  Adela 
über   die  Freien  1  der  Grafen   von  Kyburg,  Toggenburg 
u.   s.   f.     4.  S.    106.   Die   Ritterseit   (XI38   bis    1308)1 
Kämpfe  BwiBchen  der  Kirche  und  dem  Staate  unter  deu 
Hohenstaufen ;  Autbildung  des  sahlreicben  niedern  Adels 
im   Thurgau.     Burgen  und  Wohnsitze  des  Adels.     5«  S«  ' 
I90.    Kämpfe  der  Freiheit  1308—1499«     Der  Thnrgau 
aund   eiaige   Zeit  mit    Oetterraich  gegen  die  Eidgenos« 
aeo,     wurde    aber    endlich    von   letzern  erobert.     Von 
I4(ft   an    konnte   Ocsterreich  aeine  Antpriicbe   an    den 
Thurgao    nie    mehr   geltend   machen    und     1499   wurde  , 
durch  die  Entscheidung  de«  Heraoga  vou  Mailand,    auf 
die  man  compronuttirt  hatte,    daa  L^odgericht  und  alle 
Hoheit  im  Thurgau  den  Eidgenossen  sugesprochen/  Die 
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erste  'Beilage  ikiit  betöndern  Settensahlen  eathilt  95  la« 
teinische  oder  deutsche  Orkundeo  aof  dend  Dieasefiliofer 
Stadtarchive  y  dem  Mersbtirgiscben  Arcbiire  zu  Fraoea- 
feldy  dem  Stadtarchive  tn  Biichof^ell  und  andern  ArdiL- 
ven  .mitgetheilt.  Die  erste  itt  das  Fraeoeptum  de  Bir- 
ninga  883*  ungewias  ob'  sie  auf  Balingen  im -Thorgan 
oder  einen  andern  Ort  in  Schwaben  sieb  besiebti  aber 
biiber  noch  nipht  bekannt«  die  letzte  Ist  <3es  Hers,  von 
Mailand  Ludwig  "Sforea  eben  ermahnter  schiedsriobtei^ 
Hoher  Ausspruch  vom  15.  Oct.  1499»  I^i^  »weite  Bei« 
läge  (auf  4g  S.)  enthält  die  Nach  Weisungen  der  Scelleo, 
auf  welche  die  gegebenen  '  Nachrichten  sich  grimdeo« 
swich  der  ungedruckten  Quellen  und  manche  andere 
Erläuterungen  und  Bemerkungen.  ' 

Ürkundenbuch  der  Stadt  Fveiburg  im  Breügtuim 
, Herausgegeben  von. Dr.  Heinrich  Schreiber^ 
Prof.  an  der  Albert  -*  LudfQige  -  HochechuU  zu 
Freiburg.  II.  BcC  L  jibtheüung.  Mit  drei  litho^ 
graphirten  ^afeln^  welche  Sc/ififtproben  ^  Münzen 
und  Siegel  entlialten*  Freiburg  im  Bn  Herder*eehe 
Kurvet- u.  Buchh,  &838.  IL  Abllteilung.  Mit  ei- 
ner Utkographirten  Ansjfiht  der  alten  Stadt  'und 
,  Festung.  Ebendas.  «829.  Zusammen  XII.  yill. 
717  S.  gr,  8,   3  Thlr.  la  gr. 

9^it  der  ateii  Abtheilung  sehliesst  sich  dieaea  Ür- 
kundenbuch (das  wohl  manobea  unbedeatende  Acten- 
atuok,  aber  iueh  viele  wichtige  IDocudiente  liefert)  ohne 
dass  auch  nur'  die  Hälfte  der  Materialien ,  die  der  Her^ 
ausgeber  für  dasselbe  bestimmt  hatte«  aufgenommen  wa- 

.  re.  Der  abgedruckten  Urkunden  aind  833«  wovon  der 
IsteBand  286  nebst  li  lithograpb.  Tafeln«  welohe  Sohrif« 

.  proben,  Alünaen  und  Siegel  darstellen,  entfa&lt.  ^Im  2. 
B.  fangen  sie  Nr«  sg/.  mit  einem  neuen.  Freiheitabriefe 
von  K.  Karl  IV.  u  Aug.  1370  an,  und  schliesaen  mit 
mehreren  Schreiben  und  Actenstücken,  welche  den  Krieg 
gegen  die  Eidgenossen  1499  angeben/  Ein  Nachtrag 
liefert  noch  das  anr  gehörigen  Orte  durch « Ueb ersehen 
der  Druckerei  weggelassene  Schreiben  des  Hera,  von 
Oesterreich,  Albrecht,  vom  10.  Sept.  1448,  wodurch 
awei  Freiburger  Rath/traitgliedeT  nach  Niirlaberg  beru- 
fen werden.  Die  allermeisten  Urkunden  sind  nach  den 
Origioalien  abgedruckt  und  ein  Theil  deraelben  aus  der 
filtern  Periode  der  Stadt  enthält  die  Hauptaiige  sor  Ge- 
aehichte  derselben,  ihrer  freien  borgerlicbeo  Verfassung, 


Völker  r,  Ii»in4er-  n.  StSdte.^  Oeschiohttf«        199 

ibrer .  Streitigkeiten  mit  dem  eie  iioigebend^n  Adel »  ibr 
zer  SUftuogep,  Gebäude  v.  $,  f.  JVIit  dem  Ueberganga 
an  Oetierreicb  (1368)  verlor  zwar  die  Stadt  ihre  Selbtw 
•taodigkeiti  trat  aber  in  eip  gröateres  Ganze  und  man* 
nigfnltigere  VerbäUniase  ein«  Durch  die  Acbt  des  Hers, 
friedrieb  von  Oestr.t.  der  die  Flucht  de»  Papste«  Jo- 
bänna  XXIII«  vom  Conitanaer  Concilium  beförderte» 
«rurde  Freibarg  an  dat  deotiöbe  Reich  gesogen,  kehrte 
»ber  bald  wieder  unter  Oeitr.  surück  und  wird  in  den 
erfolglosen  Krieg  gegen  ^ie  Sobweis  hineingezogen; 
d^e  atädtiacbe  Verfaaaung  erlebte  im  I5ten  Jahrb.  man» 
cherlei  Umänderungen;  die  Universität  wurde  gssliftec 
und  erhielt  1457  ibre:6rundverfatiung«  Maximilian  L 
wmt  bemüht,  der  Stadt  .wieder  aiifsubelfen  und  verlegte 
den  Reichstag  dahin  (1497  f)  Fqtnfsebn  lithogr.  Blätter 
geben  Schriftproben  aus  «erscbiedenen  Urkunden ,  noch 
mehrere  Siegel  und  Münsen  aus  vertchiedenen  Jahren, 
▼ön  denen  aucb,  §0  wie  von  andern  Urkunden,  Ver- 
x«kiinisfey  die  den  Inhalt  oder  den  Gegenstand  enge^ 
ben,  beigefiigt  sind.  Aofter  dem  am  Schlüsse  der  2ten 
Abtbeilung  des  2ten  Bandes  befindlichen  chronologiichen 
Register  über  die  Urkunden  beider  Bände  (unter  denen 
'  die  älteste  Verfassungturknnde  im  i.  Bande  ä.ie  erste  ist) 
'findet  man  eben  daielbst  S.  696  f«  ein  alphabetisches 
Sach»  und  Namen  -  Register.  »Nocih  ist,  schreibt  delr 
Uereissgeber  am  Ende  dei(  Vorr;,  ein  eben  so  grosser 
und  ^urdh  sein  allgemeineres  Interesse  vielleicht  noch  be» 
aebtongswertherer  Accfaivvorratb  der  Stadt  übrig.  Die- 
aer  nimmt  mit  den  denkwürdigsten  Ereignissen  in  Staat 
und  Kirche,  welche  die  erste  Hälfte  des  i6teo  Jahrb. 
beseicboen,  seinen  Aufsog  und  geht  durch  alle-  Kriegs* 
«nd  Friedensiustfinde  hindurch,  bis  auf  unsere  Zeiten  c 
£t  msobt  besonders  aufmerksam  auf  den  Aeichthum 
bandscbriltlicher  Quellen  (683  Stück  hat  er  schon  vor 
sieh  liegen,  in  Abschriften)  sur  Geschichte >  des  Bauern« 
kriegs.  Frohen  davon  bat  er  bereits  gegeben  .  in  der 
Schrift:  Der  Bundschuh  zu  Lehen  im  Breisgsu  1513 
und  dejr  arme  Konrad  zu  Bühl  1514,  swei  Vorboteo  des 
deutschen  Bauernkrieges,  Freib.  1824.  Er  hofft  diesen 
und  'noch  manchen  andern  für  die  Geschichte  wichtigen 
Arcbivtheil  dem  Publikum  vorlegen  zu  können.  Ref. 
vereinigt  seine  Hoffnungen  und  ^  Wünsche  mit  denen 
des  Hrn.  Prof.  Schreiber. 

Geschichte  de»  Kloster  a  zum.  he  iL  Kreuz  in  Do^ 
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nautPorth.  P^on  CSlestin  Königsdorfen  M'^ 

lern  jSbte  daselbst.    Erster  Band,  vo«  den^Urah^ 

^  nen  seiner  Stifter   ah  bis  zum  Jah&e  1Ä|8.     Mit 

'.  6  Kupfern,  Donauwörth ,  1819  bey  Sedtmayer 
gedr.,  in  Cotntniss.  der  v.  Smdelscfien  Buehh.  in 
SuUbäctu  XXlf^.  385  S.  gr.  Ä  Ztf^eiter  Band, 
f^om  Jahre  i5ib  bis  i6>i8.  Mit  eirtem  TiteUsunfer. 
Donauwörth  i8a5.  Ebendaselbst  gedrillt  unwQer* 
fegt.  ^  VI.  %if  S.  Dritter  Band^  I.  Jbihedan^. 
Vom  Jahre  i64B  bi»  fjfoß.  Mit  einem  Steindrucke 
tum  Titelblatte.  XX.  tii8  S.  DanauiPÖrthf  1899. 
Gedr.  bei  Krieger,  in  Comrh.  der  v.  SeideUchea 
Buchh.  in  Sulzbaehp  If.  Abtheitung.  Vom  Jahre 
1790  bis  zu  seiner  JuüÖ9ung.  Mit  fünf  Steinab-^ 
drücken.     Donauwörth   iSü^i,     Ebendae.  gedraeti 

:  undzu  haben.   J^III.  448  8.    6  Thlr. 

Eid  freilich  sehr  tpeotelles  «od  WieftlSttfig.gMchn»- 
benei,  abet  doch  T«iokbaUigea^  und  für  dettUckc  fitäata* 
und  Kirchangetehiebte  ni«bt  unwiehtig««  Werk,  suomI 
dft  die'  Gesobicbte  der  ehemaligen  ReicfaaHadt  mit  der 
de«  &lo«tera  eng  vevbnnden  tat»  9  Ohne  die  Klöater  in 
DeuUcbland ,  «agt  der  Verf.  in  der  Vort.  sum  i.  Bande 
nicht  oboje  Grund,  hätten  wir  keine  Geschichte  von" 
Deuttehland,  Darum  itt  billig ,  d^M  auch  die  Klökter 
durch  die  Oeaehichte.  im  Andenken  erhalten  werden. 
Man  findet  hier  eine  vollitandige,  gen»  wahre,  Geacbicb- 
te  einer  neuen  vertilgten  Abtey,  der  über  700  Jahre 
mit  Ruhe  beatandenen  Abtey  sum  heil.  K.reus,  und  »war 
in  Donauwörth  einer  durah  ihre  Lage  und  Sohiofcaale 
ao  merkwürdig  gewordenen  eheoaLReichsitadt,  getohrie* 
ben  von  der  Hand  de»  leteten  Abiea  daselbst  (der  ober 
4fi  Jahre  dort  lebte  und  den  blühendsten  Zustand  und 
die  ginaiiche  Vernichtung  der  Abtei  mit  seinem  Auge 
aab)  im  63iten  Jahre  seines  Alters.c  Schon  in  *  dem 
letsten  Viertheile  das*  vor,  Jahrb.«  hatte  der  Archivar  des 
Klosters«  Bernhard  Stocker,  die  Absicht,  eine  Geacbich- 
tr  des  Klostets  u.  der  Stadt  heraussugeben  und  Mate« 
iialien  daxu  aus  swei  Chroniken  und  vielen  Uandsehrif« 
len  des  Klosterarchivs  und  der  Kenaleyen  der  Stadt  zu« 
sa  mm  engetragen.  So  kam  sein  nur  au  grossea  Werk: 
Diplomat.  Geschichte  des  Klosters  und  der  Stadt  De« 
nauwörth  au  Stande;  es  fand  aber  (seit  1798)  aben 
seines  Umfangs  wegen,  obgleich  Hr.  Köoigsdorfer«  auf 
Veilangen    des    Vfts.,    die  j^andschrift  etwas  abgekunt 


itsi  v#ibtiMiEt  Imil»,  Ii6Mi«a  Vefl«giBf,  Im«  JalMW  1806 
enuchlois  .  «ob  der  >  Gnf  w*  BeiMcb,  LaDdriekl«r  >tt 
Idoobeimr  grotMe  kenoer  uod  Frouod  bittomchtfr  Wia^ 
••iMobaftetit  das  Wedc  atmubiidea  ond  benn|t8ugebcii» 
Willig  gabider  VerfaMer  taiD  Matoutceiipt  daaii  bai^^ind 
b«da|ig  sich  bloaa  Vecgutnng  «etaer  KoHen  (too  Tbbr.) 
«md  3  Di9ick»£:(eiiipljire.  Aber  aoob  der  Graf  kno««- 
•ndera»  Bero&geaobiiFce  wegaä  dieae  Arbeit  ntebt  ^'eXL 
endee.  lomiaekea  itacb  Stoobar  10«  Nov.  i8o6»  Hr» 
K»  batte  achoa  die  Getdiicbte  seiner  Verwalmiig  dea 
Klotfera  und  der  Sfiaalarkatioa  deateiban  aofgeseicbnet 
und  eotaebloM  aiob  iodaoD»  auoh  die  fröbere  Getcbiobte 
dea  Klottera  au  sebreiben , .  aber  niobt  daaut  die  Geacb. 
der  Scädt  tu.  vetbisdee;»  die  jedoch  la  keinem  Abacboit^ 
te  gana  oDberubrt  bleibea  konnte^  und  auch  au6  dim 
Umgebopgeo  dea  Klonera  Röakciakt  au  nebmen.  Kr  befe 
Stockef*a  Arbeiieii  beo«taty  aber  fe4e  Aagabe  eijgaef 
PrüfoDg  ttotorworfeDv  aiieb  audere  Gescbiobuwerbe  be^ 
Dotstt  oad  er  ▼eraieberc  yoiaiiobem' verjäbrcea  Imbodi^ 
sBWBober  biabee  pnbekaaiiaeB  Wahrheit  auf  die  Spur  ge^ 
konknieB  au  sefttwC  Der  r.  Bandi  eatbalt  7  HaupUtuokei 
I.  UrtproDg  dea.  Klotiert,  Maogoki  L  Graf  voo:  Dillia« 
gea  nad  Erbbetitaer  der  Herriobaft  Wörtb,  dar  1097 
u.'  98  ^ae  Geaaadtaobafureiae  naob  Koailantiaopel,  aidf 
Yerlaogea  de«  K«  Koorad  II.  aa  Koaataotia  VIIL  ge« 
than  (die  durob  dea  Tod  dieaea  grieob.  Kaisers  lO*  Nov. 
7028  fniofatloa  wurde)  o.  von  da  ein  ihm  Toa  KonataaUa 
gesebeoktes  .Sliickabeo  des  b.  Kreuaes  (dessen  Aechtbeie 
hier  8. 39  f.  vertbeidigt  wird)  braebte,  errichtete  ams  J.  1030 
iiber  seiaer  Scblosskapelle  em  kleines  Kloster  ^ur  £bra 
des  b.  KreuseSf  oach  dem  Wonaobe  seiaer  Schwester  Ir» 
mentrad,  welche  die  erste  Meisteria  eiaer  Versamnto 
luog  adeliger  Jungfrauen  daselbst  wurde.  Mangold  11^ 
bauete  ein  neues  Kloster  ausserhalb  dar  Barg  und  ^er* 
setate  dabin  die  Benedictinertnnan.  Mangold  IIL  berief 
Benedictiner  aus  St.  ßlasiea  (drittes  Kloster)  uad  Maaw 
gold  IV.  volieadete  die  Stiftung  durch  feierlieb«  £10^ 
weibnng  der  Kircbe  des  neu  eingerichteten  Slostera  asa 
14.  Apr.  Ii88«  Voa  den  Vbrfabrea  dieser  Maugoldo 
ist  S«  I  &  und  Ton  dem  Urspsunge  dea  Oriea  Wörik 
(eia  Namei  der  im  Süddeotsebea  eine  laael,  od^  eiii 
voo  Flössen  angeschwemmtes  Land  bedeutet)  xwiseheii 
swei  Aeroien  der' Wernita,  angebUcb  an  Ende  des  60 
Jabrh«,  '8.  s9  f.  Nachricht  ertbeilt.  «gu  S.  59.  Die  swei 
ersten  .Jabrbiiaderte  der   dasigea  Baaedicttaer«    (Oieto« 


tkh  hwu  dar  «rito  hhk).^  Bpoch«  d««  Mariilo»  und  der 
LandtfUdt.  Wörth.  (4ta  so  E^da  da«  13.  Jahrb.,  ab  sdioa 

^191  daa  FaouUa  dar  Sttftar  mit  Mangold  IV«  aoige> 
•torbao  war ,  von  K.  Hainrich  VL  3^^^^^  ^">^^  ^^* 
Namsa  ScbwäbUch  Wörtb  arbielc«.  ond  ▼on  K5o.  AU 
braabe  1300  sor  RaicbMUdt  arboban  wurde)*  Von  iiol 
-*-X800  3*  S.  xoi.  Daa  3.  Jahrhundert  der  dasigan  Be- 
iiadffctioaa»Abtay*6aacbiohta  ihrer  Aabta  und  deraa  Ver- 
anaulcnngaa.  Dea  aufbläbandan  Wöribe  peliütoha  Le» 
ga  unter  den  K.  K.  Albreobt,  Ludwig  dam.  Baier, 
Karl  IV«  und  Hersog  Stapben  dam  Haiäeni  dar  Ort 
war  dem  Klo«ter  gefefarUcb.  Von  1300*^-1400.  4.  S. 
251.  Erfta  Hülfie  dei  4.  Jehrb.  dar  Banadiotinar  deteibc 
(Dar  vortreffliobe  ZueUnd  der  kldstarliaben  Wirthicbeft 
wird  gerühmt).  Sohvfäbitch^Wdrth  im  Kampf«  gegen 
daa-HeraOg  Ton  Baiam^Ingoletadtv  Ludwig  im  Bert, 
gaeahiktet  Ton  den  Kaieem  Siagmund  und  Friadriab  IlL 
1400-^x450.  5*  S.  A}4.  Zweite  Halfta  dea  4.  Jabrh« 
dar  I  Benedict.  -—  Wörtb  im  Gedränge  swiaaban  dea 
Fürsten  und  Reicbsatädtea^  den  Heraogen  von  Baiern> 
Ingolstadt  und  dem  sebwäbiscben  Bunde.  X450—  150a 
Die  polit.   VerhaliDiMe   dea  Kloster«  sum  aohwibiachen 

,  Kreise,,  au  Kaiser  und  Beich  aind  S.  275  ff.  erörtert 
6»  S,  298*  Anfang  des  5.  Jahrb.  der  dasigen  Banedicti- 
aer.  Des  K«  Maximiliao's  I.  huldeoUstes  Wakea  und 
Wirken  sur  Ehre  des  heiL  -Krenaes,  anm  Besten  des 
Stifts  und  der  Stadt,  1500-^  1518«  Die  Meistersinger 
in  Wörtb  sind  S.  325.  Terseicbnet.  Der  vom  Kaiser 
Bilaiumilian  sum  h«  Kreuce  verehrte  Dom  aoU,  nach 
S.  336«  Blut  geschwitat  haben.  7.  S.  34^.  AUerley  voa 
Seite  der  Stadt  und  ihrer  Umgebungen,  die  dasigen  B» 
aedietiner  berührende  Gegensülnde«  (Die  Reiohspflege 
Wörth,    die  dasigen   Kirchen   und  einige  milde  Stiftan- 

Sen).     Die  Kupfer   stellen  die  letaten  Beste  der  Borg 
langoldstein  im  J«  1818  und  andere  alterth&mlicfae  Ge- 
'  genatfittda  dar,  eine  Tahelle  die  Stammreiha    der    Gra- 
fen    ?on    DiUingeu,    Dilliagen- Wörtb    und    Dillingen- 
•  Kyburg. 

Zweiter  Band,  istes  Hauptst.  Fortgang  dee  5  Jahrb. 
der  Benedictioer  in  Doneuwörth  von  1518^x532«  Die 
Lage  des  ELlosters  u«  Wörths  in  Beaug  auf  den  Bauern« 
hmg  wird  S. l8ff*  beschrieben;  dass  der  Abt  nicht  gut 
auf  die  durch  Luther  erregte  ^kirchliche  Ae?olutiooc  und 
deren  nächste  Folgen  auf  das  dasige  Kloster  su  aprecben 
ist,  wird  man  schon  erwarten«    Luthara  i^ird  vori^abai- 
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liob   Ehrgvis  Sobald    gegeben «   idetai    fahr    deoiotbigen 

IManae.   a.  Hauputw  S«  471  Vollenduog  dbr  ersten  Hälft^ 

dee  5«  Jahrb.  •  der   datigea  AbUy,  Streben  und  KempC 

gegen  und  far  das  Eiodriogaa  d#r  Lehre. L*e  in  Scbwä*  .  v 

bisch  -  lATörtb.    X  532— 1550.   Dia   tiu^herieohen    sollen 

böse  AaechUga  auf  daa  KloHer  gamaoht  haben  (S;  66)» 

Was  ni5g#ii  denn  die  Ge«iviniuigeo  der.  S-atboliscben  ga<* 

Wesen   seyo?      In^  scbmelkald.   Kriege   wurde  das  Klo» 

•ter  von  Sch&rtlins  trunkenen  SaidajMn   gejiliinderty   so 

wie  ea    ancb    andern  .Klöstern'  in  der  N.ad)barscbafc  er« 

ging,   manoha ,  der  letzten   wurden  gar  varfasrannt.    Des 

scbmalkald,  Krieg,  sagt  der  Verf«,  liefert . nur,  ^eigi  swei« 

tea  Act  dos  Trauersuiels  s  DeUtacbland  sich  aerfleischf  nd^   x 

unter  d«ai  Scheine  des  Religion.  3.  Hntst*  $^I^^  Zw.pik 

te  Half  tu  des  5.  upd  Anfang  des  6«  Jahrb.  dar  <Usigea 

Beoadictiner,     Faiitatiscber  Religionszustand  in  Schwa« 

bisob  -  Wörth  y  mit .  bald   mehc,   bald  .weniger  .Ejntracb^ 

der  beiden    Parteien,  von  I550r*t- itioa« .   Der  religtösn  . 

und    kirchlicbe  Geist  im  Kloster  und  in  der  Stadt  wird 

mit  mehrern  denkwürdigen  Ereignissen  iii  Baaug  darauf 

belegt.      J>a8  .4«  Hauptst.  S.  25U  umfasst  einen  llleineu 

Zeitraum    von   160:»— -1618  wo  es  freilich    dem  Abte 

notbwendig  au  seyn  schien«    einen  seiner  Vorgänger  in 

Scbuts  au  nehmen,  und  ecbwer  wurde,  unparteiisch  an 

erzählen.      Wie  parteiisch  er  geworden  ist,  kann  sphon 

die  Aufschrift  dieses  Abschnitts  lebren:  »Vertilgungsfcrieg 

des  Protestantismus  gegen  den  Katholiaismus,  der  Uer  im 

Kleinen    geführt  wurde«   Sieg  des-  letstern.c    Wie  hatte 

wohl  ea  der  protest«  Partei  nur  einfallen  können  ,  einen 

Yertilgungsfcrieg  führen  au  wollen.     W^r  iibergehen  daher 

SQcb  gern ,   was  über  den  Abt  Leonbard  (übt  •  oder 

Hermen),  über  die  Reichsacht  der  Stadt  u,  deren  nächste 

Wirkungen,  S.  390  £F.   und  .das  Benehmen  des  Hers, 

AlsximiUan  von  Baiern,  dar  alles  in  der  ihm  nun  untere 

tbanig  gewordenen  Stadt  gern  katholisch  haben  wollte, 

S*  356  tt.f  gesagt  bt.    Im  5.  HaupUt.  S.  37s«  findet  der 

Verf.  tiob  veranlasst,   den  angebenden  Vertilgnngskrieg 

des  Protestantismus  gegen    den  Katbolicismus ,  im  Gros« 

sen,  io  dem  ersten  Jabrzehent  des  3oiähr,  Kriegs  au  fin* 

den.     Wo  mag  denn  eigentlich  dieser  Vertilguogskrieg 

gefuhrt   worden   seyo?   io  Böbmel),  wo  d^e  Regierung 

cisn  MajestäUbrief  gebrochen  hatte?   ^.  HanpUt«  S.  451« 

Zweites  'Jahrsehnt    des    gojäbr.  Krieges   1623 «— 1638» 

Donauwörth  leidet   unter  dem    Drucke   der  Scbweden. 

Der  Verf.  verteilt  hier  und  überhaupt  in  dem  ganzen, 


iOt        Volker-«  LladlBr-  vu  Sladte-Öeioblelite. 
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Btade  «o  laagft  bei  iem  «ligeaeioen  nnd  bekaaateii  Be- 
gebettheiten  und  verialk  ia  dentelbea  Fehler  ^  den  er 
«o  teinein  Vorgeager  tftdett«  iodem  e?  an  viel  Kletoig« 
keiten  anfoiiBiitt.  7;.  Haop^t.  S.  538.  Drklee  Jebne- 
hent  de«  j^Ojekf;  Krieget»  Do oeuwdith  und  des  &Io» 
eter  littea  alierdiagt  betoa  Fortgaage  des  Kriege  mehrak 

'  etnmel.  Dae  TUelkopfer  $lält  aioe  Sceae  IL  Karte 
V-  dar. 

' '  Dem  drittea  Baitde  tat  eir  Titelkapfer  b'eigegebea, 
Welehee  die  ebeta&iige  B«rg  Maagoldeteio'  is  Doaaa» 
wOffth  von  ihrer  Nordeeite,  nach  einer  andcen  Original* 
2eichnttng,  daratellty  und  eine  am  ao«  8ept.  igag  imier« 
«ehriebane  Vorrede,  worin  der  Verf.  «ein  Sobmenge* 
flifal  darüber  aiti^pridkt,  daae  die  >von  ihm  vod  voa 
taüaend  Andern  mit  ihm  .eeit  einiger  Zek  gas  eabr  ge- 
begt^  Haffnang  aof  Wiederheratellaag  des  ihnen  to 
^eithen  Stiftesc  anm  heil,  Krense«  dem,  ao  wie  d«a> 
een  Bewohnern,*  den  Benedictinern,  Donauwörth  tv  dea» 
Ben  Umgebnng  fast  attein  aein  Entatbhea ,  Aufblühen  u. 
Fortbeateben  au  verdanken  kabe,  aohon  gana  aufgega» 
ben  werden  miiaae.  Die  vielen  Materialien  au  dem  leti- 
ten  Tbeile  der  Geaobichce  haben  die  frühere  Vollendaag 

'  deaaelben  gehindere  und  die;  Trennung  deaaeiben  in  awei 
Abtbetlaogef  aothwendlg  g^maobt.  Die  erato  eraafaJt 
im- isten  Hauptat«  die  Sebickaale  der.Abtey  nach  dem 
wa'tpbäl.  FriedeoKaehluaae  bia  aum  Anfange  .de«  apan. 
Erb folgekriega  1700.  Ana  den  Hinderniaaent  wefebe 
die   Vollsiehang  dea  'weetpbil.  Friedena  fand^  entapran« 

ten  gemeinaame '  und  einheimiache  Leiden,  Dia  aacb> 
erigen  frenadai«eh*dettt^hen  Kriege  waren  nicht  ge- 
eignet, aie  au  verndndern«  Daa  Stift  eelbat  und  aeine 
Geatshicbte  verliert  aioh  nach  und  naofa  immer  mehr  na« 
ter  den  grötsern  und  kleinern  TbeUen  dea  dentacben 
Reteha  und  aeiner  £reigniaae  und  wird  nabedeutender. 
Daher  mögen  aoeh  wobl  einige  Aebte  bald  ihrer  Würde 
entaagt  haneni  2.  Haoput.  S»  59.  Anfang  dea  7ten  Jahrb. 
^  der  daaigen  Benediciiner  und  dea  äpanieohen  Erbfolge- 
kriega  bia  sum  Tode  de«  Kaia.  Joaeph.  L  X700 — 1711. 
Die  Folgen  der  Soblacht  bey  Höcbatädt  für  Oonauwörth 
und  daa  Kloater  rind  S»  103  £  dargestellt,  die  Schlacht 
eelbat  nur  au  umatandlicb  fär/eioe  Klostergeachicbte  be- 
iohrieban«  Durch  die  Aobtaerklarung  dea  Knrf.  voo 
Baiern  wurde  Dptiauwörtb  wieder  eine  freie  Reichaatadt 
1705  (S.  135),  wobei  at^ch  daa  Kloater  intereaairt  war« 
Sogar  der  Aufataod  in  Ungarn  macht  ^nen  Theil  die* 


•es  Abtehiiittet  ans«  S/Hacrput.  Forrgsng  deB*'»aBueIte|i 

£rbfolge1iriegB  mit  den  nairbfaer  arfolgtea  Bagebanbaita» 

▼oo    171 1 — ^1740.     Das  Klottar  tanahwiodat  fatt  01^ 

aeio^r  Haütgetcbicfata  ontar  Aeo  gr$t«ant  StaaUvarlndie* 

ruDgan    im    ganaan    Europa,     4.   HaopUt.   Anfang  d.0a 

SaterraicL  Erbfolgakrtaga  und  Fortgaog    bit  som  Tq<U 

dea    Raii.  Harlt   VII.    1742-^45.     Hiar  kommt  DqoMU- » 

wÖTth   und   das  Klotta^  bey  dan  watfbtalodaa  Sobick$a» 

len  der  /ranzöa.,  baieriaoban  u.  df«  ötterr.  Heara  öfters  ijoß 

Gedränge  u.  die  darüber  gegebenen  neuen  Näcbricbtan  ba* 

ben  iiistor.  Wertb.     5.  Hptst.  5.  353.   vom  Tode  KarU 

'VII.  bis  sur  förmlich  erklärten  Theilaabma  des  dautsoben . 

Reiobs  an  dem  franaöf.  Ravolutionskriege.     Nar  in  den 

letaten  Theilen  dieses  Abscbn.  kömmt  daf  Kloster  wieder 

sum  Vorscbeine  n.  mit  dem  »steigenden  Clause  des  Klo* 

atars  in  Hinsicht  auf  BauHcbkeiten«  Studien,  Musik  und 

andere,    wohl  auch    bedenkliebe  Dingec   schliesst  dieaa 

Hauptstuck*     6tes  Hptst.  S.  479.  Die  ersten  3  Jahfa  dap 

fransös.  Ravolutionskrieges,    von  1798^^X796   und  ifß 

Stifts  wShrend  dieser  Zeit.     »Es  war  nicht  au  varwuiK 

dem  (—  Worte  des  Vfs.  — -),    wenn  bei  dem  Umstürze 

unsahliger   und  selbst  der  grössten  Stifter  in  Deutseli* 

4and  auöh  das  Kldsterchen  aum  betl*  Kreuae   in  Donau» 

wörth  mit  au  Boden  sankst     Nach  dem  Tode  dea  Abta 

Gallus    hatte   es  acht  Monate  lang  keinen  Abt     Den 

eigentlichen   Grund   der   Veraögerung   der  Wahl  find^ 

der   Vfr.   S.  480    »in   der  unersdttlioben   Habsucht  di|a 

bertichtigten   und   damals  am  baier.  Hofe  sehr  viel  vef» 

.mögeoideo   Ministers,  Grafen  tou  Betsohard,    uud   dar 

ihm  dienenden  Creaturen,    In  deren  Fkine  es  lag«   wi^ 

fast  jede  Dienstverleifaung  und  Beförderung,    so  auch 

das  WablreclK:   bei  ledig  werdenden  Abteien,   um  sehr 

hohe  Summen  au  verkaufen,  c     Man  sprach  damals  schon 

vdn  Aufhebung   des  Klosters.     Die  Hailigkreuae  waren 

am  4Iofe  au  München  übel  notirt^  als  unaufrtedene,  im^. 

mer  in  Fattaien  getheilie,    mit  Uiumioaten  Tesbundenn» 

gegen    die  höchsten  Befehle  nngehoirsame,  auf  anmassli« 

che  Unmittelbarkeit  poabende  und  des  BAangels  an ^  baier« 

Patriotismus    äberwiesene   Mönche;     durch    Oeld    nt^ 

gote  Freunde  Hesse   sich  das  Gänse  wohl  noch  rette«« 

Doch  der  grössere   und   muthigere  Theil   der  Capitula- 

ren  folgte  dieaem  leisten  Winke  nicht,  eine  nach  Mijii* 

eben  geschickte   Deputation   (P.  CöleitiBi  &önigsdorCar 

und  P.  Benedict  May r).  wirkte  sehr  viel)    grössere  6a- 

,  fahr  braobto  daa  an«taokeade  Fanlfiabar  unter  dan  lim- 


20&        YSIket ",  Länder  •  u.  StXdta  '^  Gasckichte» 

töfiiohett  *Kriegfi[§6f«ng6ntey    das    viele   Doaenwjlrüiec 
^egreflFte  und  a^ob  die  FP.  Benedict  IVIayr  ond  Edmund 
Bisel.     Endlich   wurde   am    15.  Jao.  1794   ein  pberamt- 
mann  «•  bald  darauf  auob  der  45tte  n.  letste  Abt,  F.  Cö> 
leitin  KSnigadorf er,  gewählt,  welcher  aotf  19.  Jao.  eioge- 
"vreiht  wurde*   Von  teiner Wahl,  seinen  Wabmebmoogeo, 
Enticbltiiten ,   Bestrebungen   gibt  er  S.  493 -ff.  umstand- 
liohe  Nachriebt.     Er  war  seit  179a  Frofessor  der  Physik 
auf  der  Unir.  au  Salaburg  gewesen,  'und  hatte  aicb  such 
aehr   mit  der  kantischen  Philosophie  beschäftigt    Bald 
erhielt,    und  nachher  öfter,    das  Kloster  Einquartieniog 
von  Fransoseo,    deren  Geist  sich  täglich  mehr  in  ibrefi 
Forderungen,   Pländerungen ,   Drohungen  und  einselDes 
Ranbtbaten  seigte.     Von   hier   an   wird   die '  Ersiblaog 
immer  ausführlicher.     Wir   geben   daher  den  Inhalt  der 
nweiten  Abth.  nur  kurz  an:    istes  Hput.  S.  i.  Weiters 
3  Jahre  de$  franaös.  Revolutions  •  Kriegs  und  d^r  Schick- 
aale  idea  Stifu   1796  *—  99*     Nun  fangen  auch  östarrd« 
cfatsöbe  Requisitionen,  rechtliche  Kämpfe  mit  Nacbbsro, 
gegen  landesherrliche  und  pipstliche  Znmuthungeo,  so. 
Stes  H^tst.  S.  63.  Noch  3  Jahre  1799— l8o3.    Militari- 
aohe  Leistungen  des  Klosters  bald  eur  kiiaerlichen,  bald 
Snir  franaösischen  Armee.     3tes  Hptst.  &  104.  Die  leis- 
ten Züge  der  dasigen  Benedictiner  unter   eben  so  ▼i^ 
len   als  schweren   Leiden    und   unter  Verekeloog  slier 
noch  gehegten  Hoffnungen.    Nachweben  des  Kriegi  ond 
neue  Weben.    4tes  Hptst«  S.  14$.  Der  politisch  -  mors* 
liiche   Tod   der  dasigen    Benedictiner  und  ihr  Sohaiden 
von  einander  in   Zeit  und   Ewigkeit.      S.  146.  ist  dai 
tnerkwurdige  Actenstuck,    die  Instruction  dar  neu  ange- 
ordneten churf.  Commissioh   in  Klostersacben   nebst  t\r 
nigen   Bemerkungen   darüber  mitgetheilt.      Nicht  obos 
aatyrische  Fragen  und  Erinnerungen  ertäblt  der  Verf. 
S«  166  ff«f   wie  die  Abtei  cum   heil.   Kreuae  erst  der 
Fürstin    Colloredo    sur    Entschädigung    fiir    DacbataU, 
dann  dem  Fürsten  von  Oetting  -  Wallerstein   (der  scboo 
früher  sich  manche  Eingriffe  in  »die  Besitaungen  u.  Rechte 
des  Klosters  erlaubt   hatte)   zogetbeilt  wurde,  8.  175« 
wie   eine    kurfnrstL    und    eine   fürstl.   Wallarsteio'Kbe 
Gommission  sur  Besitsnabme  des  Klosters  am  99*  Nov« 
1801  ankam,  worauf   uoch  viele  andere   Commiisiooes 
in  Beaug  auf  Jeden  einaelnen  Gegenstand    der  U5aterit- 
ciien  Realit&ten  folgten.  >  Schonander  konnte  wobl  ve^ 
^bren  werden,   aber  mit  dem : Pensions -Deoretef  ^^ 
doohden  Verlust  nicht  eiaeute,  glaubte  man  jt  ^^ 
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• 
pit  so  madbeti.  Der  X5ta  Janiiftr  1803«  WAlfg  des 
letxten  AbtSt  wer  der  Sterbetag  det  KJoeterg«  Dia  Afqs* 
waDderuDM  -  GetcbMfte  weren  die  letstea,  Koitbarbei* 
tea  und  die  Fartikel  dea  keil.  Kreoset  wurden  nach 
Wallerstein  gefuhrt.  — •  5tea  Hptit.  S.  215.  Nachtrag 
zum  7ten  Hptat«  dea  ersten  Bandea«  betreffend  allerlei 
▼OD  Seite  der  Stadt  und  ihrer  UngebungeD  daa  Bene- 
dictiperatift  berührenden  GegenatSnde.  (Weiterea  Schick* 
lal  der  Pflege  Wörtht  S.  si-I.  endliche  Entscheidung 
dei  Schickaala  von  Donauwörth  nach  fast  aoojfthrigeiii 
Streite  über  deaaen  Restitution,  durch  den  Vertrag  mit 
Fffllzbaiern  i8.  Jan»  1782$  durch  ein  Reichagutacbten 
Tom  17.  Jan*  1785  genehmigt  und  vom  Kaiser  Joseph  IL 
sm  12*  Febr.  1785  beatatigt,  so  dass  Donauwörth  einn 
baier.  Sudt  blieb.  S.  232«  Hauslicbea  Wesen  dieser 
Stsdt  in  neuester  Zeit.  S.  261«  Ferner«  Naohrichteo  über 
die  dasige  Stadtpfarrhircbe..  S.  285— 344«  Schicksale 
des  Deutsch  -  Ordens  •  Spitala  daselbst  und  der  Commeiw 
de,  vom  Ursprünge  an  bis  auf  iBre  Aufhebung«  S.  345» 
Die  St.  Lasaruskapelle  und  das  Bürgerspitaf.  S*.  358» 
Die  Jesoiten  und  die  fiapusiner  au  D.  Der  Caivarieor 
berg  daselbst.  Von  andern  Kirchen  und  Capellen.  $• 
398.  Fortbastand  der  meisten  altern  und  Zuwacha 'Aeuer 
Stiftungen  num  Besten  der  Stadt.  S«  420.  Jetaiger  Zu» 
•Und  der  Pfarrei  zum  heil.  Kreuia«  S*  42p  ff*  Vav^ 
zeichoilse  der  ausgeseichneten  Personen  1  deren  Grabr 
ststte  und  Monumente  im  Klostisr  oder  an  der  Stadi^ 
pfsrrkircba  und  in  der  Gapelle  des  deutschen  Ha^aaa 
vorhanden  sind)«  Noch  ist  ein  Register  über  daa  gi|nza 
Werk  lu  erwarten«  waa  auch  bei  dem  Reicbthnme  dea. 
lobalts  nothwendig  ist*  •  In  der  Vorr.  aum  3ten  Thaila 
hat  sich  dar  Vf.  noch  wegen  seines  Vortrags,  in  dem  n^an 
übrigens  nur  selten  Proviocialismen  findet,  entschuldigt, 

Technologie. 

Die  Huimacherbunat  nach  allen  ihren  prahti-- 
sehen  Verrichtungen^  oder  Anleitung  zum  VerferHgen 
aller  Sorten  FÜzhäte ;  nämlich  der  Woll  -  ,  feinen ,  Feder^^ 
gemischten  Hüte  und  Bussieitenf  wie  auch  der  SeidenvetpH" 
hüte.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend:  das  Auffärben  urui 
Außputzen  alter  Hüte  und  die  Verfertigung  det  Czahofilze» 
Filzschuhe f  Stirfelny  Socken ,  Schient  Schabracken ,  Filtrir^ 
hüte  und  einer  Art  halbrauehcTf  welche  vorzüglicher  ah  JFV- 
derhüu  sind\  ^ndUeh  neuere  yerfahren,  Federhute  *u  mocftcn* 
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JVa«&  iigmen  Effahrungei^.  und  däm  der  heumn  Mdmer  iof 
gestallt i  ikon  Carl  Pilmecier.  Hebst  fünf  litko* 
grapb»  Teufeln.  Ilmenau  j8*^8«  f^oigi.  (Neuer 
Üchciuplatz  der  Künete  und  Handu^erke*  Üt^Ur 
Band.)    VW.  asi  5.  8* 

Der  Verf.  untersl^ichhet  eich  outet  der  Einleitung 
•U  pensioinrter  Feuerwerker  der  1«öd,  iScbs.  ArtilWrie 
tiiid  bemerkt  ebendatelbet,  dess  er  de»  in  dieser  Schrift 
Vorgetragene  meiat  aus  eigner  £rf abrang  getchOpft  fa»- 
he  und  -^  tetst  er  binan  — >-  »wo  diea  oicbt  der  Fill 
ttt,  da  kam  mir  iolehe  docb  an  statten^  denn  io  dea 
dO  lahren  f  in  welchen  ich  den  Faobbogen  mit  der  Ka- 
none zfOL  vertauicben  geawungen  war«  hat  aich  gar  Min- 
,  chea'in  der  Hutmacberei  g«&ndert,  wovon  ich  mir  erft 
^eder  Kenntnita  veracbaffen  mustte.  Freilieb  hef,ni 
ich  den  Zweck  und  den  Nutaen  jedea  neoen  Verfab- 
rent,  die  Anwendung  jedes  neuen  Mittels  aogleicb,  aod 
dadurch  ward  ea  mir  möglich,  das  Werk  in  der  Geitak 
Stt  liefern^  die  es  hat.«  ßa  bandelt  nicht  ^on  der  Ver- 
fertigone  aller  der  Kopfbedeckungen,  welche  den  Ni- 
neu  Hiite  fähren  t  aondern  bloss  von  der  Verarbeitung 
der  9ohaafwolle  oder  des  Haari  anderer  Thiere  an  Hü- 
ten« womit  sich  die  Hntmacberkunst  gana  eigentlich  b^ 
aebiftigt.  Die  einaeloen  Theile  der  Bearbeitung  des 
Vfa.  ainds  Materialien«  aus  welchen  Hb'te  verfertigt  we^ 
den,  deren  Zubereitung  und  Sortirung;  die  erforderli- 
eben Werkaenge;  daa  l^ilaen  überhaupt  und  daa  Filtea 
der  feinen  Hüte ;  das  Walken  i  Bereitung  und  Erhal- 
tung dea  Walkwasaers;  daa  Aufrupfen  öder  Aofkrauen 
im  Allgemeinen ;  daa  Anformen ;  das  Firben ;  das  Stei- 
fen: daa  Zurichten  (Biegein);  •  das. Staffiren;  die  Ve^ 
fertigung  der  >ogenaniDten  Seidencaator*  Hute.  Den  Io* 
halt  dea  Anhangs  gibt  der  Titel  schon  an;  Der  Voruag 
ist  fasslich. 

Die  Branntweinbrennerei  nach  einer  verhetuf' 
ien  Gährungsartf  durch  weUhe  ein  Fiinflheil  mehr 
geu^onnen  wird*  -  üebat  einer  vollatändigen  Jn- 
'  i4^eiaung  zur  Ferfertigung  aller  Arten  einfachif 
und  doppelter  Branntweine  undLiqueure^  Nach 
vieljiiJirigen  Erfahrungen  herausgegeben  ^^ 
Bao-hwelL  Mit  einem  Kupfer.  Dresden^  fV^' 
thersche  Buchh.  j8a8.    XFl.  ^ii  S.    8. 

Der  Verf.  hat  seine  kurae^  Vorrede  an  Oldeobnrg 
.«nterachrieben*    £r  ^ermisate  in  de»  vielen  Werken  Sh^ 
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die.Knoftt  Branntwein  bu  brennen,  einige  Fnnctei  die  fä 
den  Branntweinbr^rier  wichtig  .sind  und  bei  denen  e 
auf  tiefere  cfaemilche  Kenntniise  anltönooit.  £r  bat  eil 
Gäbrungfmittel  erfunden,  das,  nach  seiner  Versicherung 
den  beaten  Bierhefen  gleich  kömmt*,  ohne  Mübe  uu( 
Kosten  bereitet  werden  kann,  immer  von  einerlei  Gbu 
und  durch  viel jabrige  Erfahruog  bewährt  ist.  Die  erst< 
Abtheilung  enthält  die  allgemeinen  Grundsätze  und  Rc^geln 
'welche  beim  Branntweinbr^nnen  au  beobachten  sind»  un( 
beschreibt  die  verbesserte  Gahrungsart  und  die  Berei 
tung  des  vom  Vfr.  erfundenen  Gahrungsmittela  S.  24  6 
Die  2te  Abth. ,  S.  36»  enthält  die  allgemeine  und  be 
sondere  Anweisung  zur  Verfertigung  aUer  einfachen  unc 
doppelten  Branntweine ,  der  vorzüglichsten  deutschei 
und  ausländischen  Liqueure,  alphabetisch  geordnet  11 
5  Cap.  Das  6te  Cap.  handelt  von  der  kalten  Destjlla 
tioo,  das^te  von  Essenzen  und  Exfracten,  das  8te  giebt 
waa  man  .hier  nicht  erwartete,  Anweisung  zur  Berei 
tuDg  des  ächten  und  küqstlichen  Eau  de  Cologne  unc 
mehrerer  einfachen  wohlriechenden  Spiritusse,  und  in 
9ten,  5.  200,  ist  Anleitung  zum^  Reinigen  des  Brannt 
-weina  und  dessen  Umänderung  in  Rom,  Fraozbrannt 
wein  und  Arak  gegeben.  Es  ist  alao  sehr  viel,  wor 
über  diese  kleine  Schrift  praktisch  belehrt, 
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JPoUtische^  JournaL     Erster  Bandy    sechstes  um 
folgg>  Stücke.    Juni  bis  Decembery   i8'i8« 

Juny:  enthält  vornemlich  folgende  Aufsätze:  S. 483 
die^  Republik  Central ^Anserika  (das  alte  Kön.  Guate 
mal«  und  dessen  Verfassung,  besonders  den  Ocean*Ca 
nal)  nach  vier  Central- Amerikan.  21eitungen  und  der 
in  Guateiuala  und  San .  Salvador  erschienenen  Staat» 
Schriften  (überhaupt  9  Schriften),  geschildert  im  erster 
'Quartalhefte  1828  dds  Nortb-American  Review«  beschloa 
aeo  im  Jufy  S.  608  ff*  -—  S.  497*  Florida*a  sunefaiden« 
der  Flor,  ^  aus  des  Obersten  Jakob  Gada  den  4ten  Jan 
2827  gehaltenen  Rede.  S.  502«  Die  Caoäle'  und  Dampf 
aobiffe  in  Nordamer.  (aus  einem  Briefe  aus  Neuyork) 
S«  505*  Neue  Beiträge  Von  Neu -Süd  «Wallis  (aua  dei 
WeaUeeländ*  Zeitung.  Welche  grosse  Veränderungei 
aind  seit  38  Jahren  dort  voi^efallen).  8*  514«  Das  brit 
tische  Indien  (Aus:  NarrativS  of  a  journey  throogh  tb< 
Allg.  Rept,  i8U8.  Bd.  IF.  St.  d.'u.  4.      •      O 
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«pper  provincet  of  India  from  Celcutta  to  Bombay  tiy 
the  lata  Regioald  Heber,  Lord  Bishop  of  Caleutta  Lond. 
)*828  II*  Vols,  4.)-.  S.  517.  Das  unabbiDgige  innere 
Asien  t  insonderheit  die  Bubharey  (a.  d*  Northameria 
Keview)i  S.  531«  Die  Kurden  (aus  dem  Speotatear 
Oriental.}  S.  534*  Siciliens  politischer  Zustand  (Aus: 
De  la  Steile  et  de  ses  rapports  avec  TAngleterre  a  Tepo- 
que  de  la  Constitution  de  i8i9  par  un  membre  des  dif-* 
ferens.parlemens  de  Sicile,  Pariset  Londrea  l^d?)- ^I^^f 
höchst  ungliiokliche  Zustand  der  Mulatten  in  den  frsn» 
2ÖS.  Westind.  Inseln«  wo  sie  keine  bürgerlichen  Rechts 
geniessen,  tvird  S«  £49  f.  geschildert.  8«  552.  Ueber 
die  Thronfolge  in  Portugal ,  eine  in  Lissabon  erscbis« 
Ueno  merkwürdige  Staatsschrift  (au  IVIichael's  Gunsten, 
übersetat).  8.  555.  Der  Zuwachs  des  russischen  Reichs 
durch  dessen  mit  Fersten  (22.  Febr..  li^i  an  Turkinso- 
tscbai)  geschlossenen  Frieden.  S.  S57'  Nekrolog  ^  Hers, 
▼on  Riviere ,  Gouverneurs'  des  Uera.  von  Bordeaux  u. 
des  Präsidenten  des  Cassationsgericbts ,  de  Seae  (geb. 
1750)*  8.  560  ff.  wird  der  Kampf  der  Parteien  ia 
Frankr«  geschildert.  8.  564.  Russuch  •  Türkischer  Krieg 
seit  dem  Ueber^ange  über  den  Pruth  v  ^^| >  "^  Endlich 
ist  S.  566.  der  Bericbj:  der  Untersuchungscommtssioo 
iiber  die  Verschwörung  in  Polen  beschlossen.  — -  July: 
8.  579.  Symptome  der  bevorstehenden  Emancipstioa 
Ostindiens 9  aus:  An  Appeal  to  England  against  the  aew 
Indien  stamp  with  some  observations  on  tbe  condition 
of.  british  subjects  in  Caleutta  under  the  govemmeot 
of  'the  East  India  Company  1828  beschlossen  A^g.  S. 
689«  (So  wie  Nordamerioa  dprch  eine  Stempelacte  verlo- 
ren ging,  so  kann  es  mit  Ostindien  durch  die  dort  ge- 
brauchten Maassregeln  bei  Abgaben  der  Fall  werden) 
S.  582.  Der  Staat  Algier  (nach  Shaler's  Schrift).  S.  j89< 
Schluss  der  Abband,  über  Siciliens  politischen  Zustsod« 
S.  622.  Der  Mexican.  Freistaat.  8.  626.  Merkwnrd. 
Anklage  gegen  den  Grafen  Villele  und  das  abgegaageoe 
frans.  Ministerium.  S.  629.,  Des  England.  Jacob  Bericht 
ober  die  Liandwirtbschaft  und  den  GetreiJehaodei  in 
verschiedenen  europ.  Landern.  S.  636.  Von  Ihrshtm 
Pascha  (aus  den  Erinnerungen  von  einer  Reise  nsch 
Konttantinopel).  S.  650.  Russisch  •  Türkischer  Krieg 
(seit  dem  25.  Apr.)  fortges.  August  S.  759.  S.  65/. 
Manifest  der  hohen  Pforte  gegen*  Russlatod,  fortges.  Ao- 
gnst  S.  758.  besohl.  Sept.  S.  »44.  8.  664.  Botschaft  des 
Prasid.'Jos^  Quincy  Adams  bei  Eröffnung  der  ersten  Ses* 
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»ioD  det  soAten  Coi^gr.  der  V.  St  v.  NAiner.  4.  Ded^ 
iS27.  Fort«,  vom  Februar  (fortget.  SepL  Octob.  S.  ^^47. 
Augu$t^:  S.  671.  Die  vereinigteti  SlOften  Ton  Norda»«. 
rik«9  aüt  d^r  British  Cbronicle«  S.  686«  Neuigkeiien 
ao8  Auttralien,  (In  Netiaüdwalet  giebt  es  seit  1803  •*— 
d7  vier  öffendicbe«  engl.  Blätter:  Sidoey* Gazette  ifiog« 
Au»tralia  1825^  Monitor  il827*  GUaner  1827;  10  vaa 
Dieiseni  Land  drey:  Colonial  -  times  I8l6f  Howard 
Town  Gazette  1825«  tbe  Taamanian  Ig37.  Auch  ist 
«ine,  Vierteljabrtcbrif t ;  Tbe  i^ustralian  Magasine  or 
Qutrterly  Journal  of  Theologjr«  Literatore  and  Scieoce)^ 
S-  704.  Bevölkerung  von  Skigapore,  (der  engl,  Kolonie^ 
£^  fiuroiiMer  II103  andere  ßewobner).  S.  704.  Eng*  . 
}Anda  FoHtik,  aus  dem  Nordamerican,  Review.  5.  717/ 
Die  Autwanderung  nach  den  fremden  Welttheilen,  aua 
dem  Edinburgb  Review  (mit  Anxeigen  mehrerer  engl. 
Schriften  darüber).  S.  730.  IVIerUwürd.  Debatten  im 
britt«  Par]amen(y  betreffend  Englands  auivt^ärtige  Verhält* 
nlsse,  S.  744«  Beiträge  cur  Schilderung  des  Zustandea 
an  Frankreich.  — -  Stptfrmber :  S.  76";^.  Das  "Endo  d«S 
X^exicao.  Kaisera  Don  AugusCin  Iturbide«  aus  dem  4teii 
Bande  der  Cauiet  cel^bres  politiques  du  XVlIIme  si^*  ,  '' 
cle  1827*  (Er  wurde  19.  Jul.  1824  nach  willkürlichem  > 
Trozess  erscbotsen).  S.  y^^.  IVIerkwürdigo  Rede  dea 
Prof/  Liiat,  bei  einer  Versamoiluog  dar  Pennsylvan«  Ge^ 
aelkchaft  sur  Aufmunterung  der  Manufakturen  und  me-  ' 
chaniscben  Künste  (aus  Philadelphia  eingesandt),  bescbL 
October  S«  876 — •89*  tiher  die  Staatswissenschaf tl.  Sy* 
afeme  vornehmlich  in  Frankr.)  S«  798-  Der  Liissaboneif 
Hof  (benchlossen  OcL  S.  889)-  S.  607*  Der  Mord  dea  . 
Marschalls  Bruoe  (2.  Aug.  IS15)  ein  Zug  der  terreM 
blanche  (aus  den  nouvelles  causea  polit  cel^bres  •  S« 
gl5.  Die  militarischeo  Vertheidigu^gsroittel  der  Türkei 
(aus  Valeoiini^s  Abb.  iiSer  die  Kriegskunst)«  S.  825«  , 
Aeusserungen  fransös«  und  engl.  Blätter  über  die  jetzi- 
gen polit.  Verbaltnisse*  S.  840*  Die  von  GbampoUion 
4«  3.  in  der  Sammlung  dea  Hrn.  Sellier  gefundenen, 
wichtigen  Papier -Rollen.  S.  84t«  Der  l^erühmte  Irland« 
Advocat  Daniel  O^Conoel.  — ^  Noch  einige  andere  Auf-« 
aStze,  insbesondere  über  den  russisch -türkischen  Kric^g« 
— *  Ociobtr:  S.  863.  Beiträge  zur  Mexioaoischen  Revo- 
lutionsgeschichte (aus  Ward^s  Mexico  2  BB.)  S.  899« 
Die.CIassen  der  Wähler  in  Frankreich.  ^ S*  9001.  Ver« 
ibeidigüng  der  Politik  dea  Mio*  Canniog  (aus  dem  Cour« 
rier  do  ämyrne^«     S.   904.  Rechtfertigung  des  )etsigefl 
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brittiichen  Minittenuins  (gegen  die  frans.  Zeitoogeo, 
au»  den  New -Times).  S,  90$.  Die  Rum.  Bflilitar-Ko- 
laiEiiep  fau«  dem  Sj^ectateur  militaire).  8.916 — 22.  Die 
gegenwärtigen  orientaliicben  Dynasten  (in  Enrapa  nod 
Atien).  S.  923.  Vertrag  über  die  Räumung  Morea's 
swiscben  Mehmed  Ali  Faaoha  von  Aegypten  und  Ad* 
miral  Codrington  6.  Auf^.  geacblotaen.  S.  927»  Kraok« 
beiten  der  Heere  (vornebmiic'b  an  den  Mändungen  der 
Donau)  von  D.  Hege  wisch.  S.  958.  Uebergaba  von  Varot 
an  die  Rufsen,  li.  Oct.  nachdem  7.  Oct.  ein  kleiner 
Haufe  rusa.  Soldaten  in  die  Stadt  gedrungen  war,  aber 
etch  hatte  auriickaiehen  miiaaen«)  «—  Novtmbtr:  S.  959. 
Ueber  den  letzten  Wechael  in  der  franzöatacben  Admi* 
niatration  (aua  dem  Northamerican  Review«  3tea  Qua^ 
ial  1828  fortgef.  Dec.  S.  1077  fF.)  S.  973.  Europäische 
Politik  (ebendaher:  .Englischer  Ministerial  -  VVecbsel). 
S.  978*  Bewegungen  drr  Katholiken  in  Irland  (aus  Shieri 
Rede).  S.  980.  Der  Charakter  des  Hrn.  Broogbam  (svs 
t(ie  Athenaeüm).  '  S.  985«  IVlerk würdige  Fahrt  von  der 
Fregatte  Blosaom ,  Capt.  Beeohea  (und  ihre  Entdeckua- 
gen  von  Inseln  im  nördlichen  u.  südlichen  atillen  Meere) 
S.  948 —  Ioo8*  Das  jetaige  Kriegstheater  (aua  D.  Wslsb 
Reis^  von  Konstantinopel  nach  England).  S.  I0Q8*  Atts- 
sug  aus  dem  frühem  Schreiben  einea  engl.  0£ciers  ia 
russischen  Diensten,  hei  dem  BloKadekorps  Vor  Gtur- 
gewo.  6.  loio.  Ueber  die  politische  Stellung  des  Kö- 
^nigrelchs  der  Niederlande.  S.  1014.  Wirfcaamkeit  des 
Rom.  Stuhls  in  der  Schwdix.  S.  loi6-r-I024*  DiefrsDS. 
Expedition  nach  Griechenland  (aus  der  Westseelsod. 
Zeitung).  S.  1035.  Von  dem  Elrdbeben  2|.  JoL^u.  7. 
Aug.t  welches  die  Stadt  Schamacha  unweit  Schirwan  ve^ 
wüstete.  S.  1039.  Russisch •  türkischer  Krieg  (der  erste 
^ct  desselben  hat  sich  mit  dem  grossen  Siege  des  Ge* 
nerallieut.  Geismar  26«  Sept.  über  den  Pascha  von  Wid« 
din  und  der  Einnahme  von  Varna  ii.  Oct.  geendigt).— 
Dtctmber  :  S.  1047«  New  -  South  •  Wales  (aus  dem  Edin* 
burgh  Review  und  da  aus  4  Schriften  geschildert).  S. 
1069.  Aus  ei^em  Schreiben  aus  Rio  de  Janeiro  (dea 
Aulstand  der  irlaqd.  Soldaten  daselbst  9.  Jul.  betreffend); 
S.  1071.  Schicksale  und.  Ende  des  Major  Laing.  S.  1074« 
Aus  China  von  der  letsten  grossen  Schlacht,  au  Ende 
1827«  worin  die  Rebellen  besiegt  wurden.  S.  1090. 
Sbier%  merkwürdige  Rede  (für.die  Emaocipation  der 
Katholiken).  S.  1099.  Von  der' Britisch  -  Kathol.  Asso- 
oiation  in   London.      S.   1102.    (Jeher  die  Folgen  dec 
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Scblachten  ▼ooNavarino  (cus  demNonbamerican'Review} 
Mehrere  kleine  Aabätse. 

Heidelberger  Jahrbücher    der  ^Literatur» 
1828,     October  —  December.  ^ 

Dav  zifihnte   oder   Octdber*Heft  enthalt  nur  Rec^n* 
aionen    und  Anzeigen    von  9    Schriften,    worunter  8^ch 
ausseichnen :    Denkschrift    für   die    Aufbebung    des  Cöli- 
bau«  Freiburg  18281  und  Darstellung  der  Verhandlungen 
^  der  zweiten  Kammer  der  badiscben  Landstände  über  die 
dasejbst   eingereichte  Petition    um    Aufbebung  des  Cö^i- 
bati,     1828   (S.  92g  —  941.  von  Paulus);  des  Prof.  Reu»  ^ 
ter   2u    AscbafFenburg '  vollständiges    Handbuch   der   ma- 
thematischen  Geographie   etc.    Mainz    1828    (umstandli* 
eher   als   diese    Schrift    verdient»    S.  968 — IP27,    ange- 
zeigt  von    Oettinger).     Von   der  von    dtsa  Proff.  Tafel, 
Oslander  und  Schwab    besorgten    Sammlung  von  Üebb. 
griech«    und   röm.   Prosaiker   ist   eine  Uebersicht  von  B. 
22  —  38-  der  Griechen,  16  — 27.  der  Römer  S.  102  —  33. 
gegeben.  —     JSilftes  oder  November -Heft:  Q.  Schriften 
beurtbeilt,  vornehmh'ch  S.  1041.  C.  £.  F.  Moulinie  (Fa* 
ators   der  Kirche   su   Genf)  Notice    sur  les  livres  #po- 
cryphes  de  rancien  Testament.  —  Genf  x828*  8-  (dais  sie 
nicht    unterdrückt    werden   tollen).         S.    1048*    Lücke« 
Commentar  über  die  Briefe  /les  Evang.  Johannes  (Bonn, 
1825)  von    Paulus.    .S.   XI06  —  39.   Diogenes  Laert.  ed.' 
Hübner  X.  I.  von  Chr.  The'oph.  Schuch  (der  auch  an  ei- 
ner   neuen  Ausg.  arbeitet,  mit  vielem  Bemerkungen  und 
Aoseige.der  Handschriften,    die  er  vergleichen  möchte). 
—    ^Zwölftes    oder    December  •  Ht^ft :   20  'Recensionen, 
darunter;  Weisse,  Darstellung  der  griecb.  Mythologie  i. 
Bd.  S.  1179—93.  von  Rink  beurtheilt,  der  als  Geschichts« 
forscher  den    Systematikern   3   Sätse   entgegenstellt«      S. 
2 190  ff.  -*-   S.  1206  ff.  Ciceronis  Academicorum  Ltibri  II. 
et  de  Finibus  LL».  V.  Accedunt  Augustini  adversua  Aca- 
deoiicos  Xibri  HI.  etc.  —  ed.  J.  C.  Orell,  Turici  1827, 
von  Mosdr.     Mehrere  kleine  Schriften  und  Predigleo, 

'Zeitschrift  filr  Predigerwissenschaften,  Heraus-- 
gegeben  von  D.  August  Ludwig  Christian 
Meydenreich  ^  Herz.  Nassauisckern  Kirchenrathe^ 
orienil.  Prof.  der  Theoh  und  sDirect.  des  theoL  5<-- 
min,  zu  Herborn  m.  D,  Ludwig  Hilf  feil  x  Prof, 
der  TheoL,  Dtcan  und  erstem  Pfarrer  daselbst.  jEr- 
sten  Bandes  zweites  Heft.  Marburgs  Krieger  tÖay. 
174  Ä  gr.  8.  ^ 
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Dia  Abhatidlufig  (B.  X  &•   1-^78-)   üb«r    die  Ba- 
batiptung«    dais  Jesut    io   daa   drei  tynoptisohan   Evan- 
gellen    ganz   ander«   ertcbeioe   alt  in  ititn  iobanneMchen 
Evangelium,  von  D\  Heydenreicb  ist  S.  1-^69*  foirge« 
ietst.     Da«B    die  Vertcbiedenheic   der  angegeb<sDen  £vf. 
weder    in    Besiehung    auf   Jesu  persönlichet  Verbfiltoiu 
au  Gott   noch   auf  «eine    Die«siao»  Bettimmang   uod  sei* 
ne.  messian,    Ansprüche,    weder   in    Hinsicht   auf  «aioen 
Charakter  als  Mensch  noch  als  Lehrer,  im  WesentlicfaeB 
vorhanden,    einzelne    Verschiedenheiten    aber  nicht  Ge* 
gensätae    sind,    nicht  einen  Widerspruch  aotbaltea,  der 
nicht  au87.ugleichen  wäre,  war  vorher  erwiesen«    Jatatwird 
das  2te  Haupt-Moment  erörtert:  Die  Ungleicbbeitea  uod 
Abweichungen,  die  sich  in  der  Darstellung  Christi  bei  deo 
Synoptikern  und  bei  Johannes  und  umgekehrt  allerdiof»! 
finden    (die  ahet  keine  eigentlichen  Widerspräche  sind), 
lasset^   sich   leicht    erklären   (thei)t  aus  der  Vareiniguog 
einer    doppelten'  Persönlichkeit ,  einer    mehrfachen    Bs- 
Stimmung,    verschiedener  Cbarakteraüge   und  einer  ver« 
schiedenen ,    vielseitigen    Lehrweisa    bei     und   io  Jesu 
selbst;     theils   aus   der    verschiedenen    Tendaps  des  Jo- 
Jianftl  £v.  und  der  synopL  Ew.,  aas  der  verscbiedeoea 
Zeit   ihrer  Abfassung,    aus  der  Verschiedenheit  des  Le- 
serkreises,    für   welchen    sie    zunächst   bestimmt   wareo« 
ibeils    endlich   aus  der   verschiedenen  Individualität  uod 
Subjectivität    di^r    Verfa^^ser    dieser     verschiedenen   Sya- 
graphen)    und  haben   ihren  Grund  in  gans  uoverfäogli- 
chen   Ursachen.      (S.   32  S,   ist  besonders  die  Logologio 
des  Johannes    untersucht    und    erläutert),     S.    69 — 8i< 
Ein  frommes  Hera,  des  Kanzelredners  Weihe.   Abscbieds- 
worta    an    die    abgehenden  Zöglinge   des    theol.  Semio« 
in   Herborn,   26.   März    ig2£   von     D.   JLiudw»    HüffelL 
Dia   andern  'praktischen  Arheiten  sind :  S.  8l*  O9B  Hra 
Öuperint.  u.   Consist.  Ass.  Chr.  F.  Zöllich  in  Rosla  drei 
Reden,  bei  der/  Beisetzung  des  Grafen  Wilhelm  au  Stol- 
berg Ro«Ia  $    am  Grabe  des  Erbgr.  Karl  Botho,  daselbst} 
^nd  bei  der  Weihe  des  Wilhelmstifts  in  Rossla  (die  er« 
ate    schon   gedruckt,   die    beiden   andern    aua  der  Hsad- 
achrift).   S.   112.  predigt  am  Ffingstfeste  d.  22.  Mai  1825 
au  Tübingen   (über*  Job.  14«^  23.  —  gl.  nachdem  in  der 
.  Wodhe  vorher  die  Weinberge  (doch  wohl  nur  die  Weio- 
atöcke)    voll  der  schönsten  Hoffnungen,  erfroren  ware0i 
auch    viele    Obstbäuqaa   gelitten   hatten)«     Vom  Hro.  D. 
und    Prof,    Sttudel       S.    123.  Predigt   am  Trinitatiifc»!» 
??5y  (Über  Höm,  n,  53 -- ^6.)  pacb  einem  in  der  Nacht 
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vom    15— .|7«  Mai  erlitteaeo  höchit  verderblichen  Spat" 
froste,   gehalten    vöü    C\  F,  'Dletzsch^    Stadtpfarrer    in, 
Oerhrix^en.     S«    129.   Detaelben   vier  Entwürfe    zu  Pre- 
digten   über  einige  evaogel.  und  epiitol.  Perikopen.     S. 
144«  Predigt  über  Mattb.  18,  I  — ;  1 1.  Welch  eine  «chwe-  ^ 
ra  Verantwortung  der  Schaden«  den  wir  Andern  an  ih- 
rer   Seele    thun,   nach  «ich   siehe ,    von    M;  K.  Chr.  F. 
Siagel «   Pfarrer  su  Siglingen  und  Goch«en  etc.,  aU  Pro* 
be    eioer    künftig  erscheinenden  Sammlung,    aus  «einem 
schriflliohen   Nachlade   mitaetbeilt   vom    Prof.  Hermann 
Hupfeld  au  Marburg.     S.  155.  Predigt  über  den  Secten* 
geiet'   (nach   Tit.   3,    10   f«)   gebalten  1825  zu  Genf  von 
F.   CfaeysMere,  jetst  Pfarrverweser  zu  Fernay  Voltaire; 
aus    deot  Frans,    übersetzt   vom  Generälsup,    D.  Müller 
in    Wiesbaden    (gegen    die    Momiers    gerichtet   und    als 
Acteoatück  der  neuesten  Kirchengesohlchte  merkwürdig). 
S»    1689   Anbang:    3»Die    Seelenruhe  Jesu  im  Tode,«  ein 
Charfreitagslied    vom    Pfaxrer    Cäsar   in    Fleisbach    (ge*  > 
reimte  Trosa).     S.  170.  Kurze  I^uzeigea  neuer  Schriften, 

JEufaliCf    üiiträge    zur  Geschichte    der   Länder 

zwischen  dem  Rhein  'und   der  Maas.     Herausgegeben 

von  |X   X   Boos^    Erstes  9  zweites  Hejt  (das  He/t 

.    4    Bogen   in  8.  8  gr.)     Aachen,  gedr.  bei    Urliths 

i8a7,  i8a8.     Cöln^  in  Comm,  bei  Pappefs.  ' 

Das  erste  Heft  dieser,  wie  es  scheint,  nicht  fortge« 
setzten   Zeitschrift,    enthält    folgende    Aufsätze :  Die  .rö^ 
misobe    Constitution^ in  Gallien  S.  6«;  Beitrag  zur  alten 
Geographie  Galliens,  S.  24.;     Orgetorix  und  Dumnorix, 
S.  .34.;    König   Ariovist,   S.  42.;  Ermensinda .  von  Blan- 
kepbeim,   S.  55.;   die  Burg  Steffeln  im  3.  1282,  S.   56.; 
Conrad  von  Schieiden  im  J.  1322*    S,  38.;    Arnold  von 
Blankenheim   im  J.   1325»   S.  60  ;    von  der  Abtei  Steia- 
feld,  S.    61.  —     Das  zweite  Heft;  S.  3.  Die  CoMtitu- 
tion  Galliens  unter  den  frank.  Königen  (zugleich  mit  der 
Eintheilung  Galliens   in    17  Provinzen  ui^ter  den  letzten 
Kaisern),     S.  23.  Beitrag  zur  Geographie  des  alten  Gal- 
liens  (aus  dem  Buchstaben  B,    von  Bellovaci  bis  ßratu^ 
spautium).      S.  27.  Julius  Cäsar  gegen  die  Nervier.       S, 
37,  Induciomar   (der  abgesagteste  Feind  der  Kömer)  und 
Cingentocix  (der  um  ihre  Freundschaft  buhlte).      S,  45.  ^ 
Grsf  Kuno,    Herr  von    Sobönberg  au   der   Ür,    im    1^, 
Jahrb.     (Das  Haus  erlosch   1534  ™^  Johann  von  Scböu- 
berg).     S.  49.    Beitrag  »ur  Chronik  der  Abtei  Steinfe\i 
S.  54.  Lehnbrief  über  Blaakenheioi  und  Geioldstein  vo^,^ 
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J.  1558«  S.  57«  Lefaenbrief  über  einp  (jülte  von  25 
rbein«  Gulden,  a.  1558«  S«  ^58.  Mehrere  Leb eabiiefe 
dea  Grafen  Jofiann  Gerhard  voo^Blankeoheim  ni^d  Ge- 
rold&tein  (von  1556 — 60).  ^  ' 

Die  T^orzeitf  dargestellt  in  historischen  Gemäl-^ 
den ,  Erzählungen  etc.  Zur  Belehrung '  und  Unter-» 
haltung.  Erstes  Heft.  120  S>  in  16.  Zweites  Heft. 
J26  iS.  Drittes  Heft  S.  12g  — 2^0.  Jedes  mit  einem 
Titelkupf.     Ulm  1828,  Ebner* sehe  ßuchh. 

Einige,  als  bistorUche  Scbrifuteller  ^längst  belcanote, 
Oeltihrt«  haben  sieb  vereinigt,  die  anziehendsten  und  wich- 
tigsten Geschichten  vergangener  2^iten,  nach  den  aicher- 
aten  Qnelien  ao  zu  ersäblen,  iLess  man  nicht  nur  Unterhal- 
tung, sondern  auch  Nahrung  für,  Geist  und  Herz  findet. 
Diess  ist  schon  in  diesem  Bändohen  gut  ausgeführt.  Das 
erste  enthalt  die  Geschichte  def  deutschen  Bauernkrie- 
ges, in  den  J.  1824 — 1825»  das  2te  u.  3te  die  Geschich- 
te des  niederländischen  Freiheitskampfes  gegen  dieapan. 
Despotie  (diessmal  bis  zur  Befreiung  Leidens). 

Heidelberger  Jahrbücher  für  Literatur,  aoster  Jahr--' 
^öwg,  1827.     Zwölftes  Heft.     Decemben 

*  pieses  Heft  enthalt  14  Anzeigen  und  Recensiooen, 
darunter:  F.  C.  Bauer  Symbolik'  und  Mythologie,  2ter 
T'heirin  2.  Abhh.  1^2$..  (S.  1195  — 1205.  von  Riack, 
der  das  Werk  bäu&g  tadelt).  Hr.  Prof.  Moser  hat  S. 
I2o5— -1213.  mehrerer  Bemerkungen  über  C.  F.  Neu- 
'  mann  Aristotelis  Rerum  publicarum  Reliquiaö  mitge- 
tbeilt.  Mehrere  noch,  sind  S.  12  r3  —  24«  über  Cic.  de 
Finibus  ed.  L.  J«  Billerbeck*,  Hannov.  1827»  gemacht,* 
und  S.  1229— 1137.  über  Cic.  Or.  p.  Sextic^  cum  com- 
menL  edita  ab  Ott.  Maur.  MüUero,  addit«  est  Cicen 
.Or.  p«.  Milone  ex  reo.  OrelHi  Coeslini  1827. 

Vermischte  Schriften. 

Encytlopadie  der  Gesellschaftsspiele.  Ein  Hand-- 
büchUin  für  lebensfrohe  Gesellschaf ten  f  welche  3fi/rt- 
terkeit  und  Scherz  mit  Anstand  und  Silt^  zu  verbin^ 
den  suchen.  Eine  Fortsetzung  des  unerschöpflichen 
Mattre  de  j/laisir ,  von  dem  Verfasser  desselben.  Il- 
menau 1827,  Voigt.  XX.  5i2  5.  in  la.  in  tleg. 
Umschlag.  - 

Aus  vier  Abtheilungeo  besteht  dieae  EncydopSdie: 
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!•  BeweguDgMpiele  (6l  Numern),  ,d.  Spiele  cler  Anf^ 
merkMmkek  und  dea  Naohdenkena«  dea  Witsea  uod 
des  Gedächtnisses,  des  Verstandes  und  der  Beurtliei* 
lungskraft  (69  Numern).  3.  Dramatische  und  jyantomi* 
mische  Darstellung  von  Sprichwörtern  und  Gharaden 
(in  3  Unterabtheilungen),  4.  Sammlung  von  So  interes^ 
aaoteo  Ffänderauslösungen.  Ea  ist  in  der  That  diese 
Schrift  durch  Menge  und  Mannicbfaltigkeit  der  Spiela 
sehr  unterhaltend  und  niphta  die  guten  Sitten  BeJeidi« 
gendea  aufgenommen;  nur  die  Beichte»  S.  173,  wünch- 
ten  vrir  mit  einem  andern  Ausdrucke  vertauscht«  und 
dasa  in  der  4teo  Abth*  nicht  gar  zu  viel  geküsst  würde. 
Doch  diese  410  Abth.  ist  ohnehin  wohl  nicht  für  allei 
die  aicb  vergnügen  wollen,  bestimmt  und  brauchbar* 

Ausländische  Literatur:  a.  Englische. 

Von  dem  verst.  Bischof  von  Galcutta,  Reginald  I{e» 
her,  ist  au  London  1828  erschienen :  A  P^arrative  of  a 
Journey  througb  the  upper  provincea  of  India^  woraus 
mehrere  Zweitschriften  schon  Auszüge  mitgetheilt  haben ; 
insbesondere  sind  im  Dresdn,  Abendbl.  789  S.  311,  dar- 
aus die  Beweise,  dass  die  Zigeunerstämme  in  Europa 
und  Indien  von  gleichem  Ursprünge  sind,  ausgehoben. 

Narrative  of  a  Captivity  and  Adventurea  in  France 
etc.  in  the  years  1803  —  1809.  By  Capt.  Edw.  Boya 
Lond.  I838*  P'e  hier  eraählten  Abenteuer  dieses  See« 
luaoa  sind  sehr  unterhaltend,  a.  BlätL  für  liter.  Untetb. 
104,   S.  415. 

A  brief  notice  of  lome  aocient  coina  and  medals, 
aa  illustrating  the  progress  of  christianity,  by  the  Rev. 
K»  Walshf  JLiL.  D.  36  S.  in  12.  Es  wird  'von  einer 
Schaumünze  (hehr.  Ursprungs)  und  is  Münzen  Nach* 
rieht  gegeben,     a.  Tüb.  Rudstbl.  29,  S.  115« 

Narrative  of  a  threo  years  Residence' in  Italy  I819 
— - 1822  with  niustrations  of  the  present  State  of  Reli- 
'  gion  and  Manners  in  that  Gountry.  Lond.  l828f  12« 
enthalt  merkwürdige  Anekdoten, 

Von  des  Esq.  George  Thompson  Travels  and  ad« 
ventures  in  souttiern  Africa ,  comprising  a  view  of  the 
present  State  of  the  Cape  Golony  etc.  ist  eine  2te  Aus- 
gabe '1827  in  2  Octavbäoden  erschienen,  a.  GQtt.  ge). 
Ans.  66,  S.  654  f. 

Vittoria  Colonna,  a  tale  of  Rome  on  the  nineteenth 
Century*  Edinburg  18271  ein  achatabarer  histor.  Roman, 
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der  die  neuesten  Begebenl^eiten  Roms  bis  sar  Wieder- 
berstelluDg  der  Vapstberrscbaft  lebhaft  acbildert.  (Lt 
deuucb  ubers  voa  O,  L.  B.  Wolf.  Gera^  bei  Heinsia«), 

Der  Verf.  von:  Austria  as  it  if,  hat  jetst  auch  ber- 
.  ausgegeben:   America  at  it  is,  das  aber  manche  Uoiicb- 
tigkeiten  enthäll:.     s.  Morgenbl.  1039   S.  412. 

.  JDer  Oberstlieut.  Napier  bat  eine  Gescbicbte  dei 
Kfiifgd  auf  der  Pyreo.  Halbiaset  herausgegeben«  voo  dem 
Herz,  von  Welliogton  und  dem'  Herz,  von  Daloiftüeo 
fSöuIt)  unterstützt« 

Sketches  of  History,  Folttics  and  Manners  in  Dublia 
,  and   the   North   of  Ireland,    by  John  Gamble,  £sq.    A 
htvr  Edition,  London   18261  &     S.  darüber  Tub.  Liter. 
Bl.  37,  S.  145. 

Der  berühmte  Chemiker  Michael^  Fardday  hst  ein 
picht '  nur  dem  Anfanger ,  sondern  auch  dem  geöbte» 
Physiker  wichtiges  Werk  herausgegeben:  Gbemial 
Manipulation  etc.  dessen  Inhalt  in  der  Lieipz.  Lit. 
Zeit.  125,  S.  993,  angezeigt  ist. 

Dr.  Macmichael  zu  London  hat  eine  interesssnte 
](urze  Geschichte  der  Arzoeiwisaenschaft  in  Englaad  in 
den  letzten  150  Jahren,  nebst  biographischen  NachricL 
ten  von  den  vorzüglichsten  Aerzten,  unter  seluiioer 
Einkleidung  und  Titel;  Der  Stock  mit  dem  goldoea 
Knopfe,  herausgegeben,  woraus  übersetzte  froren  ia  der 
Zeit,  für  die  «leg.  Welt  Nn  47,  S.  369.  ,und  48,  ge- 
geben siad. 

Narrative  of  a  survey  of  the  intertropical  and  we. 
Stern  coasts  of  Australia  yerformed  between  tbe  ye^n 
I818  an4  l822t  by  Capt.  rhilip  F.  King  etc.  Londoot 
Murray,  I827.  2  Bde.  in  8*  mit  Kupfern,  Charten  etc. 
M.  s.  Gott.  Anz.  39,   S.  377. 

^         An  historical  Outline   of  tbe  Grcek  Revolution  etc. 
by    JVm*   LeakCy     late   Lieut.   Colonel   etc.       Ebendas. 
18261  304  S.  &     Das  schliesst  mit   End^   1824.    Götu 
^  Ana.  39,   S.  380. 

A  history  of  the  Mahrattas,  by  James  Grani  Dufft 
Esq.  Capt.«  etc.  London,  Longman  etc.  3  Bde.  8«  18261 
ist  mit  vieler' Kenntniss  ausgearbeitet     s.   Götling.  Aüi» 

.49»   S-  385- 

Cäsar  Moreau  hat  ein  an  statistischen  ^achricb- 
ten  reiches  Werk  über  Irland  herausgegeben:  Tbe  ps<t 
and  present  Statistical  State  of  Ireland ,  56  S.  io  Fol. 
212  hochadel.  Familien  sind  es  die  alle  übrige  Eiavrob- 
uer  unter  dem  Drucke  haben. 
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Tredgold  hat  «in  grosse»  und '  selir  vonstlTndiges 
Werk  über  die  Dampfmascbioe  (330  S.  10  4.)  herauege- 
gebest  tFörin  auch  ihre  Geschichte  und  die  Sohriften 
darüber  (seit  1669)  angegeben  sind. 

YoQ  der  seit  1826  in  London  bei  James  Whiting 
erscheinenden  neuen  Sonntag« -Zeitung:  The  Atlas..  A 
general  news  paper  and  Journal  of  literature  etc..  im 
grösaten  Formale,  ist  in  den  Blatt,  für  liter«  Unterh»  §9, 
6.  355,   Nachricht  gegeben.    Jede  Nr.  kostet  I  Ffd.  St« 

In  den  Blatt,  für  liter.  Doterh.  92,  S.  365.. 93«  S, 
369«  aeohs  neue  englische  Reisobeschraibungen  von  An- 
drews,  Alexander y  de  Rooa  und  einigen  Ungenannten« 
angezeigt  und  aus  ihnen  AusEÜge,  welche  das  Reich  der 
BirmaneDi  Madeirai  4^n  Niagara-Fall  angeheui  gemaoht, 

b.  Französische*  , 

Ton  dei  Hrn.  J.  C.  L».  3imonde  de  Sismondi  Non- 
veaux  Frincipes  d'  Econoniie  polttique,  ou  de  )a  richessa 
dans  ses  rapports  avec  la  population  ist  die  zweite  Aus- 
gabe, in  2  Banden  au  Faris  bei  Delaunay  erschienen, 
welche  in  den  G<5tt.  gel.  Ana.  164«  S.  1625,  beurthellt 
w^ird. 

Memoire  ou  conseil  charge  de  la  surveillance  de  1a 
cenkure  et  surabondamment  au  public,  par  Bert,  re- 
dacteur  du  Journal  de  commerce.  Paris  1827,  .8*  i*t  für 
die  Gesch.  der  neuesten  Censur  fraaEös,  Journale  wich- 
tig.    8.  Bläti.  für  Hter.  Unterh.  1827,  252«  S.  lod^  f. 

Fleury  de  Tficluse  hat  ein  Hand  -  Wörterbuch  der 
Baskischen  Sprache  herausgegeben,  worin  er  die  Vec 
wandtschaft  derselben  mit  der  Karthagischen  au  bewei- 
sen sucht  und  ihr  ein  Alter  von  2700  Jahren  auschreiht. 
Baron  Cuvitr  hat  die  ersten  Bände  seiner  Naturge« 
achiohte  der  Fische  (woran  er  seit  40  Jahren  arbeitett 
und  worin  über  5000  Species  beschrieben  aeyn  sollen) 
herausgegeben. 

Louis  Duchemin  bat  die  Aeneide  in  französ.  Ale» 
xandriner  übersetzt. 

Der  Prof.  der  Philos.,  Baron  Friedr.  von  Reiffen- 
berg  in  Brüssel,  bat  ein  Resume  de  Thistoire  des  Peys^ 
Bas  in  2  Bänden  herausgegeben,  das  gelobt  wird. 

Hr.  (rof.  Cousin  au  Paris  hat  eine  neue  Ausgabe 
der  sämmtHcben  Warke  des  Rene  Oescartes  besorgt. 

Des  Grafen  Lacep^de  Geschichte  £uropa*s  ist  in 
f  aria  in  18  Bänden  im  Drucke  f  olleadet.    Manche  Para- 
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doxieo  konmien  ,daria  vor,   s.  B.  inu  KonUantin  der 
Groffs6  nie  geUuft  worden  sey. 

/.  A.  Pai;c€val  hi't  ein  poeme  heroxqoe  cd  douse 
cbantf !  Fbilippe  Angutte,  Täru  1826  und  27«  bersiuge- 
geben,  idas  sehr  gertihmt  wird«     i.  Blatt,  für  lit«  U&terb, 

X827..  259*  S-  1035.  '  ; 

Da«  Tableau  deacriptive ,  hiitorique  et  pittoretqae 
de.la  ville«  du  cbateau  et  da  perc  do  Veraaillei  par 
Vaiflffe  de  Villier«,    tat  mit  vieler  Genauigkeit  abgefaiit. 

Relation  d^nn  Voyage  dana  la  Marn^arique,  )a 
Cyrenaique  et  lea  Qaftia  d'  Audjclas ,  accooipagoee  do 
cartea  geographiquea  et  topograpbiquea  et  de  plancbe« 
represenunt  lea  monumeni  de  cca  contreea»  par  M.  /. 
JR.  Pacho,  Erater  Tbeil.  Paria  1827.  Der  Vf.  bat  den 
▼on  der  geograub,  Gesellaabaft  su  Paria  auigesetsten 
Freia  auf  eine  Üntersucbu^g  des  alten  Cyrenaika  erfail- 
teo.  Dieser  Tbeil  enthalt  die  Reise  durch  Adarmarikt 
imit  2  Heften  Kupf,   meist  Altertbümer  voratelleod. 

Von  dea  Grafen  de  Montlosier  Memoire  a  coniuUer 
enr  un  Syat^me  religieux  et  politique,  tendant  a  reo-, 
verser  la  religion,  la  ^sooiete  et  le  trone  ist  die  7te 
verm.  iVusg^be,  Paris  1826,  erschienen  (358 ■S.g.)*  ^*' 
mit  hängt  .susammen  dessen  Delation  aux  cours  royales 
relativement  au  Syst^e  religieux  et  politi^ue,  Signale 
dana  la  Memoire  k  conaulter,  precedee  de  nouvellea  ob- 
aervations  sur  ce  Systeme  et  sur  les  nouvelles  Apolo- 
giees,  qu*  on  en  a  recemment  publiees  18269  338  S.  8* 
Von  beiden  s.  Götc.  gel.  An«.  1827,    173»  S.  1721^- 

In  Paris  erscheioe'n  seit  1^25  Antiquites  de  TAl- 
aace  ou  cb^teaux,  ^glises  et  autres  monumens  do  de- 
part.  du  Haut*Rbin  et  du  Bas-Rbin  avec  un  texte 
biatorique  et  descriptive  par  MM.  de  Golbery  et 
Schweigbäuseri  in  20  Lieff.9  jede  auf  weissem  Pspiere 
6  Fr. 

Ebendaselbst  ist  1826  ein  Itioeraire  pittoresque  da 
fieuve  Hudaon  et  ^e»  parties  Isteralea  de  V  Ameriqtie  du 
Nord,  nach  den  Originalseichnungen  von  Milbert,  iitbo« 
graphirt  von  verschiedenen  Künstlern  in  13  hieS,  mit 
einem  Bande  Text  in  kl.  4.  erscheinen.. 

Der  Advocat  J.  J.  Dubochtt^  ein  Waadlander^  bat 
einen  Abrias  der  •ScbwciRergescbicfa^e^  Paris  1825»  für 
die  hislor.  Tasöhenbibl.  geacbrieben,  aus  welcbem  £iai' 
ges  im  Tüb.  Literalurhl.  87«  S*  ;348«  mitgetbeflt  iaC. 

Der  Mller  MtUing  gibt  seit  1825  ein  Voysge  pit- 
tpresque  dans  les'Pyreaees  Fran9aises  et  lea  döpartemeos 
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«djacenk  in   12  LUff.,    je^e  sa  6  Blättern  (Fr.  30  Fr.^ 
mit  Text,    bei  F.  Didot  heraoa*     Vier  sind  ericbienen« 

II>  — B***  de  Malpi^re  bat  angefangen  si|  ediren: 
La  Cfaine;  maeurs,  uiages,  coitumei«  arts  e^t  mptiers  ^td. 
nath  Origipalzeichnnngen  chinea.  und  franzöa.  Maler, 
avec  dea  Notjcea  explicatives,  et  ^ne  Introductioü ,  pre* 
aentant  t*etat  actoel  de  Tempire  cbiobis  eto.  a.  Tub. 
Kunatbl.  1827,    88*  &*  352.     £il^  Hefte  aind  eracbienen. 

JMemoirea  d^nne  Contemporain^ ,  Paris  l827.  Sie 
sind  vornebmlich  durcb  die  am  Schlusie  beigefügte  Cor- 
tespondens  swischen  Napoleon  und  Josepbine  merkwür* 
dig.     ä.  Blatt,  für  liter.  Unterb^  iSz/,  273,  S.  1091  f. 

Von  Norvios  Geschichte  Napoleons  ist  der  erste 
Band  ericbienen ;    drei  sollen  folgen. 

Ueber  des  Hrn.  G>  Depping  Freifscbn  Histoire  dea 
expeditions  maritimes  des  Normands  et  de  leur  etablisse* 
ment  en  France  au  dixi^me  siecle,  Paris  1826«  II.  8* 
s.  Leipa.  Lit  Zeit.  1827,  317.  S.  .2535.  und  318-    / 

Madame.  Armande  Dieude  bat  Lansi^s  Geschichte 
der'  Malerei  irf  Italien,  nach  der  3ten  Ausgabe,  ins 
Fran«ös«  übersetat  und  1824  bei  Seguin  in  5  Bänden  8. 
herausgegeben. 

In    G.   A,  de  Luc  zweiter  Ausgabe  seiner  Histoire 
du  paasage  des  Alpes  par  Annibal.     Suivie  d*un,  examen 
critique   de   Topinion    de   Tite-Live    et    de    celles    de^ 
quelques  auteurs  modernes,    Genf  und  Paris  1826,   sind« 
die  neuern  Untersucbungen  nachgetragen. 

Voyage  d*Orenbourg  k  Bockhara  fait  en  Ig20,  a 
travers.  des  steppes  qui  s*  etendent  ä  V  Est  de  la  mer 
d*AraI  et  au  delä  de  Ti^cien  Jsxartes,  redige  par  M. 
le  Baron  de  Meyendorf  —  et  revu  par  M.  le  Cbev.  A. 
Jaubert,  Paris  1826,  ^03  S.  8*  Von  diesem  wichtigen 
Beitrage  zur  Kunde  des  mittlem  Asiens  ist  eine  ausfährt.  ^ 
Anseige  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1827,  l86f  X87f  S.  1849« 
befindlich. 

Ltettres  sur  Thistoire  de  France  pour  servir  d*intro* 
duction  a  Y  etude  de  cette  histoire,  par  Augustin  Thier« 
ry.  Paris,  Ponthieu^  XII.  472  S.  8«  2  Kthlr.  la,  Gr. 
Der  Vfr.,  schon  durcb  seine  Histoire  de  la  conquete  de 
TAngleterre  par  lea  Normands  berühmt,  hat  in  diesen 
Briefen  die  ältere  Geschichte  der  Meroving.  und'Caro* 
ling.  Dynastie  aufgeklärt,  auch  die  frübern  Geschichts^ 
werke  beurtheilt  und  Ton  den  Theilungen  gehandelt. 
s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1827,  317^  S.  2529. 

Memoire   sar'la  Gceoe  et  PAlbanie;     pendant  le 
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gouvAroeioient  d^AH  Pascha  v  par  Ihrahim  ManzottT'^ 
Mfendif  commandaat  du  Genie  an  setvice  de  ce  VisUt 
TMxh  182^8*  DepVwf.^  franzö»,  Renegat,  war  1816  — 
1^19  in'AH*«  Diensten  und  schildert  ihn  genau« 

M«  Plu  Damiron  hat  einen  Versuch  über  die  Ge> 
schichte  der  Philosophie  in.  Frankreich  im  i^ten  J»brb, 
herausgegeben,  woraus  in  der  ^renss.  St.  Zeit,  1827,  Nl 
2461    Einiges  mitgethieilt  ist« 

Le  Cäptil  da  Förestel,  par  Leglay,  Paris  Ig27»  iit 
ein  bistorischet  Roman,  der  die  Geschichte  des  su  Fo- 
restel  bei  Leloup  gefangen  gehaltenen  and  j.  Jan.  1387 
sufällig  Terbrannten  Königs  von  Navarra,  Karls  des  £6- 
aen,  enthalt,     s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  326«  S,  904. 

Alexander  Lameth  bat  eine  Geschichte  der  cootti« 
tnirenden  Versammlung  herausgegeben«  de  Pradi  eine 
neue  Schrift:  Permanentes  System  Europa^s  in  .Besi«- 
bung  auf  die  Angelegenheiten  Russlaodsund  des  OrieDU 
(Du  Systeme  permanent  de  l'Europe  a  Tegard  de;  Is 
Buiisie  ^,t  des  affaires  de  T Orient,  bei  Pichon).  Eia 
Defensivsystem  wird  empfohlen.  Aus  der  letztem  siod 
die  ,S^^Uen,  welche  Russland  angehen  t  |ausgehoben  io 
den  Lit.  ßl.  der  Hamb.  fidrsenhalie,  326t  3*  1438* 

Der  Capt.  Jourdain  hat  vMemoires  historiqaes  et 
militaires  sur  les  eveoements  de  la  Grece  depuia  1822« 
herausgegeben!  die  auch  politische  Aufschlüaae  gewäh- 
ren,    s.  Berlin.  Conv.  Blatt  igo«  S.  711. 

Histoire  de  la  Colombie  par  M.  Lallemant  (Fsrii 
tB^6f  326  S*  &).  Gufe  Erzählung  nicht  unbekanoter 
Begebenheiten  dieses  südamerikanischen'  Staats  mit  Be* 
merkaogen  üb|er|^die  Ursacbep  der  Revolution,  a.  Leips. 
tiit.  Zeit.  251,  S.  2007.      ,^ 

Maiot  gibt  heraus:  Gbrpniques  des  Preax  de  France 
in  6  —  8  Banden,  Der  erste  ist  erschienen  and  ent- 
halt: Histoire  (de  Pierre  Terrail«  Seigneur  de  Baysrt, 
dit  le  bon  Chevalier  sans  peur  et  sans  reproche,'  suivie 
da  piecea  et  lettres  inedites  tires  des  manuscrita  de  la 
hibl.  roy.  (7  Fr.  50  C.). 

Von  der  Isographie  berühmter  Personen  ist  die  lote 
bis  I3te  Lieferung  in  Steindruck  erschienen«  enthaltead 
Bandschrifts- Proben  vom  gr.  Kaiser  JMicbael  Paläolo' 
gos,  Karl  V.  a.  VIII.,  Heinrich  IV.,  Königen  v.  Frank- 
reich^ Anna  von  Bretagne,  Galilei  a.  A. 

In  einer  Correspondenznacbricht  aus  Paris  in  dea 
BlStt.  für  litet.  Unterb.  535,  S.  938.  und  Ä36,  S.  942, 
aind  mehrere  neue  französische  1  politi^chet  litexaiiscbe, 
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ronumtiBobe  Werlse  und  ihre  Folgen  auFgenibrt,  ioabe»- 
soodere  S.  938»  CoUa'a  Werk  $  La  charte  a  Tharmo*. 
nie  avec  la  royaute. 

\  c.  Oesterreichische. 

Der  zwiiite  Baild,voa  dem  Handbnche  der  nngari* 
acben  Foeiie,  oder  Auswahl  intere«8anter  «Stücke  aus  den 
vonsöglicbsten  ungariscben  Difbtern  (von  Tioödi  IJ40 
an  bis  auf  die  neueste  Zeit),  in  Verbindung  nsit  Jur 
lius  Fenyery  herausgegeben  von  Franz  Toldy,  ist  aa 
¥eatb  und  Wien  1828  An  gr.  8*  erschienen  (beide  Bde. 
4  fl).  DerAnbangf  enthaltend  II3  deutsche Debersetann« 
gea  ungar.  Diebtungen«  nebst  der  kritischen  Geschiebte 
der  Ungar,  l'oesie,  ist  besonders  gedruckt  uqter  dem  Titel: 
^  Blumenlese  aus  Ungar.  Dichtern  in  Uebersetzungen 
von  Gruber,  Grar  IVIailath  eto.  Gesammelt  und  mit 
einer  einleitenden  Geschichte  der  ungarischen  Poesie  be- 
gleitet von  Franz  Toldy  1828«  17  Bog.  gr.  8-  I  fl- 
40  Kr/ 

Der  Premier.  Rittmeister  Tvlcxim.  Frhdr^  Th'uhn^ 
hat  in'  der  Gerold.  Bucbb.,  beraus^egebpn:  Die  europ. 
Türhey.  Ein  Handwörterbuch  für  Zeitungsleser;  *—  i  n. 
go  Kr.  (mit  vielem  Fleisse  bearbeitet). 

Der  Vrof«  der  französ.  Sprache  in  Wien,  F.  J.  H, 
Merguirij  hat  bei  V^olke  herau6gegc^b>n  1828  Teutscb- 
französische  u.  französisch- teutsche  Sprichwörter,  36  Kr. 

Von  dem  Architekt  Anton  Ortner  ist  erschienen: 
Die  Baukunst  in  ihrer  Anwendung  sowohl  bey  Privat* 
als  öffentlichen  Gebäuden,  in  2  Abtbeilungeo  mit  84 
Kupfert.  (jede  Abth.   10  fl.  30  Kr.  C.  M.) 

Bei  Kaiser  in  Grätz  ist  bereits  herausgekommen: 
Gratzer  Taicbenbuch  für  das  J.  1829  mit  30  lithograph« 
Anticbten  der  interessantesten  Partieen  dieser  Gegend, 
von  verschiedenen  Künstlern  ;  begleitet  mit  bistor..  und 
pittoresken  Fingerzeigen«  Von  A.  /•  WonsidUff  3  fl. 
CM. 

Bei  Tendier  In  Wien  ist  erschienen  :  Logogryphen" 
Ungeheuer t  oder  400.  Räthsel  in  Eioem,  ein  Zeitver? 
treib  von  /.  F,  CasiellL     12.  brosch.  40  Kr.  C.  M. 

Der  Dr.  med.  Josepli  Ritter  V.  Vering  liBt: 
über  die  russ,  Schwitzbäder,  deren  Gebrauch  und  Heil« 
Uräfte,  bei  Gelegenheit  der  (Iröffoung  einer  solchen  An. 
stalt  in  Wien  ,  herausgegeben  (in  8*   I  ^0 

In  £ger  ist  1828  erschienen     von  Richten  Marieo- 
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l>ad  fiir  Reisende,   mit.  einer   Ansifbt  von  Alaneiibad, 
Kreazbruonen  etc.  in  I2.     i  fl. 

Hr.  Prof«  Littrow  hat  bei  Heubner  ein  wichtiges 
Werk  berauflgegeben :  Calevftariograpbie«  oder  Anlei- 
tung all«  Arten  Kalender  eu  verfertigen,  1828*  gr.  4  4  fi. 

In  Grats  iat  beraaigekommen :  A.  Klein  Hutoria 
eccleiiae  cbristianae  a  nativitate  Salvatoria  ntque  »d 
obitum  Pii  VII.  P.  M.  2  Tom.  gr.  Q.  6  d 

In  Peitb  sind  eracbienen:  Principia  Pbilocaliae  •• 
Poctrinae  Pulcri  ad  scientiae  formam  exigere  c;ooaCQs 
est  Ludov.  Schedius^  AA.  HH.  ec^Fbilos.  Dr.  in  Uoiv. 
Ungar.  Prof.  R.  O.  O.  d.  PhiK  Senior.  1828.    I  Ü*  50  Kr. 

Von  des  Grafen  Joh.  Mailäth  Geschiebte  der  Ma- 
gyaren ist  der  zweite  Band  (mit  dem  Plane  der  Schlacht 
bei  Varna)  bei  Tendier  erschienen.     (Prän.  Pr.  3  fi.) 

In  des  Contift.  R.  u.  Prof»  Oomfarn.  Josefii  INetz 
Neuer  theol.  Zeitschrift,  ersten  Bandes  2tem  Heft,  (hei 
(Wimmer  lS28)t  '^^^  unter  andern  enthalten:  Nr.  5.  ^^. 
StolzenthaUrs  Beleuchtung  der  bei  Sollinger  in  Wien 
bekaunt  gemachten  2  Reliquien  von  unserm  Erlöser.  N. 
3.  ist  die  Beleuchtung  einer  schiefen  Ansicht  vpiii  Ka- 
tholicismus  beschlossen. 

7.  G.  Eisner  hat  su  Prag  1828  in  2  Bänden  ber- 
ausgegeben:  Uebersicht  der  europ.  veredelten  Scbaf- 
xucbt.     (3  fl.  24  Kr.) 

/  Ebendaselbst  ist  erschienen:  W^ie  kann  die  gesun« 
kene  Landwirtbschaft  und  der  dadurch  gesunkene  Bo- 
denwerth  in  Oesterreich  wieder  erhoben  werden?  Eine 
beantwortete  Preisfrage,  von  J.  M.  Freiberrn  \^on  JEJi-- 
renfeh.    48  Kr* 

In  Leitmerits  hat  Augustin  Rieger  drucken  lassen: 
Die  Schrot  •  und  Spreufütterung  in  Beaiebunf;  auf 
Schafe  und  Pferde,  oder:  wie  kann  man  seine  Schafe 
und  Pferde  auf  die  mindest  kostspielige  Art  und  doch 
kräftig  nähren?  (30  Kr.). 

Von  Leop.  Trattinick*8  Neuen  Arten  der  Pelargo- 
nien deutschen  Ursprungs  sind  nunmehr  34  Hefte  (a 
dzGr.)  bei  Schaumburg  erschienen«  Von  dem  Neuesten 
Conversations- Lexikon  oder  deutscher  Realencyklopidie 
bei  Ludwig   Neunten  Bandes  erstes  Heft.  - 

Bei  Schrämbl  in  Wien  ist  erschienen:  Etwas  über 
die  Schauspielkunst.  Für  Schauspieler  und  für  Liebha* 
ber  dieser  Kunst,    1828'     36  Kr. 

In  Leitmeritz  sind  1827  herausgekommen  t  Drei 
geistliche  Reden  sut  Empfehlung  der  Armenvecsorgangs- 
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Anitfl]ite&,  gebahen  in  d^r  Sta^t  Bdhmlidi- Letppa 
jAit  beigefügten  Statuten  ^er  dasigen  ÄrmeoTersofg.« 
Anault.    ß  Gti 

In  Frag  ist  1S28  gedraclct:    Daa   Gebet    dea  Herrn 
in  aoht  LUäeso«.    Vom  Joh.  Aug,  Zimm€rmann4    4  Gr.  ^ 
Conn  G.  I 

Bei  Mösle*«  Witwe  ift  erscbienen:  Prwtiscbe  Aa-*^ 
Wendung  aller  vom  Antritte  der  Regierung  ^rana  dea 
Braten»  Kaitera  von  Oestetreichi  für  dep  österr«  Kaiser- 
ataAt  in  geiitlicben  Sachen  ergangenen  Verordnungen 
etc.,  der  «cbt«  Theili  wdcber  die  Verordnungen  vom  r. 
Ja^.  1832*  bife  I«  Jan,  1826  >"  systematticber  Ordnung 
entbiltt  berausgegeben  vom  Reg«  »11811^  und  Ponicapi« 
tularen  au  Lina  eto.  Dr.  iui'.  Jobann«  Scbw edling,  1829« 
a  &  40  Kn  Die  frühem  8  Bände,  die  mit  der  Regie« 
rung  Marien  Tbereiiens  1740  anfangen,  aind  in  neuem  \^ 
AofiegCQ  ber/iU8geliommen« 

Weiiael  Robert  Graf  von  Spork  bat  bei  Mau»« 
berger  berausgegeben  t  Dramatiscbe  Vertucbe  (Peter  der 
Grosse,  bistor,  Charakter-» Gemälde  in'd  Acten;  Daa 
Waldenbeimer  Revier,  oder:  Der  Liebe  Stötae  ist  Ver« 
trauen,  Lustspiel  in  4  Acten). 

Von  des  Professors  in  Göttweig,  Atmilian  Janitsch 
Geschichte  ^er  Entilebung  und  des  V\racbstbnms  de;r 
Österreich.  Monarchie  von  den  ältesten  bis  auf  unsere 
Zeiten,  ist  der  neunte  Band^  ^reicher  die  Geschichte  von  / 
2807^^1827  enthalt y  nebst  Anhängen  über  die  Litera*« 
tnr  der  Deutschen,  der  alten  Griechen  und  Rdmer  und  . 
der  neuem  Völker,  au  St. .Polten  gedruckt  worden  1 
von  den  erstem  Bänden  erscheint  eine  «weite  Ausgabe 
(i  I  fl.  20  Kr.  SuJ^scr,  Pr.> 

Johann  Peurka  bat  in  Frag' 1 8^9  herausgegeben  s 
Die  richtige  Erhenntniss  dea  gesunden  und  kranken 
Zostandes  des  aur  Schlachtbank,  sum  Handel  oder  Trana« 

IorH  bestimmten  Hp^rn-,   Woll-  und  Borstenviehes,   eitt 
»eitfadep    für  Viebbesiohtigung#  •  Beamte   eto.     bro^ob. 
34  Kr.   C.  M; 

In  Leitmeritz  ist  bei  Medaa  igaS^^^^cbienens  Fel^ 
sen  «Pantheon  und  Natur* Park  auf  der  Herrschaft  Klein« 
akal  in  Böhmen-,  von  F»  F.  Effenberger/  §4  Dresdner 
Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  78«  S.  309« 

Der  Magister  der  Chirurgie  und  Operateur  eto.  Hr. 

Raphael  Ferdinand  Hustian  in  Wien,   hat  ein:    Hand« 

buch    der    Geburtsbülfe  nach  den  besten   Werken  und 

neueaten  Gruodsäuen  mit  voranglioher  Bernckskbtigung 

AUg.  Rept,  ld28.  Bd,  IV.  St.  3.u  4*  K 
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'  iet  BoenetifD  Efffäbr«iig«n  tDk.3  Banden  in  &  Tg^  xmi 
,  1826»  W  Gerold  berimtgogeben  (4  Rthlr,  12  Gr.  C.  G.). 
>py.  ^.  Gerle  bat  bei  Borrosch  in  PÄg  beranif^fti 
geben  :  Böhmens  Heilquellen ,  etn\  Handbuch  lut.  die 
Curgäfte  von  Carl#b«d».  JM^rienbad^  FraManabrunonnd 
TepHtt  mi||k  einer  Ueberticbukarto  (Pc.  2  fl.  48  ^^ 
C.  M.)       ^        . 

Leipziger   Universität 

Zur  Feier  dw  Reform.  Festem  am  Jl.  Oot.  1828 
schrieb  de»  Decbant  der  tbeol.  Fac.  Hn  Dörotcrr  Dr. 
J.  Fr.  Winzer  die  Eiciladnngstchrift:  Explicoiur  hau 
Pauli  ad  Komm,  epiuolae  0.  yiU»  1  —  4*  XVI  S.  io4. 
Wai  de«  Apoitel  im  5.  «;^6.  Ver»e  ^ie«  7ten  Cap.  ku« 
-vorgetragen  batte,  iübrt  er  im  üebercestedea  7tcn  and 
im  ganzen  fiten  Cap.  weiter  aus,  den  Unt'ewcbied  der 
alten  geieteliabfen.  und  der  neuen  evangeliscben  Verf»i- 
aung  und  d^n  febr  verschiedenen  Zustand .  der  JMea- 
scben,  die  ehemaU  jener.  unterworf«i  waren*,  jetat  on- 
ter  dieaer  leben.  Nach  dieaer  Antictit  werden  die  ein- 
zelnen Worte,  und  der  Sinu  der  4  Verse,  graBimatiscIi 
und  kritiflcbfe  genau. bebandelt,  mit  Widerlegung  unricb« 
tiger  Deutungen.  k 

Am  7ten  Nov.  erhielt  Hr.  Juüui  Valtntin  Tischtn^ 
dorf  (der,  su  Letigenfeld  im  Voigtlande «  am  3.  Mir« 
1804  geboren  9  nach  erbalteneni  Elemenlarunterricbte, 
atif  d^m  Lyceum  su  Scbneeberg  ferner  gebildet  worden 
ist  und  auf  hiesiger  Universität  seit  1824  die  medicto. 
Wissenschaften  studirt  bat)  die  Doctorwürde  ^der  Me- 
dicin  und  Chirurgie«  nach  Vertbeidigung  seiner  Diaa.  in* 

'  SLUgur.  Additameniü  qumdam  ad  varioloidis  vaccinica€ 
notitißm  (Leip».  bei;  Glück  gedr,  XlV.  49  S.  8*).  1« 
der  Einleitung   rühmt  der.  Hr.  Vfr.  die  Beitrage  sur  Be- 

-  bandlung  seines  Gegenstandes,  die  er  faiesigCA  und  aus- 
vpärtig^p  praktischen  Aersten  verdankt.  Der  erste  bist 
•  Theii  seiner  Schrift  fuhrt  im  ersten  Abschn.  109  Schrif« 
ten  ^deutscher  und  vorzüglich  ausländ. '  A erste  cbrooolo- 
gisch  von  1807-^37  über  Schutspocken,  Varicellen  und 
Varioloiden  auf,  im  2ten  Abscbn.  aber  (S.  9)  einige 
Geschichten  dieser  Krankheit  nach  eigner  Beobachtung« 
Das  sweite  Cap.,  S.  27,    enthält  die  Npsologie  der  Vs- 

.  rioloide    in  f&nf   Stadien   gethcilt,    und    swar    im  lateo 

,:Abschn.  ^die  Symptomatologie  und  Diagnose,  im  Steo 
die  verschiedenen  Meinungen  der  Aerzte  über  die  Stelle 
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Sm  Syetemev  wo  die  TirriolotdeiinfxMtellen  ^ey.  Eioeft 
dritten  Absohnkt-tiber  die  Patbogehie  n«  das  3te  Cajpitel 
Jioaiite  der  Vfr.  in  diese  akadeoi»  ScbHft  nicbt  liufiieb» 
nseD«  bat  daber  mir  fünf  tbesea  de  varloloidis  vaccini- 
cae  Fatbogenia  "S.  49  beigefügt,  und  in  einer  eignen 
Sebrift  die  fibrigcll  Tb*ile  Tollitftiidig  üüezuführen  rer- 
•prochen« 

Das  Progranim  dee  Hrn.  Df.  d  G.  Kühn^  als  Pro» 
canaeUarius  au  dieser  Promotion  entbot  i  Additamtnta 
ad  tUnchum  mediearuftt  .vitu  a^  Jo.  A^  Füi^ricio  in 
bibl. .  graeea  Vol.  Xill.  (hcbibitnm  XV'l.  12  S.  in  4. 
Die  iiier  antgefübrten  griecb.  Aerste  sind:  Heliodorua 
(philo«opbos?5  vorsobteden  v6n  dem  Bttcb.  von  Tricca, 
Vfr.  eines  Gedichts  To'n  der  gebeiipen  Kunst;  Helrodo* 
rna«  ein  Gbirarg  an .  Tra|ans  Zeiten  1  Herakles,  auch 
Chirurg;  Marons'  Ulpianns  Herak)eoteS|  Augenarzt;  ü^^ 
raa  aua  Kappadoeten,  von  welcbem  8.  4—' 10  ausführli^ 
eher  gehandelt  ist  9  mit  genauerer  Bestimmung  seines 
Zeitaltera  «nd.des  Inhalts  seiner  Werke« 

Kritisthe  Anzeigen  in  ändert  Zeitschriften* 

Des  Hm«.  Conventnal  tu  Loctnm ,   /.  G.  E»  Leo*^  , 
poldf    Johannes   der   Taufer«    ein^    bibl.  Untersncbung. 
Hannover  1825«  Hahn,  ist  in  den  Gott,  gel.  Ans.  18281 
Nr.  löf'S.  89  S..  ausfnhrlich   vom   Hrn.   Prof.   Hemsen 
angezeigt. 

Ebendaselbst  Nr.  12«.  S.  toS-^ttS,  sind>om  Hrn;* 
Direot.  Grotefend  mehrere  Bemerkungen  über:  Rask 
über  das  Alter  der  Zeodspraobe  etc.  gemacht. 

Vom  ersten  Band  von  M.  L.  C.  F.  PttluRadtl  Na-. 
ragbea  de  Sardaigoe  consideres  dans  leurs  rapports  avee 
les  resoltats  dea  reobercbes  sur  les  monnmena  Cyclopeena 
ou  Pefiasgtques.  Paria  1826«  8*  i<t  eine  Anzeige  in  der 
Leipa»  Lit.  Zeit.  37,  S.  293  f.  gegeben.  Noragben  sind 
alte  Denkmäler  aoa  verschiedenen  Steinarten  auf  kleinen 
Hügeln,  bisweilen  mit  einem  Erdwalle  oder  einer  Mauer 
umgebe«.  Der  Vfr.  hält  sie  für  Werke  pelasgischer 
Kolonien. 

Auf  Veranlassung  der  Schrift  s  Der  Dom  so  Pa-» 
derboro,  in  histor.  und  ar^ist.  Hinsicht  dargestellt  von 
F.  J.  Brand  f  Lemgo  1827  f  8*  wA  in  der  L*e]pz.  Lit« 
Zeit.  38%  S.  299  f.  mehrere  ähnliche  Beschreibungen  frü- 
her deutscher  ßaudenkmüler  aufgeführt  und  beurtbeilt. 

In  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  wiü.  Kriu  Nr.  3  ff« 

Pa 
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S.  21 — 43 1  mA  die  beiden  neoeii  UeberietzuDgea  und 
£rläuteruDgea~  der  göttlichen  Komödie  des  Dtote  von 
Karl  Ludw.  Kannegiettec  (ote,  sehe  retänd.  Anfl«  1826, 
licips.  III.  Ö»)  ued  von  Karl  Streokfuss,  Halle  1824— 
;26,  III.  8«  beurtbpilt  von  Adolf  Wegner.-  / 

Des  Albert  de  la  Marmora  V#fage  en  Sardiigoa 
de  1818  ä  I8i25f  on  deacription  atatistiquey.pbyiiqtteet 
politique  de  o^tte  ile,  aveo  das  recbercbea  aür  sea  pro- 
ductioDa  et  aea  antiquitea»  i.  Bafod.  Paria,  IX.  5II&8* 
iat  in  der  Leipx.  Lit.<  Zeit  3^'S.  307  ff.  angeaeigt 

Die  Physiologie  du  goutlRi  Meditatioof  ide  Castro- 
soolie  transcendent^le ,  Paria  1337  (in  30  Capp.  nebst 
^7  Manoicbfahigkeiten)  iat  in  den  Blatt«  für  lit.  üaterh. 
35»  S-  '3?  ^-  «ngeaeigt. 

Auafijhrlich  beurtbeilt  sind  in  den  Gott«  geL  Am. 
13,  S.  I3i.  Persii  Satirae  recensuit  et  comraeotarittD  sd> 
didit  Frid.  Plum,  Fioniae  Episc.  Kopenb.,  Sohabotbe, 
1827.    XV.  552  S.   8. 

Ebendas.  sind  14»  S.  129$  StrabPa  Beitrage  anr  riui. 
^irchengescbichte  angeteigt. 

Ueber  Voss  Ausgabe  und  Uebersetsn^g  des  Hooer. 
Hymnua  auf  die  Cerea  aiod  umatandlicbe  Kritiscba  Be- 
merkungen in  der  Hall.  Allg.  Liit.  Zeit.  St.  18  (S.  144)* 
X9f  20  u.  21«  gemacht. 

Frans  von  Sickiogen^a  Thaten,  Plane,  Füennda  tti 
Feinde  von  Münch,  Erater  Bd.  Gotta  I&97  ist,  ansfübrlich 
mit  manchen  neuen  Bemerk,  über  deir  Geiat  jener  Zeiti 
iliigfcteigt  in  den  Bl.  für  lit.  Unterb.  37,  S»  I45.  «•  3^i 

Ueber  dea  Hrn.  Prof.  Münch  Grundsäge  einer  Ge-| 
acbichte  dea  Repräaentativaystems  in  Portugal,  dj,  18^1 
sind  in  der  Jenaischen  Allg.  Lit.  ZeiL  Nr.  6t  S.  41  £ 
nteressante  Bemerkungen,  nebst  Zusätaen  gemacht. 

D^B  Hrn.  Dr.  und  Prof.Georg  Wilh.  Friedr.  Btzi 
Grundliniep  der  Philosophie  des  Rechts  oder  Naturred* 
und  Staatswiss'enscbaft  im  Prundrisae  etc.,  aind  in  dai 
Ergänsungsblätt.  der  Jenaiacben  Lit..  Zeit  18281  ^^'  ^, 
biav7  Ausführlich  recenairt. 

Den  Hrn»  Dr.  Valentin  Chr.  Fr.  Roat  EleaieDtio 
Wörterbuch  der  grtecb.  Sprachig  ctö.  (Gotha  1825)  '•' 
in  der  Leip2.  Litet.  Zeit.  Nr.  45,  S.  353  (»it  einig«« 
Bemerkungen),  E.  Kärcher*a  latein.  deuUchea  Scfaul^'^ri 
terbnch,  L,  1826,  ebendai.  45^  ^.357.  u.  46,  S.  361^ 
(tadelnd),  Kraffa  und  Forbi^er^a  Neuea  deutsch -Isteiit 
Handwörterbuch,  ebendaa.  46,  5.  363  ff.  (»it  i»«* 
ciien  Erinnerungen)  angeaeigt.  I 
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I 
•  .  Aof  d  fraafcSt»  ScbfifteA:  MeoMtret  iur  divers  eve-. 
nemeDtt   do  la  leFoluüon  et  de  V  emigration  par  ,H.  d^ 
pampnartin    (der  icboD  1799  au  Beclio  herausgegeben: 
Ev^amenta  qoi  ae  aont    passea  aoua  mes  yenx   pendaoC 
le  coor«  de  la  revolution  fran9aiae)   Far.  1825^  und  des 
Marquis  de.Marcillac*  SouTenirs  de  r^mtgratton  <— .  Par« 
1828«  aind  10  den  Biütt.  für  Jiter.  Unterb.  40,  S;  151  f. 
Auszuge  gemaobt  unter  dem  Titel:   Die  Revolution  und 
Emigration. 

Von  dem  aebr  wichtigen  Atlaa  ethnograpbique  ,da 
G)obe,  on  Classification  des  peuples  ancieos  et  moder» 
nes.  d^aprda  leurs  langues;  precede  d'un  discours  s,ur 
r  ntilite  des  langues  appliquee  a  plusieors  branches  des  ^ 
coDuoiaaaBCea  biunatnes  ena  etc.  per  Adrien  Balbi  (Atlas 
4t  Tafeln«  wovon  36  ethnograpb.,  5  polyglottisch  in  Fol. ' 
1  B.  8*  FariA  i8a6)  ist. eine  Inbaltsanaeige  in  den  Blatt« 
für  liter.  Unterb.  689  S.  150  f.  gegeben.  Im  8.  Abscbn. 
des  Weilte  befindet  sich  eine  Geschickte  der  russ;  Lite« 
ratur  von  den  ältesten  Zeiten  an.  ' 

Von  dea  Fred.  Caillaud  V^yage  \  Meroe,  au  fleuve 
bUnc  etc.  (in  den  Jahren  1819  —  22,  Paria  1823  — 27, 
Vier  Tbeile  in  8*  init  Kupf.  und  Charten  in  Fol.)  ist 
in  den«Blät|.  für  liter.  Unterb.  39/  S.  154  ff.  Nachricht 
gegeben.   Ansauge  daraus  in  Kuhns  Freiroüthigem^  _ 

Ueber  Fr.  AnciIlon*s  Werl«  über  den  Geist  der 
Staatsverfassungen  und»  dessen  Einfluss  auf  die  XSeaetz* 
gebung  (BerL*  1823)  sind  in  der  Ijeipa,  Lit.  Zeit.  40» 
^'  3^3«  41*  '^'  3^1*  interessante  Bemerkungen  gem>icbt. 

Die  Grnndsätse  des  Werks:  Ueber  die  näcbsten 
Ursachen  der  materiellen  Erscheinungen  dea  Uoiver- 
sum^s  von  Sir  Richards  Philippt.  'Nach  dem  .Engl,  be- 
arbeitet vom  General  v.  Theobald  und  Prof«  Dr.  Ltbret. 
(Stuttgart  1826)  aind  ausgehoben  upd  beurthcilt  in  der- 
selben Lit.  Zeit,  43,  S;  340  ff. 

Dea  Bibliothekar   Gabr.  Peignot  an  Dijon  Recher« 
ches  aur   lea  danses   dea  morts  et   sur  l'origine   de  car*  ^ 
tes    a   jouer  (Dijon   und   Paria  ig26.  g.)  sind  in    dem 
Dresdner  LiteratnrbL  14,  S«  iio  f.  15  S.  16.  angeaeigt; 

Ausführlich  ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  65^  S. 
33.  (B.  II.)  u.  66«  excerpirt:  Statisticke  Bescbryving 
van  Gelderland;  uitgegeeven  doot  de  Commissie  van' 
Lsndbouw  in  dat  gevrest  (mit  Kupf.  u.  Tabellen)  Arn- 
heim  bei  Nyhoff  782^  VIII.  S.  551.  S.  gr.  8- 

Xenophomtis  Expeditio  Cyri  ex  reo»  Dindorfil  1825/ 
— Ausgabe  deaaelb* Bucba. von Bornemann  1825— von  Pop* 


fo  r837  -*  uod  Uäbersetsnpg  ton  Botha  4te  Aufi. 
1825  -*"  sind  vergUicfaend  baaribdilt  in  der  Jemiebeo 
Liu  Zeit.  x67t  S.  49.,  (S81  u.  69. 

VoD  dem  Nouveau  FaralUle  dea  Ordrea  d«  l'aichitec« 

,  tufe   dae   Grecs,»  des  Romaiaa   et   des  auteura  moderne«, 

de^tiDe  et,  gravi  au  trait  par  Cba^lea  Normand— -  Färb, 

]>825.    fol.  95    UmtiMe^  39  S.  Taxe«  ist  ein  lohalurer- 

aeiobniss  im  Tab,  Kunstbl.  28»  ^f  H^'  S^H^^ben. 

Juveoalis  Satirae   ed,  Weber  und  Fersii   Satirae  ei 
idem,    siad  in  der  Jen.  Lit.  Z.  Nr.  70.  (S.  73)  «od  74, 
'aogeaeigt  und  mit  Bemerkungen  begleitou 

In  ^r.  12«  dea  In  teil,  ßl.  aom  Mitter  nacblsblaUe 
sind  eine  grosae  Zahl  neu  erschienener  Homanaeo  sa- 
aammen  angeaeigt^  naph  don  Laaatn  in  a  Clatsen  ge« 
bracht. 

Ladge  Vindiciae  tragoediae  Romanae .  (iS^^)  ^°^ 
Stieglita  d^  Facuvil  Duloreato  (1826)  sind  in  dea  Ber- 
lin. Jabrb.  f.  wifs.  Krit,  59,  S.  47I--:-505.  anifühilich 
von^  K.  Heyse  aDgezeigc* 

'  In  deQ  Qött.  ge}.  Ans.  aind  Nr.  66,  &  (S49.  ge- 
l>auer  angezeigt : 

pissertation  sur  le  periple  de  Seyks  et  sur  Pepoqoe  pre- 

sumae  de  sa  redaction  par  J.  F.  Gail,  fils.  19251  ^i* 

ris   I^.   IQO  S.  8*     Qeographi  graeoi  minores  •—  ed«  J* 

Gail  etc.     Vol,  I.  1826. 

Nr.  68t  S.  67g.  Wolsey«   tbe    Cardinal  i|nd   bis  Tin«3 

.    courtly«  political  and  ecdesiasticar  by  Gep.  Bow^i 

Esqu,  Land.  1824.  590  St  8» 

Nr«   65  t  S.   642.  Evangalii  ^ecunduas  Matthaenm  vertio 

fran^ogalUca  saeculi  IX.  nee  non  gotbica  saec.  IV.  quo* 

ad  superest.'  Das  Evaogelinm  dea  Maubans  ins  Hoch* 

.    deutsche   dea  9ten  Jahrb.   aus    dem  St.  Galler  Codex 

•  der  ^Tätiaa.   EvaogelieDbarmonia   ein.   Heransg.  too  J- 

Andr.  Schmeller  CTiihingen,  Cottja  J8a7-  VI.  106  St.) 

von  Hra.  Jacob  Grioun  beurtheilt. 

Die  eigeDtbümliche  Mischung  von  Wahre^iv  Vf^^ 
doxem  upd  Jrrigem  in  Dr.  Fessler^a  Resultaten  aeioei 
Penbeds  und  Erfahrens«  ist  in*  der  Anaeige  denelbea 
in  clen  Blatt,  f.  liter.  CJnterh,  11 1  und  112  angeseigt  u« 
TornebmUchS.  445»  seine  myatiscbo  Vorstellung 'Voo  dem» 
~    was  die  Geschichte  lebten  soU|  gerügt. 

Det  erste  Band  der  deuUcban  Sprachlehre  voo  Dr. 
Karl  Ferdinand  Becker  (auch  unter  dem  Titel:  Org«- 
lüsm  der  y  Sprache  als  Einleitung  anr  deotscben  Gram* 
matik.  ^  Fr^akf.  ft.  M.  Ü^J),  iat^uaffibtUcb  beartbeilt 
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in   der  Je«.  Lit^  Zeit,  74,    (Band  II.)   S.   105  ff.,  y^, 
und  76«  I 

Die:  JqHs  oivilit  antejuitiniaDei  Vaticaaa  fragmen- 
ta  e  codio^  reacrifto  ab  Aog/  Majo  edita  recognovit, 
eomiDestaciO  iostruxit  Dr.  AI.  Aug.  de  Buchho^a  (der 
achon  1824  eine  D.  ad  orattooem  D.  Severi  de  potiori« 
bua  sooiiaaodi»^  edicC  Hat)  Kön.  Igsfl^  tiod  von* Hugo  in 
dem  Gott.  gel.  Ans.  50 1  S.  4891  angeaeigt. 

.In  der  2eit«  für  die  eleg.-  Welt  find  Nr.  85  ff«  die 
voa  Züristiaruchea  und  andern  schweizer..  Gesellschaften 
beraosgegebeuen  Neujahrigeschenke  ÜKt  1828  angeaeigt. 
Darunter  ist  yorzüglicb  merkwürdig  das  von  der  ßasler 
Gesellsohaft  zur  Beförderung  des  Guten  (88*  S*  ^4-)» 
worin  das  Leben  des  Scheikb  Ibrahiaa  (Job.  Ludw. 
Burkhardt)  aua  F^aoiilien- Nachrichten  erzählt  ist}  89« 
5.  711.  die  Geschichte  der  Benedict- Abtey  Rheinau  in 
den   Neujahrbl..  von  VVintertbur« 

State  of  the  Cape  of  Good  I|ope  in- 1822«  23.  Lond. 
Murre y.  377  S.  S,  Ein'  Beamter  im  Dieuste  der  Kolonie 
ist  Verfasser  dieses  Werkvt  welchea  die  )etaig^  innere 
Verwaltung,  Erzeugnisse  und  Bevölkerung  derseUu^n  an- 
gibt, s.  GötC,  gel.. Ana,  54,  S.  529  ff. 

Der  erste  Theil  von  Frofi  Geijer's  schwedischer 
Geschichte  ist  im  Original  (1825)  ausführlich  in  deii 
Gott.  geL  Ana.  56^  S.  545 — 56.  angezeigt,  mit  manchen 
Bemerkungen  über  einaelne  VÖlkeraaman  und*  Bege« 
benheiten. 

Die  vertrauten  Briefe  über  die  Almanachs- Litera- 
tur für  1828t  *>od  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  mit 
N.  XVIL  (1149  S.  453  f.)  beendigt  und  darin  das  Ta- 
acbenbuch  für  Damen  (Cotta,  iStuttg.)  und  die  Rosen 
(Leips.  Leo)'  beortfaeilt. 

Des  Hrn.  D.  Stieglita  Abb.  de  Facuvii  Duloreste 
(1826)  ist  mit  ausführlichen  Bemerkungen  des  Hrn.  Fcof. 
Hermann  ^n  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  113,  S.  753.  u. 
114.  begleitet,  u«  biet  wird  auch  die*  durch  Handschrif- 
tStk  bestitigte  Benennofig  des  Stücks:  Dolorestes  ver- 
tbeidigt. 

Zu  dea  Hrn.  Hofr.  Polita  Geschichte. des  Könr  Saoh- 
aen  (in  der  histor.  Taschenbibliotbek )  bat  Hr.  Hofr, 
£bert  im  Dresd«.'  Literaturbl.  Nr.  17,  8.  190  ff.  einige 
Ziisätae  aua  bandscbtiftl.  Quellen  gemacbf. 

Dea  D.  l|tnaz  Rndbard,  .Regier*  Directora  etc.  Werk; 
Uebec  den  Zustand  dea  Kon.  Baiern  ^  nach  amtlichen 
QoaMea,   3.  Bande,  Stattg.  u.  Tüb.  iü2S-^27  aind  um- 
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#tändlich  an^eseigt  u»  4er  ü all/ lat«  Zeit,  irä«  S*  8a5. 
/  I.  Bd.  u.  103.      ^  ^ 

Ueber  dea  D;  J«  G.  Rhode  Werk:  Ueber  religiofe 
Bildung,  Mythologie  i|«)d  Philoaopfaia  der  Hindiia  mit 
Rücksicht  auf  ihre  älte«ta  Geschichte  (Leipzig  ijg37  IL 
B.)  sind  kritische  Bemerkungeu  vorgetragen  ia  deiael- 
ben  HßU.  Lit.  Zeit.  107.  IL  B.  &  X  £  loSt  lOJ^  ^oa 
rrpf,  von  BohUn,  . 

Des  Hm.  Dr«  Christian   Lucas   Sehrtf t  über   Poly- 

bius    Darstellung    de«    AetoHscheo    Bundes   (Königaberg 

%  1827    157»   Sr   4.}    ist  aosföbrlich  aogeaeigt  in  den  Ber- 

linei  Jahrb.   für  wissenscbaftl.  Kritik  67%  S.  537 — 557. 

vom  Frof»  Drumann» 

Zu  der  ^cbrifti  Heinrich  David  Stnrqi,  D«  der 
Rechte  und  Bürgermeister  der  Stadt  Osnabrück  (geb. 
^757*  S^*^^  1813)  cur  Erinnerung  für  dessen  Kinder. 
'  Jon^  1827*  8*1  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  tJpterh«  ii8t 
S.  471.  Berichtigungen!  welche  die  Besitsnabme  und 
Organisation  der  neuen  Provinz  angeben,  mitgetbeiltt 
von  eipem  dabei  tbatigen  Geschäftsmanne. 

Die  Sami^lung  geographischer  Gemälde  etn.,  oeraos* 
gegeben  vom  Obristen  jBory  de  St^  Vinctnu  Erster 
|Bd.,  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel.  Ai^s  dem  Fraos. 
IVlit  .Karten«  Heidelberg ,  Engelmanq  li2Jf  enthslt 
vricbtige  Nachrichten  aus  der  physikal,  Geographie  tiod 
^evölkerungs-Geschicbte  Spaniensi  a.  Blatt,  f.^  lit.  Onter- 
haltung  lai,  5.  482  f. 

Prof.  Brewer^s  Uebersetzung  des  Redners  des  M, 
Tullius  Cicero  (1824)  ist  in  mehrern  Stellen  getadelt  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeip.  121 1  S.  961,  1^2. 

Joachim  Dieter,  Brandis  über  humanes  Lebea, 
Schleswig  1825%  ist  in  den  Ergänz,  Blatt,  d.  HalL  Lit 
Zeitt  1828  t  40  S.  313.  Q.  41.  beurtheilt. 

Dr.  Scblüter*s  und  Dr.  Wallis  juristische  Zeitung 
für  das  Kon,  Hannover,  erster  Jahrg,  1826  Lüneb,  —  n. 
3*  P«,  Gans  Zeitschrift  für  die  Civil-, u.  Criminalrecbls- 
pflege  im  Kön.  Hannover,  i.  Band  182$,  sind  in  der 
}lall.  Liter.  Zeit.  ^8281  St.  85 1  S»  6^9«  und  86.  an- 
gezeigt 

Die;  Auswahl  neueriechiscber  Volkspoesien  in  deat« 
sehen  Dichtungen,  voh  £.  F»  v.  Schmidt •  Phiseldeck, 
(Braupschweig,  vVieweg,  I827>  wird  sehr  geUdMt  in 
den  Blatt,  f.  Jit.  Unterh.  loi ,  S.  404. . 

Dei  Frofr  Swoboda  (Crel^)  U^b^rssUWj;  von  li- A. 
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Stmeeal^s  Tragödien,   nebst  den  Frvgmedten  der  ubngen 
röm.  Tragilter,  tWien,  1625*  Ih  ^*  wird  gerahnt  in  dem,   . 
Blitf.   f;  lit  Unterh.  logt  S.  4x2$  nur  die  ^pileitnngen 
sa  maogelltaft  gefunden^  ^ 

Unter  der  Aufschrift:  Beilage  sn  den  Blätt.  für  li- 
ter.  Unterb.  ^r«  4.  sind  nicht  weniger  als  37  Romane 
kurs  beurtheilt,  meist  getadelt. 

Des  Sa m.  AK  a.  Bridel-Brideri  Bryologia  nntirerfa 
8«  eyatematica  9  2'  Voll.  8*9  ist  ausführlich  beurtbeilf  iii 
den  Berlin.  }«brb.  f/  wiss.  Krit.  55  £F.  S.  443«  ^-r- 

Eine   ßericfatigung  einer  Nachricht   von   Pressburg 
in  Stein*a  Reise  dnrch  Sachsen  etc.  bis  Fressburg  TU.  i« 
S.  311.  ist  aus  dem  Oesterreich.  fteobuchter  wiederholt    ; 
in  den  Blatt,  f.  lit«  Unterb.  285t  S*  III2.      ^ 

Des  D«  Theodor  Guibert  Recherches  nouvelles  et 
ObaervatioDS  ^raticjues  sur  le  Croup  et  sur  le  Coque- 
lucbe  (Keichhusten).  Paris  1884  8«  s^od^  ausfohrKch  her 
urtbeik  in  den  6ÖU.  gel.  Apz.  71,  S.  702  ff. 

Zu  des  Hofr.  Job.  Chr.  von  Hellbach  Adels'Lextr 
kon,  1/ Band  A-^K,  sind  sehr  viele  Zu«ät«e  in  der 
Hall.  Ailg.  Lit..  Zeit.  xSaS*  IL  Band  tll»  S.  83.  112, 
M3i  114-  gemacht. 

Drei  Schriften  über  die  Jesuiten  («wei  a,  d.  Franc« 
iiberaetat,  vpn  Liskenoe  u.  Marcet  de  la  Roche  Arnaud) 
und  Leben  und  Tbsten  dea  Ignatius  von  Loyola^»- 
mit  Anm.  von  Nikol.  lerem.  Nepomuk  £lleborizoO| 
(Speyer  I827)  sind  beurtbeilt«  mit  einer  allgemeinen  , 
Einleitung  9  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  125»  S.  497.- 

Ueb^^,  von  Wessenbergs  frühere  (1825)  und  neue 
C1826  u.  .Ij^)  Gedichte  ^ist  ebendaselbst  S.jOQ.  geurth^ilu 

Elisabeth  die  Heiliget  Landgrafin.  von  Tbäringeo^ 
nea  bearbeitet  (l)  von  Scbmerbancb.  Mit  i  Kupf.  (Er- 
furt, Maring  182  S.  gr.  8*)  'mochte  in  hiater.  Hinsicht 
achwerlich  die  Vergleicbung  mit  Justi*a  Werk  (i||ial<^e9 
in  dem  Verseichn«  der  benotaten  Quellen  fehlt)  aushaU 
teo.c     Urtheil  im  MitUrnachtsbl.  73,  S.292. 

Unter  der   Aufschrift: 'Seotionsbericht  über   einige 
Dotaend  nengebornef  Kindlein»  welche  die  Jetate  grosse  . 
Leipaiger   Fluth    herangescbwemmt  batte«  sind  i  in  der 
Beilage   au  den: Blatt,  f.  lit.  Unterb.  N.  5,  15.  Romane   , 
reoeoairt. 

.  Lex  Romana  Burgundionum  (gewöhnlich  Fapiani 
responsa  genannt).  Ex  iure  Romano  et  Germaaico  illu» 
atiatit  Ai  F.  Bnrbow,  J^  V«  D^.i^o.  Grdfawakl  x8a& 


jJXSft  171,   Uk  ▼•■!  Hrn.  GA.  JottR«  Hugo  in  ito 
C^u  gel.  Ad««  7g  •  S.  721.  beonhaili. 

Dt$  J^F»  Tocboo  A^/Lünecj  Reehevob«a.biitoriqiiei 
0ur  les  JVrJlaillet  des  Nomea  oa  Prefeoture«  de  TJägypte 
«ind .  auftführUcb  tp  d«Q  Ergäns,  BlätL  d«r  H«1U  Lit. 
ZeiU  I828-  N.  51.  u.  j^  sogeseigt. 

Der  aobuebnte  Jahrg«  voa  dea  Hrp.  t.  Hormiyt 
ArcbiY  für  Geiofaichtci^  Statiitik,  Literatur  nnd  Kooit, 
Wien  i827.  4>9  iit  ia.den  Blatt«  f^  liter.  Unterb.  126, 
S.  50.^.  angeaaigt.^ 

JE*.  R.  A,  Strres  Anatomi«  conparee  du  cerveaa 
daot  lea  quatre  claatea  dea  animaux  veriebreff  aypliqaee 
i  la  pbyaiologia  et  ayJ[a  patbologre  du  syst^oie  nerveux 
(Freiffcbrift ,  Paris  1824  u.  26.  IL  8*  ^'}^,  16  Kupf.  ia 
gr.  4«)  ist  griindlicb  beurtbeilt  in  den  Berlin«  Jabrb.  für 
wiat.  Krit.  77  ff.  S.'  62 1— 648*  Tom  Prof.  Baer. 

.  Der  siebente  (mit  den  Folgen  des  9.  Thermidor  ao- 
bebende),  acbtet  neunte  und  sebnte  (mit  dem  Ende 
der  birectorial- Regierung  scbliessande)  Bd.  von  Af.  ^. 
Thiers  Histoice  de  la  revolution  fran9ai8e  (Paris  18271 
g.)  sind  in  der  L^ij^z*  Lit  Zeit. '  132«  S.  1049  ff«  »n* 
gewigt. 

Eine  wenig  bekannt  gewordene  Schrift;  SammloDg 
einer  grossen  Ausgabt  vorzüglicber  Miscellen,  heraus- 
gegebeä  von.  Johann  Cbriitoph  Lade  (Stuttgart,  Lofluod, 
1826.  2  Bde.  2  thlr.  16  gr.)  fast  nur  aus  fremden  Schrift- 
itellem  entlehnt,  mit  einigen  Bemerkungen  vermehrt, 
bona  malis'  mixta,  sind'  in  den  Blatt,  f»  liter.  ÜnterL 
J8?8,  130»  S.  517  fF.  angeieigt. 

Ebeod.  ist  S.  520.  die  höchst  unsiuHrfta  Schrift: 
Auft  den  Memoiren  des  (von  1696' — l729^^beQdeo, 
aictettlosen)  Herzogs  von  Kiehelieu  (Louis  Franl^oia  Ar- 
niabd  do  Plessist  Alarsobatls  von  Frankr.,  von  Soolsvie 
^dirt)  nach  dem  Frantös.  bearbeitet  (Leipsig,  Focke  : 
1817)0^1011  Recht  getadelt. 

Fünf  Schriften  über  die  Kustenepidemie  des  J.  1826. 
(von  Fripke  und  Andern)  sind  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit. 
135,  S..1073.  nur  «u  kurz  angeaeigt. 

•     lo  derselben' Zeit,  ist  136»  S.  1083*  ä>«  Schrift  voa 
Ja.  Carl  Barths    lieber  dae-Or^iden  der  Kelten  und  die  | 
l^riester   dfcr  alten  Teutschen,:  als  Einleitung  in  die  »k- 
tauUohe  Religionslebre  (Erlangen,  Palm,  l8d»  S«  I  Tlilr). 
beurtbeilt. 

...   Von    den   cwei    Ausgaben   von  Dr.  F.  G«  G^ntler'i 
vulistäadtg^m  Coounentar  über-  D.  Maccüts  Insbcbucb  d«a 
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imj^ttbmn  CivQprboMief ,  io  H#id*4ilb#rg  wird  in  A%w 
Lttipz.  Xit.  Zeit.  138«  S.  1097.  dw  von  D*  Guyei,  Prr- 
^acdoo.  in  H^ideU».  (bei  WiaUr),  der  vra  Prof.  3fnr. 
#r«c/f  (b«  Gi^o»,  ^  Bde.,  deren  Reohtmärngkeit  aell)tt 
ftwtifelbaft  ist,)  vorgeeogen. 

-     Die  Memoire»  de  Napoleon  par  Gonrgand  (2  ^11.) 
et  Moptholon  (6  voll.)  sind  im  Berlin.  Cooversat.  Blatte 

^-  93»  ^-368*  94.  37**»  95»  375-  ^"^z  angezeigt  nnd 
beurtbeilt. 

Ugoni*«  Gescbicbte  der  ital.  Literatur  seit  dar  2ten 
Hülfte  des  ißten  Jabrb.  Aus  dem  lul.  Zürich  1825,  a 
Bde.  8m  iit  ausführlich  in 'der  fiall;  Lit.  Zeit.  18289  I22t 
S.  121  ff;  (II.  B.),  123,  124.  (bis  S.^  138)  ange«e;gt. 

Ebendas.  124,  S.  142  f.  Universal  historical  dietion- 
ary  etc.  by  Geo.  Crabb,  Lond*  1825  II  vola  in  ^ 
(niittelmässiges  Werk). 

In  den  Ergänz^  Blatt,  zur  Hall.  Lit.  Zeit,  I8281  N« 
54«.  55*  5^t  57-  Kayoouard  Cboix  des  pöeiies  originales 
dee  Troubadours »  Le.  Parnasse  occitanien  etc.  o.  Dleta 
Poesie  ^der .  Troubadours «  und  S.  451.  Essai  d^un  Glos« 
saire  Occitanien  etc.    (Toulouse  I8l9t  4«  •  .. 

Die  neue  Ausgabe  von  Vincent.  C&adlubKo)  Res  ge* 
staa  priqcipuin  P^loniae  etc.  nebst  pzierswam  Chronicon 
Polonorum  (suec  i^)  Warsobau  1834*  IL  8*^  i^t  in  den 
Ergana.  Blatt«  sur  Hall«  Lit.  Zeit.  1828»  SJ^  S.v^^a  ann 
gezeigt. 

Ein   kuraer   Bericht  von   der  su  Maria  Ginaiedlen', 
1824  erschienenen  kuraen  Gesqb^  des  ebem«  Benedictin  er  «^ 
atift#   Su  Georgen   auf  dem  Schwarswatde  ^m  s.  f.  vqm 
ehemal.  Priqr  Schönstein ,  ist  in  den  Blatt«  f«  Uter.  Un* 
terb.  133,  Ä  532.  gegeben, 

lieber  ver«ohiedene  Stellen  der  Uebers.  ond  de« 
Cooimentars  inWalch'a  gerühoMer «grösserer  Ausgabe'  voii 
dea  Tacitns  Agrioola  sind  in  der  JU^^a*  Lit/ Zeit.  14<j« 
8.  Il6lt  und  147 1  S.  1169,  sohätsbare  Beoierkungea 
mitgetbeilt,  <nuoh  Emonda^onen ,. .  die  Ref.  niqbt  aänunt- 
lieh  billigt.  , 

Von  Henry  Hallam's  Cqnstitntional  History  of  Eng- 
land from  the  Accetsion  of  Henry  Vli.  to  tke  death  o£ 
George  II.  London  1827.  Murray,  II  Bde.  «n  4.  ist  ein 
nttsfübrlicber*' Bericht  in  den  Berl.  Jahrb.  ftir  witaen- 
achafti.  Kritik  82,  S.  649  —  68«  von  D.  Ednard  Gan^ 
gegebM^  . 
>    .  i4#Mider'n  l^Ugem.  .Geachiebtn.4«»  nbr*  Rnlagiön  and 
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Kirche/  i.  Band  ist  thma  Ans.  84<  6.  668-^.  brnrllMilt 
VOD  C>  L^hnerdt  (elvras  sonderbar). 

Fusf  Schfiftan  geg«D  Prosei 7 tenmachereil  (Herr* 
Motsch  Gemälde  aus  dem  Reiche  des  K<ktlyl.  religiosea 
Liebens  der  CbristeOf  Dessau  ig26;  Hoffmaoo»  der  Pro* 
tesUntisnius  in  seinef  geschieht!.  Be^iioduDg,  Stuttgart 
1827^  Challoner  der  verkannte^  und  wehre  Katholik  etc. 
Bonn  1827;  die^Proselyten,  Stuttg.  .1827  —  und  das 
mystisch  geschriebene  Buch :  Bruchstücke  einer  Tbeo^ 
dicee  der  Wirklichkeit  von  D.  Outis  eta,  auch  unter 
dem  Titel:  Die  Kirche  und  die  Reformation,  (Erlangen 
1826)  sind  in  den  BUtt;  für  Jiter.  Uoterh.  19«  S.  73. 
angezeigt. 

Das  epische  Gedicht;  Diviko  und  das  Wanderhorut 
oder  die  Xjemanschlacht  (bei  Julius  Cäsar),  ein  deutsches 
National  «Heldengedicht«  von  Joseph'  Anton  Henne  (mit 
vieler  Selbstgiefalligkeit  und  AnmaässuDg  geachrieben) 
Stuttgart«  Cotta,  J826  H.  8«f  ist  recensirt  in  .den  Blatt« 
f.  liter,  üöterh.  20,  S.  77^  ^i ,  S.  81»  von  Nordeck*s 
episches  Gedicht    Bakchus,  16.  2l/ S.  ^2. f. 

"  In  der  Leips.  Litl  Zei(.  N.  22*  «io^  beurtheilt  S, 
l6cf,  Louis  XIL  et  Fran9ois  L  ou  Memolres  pour  sei^ 
vir  ä-l*histoire  de  lear  r^gne  etc.  per  P.  L.  Roederer, 
Paris  1825«  n  Bde.  in  &•  und  S.  173  f.  Der  erste  Bd. 
von  des  D.  AbeURemnsat  M6Ianges  asiatiquea  1825» 
(Worin  da*  Leben  des  Laa-Tsou,  deschinea.  Phi- 
losophen im  6*  Jahrb.  y.  Chr.  und  Stifters  einer  der  3 
^eoteh  ereähh  ist.  '* 

Ueber.die  Schrifteif:  Etwas  ttber  den  eigenthümli« 
eben  Plan«  dem  die  vier  Evangelisten  bisy  der  Abfas- 
aung  ihrer  Evangelien  gefolgt  sind«  eine  theoL  Abb. 
von  F.  Sander «  evangel.  Pfarrer  su  Wichtingfaausear 
Essen  IB27;.8*  C^>^  gar  nicht  den  Charakter  ekierwisi. 
Abb.  hat),  undrSynopse  der  4  Evangelien  ,  nebst  Kri* 
tik  ihrer  Wunderereählungen  (die  wegexegesirt  vir  erden 
etc.)  von  D.  Geo.  Chrisn  Rudolph  Matthäi«  Göttingen 
1826  6*f  aiod  in  der  Letpx.  LiL  Zeit«  269  S.  201  ff.  benr» 
theilt. 

Die  Uebersioht  der  durch  .das  Buch :  »Die  katholi« 
sehe  Kiroh«  Schlesiens  dc  (vom  Prof.  Theiner)  veranlass* 
ien  SchrifOeui  in  den  Blatt,  f.  liter.  Uoteih.  24«  S.  93. 
beütcheilt  viertehn  solche  (meist  kleine  u*  unbedeatende« 
in  Breslau  erachienene)  Schriften.. 

Des  Hrn.  Prof.  03.  Carl  Friedr.  Fulda  Hamtbnoh 
der  FinanavFissenseliaftj:i«i;  J^sQtk   Loti)  niit  väaim  fie* 
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snerkungea  -üegleitetV  angeseigfworden' lii   der^Leipt^ 
XuiU  Zeit.  1828»  ßt.  27.  iw  2&  .  ^    , 

Ueber  df  Brof.^  Fritsthä,,  Gomitieiitftr.  in  BvADg. 
Xtf»ttb8i  kty-.inebr  Tadel  ttU. Lob  .auagctprooben  in  der 
Hell,  allg«  Lit;  Zeit  jSaS  St;  i^  9,3; 

Der  treffliebe  geschiebiliahe  ;Roa»ai): .  I  (tromeisJ: 
«•poti  (die  Verlobten  )  itoria  «A/lSaiii^fe  del  teeolo  XVII, 
sooperta  e  rifatta  da  Ahsnandro^Mcnkonu^^^SiAnA  1825« 
iMid  dessen  swei  Uebertetisaiigen.  von  Dan..  Lassmann; 
3  Bde.  BerHn  18271  welche  Creiier  nndf  aDgefehmer  b^ 
fanden  als  die  andere)  u.  von  £daard  v^  Biilovr,  Ii.  1827«. 
wkvA  ausgezogen,  «.beottheilt,  mit:  einer  kletnen-Einleitningi 
über  den  Gang  der  ital.  Prosa  seit  dem  ^4.  Jahrb*t  in' den 
Blfitt«  f.  Kt.  Dnterfa»:"N..29^  S.  113,  N.  ^.  n*  %l%  (yro 
ai»eh  noch  einige  andere  Hoasnue.  aage&eigt  sind)» 

Ebendaselbst  ist  S.  115«  Berbers  Nordische  Q5tteff- 
lehre  nk- unbefnedigend  nod  nnvollständtg  getadelt* 

Ausfübrlieh  ist  in  deeselben  Blitt  Su-  fi6v-<«5.  -  lor* 
und  27*  dasr^(von. Hypothesen' airotSeiHle  nnd  alle  fie« 
völkeroog  Asiens  atis  £ur6psi  jfaerieitende)  Werk :  sut 
Urgeschichte  des'  deutschen  (saach  des  slavischen)  Volks* 
eiammes^  von  Heiet.  Sckula-«  rHamnu  .1826t  benrtheilt» 
welches.  4  HauptablbL  enthalt:*  l.S«  i-^^i^^Zur  Ge* 
achicbte  der  Römer  -  Kriege  in.  Dentschland  aind  au«. 
OrUbe«tinmriHlg  der  Hecrmannsseklackt  (nachr  dem  Vf, 
ist  Albo  das  heutige  UamiBy  dec  teotoburger.  Weld  im* 
IVIänsterlande  su  Sachen  ynd  der  S«hUcbt^Uta  djsi  nSr« 
kische  Hell  weg  oder  die  awiscben  der  Ruhr  u«  Lippe  ge- 
legenen Gegenden  der  Grafs'ch.  Mark  nnd  ;des  Hei:&* 
Cleve  —  auch  schon*  da  gewesene  Meinung).  2*  ,S*  53 
— -202.  Versuch  über  die  urgescbichtlicben  Grenzen  des 
deutschen  Volksstammes  in  Beziehung  auf  dessen  vor« 
gebliche  Einwanderung  aus  dem  Orient  (gegen  die.  Her- 
leitung aus  Perslen).  3.  S.  205 — 384»  Öeber  den  Ür- 
eprung  der  Deutschen  nach  Tacitus,  Wahrheit  und  6«- 
äohiobte  (aueh  , Dichtung).  4.  S»  385—^410.  Vorgeschich-'. 
te  des  deuuchen  Volksstammes  (bur  Fragmente)^ 

Die  Darstellungen  aus  der  Geicbichte  der  Mnsik,. 
nebst  vorbereitenden  Lehren  aus  der  Theorie  der'Musik, 
.  von  *K-arl  Christ.  Friedr.  Krause,  Götti  1827«  itfortn  S. 
39—106.  Uebersicht  der' Geschichte  der  Muuk  (bei 
den  Hindus  S.  48,  den  Hellenen,  S.  74 — 93,  im  Mitel- 
altera.  93— *  106«)  nnd  S.  109— •  124.  Schilderungen  aus 
dem  Leben  u«  Wirken  berühjnter  Tooknnnler  der  ntinelrn 
Zeit  vom  letzten  Dritttheile  dea  Jjcen  J^h^«  an  (von.  der 
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allgem.  moaikal.  Zeit.  St.  st%  S..  17  JF.  angett^tgt. 

'  r  MebrvK«-  Bdbrifmi  iib«r  dU  Etevft». .  Kircbenagende 
ifud'  in  .der  Jea»  .Lit.  Zeit«  Nj  |^  ^2«.  8«<D«btt!aodefD 
litargitfcben  Scbriften,  alt  Nacbtrag  sb  lg33«' 14I  *- 144. 
St.  »Igftft  N.  69—71)  an^eaeint.  -        • 

'  Oer'Aee.  von  *  d«a  ^Hrn..  Prof.  Wefoadorf  Sdhulati^ 
gab»  äbr  Fbiltppiachen  Reden  dea  Cicero  (1825)  in  der 
ibaip«.  Iwit.'Zeit.  N<  ^T»^ll^  S3«bafe  theUa  aeiae  friiheiii 
Uitheile  nVef  3  JSteUen  in  der  gfoesero  Autgabe  (Or.  i, 
4v  a, .  l5L  und  37,'  dai  Ernfcbiebaal  ana  Cod.  Vat.).▼e^ 
t^veidi^t«  Sr  34a  f.'t  tbeila.nette  fiemeikttikg^n  nber  die 
4tta  Rede,  S.  24^  ff.,  initgetfaeilu  ..   :    - 

■In  •  deraelb«n  Zeit.  :«ind  Nr.. .32.  und  d3t'S.  250  ff. 
drey  AüagabeH  und  UebennUuhigmftiocuerec^  lai:  DicbUr 
(VMavLeWgedicbtiiber  dsi  Scbacbi^el  iliit  Uebera«,  voa  J. 
J.  Hoffnratin«  IVIatk.  7826 v  Jaoobi  «..AcUi  Sinceri  San* 
aazaril  Carmen  tripartiUini 'de  par tu  Virginia  mit  Ueb.  von 
F.  L.  Becker  und  Antoniii^normiiaidlbBnttapbrodittts  ed< 
Yorberg.   1824)  angeaeigt  a^d- btfuvdwilt; -* 

'  Uobcr  das  Frinoip'^  der^  Religinn  *^d«s!  Gbefisbl)  wal- 
obua  Hr.  D#  TweatentTln  «acin^n  Vecleanngeit  über  die 
Bo^matU«  Tb.  I;  aofttello;  bat  die  JJnpE.  Liit.  Zeit.  34t 
S.^65'^-  Anoaerk^mgen.geBMiGbt.  -        ..    . 

Viet  Scbriften  üb)er  die  JLnaten*  Epidemie  im  Ni^ 
derditboiareen,  Jever  und,  Groningen  1896«  aind  in  der 
HalU  iiia.  N..  7,  S.  49.  n.  N.  8-  amfübrlteb  nngeaeigt 

ßbendaa.  N.  X3,  S.  97.  n.  14«  di^  ga}T«Bi«cbe  Ket- 
te:,^ ftiathematiicb  bearbeitet  von  Dr.  G#  S*  Ohm»  Be^ 
litt  1827* 

Literarische  Nachrichten/        ' 

I  Ueber  die  Quellen  so  Götbe'a  Göts  von  fierlickiB* 
gba  atebt.  ein  Aufsats  im  Berlin.  Coiiv.  Bl.  1827»  Nr. 
2^«  &  893*  und, 225«  der.aua  dieaer  Quella  (LebanK 
beacbreibung  Hrn.  GötjBeoa  von  Berlicbtngen  mit  der 
eiaernen  Hand  eto.  Nürnberg  I73I9  wieder  tyys*  ^^^ 
bearb.  Brealau  I8i3)  noolk  Einiget  mittbeilt. 

Vo#  Lao)uinaia(Wjevk  über  den  wabren  Verf.*der 
Böoher  de  imitatione  Chriati  (dem  Benedict«  Moocb  an 
VerceUi  Geiion  um  J240)  wird  ebendaa.  S.  896  l^$ch' 
riebt  gagaben.  Vergl.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  1827» 
296«  S*  1184- 

Die  Gartea  der  Heaperidea  (der  Alton)  glaubt  Baa» 


cbey  (io  s.  Travels  aB'Africa)  in  Jet  EHerti»,  ia  wdSoher 
die^  Stadt  Be«g««t  (ehamah  Beirenice,: /ruber  Hegperiv 
geoaaot,  lUgt)' gefunden  su  haben,  a.  ßlätU  fär  Jiter, 
Uatech«  39T  »  S-  II 63  f.  » 

Der  röni.  Antiquar«  Cardinali  bat  isinen  intereMiiM 
ten  Katalog  rtttniscber  Schifftnamen  aas  Intcbriften'  eto/ 
berausgegeben  in  Rom.  —  Von  Adnian  PtcHt  ist  «ein^ 
Abb.  über  die  fte«ultate  feiner  Vergleiehung  der  Namen 
für  Sonne  und  •  M-ond  in  400  verschiedenen  Spreebei» 
bekannt  gemanht  worden,  a.  Bläu,  für  liter.  Unterb« 
ö93f  S.  1 172.  •         . 

Hr.  Prof.  Dr;  /.  ^Soläi  ab  liaiidsbat  hat  in:  der 
Leipa.  Lit.  Zeit.  1827,  Nr.  335,  S.  8673,  sich  erkUft^: 
dasa-  er  von  Jacbbi  sowohl  als  ron  Kant  in  mebv  al^ 
£iDsai  Hanptpiuncte  Abweiche.  '       i 

Hr.  Prof.  und  Bibliothekar  Dr«  Schnitzt  iii  Xiiegoltsi 
bit  ala  IVlicbaeHs- Programm  I.827  heran«gegeben:>«£pi- 
scblae  virornm  doclorum  ineditae  (ein  Brief  Jos.;  ScatU* 
gerS  uod  i6|  dea  Is^  Casauboniis).  Er  Kat  bernaeh  ent«: 
deckt,  dasa  der  nnmiamatiscbe  Brief  Sotelfgera  sokonio^ 
J.  3.  Soaligeri  opnsouk  varia  antebac  non  edita,  '  Paria 
l6lOt  4.  Frankf.  a.  M.  i6llt  8-  abgedmekt  steht 'nad- 
davon  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1827,  St.  300»  S^  y&7  f. 
(3.  Bw}  Nacbrieht  gegeben,  »nob  von  der  grossen  Samm«^ 
lung  gedruckter  Bciefe  in  der  Scbnlbibliothek  so  Hola«-  ■ 
mmdea  gebandelt. 

Hr.  JFr*  Ragsmann  bat  in  dem  Dresdn.  AbendM.* 
1827t  Nr.  30; ,  S.  1309«  bewiesen,  dass  die  Churfürs^H* 
von  Brandenburg,  JLuise,  geb.  Ftineessia  von  Oranaent' 
Verfasserin  der  Lieder  t  Jesus,  meine  Zuversicht  etc.  Ich 
will  von>  meiner  Missethat  etc.  £in  andrer  stelle  aeini 
Vertrauen  etc.   Gott  der  Reich tb um'  deiner  Gute  etc.  aey« 

Von  dem  Athenäum  in  Boston  (Nordamerika),  daa^ 
achon  eine  ansehnliche  Bibliothek,  eine  nicht  unbeden«' 
tende  Münzsammlung,  Kunstwerke,  S^le  su  Ausstellun« 
gen  und  Vorlesungen  und  einen  bedeutenden  Fonds  he* 
aitat,  aind  in  den  BUtt.  für  liter.  Unterhv  1827,'  17,  S.- 
68f  Nachricht  gegeben. 

In  Berlin  erscheinen:  Berliner  "Witao  und  Anek« 
doten,  bildlich  dargestellt  im  Verlage  der  Gebr.  Groplus, 
wovon  das  erste  Heft  (4  Blätter)  herausgekommen  ist. 
a.  (Berlin.)  Gesellschafter  1827,  209,  S.  1044. 

»  In  einer  Revision  des  Leipe.  Michaelis -Mesakata*' 
loga  1827,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  22,  S.  89  ff*' 
ist   ninht  nur   die  Zahl  der  darin  veraeichneten  Bächer 
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überbaopt  (2896)  nod  im  Elnselitfen^  rergUdieii  nte  itt 
"von  1826  (adfiS)«.  die  Zahl  der  VerlagMrtikel  decBucb- 
bändlet  «ngegebeo,  ■oadem  j^$  ist  goch  oine  ver^^lei- 
cbeode  Tabelle  über  die  Otter*  tind  MiQhAelU<*MeM« 
)(«uloge  der  J4bre  l825f  26  un4  27«  und  mancbe  Be- 
nefknogen  beigefügt,  in  denen  jedoch  dtetamal  gleich 
4ie  Redeotion  Stellen  gea trieben  ba(. 

Den  unveratindltchen  Vortrag  (Gelehrtes  Berliner 
Dentaeh  genaniit)  in  den  Berlin«  Jahrb.  für  wiat.  K.citüi 
bet;Hr.  Pn>f.  Krug'  in  der  Leips.  Lit.  Zül  18281  St.301 

S*  233»  g«'"«*^-  •  /      « 

JgL  Gi^idad  del  Friuli  ist  ein  rmejkwürdigea  Altar* 
blatt  vom  3.  1185  eu»  vergoldetem  Blecht  wo  die  lat^. 
loicbriften  eiogeachlagen  und  zwar  Buchstebe  für  Bück- 
atabe  einseln»  was  der  B och d ruck erkunat  acbon  nabe 
etebc.    a.  Tnb.  KnnstbL  1827,  86«  3.  344. 

Lope  de  Vega  bat  2000  Scboufpiele  geliefert.  Alle 
Tage  flaacbte  er  5  Bogen  voll.  Weimar.  Joorn.  fnr  Lit 
127^  S»  IOl6>  Lord  Holland  hat  in  Spanien  vier  hiad- 
echrif^L  Bände  von  Lope  de  Vega*a  Komödien  gekauft, 
im  Xtten  B*  drei  Luactpiele  von  des  Dichtere  eigaec 
Hand.     Ebendat.  129,  S*   1032. 

Nur  die  Haubold.  Bibliothek  ist  in  Äbo  verbranot, 
deren  Katalog  Hr*  Prof.  Cloaai^a  in  Derpat  verfaait  kft; 

'  die  Handscbriflen  Haubold*a  aber  (92.  eigenbiodige  Ala- 
nufcripte  und  116  Bucher  mit  Raiidnoten  undZutatseo) 
bec  die  Uoiv»  Dorpat  für  looo  Rubel  erhalten  und  lie 
befinden  aich  dort.  Haude^und  Speoen  Berlin.  Zeit. 
St.  268!.  Elbebl.  ii8«  S.  760. 

Die  Handfchriftensammlung  deejamei  Bruce  (athiop.i 
a^yaainiache  nnd  arab.  Handschriften «   worunter  itbiop. 

.  Ueberas«  des  Ä»  und  N.  Test.,  eine  Chronik  von  Axuo) 
bat  in  London  verauctiooirt .  werden  sollen,  eher  der  £i- 
gentbümer  verlangt  5500  Pfd.  St« 

Der  berjihmte  Improvisator  Sgriccl  (der  auch  Doct 
iur.  ist)  bat  in  Neapel  (wo  er  sich  April  bis  Ende  Juoi 
aofbielt)   5  Trauerspiele    improfisirt.     a»  Berlin.  Haude- 

'und  Spener.  Zeit.  1827,  St.  268* 

Hr.  Johann  Kovacs  (ebemal.  Ersteber  der  Söhne  des 
Fürsten  Joseph  Palffy)  hat  seine  Bibliothek  nnd  Laod- 
kartensammlung  nebst  einer  Stiftung  sur  Erhaltung  nod 
Vermehrung  derselben  f^  dem  griecb«  katbol.  Bisthame 
Eperies  übergeben,  zum  Gebrauche  der  Geistlichkeit 
und  der  atudirenden  Jugend,  und  dafür  vom  Kaisoc  die 
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grofie  gbidne  Oivil-£hrenniedaple  mit  Oeht  oad  Band 
«rbaUeo»^ 

Hr.  Lange  bat  in  der  Jaoaiacben  Liter.  Zeit,  «eine 
^abge^^ungene  (polamisohe),  Ervi^iaderungc  auf  Hrn. 
Trof.  Maliers  zu  Göttingen  Schriften  un^  eine  Heceo- 
aion  10  ^Inteil.  BK  der  Jena.  Liter«.  Zttt. Nr.  67  und  68 
(1827)  S.  533 -^ 544t. T abdrucken  lasaen. 

•  yon  d^m.  Fc^fe^aaer.  in  Tüdbing«n  (im  i6ten  Jtbrb.) 
IVIattbätts  GarbitK  (^iarbitiusi  aucb  Mautilaf  Illyrioüt  ge- 
nannt, nod  ä^ber.qft  mit  seidem  Latidamanne  und  Zeit- 
genoaa^n,  Mattbia*  Flaoiu^  Uli  Ter  Wechsel  t)*gi^t  K.  £d. 
Föffsteaiai)n  iaa  >Allg<  J^^%,  der  Deutsch.  Nr.  839  C^627)i 
S.  3893  f*  genauere  Nachriobt.    . . 

ÜBch  denr'nen^licb  .fon  dem  Kaiser  von  Rnasland 
bestätigten  Statute  für  die  kaisecl.  Tbeat^r  ist  deir  Ver« 
fassero  oder  lüfsberseitaern  angenoannener  .  dramatische^ 
Arbeiten  lebenslinglicb  ein  Antbeil  an  der  Eionahmd 
vom  Tage  der  Vofitellung  ihrer  $t£(cJ(e  naah  5  ver- 
scBia4#nen  Classen  oder  Abstufungen  sugesiobert.  Stücke 
der5^n  Classe  werden  jtur  überhaupt  (doch  nicht  über 
500  Aubel)  bezahlt.  Wird  ein  angenommenes  Stuck^ 
der  Kurse  wegen  i  mit  einem  andern  eugleicb  gegebeni 
so  erbäk  der  V^rf.  seinen  Antbeil  nur  an  der  Haifta 
der  Eionabme« 

(Die  seit  10  Jahren  über  die  säcbsiicbe  Gescbitbt«^ 
erschienenen  Scbrifteb  sind,  auf  VVacbtet*j  thiiring.  und 
obersächs.  Oesch iahte  in  den  Blatt,  für  litermr.  Unterlz« 
tJr.  45f  S.  177»  «Dgeaeigt). 

Verschiedene  Plagiate,  die  ein  Etr.  Carl  Halden   ia 
Weimar  sieb  hat  tu  Schulden  kommeü  lassen ,   sind  ge«  - 
TÜgt  in    der  Dreidn.  Morgen  •  Zeit.  18281   81«  S.  646  f« 
in    der  Berlin.    Scbnellpost  (von  Saphir)  78,    S«   319« 
Vgl.  Zeit,  für  die  eleg,   Welt  137,  S.  548. 

Einige  Notizen 'über  die  su  Ehren  Gotenberg*Sf 
Fust's  und  Schöffer^s  in  Mains  errichteten  Depkmäler 
Bebit  einer  Hiodeutung  auf  die  in  neuerer  Zeit  übetf 
die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  angestellten  Unter* 
aucbungen  (von  Ebert,  Lehne«  Schaab*s  zu  erwartender 
Geic^ichte  der  ßuchdrucherkunst  in  3  Banden)  stehen 
im  Hesperns  109,  S4  434.    iiOf  S.-438* 

Von  dem  bebannten  Schriftsteller  und  Capitalisteii 
^der  oft  beraubt,  doch  reich  geblieben  ist) 5  Ouvrardf 
pind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  127.  S.  508»  Nach' 
Richten  gegeben. 

Von   des    Onorato  Martuccl  groiaer  Sammlung  cbi* 
Jllg.  Repu  1828.  Bd.iy.  St.  3.  u.  4«  Q 
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nemc^er  Handichrifceii,  Kunst  werket  GfrfriiMlitfteii  n. 
0.  f.,  die  tiob  io  Rom  befindet,  i«t,  aus  ital.  Jonrnalen, 
Nachricht  erlbeilt  in  dent.  Blatt«.  128«  S.  5<I. 

Ebendas.  ift  auch  von  den  Mitteln  gisgen  die  BS* 
cherwürmer  gebändelt; ^ 

Von  idem  durch  n#uere  Streittchriften  belcannten 
Contistorial  Präfideot  Isu  WolfenbotCel«  Hurltbuschj  und 
seinen  Scbickselem  sind  ia- denselben  Blatt.  129«  S.  516« 
berichtigende  Naobnchten  mitgelbi^ilL  *' 

Die  berüboite  Bibliothek  dea  Grafen  OnsoUngkf  iit 
nach   Leyiberg^  gebrarcbt  worden;     'In*  Posen'  wird  auf 
Kosten    ^a»    Grafen    £*   v.   Racsynski  -  ein    prachttollei 
'Bibliothekgebäude  errichtet 

•■     Ueber* Gabriel    von,  Stettner*s  (aas  Ungarn)  Ssmin- 
lang  von  500  Blättern- höchit  vollendeter' IVIal^reien  toa 
Gewachsen,  Tbieronefe.,  die  jetst  iti  Berlin  gezeigt  wird, 
.  f.  Kahn*s  Frdimätbigen   18281  78»   S.  391  f, 

Adrian  BalbiV  (unverbürgte)  Vergleichung  der  B^ 
volkerung  der  ^fünf  Welttbeile  und  ihrer  .vornebmiten 
StMteb  mit  der  entsprechenden  Ansahl  der  in  dentelben 
erscheinenden  Journale  ist  in  den  Lit.  Blatt,  der  Hsob. 
Bärsenh.291,  S.  II 60,  mitgeibeilt  (in  Europa  2d7«700000 
Einw.,  2142  Journale,  für  den  gansen  Erdball  737  Miü. 
Einw. «  3168  Journale,  im  Königr.  Sachsen  1,400000  £.f 
54  Journale). 

Heertn*s  Handbuch  der  Geschichte  der  Staiten  dei 
Aherthums  ist  2mal  ins  Engliiohe,  dann  ins  Fraoiö«., 
Holländische,  Schwedische  übersettt.  a.  Gott.  geL  Aot. 
St.  8r^  S.  801  f. 

I  Hr,  Amadee  Jaubert  bat  in  der  kon.  Bib).  zu  Ptni 
ein  IManuscript  der  Erdbeschreibung  des  Arabers  Edriii 
vom  J.  1345  entdeckt,  das  fünfmal  stärker  seyn  soll,  tli 
der  bisher  bekannte  Auszug  daraus. 

Der  Katalog  der  %xf,  Paris  versteigert  werdenden 
merkwürdigen  Buchersammlung  des  verst.  Bibliögrspbes 
Boulard  ^ird  ;irier  starke  Bände  in  8*   betragen. 

Neue  Erfindungen. 

Hr.  Stnefddtry  Erfinder  des  Steindruckes,  bat  eto 
neues  Verfahren  erfunden,  farbige  Bilder  zu  drockeo, 
die  den  Oelgemälden  gleichen.  Es  wird  Mosaik -Druck 
.  genannt  und  Schönheit,  Geschwindigkeit,  Dauerbsftig* 
keit  desselben  zeichnen  ihn  aus.  ^f.  Preoss.  St  Zeit. 
Nf»  24,  S«  98,  wo  das  Verfahren  angegeben  ist. 
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Eitt  Machatifker  ni  Fam,  dar  nie  Übrmaeb«r  ge- 
^^eteo^  bat  den  gewöbnlioben-  Übren  ll^e  Genauigkeit 
und  Eiofacbbei^ -der' Breguet^seb<<n-Ilbreh  CO  geben  ^r* 
foodea,  ohne  ibreb  Fr^is  au  erbdbc^B.  i*  Tiib.  i>Iorgen- 
blatt  43,  S.  91.  •      ^  /' 

Hr*  .Metzler  in  Heidelbef^  bat  ^inen  gelui/g^ttdit 
Veriueb  gemacbt,  dat,  an  Abdrücken  vöA  Kupfeftticheq 
brauchbare,  dtinBsische  Papier  an«  dem  Baste  des  Fapieiu 
mauibeerbauoies  besser  au  bereiten,  s.  Dresdn.  Anzei- 
ger Nr.  7,  S.  ?.  /  '  *    ^ 

Da  neuerlich  Hr.  Beaudouiu  zu  Andelyt  im  DeparL 
de  F  Eure  mit-eioeas  Taueberboote  mit  Windbücbseo- 
Flaaoben,  worin  ausanfuiengedriickte  Luft  enthalten  vrar) 
in    der  Seine  am  i2«  JWai   1827  gh'icklich  einen  Versacl^ 

femaobt  bat«  so  bat  Hr«  Dr.  u.  Frof;  d^r  ebemal.  Univ^ 
•aiMlshat/.  i4.  Jr/ifi//e«  aich  die  Priorit&t  dieser  Erfindung 
vindicirt,  indem  er  schon  1792  einen  Taucher- Apparat -mit 
WtDdbiichsen- Flaschen  erfunden,  auch  den  Gr<ifen  von 
Foureroy  1796  daron  benachrichtigt  und  in  Din^ler^s  Fö- 
lytecbtt,  Journale  1825:«  Octob.  S.  175,  davon  Nachricht 
gegeben  hat.     s.  Elbeblatt  Nr.  6«  S.  84* 

Ein  Drechslermeister  in  Cottbus  verfertigt  TtUiiHth 
^on  einer  Vollkommenheit  1  die  für  seine  Kenntnt/isc, 
atfinen  Erfindungsgeist;  und  aeine  mechanische  Geschick« 
liebkeit  Achtung  einflössen.  Sie  werden  in  (MoHner^s) 
Mitteroacbtsblatt  Nr.  22«  S.  gf;  ff.  und  86f  ausführlith 
beacbriebeo. 

lo'  Faria  babeo  Thilevier  und  Barrachon  eine  hydro" 
Slalischt  Lampe  erfunden,  die  ihrer  Reinlichheit,  Be<* 
quemlicbkeit,  Dauerhaftigkeit  und  Sparsamkeit  wegen 
imoier  mehr  in  Gebrauch  kömmt;  sie  wird  in  Berlin 
▼on  den  Gebr«  Malier»  Lampenfabricaoten,  Friedrichs- 
atrasae  Nr.  83,  viel  wohlfeiler  nacbgetnacht  und  ist  in 
der  Freuta.  Staats«.  Nr.  yS^  der  Vosaischen  Nr,  78,  be- 
acbrieben  und  empfohlen. 

Hr.  Frof.  Gmelln  in  Tübingen  bat  eine  künstliche 
Daratelliltig  dea  Ultramarinä  erfunden.  a.  Hesperua 
769  S«  301« 

Neue  Institute- 
in  Augsburg    ist    das  Seminarium   fiir  katholische 
Theologie  Studirende  und  das  Alumneum  für  Studirende 
evangel.  Confession    wieder    errichtet,     in   lelsterm   la 
Alumnen  frei,   I8  gegen  Honorar  aufgenommen. 

Q  9 
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Ol«  ViMWi!4QbB  iuchb.  in  Bevlttt  bat  18^8  ^^  »H- 
geQie,i.oe<  JoafO0il*X,iOie/-Iiulitüt  für  Berlia  und  die -Um« 
gegepd  erricbt^,.d«#  «Ue  TagetrV  Wochen •,  Monat-« 
Quartal-  Schriften  i\nd.Jabxbüchec<4es  In*  und  Aoalandes 
(gegen  600)  enthalten  und  in  Umlauf  setaen  soll.  Voa 
deffi  ,lMane  ••  Berlin.  GeselUebafUt  St.  3«  S.  2J. 

in  rarif  wir4  ein  nautisches  Mmennit  Alutee   Dau- 

**  pbin  ge.nannt, '  errichtet,   welohes  .Modelle  von  Seeacbif» 
i^en.  vnd  allem  was  2191^  Seewesen  gebort,  und  Gemälde 
iron  Heldentbaten  der  Franaosen  sur  See  enthalten  soll. 
In  Gotha  ist  (von  ^Hro,   C.    W. .  Arnoldi«     Hofrath 
,Troaimidorf  in  Erfurt   und  O.bermd.  Rath  von  Froriep 
inVyeimar)  eine  Lebensversicherungs-Bank  für  Deotaisb* 
laad  erricbtft  und  am  28*  Oec«'i837  vom  Heraoge  von 
Coburg -Gotha  heitätigt  worden»     Nat.  Zeit,  »der  Deut- 
schen Nr.  5,   .S.  379  und  Allgem.   Ana.    dei:   Deutschen 
Nr.  ^o,  S.  201.  .     .  ... 

Hr.  Forstr,  Heldeoberg  in  München  hat  eio  Com- 
inlssionsgeschiift  zur  möglichen  Completirung  solcher 
Bücher  und  gedruckter  Werke,  von  welchen,  eini&aloe 
Tbeife  öffeDtlicheb  oder  Frivatblbliotheken  fehlen  t    er* 

'   xichtet.     s.  Allg«  Ana.  der  Deutscb,  26«  S.  265* 

In  Breda,  im  Königr.  der  Niederlande^  ist  am  istea 
Novbr.  eine  Militairschule.  eröffpet,  deren  Directoc  Hr. 
Qeo;  Lieut.  Guukel  ist. 

'    Am  I.  IVlai  itt  in  Dresden,    upd  ewar   in  dem  Ps- 

-  villon  auf  der  Brübrschen  Terrasie,  die  von  des  Königs 
Maj.  am  20.  Febr.  gestiftete^  technische  Bildungsmnstalt 

_  von   dem   H^n.  Cabin.  Minister   Grafen  v.  Einsitdtl  er* 
öffnet  wordep.     s.  £lbebatt  Nr.  2O9  S.  305. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

In  einer  öffentlichen  Sitzung  der  Berlin*  Alsad.  dsr 
Wissensch.  bat  Hr.  Baron  W.  von  Humboldt  eine  Abb. 
über  die  Sprache  der  Südsee -Insulaner  und  Hr«  Frof. 
flncke  über  die  Finrichtuag  des  von  ihm  fortgeaetaten 
astronomischen  Jahrbuchs  gelesen. 

Die  Senkenbergische  gelehrte  Gesellschaft  zn  Frank- 
furt am  Main  beghig  am  4ten  Mai  den  Jahrestag  ihrer 
Sriftuog.  Hr.  Rüppell  verlas  eine  Abb.  über  den  Bsu, 
die  Lebensart  und  die  Jagd  des  Hippopotamus  (Nil* 
pferds)  und  Hr.  Hofr.  Dr.  Meyer  eine  Abb.  über  die 
Naturgesohichte  des  Storchs. 
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Kunstnachrichten. 

Ton  der  Kunstausttellung  in,Farifl'>i8a7  ist  im  Tob/ 
Kunaibl.  1828,  Nr.  12»  S.  45.    13»  S.  49»    14,  S.  55.   15, 
'*^-  5^-    l8f   S:  69.    24, 'S.  93.    25,' S.  100.    26,  27,  281 
Nachriebt  erlbeih. 

'Der  TofI  dd«  Hannibal  Caraeti  (Hatipta  der  Scb^ile 
von  Bologna)  Fragment  aua  einem  uvgedrucklen  Werke 
dea  Hrn.  Odtvaert  zu  Qent  in  dem«.  Kupitbl.  13,  S.  ^t. 
Der  Catalogue  raUonne  dea  ettampe»  du  Caoinet  de 
feu  Mr*  Je  Baron  d'Are^in  ~  pitr  Fran^oia  Brulliot 
(T.  I.  deutsche  und  piederland«  Schiele,  T.  IL  Italien., 
fraozös.  und  engl.  Schule,  München,  l837«  ^f-  I  &^ 
ist   in  dem'  TKb.  Kilnstb).  Nr.  1-4  u.  15  angeseilt. 

Von  des  Hrn.  v.  Kldnse  neuen  Bauten  in  München, 
wodurch  diese  Keaidens  veriehönert  wird,  iat  iu  den 
Berlin.  Haude  -  und  Spener«chen  Nachrichten  Nr.  56, 
ausführlich  berichtet. 

Im  Tüb.  Kunstbl»  Nr»  itf,  SL  tfi,  ateht:   Ueber  eine 
neue    Zeichnung    des  Hbtorienmalert    Prof.  Retaaeb   in 
Dresden   (Satan    mit   einem   Menschen   um  deuen  Seele  > 
apielend}  von  Karl  Borroniäus  von  Miltitz. 

*     In^  dem«.  Kunstfal.  Nr.  17.    ist   über    Wilh.  Hanff'a 
Buate  von  Theodor  Wagner  ausführlich  gesproch«n. 

Zwei  vortre£3ich  und  mit  sebf  lebhaften' Farben 
gemalte  grosse  Riroheufenster ,  das  eine  von  Fvank-in 
München^  das  andere  von  Schwarz  in  Nürnberg  nach  dem^ 
Entwürfe  des  Prof.  Hess  gearbeitet  für '  den  Dbm  in 
Regensburg  (Bildotsae  der  Apostel  etc.  darstelllend)  sei* 
gen,    dass  die  Glasmalerei  völlige  wieder  hergeitellt  iat«^ 

Berichtigung   einer   Berichtigung    im    Tüb.-  KuostbK 
1827,  Nr.  100,  vgl;  Nr.  44  den  Nikolaoa  von  Ul^m  (der* 
von    Nikolaus  ^on  Wy^,- keinem  Maler,  unterschieden 
wird)  von  Walchner  im  Kunstbl.ig,  S.  72; 

Ueber  die  Dresdner  Kunstausstellung  im  Aug.  1827 
von  Adialie  von  ^el^ig  im  Tüb.  Kuustbl.  19,  20,  21« 

U«ber  die  Kunst   au  nieUiren  *(d.  r.  Figuren   so   in" 
Silber  zu  graviren,  dass  die  vertieften  Linien,  mit  'einet.', 
Farbe  ausgefüllt,    als  Zetchnurig  erscbelot^il  >*-^  d^r  erste 
Anfang  der  Erfindirog  der  Kupferstecbei-Vü'uat^— *  aind  aua*^ 
Duofaelne-  des  ahem^Essii  sui*  les  Nielies,'-  g^irvurva  de^'^ 
orf^vrel    florentins    du    XV.    si«rcite,    VarJrf  tö«6r* ''**^' 
des  Grafen  'Leo]f.old  Cicognard  Abb;  'dfeir*<^rigiiiA ,   com-' 
posi^iona    e   dtsccmj^bsizione   dei    Ni^i  ia   de^' ^M^^oita- 
zioni  acienfiiicbe  o   latteraxie   deli*  ALaA««''^di  VeaMia, 
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T.  I.  Veo.  1B27.  Autsuge  im  Tüb.  Kuaubl  32,  8.85« 
33«  S.  89*  34«  5.  94.  gegeben*  Niello  ut  aut  dem  Lit. 
pigellus  entROipinen;  Hier  «ind  3.  95  ^iotgo  voa  Ducb. 
picht  ervf^ähnt«  Niellen  beigefügt. 

Ludw;  Rigl^etti  hat  au  Neapel  deo  Gua«  derbrooz. 
colossalen  Statue  Carls  IV,  und  Ferdioanda  I«  glScklich 
YoUeodet,  £#  «iad  amn  Gas«,  der  5  Minuteo  dauerte, 
34006  Pf.  Erat  di«  ia  6  Standen  gesobmoken  warco, 
verbraucht  worden« 

Der  Kö^ig  der. Niederlande  hat  das  grosse  Gel-Ge» 
inald'« ;  die  Schlacht  bei  Watcrbo  von  Jt  W.  FieoeintoDt 
für  40000  Gulden  gekauft.  ^Beschrieben  ist  es  im  Tüb. 
KunsibL  2i,  S.  9t. 

PalmaroU^s  Restauration  der  Madonna  di  S.  Sisto 
in  Dresden  hat  Hr.  v.  Ouandi  gegeo  eipeo  unberuffoea 
Beurtheiler  v#rtbe»digt  im  Oresdn«  Artist.  NotiseabL  6$ 

Aus  Zeitschriften. 

'  UebefseCaiingen  alttiirkiacber  Poesie  aoa  dan  9fe- 
moiren  des  Sultan  ßaber  (15.  n«  lä.  Jahrh.).8ind  in  den 
JUaitern  f.  liter.  Unlerh,  50«  S.  199«  mitgatheilt. 

Im  Mitternacht sblatt  erscheint  schon  seit  dem  vori- 
.gen' Jahre  auch  eine  Kriegszeituqg,  welche  die  oeueitea 
literarisch-polemischen  Ereignisso  mit  ^eissendem  Witse 
aneeigt.  M.  s.  s.  B.  N.  21,  S.  gl*  (Der  platooiichs 
Mensph-*  Paulus  und  Tholuk  —  Wild  (BuchbindUr  in 
Naumburg  mit  .Jahns  Runen)  and  Zahm,  Spontini  and 
Rellstab.  ^ 

Ein  ,  nac  den  Monaten  gedrucktes,  aebr  voIlitSii' 
digea  Veraeictmias  der  im  Jabr  1827  varstorbenen  merk* 
würdigen*  Personen  steht  in  der  Haada«  ti.  Spenez'icbea 
Berlin.  Zeit.  N.  3S,  39. 

Biographische  u.  liter.  Nachrichten  von  deip  (Er^ 
hUeJi)  Job.  JLadislaus  v.  Pyrkar  (v.  Felsö-Eör.  geb.  2* 
Nov.  1773)»  «ind  ioi  ^esperus  35,  S.  136.  36»  ^*  ^*^' 
gegeben. 

In  den  Ijtar.  BUtt^  der  Börsenballe,  Nr.  263.  S. 929 
ßtu  i*t  ein  Aus/^^g  Aus  der  Beschreibung  von  Reiieo  a. 
Ex^fsionei^  au(  der  Ostkiiste  und  im  Innern  voo  C^O' 
traifAmerrca  von  Orlando  ^W.  Roberts^  naitgetheilt  nnd 
S.  .934,  ff*  «ine  fifttrachtung  über  das  letate  ^üg\i^ch6 
MiMsCajrium.aos  dom  :!61obe  iibersfUtf  wocu  jN|cbtr£ge 
in  Nr»  a66,.S^  957., 
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,  '  VoD  defdEi  Entwurf  einer  neuen  baier.  ProK^uord* 
nung  und-  Gerich tiTerfafsung«  ut  ein  Auisug  in'  den 
SlaU.  f.  liter.  Unlerh.  52t  8.  208«  gegeben. 

£ine  Besobreibung  von.Tunii,  dem  datigen  Bey  ^i 
«.    f.9   ist  in  den  liter.  Blattern  der- Börienhalle  N.  26^9  , 
^-  937-  a^S»  &  945,  266.  mitgeibisilt.  .  , 

In  den  Berlin.  Hände-  und  Spei^richen  Nscbricb-. 
tan,  N.  43«  ist  des  Hra.  OeJicbtaamibiaons'  KttfarsHin 
Krklarung  der  ron  den  Alten  erwSbnten  (fabetbaften) 
Feueriosecten  (nvglyoimi)  mitgetbeilc,  nach  welober  der 
chalkitiacbe  Stein  nicbta  anders  als  ein  ^ttikhaltiges  Kupfet« 
«rs  istt  aus  Welcbem  beim  Glühen  dtis  Zink  als  weil* 
•es  Oxyd  entwich  und  ausserhalb  der  Flamme"  su  weis» 
aen  Flocken  sich  cöndensirte«  welches  die  nvgiyopoi  «ind|' 
joic  dened  di^  Karystischen  Vogel  identisch  waren. 

.  Ueber  den  (indischen  oder  vielmehr  periischan,  nicht 
arabischen)  Ursprung  der:  Tauend  und  Einer  Nacht, 
ist  des  Hrn.  von  Hammer  Untersuchung  aus  dem  Jour- 
nal der  «siatisofaen  Gesellschafti  mil^theilt  in  den  Blatt, 
für  liter.  Uiiterh«  j(S,  S.^  224.  '        * 

Aus  den  Memoires  inedits  de  Louis  Henri  de  L6- 
menie.  Comte'  de  ßrienoe ,  secretaire  d*etat  sous  Lours 
XIV.,  publiea  «ur  lel  manuscrits  »utograpbes  avee  "uh 
Ksaai  tur  lea  meura  6t  sor  les  usages  du  XVII.  siecle, 
per  Barriere,  Paris  1827^  2  Vols.  8.,  ,i«t  ein  AusKug 
über  die  letzten  Augenblicke  Masa'rins  in  den  Hterar. 
Blatt,    der  Börsen-Halle,  265,  SL  (947  f.,  mhgetheilt. 

Ebendaselbst   S.   951   £•  Einiges  aus  des- Hrn.  Prof. 
Sc^uU  Briefen  (im  Journal  Asiatique)  über  die  Bibliothe»    « 
Ken  in  Coostantinopel.     Er  hat  in  eitier  Bibliothek  das 
grosse  Werk   des   Ihn  Khalduo  tollstäadig  in  7  Folr^n^- 
ten  gefunden. 

Im  Tüb.  Morgenbl.  N.  36«  S,  143  f.,  wird  über  die 
Nachricht  des  Her'odot,  dass^^ler  Troobilut  den  Hacheu 
des  Krokodils  von  den  ßdellen  (nicht  Blutegeln,  sondern 
Ueioeb  Insecten)  reinige,  beurtheilt.      " 

Ueber  den  Vampyriftmus  ( dem  Aberglauben,  dass 
Todte  di^  Lebenden  des  Nachts  quälen  u.  ihr  Blut  aus- 
aaugeni  sind  ebendaselbst  381  S.  150.  39,  S.  155  Nach- 
richten  gegeben.  *  ' 

Ein  Auszug  aus  6rab.be*a  Abb.  über  die  Shakspea* 
xo- Manie  ist  im  Dresdner  Mercur,  N.  19,  S.  y^,  an- 
gefangen, u.  fortgesetzt  in  den  folgenden  Nummern.    • 

Ueber  die  kostbaren  Diamanten  ^  die  im  Thal  von 
Sou^bolpur  ia  Indien  in  dem  Blatte  vertchiedeuer  Flüftse 
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gefunden  ihrerd«ii  atebt  ^ein  AuFisU   von  Feter  Bietoa 
Üher««(t2t  im  Hesperas  38»  S.  150.  39,  S.  153. 

Hr.  Dtak.  Rüling  11^  Oeiierapy  hat  üker  das  mit  Pr«- 
digertteUen  (iin  Könign  Sachsen)  ,  verbundene  Patronat- 
pder  CplUtorreobt «  etnan  Zusatz  m  N.  3O9  S.  308»  ffl' 
liefert«  iin^ Anzeiger  der  Deutschen  St*  36. 

In  den  Blatt,  i*  lUer.  Unterb.  62«  S.  245.  63«  f 
d49,  befindet  sieh  ein  etwas  .bitterer  Aufsatz:  An  dio 
Uopfirteiiichen  über  Hrn«  O.  Wilhelm  JLörte's  Bitter, 
keiten  gegen  Job«  Heinr.  Voss  und  ii'ber  '^le  Einbeit  der 
Bwei  Homerischen  grossen  Geisteswerke  (die  Voss  be- 
hauptete, weil  Wolf  den  Beweia  der  Verschiedenheit 
der  Verfasser  einselner  Theile  schuldig  geblieben  sey)« 
Jkl.  s.  aber' dagegen i  An  Hrn.  H.  E.  G.  Paulus  übet 
desseii  f  ietät  gegen  Jw  H.  Voss  und  aber  die  Einheit 
fier  zwei  grossen  Homerischen  Geistes werif.e,  von  Dr. 
Wilhelm  Körte,   in   den   Blatt,  f.  liter.  Unterhalt.  1591 

ß'  633- 

«lo  dens.  BK  ift.  !62,.  S.  246.  63%  S.  251«  das  am  10. 

'   Febr.   in   Stuttgart  gefeierte  C&rlafest  beschrieben,  dsi 

Secularfest  der  Gebort  des  Herz.-  von  Würtemberg  Karl 

Eugen. (gest.  1793),  des  Stifters  der  militcTriscben  Fflanf 

schule  (1770  erst  in.  der  Solitude«  dtftan  in  Stuttg.  1774. 

Ar4go>interea8ante  pbysikal.  Mittheilungen  (übet  des 
Einfluaa  des  Nordacbein*s  auf  die  Magnetnadel«  über  be* 
sondere .  Widmungen  des  Blitzes  und  über  die  Magnetl* 
pirung  durch  elektrische  Entladung}  in  der^Siunog 
der  Pariser  Acad.  d.  So.  32,  Januar  I8a8)  atod  in  der 
Dresdner  Morg«  ;^eit.  29«  S.  229.  übersetzt. 

lieber. die  (noinen schliche)  Behandlung  der  Eiage- 
bornen  ai^f  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  (aoch 
durch  die  Britten)  steht  ein  Aufsatz  in  den  liter.  filält 
Aeif  Bürsenb,  2Ö7*  S,  962  f. 

Elisabeth  Stuart  (geb.  19.  Aug.  15969  Jakobs  i.  Kdo. 
von  England  älteste  ITocbter)  Königin  von  Böboieo, 
histor»  Skizze  aus  dem  17.  Jahrb.«  ist  io^  dem  Berlin. 
Freimüthigen  N.  6jt  S.  265.  angefangen  und  in  meh- 
rern  Nummern  fortgesetzt. 

.  Ueber  des  verstorb.  Hofr.  Wilh.  MülUr  Poesie,  iat 
fin  beurtheilender  Aufsatz  iu  den  Blatt«  f.  liter,  Unterb. 
^«  98«  £•  398  und  99.  abgedruckt 

In  den  Blatt,  f.  liter«  Unterb.,  loi,  S.  40t,  102  ^ 
103,  ^ind  Blicke  euf  Südamerica  und  die  europ.  Berg' 
werksjesellscbaftep  in  .4en  abemal.  spaniscfaeb  Kolo* 
mpo  1  abgedruckte  in   wejobeii  aus  dee  flauptyi»  He»d 
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Rongb  ootee  during  tome  rapid  Jonrneye  acroie  tba 
rampas  and  amoog  the  Andes«  2te  Ausg.  London  iS27f 
mit  Zosiebtttig  von  MIbts  und  Andern  Nachrichten  von 
den  Fampat  (die  eine  Aasdehnung  von*  900  eygl.  Mei* 
)en  haben)«  den  mühsamen  Wegen  über  die  Andes,  voq 
den  Gancho&  (Bewohnern  der  Vampas^  S.  403  ff.,  u. 
ihren  Feinden,  den  Pampas  »Indianern,  von  dem  Zustand 
d<;r  Bergweifke,  (S.  409  f.)  gegeben  worden. 

Der  fetsige  Zustand  der  tükrkiseben  Administration 
i^*  I  tfch  dem  Foreign  Review  in  den  literar.  Blätt.  det 
Börsen -Halle  sQg^i  S*  1137  f.  beschrieben, 

Der  Unterschied  der  engl.  'Wörter  Pix  (die  Mon» 
Strang)  und  Pax  (ein  Christusbild,  das  sum  Küssen  dar« 
gereicht  wurde)  ist,  in  Besiehung  auf  eine  Stelle  in 
8hakespeare*8  Heinrich  V,\  erklärt  in  d«r  Zeit.  f.  diei 
eleg.  Welt,  981  S.  777  ft 

I^  allgem.  Anz.  der  Deutschen  N.  i^r,  S.  1433  fl!, 
bat  Hr.  Pfarrer  zu  Batttn,  D.  L,  F.  Möller^  eineii  genea* 
logischen  Beitrag  (sur  Geschicht^i  der  Flucht  der  (12} 
Nonnen  aus  dem  Kloster  Nymbschen  (am  4.  Apr.  1523« 
in  leere  Heringstonnen  gepackt)  mttgethfilt» 

Ueber  den  Ursprung  dea  Namens  der  morgenländl- 
sdien  Mystiker  Soli  (und  ihre  älteste  Weisheitslehre) 
bat  Hr.  Hof r.  /.  v.  Hammer  in  der  Wiener  Zeitschrift 
f.  Kunst  etc.  59,  S.  468-^474.  einen  Aufsatz  geliefert, 
worin  auch  die  Bestandtheile  des  mystischen  Hausge-* 
räthet  angegeben  sind,  besonders  der  Spiegel  und  die 
Ableitung  des  Namens  Sofi  von  Suf  (Wolle),  als  eine 
spätere  arabische  verworfen  und  vielmehr  eine  von  ei* 
nem  -altern  Stammwort  angenommen  wird,  vop  welchen^ 
auch  ootpog,  üa<pfjg^  Saft  (arab.  rein)  herstamme. 

Die  Tittcairn«  Insel  (und    die   dasige  Kolonie,  von 
den  Empörern   gegen  Gapt.  Bligh  1789  gegründet;  un4  >' 
deren  jetziger  Zu/tand,  auch  die  nacbberigen  Schicksale  ' 
Bligh*s),  von  dem  Hrn.  Otto  ▼•  Kotzebue,  in  den  liter. 
Blätt,   der  Hamb.  Börsen  »Halle/  290,  S.  1x48»   erzählt 
sehr  anziehend« 
,  Interessante  Beiträge    zur   Gesehichte    der  Stnarte 

!  aus  den  B/lemoirs  of  Sam.  Fepys  etc.  (dem  Tagebucbe 
dieses  SecretSrs -der  Admiralität,  gest.  1703).  Lond.  1825. 
II.  4.  (über  Carl  fl„  seinen  Hang  zu  Vergnügungen, 
,  Liebschaften  etc.)  stehen  in  der  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt 
103,'  S.  817.  104,  8.  822.  (von  Carls  IL  u.  Jakobs  I^ 
WoHnst).  • 

Ppr  «beatheuerlicbe  Zuj;  der  Catalonier  und  AxtegoN  ' 
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Dier  gegen  clie  Türken  ood  Griechen  lo  14^  Jahrb.  too 
dem  Spanier  Moncada  ist  iß  dein  Berl.  Freimiilh«  N  95. 
u»  folgg .  betobrieben  (wo  Roger  von  Flor  N.  97.  geacbil- 
dert  wird)»  '' 

£behdeaelbat;itt  N.  981  S.  393,  99f  loo,  Beriebt  über 
die  jüngsten  Uo ruhen  in  Mexico  gegeben. 

V  (Arago'a  Beobachtungen)  über  daa  nächtliche  Wäi- 
mestrablen  der  Körper  uod  die  damit  susamineohaDgeo- 
den  Erscheinungen  I  sind  im  Tiib.  Morgenblatte  N.  117. 
8.  465»  Jl8t  120.  121^  122.  IS3,  I32f  beschlossen  134« 

In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunsf,  Liier«  eu. 
61 9  S.  489  ff.  hat  ein  Aufsatz:  Ueber  daa  ZusamDeif 
treffen  eines  Kometen  (des  Biela*8chen,  der  «eine  Um- 
lauf saeit  in.  6f  Jahren  vollendet)  mit  der  JElrde  (Erd- 
bahii)  in  dem  Jahre  1832  (im  Nov.),  von  Torowill,  go> 
neigt,  dasa  von  diesem  Zusammentreffen  nicbta  su  iurch- 
ten  sey.  Man  vergl.  ein  anderes  Schreiben  icn  (Berlia) 
GeselUcb.  Beil.  an  N.  88»  S.  441. 

Sbend^selbst  62»  S.  500  ff«  hat  Kikinger  von  Sici- 
liens  Papyrusstaude  (im  Fiusa  Ciaoe  bei  Syrncoi)  Nscb- 
rieht  gegeben« 

Aus  den  Anecdotes  aur  Napoleon,  Pari«,  tßsjt  m^ 
einige  Anekdoten  ausgehoben  in  der  Zeit.  I»  die  eleg. 
Welt  187,  S«  1493  u.  188. 

Hr«  Bofr.  D«  Nürnberger  hat  seine  astronomiscbso 
Reiseberichte  mitN.  lo«  fortgesetst  im  Dresd.  Wegweiiec 
ip  Geb.  der  Künste  74,  S.  293.  75,  S«  297. 

Hr.  Rentamtmano   Preuaker  hat  in  (dem  Dreidaer) 
Sinbeimifchen  ( beim  Abendblatt  N^  9.)  die  heidniscbea  ' 
Opferheerde*   und    Grabhügel,    die    bei    Uersberg   uod | 
Schlieben  entdeckt  worden  sind,  ausführlich  bescbrieben; 

Ueber  die  Lebensversicherungsbank  für  Oeutscblsoi 
befindet  sich  ein  sie  sehr  empfehlender  Anfsata  io  <ica 
Blättl  fiir  Uter,  Unteth,  329,  S,  913*  . 

Io  den  Originalieo  109,  S.  g68  f«  ut  erzählt,  wit. 
die  p'^pstliche  Regieruog  die  (Dispensation  aur  Ver*' 
mäbluo^  des  He^aogs  von  Feothievre  mit  seiner  Schwä« 

ferio,    der    Prinzessin    von   Modena,  verweigerte,  weil 
eide  eine  entehrende  Bedingung  (wenn  gleich  nur  tun 
Schein)  nicht  eingehen  wollten« 

Hr«  Förstemana  hat:  Ueber  Luc.  Cranacb*«  ^^ 
£iohnet,  FamiUe,  einen  Nachtrag  au  den  Beitr.  io  N'* 
312..  d.  Ana.  vor«  J.  geliefert  in  dem  allgom«  Aflt*  ^ 
JDc^aackea  aöo,  &  2897. 
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Id  dilti  Mitlernachublatta»  N,  153,  S.  669«  itt  dec 
Frooets  dei  Hro.  Ludw.  üellitab,  wagao  aeinaa  Angrifft 
Dicbi  low^bl  äui  die  SSogerin  Sonotag  ala  auf  den  gross* 
britaan.  Gesaodteo,'  JLord  ClaDwilliaBi^  und  seine  Verum 
theiluog  nicht  nur  eraählt,  sondern  auch  mit  wichtigen 
Bemerkungen  (z.  B.  über  oulposa  iniuiia)  Too*  Hrn« 
Hoff.  JVliillner  begleitet« 

Auf  Veranlassung  der  ans  der  Isis  abgedruckten 
Schrift  des  Hrn.  Bergcooimiss.  Raths  ^.  6.  y,  Bussei^ 
^Min  bündigen  Vortrage  der  höhern  Mechanik  ist  der 
IntiDitesioialcalcul  und  das  algebraisch  •geometrische  4! 
uoeDtbebrlich }  hat  Hr.  Prof.  Möbius  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  350*  S.  1993»  seine  Ansichten  über  die  £uler*sobe  . 
Streitfrage  mitgetheilt. 

Von  Hrn.  K. ,  Ed-  Förstemann  in  Berlin  ist  ein» 
sutfShrlipbe  ( geschieh tUch -Uterar.)  Nachricht  überxdio 
Flacht  der  s(neun)  Nonnen  aus  dem  Kloster  Ni^iptschen 
bei  Grimma  (4.  Apr.  1583)«  als  Nachtvag  au  JVIöUer'a 
genealoj^isch.  Beitrag '  (im  allgem.  Ana^  der  Deutschen 
131)  geliefert  in  demselben  Ans,  def  Deutsch,  269«  S« 
«921—32.  '-        ^ 

Neueste  Beschreibung  von  Havana  (Stadt  am  west«» 
liehen  Ende  der  Insel  Cubs)  im  Berlin,  Freimüthigea 
X8j,  8.  740.  186»  743  •>••  yj^y  S.  767. 

Von  den  Kbeiaogs  (einem  gewerbfieissigen  ^  acker- 
bauenden Volk  in  Arakan  berichtet  die  Berlin.  Haud»- 
und  Spenar.  Zeit.  Nr.  225t  226« 

Ein  merkwürdiger  Bilef  dea  beriibmt^n  Joh»  Geo^ 
Zimmermann' t^n  den  Prof.  Eck  in  Leipa.  1789»  5«^ Nov. 
geschrieben »  der  Vornehmlich  harte  Aeusserungen  über 
seinen  :(£ra- und  Todfeinde  Kästner  in  Göttingen*  ent* 
hält,  den  er  nur  den  Leipaiger  Magister  nennt,  ist  in 
dem  Hesperus  222,   S.  887  f.  abgedruckt. 

Aus  einem  in  dem  Liitticher  Journal  erschienene^ 
Auftats  über  die  Verbrechen  Don  Miguel*s,  die  6e« 
rechtsame  Don  Pedro^s  und  seiner  Tochter,- ist  ein  Ausn 
Zug  im  Hesperus  224$  S.  893-  engefangen. 

In  der  Berlin,  Volsischen  Zeitung  hat  Hr,  Freiherr 
V.  Zidliu  einen  Aufsats :  die  Afigrtffe  tmj  jilgitr^  gelie^ 
feit  N.  227  fgg. 

In  den  litersr,  BlStt.  der  (Hamb.)  Börsenh^Ie,  N^ 
327«— 29«  steht  ein  interessanter  Aufsata:  (Jeher  di« 
f^othwendigkeit  einer  Wissenschaft^  Ausbildung  der  h&r 
hern  und  m.ittlern  tilsssen. 

-  Aus  dan  Denkwürdigkeiten    über  die  JUiseiria  Jo« 
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•ephin^t  ihre  Zettgedossen ,  den  Hof  von  Navarni  and 
Blaloiaiftop,  ist  der  Jose^hine  Brief '^n  Napoleon  bei  der 
vorseyenden  Scheidung  mitgetheilt  in  den  liter,  Blatt. 
der  Böraenhalle  328,  S..'f452, 

loi  Hetfperus.Nr.  144,  S.  573.  Ut  die  Frage:  Soll 
Philöiophie  schon  im  Gymnasium  (bejahend)  und  auf 
\irelcbe  Weise?  (nach  Aug.  Mattbiä's  Lehrbuch  für 
den  ersten  Unterricfal:  in  der  Philosophie,  Jj.  1827)  ge-^ 
lehrt  werden?     beantwortet. 

In  derselben  Zeitschrift  hat,  145,  S.  577;  146,  5S2J 
I47f  581;  I4S»  589»  149/593;  Br.  P.  W.  Bf  Mönnich 
einige  Beinerkungen  «ur  Erklärung  der  überhandnehmen- 
den Stndiersucht  in  Deutschland  vorgetragen  (die.  auch 
über  andere  Gegenstände,  z.  B.  die  Abnahme  des  guten 
Lateinscbreibeos,  S.  593,  sich  verbreiten). 

Der  Herren  Wilb.  u.Friedr.  Glennie  Besteigung  de« 
Vulcans  Popocatepetl  in  Mexico  (April  Ig27^  ist  im 
Hesp^rus  146,  S.  581,  147  »•   148.  beschrieben. 

Hr.   Hofr.    Nürnberger  tiat    unter    der   Aufschrift  1 
Anekdoten   über  den  Hof  und  das  Privatleben  Ludwigs 
^  XV.  in  der  Hebe  N.  74 — 78.  vornebpilicb  von  den  di« 
^ploipa tischen    Kunstgriffen ,    vrie    man  sich  damals   Ab- 
schriften von  der  Correspondenb  der  Höfe  oder  Mintate- 
rien  verschaffte,  angeführt. 

Die  Missbräycbe  und  TäuscbuugeQ  der  80  geriihm» 
ten  Englischen  Lebensversicberungs  -  Gesellschaften  sind 
in  ^inem  Auszuge  aus  dem  Ouarterly  Review  dargestellt 
in  dem  allgem.  Anz.  der  Deutschen  N.  173,  S.  rÖSr« 

Ein  Ürtheil  über:  Die  Expedition  der  Catalooier 
und  Aragonier  gegen  die  Türken  utid  Griechen  (im  14. 
Jahrb.)  von  Moncada.  übersetzt  von  dem  Grafen  von 
Champfeu ,  ist  aus  dem  Globe  übersetzt  in  den  ]iterar. 
BUtt.  der  Bör^enh.  302,  S.  1245.  Die  Schrift  selbst  ist 
Tollst'andig  in  Kuhn's  (Berl.)  Freimütb.  Juni-Heft,  übers* 
'  Von  einer  wilden  Secte  von  Puritanern  in  Keutuky 
f»ibt  der  Columbus  und  daraus  die  allg.  Kirch.  Zeiu 
lOI,  &'82I?  Nachricht. 

Ueber  die  Befugniss  der  Regierung,  zu  strafen  und 
die  leitenden  Frincipien  (Grundsät:^)  der  Strafgesetzge^ 
tung  von  W.  t  V.  (Petri?)  zu  F.  (Fulda?),  in  dem  all- 
gern*  An^,  der  Deutschen,  17Ö,  S.  IO37.  17^9,  S.  1953 
S:,'  gibt  eine  doppelte  Tendenz  d^  Strafges^tzgebung 
an,  die  politische 'Uird  die  rein  rechtliche.  ^ 

Im  Bemerker  (bei  dem  Berlin.  Geieltsghaftcr^  Beilage 
%VL  Ut/  laj),  N.  12.  he(iodea  sich  (aus  denr  Globe  über- 
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setzte)  Barkhtiguiigen  su  der  ig 2^  61« .  196^^1200  (aua 
dem  Foreign  Qu^rterly  Jleview  überteutea  Abhandt) 
über  Scbwedeo.        ..... 

In  den  liter»  t^lättern  der  fiörten  »Halle  N«  303«  & 
1^9  tt.  304.  sind:  Briefe  über  Nprd  -  Aiperica  (über  die 
Parteien  in  N.  A,\  aus  der  Revue  trimeitriellej  überi^tat. 

^oa  den  Memoirea  dea  .  Conteoiporaina  •in4  ein 
Brief  Napoleons  an.  teine  G^malio  1814  vor  der  Ab^ 
reise  naob  £lba)  und  einer  der  Jotephine  an^dei^  ^apitf 
iibertetct  in  denselben.  Blätu  S.  ;i;^56.,     ,    / 

In    dem   Tub*  JMprgenbL-  ist   N.    152,   S*    605.  dec  ^ 
Anf|uig   gemaclbt.  einer  Uebersetzung    tpn    GeolTrof   St. 
Hilaire*s  Abb^  .vom  ^^ustand  der  Naturgescbicbte  bei  den 
alten  Egyptern,  mit  besonderer  Beel&buog  auf  daa  Kro« ' 
kodil  (dessen   grösste    Art^  T'ensab   beisat)«  fortgesetjil 
N*  153,  beschlossen  154.    "  :,,-.. 

Die    Beantwortung    des    Au^satses    (im    Hesperoa    - 
18279   242   &)i   Bonn  yeie  es   ist  (angefangen  1828^.  ^9 
140)  i,»t  150  t  S.  597  u,'  151,  601.  beendigt.  , 

Das  VVicbtigste  der  Resultate  uqd  Verbandlungea  . 
des  grpsb.  bessiseben  Landtags  von  |{4t«  M^  ^°^  Heape*  * 
Tua  752«  S.  607  u.  fgg.,  mitgetbeJltp 

Im  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  (beioi  .l3read« 
ner  Abendblatte,  sind  N.  51«  S.  201»'^ diätetische  Bemer- 
kungen für  Einwanderer  in  Brasilien  (von  einem  daselbst 
lebenden,  Deutschen)  angefangen,  fortgesetst  I^,  5^,  S. 
aop.  54,  S,  213.   55,  S*  217.       . 

Ur*  L.  J.  f^tsinger  bescbreiot  in  der  Wiener  Zeit^ 
acbr«  für  Kunst  etc.  N.  794  S.  646.  80,  o.  8l*  die  Me^ 
pagecien  der  Hrn.  van  Aken  und  Martin  u.  die  zweite 
dea  Htn.  van  Dinter  (reicb  an  Reptilien),  jetat  in  Wien, 

In  den  Blatt.'  f.  liter.  tJnterb.,  162,  S«  6481  «tebc 
ein  lileiner  belehrender  Aufsatas  Neue,  vefloin^  und 
^*andelbar»  Sterne. 

Aus  des. Job.  Peter  von  Clappelle  Beiträgen  eu  de^ 
niederländischen  Geschiebte  1827,  itt  die  Vergleichung 
von  (Peter  Cornelss)  :»Hooft  (der  seine  niedetlandischo 
Geschichte  1^28  anfing)  und  Schiller  (der  seine  Ge- 
schichte der  niederländ.  Revolution  .4788  verfertigte) 
als  Gescbichtschreiber,c  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
165,  8.  658.  mitgelbeilt« 

Bei  Gelegenheit  der  Anzeige  der:  Chinesischen  Er- 
sählungen, herausgegeben  durch  Abel  Reniüsat,  u.  deutsch 
in  3  Bänden.  Leipz.  1827,  iit  von  dem  Physischen  und 
lüdoraliscben.  der  Chinesen  eine  nicht  vortheilhafte,    de- 
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tfiillifte  Beicb^eibong^fregebeii  in  den  BlStt  (*.  liter.  T7a- 
terh.  167,  8.  665  ff.  1681  669.  169,  673. 

Ein    Aoffa^s  aus  Frpf.  Horn*t  qqch  ^nogedr.  Ban^e: 
;  l)ie  Poesie  und  Bereds.  der  Deutschen :  Ueber  die  Iro* 
tiie,  ht  id  dem  -Gesellsefaäfter^  von  Gubitz  106,  S.  529* 
abg0dmcl«t. 

Eine  Charahterisinin^  des  t  Jobn  Bnll  f  ans  dem 
Quartcrly  Review    Mäxz   1808  ebiwida«.  iibers.   S.  53a 

Zur  Oesch.  der  Kunst,  Getränke  absuküfaleo  trod 
Eis ,  eu  bereiten ,  ist  efn  kleiner  Beitrag  im  Tiib.  Bflor- 
gcnbl.  156,  S.  62Ä.  157»  8.  627.  ge]p;eben. 

Keratry  iiber  literarisches  Eigetitbum  v  übersetzt  im 
Tab.  MorgenbK  16I,  S.  217.  I62,  648.  163»  S.  650. 

Aus  dem  Joum.  d.  Voyages,  ist  im  Freioiiith.  1324 
^*  535.  iibersetst;  Beschreibung  des  Berget  und  Kio« 
aters  Montseri'at  in  Cataloniem 

*  *  Die  Vertheidigung  der  Seestadt  Gallij^oli  im  Tbrss* 
Cfaersones  durcb'  2000  Frauen  im  Jabr  1308  i>t  ans  Mod- 
cada^t  Zuge  der  Catalonier  und  Aragonier  gegen  die 
Türken  und  Griechen  äbersetst  in  der  presdner  Abend- 
ceitung  I6ö,  S.  637. 

In  der  Dresdner  Abende,  ifa«  S.  645  n*  fgg.  Nuffl' 
faiern  ist:  Die  Entdeckung  des  Nordpols,  Miubeilüng 
Daniel  Saunders,  eines  Seemanns  aus  Lieitb  in  Scbottisod 
(der  nach  S.  659.  die  See  des  Nordpols' gesehen  bsbeo 
.  will,  aber  wegen  der  Abgründe  de»  Knste  keiae  ffi' 
nanere  Untersuchung  einstellen  konnte)  Besohluss  167t 
S.  665, 

Aus  des  Prof.  Cousin  sieben'ersten  gedruckten  Voi^ 
lesungen :  Coürs  de  Tbistoire  de  la  pbilosopbie  profet* 
ae  par  M.  Victor  Cousin,  ist  in  der  Freuss.  Staatsaeit« 
183.  Beilage  ein  Aussog  gegeben. 

£ine  historische  Uebersicfat  des  russ.  Rechts  (and 
der  russ.  Gesetzgebung  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  sof 
die  neuesten)  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Ünterh«    173,  S« 

Ueber  Zuckerbereitung  ans  Runkelrüben,  stebt 
ein  kuraer  Aufsatz  in  dem  allgem.  Ans.  der  Dentscb. 
.1921  wo  auch  S,  2119.  acht  Schriften  darüber  (ron 
2808 — 18}  angeführt  sind. 

In  den  liter.  Blatt,  der' Börsen  «Halle  306*  367.  '^^ 
die  (interessante)  Chronik  des  Hofs  von  Lissabon  mit- 
getheilt,  die  auch  S.  1282  t*  von  dem  Einfluss  der 
Geistlichkeit  Anekdoten  beibringt* 

Ebendaselbst  ist   S.    1285  f.   die  MilitSrmacbt  des 
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turkUctien  ReUht  dargef teile  und  S^  T28Ö*  ein  Brucfa^ 
Stück  au«  des  Wahid-Patcha  (türliiscbfr^  Beschreibung 
der  Wiedererobert^ng   der  Insel  Chips  1824  mitgetbeilt» 

Ein  kleiner  Bettrag  zur  Gestbiclite  der  (frubern) 
^eutscben  Kritik  über  Götfae,  ist  in  den  Blatt«  f.  liter* 
Unterb«  174»  S..695.  gegeben.  '    / 

Tbeatralisobi^  Curios»  hat  fir.  Eckber  (D.  Becker) 
im  Berlin«  Gesellscb,  m,  S.  555.  mitgetheilt 

\in  demselben  Gesellscb.  113^  3.  568«  >st  ans  Ken- 
iiedy*8  Abb.  in-  dien  Transactions  of  tbe  Medical  and 
Fhysical  Society  of  Galcutt«  eine  Indische  religiöse 
Busiibungf  genannt  Gulwugty  oder  Tschoruk  Fuja,  be<* 
schrijeben,  -  Die  Büssenden  werden  mit  Hackeo'  in  der 
Haut  an  einen  Mast  angehängt«  der  auf  einem  Wagen 
steht,  schnell  herumgefahren,  Sie  können  es  höchstena 
7§  Minute  apshalten« 

Im  Berlin.  Convers«  Blatte  135,  S.  5319  wird  Les^ 
^ing  als  dramatiscber  Dichter  beurtbeilt. 

Im  Tiib.  MorgenbL  164«  S.  653%  sind:  Bilder  ana 
Nordamerika,  aus  den  Briefen  eines  Reisenden  angefan* 
gen  (zuerst:  die  Methodisten -Predigt  und  der  (^ufiker* 
Gottesdienst,  fortgesetzt  165*  S.  658*  1669  S.  663.}  be« 
achl.  167t  S.  665.  (der  Negerball). 

In  demselben  Morgenbl.  sind  106*  S.  66Xf  Kacb* 
nebten  von  Kaspar  Häuser,  dem  Naturmenschen  (der  io 
Nürnberg  seit  den  36«  Mai  ist)  und  167,  S.  667,  vqÜ 
der  Eigenschaft  gewisser  Menschen,  sich  ohne  Nach* 
theil  sehr  grosser  Hitae,  selbst  dem  Feuer  ausausetzeuy 
gegeben.  (Vgl.  Lit.  Blatt,  der  Bdrsenhalle  3081'  5/1294« 
über  den  sebr  lange  eingekerkert  gewesenen  und  schlecht 
l^ebandelten  Hauser  aber  die  ausführlichen  und  docu- 
Blentirten  Berichte  iil  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  174^ 
S.  693.  175,  'S.  697.  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  314,  JS« 
1340  ff.  Hesperusi86,  S.  742*   i87f  i88>  i89)' 

Ans  des  Rosario  di  Gregorio  Discorsi  intorno  alla 
Sicilia  1828  iat:  der  Ambra  XBernstein)  von  Catani« 
beschrieben  in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  85* 
S.  692  f. 

In  derselben  Zeitschr.  ist  86«  S.  703  f.  u«  87f  ^ec 
bekannte  Streit  &ber  Moeart*s  Requiem  ausführlich  er« 
sShlt  (bitter  gegen  Hrn.  Weber);    . 

Oeber  die  Hindu- Chinesischen  Völker  in  den  Ge« 
genden  jenseits  des  Ganges  (Cochinchina,  Siam«  Birma» 
niscbes  Reicht  ^^^^  Nationen  ausser  den  Bergvölkern)« 
ist  ein  Aufsatz   von  Capt  Hiram  Cox  im  Asiat.  Journ. 
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•iitsii|tWeise  mitgetheilt  in  den  Blatt,  för  Uter.  Udterh. 

^74»  :§•  696;  .       ' 

Gegen  die  Miideutongen  und  Verlauoidongen  KanPs 

jtin  treläicber  AuffAts  in  dens.  Blatt.  >i7jf   S.  700. 
\  '    Der  Auffat^t    Cromwell  und  Napoleon    nebst  ihren 
Siograpben   nach  franzöt.'^Blättern«.    in    der  Beilageta 
den  B)ätL  für  liter«  Unterlu  Nr,' 7 1 .  entiiiilt  «ucb  Scbii- 
tferungen  der  beiden  Mannen 

Uej>er  den  en^ischen  Major  Laing  und  aeine  Rei- 
ten in  Afrika  aind  Nacbrichten  ia.  der.  Berlin.  Haudo- 
t^nd  Spener^cheo  Zeitung. 17O9  171«  175«  276  ff >  suiast- 
inengestellt,  bescbl.  St«   iQi. 

'.  E'ih  höchst  freimüthiger  Brief  dea  Erabisdiofs  Ton 
Granada,  Don  Garceran  Alvarest  ao  den  Kön.  Philipp IV. 
{seinen  Zöglinge  Tom  7 -.  16.  Jahre  des  Alt.)  24.  Mai 
1643»  ist  aus  der  Zeitschrift:  Semaoario  erudito  vob 
D.  Ant..Va]ladarea,  Madrid  1787«  3  Bde.  jnltgetbeilt  io 
den  Blatt«  für  liter.  Unterb,  176«  ,S.  703  L 

Zu   erwartende  Werke. 

In  der~Brönner*schen  Buchb.  zu  Fr^n^kfuct  am  Mafn 
Aöll  erscheinen  :  Corpus  adnotationum  in  Thucydidis  bel- 
lum ^elopdnneaiacudi.  Die  VerlagshaudluDg  bat  deoYor- 
»cbUg  einiger  achtbaren  tielehrteoi  eine  SiMnoilaog  dei 
Commentare  über  die  griecb.  uqd  röm.Histociker  druck» 
ftu  lassen«  angenommen,  und  dieae8>Ünternehi|aen  soll  dai 
üDgegebene  Corp.  adnot.  in  Thucyd«  eröffnen.  Die  Da- 
Versehe  Ausgabe  bildet  die  Grundlage  dea  Gänsen;  ibre 
historischen  und  kritischen  «Noten  werden  vollstaDdig 
iibgedruckt  ond  denselben  an  den  geeiemeuden  Stellen 
die  erlesenen  Bemerkungen  aller  anderen  Editoren  bei* 
gefügt;  die  Scbolien  werden,  wo  sie  zwecklos  sind, 
wegbleiben;  die  vita  Tbuc.  von  Marcellinus,  von  allen 
tidtbigen  Erläuterungen  begleitet,  geht  voran,  ein  ge- 
nauer Index.  Rerum  folgt  nach.  NeMCf.  geben  die  Her- 
ausgeber zu  den  Bemerkungen  nicht,  weil  keine  neue 
Ausgabe  beabsichtigt  wfrd ;  wobl^  aber  alle  nöthigen 
Nachweisungen  aus  neueren  Werken.  .  Unabhängig  von 
diesen  Adnotationen  wird  su  gleicher  Zeit  ein  neuer 
Text  des  Thucydides  erscheinen,  welchem  die  Varian- 
ten, auf  eben  die  Weiae  wie  die  Commentare  beban* 
delt,  beigefügt  werden. 

Unter  der  Presse  befinden  sich:  Eustathii,  Arcbie« 
piscopi  Thessalonicensis,  opuScula  argumenti  theologici, 
philologici,  historici.  Nunc  primupi  edidit  Tbeöphilui 
Lucas  Fiidericua  Tafel,     in  410. 


Geschichte« 

T^ermischte  hiatoriaehe Schriften^ ; von  Dr. Brn$t 

Mninch^  KönigL  Niederländ.  Prof,  der  Kirchen-- 
Geschichte  an  4^r  Univ.  zu  Lüttich  %  mehr  er  gel. 
Gesellsch.  MitgL  '  Erster  ßand*  Mit  dem  P^ort^ait  ' 
dea* Verfasser 8.  874  «S.  8.  "a  Rthlr»  4  Gr.  2^wei  - 
ter  Band.  3s2  S.  1  Rtlplr.  16  Gr.  Ludwigs^ 
bürg,  NaaVache  Buchh.   1828.^ 

Eine  Reihe  biographifchfr  Deobniale,  theila  in  ge*^ 
l^brteo  Vereiaea,  cheiU  fia  etigero  Kreise  gesohicbtlie* 
bender  Freunde  an  dftn  Sterbetagen  ^der  darin  geschil- 
derten ]Vlänner  und  Frauen  vorgelesen '  (anm  Theilscjion 
gedruckt,  hier  »neu  umgearbeitet,  durchgefeilt «  ▼erbes* 
sert,  voUeodet).  Doch  sind  auch  einige  Abbandlün'gen 
beigefügt.  Den  Anf^tg  macht  im  isten  B.  6.9 — 15N 
König  (von  Sardinien)  Bnsius  (Friediiobi  IL  natürlicher 
Sohn,  der  letste  Hobens^ufen,  der  seine  kräftige»  schon 
ruhmgekrÖDte  Jngend  in  den  Gefangnissen  von  Bologna 
verleben  nausste),  mit  vorausgeschickter/ Quellen«» A^teigo 
und  einigen  Beilagen  (Urkunden).  Diese  einzeln  aus*  . 
gegebene  schätzbare  Biographie,  die  ein  vollständiges  La* 
beosbild  desselben  aufstellt«  ist  bereits,  angezeigt.  S. 
155  — iST*  Dod  Fedro  der  Gestrenge  von  Portugal  und 
Ines  de  Gastro«  seine  zweite  Gemalfin,  an  deren  ^6t* 
dem  Peter,  als  er  König  geworden  war,  die  grausamste. 
Rache  nahm«  übrigens  nicht  unmenschlich,  wie  er  oft 
geschildert  worden  ist.  S.  183  -^  204.  Fsapcesco  Fetrar« 
Ga*s  Selbst -Bekenntnisse  am  die  Nachwelt.  Aus  dem 
Lateinischen  übersetzt«  mit  historischen  Erläuterungen. 
S.  907  — 235.  ^Thrasea  fätus,  nach  Tacitus  und  Anderü 
geschildert,  ein  Opfer  des  kaiserl.  Despotismus  und  det 
niedrigen  Denkart  des  Senats.  S^  239  —  300.  Hypatia 
von  Alexandrien,  Tochter  des  Mathematikeit  und  Phi- 
losophen« Theön«  Lehrerin  dlsr  Philosophie  zu  Alexen* 
drien.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Neuplatonischen 
Schule  (dine  gelehrte  Biographie «  der  aber  Prof.  Cbri-  ^ 
stiair  Wernsdorf  vorgearbeitet  hat(e).  Sie  wird  auch 
hiev  als  eine  gelehrte  und  tugendhafte  Heidin  geschil* 
dert,  ^die  äurch  christliche  Fanatiker»  welche  wahr* 
scheinlieh  der  Bischof  Gyrillus  gegen  sie  aufgeregt  bat* 
tei  grausam  getödut  wurde.  »Ein  Fürst«  sagt  Hr.  M.« 
welcher  Urtheile  und  Acten,  ohne  sie  zu  lesen,  nnter- 
acbrieb,  liesa  auch  Verbrechen  dieser  Art,  nachdem  si0 
Allg.  Rept.  1828,  Bd.  ir.  Ä.  6.  «.  6. :  R 


258     •  .  Geaobichte. 

eiMn  Anstrich  der  Gottseligkeit  erhalten«  leioht  unge- 
t  straft.  In  unvergänglicher  Glorie  eher  glänat  unter  den 
grossen  F^^uen  der  Vorzeit  das  Bild  der  edlen  Mtrty- 
rin  Hypatia.»  Der  Anhang«  S.  294 ^ff.»  enthält  £ilaa- 
terungen  zu  den  Briefen  des  Syneaios  an  Uypatia.  S. 
302 — 374»  Hakon  Jarl,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Scan- 
'  dinavier.  Die^ie  Biographi^e  des  gewaltigen  Mannes,  der 
als  letatet  Verfechter  der  Asalebre  noch  im  loten  Jahih. 
eine  wichtige  Rolle  spielte,  meist  nach  Snorre  Sturle- 
aon  geschrieben«  erschien  -  zuerst  im  teutschen  Moaenm, 
iBt  aber  )etst,  nach  dem  Gebrauche  mehrerer  «S.  304, 
angezeigter  Quellen«  ganz  umgearbeitet  und  bc^cbtigt. 
Hakon«  früher  der  Gute«  später  der  Bösewicht  genannt, 
hatte  13  Jahre. übeif  Orontheim  als  Jarl  (Sutthalter), 
13  •  folgende  unumiohränkt  über  Drontfaeim ,  und  als 
zinsbarer  Vasall  Dänemarka  über  andere  Landachaften 
Norwegei^s  geherrscht,  dann  einige  Jahre  über  das  gan- 
ae  Norwegen,  ebne  den  höniglicben  Namen  zo  führen« 
wurde  995  durch  einen  verrätberischen  Freund  geoifa* 
cbelmordet.  —  Zweiter  Band :  S«  3  -^  25*  Litenbard 
(Leonhard)  Kaiser«  Märtyrer  der  Reformation.  £r  war 
aus  dem  beutigen  .  baierischen  Landgerichte  Scharding 
gebürtig ,  wurde«  als  er  von  Wittenberg  in  seine  Hei* 
math  zurückgekommen  war«  auf  Veranstaltung  de»  Bi- 
schofs von  Passau  gefangen  genommen  und  am  i6.Ang 
1533  verbrannt,  5.  29  —  37.  Wendelmuth  von  Mün* 
cbendamm«  eine  junge«  schöne  W^ittwe«  aus  der  Gegend 
von  Haag  gebürtig«  die  im  Haag  ^ als  Anbangeria  der 
lutber»  Lehre  verbrannt  wurde:  S.  51  ff.  Fulvia  Olym- 
pia Morata«  »eine  der  schönsten  Seelen  und  seltensten 
Gestalten  in  der  Geschiebte,  ibres  Gescblechts.€  Der 
-Vfr«  hatte  schon  ein  Programm  über  sie  drucken  lassen« 
aber  ,erH  später  btther  noch 'unbekannte  Quellen  erhal- 
ten« daher  diese  Biograpbie  ungleich  vollständiger  ist. 
Die  Quellen  sind  S.  44  angegeben«  unter  denen  Nolte- 
nii  Comm.  b^ist.  critjca  de  Olympiae  Moratae  vita^  scri- 
ptis,  fatis  et  laudibüs,  Francof.  ad  M.  1775,  die  reich- 
haltigste ist.  Sie  war  1528  zu  Fertara  geboren.  Schon 
|m  iflten  J.  d.  Alt.  besass  das  liebliche  Mädchen  grund« 
liehe  Kenntnisse  der  griech.  und  latein.  Sprache« «  aber 
auch  ihr  Herz  wurde  gebildet.  Sie  wurde  Hoffräulein 
der  Fürstin  Renata  und  Gesellschafterin  ihrer  Tochter.  . 
Die  Herzogin  von  Ferrara«  die  nachher  in  Frankreich 
lebte«  und  deren  Tochter«  waren  den  Protestanten  go- 
steigt.     Qlympia  wurde   imme^  mehr  .bewundert »    hielt 
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{q   der  Akademie  zn  Ferrara   einige  Vortraget     Terloif 
•t>er  bald  die  Gunf  t  dea  Eto^ef ;   sie  wurde  der  Ketserei 
verdächtig    nnd   sog   sich    in    die^Stille  des  Privatlebens« 
zonJck.      Der   ArzSi    Andreas    öriinthler  ans    Schwein- 
furtb,  der  sich  einige  2eit  in  f*errara  auf^gehi^lten  hattei 
heitathete.  sie    1549»       Sie   lebten    anfangs   glücklich    10' 
Schweinfurt,   bald   mussten    sie  diesen  Ort  unter  vielen 
iJeiden  verlassen,  aber  Grünthler  wurde  1554  Frofessoc 
in  Heidelberg.     Hier   starb   sie  nicht  über  29  Jahre  alt, 
sim  7.  Nov;    15551    der   eyangel.   Lehre   augethan«     Die\ 
erste   Samnatung    ihrer    Schriften ,     die    ihr    vie1]ähri(>et 
tretiind,    Cälius  Curio»  besorgte,  und  die  folgenden  sind. 
S.  105  ff.  aqgesetgt«     S.  iili   Cardinal'  Giovanni    iVforoi- 
ne,   Frätident  des  Gonciliums  zu  Tridentk     Beitrag   suc 
(tjeschichte  Jesielben.,  Dieser   Cardinal,    die   Seele  uod 
Triebfeder    aller    wichtigen    Verla ndlungfen    su    Trient^ 
versuchte  mit  meisterlicher  Kunst  die  ADtoritä't  und  un- 
beschränkte   Gewalt    des    römischen  Stuhls    aufrecht   eu 
erbalten,    und    es  gelang   ihm.     Sein  schriftstellerische/ 
Kacblass  ist  S>  164  f«  verzeichnet.      S.  167  —  I82.    Ste- 
phano  I^orcaro.      De*  Colas  de  Rienao  "Versuch  um  die 
]|yiitte  des    I4ten   Jahrb.,    die  römische  Republik  heran- 
atellen,   scheiterte  zwar,   aber  die  Begierde  nach  ähnli« 
eben  Versuchen   erhielt  sich  und  veranlasste  die  Unter-' 
Dehinung  des  f  orcärp^  eines  gebornen  Römers  aus  eineni 
berühmten   Rittergeschleehte,     in   der   IVlitte    des  .r5te|i' 
Jahrh.  ^    die   aber   auch   fehlschlug ;     die    Verschwörung 
wurde  entdeckt  und  Forcaro  nebst  9  Verschwornen  sunt 
Strange   veruttheilt,    ohne    dass.  Nikolaus   hitte    Gnade 
obwalten   lassen.     S.    183  -^  396.   Oeber  die   erdichtete 
Schenkung  Constantins«     ßeitr#ig  tut  Lriteratur  und  Kri^ 
tik  der  Quellen  der  Kirchengescbichte«     Diese  Abhand^ 
lüog,  deren  Zweck  ist,  das  über  diesen  Gegenstand  bia« 
her    Verhancfblte   su    ordnen,    zerfällt  .in   folgende   Ab- 
schnitte:   I.  S.  187.    Erstes  Erscheinen    der    anfiebliched 
Schenkung  Constantins   (erst   im  8ten  Jahrb«  durch  Ha« 
diian  i.   in   dem    bekannten   Schreiben  an  Karl  dep  Gn 
epist«  49.  Cod.  Carrol.  erwähnt;     älter  ist  die  Sage   von 
Constantins  Taufe  durch  Sylvester*      t>ie  verschiedenen 
Ausgaben  der  Schenkungsurkunde  in  latein.  und  grieob^ 
Sprache  S*  192  f.).     2.  8.  194.  Die  Urkunde  selbst,  aul 
welche  die  Schenkung  sich  gründet,    übersetzli  (latein«| 
nach    dem    Pariser   abgeküc>''ten    Exemplare   S«   ao^   t.)* 
3.  S.  209.  Muthmassungen  über  den  Verfasser  der  Schen^ 
kungs-Urkvnde.  (Zuerst  unter  den  Scbriftstellero  erwahni 
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sie  Hinctnar,   Erzl^.  von  Rbeimf ,   dann  «rat  Aeneas  too 

Farift  867t  Lfuitprand,   Fapst  Leo  IX. ,  -  F^tras  Danuaoi. 

9  Der   Fabricator   doli  ttebt  id  gebeimDisfvoUem  Hinter* 

«   gründe   und  'wird    es   aucb  wobi    fiir   immer  bleiben.«) 

4.  S.  214«  Von  d^n  Männern,  welcbe  für  und  wider  die 
Donatio  Constantini  gestritten  b^ben.  (Erst  im  I5tea 
Jabrh.  bestritt  sie  Laurentius  Valla,  aas  dessen  Scbrift 
bier  ein "Aosaug  gemacht  ist»   S.  216-— 251.       Die  De- 

./  clamatib  Vallae  ist  erst  durcb  das  Trldenter  Conoilium 
;  unter  ditf  verbotenen  Bticber  ersten  Ranges  gesetat  wor- 
den, — -  Aus  Hutjien^s  Vorrede  zur  Ausgabe  deraelbea 
S»  254  t- 2681  und  aus  Lutber*s  Bemerkungen  sur  Ver- 
deutschung derselben  S.  268  f'%  aus  Nikolaus  von  Cusa 
Uctbeil  über  diese/ Schenkung  -  S.»  272  —  283-  —   Scbluss 

5.  290  f*  Ei  gibt  keinen  geschichtHoben  Grund  für  die 
Sckepkung;  Ibs  streitet  aber  mehr  als  ein  innerer  Grand 
gegen  sie-  Sprache,  Widersprüche,  Lügen;  auch  Con- 
stantins  Charakter.)  «—  S.  297.  Ein  Blick  auf  die  gros- 
sen Helden  Teütichlaods  und'  ihrer  Zeit  während  des 
ersten  fransösischen  Uebergewichts  in  Europa  zu  Ende 
des  lyten  und  ^u  Anfange  des  iSten  Jahrhunderts.  (Za<< 
gleich  Schilderung  jener  Epoche.  Vornehmlich  werden 
die^beiden  grossen  Feldherren,  Frinz  Eugen  von  Savoyen 
und  der  Graf  xöa  der  Schulenburgi   gerübmt.) 

Handbuch  der  Special  "Geschichte  sämmtlicher 
deutscher  Staaten  alter  und  neuer  Zeit^  Von 
Dr.  Rausch  nick,  ^Erster  TheiL  {^Auch  unter 
dem  Titel:  Handbuch  der  Special ^ Geschichte  pon 
Baier n^  Schwaben^  fVürtemberg^  Baden,  Pfalz^ 
Schweiz  und  Oesterreich,  Mainz^  1828,  Kupfer- 
berg.    VI.  42 i  &  gr.  8.    1  Rthlr^  20  Gr. 

Det  Vf^.  tagt*  dass  auf  uosern  vaterlSnd.  Scbnleo, 
Gymnasien  und  Universitäten  die  deutsche  Specialge- 
schichte  völlig  übergangen  oder  doch  vernachlässigt  wor- 
den sey,  eine  alte  Klage,  aber  »u  ihrer  Abstellung  sey 
"^^^ig  ^ethan  worden.  Das  ist  nicht  ganz  gegründet. 
Dia  Geschichte  eines  vaterlandischen  deutschen  Staats 
wird  auf  den  Spbulen  und  Universitäten'  desselben  doch 
▼orgetrageuy  bisweilen  auch  die  eines  benachbarten 
Suacs;  aber  die  sämmtliohe  Specialgelchicbte,  beson- 
dera  au  lehren,'  dazu  fehlt  es  bei  der  Meiiga  anderer 
^  Dis<;^plinea,  die  genau  studirt  werden  müssen,  an  Zeit 
A9ch  kann  aicb,  Wer  sich  mit  ihr  besdiäftigea  wilf,  an 
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^  vertchtedebe  Lebr-  und  Hsodbucbor  wandBD.  Dodb  die 
bitberigeo  fiod  ja  vtbeila  nicht  voUoDdet  v^otieut  theil« 
veraltet  und  aoob  in  Hinsiebt  der  Form  und  des  Um* 
fangt  nicht  anwendbar.«  Da  bat  nun  Hr.  Dr.  B.,  der 
ecbon  mit  vielen  Hülfsbücbern  unterer  hittoritcben  Notb 
abg^eholfen  bat\  tich  wieder  untrer  angenommen  und 
vor  der  Hand  wenigstens  mit  sieben  $taaten>  den  An^ 
fang  gemacht;  während  man  diese  durcbstudirt«  werden 
•eben  die  übrigen  nachfolgen.  Die  sieben  Staaten  sind 
jo  der  Ordnung  aufgeführt,  in  welcher  ^sie  auf  dem^ 
mweiten  Titel  steben,  nach  vorausgelchickter  E^inleitung, 
in  welcher  von  den  deutschen  Völkern  überhaupt^  ihrer 
alten  Verfassung  und  allroähligen  Bildung  au  eignen  Siaa» 
ten  einige  Nachricht  gegeben  wird.  Die  Quellen««  aus 
welchen  der  Vfr«  seine  Abrisse  der  Geschichte  dieser 
Staaten  entlehnt  hat«^  anzugebeo«  fand  er  nicht  für  nö*  ^ 
tbig.  Ein  durchaus  gleichet  Verhältnita  in  der  Behand- 
lung jed^  Staett  und  jeden  Theilt  ist  nicht  beobaoh* 
tet;  die  Getchichtet  betondert  die  neuere  und  neueste, 
und  die  Verfastung  einiger  Staaten  itt  etwas  ausführÜ-  ' 
eher,  andere  aber  kürcer  bebandelt.  Zur  Uebertiobt  der 
Veränderungen    dieser    Staaten  und    des  Wechselt  ihrer  ' 

-.  Hegenten    iit    diete    Darstellung   immer   brauchbar    und' 
durch  den  ausammenbängenden  Vortrag  auch  für  Leser 
all^  Classen  anziehend* 

Einige  Notizen  über  die  Form  und  das  Weeen 
der  Portugiesischen  Cortea^  nach  der  uom  f^iscon^ 
de  de  Santarem  IL  gesammelten  authentischen 
Nachrichten.  Berlin  u,  Stettin^  Nicolaische  Buchh. 
I;8a8*     X,   107  Ä    gr.  8.    Cartonn»  16  Gr. 

In  der  Einleitung  ist  ein  Ausaug  aus  dem  Decret 
des  Königs  Johann  VI.  vom  4.  Juni  ^34«  wodurcb'die 
drei  Stande  seines  Reichs  in  CTortes  ausammenberufen 
-wurden «  mitgetbeilt.  Denn  der  Visconde  de  Santarem 
-wurde  dadurch  als  Mitglied  der  mit  den  vorbereitenden,' 
Arbeiten  beauftragten  pommiuion  veranlasst,  die  Uc- 
Jiunden  über  die  frühern  Cortesversammluogen  in  den 
Archiven  aufzosuchen ,  um  über  einen  Gegenstand,  der 
fast  in  Vergessenheit  gerathen  war«  Licht  au  verbreiten« 
Obgleich  die^  von  Johann  VI.  besqblossene  /Versamm- 
lung verzögert  wurde«  bis  er  zu,  früh  starb,  so  machte 
doch  der  geachichukuadige  Graf  von  Santareni  die  in 
>den  Urkunden,  die  er  aU  Vorsteher  des  Köa.  Archivs 
4^  Tone  do  Tombo  leicht  beputaeo  konot^^   gefunde- 
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900  'Nachrichten  ia  mehreren  igd/  n,  s8  sti  Ltfsahoq 
gedrockten  Meaioireü  bekannt.  Diese  aind  hier  in  eu 
ner  ,  freien  Bearbeitung  dargeatellt,  waa  betonderi  io 
diesen!  Zeitalter  sehr  angenehm  ist.  In  der  Einleitung 
sind  die  Cortes  von  Lamego  erwähnt,  indem  K5n.  Alfonsl., 
des  Grafen  Heinridh  von  Portugal  Sobn,  durch  sein 
pl&ck  veranlasst  wurde 9  im'  3.  1143  die  Stände  seines 
neuen  Königreichs,  d.  i.  die  höhere  Oeistlichkett «  die 
Edleq  und  die  Abgeordneteil  der  bedentendern  Städte, 
nach  Lamego  su  berufen,  um  sich  mit  ihnen  über  die 
Erbfalge,  die  Rechtspflege  und  andere  Gegenstände 
«u  berathen.  Die  Urkunde  aber  die  Beschlüsse  dieser 
Versammlung,  ist  na^h  dem  vrcbtigsten  Texte  in  des  A, 
G<  de  Sousa  HU^ '  geneal.  da  Gase  real  Portugnesa  T.  I. 
(Lishpa  1739)  treu,  S.  3^-12,  übersetst  Die  Echtheit 
dieses  Docnments,  bat  der  gelehrte  Fernando  de  Castro  im 
l6ten  Jahrh.  zuerst  bestritten;  dagegen  haben< andere  por* 

■  tugies.  Recbtslebrer.uhd  Historiker  sie  nicht  beswetfelt, 
insbesondere  Anton  de. Sousa  de  Maceda.  Alle  snätera 
Gortes  •  Versammlungen  vor  und  nach  der  Restaurstioa 
von.  1640  weisen  auf  sie  hin«  Der  erste  Abschnitt  S. 
16  —  ($7.  enthalt  folgende  Gegenstände:  man  hielt,  vor 
der  Vers,  der  Gortes,'  vorbereitende  Veraammlqngea 
(juntas  preparatorias) ;  die  älteste  Verordnung  darüber 
ist  von  1477.  In  der  Folge  wurden  sie  ungewobnlicber. 
Per  Grund  der  BerMfung  der  Gortes  war  das  öffentli« 
che  Wghl  i  die  einzelnen  Ursachenr  werden  S.  20  ff.  fia- 
gegebeii'.  Cortes  copvocatorias  S.  23,  gewöhnlich  aai  ; 
Theilen  besteheod.  Verfahren  in  den  Kammern,  d.  i. 
den  Municipalitäten  der  Städte  und  Flecken,  um  Pepu- 
tirte  SU  >vahlen.  S.  27.  Notbwendige  Eigenschaften 
der  Wahlberechtigten -Bedingungen  der  Wählbarkeit.  £1* 
desleistung  der  Proouratoren.  Verfahren  bei  ^hlehnea 
der  Wahl.  Ausfertigung  der  Vol^achten^  Eiusprucb 
gegen  die  Wahl.  LegaUsatipn  der  Vollmachten.  Liols- 
dungsschreiben  des  Königs  an  den  A^el  und  die  Geilt* 
lichkeit   und    an    die  Frocuratoren  (Deptitirten)  der  Ge* 

imeinden«  Eröffnung  der  Versammlung  durch  die  von 
eineqi  der  E^abischöfe  oder  Bischöfe  vorgelesene  Tbron- 
Ilede  des  König«,  rcasideiiten,  Secretftre  der  Versamm- 
lung. Wahl  der  BoUcbafter  und  der  Definitoren.  Gsd|; 
der  Verbandlungen  und  Uebersendung  der  Berichte  wi 
Beschlüsse  an  den  König/  Verfahren  bei  Geldangelegea- 
heiteuf  Auflösung  des  einen  der  drei  Stande  und  Fort- 
setzung  der  Gonferonaen   der   andern,     Schliessung  der 
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Cortes  o.  •«  f;  Zweiter  Absoboilt,  S.  so  £L  Scbriftli« 
cb^  Anträge  der  Stinde;  General*  und  Special •  Capitel 
deraelben  zu  yertpbiedenen  Reiten  angeordnet t  im  14^ 
^i'i  1^*9  17-  Jebrb.  Antwort  des  Königs  auf  die  Gene-  , 
ral-  und  Special  -  Capitel  der  Stand«.  Die  Königl.  Re* 
aolutipoen  auf  die  Qen,  u.  Spec,  Capiiel  batten  Ge-  . 
aetseskraft  (S.  97).  fublication  der  in  Folge  der  Kön. 
Elnttchlieatungen  auf  die  eingereii^cen  Capitel  erlaase« 
nen  Geaetee,  Ana  den,  im  portug.  Originale  gelieferten 
Urkunden,  aind  in  der  Ueb.  nur  Auszüge  o^der  blosse 
AUegationen  mitgetl^eilt,  aber  ii^amer  aeifar  in^icbtig« 

Gemälde  Griecheulaada  und  dereurep,  Türkey ,' 
oder  ^bfias  der  physischen^  historischen  ußd  PO-   . 
liliscfun    Geographie    dieser  Länder,      Aas   dern. 
Französischen  des  Griechen  6.  A^M.   Erster  Bd^  " 
Mit  einer  Charte,  gezeichnet  von  Parrotn    ÜeideU 
berg  i82Ö>  Engelmana^    aä5  &  in  s^« 

Ein  Gegenstück  %vl  dem  1826  erscbienenen  Gemälde 
der  Iberispbeh  Halbinsel  oder  Abriss  der  alten  u*  neuern 
pfayi.«  bistor.  und  polit.  Geographie  von  Spanien  und 
rortogalf  vom  Obersten  Bory  de  St.  Vincent,  mit  ein^r 
Karte  des  Vfs.  Aus  den^  Frans,  mit  einer  Vorn  undZu^ 
aatsen  des  Prof.  Mone  in  Heidelberg.  *-  Der  Vf.  d^es  Ge* 
XDäldea  .  von  Griech,  ist  nicbt  genannt.  Keine  Vorr.  ist 
diesem  Bändeben  beigefügt  und  nur  S.  227  u.  am  Scblusse  « 
ein  paar  Anmerkungen  des  Üeb.  Die  erste,  Abth.eilung  * 
entbäk  die  physische  Geographie,  die, recht  gut  be^r^ 
beitet  ist  in  j  Capiteln  (allgemeine '  Üebecsicht;  von 
den  Gebirgen;  über  die  grossen  physischen  Regionen 
und  Naturproducte ;  über  Morea,^  die  fruchtbarste  Fto- 
vins  Griechenlands;  über  die  Inseln,  deren  neue  und 
alte  yNamen  und  Merkwürdig^feiten  angegeben  sind). 
Zweite  Abtheiluog,  historischer  Theil,  S.  169.9  ist  in 
folgende  2  Capitel  getbeilti  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Eroberung  Konstantinopels  durcb  die  Tür* 
Itep  (eine  gute  Uebersicht)  ^  von  da  bis  auf  unsere  Zeit 
(in  den  vorigen  Jahrhunderten  mehr  Geschichte  der  SuK  . 
tane  ak  der  Griechen).  Dritte  Abtbeilung :  politische 
Geographie,  S.  228-  Cep*  l.  Allgemeiner  TheiK  a.  Ma« 
hometaiiischer  l'beil  der  Bevölkerung  und  Verwaltung^ 
b.  S.  268«  griechischer  *Tbeil,  deren  Bevölkerung  unj 
deren  V'effetattog*und  ueiiestec  Aufstand, 
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Journal  für  die  reinig  und  angewandte  Malhe- 
matih.  In  mwangloaen  Heften.  ^  JfJerausgegeben 
i^n  A*  L.  (grelle.  Mit  thätiger  BeJordSrung 
hoher  KÖnigL  ^Preusa.  Behörden.  Dritter  Band^ 
in  4  Heften.  Mit  4  Kupfertafeln.  Berlin »  bei  G, 
'Reimer^  i8a8.  If^  a/  41a  S.  8.  feiertet  Bd^  in  4 
'  H^ten.  Mit  3  Kupfertafeln.  Ebendcfs.,  lUsg.  ir 
.  u.  4o4  5.    gr.  4.  (der  Jahrgang  4  Rthlr.) 

Im  4teo  Baode  de»  Jabrgangt  1837  dieses  4le{).  tind 
die  beideo  eriteu  JtbrgMnge  des  vorsCeheoden  JouroaU 
to\t  dem  ^ebühreDd^n  Lobe  aogeieigt  worden«  Die 
)etct  ^OBU&eigendeD   baben  sieb  nicht' nur  Ansprudi  auf 

^gletcbeSy  sondeni  sogar  auf  höheres  Lob  erworbeo. 
jyicv  &nsstfre  £10  eich  tu  ng  nnd  Ausstattung  dea  Journali 
iat  dieselbe  geblieben,  der  Inhalt  durfte  noch  gebahrei- 
eher  geworden  seyn.  Auch  hat  es  sioh  schon  im  An«' 
lande,  namentlich  in  Franfcreicb ,  einen  bedeutenden 
Auf  erworben,  so  dass  es  unter  den  Zeitaohrlften  für 
exacte  Wissenschaften  ohne  Zweifel  in  der  ersten  Li- 
nie steht.  Wir  wollen  diesmal  die  Abhandlungen  oacb 
ihren  Vierfassern  aufsahlen.  Der  ßtr  Band  enthält  42 
Aufsätse,  Vom  Hofrath  Gauee*.  Beweis  eines  algebrsi* 
sehen  Lehrlatses   (des   faarciotscben  oder^  richtiger  csrte* 

;  siscben  \  in  sehr  gross^er  Allgemeinbeit  und  Einfacfabeit). 
~  Von  Ltjeune^DirichUt  (jot&t  Prof»  in  Berlin):  Re- 
cbercbea  sur  les  diviseurs  premiers  d^une  classe  de  for- 
mules  du  quatriöme  degre.  •—  Memoire  sur  Timpossibilite 
de  quelq^uei  ^quationi  ind^terminees  du  cinquieme  de- 
gre.  — •  Demonstrations  nouvelles  de  quelques  tfaeor^ 
ynes  relatifs  aux  nombres.  —  Qoestion  d*ana]yse  iode- 
termineo.  -—  Von  JS.  J*  Schoitz  (Prof.  iti  Breslau) :  (Je- 
her Reihen ,    durch   welche  bohre  Potenaen  des  Bogens 

'  durch  den  Sinus  ausgedrückt  werden.  — ^  Von  N.  H» 
Abel  (in  Christiania.  Leider  nicht  mehr  unter  des 
Lebenden.  Berufep,  einer  der  ersten  Geometet  seiner 
Zeit  zu  werden',  starb  er  an|^  6«  April  1S29  in  der  Blü* 
the  der  Jugend  ' —  noch  nicht  27  Jahr  alt!):  Note  sur 
le  memoire  de  Mr.  Qlmtrf  ayant  pour  titre  ^remarques 
sur  les  leries  infinies  et  leur  conyergenoe.  c  Diesem  itt 
beigefügt  al'emarque  de  Mr.    OUvitr  sur  le  m^me  objet. 

.  —  Recherches  sür  les  fonctipns  elliptlquee  (suite  da 
memoire  nr..l2.  T«  IL)  (Bekanntlich  batte  sich  Ji>ti 
durch  eeine  erfolgreichen  Untersuchungen  aber  die  Ns* 
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tor  der  elliptUcbeo  FuDOttpii«»^  welche  b^reffend  er, 
8o  wie  Jacobi  tA  Kdoigsberg ,  glioseode  plofcdediinigea 
gemacbt  hat,  bareiu  einen  earopSiidien  Ruf  erworben. 
Der  in.  diesen  und  fthnltcben  Foraobongen  ergraote  ZrC- 
gendr€  war  einer  der  ersten,  welcher  die  Verdienste 
dieser  beiden  jungen  Geometer  anerkannte).  **  Re- 
marques sur  quelques  •  proprietes  generales  d*ane  certaine 
Sorte  de  /onotions  traoscendantea«  -^  Sur  le  nombre 
des  transformations  differentes  t  qu*on  pent  faire  .subir  k 
UDO  foootion  ellipdque  per  la  Substitution  d'c/ne  fon* 
ction  doooee  de  premier  degre.  -^  Th^or&oie  gen^ral 
sur  la  transformation  des  fonctioiis  elliptiques  da  ia  $9^ 
conde  et  da  la  troisi^me  esp^oe«  — -  C  G«  /.  Jacobi 
(Prof,  in  Königsberg):  Additiqn  au  memoire  ^e M.Abel 
sor  les  fonctions  elliptiques.  *—  Note  sur  la  deoompo-> 
sition  d*uiv,  nombre  donne  en  quatre  quarr^s.  -—  Note 
aur  lea  fonctions  elliptiques.  — >  Beantwortung  der  Auf- 
gabe :  Kann  a*^  I ,  Wenn  fi  eine  Frimsabl  und  a  eine 
gaoae  Zahl  und  kleiner  als  ^  und  grösser  als  I  ist, 
dorch  fift  theilbar  seyn?  —  Suite  des  notfces  sur  lek 
fonctions  elliptiques.  —  Suite  des  ootices  etc.  (2ter  Auf> 
satz).  ' —  Ueber  die  Anwendung  dar  elliptischen  Fun- 
ctionen auf  ein  bekanntes  Problem  der  Elementargeoqie* 
trie  etc.  —  Von  TA.  Clausen  (jetat  Prof.  au  Mün- 
chen): Die  Fuaction  -— . 
<  .  a  +  I 

A  +  2^ 

a  -f-  •••  durch  die  An- 
Bsbl  -der-  a  ausgedrückjt*  —  Ueber  die  FS)le,  wenn 
die  Reihe  von  der  Form: 

«     ^  -L  "      ^  *  4.  «c«+i)/y  C/y+T)  .  ^ 

ein  Quadrat  der  Foim: 

«='+-.7  T*"..a.y'</4-iX«'0'+0     * 

-f-  ...  hat.  —  Beitrag  aur  Theorie  der  Reiben.  — 
!Demonstrstio  duarum  celeb«^  Gcussii  prOpositioniim 
(Disq.  ^rithm»  p.  17).  —  Geometrische  Sätae.  ' —  Von 
C  J.  Hill  (Prof.  in  Lund)s  über  die  Integration  loga- 
ritbmischrationaler  Differentiale.  —  A.  F.  Möbius 
(Prof.  au  Leipzig):  Ueber  die  Gleichungen,  mittelst  wel« 
eher  aus  den  Seiten  eines  in  eine^n  Kreis  au  beschrei- 
benden  Vielecks   der  Halbmesser  des  Kreises  und    die 
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Flachtt  d^t  VMeclct  g^ftiodeii  wercldQ.  ~  Kten  von 
»wei  dreUditigen  Pyramiden  eine  jede,  in  Besug  aaf  die 
»ndere  sogleich  um-  nnd  eingeachrieben  bei«cen9  -^ 
J,  V.  oPoncc/e^  (Captuine  an  corpt  du  gente  de  France 
in  MtS»fi  Memoire  tur  les  ci|ntre8  de  moyennea  harmo- 
nique«;  pour  faire  sutte.au  traite  dea  proprietea  pro* 
jecüve^  dea  Egurea«  et  aeryir  d*introduetion  a  la  theo- 
Tte  generale  dea  proprietea  projectivea  dea  eourbea  et 
aorfaeea  geömetriquea  etc.  -^  Plücker  (Pxpf.  in  Bonn): 
Ueber  die  Krümmung  einer  beliebi,gen  Fläche  in  ei  Dem 
gegebenen  Puncte.  — -  Herr  .Steiner  in  Berlin  hat  dies- 
mal  nur  ^einige  kleinere  IVlittbeUungen  gemache.  —  Prof. 
Scherk  in  Halle,  der 'Herauageber  und  einige  andere 
baben  Lebraätae  und  Aufgaben  gegeben  oder  geloat.  — 
Ana  der  angewandten  Mathematik  enthält  dieser  Band 
einen  ^ineigen  Aufsata  von  W.  Matzka  (Ober •Feuer- 
.^erker  im  &.  EL.  Bombardiercorpa  au  Wieo):  Analyti« 
acfae  Anflpaong  dreier ,  Aufgaben  der  Kalendarograpbie. 
-^  Eioige  Nachrichten  von  neuen  niathema tischen  Bü- 
chern in  der  früher  beliebten  Manier«  giebt  der  Heraof« 
seber  auf  dep  letzten  3  Seiten« 

Im  4ten  Bande  beAoden  aich  33  Aufaatee:  Voo 
Gauss:  Ueber  ein  neuea  allgemeinea  Grundgeaet«  der 
Mechanik«  (Man  könnte  ea  vielleicht  nicht  uopaaaend 
das  Priucip  dea  kleintten  Zwanges  der  .Bewegung  oeo- 
sen.)  —  Abel  :*  Note  jBur  <juelquea  formulea  elliptiques. 
-r—  Memoire  aur  une  clas^  particuUere  d'equationa  re- 
ao.lublea  alg^briquement«  -^  Theor^mea  aur  lea  fonctions 
elHptiquea.  -^^  Demonstration  d^une  propriete  geocrale 
d^une  oertaine  claase  de  fonctions  tranacendantes.  — 
f  reoia  d*une  theorie  dea  fonctiona  elliptiquea.  -<-  FrecU 
6tc.  (suite  du  prec^d.  mepa.).  (Der  Verf.  begann  hiermit 
eine  auaammenbängende  Daratellung  seiner  Theorie  der 
ellipt.  Functionen,  welche  bia  aur  Erscheinung  eines 
grpaaecn  Werkea,  daa  apä^er  folgen  sollte,  das  allge- 
meinere Veratäodnifs  seiner  Abhandlungen  gefördert  ha« 
ben  würde.  Leider  iat  nun  beidea  auf  immer  unterbro* 
eben!)  —  Von  Lejeune" Dirichlet :  Note  aur  lea  \nte- 
gralea  definiea,  — •  Sur  la  convergence  dea  aeriea  trigo- 
iiome(;riques  qui  servent  ä  repreaent^r  une  fonction  ar- 
bitraire  entre  des  Itmitea  donn^ea.  --^  Von  Dirksen 
(Prof.  KU  Berlin):  Ueber  die  Convergens  einer  nach  den 
äinuisen  und  Coainuasen  der  Vielfachen  einea  Winkels 
fortschreitenden  Beibe.  —  Von^  Clausen:  5  Aufaatae, 
enthaltend    verachiedene  AuflSanngeUt    Beweiae,   seue 
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Aufgaben  und  "RelbensmiiniiraDgaD«  -«•  ^ex.  v,  Hum^ 
hoidt:  Uebcr  di»  bei  ▼erachiedenen  Völkern  öblicbeo 
Systeme  von  Zahlzeicben  und  über  den  Uriprnng  des 
Stellenwertbes  in  den  indigcben  Zahlen  (eine  mit  gros* 
ser  bisCoriflcher  Gelehrsamkeit  ausgestattete  Denkschrift). 
-*—  Schert:  Ueber  einen  .allgemeiBen,  die  BernouUi*8chen 
Zahlen  unci  die  CoeiEcienton  der  Secsntenreihe  sugleicb 
darstellenden  Ausdruck.  —  Jacobi:  Suite  de  notices  sur 
les  fonctioos  eliiptiques«  —  De  funotionibus  elliptiois 
commentatm.  —  Poncelet:  Memoire  sur  la  theorie  ge< 
nerale  4es  polaires  reciproques,  pour  faire  suite  aa 
IVIemoire  sur  les  centres'  de  moyennes  harmoniijues,  — f 
Möbius:  Von  den  metrischen  R,elationen  im  Gebiete  der 
Lioeal- Geometrie.  —  Beweis  eines  neuen  t  Ton  Hrn. 
ChosUs  in  der  Statik  entdeckten  Sataest  nebst  einigen 
Zusätaen.  —  P/wc*er ;.  Ueber  die  allgenieinen  Gesetae« 
nach  welchen  irgend  swei  Flächen  einen  Contact  der 
verschiedenen  Ordnungen  haben.  -^  Gudtrmann  (Prof. 
na  Cleve):  Ueher  die  Potenatel  -  Functionen.  *—  Die 
angewandte  Mathematik  ist  wieder  nur  mit  a  AufsStsen 
bedacht.  Der  eine  ist  von  Oltmannsi  Beobachtungen- 
über ^ die  Schwere«  welche  in  den  Häfen  von  Europa, 
America  und  Asien,  auf  dem  stillen  Meere  und  in  Neu* 
hollan<i,  während  Malaspina^s  Weltumsegelung,  mit  dem 
unveränderlichen  Pendel  angestellt  worden  sind ;  die  an« 
dere  von  Lthmus:  Ueber  die  Theorie  der  Schraube« 
Einige  kleinere  Notizen  haben  Prof.  Ufigtr  in  Erfurt,, 
Prof.  Gruntri^  in  Brandenburg ,  Hörn  in  Burg  und'  der 
Herausgeher  mitgetheilt,  von  dem  auch  »einige  Nachrich- 
ten, von  Bächernc  und  ein  französisch  geschriebener,  in* 
teressanter  Nekrolog  Abel's,  so  wie  endlich  ein  neuer 
Beweis  des  binomischen  liehrsatses  hecrühren.  -—  Man 
sieht  aus  dieser  Inhaltsübersicht,  dass  das  Journal  auch^ 
seine  Pbysionomie  beibehalten  hat,  welche  sich  schon 
in  den  ersten  Bänden  durch  eine  die  Pras^is  bedeutend 
überwiegende  Speculation  charakterisirte.  Der  grösste 
Theil  des  Inhalts  wird  nur  bei  weitem  dem  kleinem 
Theile  des  mathematischen  Publicums  ^  apginglich  seyb; 
]a  hei  der  Tiefe  und  Speoialität  der  meisten,  suweiien^ 
nur  xiemlich  kura  in  dieser  Zeitschrift  behandelten  Ge-> 
gnnstande  ,  gibt  es  vielleicht  ntir  wenige,  die  an  allen 
gleichmassig  Antheil  an  nehmen  i<n  Stande  sind.  AUetn^ 
dies  ist  bei  dem  Aufschwung,  den  die  Mathematik  ge-^ 
nommen  hat,  nicht  mehr  anders  möglichl  Glücklich  ist 
]el2t  s^bon  der«    vrelober  in  diesem  Theile  det  Wissen^ 
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•chaFteo  eioen  Theil  gefttodeo  hak,  ier  ieioem  Talent« 
eine  ergieb^e  Fundgrube  wird.  UoiveraalStat  im 
Forschen^ wird  sich  iaioier  mehr  und  nebr  dem  Domög* 
lieben  nähern)  ja  gelbat  nor  htgtoriacb  daa  Erforicb- 
le'aüieitig  kennen  su  lernen,  erfordert  aofaon  )eut  nebt 
alt  gemeinen  Fleias ,  ^  der  überdies  io  diesem  Grade  nm 
'SO  seltener  an  finden  seyn  wird,  je  weniger  die  IVIei* 
afen  geneigt  seyft/  dticftea,  mit  Veraicbtleistueg  auf  jede 
eigenibiimiiohe  Ausbildung,  sich  in  reiner  Passivität  den 
Eindruck«  fren^der  Ideen  binsuge|)en. 

VöllatändLgea  Lehrbuch  der  jlrithme- 
,  tiht  mit  vorzüglicher  Rüchncht  auf  den.  Selbst- 
unterricht und  auch  zum  öffentlichen  Georaaclie, 
xibgefaiat  von  Prudlo.  Zweite ^  verbeeserie  und 
vermehrte  Ausgabe.  Breslau j  iä'i79  bei' Grass, 
Barth  und  Comp,  in  8.  'i5  Bog.  a  Rthln 
Diese  populär  und  mit  zweckmässiger  Ausfabrlicb- 
keit  geschriebene  Buch  erscheint  hier^  in  der.  sweiten 
Autgabe  und  entbält^  f.  die  Lebre  vom  IVIaaiie  der 
Zahlen  S.  I— -34.  2.  Die  DecimalbrScba  von  S«  34 -^ 
70.  3«  Die  Lebre  von  de^  Potensen  und  Wurseb  lo' 
Ziffefnaahlen  S.  70  —>  124«  4.  Die  vollständige  L«bre 
▼on  den  Verhiltn.  und  ProportioniDn,  von  5«  124-*- 186* 
£•  Die  entgegeogesetsten  Grössen  i^'  Vorbereituog  und 
£inleit«,  aur  Buchstabenrejobn.  S.  l'88 --^  921.  6-  ^^^ 
Biicbitabenreohnung ,  die  hier  in  3  Abschnittöi  sbg^ 
handelt  wird.  Der  erste  Abschnitt  S«  221 — 250.  ^^ 
fasst  die  Rechnungen  mit  eingliedrigen  BuchsUbengros- 
aen^  der  2te  S.  250  —  268»  die  Rechnungen  mit  vielglie- 
^igen  Buchstaben  grossen  I  der  3te  Abschnitt,  S.  269-* 
306. ,  die  Wurseln  des  «weiten  und  dritten  Grade«  «u 
Buchitabengrössen.  7.  Die  Lehre  von  den  Wnnelgrö*' 
aen  &  306  —  332.  8*  Die  Rechnung  mit.  imagioäreo 
Grössen  S.'  332  —  342.  9.  Die  Einleitung  xn  den  Pro- 
gressionen  überhaupt,  und  insbesondere  die  Lebre  vos 
den  niedern  aritfamet.  Progressionen  S.  343  —  358.  1^*' 
Buch  erscbeint  in  einxelnen  Theilen  in  einej  gans  ve^ 
änderten  Gestalt,  wie  es  auch  einen  Zuwachs  gegen  di« 
erste,  1824  erschienene  A|isgabe  in  den  ProgrsBtioaea 
erhalten  hat.  Die  Veraaderungen,  die  es  durch  Uoiar« 
heitung  einzelner  Gegenstände  au  'seinem  Vortbeile  et* 
fab/en  hat ,  bestreffen  i.  den  aweiten  und  dlritteo  Fall 
dei;  Division  der  Decinialbriicbe ;  2*  die  Lehre  von  den 
Votenaeo  and  Wurzeln ,   \ibfOj:in  12  $$•  g«A*  uAigesrbei* 
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tefc  und  in  einer  weit  oatürlicheren  Or^nutig  anFgeatellt 
•iiifl ;  9.  4ie  Proportional  ehre  bei  der  Verbefiemng  iet 
DurchsobD|tUrechBnDg  ^nd  in  d^  §§.  SOS«-*  104.;  4. 
endlick  die  Bucbstabenrechnuog  an  mehreren  Stellen^  . 
nainentlioh  am  Anfange  und  in  der  Lehre  von  den  Buch* 
stabenbrSchen.  Die  Theorie  der  entgegeogeaetzten  Gröa« 
B€m  wirdf  dem  Scblutte  des  Buches  an  Folge ,  in^  dte 
nachtten  Anagabe  nicht  mehr  einen  beaonderh  Abacbnilt 
bilden  ^  aondern  in  die  Buchatabenrechnnbg  verwebt 
werden,  wodurch  daa  Buch  an  Brauchbarkeit  nur  gewin*- 
neo  durfte«     ,  .  ^ 

Dtie  bürgerlichen  Rechnungsarten  ßir 
8(6ine  Schüler  undjxum  Selbunterricht  deutlich  und  y 
ausführlich  dargeaiellt.von  Prudlo*      Breslau, 
lütS,  bei. Grass,  Barth  u.  Comp.    2t€f  verb»  und 
i^rm.  jiusgabe.    in  8.    10  Bog.  '  10  gGr. 

In  dieaem  Rechnungabuche  werden  auafiifarlicb  und. 
faasltcb  ala  Einleituag  die  Verbakniaae  uitd  Proportionen 
behandelt,  aoweit  aie  die  Grundlage  an  den  abgenannten 
bürgerh  Rechnungiarten  aufmachen«  S.  23.  folgt  die  ein« 
fach»  Proportionarechoung  oder  einfache  Regel  de  tri, 
^oran  aich  S.  43.  die  einfache  Intereaaenrechnung  und 
S,  52.  die  Reductiooa»  oder  Verwandlungarecbnung  an* 
sohlieaat*  S.  64*  beginnt  die  euiammengeaetste  Regel  de 
tri.  Von  S.  £9.  wird  die  Kettenregel- behandelt|  S.  I03. 
die  einfache  und  auaamlliengea.  Geaellacbaftarecbnung, 
S.  114.  die  Vermiachunga  -  oder  AHigationarechnungt  S.^ 
123.  die  Dutcbacbnittarechnpng,  S.  125.  äie  Gewinn- 
und  VerluatrechnuDg ,  S.  138*  die  Tfaararecbnung,  S«  141« 
dra' Fuatirec^hnung,  S.  142«  die  Tauschrechnung,  S.  I45 
bia  153.  die  Terminrecbnuqg.  Der  Unteraehied  dieaer 
und  der  eraten ,  1824  erachienenen  Auagabe  beateht  !• 
darin,  daaa  swei  neue  Rechnungen  binsugekommen  aind; 
die  Terminrechnnng,  die  auf  8  Seiten  abgehandelt*  wird« 
und  die  Zinsrechnthig  auf  4  Seiten,  ala  Anhang  sur  ein* 
fachen  Intereaaenrecbn.  s.  iat  die  Reductioparechnung, 
wie  man  in»  und  aualSndiacbe  Maaaa-,  Gewichta-  und 
Geldaorten  in  einander  au  verwandeln  habe,  ginzlich' 
umgearbeitet  und' aehr  auaführiich  dargeatellt  worden. 
£iner  gänzlichen  Umarbeitung  erfreut  aich  auch  die  sn- 
sammengeaetate  Geaellachaftarecbnung  und  der  §«  150* 
der  Gewinn-  und  Verluatrechnung ,  in  welchem  Aüwei- 
aung  gegeben  wird ,  an  berechnen,  um  wie  viel  Pro- 
oent  eine  Maaaa^»  Gewichta*  und  Geldaorte  beaa^r  oder 
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•chl^obtor  tey^  ab  eine  andere  der«elben  Art«  Zu  die« 
sem  Buche  gehären  die  von  demielben  Yfr.  im  J.  1827 
elf  driue  Aufgabe  erfchienenen  und  berechneten  Bei- 
spiele  eur  Einübung  der  bürgerL  Keebnuogen« 

Die  Decimnlbriiche.  Für  Schulen  und  Ge- 
iiferhetreibende  fasstich  dargestellt  von  Täri- 
heim'%  Mitgliede  den  ächles*  OeselUch.  für  vaUil. 
Kultur.    Breslau^  hei  Grüsön^  1838,  26  5.  in  tL^» 

Diese  knrae,  die  Decimalbriiche  'unifataende «  Ab- 
l^andluog  stellt  ihren  Gegenstand  Ulart  ausführlich  uod 
mit  einer  hinreichenden  Anzahl  Beispiele,'  jedoch  obos 
|iUen  Beweis,  dar.  Wem  also  nur  um  die  Praxis  n 
thoi^  isty  findet  Alles  darin,  was  er  su  seinem  Zwecke 
braucht ;  wem  dagegen  daran  hauptsächlich  gelegen  ist, 
die  Theorie  .der  Decimalbriiche    vollsiändig,  .also   sacb 

^  in  ihren  Griinden  su  erfassen.  Wird  su  einem  voliitsQ- 
digen  Lehrbüche  der  Arithmetik  seine  Zuflucht  neb* 
men  müsseOi 

/  •       ' 

Medicinische  Wi5Senschafteil* 

Zur  iritischen  Rüge  Und  Verständigung  für  die 
jirzneimittellehre  i>on  Dr.  Christopji  Hein- 
rich Rischoff ^  KönigL  Preüss.  u.  e.  «^..GV- 
heirnj  Hofrathe  1  ordentL  öffentL  Lehrer  der  Heil- 
mitteUehre  u.  s.  w.  Bonn,  Ed*  Weber  ^  ti}28.  S-j 
yil.  u.  5(j  S.     6  Gn 

Des  He'rrn  Verfassers  Handbuch  :  9 die  Lehre  toq  i 
den  chemischen  Heilmitteln^  u.  s.  w. ,  hat  sich  in  neb- 
terh  Öffentliah  kritischen  Blättern  einige  ungünstige  Be* 
urtheilungen  müssen  gefallen  lassen ,  die  er  selbst  fä  1 
ungerecht  hält.  Verfasser  vertheidigt  sich  dagegen,  in- 
dem er  hier  i.  dem  Novemberbefte  der  Heidelberger 
Jahrbücher  von  1827  eine  Entgegnung;  2.  dem  eriten 
Hefte  des  l6.  Bandes  von  Rusfs  und  Casper*s  Heper- 
torium  fiir  Herrn  Dr,  Sundelin  eine  Abweisung;  uod  3. 
der  Halliscben  Ijiteraturaeitung  1827,  Nr.  288  —  89»  ""  1 
dem  Archive  von  Hörn ^1827*  Heft  4.  für  Herrn  Hüne- 
teldi—  Okens  Isis  i82Ö\.Heft  i.  u.  10.;  —  und  Fro. 
riep*8  Notisen  1826,  Nr.  315.  kritische  VcrstSndiguDgcQ 
auschickt.  Will  es  uns  auch  vorkommen,  als  ob  dem 
Herrn  Vfr.  su  viel  geschehen  sey;  so  .fühlen  wir  uot 
dock  nicht  berufen,  uns  in  die  dritte  Toiana  su  seueo) 
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d.  b.  eiae  Antikritik  zu  ktitittran«  Wir  ^würden  die« 
um  to  weniger  tbani  da  wir  iibersangt  aind,  daat  iol^; 
che  gelebrte  Reibungen  und  Streitigkeiten  die  Wissen- 
schaft nicht  fördern}  wir  'würden*  statt  dessen  an  dea 
Hm.  Vfs.  Stelle  in  einem  ruhigen  Tone  und  in  ^iner 
weniger  breitei»  und  gedehnten  i)cbreibart  die  Widerle«* 
gun'gen  in  der  Vorrede  des  nacbstea  Bandes  geg^bea 
haben. 

jirchiv  dea  Apotheler  -  Vereins  '  im  nordlichen 
Teutschland  für  die  pharmacie  und  ihre  Half 8-^ 
Wissenschaften  ^  unter  Mitwirkung  der  Vereins'^' 
mitglieder  und  in  Verbindung  mit  .mehreren  Ge-* 
lehrten  Jierausgegeberi  von  Dr.  Rudolph  Bran-^ 
des.  Bd.  XV t.  //.  2.  u.  3*  mit  2  Holzschnitten^ 
Lemgo  1828,  im  Verlage  der  Mejyerschen  Hof^ 
Buchhandl.  ^8.  S.  von  lai— 368.  —  Bd.  XV IL, 
//.  I.  u.  2.  mit  2  Holzschnitt.  Ebendas.  1828.  8/  Si 
280»  —  Bd.  XVIH.  //.  1;  Ebendas.  1829.  8.  & 
128.  oder:  Nr.  77,— €0  u.  82. 

Wir  finden  in  diesen  JHeften  wiederum  mehrere  den« 

kenswerthe  Abhandlungen.     So   ac«  B.  unterwirft  (in  Nr« 

77O  Witting  den  Badescblamm  £u  Fistel  einer  chemisch« 

physikalischen    Untersuchung   und    beweist   damit^    das« 

der«    vermittelst  des  Mineral wfissers.  gereinigte  Schlamm 

dem    rohen   vorzuziehen  sey.     Ueber  die  Heilkräfte  dea 

Schlammes   im  See  Sak,    in  der  Krym ,    belehrt  uns  ein 

Ungenannter.      Das  Mineralwasser    zu  Ronneby  untere 

aucht  J.  J.  Berzelins»    Ueber    natürliche   und   künstlicbo  ^ 

IVIineral Wässer   spricht    Walcker.     Von   den    wichtigstea 

Heilquellen    im   Königreiche   Preussen   gibt    Osann   (aua 

seioem  schon   bekannten  Werke)   eine   fast   voUständigo 

Uebersicht«     In  dem  Artikel:    »Zur  Kenntniss  verschiei» 

deoer  Mineralwässer^  erhalten  wir  naanche  dankenswer«<i 

tbe  Nschricbt   von,    zum  Theil  wenig  bekannten,   vor« 

a&üglich  französischen,   selbst  aussereuropäischen  Bädern« 

Kreuzpach  und  seine  Heilquellen  lernen  wir  durch  f  rie« 

^er    (Auszug  aus  seinem  Werke),    das  Bad  au  Bertrieb 

durch  Hsrless  (Auszng  aus  seinem  Werke)  kennen.    Ue« 

ber    die   Gegenwart   freier  Schwefelsäure    in    den  Dam« 

pfen  der  Thermen  zu  Aiic  in  Savoyen  spricht  Francoeur. 

U>ie  Bestandtheile  des  Mineralwassers  zu  Spaa  zeigt  una 

IVlonbeim^s    Analyse.     Ueber  die  Mineralquelle  bei  Hat* 

heim    im  Regierungbezirke  Aachen    spricht   sich  (in  ^r. 

^9.^   Vojget  ans,  so    wie   Henry  über    besondere   Zer- 


^  \ 
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•etsuagetif  AiB  er  liei  den  MiDerilwSsaarn  so  Ftasy  iui4 
Billasai  beobacbtate«  Eid^  chemitcbeD  Analyae  ooter- 
werfen  DeifoMes  und  Ronmier  des  Mineral waaier  von 
BonrboDiie,  wie  Wabart •Daneme  eine  Soolqaelle  ioi 
Departement  der  Ardennen.  Die  Schwefelquellen  su 
Fistel  untersucht  oben  genanntex  Witting  chemisch.  Alle 
diese  vortrefflichen  Mitth^Uungen  über  Mineralbäder  siad 
dem  Arzte  sehr  willkommen«     Von  den  übrigen  Abbsnd- 

Juogen  anderen  und  verschiedenen  Inhaltes  wollen  wir 
nur  noch  auf  fölgeqde  aufmerksam  machen :  (Nr.  7^] 
chemische  Untersuchung  einer  schweis^hakigen,.  währrsd 
der  äichtanfäÜe  sich  abgesonderten»  Flüssigkeit«  voa 
Witting;  eine  gleiche  Untersuchung  der  unmerklicheo 
Transpiration  und  des  Schweisses  bei  Menschen  und 
Thieren ,  von  Anselmino»  und  Versuche  über  die  gasför- 
intge  HantausdänstUDgy  sind  drei  interessante  Abhand- 
lungen« Eben  so  interessant  sind  Combe*«  Beobachtun- 
gen über  die  giftigen  Eigenschaften  der  Miesmuschel^ 
iind   andere    Gifte.     In  (Nr.  79.)  ersäblt  H.  v.  Marlius 

*  Einiges  von  der  Wundaraneikunst  bei  den  sibirische»  uod 
asiatischen  Nomadenvölkern  Rüsslands,  und  über  ver- 
schiedene .  Arzneien  und  ■'  pharmaceuliscbe  Bereitnngeo 
sprechen  Mehrere.  Wir  denken  ferner  (Nr.  Jo.)  die 
Aufmerksamkeit  der  Aerxte  auf  die  Abhandlung  von  C. 
A.  GusseroWi  üher  die  Einwirkung  des  Bleioxyds  sof 
die  organisehen  Körper«  welche  im  Allgemeinen  unter 
die  Classe  der  Fette   gestellt  werden",   und  auf  ^W.  KH- 

<]>er'8  Beantwortung  der  Preisaufgabo  der  Buchbols'scfaen 

.Stiftung,  über  die  Einwirkung  derfettenOeleauf  die  Blei- 
oxyde  und  über  die  Bietpflasterbildung  zQ  lenken.  Denkens' 
werth  ist  auch  Brandes  Notis  über  die  Cainca  •  VVnrzel, 
wie  auch  die  Abhandlungen  (in  Nr.  32.)  von  Nees  voa 
EesenbVck ,  ober  die  krystallinische  ^Substans  auf  der 
Rinde  der  alexia  aromatica;  über  den  Ursprung  des  sfri- 
Icanischen  Kino  und  über  verschiedene,  in  der  Medicin 
gebrauehlicbe ,  adstringirende  rothe  Säfte«  von  Virey; 
über  die  Darstellung  des  Morphiums«  von  T«'Aiucbiot; 
über  die  Krankheiten  in  Aegypten  und  den  gegenwsr- 
tigen  Zustand  der  Heilkunde    bei  den  Arabern  u.  s.  vr. 

Conapectus  mixtionum  chemicarumX»)  quat  ad 
rationea  perpetu(i8  oräinavitsignisque  aiphabeticis 
expressit  J.  B.-van  MonSf  in  acad,  Lopan.  -che- 
miae  etc» profeasor  oidinartua.  Lovani^  typi^  Van- 
linthout  et  Vandenzande.  1827.  Ä  XXXFIIL 
u.  238.    kl.  8.    1  Rthln  , 
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VerfasMt  atellt  faiar  die  obemitobeQ  Kdrpar,  towohl 
die  ^iofachan  als  auch  die  tatannieiigeseUten,  naob  ih* 
reo  BenesDungeo,  naoh  ihren  iroraöglioh  Eigenaohafteif^ 
saacfa  ihreni  Biöchiönie^iächeii  Wertne  tind  nach  ihren 
Zeichen  sasammeot  und  schmeichelt  iicb,' dorchdie^o 
bequeme  UebersJcbt  das  Studium  der  Chemie  au  erleich- 
tern uod  SU  befördern.  Die  Haüpteinibeilung  Jener  Kör« 
f>er  ist  10  »combustibilia  et  comburentia  absoluta  et  re- 
ativac  wofiir  die  jetaige  Zeit  auch  die  Ausdrücke  sele- 
ctropoaitiva  absoluta,  electronegativa  und  electrorelstivac 
oder«  wenn  ^ir  deutsch  reden  wollen ,  die  Eintheilung 
der  Kprper  in  solche  hatf  welche  dem  positiven^  in  sol- 
che» weiche  dem  negativen,  und  endlich  in  solche^  wel- 
che bald  dem  einen,  bald  dent  andern  Pole  befreundet/ 
aind.  Haben  wir  auch  nichts  gegen  diese  Eintheilung»  so 
müssen  wir  doch  des  Vfs.  Gewandtheit  in  Froducirung 
»nsammengeseczter  und  neuer  Namen  bewundern.  So 
losen  wir  s«  B.  HydrosulpJiuretohyposulpbis  ammoniaci, 
—  Snlphuretobydrogeoatohyposulpbis  sulphuratos  potas- 
aiif  ^-  Uydrosulphuretosupersulpburatosulphis  bisuper* 
aulpburatus  potassii;  snlpnuretosubbydrogeoatobyposul« 
phis  supersufphuratus  potassii,  —  ^ydiosulpburetotri« 
sulphurstohyposulphis  trisulphuratus  ammoniaci  u.  s«  w* 
Da  es  selbst  dem  Geduldigen  nicht  ausumuthen  ist,  sol* 
che  Worte,  welche  manchmal  nicht  in  eine  Zeife  ge- 
ben, ausauscbreiben,  so  wählte  der  Vfr.,  nach  Berzeliua 
Vorbilde,  pseudobieroglyphiscbe  Zeichen^  w,odnrch  al« 
lerdings  viel  gewonnen  warOf  wenn  es  nicht  »o  schwer 
aeyn  wiirde,  sieb  mit  diesen  Hieroglyphen  so  bekannt 
so  machen,  dasa  man  nicht  irren  kann.  Das  Jod,  wel- 
ches in  der  ganzen  Welt  nnter  diesem  Namen  bekannt 
ist«  wird  hier  Kelphas  genannt«  Warum?  Wozu  daa 
beständige  Aendern  der  gewöhnlichen  Benennnngen, 
'wodurch  Jedermann  das  Studium  erschwert  wird?  Wie 
sind  nun  so  weit  gekommen,  dass  man,  um  ein  medici- 
Disches  Buch  aus  irgend  einem  fremden  Lande  au  ver^ 
stehen,  bald  diese,  bald  jene  ffaarmakopöe  sur  Hand 
beben  mnss,  um  die  eigentbümlichen  Benennungen  der 
Arzneimittel,  die  sonst. in  jedem  Lande  anders  heisse% 
so  enträthseln. 

Lehrbuch  der  Chemie  von  /.  JacoT)  SerMe-*    ^ 
liua.    Aus  dem  Schtped.  übereeUt  von  F.  fVöh-- 
ler.^  Dritten  Sandes  zweite  Abtheilung.    Dree-^ 
dent  Arnold.  Buchh.   1829.    X  6i9-^ia88&    & 
P  Rthlr.  S  Gr. 

Mlg.  Rtpt,  1128.  Bd.  IV.  a.  6. 11«  6.  S 
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DaV  vortrednicbe  Lelirbuch  voo  itm  tiefforscfaenden 
Berzelibs  ist  tcbofi  Rangst  von  einer  zu  vortbeilbafteo 
Seite   allgemein  bekannt:«    alt  dast   ea   nicbt  iiberfiüuig 

.teyn  sollte ,  su  dessen  £mpfebhiog  noch  Etwas  be'uu- 
bringen.  Wir  babeb  es.  also  nur  mit  der  Uebersetsuog 
und  mir  diem  Inbalte  vor  uns  liegender  Abtbeilnng  za 
tbun«  Was  nuq  die  Ucbersetsung  anbetrifft,  so  bat  m 
lleferent  mit  Vergnügen  gelesen^  fast  obne  daa  Origioil 
2u  vermissen,  Hr.  Wöbler  bat  sich  treu  an  daa  Origi- 
nal gebalten,  weder  Zusätae  nöcb  Anmerkungen  binzu- 
6efügt  und  ea  in  ein  fliessendes.  Deutsch'  übertragen. 
)eT  schöne,   deutliche  Druck,    das  herrliche  Papier  er- 

'  ^öhen  den  Genuss  der  Lectiire.  Belehrt  werden  vfit 
über  die  bekannten  Gummiharae,  über  das  Cautscbuck 
(gummi  elasticum) ,  über  Fßanzenfarben  und  über  Wur- 
zeln, Rinden,  Hölaer,  Kräuter  und  Schwämme,  Blätter, 
Bliitben  und  Saamen,  welphe  wegen  ibt.er  Anwendung 
in    der   Heilkunde,    in    der  Technologie  u.  a.  .w.  merk- 

'  würdig  sind.  Ferner  werden  hier  betrachtet :  Products 
von  Mer  Zerstörung  der  Pflansenstoffe,  nämlich  die  Zer- 
störung derselben  durch  Salsbilder,  Sauren«  Salabssea 
und  einige  ßalae;  durch 'Gährung  (wozu  aucb  die  Fäul- 
niss  gehört),  und  durch  erhöbateTemperatur  (wozu auch 
die  Producta  durch  Verbienpung  geboren). 

jibhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Geburts- 
hülfe  von  ALberi  Hayn^  der  Heilkunde  u,  s.  w. 
Dr.j  pract.  Arzte  und  Geburtshelfer^  Privatdoc. 
bei  der  medie,  Facultät  zu  Bonn.  Bonn^  Webert 
i8a8.     108  5.  8.     i4*  Gr. 

Wir  finden  in  dieseib  Werkchen  zwei  Abbandlao- 
gen:  die  eine  (S.  I  —28)9  über  die  innere  Ursscbe 
der  eintretenden  Geburt;  die  andere  (S.  39  —  I08)i  ^^^^ 
Ursachen,  Wesen,  Erkenntniss,  Einfluss  und  Behandlung 
der  verschiedenen  Nachgeb'urtszögerungen«  —  Die  Ge- 
burt ist,  laut  der  ersten  Abhandlung,  nichts  anders,  sli 
Folge  von  denjenigen  Veränderungen ,  welche  durch 
die  Empfängnis^  in  der  l'hatigkeit  dea  Nervensyiteoi 
veranlasst  und  durch  die  vorschreitende  Schwangerscbsfc 
immer  mehr  entwicjielt  werden.  Den  Impuls  sur  Ge- 
burt gibt  der  Plexus' bypogastficus.  Referent  kaoo 
nicht  leugnen,  dass  Verf.  d^ese  seine  Hypothese  oit 
Scharfsinn  beiiutzt,  um  die  in  der  Schwangerschaft  auf- 
tretenden regelmässigen  und  regelwidrigen^  Erscbeioon- 
geoi  um   den  Eintritt  der  Frühgeburt,   besonders  nacb 
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deprlnirenjen  Getn^hibaw^gtioge«  v.  ■•  w«  ta  «tidfl- 
ren;  allof'n  «einet  Meinung,  dan  Jdrg^ntid  Andere  die 
Kenroduotion  ^  wShread  der  Sebwengersebaft  im  ganseo 
vreiblichen  Organiamns  für  erböbet  angäben»  höiinen  wie 
Hiebt  beitreten  t  und  lialten  deabalb  die  viele  Mijifae, 
'welobe  Vfr.  ticb  gegeben  bat^  jene  angebliche  Meinung 
za  widerlegen,  ftic  öberflüssig«  —  In  der  andern  Ab» 
handlang  finden  wir  eihe  mit  Sorgfalt  nnd  Fleist  atta- 
gearbeitete Dari^eUnng'*  der  veracbiedenen  Ursachen  dM 
Nacbgebuttsadgening  und  ibr^r  fiebandimigv  Aber  audi 
diese  Arbeit,  so  wie  manches  Andere',  'welohea  bisher 
über  diesen,  gewiss  sehr  einfachen«  Gegenetand  ersebie» 
nett  Ist,  scheint,  nach  'unserer  navergreiiliohen  Meinung, 
denselben  noch  toehi^  an  verwickeln.  Die  Nachgaburt 
hatten  wir  nach  der  Qebnrt  des  Kindea  fär  einen,  der 
'Gebärmutter  fremden  und  folglich,  aus  ihr  su  entfer- 
nenden Körper.  Bewirkt  dies  die  Natur .  nicht  bald, 
§o  rouss  die  Kunst  sich  hiilfreieh  beweisen«  Verwaeh- 
aungen  mit  der  Gebärmutter  (worüber  Verf.  sich  mit 
Wahrheit  ausspricht)  sind  nachten  bekannten  Regefat 
SU  behandeln.  — "  Des  Vh.  Styl  hat  uns  weniger-  an- 
geaproehen:  lange,  schleppende,  schwer  verständlicbo 
Perioden  nehmen   des  Lesera  Geduld  sehr  in  Anspruch; 

jillgemeine  Chirurgie.  Erster  Band*  Die  Leh^' 
Ten '  von  der  Entzündung  und  den  fVunden  e/il- 
haltend^  von  fVilh.  Sprengel^  Prof,  der  Chi- 
rurgie zu  Greifawald*  iAuch  unier  dem  Titeln 
tV^  Sprenge V 8^  Prof,  der  Ch.  zu  Gr.  Chirun^ 
gie.  Erster  Band,  Der  allgerr^einen  Chirurgie 
erster  TheiL  üalle^  Gebauersche  Buchh.  i&2im 
,  XXXIL  798  S.  gr.  &    5  Rthlr. 

Diess  wird  unstreitig  eines  der  ▼ollständigsteo, 
gründlichsten:  uno  lehrreichaten  Handbücher  der  Chirur- 
gie nach  der  jetaigen  Beschaffenheit  dieser  Wissaoschaft 
und  Kunst  werden,  bei  welchem  di^  neuesten  und  vor- 
aogltchsten  Vorgänger  im  Allgemeinen  und  in  einaelnen 
.  Tfaeilen  prüfend  benutat  worden  sind.  Entstanden  ist 
es  aus  den  Ausarbeitungen  der  akademiacheii  Vortrige 
des  Vfs.  »Gewohnt,  (sagt  er  selbst  in  der  Vbrr.)  jedea 
dieser  Vorträge  gründlich  und  so ,  aü  ob  er  abgelesen  ' 
werden  sollte,  niederzuschreiben  und  sie  danUi  frei^spre- 
chend,  in  einer  solchen  Ordnung  und  Reibe  au  halten, 
dais   sie  sich    ungezwungen    an    einander   anscbliessen, 

^       -^       S  2 
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tinmiBt  g«g«Qteitig  «iklSrao,  «wd  da<t  imner  im  Fol- 
gendea  auf  das  T orh^rgagapgenQ  hiogewieaea  wardeo 
kann  9  haba  ich  «ia  in  danalban  Folge  baarbeitet,  wie 
aia  hier  erschoinao»  daiia  aber  als  eine  Art  von  CoU 
lectaoeam  benutat,  dam  ipb  Alles  hiDaufiigtef  waa  tbeils 
Studium  uod  Lesen,  tbeils  wiedacboUas  Naobdenkea 
oder  neoa  eigne  und  fremde  Eifabrungen  über  die  yer- 
aohiedanee  Gaganstf  nde  mich  lebrteo.c  .  Nur  nach  mebr* 
maliger  Durch  •  und  Ueberacbeitn^g  der  Vortrage  er* 
acheint  dieas  Handbuch,  wie  es  den  gegenwärtigen  Be- 
darf aissen  und  den ''neuem  Bearbeitungen,   Entdeckno- 

.gen  und  Erfindungen  angemessen  isl^i  Ueberall  bemahie 
eich  der  Vfr.^  genaue ,  trafiCende  und  aus  eigner  £riab« 
rung  oder  bewShrter  Schriftsteller  Beobachtungen  geso- 
gene Krankbeitsbeschreibungeo  und  Diagnosen  au  geben 
und  auf  bestimmte,  daraus  abgeaogene,  Heila|Aaeigen  die 
Behandlung  au  gründen.  Wo  er  von  Andern  ahweicbt, 
aiod  immer,  vbeaobtungswerthe  Grunde  angegeben.  Die- 
}enigen  Operationsmethoden  sind  ala  die  besten  empfoh- 
le^,  welohO' am  leichtesten,  mit  den  wenigsten  Werk« 
aaugen   und  «der   geringsten  Gefähr  au  verrichten  atnd; 

'  di^    Umstünde  hervorgehoben,   welche  oft  Dperationea 

.entbehrlich  machen  können«  -Die  Literatur. hat  der  Vf. 
nicht   aufgenommen,    weil,   wenn  sie  *  vollständig   aefn 

-  aoll^  sie  allein  einen  ganeen  Band  fällen  kann  (aber  es 
wird   )a   doch  nur  eine  ausgewählte  Literatur  in  einem 

-Handbuche  ei^vi^^rtet^ ,  sie  ist  auch  in  besondern  Bü- 
chern fainlängliob  entwickelt  (könnea  denn  aber  Alle 
aich  diese  fiucber  acichaffen?},  auch,  glaubte  der  Verf. 
seine  Zeit  besser  anweoden.su  können,    als  aum  Ab- 

.  acbreiben .  der  Titel  (diese  sollte  er  auch  nicbtf  aondem 
nach  eigner  Prüfung  die  voraQglichern  au  weiterer  Be- 
nutzung anaeigen  und  empfehlen) ;  doch  hat  er  aeibst 
besondere  Citate  für  nöthig  gehalten,  wo  das  im  Texte 
Berührte  minder  bekannt  oder  schwer  au  finden  war, 
oder  eä  auf  einen  Beweis  und  "eine  wichtige  Autorität 
ankam«  Die  Einleitung  gibt  den  Begriff  der  Chirurgie 
und  ihr  Veihaltniss  zur  gesammten  Heilkunde  an,  ban- 
delt von  dem  Vortrage  derselben,  wobei  auch  der  vom 
Vfr.  befolgte  Flau  angeseigt  ist,  bestimmt  die  Eigen- 
schaften eines  guten  Chirurgus,  die  von  ihm  su  vennei« 
denden  Fehler  und  sein  Benehmen  bei  Operationen« 
Der  erste  Hauptthell  enthält  die' allgemeine  Chirurgie« 
die  aber  in  diesem  Bande  noch  nicht  beendigt  ist,  £)aa 
erste  Cap.  handelt  voa  dar  Entaundung  im  Allgemnineo, 
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Diolk  abreoi  Begriffe  und  ihre«  Zeicheti«  Dtagnoee,  Teit^ 
lauf,  liosgäaged,  Dnteracbieden  ki  AnaebuQg  ^er  OrCö 
und  Arten,  £iiiChenungoD,  Wesen,  •  F^ogiK>se«  Bebend« 
Ipng;  dann  auf  ähnliche  Weiae  inabciondere  6.  tCf 
von  der  Eitergeachwufst ;  S«  127.  von  den  GetolSwfi- 
ren,  den  ForoiTeracbiedenheitan  daraelbdo,  den  Orif^ 
yerschiedenbeiten,  '  den  «pecifitcben  Verscbiedeoheiten 
(S/322);  S,  377.  'von  dem  Brande:  aus  ördiehen 
und  aus  allgemeineA  Ursacben ;  S,  483*  von  einigen*  be« 
sondern-  £ntciindangen  (dem  Rolblaufe,  insbesondere 
dam  bösartigen y  dem  Blutsobwar,  dem  Karbankei  .und 
der  scKwaraen  Blatter,  Cap.  2.  Von  den  Wunden :  im . 
Allgemeinen,  -S«  524,  ^nd  ibrer  Bebandlui^  und  jibrea 
Teigen,  suletat  aucn^  von  den  Gemüthtbevi^egungen  Ver* 
wundeter;  im  Besondern  S.  652-  von  den  reinen  Sobnitt* 
und  Hiebwunden,  den  Sticbvi^uuden,  den  Quetscbungen 
und  Quetschwunden,  den  Scbusffvmnden  (S.  695),  den 
Wunden  durob' Ansreissvng  von  Gliedern,  den  vergifra» 
ten  Wunden,  insbesondere  auch  S.  771  von  den  Wuit« 
den  durcb  den  Bits  wüthender  Tfaiere  und  von  der 
Huodswtttb,  S.  788«  I^er  aosfiibrlicbe  Vortrag  oiacbt 
es  notbwendig,  diesitn  ersten  Hauptlbeil  in  zwei  Bände 
zu  bringen.  Derswette  soQ  die  Lehre  von  den  Ge* 
schwulsten  vortragen  1  der  drUte,  den  Uebergang  voki 
der  allgemeinen  aur  speoiellen  Chirurgi«  knacbend;  sich 
mit  der  Chirurgie  der  Knochen,  der  vierte  mit  der,  des 
SchSdels  ubd  der  Augen,  d^r  fünfte  mit  der  der  Ohred, 
Naae,  de^  Anllitses,  der  Mundhöhle  utod  des  Halses  sich 
beschäftigen,  der  sechste  die  Chirurgie  der  Brost,  des 
Bauches,  der  Geschleohta»  und  Harn- Organa,  der  sie- 
bente die  der  Gliedmaaaen  vortragen.  Kupfer  iy erden  niir 
wenige^  aam  3ten  und  folgenden  BSndeo,  beigefügt. 

Veterinärwiisenschaft. 

Semeriungen  und  Zusätze  zu  ffaldingera  77»«- 
rapie^  oder  praktiachea  Heiluerfahren  Jxei  den  ge'^ 
wohnlichsten  innerlichen  PJerdekrankheiien,  auf 
'  vieljährige  Erfahrung  gegrUndetf  von  S.  v.  Ten- 
necker ^  kön.  aächa.  Major  der  CavalL^  Comman-^ 
dant  des  Trainbataillons ^  Stallmeister  und  Ober-^ 
pferdearzt  etc.  Marburg  und  Cttssel^  Krieger f 
im.    FL  36ö  5    8-    i  Rthlr.  8  Gr. 

Diese  Schrift  soll  angehendon  Tferdearaten  als  prak- 
tisebar  Cominenlar  zn  Waldingers  l'herapie  dienen,  da 
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«i  üeseai  iebtrfiitmlgeo,  abtr  bypottaetenretchan  W^k» 
pofh  gaps  M  Ecfihriuigaii  febU,  dib  Ht.  ▼.  T*  tut  sei* 
ner  fast  5oiährigaflr  antgebraiteCttii  «od  'wlfacben  F/axit 
hier  beifügt«  Sie  behaadelt  »ebrdre  aa4^  öfters  vor» 
komineDde  Kraokbeiteo  der  Pferde«  iodem  sie  siöb  über 
die  Ursachen t  Natur  nod  Heiluagiarten  derselben  w 
itändlieh  verbreitet  —  Ein  sweitea  V^erk  desselbea 
\h^  enthäU  glelofafalU  Bamerkungeo  and  Ergänzongen 
Stt  eiaeoi  andern: 

Lehrbuch  der  specUÜen  PJerdekenntnisa  oder 
Noten  und  Bemeriur/gen  zu  j4ugjist  Conrad  Ha- 
vemann'8  Beurtheilung  des  äussern  Pferdes^  tfon 
S*  ifon  Tenneher,  hon.  säths.  Major  der  Cav. 
u.  s.  /.  Ehendaselbst^  i8a8.  VI  IL  54o  &  8. 
X  Rthlr. 

Der  Hr.Ma)or  legte  bei  seinem  öffentliehen  iLFrivsU 
unterrichte  auf  der  Dresdner  Thierarzneischnle  über  Sasse- 
re  Pferdekenntniss  H^s  Werk  aum  Grunde  and  wurde 
durch  ..seine  eigne  Beobachtung  und  Erfahrung  au  msn- 
chen  neuen  Bemerkungen  darüber  Teranlasstt  aus  deneo 
die  vorliegende  Schrift  entstandf  die  er  jals  einyenDacbt- 
niss  eines  alten  Yeterans  (gibt  es  auch  )onge  .VeteraaeD?) 
der  Pferdekenntniss  den  angehenden  Pferdekennern  m 
der  Erlernung  dieser  schwierige^  Kunst.  übergibLC  An 
Wiederholung  der  Belebrnngen »  die  er  schon  in  sa* 
dern  Sehrifteb  darüber,  bisweilen  nit  denselben  Worten 
gegeben  bat,  kann  es  freilich  nicht  fehlen.  Man  wein, 
die  ?abl  seiner  TeterinSirischen  Schriften  ist  nicht  klein, 
V  auch  verweiset  er  in  gegenwartiger  oft  auf  sie.  Gewisi 
aber  wird  mancher  liiebbaber,  wenn  auch  nicht  gersde 
Kenner,  und  Käufer  der  Pferde  au#  dieser  neuen  Schrift 
viel  lernen« 

Deutsche   Sprachkunde. 

Kleines  fVö'rierbuch  der  deutschen  Sprache  na^h 

Jok^  Christ,  Adelung^s  grösserem  fVörterbu- 

\  cAe,   mit  besonderer  Rüchsicht  auf  die  oberdeut^ 

sehe  Mundart.      Sulzbach ,   v.  Seidel' sehe  Buchh. 

1828.    yilL  464  5.  8.  .  1  Rthlr.^ 

Unter    der   Vorrede  hat  sich   Ludwig  Ausrbachtr 

SU  München  unterschrieben«   der  auch  dje,  anf  dem  Ti* 

.  tel  nicht  auseedfdckte  Bestimmung,  sebier  Arbeit,  oacb 


.  X>6aUche  Spracbknnde.  279 

einem   Urtheile   übei^  die  Verdienatlicbkeit  und  Mangel- 
haftigkeit  des  kleinen   Adelung.  Wörterbuchs  t    *l*o  an- 
gibt:   »Da  das  ^edorfnisfl  "teines  selbständigen  deutseben 
Wörterbuchs  für   die    niedirn   SchuUn   sich  lebhaft  auf- 
dringt und  in  dem  Maasse  sogar  i&unimnit«    als   eine  so 
viel    möglich    wissenschaftliche    Behandlung^der  Sprache 
schon  von  hinten  herauf  in  unsern  Schulen  sur  Aufgabe 
•-wird:    90  glaubt  der  Herausgeher  kein  onverdiensllichei 
Werk    su^  unternehmen,    wenn  er,   auf   den  Grund  der 
Adelungischen  VerfabrungsWeise  hin  und  mit  Befolgung 
der'  Gf'undsätae    dieses  grossen  Sprachforscher^ «    wie  er 
ale   besonders    in    seinem   grössern  ^  Wörterbuche  darg^ 
atellt'  hat«   ein  so  fern  berichtigtes  und  vervoUsCändigtea 
Wörterbuch   anordnen   und   ins   Besondere    sum  Behufe 
der  Oberdtutschtn   Schulen   (aunachst   der    Gymnasien.^ 
liexausgeben  würde.c     Es  ist  also    ein   Handwörterbuch^ 
zum  Gebrauche  der  Schulen  und  awar  vornehmlich   der 
böbern  Schulen  >Qder  Schulclassen ,    wie  di«  ganse  Ein« 
ricbtung  zeigt*     Per  Vfr.  versichert«  bereits  vor  10  Jah* 
ren  in  Stunden  der  Müsse,  neben  ändern  Studien«  diese 
Werk  begonnen  su  haben;    es  erscheine  in  einer«  äwac 
der  Ordnung   nach   dem  Adelung.  Wörterbuchlein  abnli« 
eben«   im   Uebtigen  aber  von   ihm  durchaus  verschiede« 
nen«    vermehrten  und  verbesserten  Gestalt.     Die  etymo* 
.logische   Ordnung   ist   noch    strenger«   als    von  Adelung 
befolgt;    die  Ableitungswörter  sind  vermehrt ( ^  viele  im 
Hochdeutschen  übliche  Stammwörter  aus  Adelungs  grös- 
aerm  Worterbuche  hinaugeaetat ;  die  oberdeutsche  Mund« 
art  durch   Aufnahme   der  vorzüglichsten  im  Handel  und 
W^andel     vorkommenden    Wörter    berücksichtigt «     von 
fremden  Wörtern  aber  nur  die  im  gemeinen  Leben  am 
häufigsten  vorkommenden  aufgenommen;    die  Orthogra- 
phie Adelungs  beibehalten«  mit  Ausnahme  einiger  went«    . 
ger  im  Oberdeutschen  gebräuchlichen  Wörter«  hei  denen 
aber  auch    sogleich    die   Adel,   Schreibung   bemerkt   ist.  , 
"EÄn  Freund  des  Vfs.  fand  es«    bei  der  Revision  des  schon 
iId  Drucke  begriffenen  Werks  nöthig«    die  altdeutschen  « 
Formen  anzuführen«  deren  Ursprung  und  Bildungen  der 
Vorr.  kütelich  angegeben  ist«  mit  Beziehung  auf  Grimmas 
deutache  Grammatik.      Auch  in  dieser  Hinsicht  verdient 

diese  Wörterbuch  empfohlen  zu  werden, 

» 

Gedrängtes  Handbuch  der  Fremdwörter  in  deut^ 
scher  Schrift-  und  Umgangsprache ^  zum  Verste- 
hen und  Vermeiden  jener,  mehr  oder  weniger  ent- 
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behrücherit  Einndaehungen  i  herausgegeben  pon  Dr. 
!Friedrftfi  Erdmann  Petrin  Kurhess.  Kir-- 
'  ehen^Rdtfie^  Inspektor^  Professor  and  et^ang.  Pre^ 
Aiger  9U  Fulda  t  einiger  auswärtigen  Gelehrten- 
rereine  MitgL  Fünfte^  rechtmässige y  tausend- 
fältig bereicherte  und  sorgsam  verbesserte  Auflage. 
Dresden  u.  Leipzigs  Arnold.  Buchh.  1838.  Zwei 
Theile.  5  Rthlr.  12  Gr.  (Erster  Theü.  A  —  ü, 
XXXFL  535  S.  hl.  8.) 

Die  etste  AuBage-war  1806  eraohienen.  In  des, 
JetBt  wieder  abgedruckten  Vorerinneruogen  zu  deraelben 
aind  die  fruberen  literar»  Werke  snr  Erklarang  der 
Fremdwörter  und  Urtbeile  über  ihren  Gebrapcb  und  tbr« 
Termeidung  aufgefährt  Auch  die  Vorberichte  sn  den 
folg.  Auigabeo  sind,  da  aie  manche  literar.  nnd  biblio- 
l^rapbiftche  Bemerkungen  enthalten ,' wieder  abgedruckt 
Diese  -wiederholten  Ausgaben  und  Nachdrücke  bevrie* 
aen  schon  die  günstige  verdiente  Aufnahme  und  dea 
/flüssigen  -Gebrauch  des  Werks.  ^X)le  gegenwärtig  ange- 
seigte  neue  Aufiage  ist  so  ansehnlich  mit  aoa  freaiden 
^rächen  lentlebnten  Wörtern ,  Redensarten,  und  vrii- 
aenacbaftlicben  oder  tecbniscAen  Ausdrücken  bereichert, 
dais  man  sie  als  ein  neues  Werk  aoseheo  kann«  Nicht 
bloss  solche  Wötter,  die  gewöhnlich  in  Umlauf  sind, 
sondern  auch  andere  sind  aufgenommen  und  erklärt, 
auch  ihre  Abstammung  angezeigt.  Auch  necK  dieser 
neuern,' wir  hoffen  nicht  leteten,  wie  der  Vfr.  vensu- 
tbet,  Bearbei&ungi  blieben  noch  Verbesserungen  übrig. 
Homophsg  sollte  eigentlich  Omophag  heissen ,  denn  es 
atammt  von  dfjtig  y*iiicbtvon  o/iov,  wie  andere  benachbarte 
Wörter.  Von  Hosianna  ki^note  eine  genauere  ErklSnuig 
gegebeU  werden.  Ein  Anhang  erklärt  viele  Tauf-  nod 
Eigennamen.  Des  verstorb.  D.  Wilh.  Heinr.  Seel  AbL 
fiber  das  R einsprechen  und  peinigen  unserer  Urspracbs 
ist  aus  seinen  Schulreden  (1817)  S.  XXVI— XXIX.  und 
defsen  Vorlesung  t  Würdigung  der  erneuten  Vecsochfi 
die  deutsche  Sprache  von  fremden  Wörtern  so  reinigeot 
S.  XXIX  •— XXXV,  mit  einigen  Bemerkungen  des  Hro. 
F.  abgedruckt. 

Scilulschriften.' 

Lehrhurh   pir  Regiments  -  Schulen   der  KonUl 
PreuHsischen  Infanterie*     Glogau  und  Lissa  iW- 


ScbukcbrifMo.  281 

Neue  \Günteraehe  Buchh.   VlII.   tS^  S.   8.    geb. 
8  Gr. 

Diess  Lehrbuch  bestebt  ana  6  Abtheiloogeo  r  l.  Mi-  ' 

Ittairiscbe  lostniction  (von  den  .Versonen ,  den   Pflicbten 

und   Betragen    des  Soldaten    and   dem  Dienit).     Ct.  Ver* 

liaUen    kleiner    Detatcbemenü  hn    Felde.      3.  Rapporta- 

IVfeldungen.     4«   Gesobicbte    (insbeaondera  brandanburzf 

Sreassiscbe).     5.  (europStscbe)   Geographie   (▼ornemliok 
ei  preusa.  Staats).     6.  Rechnen.     Die  ersten  3  Abthei- 
lungen  sind   am   auifübrlicbsten   (bis   S.  78)   behandelt. 
Warum  ist   aber  keine'  über  christliche  Sittenlehre  und  ^ 
religiös- sittliches  Betragen  aufgenommen? 

Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der,  Rhetorik 
im  engern  Sinne^  zum  Gsbrauche  fiirObergymna^ 
eicU  *  Claaeen.  Von  Andreae  Mühlith,  höm 
Prqfeeeor  in  Bamberg.  Dritte  verbesserte  Auf-^ 
läge.  Bambergs  ReindL  1828.  i5'2  &  8.  ohne  das 
rori4>ort*    i'i  ör. 

Bestimmt  für  Scbnletf  welche  nach  erlangter  bin. 
länglicher  Kenntniss  nnd  Uebuns  in  den  verschiede- 
iiea>  Stylarten  ra  dem  Stodiom  der  eigentlichen  Bered- 
aamkeit  und  aum  eigenen  Lesen  griechischer,  römitcbec 
und  deutscher  Redner  übergeben.  •  Der  Mangel  eines 
seitgemass  abgefassten  Koinpendium*s,  welches  auf  we* 
nigen  Blättern  im  systematischen  Zusammenhange  dem 
Liehrlin£e  in  theoretischer  und  praktischer  Hinsicht  Al- 
les mittheilte,  was  er  au  wissen  braucht,  um  aocb  diess 
letale  Studium  der  gymnasiastischen  Laufbahn  «u  durch- 
wandeln, Teranlanste  den  Vfr.,  diesen  Leitfaden  aussuar-  * 
beiten,  au  welchem  Wendeis  Lehrbuch  und  Reinbeck*s 
Handbuch  der  Sprachwissenschaft  voreüglich  benutzt  u.  in  , 
dem  die  aufgestellten  Regeln  und  GrundsStae  durch  Bei«  , 
apiele  aus  tuten  dassischen  Rhetoren  und  Rednern  und 
aus  neuern  Werken  anschaulicher  gemacht  sind,  die  Li» 
teraturkenntniss  der  Schüler  bereichert,  den  Lehrern 
aber  hinlänglicher  Sto£F  au  Erläuterungen,   Ausfübrun* 

Iren   und    Uebungen  gegeben  ist.     Daher  sehr  empfeh» 
ongswertb. 

Beispiele  zum  Veberseizen  aus  dem  Deutschen 

in^s   Lateinische    und  aus   dem  Lateinischen  in^s 

Deutsche^  zur  Einübung  der  Formenlehre  j  nach 

dem  Auszüge  aus  Zumpt's  lateinischer  Gramnui' 

,  tii  gesammeli  und  geordnet  von  Hermann  Ja- 
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/^     senk  Li  t  Hing  er.  CobUn^^  HölscJur  i8a8.  2iO  5. 
a.     i4  Gr. 

'  Für  di€f  beiden  uotern  Ckii#en  d^s  Gymnatiams,  aa 
v^elohem  der  Heravsg.  alt  liebrer  a^ebt«  febite  eio  Buch, 
weich ta  £ut  mündlicbea  uod  acbriftlicben  Eioäbung  der 
FormeDlehre  nach  Zuinpt  durch  iBeiapiele  süm  üebec- 
aetzej»  aua  beiden  Spcacben  dienen  konnte,  Daa  gegeu- 
wärtige  aerfäl)t  in  2  Curtua:  i.  für  die  Schüler  der 
<  6ten,  2t  für  die  der  5ten  Claate.  Die  Beiipiele  aind 
.  für  die  Schüler  jeder  Clasae  berechnet  |ind  ihren  ße* 
diixfniMen.  und  Fortschritten  gemäsa  ausgewählt  und  die- 
unter  d^n  Beispielea  angegel^enen  Wörter  aam  Aoawea- 
diglrrnen  ^e^timmt. 

jie'sthetica  literaria  antiqua  classica^  aive  anti- 
quorum  acriptorum  tum  graecorum  tum  latino^ 
rutn  de  arte  literaria  praecepta  et  placita^  xqUc- 
cta,  ordine  sjystematico  disposita  adnotationibus- 
que  passim  instrutta  d  JoeepTio  ß  Hieb  ran  d^ 
Jphilos.  Prof.  et  paedagogiarcha  Gissenau  Mogun* 
tiae,  sumt>  Kupjerberg  l8a8<  XH.  484  S.  gr.  8. 
1  Rthlr.  20  Gr. 

Der  Yfr.  erinnert  in  der  Vorr.  mit  Jlecht:  ^^ab  iif, 
i^uibus  acholarum  labor  et  cura  demandata  ait »  id  esse 
inprimis  enitendum  1  ut  humanitatia  studia  iuventuti «  li* 
teris' .  operam  navanti  y  quam  maxime  commendentar. 
Quod  11t  rite  et  cum  fructu  fieri.pofiit,  mirum  quantum 
iuvabtt ,  ai  buroanitatia  praecepta  ex  ipfb.  veterum  acri- 
ptorum quasi  ore  percipiantur.  Diess  augleich  Probe 
des  eignen  latein.  Styls  des  Vfs.,  der  iiicht  empfohlen 
werden  kann'.  Wiedeburg  hat  bekanntlich  Praecepta 
rhetdric^  e  libris  Aristo telia  etc.  herausgegeben^  die  recht 
gut  Busammengestelh  sind.  Aber  Hr.  H.  geht  weiter. 
9  Namque  non  solum  aestheticea  univtrsat  doctrinam  at- 
tingendam  putavi,  aed  et  integram  poeticam  ^gehört 
diese  nicht  zur  Aes thetik  ?)  amplexus  sum  atque  insnper 
de  via  ac  ratione  comparandi  artis  literariae  facultatem, 
^quae  potioria  (sic^  duxi«  praecepta  coUigere  volui.c 
Dann  hat  er  auch  nicht  nur  die  Aeusserungen  und  Leh- 
ren der  classiscben  Schriftst«,  aondem  ancb  mehrere  der 
apätern  Zeit  aufgenommen  (and  doch  steht  auf  dem  Tt- 
tA  ciasJtica)^  Anmerkungen  bat  der  Herauag.  nur  apar- 
aam  beigefügt»  i  ne  Über  nimium  excresceret  nee  expii- 
oaciooi  coram  habendae  obsisteretur.  c  £r  hat  dieselbe' 
Anordnung  def  StolFa  befolgt ,  die  er  in  aeiaem  Xiabr* 
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■  -        ■      ,       •'  '         ■  •    \ 

bucbe    d«r  Liierar  •  AeHheiik    p'i^t  Tbe6ri4   und  Ge^  , 
«cbkihte    der  ittehön^ii  Literi^tur  mit  b«Miid«rer  Beruok* 
«iehttguDg  der   deattoheiit    stun  Selbtttdadiuin  und  Qt^ 
brauche  bei  Vorträgen,  Mein»,  1927.  a  Bde.«  beobecb« 
tet   hat.     Denn   aucb  diete  Werk  war«  wie  de«.  Uteini» 
•che»  vornebmlich  Kum  Schulgebranch  bestimmt«    Erbe* 
daoext    nur   dte   sablreioben   Druckfebler ,    die  sich  in   ' 
deuteeben   Werke    ohne    «eia»  Scbuld   vorfindjen«    wie 
echon    ein  Freupd    von   ibiä    9  rectiseime  cdpiectüiravit  c 
(ein    bei  Seneoa   eebr  sweifelbafttea  Wort.)     Der  Inhalt 
des  latein.  Werks  ist:  Fars  L     Prolegomena  Aestbeticea 
literariaa  genevalia^  s.  de  pulcritudine  et  arte  in  genere. 
Pafs    II.   de    arte  literaria*     Sectio  L   de   arte  litersriak 
Sectio  XL  de  universisi  artis  literariae  natura  ac  constitiip ' 
tione.      A..  de    locutione    überhaupt  (3  Capp.)«     B.  de 
materia    dicendi.  c«  i.  de  affectibus«   d.  de.  moribos «  ^. 
de  simili  s.  comparabili.     Sectio  IIL    do  artis  literariaa 
generlbus,  A,  da  arte  poetica«  eine  universa  natura«  va^ 
rietaXe  et  generibos.     B.   de  arte  jrbeforica«   i.   de  arte 
xbetorica    s.  prosatoa  überhaupt«   s.  da  'prosae  orationis 
▼irietate.     Adpendix  L   de  memoria   et  proounciatione« 
Adpendix   (elegant   st.  Appendix^);  II«  de  via  aa  ratione  ^ 
compara^di  artis  literariaa   faonkatem  (hies  auch  c«  3. 
▼on  4er  Uebung   im  Schreiben «  Cb  4*  von  der  Nachah- 
mung«    c.  6.   von    der.  Fähigkeit «   aus   dem  Stegreif  au 
sprechen«  c..  7.  Einiget  über  den  Uolerriebt  junger  Leute 
in  der  Redehonst}.  .  /       .       ' 

Rechtswissenscha£i:. 

He  dominii  prebatione  ex  principii$  iuris  tarn 
Romani  quam  Saxonici    dieser uit  Dr*  Carolas  ^ 
Guilielmus  Er/iestus  Heimbach.    Lipaiae; 
samt.  Ger.  Fleischerij  .1827.  X  166  &  gr.  8,  1  mhlr. 

'  Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes«  über  Welchen, 
die  gelehrtesten  Juristen  v^scHiedener  Meinung  sind,^  b^* 
wog  den  Hrn.  Vfr. «  nunmehr  ocd.  Prof.  der  Rechte  au 
Jena«  ihn  auch  au  bebandeln  und  die  gewöhnliche«  von 
den  Glossatoren  schon  vorgetragene  Meinung  darüber« 
ibeils  mit  den  von  Hrn.  Prof.  Unterholzner  vorgetragenen 
Gründen«  theiU  mit  andern^  gegen  die  Herren Tbibaut  und 
Heoschel  zu  vertheidigen  und  so  zeigen  ^  dass  ,die  Mei- 
^  nung  der  Letztern  sowohl  den  Gesetzen  entgegen  sey^ 
als  auch  in  gerichttichen  Gebrauch  nicht  aufgenommene 
-  werdeh  könne.       Die  Schrift  besteht  aus  2  Abschnitten; 
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!•  de  mobatiaioe  dominii  apud  Romanoa*  Im  i.  Cap. 
wird  die  Meinaog  det  Hm.  Geh.  R.  Tbibant  nmitind- 
litb  mit.  den  für  tie  gebnachten  Granden ,  und  die  des 
Hrn.  Prof«  Unterholsner ,  deMea  Gwinde  weiter  antge- 
führt  und  mit  neuen  verstärkt  sind,  vorgetragen;  im 
dten  S»  9|.  nntertuobts  nam  dominii  auototia  probatio 
ex  fontibut  iuris  Rom.  ostendi  possit?  und  dabei  die 
vindioAtio  bei  den  Römern  von  aer  ältesten  Zeit  an  in 
Betrachtung  gesogen«  Pas  Resultat  ist:  unter  den  Yer- 
acbiedenen  hierher  gehörenden  Stellen  des  Corpus  Joris 
ist  keine,  welche  der  Thibaut*aohen'  Meinung  gänstig 
wäre,  oder  wenn  äie  es  auf,  den  ersten  Blick  su  seyii 
aoheine,  nicht  anders  erklärt  werden  könne,  mehrere  niebt 

CDticheidende^  einige,  welche  dfe  gewöhnliche  Meioimg 
estatigten  (S.  39  ff.).  Uebrigens  wird  S.  5a  Henscbel's 
Behauptung^  dass  nach  dem  Pandeotenrecht  die  proba- 
tio  dominii  so  beschaffen  gewesen,  durch  das  Recht  dsi 
Codex  aber  verändert  worden  sey,  bestritten«  X.  3. 
8.  75.  Ad  versus  quem  dominii  probatio  a  petitore  lo* 
sqipienda  sit?  C.  4.  S.  99.  De  difficultatibus  probatio- 
nit  dominii  tum  in  rei  vindicatione .  tum  in  aliis  actio- 
nibos  in  foro  hodierno  tollendis»  Die  verschiedenen 
Falle  dea  Beweises  von  beiden  Seiten  Und  S.  II5  ff* 
.aufgeföhrt.  Der  2te  Abschn.  handelt  de  probatione  do- 
mroii  ex  iure  Saxonico  und  swar  C*  !•  de  probstioae 
domioii  in  rei  vindicatione,  C.  a.  S.  155«  De  dorn.  prob. 
in  aliis  actionibus  praeter  rei  vindicationem  ^  uod  sm 
Schlüsse  dieser  gründlich  und  gut  geschriebenen  Abb. 
ist  bemerkt ,  iprincipia  iuris  Romani  constanter  in  Ssxo- 
nia  M^  observata  et  etiamnum  observari,  nisi  forte  in- 
restitura  a)lodiali  multum  immutatum  fuisse  arbitramur.c 

Redende  Künste, 

jinhlänge  aus  Kunst,  Fantasie  und  Leben.  Er- 
zählungen von  Isidor.  Der  Pfeil  des  Apollo. 
Das  Bild.  Liegnitz^  Ku/Uniey/iS^Q.  i54  S.irt  43* 
13  Gr. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Situationen  und  die  Ver- 
schiedenheit der  Charaktere  macht  beide  Erzähluogea 
anziehend.  Sie  enuprechen  den  ersten  Worten  des  Titelf. 

Romantische  Dichtungen  von  Lope  de  Vsg^ 
Carpio,  Aus  dem  Span,  übersetzt  von  (X  Ri' 
chard,  tön.  Grossbrit.    Hannih.    Major   a.  D» 
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Kai^»  Rum.  Si.  fVladimir"  Ordens --RÜ(er*  Sis^ 
benier  Band*  Dorotea*    Ersief  und  zweites  Buch. 

t  XLVllI.  396  S.  hl  8.  Achter  Boi^d.  Dßfotea. 
Drittes  und  yiertss  ßuch.  260  &  Neunter  Band. 
Uorotea^  Fünjfte^  und  sechstes  Buch*  3o5  S.  (Auah 
unter  dem  Titel:  Dorotea%  ein  dramatischet  Ro^ 

.  man  von  Lope  de  Vega  Carpio.  Aus  dem  Span, 
übersetzt  von  C.  Richard  etc.  Erster  f  zweiter f 
dritter  Theil.  Aachen  und  Leipzigs  Mayer  \Z2}i^ 
5  RtlUr. 

Man  weist  schon' am  den  vorigen  Bindant  mitwel«/ 
ober  Sprackkenptoiss  und  Sorgfalt  dieser  Uebersetsec 
die  Gedichte  des  berühmten  span.  Dichters  in  unsere 
Sprache  übergetragen  und  dnrch  aweckmassige  Anner« 
](ungen  erläutert  vnd  wie  schön  der  Verleger  ate  ausge- 
stattet hat.  Beide  Vorzüge  vermisst  man  auch  an  lue« 
sen  Bänden,  die  ein  Gaoaes  für  sich  ausmachen,  nicbCu 
£s  iit  diese  Ueb.  dem  Hofr.  D,  Ludw.  Tieck  in  Dres« 
den  gewidmeti  dem  diese  Dichtung  des  Lope,  den  er  1792^ 
zuerst  in  Göltiogenlss  u.  studierte,  immer  eines  seiner 
liebsten  Gedichte  geblieben  ist.  Hn  R.  gibt  es«.deni  deut- 
schen Fublicum  nicht  als  Drama ,  sondern  als  dramati- 
schen Roman.  Der  Verfasser,  der  die  dramatische  Er« 
Zahlung  Calistos  u.Meliböa  in  21  Acten  vor  Augen  gehabt 
zu  haben  scheint,  nennt  seine  Dorotea  Action  en  pros« 
und  theilt  sie  in  fünf  actos,  {ed^en  Act  in  mehrere  Sce^ 
neu.  Zur  Abänderung  dieser  Form  bestimmte  den  Ueb« 
die  Abneigung  Ate  deiit.  Fublikuma  gegen  span.  Bühnen- 
stücke u.  er  glaubte  die  Verbreitung  u.  Würdigung  dieses 
vorzüglichen  Geisteswerkes  durch  Umbildung  in  die  Ge- 
stalt  eines  Romans  mehr  an  befördern,  aumal  da  er  den  ei- 
genthümlichen  Charakter  dieser  Dichtung^  der  im  Dif '^ 
log  besteht ,  nicht  verändert  haL  Er  theilt  sie  in  sechs 
Bücher,  mit  Bemerkung  der  Scenen  des  Originals  durch 
Numem.  Der  erzählende  Styl  ist  da  aufgegeben,  wo 
der  Dialog  im  Original  anfängt,  den  der  Uebers.  so 
treu  als  möglich  wieder  gibt.  Nur  wo  Stellen  dessel- 
ben den  deutschen  Lesern  unverständlich  seyn  konnten, 
hat  er  kurze,  erläuternde  Zwischensätze  eingeschoben 
uod  bisweilen  den  fortlaufenden  Dialog  durch  erzählende 
Stellen  unterbrochen,  auch  manche  Aeusserungen  etwas 
verschleiert,  wo  es  unsere  Regeln  des  Schicklichen  for- 
darten. Vl^eggelass^n  sind  die  fünf  pioralisirten  Chöre 
(der  Liebe,  des  Eigennutses,  der  Eifersucht,  der  Ra- 
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«faa,  ißB  auFgettclltao  BeitpieU),  aU  dani  Rönana  und 
*iinieri|t   Gatchinacka  ni^t   angameasen.     So  ist  das  aos- 
länditoha  Werk    dem    deutseben   Publicum    genieftsbirer 
geijrorden.   Hr.  Marjor  Rr  fiodöt  io  L'ope*s  Dorote«  eine 
Schilderung  wirklicher  Ereignisie  aus  aeinem  'Lt^beu  mit 
AasacbmiiokuDg,    daa' eigne  Treiben  in  leinen  Jugendjab* 
rent    unter    dem   Namen  Don  Fernando   führe    er  «ich 
•  aelbat  ein«  ao  wie  er  der  Dame  aernea  Herseoa  den  Na* 
»ea  Amarillta   in    allen  zu  ihrer  Feier  gedichteten  Ver. 
aen   beilegt*     Der  Ueb.   wandte   sich  an  Ldrd  HoUaod, 
der    1806  ein  'Leben   des  Lope  de  Vega  herauagegebea 
bat,  und  bat  ihn  um  eine  umfassendere  Kritik  der  Doro- 
tea.     Seine. ausweiclTende  Antwort  ist  S.  XXI  ff.  mitge- 
^thailf«     Hr.  R.  rühmt  die  Uoterstüttung ,  die  er  bei  sei* 
ner  Ueb.  von  dem  HriK  Obersten    von  Schepeler^  dem 
Rittet  Don  Alvaro    Austin    de  Liaüo  (jetzt  in  Neuwied} 
'und    Don   Joaquin  Maria  Ferr^rt   der,  ehemals  Mitglied 
der  Cortea,  jetzt  in  Paris  leht^  wo  er  eine  Ausgabe  der 
»panischen  Classiker   besorgt",    erhalten  hat.     Ihnen  ver- 
dankt er  vornehmlich  die  Erklärung  der  vielen  apanischen 
Sprichw'örter   in  der  Dorotea  und  noch  andere  Notiteo. 
Daher  3ie  zahlreichen  Anmerkungen,  historiachen ,  lite- 
rarischen   und    grammatisch -kritischen  Inhalta,  mit  wel* 
*eben  -^ie    Uebera.    ausgestattet   ist.      Von    Liano   ist  S. 
XXIX  — XXXIIL  eine  liter.  Notiz  über    Fernando  Nu- 
fiez    d,e    Guzman   (eigentlich    Don   Juan  de  Iiiarte,  aus- 
wärts  Ferdinandua  Nonyns  Fincianuft  genannt)«  Verf.  ei- 
ner Sammlung'  von  apan.  Sprichwörtern*:  Refranos  y  pro- 
▼erbios   glossados,    im    i6.  Jahrb. ,  und  spatere  Erläute- 
rer >der   spao^  Sprichwörter,   eingerückt.     Noch  bat  der 
Uebera.  das  Unsittliche^  das  man  in  dieser  Dichtung  U« 
dein    kann,  entschuldigt,    über   den  neuen  schwülstigen 
Styli    den  Luis   de  Gongora    de  Argote^  zu  Lope*s  Zeit 
erfand,  el  culto  (den  gebi>deten)  nannte  und  den  Lopei . 
ao    wie    die   damals   im   Schwange    gehenden  Comeotoi 
bespöttelt.    Einiges   bemerkt.      Der   erste  Band   der  ro- 
mant.  Dichtungen  des  Lope  (die  keine  flüchtrge  Tsgei- 
Unterbaltung  gewähren)    1824    enthält   den  Pilger,  der 
»ite    und   3te  sechs  Novellen,  der  4te,  5te  und  6te  den 
acbönen  Schafer -Roman,  Arkadien.   Mögen  diese  Scbrif« 
ten   bei   der  gebildetem  Lesewelt  recht  vielen  Eiog^og 
finden!   - 

J  Herieri  Milton  oder  Lehen  der  hölieren  Stände 
in  London.     Ein  Roman  ^   auh   dem  MngUschen 
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üjb^r setzt  von  C.  Riehard.  Erster  Bund  Villi 
;i34  S.  kl  8.  Zureiter  Band  346  &  (und  5  S. 
I)ruckuerbß8s*\  Dritter  Band  364  &  u/sc^S  S* 
Druclf.    Aachen  und  Leipzigs  iSaS«'  b  Rthlr. 

Aack  dieser  Komao  empfiehlt  aicb  durch  sein  iQoe« 
res  uod  Aeusseres,  wie  der  vorhef  erwähnte;  er  em- 
pBeblt  sich  um  eo  mehr,  da  er  ein  treues,  lebhaftes, 
auf  MenschenkenDtDiss  und  scharfe  Beobachtung  gegriio« 
detes  Bild  von  dem  Leben  der  höheren  Stände  wäl^re.nd 
der  Saison  (der  Zeit  des  Aufenthalts  in  London)  in  dem 
westlkben  Theile  der  Hauptstadt  (Weatende)  gibt,  eip 
Gemälde,  wie  man  es  in  keiner  Reisebeschreibung  so 
Yolktändig  und  wahr  antrifFt.  Dieser  auf  dem  Festlande 
geschriebene  Roman,  führte  ursprünglich  nur  den 
Titelt  Habert  Milton,  aber  die  Herausgeber  und  Buch« 
häodler  anderen  ihn  bald  nach  der<Ersobeinun^  um  in: 
Almacka  revisited,  und  relaubten  sieb  sogar,  das  ib* 
nen  sugesandte  Maiiuscript  au  verstümmeln  und  ein^Buch 
xusammensusetaen ,  das  der  Vfr*  kaum  für  das  seiuige 
erkennen  konjite,  der  daher  auch  an  dem  wenigen  Zu« 
sammenhang,  der  darin  gefunden  worden,  unschuldig 
ist  Der  ungenannte  Vfr.^  }» ein  geistvoller ,  höchst  aus* 
gebildeter  und  liebenswürdiger  Mann,  seich  iTn  Welt* 
keaotniss  und  gesellschaftlichen  Talenten  c  (nach  Tb. 
III,  S»  368*  Dicht,  wie  in  dem  Kep  to  Almacks  revi* 
sited ,  wo  die  Urbilder  von  45  4n  dem  Roman  vorkom- 
menden Personen ,  aber  meist  falsch  gedeutet  worden 
sind),  der  Oberste  Leach,  sondern  der  ehemal.  Oberst« 
lieut.  C.  Wh[it]e)  ist  ein  persönlicher  Freund  des  Ueb.,^ 
und  mit  seiner  Zustimmung  hat  Hr.  Major  R,  die  Ueber« 
seuung  faU  unter  seinen  Augen,  gefertigt,  mit  seiner 
nngethejlten  Billigung  kleine  Abänderungen  zur  bessern 
Zuiammenfngung  der  Darstellungen  gemacht  und  einige 
erläuternde  Anmerkungen  beigefügt.  Es  hat  also  diese 
Ueb*  bedeutende  Vorzüge  vo^  dem  Original,  von  wel- 
chem während  des  Drucks  der  Ueb.  eine  «weite  Auf- 
lage erschienen  ist.  Wir  hoffen^  dass  sie  hei  gebildeten 
Lesern  nicht  geringere  Theil  nähme  und  nicht  seh  wi- 
eheren Beifall  finden  wird ,  als  sie  in  England  erbalten 
hat.  Auch  die  abwechselnde  Darstellung  und  der  feine 
Vortrag  gewährt  ihr  Interesse. 

Eine  empfindsame  Reise  durch  Frankreich  und 
Italien  pon  Mr.  Xorickt  Ueb'ersetzl^  mit, der  Le- 
bensbeschreibung des  Autors  u.  erläuterndea  Bb- 
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merhungen  von  D.  G.  A.  Giemen.    'E$9enif  Bä^ 
deker  t^iy^'ü^  S,    gr.  is.    ^18  Gr. 

Diets  bektDiitd  und  geschäute  Werk  Surnt*s  ut 
•cbon  öfters  verdeutscht  und  erliutert  worden.  Der 
gegenwärtige  neue  4Jeb.  ist  davon  «ttsgegengen,  dass  es 
allein  der  Aüns/ferisc/ieStandpunct  sey«  aus  welchem  diesi 
Werk  betrachtet  werden  müssen  dass  darauf  das  Ver- 
b'ältniss  des  Dichters  au  dem  Leser  beruhe,  und  demge« 
mäis  auch  die  Ueberseteung  ibgefasst  werden  müsse. 
Hierixber  und  über  den  Werth  der  5teme*scheo  dicfa- 
tetischön  Werke  verbreitet  sich  der  Ueb.  in  der  Vorr. 
nur  au  weitschweifig  Vorzüglich  urtbeilt  er  über  diese 
empfindsame  Reise  als  die  Frucht  des  spätem  Altera  ei- 
'ner  höbern  Kuntftbilduog  und  Schter  Kunst  (5.  XXVlil 
ff.)  Auf  die  Uebersetzung  hat  er  Fleiss  und  Sorgfalt 
gewandt«  Sie  lieset  sich  angenehm.  Hie  und  da  hätten 
wohl  auch  'auslandiiche  Wörter  und  Redensarten  ver- 
deutscht werden  sollen.  In  den  S.  217.  anfangenden 
Bemerkungen  sind  suerst  S.  dI9— *253«  die  Lebensum« 
stände  Lorena  Steroe*s  (geb.  2a.  Nov.  1713  su  Cloomel, 
«einer  Stadt  in  Munster/  im  südlichen  Irland ,  gest.  iB. 
jVIärz- (nicht  9  wie  auf  der  Grabschrift  steht»,  13«  Sept) 
1768  nach  seinen  eigenen  Memoirs  eraäblt»  seine  Schrif- 
ten verseichnet»  sein  Charakter  geschildertf  dann  folgeo 
die  übrigen  kleinen  Erläuterungen. 

Arhona.  Ein  Heldengedicht  in  zwanzig  Ce- 
aängen^  i^on  Pr.  Furchau.  Mit  einer  Ansicht 
Artona'a  und  einer  Charte  der  Insel  Rügen.  Ber-- 
lia,  Duncher  und  Humblot  182b.  XI f^.  454  S. 
gr.  8.    tartonn.  i  Rthlr*  8  6r« 

Arhonni  die  ehemals  riesenhafte  und  berühmte  wen* 
di8cbe  Gölseuburg  auf  dem  nordöstlichen  Vorsprnng  der 
Insel  Rügen,  deren  Fall,  durch  den  dänischen  König 
Waidemar  und  dessen  Verbüpdetei  die  Einführung  des 
Cbriftentbums  in  Rügen  gründete  und  im  nördlichen 
Deuiscblsnd  sichertet  ist  der  Gegenstaiid  des  schönen, 
iu  zebnseiiigen  Stanaen,  abgefassten  Reimgedtchta,  wel- 
ches, das  liistoriscfae  und  Üeberlieferte  mit  dem  Gedich- 
teten verbindend  dujcb  treffliche  Schildeningen  nnd 
Episoden»  glanzende  Gemälde,  reizende  Oiciion  und 
Hcht  poetischen  Oeist  jeden  Freund  und  Verehrer  der 
Poesie  erfreuen  wird«  Jedem  Gesänge  ist  eine  Inhslts- 
Anseiga  vorausgeschickt  und    am  'Schlüsse    des    ganaen 
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Gedfchtt  einige  erläuternde  und  beweiiei^de  Anmerkuo- 
jgen  beigefügt» 

Dichtungen  von  Karl  Egon  Eberyt.    Zweite, 
'vermehrte  Auflage.     Erster  Band*  ,  Lfeder^f  Bal-y 
laden  f  Romanzen  u,  vermiechte  fyrische  Qedichte* 
JCJL  243  5#  in  16.    Zweiter  Band.    Epische,  dra^ 
matischeund  andere  grössere  Gedichte^    JFi^b^^ 
Prc^g^  Caluesche  BuchK  1828.  hrosch.  a  Rthlr,   . 
■  1824     erschien   zuerst   eine   Samoilung   kleiner   Ge» 
dicbte  des  Vfs«,  die  vielen  Beifall  fan^.     Die  ge^^enw^r- 
tige  Ausgabe    enthält,  die    früher  erschienenen  Gedicht« 
mit   neuen    vermischt    und   in   eine    bessere  Reibenfolge 
geordnet«      Sie   sprechen    sämmtlicb    an.      Die    lyrischen 
und   die    romantischen    Gedichte   sind   vorzüglich  gelun- 
gen,    weniger    die  poetischen«    zu  gedehnten  Ersählun- 
gen. '  Einigt    böhffliscba  Volkssagen  sind  dichterisch  be- 
arbeitet .   ' 

Raynard  the  Fox»  A  hurlesque  Poem  of  the 
tSth  Century  f  translated  from  the  Low-German 
Original  hy  D.  fV*  Soltau.  Hamburg  i8a6, 
Printed  by  Meissner,    XL  i7o  S.   .gr»  8, 

Der  schon  durch  mehrere  geschäiate  Arbeiten  be* 
kannte  Ueberseteer  hat  in  der  Einleitune  vbn  diesem 
komisrh-satyr.  Gedichte  selbst,  von  setnein  Verfasser  Hein^ 
rieh  von  Alcmar  oder  vielmehr  Nikolaus  BaumanUf  den 
ersten  und  spätem  Ausgaben  des  niederdeutschen  Ori- 
ginalst d.en  Uebersetzungen  einige  Nachricht  gegeben« 
8eine  Uebersetzung  in  eng).  Veraen  ist  eben  §0  treu  aia 
correct*  , 
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JDer  Jesuiten^SpiegeL  Mit  Anhang  von  W^ 
ntm  Jtsuitenr  CoUndtr^  den  päpstlichen  Bullen  Uni- 
genitus  ttc^  und  andern  urkundlichen  Belegen.  Her-" 
ausgegeben  von  Saiuo  Domingo*  Stuttgart  ^  Gtbrm 
Fra'nlh  1828.  Erster  Band  536  5.  8.  Zweiter  Bd. 
192  S.  gr.  8-    2  Rihlr.  12  Gr.  (auf  grauem  Papier)» 

Dia  erste  Abtheilung  des  isten  Bandes  enthalt  S«  t 
"^  153*  <lie  Geschichte  der  Jesuiten  von  der  Entstehung 
lea  Ordens  1540  bia    tut  Wiaderberstellung  durch  Viua 

Aiig.'Rfpt.  182a,  Bd.  ir.  St.  6.  u.  e.  T 
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VII.  i8l4|f,  bebaotite  Dinge  aus  bekaonten  Quellenv  ^<o 
2*' Abtb«.S.  IS7«-t330.  deo  kurzen  Inbalt  der  Lehr^  der 
Jesuiten  y  aus  den  bei  Simon  in  Parii  1^62  erschieoenea 
Extraitt  del  atiertions  dangereuses  et  perniciensei  ea 
taut  genre,  que  les  itoi-diiant  jefeuites  ont  dans  tous  lei 
tfraiB  et  perteverement  tontenue«,  enceigneet  et  pubUeei 
dans  leürs  livres,  avec  Tapprobation  de  lenrs  superieurs 
et  generaux,  verifies  et  collationes  par  les  comoiiiisir» 
du  parlement  etc.,  etaem  seltenen  Werke,  und  aus  man- 
eben  andern  Quellen.  Es  sind  dabei  diejenigen  gansnnt, 
deren  Lehren'  angefiibrt  werden,  übrigens  einige  Be- 
hauptungen und  Lebren  weggelassen.  Die  erite  Ab;fa. 
des  aten  Bandes  enthält  den  angegebenen  Jesuiten  «Ka« 
lender  auf  das  Jahr  1827.  Zur  Erbauung  der  fr(^inmen 
Jesuiten  und  ihrer  Angehörigen  an  dss  Liebt  gegebea 
von  M.  Thomas.  Aus  dem  Französischen.  'Auf  jedes 
Tag  ist  eine  merkwürdige  Tbat  von  Jesuiten  oder  eine 
merkwürdige  Verfolgung  gegen  sie  oder*  andere  Aagabs 
aufgestellt,  S»  j  —  61.  Die  2t6  Abth.  macht  deo  An* 
hang  von  päpitl.  Bullen  und  andern  Urkunden  aui|  5. 
6^-^l8u  Es  sind:  S.  65*  Die  Bulle  Unigenitui  dei 
f.  Clemens  XII.  vom  8*  Sept.  1713«  (Den  verdsmmtea 
Säteen  sind  solche  gegenüber  gestellt,  Welche  dem  P. 
Quesnel ,     als    er    seinen    Commentar    über    das  N.  T. 

'  achrieb,  zur  Begründung  hatten  dienen  können).  5. 125. 
Breve  des  P.  Clemens  XIV.  die  Unterdrückung  der  Je- 
suiten betreffend,  vom  21.  Jul.  1773.  S.  155.  Verord- 
nung des  F.  Plus  VII.,  durch  welphe  die  Gesellscbsft 
Jesu  ia  der  ganzen  katboL  Welt  in  ihren  frühem  Stsod 

'wieder  eingeseift  wird,  vom  7.  Aug.  1814»  ^»  l^?' 
Bescl^lu'sse  der  Sorbonne  gegen  die  Niederlasiuag  der 
Jesuiten  :bu  Fsris  1554.  S.  165.  Bitte  der  Univeri.  ta 
Paris  an  das  Parlament  um  Vertreibung  der  GeselUcbsft. 
S.  l66«  Ausaug  aut  dem  gegen  den  Pater  Guignard,  den 
Jesuiten,  als  ergriffenen  und  überwieienen  Verfasser  von 
Sobmähscbriften  gegen  Heinrich  IV.,  eingeleiteten  Ver* 
fahren  bei  dem  Parlaments -Hofe.  S.  169.  BeschloM 
gegen  Johann  Guignard  d.  7.  Jan.  1599.  S.  170.  Aus* 
zu g  aus  der  Vorstellung  des  Präsidenten  Harlay  gegen 
die  Berufung  der  Jesuiten  auf  (an)  den  König.  S.  172. 
Sata  aus  der  von  dem  Jes.  Santarel  herausgegebenen 
Abb.  von  Jer  Keteerei,  dem  Schisma,  der  >Abtriinnig)ieit 
und  der  Gewalt  des  Papstes.  S,  170  u.  171.  Zwei  Be- 
schlüsse des  Parlaments^  S^g^o  die  Jesuiten  1626*  ^' 
178*  Verwerfungs  *  BeacUuss.  der  Sorbonoa  l6»  M'^* 
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1676.  ^  180.  Brief  des  Oeneriils  clev  Jeiuiten  (Fo^ti«) 
tom'  ^7.  Mai^  1823  aus  VeranlaAtubg  der  BitU  der  £io- 
Jobbet  von  Ciiambery  tim  ein  CpUegiudi. 

GeognostiMche  Beschreibung  der  Gthirgi-^ 
^  Tfiassen  zwischen  dem  Taunus-^  und  Vogelsgebirgti 
von  der  Lahn  nach  dem  Alain ^  Rheinbund  der  Nahe^ 
nebst  besonderer  Betrachtung  der  dasttbst  vorkqnimen^ 
den  ifetschiedenartigen  Mineralquellen.  Von  G.  A*, 
Wille^  'Kurhess,  Salzämts^Aceessist.  !Ein^  im  Güt-^ 
tinger  Verein  bergmännischer  Freunde  zum  Vortrage 
gekommene  Ausarbeitung,  Hit  2  illum.  parographi 
Karten.  Mainz  1828-  FItL  166  &  gt.  fL  nitbst 
einer  Tabelle^  t  Athlr.  aö  Gr. 

Mehrere  kleine  geognostische  WanderuDgen  in*  den 
tot  dem  l*itel  angeeeigten  Gegenden  seit  ig^l  gaben 
den  Stoff  su  den  hier  mitgetheihen  interefaanten  Nach* 
richten,  und  der  iin  J.  t^i^  erhaltene  Auftrag :  däa  kur« 
heas;  Amt  Dorbeim  nebtt  seinen  Umgebungen  ged- 
gnoatisob  zu  untersuchen  undsugleich  auf  die  daselbsC 
vorkommenden  Quellen  ausflösse  Rücksicht  tu  nehmen, 
erweiterte  des  Vfs.  Beobachtungen.  Ei  ist  also  erstlieh 
d>e  Begraneüngilinie  der  besticbt^en  Gegend  genauer  he*  ' 
stiromti  Dann  wetden  die  GebirgslnaiAen  dieser  >Ge» 
gend  nach  der  bisher  bei  ihnen  angenommenen  G^birgs. 
reihe  aufgeführt : '  Uebergangs*  Gebirge  (  Grauwacke  u. 
s.  w«),  mittllBre  Flötsmassen ;  obere  Flötamassen  ]  tertiärer  . 
Massen  (allgemeine  und  partielle  Gebilde  und  bei  die«* 
sen  sulets^t:  allgemeine  Schliisie  über  das  Verhalten  der 
einzelnen  Braunkoblenlager,  S.  86.) ;  abnorme  Oebirgs- 
rnassed.  Dann  folgen  S.  loi«  die  Nachrichten  über  die 
verschiedenen  Mineralquellen  «wischen  dem  Taunus* 
und  Vogelsgebrrge  etc.  i.  Mineralquellen  an  und  auf 
dem  eigentlichen  Taunus  (su  Wiesbaden ,  Schlangen- 
bad« Langenschwalbach  I  Soolquellen  au  Nauheim )| 
2.  Soolquellen  in  dem  Nahethale;  3.  Quellen  in  dem 
Wettertbale ;  4.  Soolquellen  am  Vogelsgebirge  (au  Sals« 
bansen,  211  Büdingen);  5«  Quellen  in  dem  Horloffthalei 
6.  in  dem  Niddathale  bis  Vilbel;  /.  Qu.  in  dem  Main* 
tbale  (su'  Wilhelmsbad  etc«).  ^  ÄU  Anbang  ist  das  Bohr* 
register  von  den  neuesten  Bohrversuchen  auf  der  Sa^^ine 
Nauheim  beigefügt'  und  den  Scbluss  macht  dine  sehr  nütz* 
liehe  tabellarische  Zusam^menatöllung  der  physiksü.  Eigen«, 
Schäften  der  betrachteten  verschiedenen  Quellen.  Die  gros- 
ae  petrograpb.  Charte  ton  dem  swiseheo  dem  Tauoiia«  a. 
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'  Vogels -Gebirge  gelegenen  (SebirgsmaMen  etc^t'  entwor- 
fen  und  gezetcbnet  von  .  Gt  A.  Wille  18259  gibt  die«e 
Massen ,  Mioeraliea,  Wasser'  und  Quellen  darch  Far- 
ben und.  andere  Zeicben  an.  Die  sweiie  ist  die  geo- 
gnoftische  Charte  von  dem  Kurhess.  Amte  Dorheim 
nebst  Umgebungen ;  beide  sorgfältig  gearbeiteL 

T.   JP. 'AT.    Richter^ s   Reisen  zu  Wagser  und  zu 

Jjande  in  den   Jahren    i8o5— 18«7*     J^ür  di€  reifere 

.  Jugend  zur  Belehrung  und  zur  UnUrhaltung  für  /e- 

'    dermann.     Achtes   Bändchen  voo   &    ä*     Dreßden  u, 

/  /       Leipzigs    Arnold.   Buchh.    i8a8.      1    JR//i/r*      Neuntes 

Bändchen.     JSbendas.   18 ig«     191  S.  i  Rthlr.     (^Jieide 

auch  unter  dem  Titel:  Reisen  in  dem  Mittelmeere  und 

in   einigen   det   angränzenden  Länder;  mit  besonderer 

Hinsicht    a^ij   den    Charaiter  und  Lebensari  der  S^e- 

leuti»     Dritter  ^  vierter  Theil), 

Der  8^e  Band  bandele  noch  von  Messina  -^m  J. 
1812)9  der  Insel  Sicilien  überhaupt  und  ihren  FroducteOi 
dem  Charakter  der  Einwohner,  der  überhau'pc  genom- 
/  men  gerühmt  wird  (S.  129),  und'  führt  manche  einselne« 
damalige  Ereignisse  an«  S.  130.  fangt  die  Beschreibung 
der  Reise  aus  Sicilien  uach  Aegyptep  an ,  auf  einem 
sicil.  Kauffahrer»  eitlem  sogenanuten  Polaker«  der  den 
Namen  St.;  Ange)o  führte,  und  da  wird  denn  das  Ltohn, 
Essen,  die  Manieren  der  sicilischen  Matrosen  bescbrie* 
ben«  (Jebrigens  trugen  -sich  keine  merkwürdigen  Vor- 
fälle  auf   dieser    Reise   cu.     S,   143  £  von  Alezandrien 

'  (Soanderum),  das  jetzt;  I3000  Einwohner  und  nur  zwtl 
Häfen  bat,  einen  in  Osten,  tlen  andern  in  Westen;  denn 
die  drei,  übrigen  Hafen ,  welche  Alex,  in  frühern  Zei- 
ten ausser  den  genannten  besass,  sind  eingegangen«  All- 
gen^eine  und  besondere  Bemerkungen  werden  über  diese 

'"^  Stadt,  und  ihre  Bewohner  vorgetragen ,  über  das  Klima, 
*  den  Chamsin  (d.  i.  Wind  der  50  Tage,  weil  er  vor* 
zügltch  die  Zeit  vom  Ende  des  Februars  bis  in  den 
April  beherrscht.)  Seine  schädlichen  Wirkungen  xu 
verhüten,  werden  die  Häuser  geschlossen.  Rosette  (S. 
183O  ''^  ^'^I  angenehmer  als  Alexandrien.  Rückfahrt 
auf  demselben  Schiffe  und  Landung  im  Hafen  von  Tra- 
pani.i— -  Im  9.  13.  Fahrt  mit  dem  St.  Angelo  nach  Spa- 
nien, zu  der  Zeit,  wo  die  Hauptarmee  der  FrauRosen 
von  Wellington  hinter  die  Pyrenäen  eurückgescblsgfa 
wurde;  Von  Alicante  und  dessen  Handel)  einer 'Hoch- 
seitfeier  auf  dem  Lande  bei  Alicante,  von  Mualenifl* 
I 
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gen  angliieber  Traoiportsdiiffe  wird  Nacbricbl:  gegeben« 
Febct  nacb-  Bona  im  Algieriicbeo  und  nach  Alicant^  au- 
tütk.     Fahre   vach   Malta«      Von   Tunis   S.   69  £     Von 
der   Inael  Lampeduia  S.  8l.     In  Malta  hatte  die  Ten* 
aenche    eben    den   höchsten  Grad  erreicht«     Man  wurde 
daher   nach   Augusta    in  Sicilien  gewiesen  und  von  die« 
aem    Orte^   der   auf  einer  £rdzaoge  Hegt,    ist  S.  Q7   ff. 
Nachricht  gegeben«     Neue  Fahrt.   S-  92.  von  Ccrigo  (die 
Stadt   heisst   bet   den  Eldgebornen  Kipsali).     Merhwiir« 
digkeiten   def  Insel   und  Ruinen   von  Cythera.     S.  loo. 
Etwas  über  die  Main^tten  (Maniöten  richtiger).   S.  I08* 
Die   Insel    Zea«    S.    112«   von    Andros^    Tenedos ,     den 
Dardanellen.     S;    122.   von   Konstantinopel«   dessen  An- 
blick den  ^fr«  bezauberte,  aber  der  Bestimmungsort  der 
Fahrt  war  Odessa,   von  dem  S.  128  ff-  gehandelt  wird« 
Dia   Rückreise    durch  das  schwarze  Meer  gibt  zu  mau* 
eben   interessanten  'Bemerkungen,    S.   139  ff«,    Veranlns- 
aung.     Nun  erst  wird  Pera  beschrieben«      Am  Ende  de^ 
Reise    durch   den    Archipelagus  sind   S.  I48  —  l89*  ^i- 
nigÄ    Bemerkungen    über   die    Griechen    im  Allgemeinen 
vorgetragen.     Als  ein  gewöhnlicher  Zug   in  ihr(;ai  Cha* 
rakter  wird  Leichtsinn,  S.  1651    angegeben.     Viele   Tu«^ 
genden   der   alten   Griechen   sind«  jetzt  nur   noch   unter 
den    Armen ,   den  Landteuten    und  Hirten ,   aoautreffeq^ 
Schon    1813  v^r  der  Entschluss   der  Griec&eq,    das  tür* 
kische  Joch  abzuwerfen ,'  ziemlich  zur  Reife  gediehen« 

Hammelburger  Reise.  Neunte  fahrt,  Odtf 
Skizze  aus  dem  Leben  des  Hrn.  Elias  Springer  Ju- 
nior zu  Hammelburg  ^  als  lUitrag  zu  dtn  Biogra- 
phien der  Hammtlburger  Zeitgenossen.  Nürnbergs 
Riegel  u.  Wiessher  i8i8*     yÄ  S.    6  Gr. 

Man  kennt  schon  aus  den  frühem  Fahrten  und  aus  , 
dem  Uammelsburger  Conversations-Lexicon  dei\  Geist  u. 
Zweck  dieser  satyrischen  Schriften,  die  viel  Stoff  zum 
Lachen  geben,  und  daran  fehlt  es  auch  der  neuesten 
Fahrt  nicht.  Wir  geben  nur  eine  kleine  i'robe,  da  ein  Aus* 
zug  nicht  möglich  ist.  :»Leider  bezog  der  junge  Elias  Sprin* 
ger  in  der  Folge  nur  dieunberühi^ate  Universität  zu  Fulda^ 
nicht«  was  wir  ihm  sehr  verdeuken ,  jene  zn  IViüpcbfn, 
wiewohl  zu  einiger  Entschuldigung  desselben  gereicht, 
dass  sie  dsmals  noch  nicht  gestiftet  war.  Da  sich  nie- 
uiaad,  selbst  kein  liaarkräusler^  getrauen  dürfte,  einem 
Studenten  von  Fulda  ein  Haar  zu  krümmen;  so  sah 
u:an  sie  alle  iu  herabhängenden  kchüchtcn  Haaren ;  kel« 
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net^eget  trugen  ii#  aber  damals  Bchon  Brillen  auf  dec 
,  Nate,  ^foixdern  weil  t^^aUepaugeo  betoodera"  scharf  se- 
ben  sollei),  aUe  und  jede  Ewei  Kataeo  tioter  beiden 
ArmeD»  •—  .Eioe  eig^eoe  UniverMtat,  dergleichen  noch 
picbt  gestiftet^  soll  nach  alten  Frapheseihungeo  der- 
ejq#t  ^ine  Königlicb  Salooionispbe  aeyn,  auf  der  man 
sich  fünf  Jabre  lang  einüben  wird^  allen  bisherigen 
Schleodriao  und  Schnickschnack  der  alten  Welt,  nicht 
•  aowobl  zu  lernen,  als  vielmebr  au  "vergessen  und  aus 
dem.  Innersten  aussurotten  und  das  Quadratur  •  peheim* 
iiiss,  dsss  alles  unser  Wissen  eitel  sey,  wobWerwahrt 
ins  Hers  su  <  versenken.  Freilich  für  ^ie  Universität 
Fulda  war  die  Aufgabe  9u  gross«  ein^  solche  Zeit  eu 
ji^rleben,  wie  unsere,  in  der  man  neuerlicfast  au  Liands« 
but  Elefanten,  ohn«  allen  Zweifel  alte«  gelehrte  Uni- 
versitätf  -^Elefant^fn,^  ausgegraben  >  obgleich  '  -sich  auch 
Fulda  einiger  gelehrter  Ungeheuer  berühmt,  welche  sich 
EU  weilen  in  der'  Bücherv/eisheit  dergestalt  überfrefsan, 
d^s  m|in  öfters  den  Trokar  ^  bei  ihnen  hat  anwenden 
müssen.  Man  nennt  aus  dieser  Art  einige  wahre  Ver« 
scbwe|:ider  der  Gelehrsamkeit,  die  ea  Noth  gethan  hätte, 
am  Ende  unter  Guratel  und  Regiernngsconimission  an 
stellen.  Von  den  meisten  sind  gleichwohl  die  Namen 
gän«lich  untergegangen.  Denn  die  grössten  Gelehrten 
"^  aind  pigentlich  den  tolalep  'Monds*  und  Sonneofinster- 
niisen  su-  vergleichen^  die  in  ^\\^n  Kalendern  aosgern- 
fen  und  ausgeschrieben  werden,  von  denen  man  aber 
fa^i  dem  übrigen  Treibten  des  Tages  und  der  Nacht  in 
der  Wirklichkeit  nicbj:  das  Allergeringste  fbemerTtt.c 

^Re4t"bei  der  Einweihung  der  pon  Sr.  Majestät 
dem  HochL  5ysten  Linien -^  Inf anterif^  Regimentt 
verliehenen  Fahnen^  gehalten  auf  den  Feldern  von 
Wahlstadt  am  St.  August  i8'i8  von  Dr.  Watiher^ 
Divisions-r  Prediger.  Glogau  und  JLissa  läaö.  Neue 
*  Günter* sehe  BucMu     i4  S.    8.    5  Gr. 

Als   Casual  -  Rede   merkwürdig.      Mit  I  Anwendung 

von    Luk.    i^,  48.    wird   gezeigt,   iwie  sehr  die  hoben 

Vorzüge    des  "vaterländischen     Wehrstandes    in     unsern 

Zeiten    zur    doppelten    Treue    in    seinem    Berufe  ,ver- 

^     pflichten,  c 

Stimmen  aus  ^rj^bern.  Herausgegeben  von 
Dr.  Franz  Theremin^  KönigL  Freuss^  'Hof-  u. 
Dompred.  und  Obereonsist.  Rath.  Berlin  ^  Duncker 
wHumblodt  1828.    VI.  3a  S.    8.    ge».  8  Gr. 


t 


I>««Uohe  Literatur :  Veriniichto'u.'!il«iD6  ScIirifteB.  295 

Der  Ve^.  dieser  Grebgedichte  ist  von  dem  Heraus** 
geber  verschieden,  der  sie  io  fuehr  als  einer  Jlucksicbc 
anziehend  fand.  Die  Sammlung '  besteht  ans  sAbthei-' 
lungen,  von  denen  «iie  erste«  95^Kleihe  Gedichte  enf- 
bähend,  vom  Verf.  überschrieben  war:  Heidengräber 
(weil  solche  redend  eingeführt  werden,  denen  das  Licht 
der  höhern  Offenberiing  fehlte),  die  «weite  mit  21  G^* 
dichten,  Cbristengräber,  weil  christliche  Todte  hier  ihre  . 
nvarnende,  lehrende,  tröstende  Stimmt  hören  lassen. 
Diese  Ueberschriften  sind  jedoch  weggeblieben;  die 
Grundsätze,  welche  hier  den  Xodten  in  den  Mund  ge* 
legt  werden ,  stimmen  ganz  mit  denen  des  tierausg«, 
yvie  man  sie  aus  seinen  Fredigtep  Kennt ^  iiberein. 

Sammtutig  von  GesetJ^en  m.  Verordnungen  in ^ 
S^rg-^^  ifü/rc^-,  Hammer--  und  Sttinbruchs -^ An^ ^ 
geiegtn/ieitin ,  welche  seit  der  Wirksamkeit  des  Kön^ 
I^feuss.  Rlitinischen  Ober^ Berg- Amtes  erlassen,  wor-  ' 
den  sindu.  in  dessen  Haupt-Bergdistrikt  Gültigkeit  be^ 
sitzen.  ^  Jahrgang  xÜüj.  Herausgegeben  von  Dr, 
Jueob  Nöggerathj  Kön.  Preuss,  Ob^rbergrath^ 
ord.  off*  Prof.  der  Minerahgie  zu  Bann  etc.  Bonn 
Weber^  i8'i8*     ao  S.  8.    cartonn.  4  6r« 

Es  sind  7  Verordnungen  vom  Jabre  I827  hier  ab- 
gedruckt, denen  ein  chronologisches  Iphalts-Veraeichnisa 
vorausgeschickt  ist, 

Briefe  über  das  Christenthum,  JEiii  Ge- 
genstück  zu  den  Briefen  über  den  Rationalismus 
und  denen  über  den  Supernaturaüsmus.  Von  Jt  A^ 
Voigtländer.  Dresden ^  i^'^ß,  Arnold.  Buclih. 
VIIL    112  S,    8.     brosch.  x2  Gr,     - 

Diese- acht  Briefe  enthalten  Nachträge  lu  des  Vfs. 
Schrift:  Ghristenthum  und  Widerchristenthum,  Dresden 
J82I  y  doch  so,  dass  sie  auch  ein  für  sich  bestehendes 
Gänse  ausmachen.  Sie  sollen  nicht  .Worte  des  Friedens 
aa  die . streitenden  Parteien,  su  ihrer  Vereinigung  aus- 
sprechen 9  sondern  .  die  klare  Einsicht  in  das  biblische 
christliche  System  befürdern,  weichet  in  der  Mitte  liegt' 
zwischen  den  Systemen  des  Supernaturalismus  und  des 
Hatioinali^mus,  jeneiii  in  formaler,  diesem  in  materialer 
Hinsicht  gegenüber  steht.  Der  Vfr.  erwartet  so  wenig 
eine  Aussöhnung,  dass  er  vielmehr  das  eineige  Heil  des  , 
Chriatenthums,  wie  ^es  Rationalismus,  in  der  kirchlichen 
Scheidung  findet,    welche* Gabler  gewütuscht,   und  auf 
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•ivelche  neulich  Hahn  aol^etrageD  bat.o(  Der.Vfr«  hat 
übrigen<%  auch  aber  vettcbiedeoe  verwaodta  GegeDatände, 
rationalen  Superhaturalitmut,  grammaüacb  -historiacbo  In- 
terpretation, kirchlicho  Symbole  u.  §•  t^  tioh  erklärt.* 

Theobaldj  oder  was  solUn  die  protestantischen 
iCathoHksn  in  Deutschland  Jetzt  thun?  Eine  kirch- 
lieh  ^  politische  Fragi^  beantwortet  vom  Professor 
'Krugj  zum  zw^itenmale  beantwortet  von  FriedK 
Albert i^  Diacon  zu  Markt  Hohenleuben.  Grefz, 
iS'iäf   Henning,'   8j»  S.    8,  ,  cartonn,  12  Gr^ 

Der   Vfr.,     desse^i   Beruf  su    einer  sweitea  Beaot- 
ivortudg  noch  bezweifelt  werden  kann,  hat  sie  in  Abend« 
getpräcbe    von    vier  Personen  eingekleidet.      Krug  wird 
der    Befangenheit    in    der    einmal    gewonneoea   Ansiebt 
beschuldigt ;     er  aey   }»suf  alle  Falle  »u  weit  gegangen 
und  in    seinem    Eif^r   den   Knechten    gleich    geworden, 
die   die  grosse   Ernte   der  Zeit  nicht  erwarten  können.c 
Der  erste  Abend  enthalt  die  nähere  Prüfung  der  &rug'- 
aphen  Schrift {     der   zweite,   S.  99,    die  weitere  Beant- 
wortung  der   Frage ,    in    folgenden  Abschnitten  begröo« 
det:    da^    Leben   in    der    Wissenschafts     die  Aufhebung 
,4es  Einzelnen    oder  des  Lebens  Gleichung;     Geecbickte 
,  ber  Kirche.     Einer    der  Unterredenden   atelU  dea  Resul- 
tat, auf:    Die  aufgeklarten  Katholiken  sollen  bleiben  wu 
sie^  sind  und  den  Zug  in  ihrem  Innern  nach  Aufklaruog 
nicht    etwa  als    einen  Ruf  zum  Abfall  von  ihrer  Kirche 
betrachten,    sondern  vielmehr  als  Ermunterung  und  £r- 
.    naabnung,    ihr   tren  au  bleiben,    ihr  su  dienen  mit  der 
Gabe,    die  sie  eippfangen  haben.      Ist  dieaa  auch  immec 
möglich  ? « 

'  '  Ueber  mögliche  Verbesserung  des  literarischen  und 
ßnanciellen  Zustandes  der  katholischen  Geistlichen  im 
Königreich  ßaiern.  Von  eineni  Freunde  der  Prie- 
sterschojt  und  des  Vaterlandes,  Salzbachj  v.  Seidel*^ 
sehe  Buchlu   i8iÖ.     88  5,  in  8.     brosch.  4  Gr, 

Die  Schrift  zerfallt  ihrem  Titel  zufolge  in  2  Ab« 
theilungen.  Im  Eingange  der  ersten  verwahrt  sich  der 
Vfr.  ge-gen  die  mögliche  Anschuldigung,  dasa  er  be- 
haupte, es  stehe  mit  der  kathol«  Geistlichkeit  in  Baiprn 
in  Hinsicht  auf  Literatur  und  Gelehrsamkeit  schlecht 
oder  doch  merklich  schlechter  als  anderswo;  er  will 
nur  die  Hindernisse  ihrer  gelehrten  Fortbildung  aus  dem 
Wege  geräumt  haben   und   gibt   dagegen  die  Mittel  an» 
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durefa  welche  ihre  weitere  Bildong  befördert  werden 
möchte»  In 'der  sten  Abtb«  S.  40  ff.  ist  noch  stirkec 
übeir  die  tJrtachc^n  der  VerAcblimaieruDg  der  öKo^omi* 
»cbeo  UmstSode  der  GeUtlicben  uod  über  die  notbwen« 
dige  Verbesterung  derselben  gesprochen  und  es  wird 
dabei  mspcbes  JLocale  und  Individuelle  sur'  Sprache  ge-» 
braebt,  was  wohl  ;su  berücksichtigen  ist«^  Erfcböpfc  ist  * 
übrigens  die  Materie  bei  weitem  nicht, 

JEine  gründliche  Darstellung  über  da»  Er^ 
zifhungswesen  der  Juden  und  ihren  moralischen  Stand- 
punei  mit  JS-ücksicht  auf  die  hochverehr  liehe  -  Gross^ 
iierzogL  Ißessische  Verordnung,  Gesprochen  von  ei^ 
nem  Glaubensgenossen  der  Juden,  1827.  VIII.  585« 
»•    6  Gr. 

Der  Vf.  bemerkt,  wohl  mit  Recht,  dass  das  Schul« 
Wesen  bei  der  jüdischen  Nation  noch  sebr  im  VerfalF 
aey,  wenn  gleich  an  einigen  Orten^anch  für  die  Juden 
gute  Schulen  mit  tüchtigen  Lehrern  sind  gestiftet  wqr- 
deo.  Der  Vfr.  will  nun  durch  diese  kleine  Schrift  sei* 
ne  Glaubensgenossen  zur  Errichtung  guter  Schulen  be- 
wegen, indem  er  die  Vortheile  zweckmässiger  Schulen« 
stalten  und  der.  Aufklärung  auseinandersetat  und  sqt 
gleich  die  Macht  des  rabbinischen  Aberglaubens  ver* 
sichte« 

Wegweiser  für  Reisende  durch  das  Riesenge-» 
birge.  Zweite,  stark  vermeJirte  Auflage.  Mit  einer 
(Uthograph.  grossen)  Karte  des  Gebirges.  Glogau  lu 
laissot  Günter'sche  Buchlu     geb.  47  S*    kl  8. 

Voraus  gebt  ein  kleines  Gedicht.  Dann  folgt;  Er« 
klMruDg  einiger  im  Gebirge  üblichen  Benennungen;  ei- 
nige wichtige  Regeln  für  Reisende  durch  das  Riesenge« 
birge;  über  die  Führer  im  Gebirge;  Reisegelegeahei« 
ten,  Herbergen^  Nachtlager;  Ueberblick  (des  Gebirges)«! 
hieranf  S«  17*  alphab.  Verzeichniss  aller  auf  der  Karte, 
beRndlichen  Bergen  Oerter  u.  s.  w.;  S.  43.  Kurze  Be« 
Schreibung  einiger  in  der  Nähe  des  Rieseugebirgea  lie« 
genden  sehenswürdigen  Fartieen.  Reisende^  werden  mit 
diesem  Taschenbuche  aufrieden  seyn  können. 

LübecV s  Selbstbefreiung  am  ersten  Mai  1225* 
Vom  Prof.  F.  C  Dahlmann.  Hamburg  1828, 
Perthes.    22  S.  gr.  8.    brosch.,  4  Gr.       \ 

Als  Waidemars  I.  llLön«  von  Dan.  Söhne  laof  Hol- 
stein  eroberten,    fielen  auch  Lübeck  und  Hamburg  in 
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.  ihre  Häode.  Waldemat  IL.  beseitigte  tvfar  der  Sudt 
den  Freiheitsbrtef  Friedrichs  I.«  riss  sie  «her  von  aller 
Verbindoifg  mit  dem  dent^chea  Reiche  los.  Die  Lü- 
becktorv  unternahmen«  während  der  langen  Qefangenachaft 
WaLdemarslI.  (vom^.lVIai  1223^  Michti  gegen  ihn..  Nach- 
dem aber  K.  Friedrich  IL  ihnen  am  14.  Mära  1226  die 
'gesnohle  Reiafasunmittelbarkeit  ertheilt  hatte,  setzten  ai« 
#ich  am  f^JVIai  1226  mit  List  in  Freiheit.  Dieaa  iac 
die  gewöhnliche  Eraählung,  Allein  Hr.  D.  :caigt,  dasa 
die  Lübecker  schon  durph  die  lyiöllner  Schlacht  im  Jan. 
1225  frei  geworden  sind.  Wie  sie  dieselbe  ferner  ge. 
gen  Graf  Adolf  IV,  behauptet  habeii«  -^irird  dargetbaa. 
'  In  ^&inem  Anhange«  S.  20,  sind  die  Schicksale  der  Stadt 
jlendsburg  in  jener  Zeit  -erörtert«  8.  22  ist  eine  chro- 
biologische  Uebersioht  der  Begebenheiten  von  der  Ge- 
fangennehmung  Waldeinar*s  IL  6  *->  7«  Mai  f  323  bia 
jpsur  Schlfich^  bei  Bornbövede  ^22*  3^-  172J  beigefügt. 

'Philottknoa^  oder  Belehrung  und  Unterlialtung 
,    in    neuen  Erzählungen^     Fabiln    und    Mitthtilun^tn 

aus  der  Naturbeschreibung*  Ein  Lesebuch  für  gute 
'     Kinder,     Von  K.  F.  Daras.    Mit  t4  {coior.)Kpfn. 

Leipzig  f    Magazin  für  Ind.  und  'Lit,  (ohne  Jahrz^y 

71  S.  in  16.    geh*  18  Gr. 

Diesa  Lesebnch  für  die  erste  Jugend  enibilt  14 
Abschnitte  lu  den  i'4  Tafeln,  von  denen  }eder  anebrere 
Gegenstände  umfasst,  die  eben  ao  anprechend,  wie  die 
Kupfer  anaiehend  sind, 

Leipziger  Universitäts- Schriften. 

Zu  der  am.  6«  Nov.  von  dem  Stipendiaten,  Hm. 
f  riedr.  Reinhold  ans  Reichenbach,  ^gehaltenen  Mager*» 
acben  Gedaohtnissrede  (de  recto  philosophiae  usu  in 
ii^re)  lud  der  Hr.  Senior  der  Jurist.  Fac  OHGRath  Dr. 
Jirehm  ein  mit  dem  Fro|;ramm:  Dispunctionuni  iuris 
varii  Speein%en  iX.  lus  suocedendi  nato  ex  sponsa  se» 
mel  quaesitum  repudio  parentum  haud  infirmatur.  13  S. 
|n  4.  Die  hier  mit  Gründen  der  Billigkeit  vertheidigte 
Meinqog  wird  durch  ein  ausführliches  Responsum  der 
hiesigen  Juristen  •- Facuität  bestätigt 

Am  19.   Nov^   hielt   der   Hr.  Archidiakonus   Dr.   u« 

-'P.  p.  Johann  David  Goidhot^   seine  Rede  aum  Aotriu 

der'ordentl.  Professur  der  Theol.  neuer  Stift.:  de  futu- 

rorum  in    eoclesia  orator^m  ingenüs  ad  ipsom  carriculi 
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•caj#inloi  limen  explomndis,  wöbu"  et  mit  Aem  Pro«* 
gr^moi  eiogeladen  hatte:  D«  putrorum  innocentia  ia 
•enponibuf  iacris  dqd  sine  Gaaeione  landaoda  ^t  a4  1114«^ 
tanduni  proponenda^  commentatio  homüetiea  (h.  T^ub^ 
lier^  30  S.  ^*).  ÄngesehoDe  geiatlicjie  Redner^  habea 
picht  pur  ia  Predigten  am  Michaelisfeslta«  sondern  andi 
ausierdem  den  kindlichen  Sinn  und  die  kindliche  Ua* 
achuld  gerahmt  und  sur  Nacbaboiuqg  empföbleD«  Daaa 
aber  diese  mit  grosser  Vorsicht  geschehen  und  man  sich' 
^inef  z^  parteiischen  Lobes  des  Kindefsinnes  enthalten 
müsfte,  wird  in- vorlieg^der  Schrift  mit  folgenden GriinT 
den  bewiesen:  i.  die  tägliche  Erfahrung'  widerspricht  sol« 
eben  übertriebenen  liobsprüichen;  2»  was  von  den  im  Oa- 
jnätb  der  Kinder  sichtbaren  Tugenden  gesagt  wirdf  stimmt 
vpeder  ipit  4^r  Natur  ,d?r  Tvg^pd  noch  qfiit  dar  dea 
Kipdes*  Alters  iiberein^  es  lässt'  s^ch  auch  3.  nicht  ^i( 
den  wohlerwogenen  Aus^p^Sch^  und- Vorschriften  dec 
heil.  Schrift  vereinigen.  £s  werden  in  die»er  Hinsicht 
die  Stellen  M^ttb.  iQ,  3.  (Marc.  9,  35.  Luc  9,  46.) 
welche  Stellen  so  er  klart  werden:  quälis  hio  pi^er  est 
cqrppreii  talef  vos  opo^ptet  ^w  animo,  parvos,  demis-. 
SOS  9  bumiles)  IVIattb.  19«  14.  roiovrot  auf  die  iLÖrperl, 
Gestalt  oder  die  Zahl  der  Jahre  beaogen)  ii«  i6.  I. 
Kor.  i4v  20.  £ph.  4«  14.  etc.  durchgegangen  und  erläutert. 
Am  25.  Nov.  yerti:(qidigte  unter  dem  Vorsits^ea 
Hrn.  Prof.  Dr.  Schwägrichen  äerr  Carl  Julius  fiili^ 
(der  au  Fr^iberg  1804  geb.,  erst  hausUcheu/ dann  Schul- 
unterricht in  F^eiberg  erhalten»  hierauf  die  Apotheker« 
kunst  seit  ifi20  ebendaselbst  erlernt ,  naph  erneuertem , 
Privatunterricht  des  Hrn.  Rect.  Rudiger  und  Besuch  der 
chemischen  Vorlesungen  auf  dasiger  Bergakademie,  ia 
Leipatg  seit  1824  die  medicin.  Wissenschaften  studirt 
bat)  seine  IXlsttrtaiio  inaug.  med.  rarioris  morbi  ele^«. 
philtitias^  partiali  similis  historiam.sistena  (hei.Nanmanu 
gedr.  39  S.  in  4.  mit*  ein^m  colar.  Steindruck.)  Der 
Vfr.  hatte  Gelegenheit ,  die  Kranke  von  39  Jahren  bei 
Uro.  Dr.  Trantmann  ^  der  si^  behandelte»  18^5  aelbsf;  au 
sehen  und  zu  beobachten ,  und  von  ihm  erhielt  er  auch 
die  Geschichte  der  Krankheit  mitgetbeilt.  In  der  Schrift 
handelt  C.  t.  die  Gescbiohte  der  seltenen  Krankheic 
ab«  C.  2.  similium  casüum  enumeratio  et  oum  nostro 
comparatio.;  C.  3.  Cadsarum  quae  in  nostro  et  similibus 
oasibus  obvenerant,  inter  se  comparatio.  C.  4.  Medendl 
metbodus  4ipud  Peusuetiam  (der  £<ii^me  4ie«er  VVe^bsper-« 
aon  aus  Stöttarita)  i|dhibit«^ 


i  * 

Dts  Hrn«  FrocaDC.  Dr.  C  G.  Kikhn  EiolaiaDgs» 
•ofarift  cor  Fromotioo  de«  Hm.  Or.  Hille  ontfaSlt:  Ad^ 
ditamtnta  ad  tUnchum  medrcorum  velt.  a  Fabricio  in 
hM,  gr.  vol/XIIL  exbibituoi.  XVIL  (i9  S.  ip  4!)  Die 
bier  aufgefübrcen  Aerste  xSiDd ;  Hermas  .Triimegiatu«; 
Heroditts;  Heron;  Heros;  Hioesiua;  Hicrax;'HierocIesi 
Hiaropbilus)  die  Aebtusin  Hildegard;  der>Tbierarzt  Hip« 
pocratea;  Claudius  Hymnus;  C»  Sulpioius  JEIypnua  ;  Ja- 
Gobus  aus  Alexaudri^o ;  Jacobus  aus  Damascust  mit  dem. 
B^inameo  Faychiistua  oder  tielmelu  Psycbiatraa  (auch 
Fsycbfistes). 

Beförderungen. 

Auf  der  Universität  zu  Marburg  ist  am  $•  Mai  1828 
dem  Subsenior  an  derSt.  Moritz-Kircbe  au  Coburgs  Hm« 
Geo,  Mich,  Amthor^  die  tbeöl,  Doctorwürde  ertbeiit  ^wor* 
'den,  napb  Einsendung  i,  Diss.  exeg.  dogm.  in  3«  prior. 
vers.  cap.  i.  £p.  ad  Hebr.  und  am  r.  Aug.  dem  Hro. 
Karl  Lehntrt  aus  Wilsnacb  die  theol.  Licentialenwiirde, 
dessen  Diss.  de>  miraculis  Jesu  Ckristi  rccte  aestimaadu 
Tet^rooben  ist; 
\ 

Neue  Institute. 

^m  6*  Mai  bielt  der  polytechniscba  Veraia|fär  Sscb- 
aen  seine  erste  Conferena  su  Lejpsig.  a«  Elbeblatt 
Nr.  aö.  S.  308  ff. 

Der  Dr.  '  med.  Hr.  Goldbeck  hat  eine  Heil-  Anstalt 
für  taubstumme  Kinder  in  Altena  gegründet  und  ee  i«c 
ihm  gelungen,  bei  einem  fuDfjabrigen  Mädohen  Sprache 
und  Gebor  faer^uttelleo.  s.  liit^r.  Blatter  der^Hamb.  Bör- 
senballe  29O9  S.  I152.  Hesparus  Nr.  157.  und  Jägers  Be* 
merkungen  228f  S.  911.         ' 

in  Berlin  vi^urde  am  19.  Mai  ein^  bisher  vairmta«. 
tes  neuea  Klioikom,  für  Augenkraoke,  im  Cbarite-Krao- 
kenbause  vom  Hrn.  geb.  Ober  •  Med.  •Raib  Dr.  Rust  er- 
öffnet dnd  der  Prof.  der  Medicii»,  Hr.  Dr.  Jungktn,  als 
Direaior  der  Augenklinik  eingeführt«  a.  Haude*  u,  Spe* 
ner^scbe  Berlin,  Nacbr.   12 1* 

In  Frankfurt  am  Main  ist  am  i.  Nov.  vor.  J.  ein 
Taubstummeninstitot  von  Hrn.  Ludwig  Kosel  errichttfc 
worden,  der  auch  Vorsteher  derselben  ist«,  a.  Aligem. 
SchuUeit.  ista  Abth.  1828,  42,  S.  336.      • 
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tn  Aaraa  bt  1837  eiae  Geweibfclmifl  geadftet  wor« 
den  t  die  guten  Fortgang  hat»  a.  Allg.  Schula.  igaS«  I* 
Ablb.  45,  S^  ^60'  Solohe  Gewerb*  und  polytecbni. 
•cbe  Schulen  aind  aeit  einiger  Zeit  an  mebrern  prtea 
▼i>o  Kegenten,  obrigkeitlichen*  und  Privatpersonen  er* 
richtet  worden  und  tragen  sur  Verbesserung  un^  Ver* 
ToUkommnung  der  Handwerke  und  Künste  bei. 

Seit  fünf  Jabrec^  besteht  in  Foseldorf  -^  Stunde  tos 
Hamburg  ein  orthopädisches  Institut,  dessen  Stifter  und 
Vorsteher y  Hr.  /.  F.  F.  6ötud.  alt.,  von  dem  Fort- 
gange  derselben  erfreuliebe  Nachricht  im  Hamburg,  un« 
pärt.  Corresp.  Nr.  1 13.  gegeben  hat.  '     ^ 

Von    der   in   London    seit  1807   bestehenden,   aber 
erat  •eit2l8l4  tbatigerir  Society  of  friends  of  foreignera 
in    distress   (Gesellschaft   der   Freunde   bedürftiger  Aus« 
lander)   sind   neue  Nachrichten  gegeben  in  den  Blättera  . 
f.  liter.  Unterh.  190,  S.  760. 

In  München  zeichnen  sich  ewei  wissenschaftliche 
Vereine  aus,  der  philomathische  und  der  literarische^ 
Zeil.  f.  die  eleg.  Welt  169,  S.  1351. 

Von  8 w ei  Vereinen  in  Zürich,  a.  für  die  okönoml* 
acbe  Verbesserung  der«  Landschulen  des  Cahtons  Zürich, 
und  b.  aur  Gründung  einer  technischen  Lehranstalt,  wird 
ebendas.  S.  1352.  Nachricht  gegeben.  • 

*  In  Bordeaux    ist    eine   Akademie   der  Künste   und 
^Wissenschaften   errichtet  worden^  Vielehe  die  königliche 
Bestätigung   am    I3ten  Aug.  1828  und  den  Namen  einer 
köd.  Akademie  erhalten  hat. 

In   Sevres    ist   bei    der  Forzellanfabrik   eine   Schule^, 
für    Glasmalerei    errichtet    worden,    deren  Lehrer  HrJ 
Constantin  ist.  .... 

Die  Gesellschaft  für  Künste,  Wissenschaften  und 
Ackerbau  in  Mets  bat  bei  dem  Aufentbalte  des  Könige 
von  Frankreich  daselbst  am  5.  Sept.  den  Namen  einer 
Mönigtichen  Akademie  erhalten;         .  ? 

Am  8«  Sept.  ist  in  Rotterdam  die  neue  medicin. 
Schule  eröflPnet  worden. 

Von' der  Taubstummen-Anstalt,  die  Hr.  Da  Vi  d  Cbri« 
stian  Ortgies  in.  BreAien  errichtet  hat,  ist  in  der  Allg* 
Schula.  Sept.  i.  Abtb.  S.  943  fF.  Nachricht  gegeben. 

Zu  Bruchsal    wird   vom  Grosshere.    von  Baden  eifi^ 
Landesinstitut  für  Blinde  errichtet  und  Hr.  Franz  Mül* 
ler  ist  'als  Lehrer  der  Blinden  angestellt  worden.' 

In  Berlin  ist  ein  Verein  für  die  £rd*  und.Staa^enkunde 
gestiftet ,   dessen   Director  Hr.  Prof«  C\  ^Ritter   ist   und 
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dMfen    Mitglieder   die  engesel^enlteti    Oelekcten    Ber- 
''  lins  «nd.       ^  .        .    \^ 

fibeodetelbit  i•t.^.eia  Yereia  für  die  BeMemng  der 
S^efgefaDgenen  gebildet.  §,  Beilage  sn  Nc  309.  d« 
f  reuti.  Sl  -Ztit.'  Eiif  aogeaeheoe  Mtnuet  stehen  «q 
der  SpUse.  v  Vgl.  Zeit.  f.  die  el^g.  W.  245 ,  S.  1959. 

In  JLübtck  ist  eine^Anitelt  für  Taabstnoinie  und  Biindo 
erriehtet.    t.  Net  2eit«  d.^Deetfeb,  ^7,  S.  7^2^ 

V 

Neuö  Erfindungen. 

Yoi|  dem  Sirenion ,  einem  kleinen  aofrecbtttehendea 
i^ianoforce«  das  Hr.  ¥|:omberger  in  Wien  erfunden  bat« 
gibt  die  Leips.  Mtfiik«  Zeit.  45«  S.  759.  Nachricht. 

Hr«  Montgoljßtr  zu  Lyon  hat  die  Kubtt  erfunden, 
ausT^ipier  ein  Material  zu  fabriciren,  d^s  die  Leinen-  und 
BaumwolleDBeuge  töUig  ersetet  und  ungleich  woblfeir- 
1er  ist.  Au«  dieier .  »ogeoannten  rapierieiowand  «lad 
acl^n  damascirte  Titcbtucber  und  Servietten  gefertigt 
worden«  die  so  weich  und  acb6n  und  fast  eben  tu 
dauerhaft  sind«  wie  die  gebiäucbliehen  und  wovon  du 
Stiick  ungefähr  6  Ffenn.  kostet}  die  Fabrik  nimmt  dio 
beftcbmutaten Stücke  um  den  halben  Preis  zurück  s  sudi 
y  gestickter  TuU»  au  Gardinen »  Drapperien»  Bailkleidera 
wird  gefeitigt»  wovon  die  Quadratelle  (l j-  £•  breit  uod 
lang)  etwa  51  Gr.  kostet.  In  derselben.  Fabrik  werdea 
aucm  sehr  schöne  Seidenpapiere  und  Maro^iiinpapiere 
ijkum  Tapexieren  der  Fusshödon)*  gefertigt.  . 

Die  von  Herrn  Suäre  erfundene  musikalische  Spra* 
che  (mittels  der  Geige),  wodurch  man  seipe  GedaoKea 
euch  im  Dunkeln  und  in  grossen  F^nifernungen  Andern 
mittbeilen  kann ,  ist  von  einer  Commission  der  Akade« 
nie  der  schönen  Küuste  in  i'aris  gepiuft  und  sehr  be- 
wahrt, besonders  auch  zur  Nachtzeit  und  im  JLriegev 
befunden  worden. 

Von  einem  durch  einen  Künstler  aus  Wilna  erfua- 
deneiit   aus   ovalen  Stäbchen   von  Fichteohola  bestehen- 
den,  Tonwerkzeug,    dessen  Töne   der  HarmoniKa   ähn- 
lich sind,    ist-  in  der  Berlin,  Vou.  Zeit.  Nr.  285.  Nscb*. 
rieht  gegeben.. 

Ueber  die  von  Laffore  erfundene  neue  Lesems* 
tbode,  s,  Blätter  f.  liter,  ünterh.  u^Qf  S«  1191. 


Altenhiimte,  .  gcQ. 

Alterthümer. 

Das  Moanmene  dei.  Lysikratet  ati  Mhen  lat  l^öu' 
trefflich  gdaeichnet  von  Hübsch,  gelt,  von  Fdiirigt  m 
U.  FoK  ^ärUrufad  bei  Veiten^  2  ä.  36  Kr.)  erichitaeD« 
a.  Tiib.  Kun«tbl.  58t   S.  232. 

in  der  ForUetsuQg  der  alte»  Üenkmale  in  Venedig 
lind  seiner  Umgegend  im  Tüb.  Kunubh'  (au  Nr.  44)  vot^ 
fV.  F,  fiück  Nr.  60,  'S*  237,  werden  »wei  ägyptisch« 
bronzen  (von  VVeber  an  Geh.  R«  Creuser  geecbiofc^y 
faescbrieben:  Bildsäule  des  Apopts  (haasliche  Meniohen* 
gestalt,  nicbt  Serapis)  und  Harpokratef,  mit  dem  Kopf« 
des  Apopis  (des  Symbols  der  aeageoilen  Sonnenbhte  in 
Aegypten  vom  tii\  an)  darüber;  ein  ehernes  Amulet 
aus  dem  byaant«  Mittelalter  mit  griecb.  Inschrift  (S.  238)1 
vromit  die  ross.  Goldmünze  ^ee  Basiliüs,  übe«  welch» 
Morgenstern  geschrieben  hat,  verglichen  vi^ird^  und  eine 
Gemme  bei  Gorläus»  fortges.  ^i,  S.  243.  (Hr.  K.  halt  ' 
alle  3  Stücke  für  Amnlete)^  6lf  S.  244.  5.  von  dem. 
Museum  Quirini  in  Alticcbiero«  beschrieben  von  JMfada« 
SDO  R. »(Rosenberg) y  Padua  I7879  darin, ein  Sarkophag 
sMt  RelielP:,  Theseus  erlegt  den'maratbon.  Stier  (2  Cip* 
pen  mit  etr«  Inscfar.)«  ■  ferner:  62«  8«  247»  Tempelbild« 
nereif  ein  oberhalb  Memphis  gefu'ndener  Coloss,  sitaeo« 
de  Frau  mit  Löwenkopf  und  Schlüssel  in  der  Linkent 
Hhea  genannt;  Votivtafel  mit  griecb.  ,ligypt.^ Inschrift, 
dass^  ein  fharsus  sie  dem  Th^yth  upd  der  Isis  geweiht 
bat«  Büsten,  Geräthscbafcen» '  S.  248«  Museum  Obizzo 
^su  Catta)0|    jetzt  dem  Herzog  von  Modena  geböirend. 

Zu  Pompeji'  sind  neuerlich  2  Coffer  aosgegraben 
worden,  wovon  einer  aas  Marmor  5  Schuh  lang,  2  breit,' 
2  hoch  war,  und  45  Silber-  und  Goldmünzen  enthielt. 

Die  Ficbler*sche  Dahtyliothek,  bestehend  aus  1252 
'  rotenf sjbtgen  Abgüssen  in  4  Kästchen,  mit  einem  7^  Bo* 
geh  starken  Katalog  von  Picbler*s  eigner  Hand,  wird 
(aus  der  Verlasseoschaft  d^s  Feldmarscballs  Grafen  von 
Collore^do  in  Wien)  verkauft  von  der  Bucbh.  von  Graffec 
und  Singer,  a.  Wiener  Zeit.  185,  S.  784*  £benda» 
aelbst  auch  eine  weibliche  ägyptische  Mumie  mit  dan^ 
Byssusstücken  und  Bändern,  auch  Papyrus -Blättern. 

Im  Berlin.  Knnstbl.  von^Tölken,  6;  Heft,  hat  Hr. 
Prof.  Tölken  Nr.*  3.  über  die  Mischung  griecb.  u.  asia^ 
Cultur  in  den  Küstenländern  des  sudlichen  Kleinasiena" 
geschrieben.  Nr.  4.  sind  zwei  Beispiele  antiquarischen 
Betrüge  aufgestellt» 
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Die  swei  antiken  OdmbhUn^  31«  man  in  Pompe)! 
tind  Stabiä^aufgefundflD  hat  und  die  viel  swpckm ästiger 
•f^  »Ift  die  linsflgen,  lind  in  deW  h\Ut,  für  lit.  Unlerh. 
ft03j  8»  8l2,  tefcchrieben;  .       '  • 

'  I«  Aix  beajuc  ein  Bürger,  Hr.  SnUttt,  eine  gro#*e 
Sammlung  Fapyrüirollen.  Charapolltön  der  jting.  bat  sie 
iintersucht  und  soll  datunter  2  Rollen  gefunden  habeti, 
l^eiche  die  ,6escbiohte  der  Kri^^^e  und;  Regierung  Seso- 
atrii.  Raamsea  (des  Grosaeo«  Zeitg«no«sen  von  Moses) 
entbalten^  aus  dem  9ten  Regie^r.  Jahre  jenes  Kötiigs  da-^ 
tirt.'  ««Liter.  Btait.  der  Börtenhalle  321,^8.  1400/  In- 
g»)ejdb«n*'eine  knieehd.e  Aasaltatatue,  mit  der  hierogl.  In- 
adjri^t'enf  ^em  Rucken:  Sänger  und  Ffe-eund  des  Se«o- 
iftrir»'^   8.  Berlin.  Ha\ide-  und  Spener,  Zeit.  004*  ^ 

In  York  bat  man  eine  JVliiasQ  Vespa»iah8  zum  An^ 
denken  »0  JudaVt  Eroberung  gefunden.  Av.  Kopf  dea 
KeSaers«  Cfmschr. '  Vespasianua  Rom.  Imp.  Aug. ,  Aev. 
Pelmbaiim^  unten  ein  bewaffneter  Jud«  gefesselt,  loschr. 
3udaea  oapta.  Exergue:  S.  C.     a.  Tiib.  Kunstbl.  ^4,  S.  395. 

Ebendaselbst  Nr.  y^*    ^'  ^97  ^*  ^*^^  ^>®  ^^^^  Wer- 
'Ito  kurz  angezeigt: 
Pompeji    il^ustrated   with    engravinga   by  -W.  B.   Cooke 

•  frooB  original  drawings  4>y  Xieut.  Coi.  Coekburn  ,    J. 
Goldioott«   flenry  Park   atfd  Ti  T;  Donaldson,    L#ond* 

•  1827«  4  H^te  oder  2  Bde  in  Fol.  90  Kupfert,  I30  S. 
.  Text.  (Nicht  so  gut  geordnet,  wie  Gell  und  Gsiady 
■  Vompeji  und  Romanelli*v  Beschreibung   von  Fompe|i)^ 

Neu  entdeckte  Wandgemälde  in  Pompeji,  geaeichnet  von 
Wy  Zahn.     München,  Stuttgart  und  Tübingen»  Cotta. 
40  Bl.  Fol.  I828. 
Die  acbönaten  Ornamente  und  merkwvirdigiteo  Gabätide 
aoa  Pompeji  etc.    istea  Heft,     Berlin,  Reimer,  1828* 
Dea    Botturini  schöne  Sammlung  mexioaniscber  AI- 
tercjiumev  ist  in 'Vera  Crux  wieder   gefunden,    ina  Na< 
ttondmtMeum  au  Mexico  gebracht  worden  und  wird  li« 
tbögrapbirt.     a.  Blftlt.  fiir  liter.  Unterh.  240,   S.  960. 

UebeY    das  Antiken*  Museum    2u  Neapel    und     die 
neuesten    Ausgrabungen   Einiges    in  den   Tüb.  Kanatbl, 

85-  8.  340. 

Rdmiscbe  und  deutsdie  Altertbümer ,  welcbe  be- 
aofariebeh  sind  in  den  beiden  Werken:  Beschreibung 
rem.  und  deutscher  Akerthiimer  im  Gebiete  der  Provins 
Rheinhessen,  durch  Du  Joseph  JKmeU*  Mk  493  Abbild. 
Mains,  bei  Stenr,  3'fl.  30  kr,^  und:  Ueber  Amulete  iiiid 
was  darauf  Bezog  hat,  von  Demielbea »    nit  19  Abbild. 
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Ebondatk  I  £•  neSütii  yerkanft  wardtoi -niiid  ist  da«  y«r- 
aaichniis  der«dlben  nebtt  PraiMo»  bei  Stms  so  luib'e^ 

Bei  Saisofertaio  ist  ein  aatikel  Mosaik  gttunien 
worden«  welches  Id  die  Glyptothdi  bü  Münehea  ge- 
bracht ist     s.  Tab.  J^itnstbL  68»  S.  $^2. 

lo  LaneiDg  Down  (in  England)  hat  Hr*  Medhnrit 
einen  röm.  Odosaik •  Fussbodeä  entdeckt,  der  trefficb 
erhalten  ist,  anch  römische,  altbrittisc]|ie  und  säch- 
sische Miinsen  und  vi^le  kleine  FutssacbeH*  a^Freoae. 
St*  Zeit.  309. 

in  Dalmatien,  und  namentlich  unter  dem  ebemel; 
Paläste  Piociatians  an  Salona  und  in  der  Umgegend, 
aind  unter  Leitung  des  Prof«  Lama  aeit  einigen  Jahren 
Nachgrabungen  angestellt  worden,,  die  viele  Alterthümer 
au  Tage  gefördert  haben,  aus  denen  ein  e^nes  Museum  ^ 
im  Lande  selbst  gebildet  werden  soll*  Lanaa  wird  ein 
Weik  über  seinen  Food  herausgeben«  Dresdn.  artist.. 
NotizenbL  20,  S.  79* 

Von  der  Arobitecture  antique  de  la  Steile  pa^  Hit- 
torf  et  Zanth  sind  in  Paris  die  ersten  5  Heft^  .erschie- 
nen, die  viel  Interessantes  enthalten« 

In  dem,  der«  Familie  Canteloti-  gehörenden  Thale 
von  Gemposcola  (im  Kirohenataate) ,  wo  ehemals  die 
etrusk.  Stadt  Volci  stand,  ist  eia  kostbares  etrosk«  Grab» 
mal  entdeckt  und  im  October  eröffnet  worden;  man 
hat  schon  Urnen ,  Vasen , '  Lampen  etc.  £efondeo«  e. 
Freuss.  Su  Zeit.  313.    Tüb«  Runstbl.  96,  Sl  384. 

Eine  auf  einer  goldnen  Grabeslampe  in  dem  Colom- 
bariom  der  Caecilia  FlaminicSy  bei  einem  Mithratempel« 
gefundene  Inschrift,  hat  Hr.  Hpfr.  Jakobs  an  erkl&ren 
versoebt.  Zeit«  für  die. eleg.  Welt  94,  S.750.  95^  S.756; 
der  darin  erwSbnte  Pyriman  ist  der  Priester ,  welcher 
die:.Weibnng  der  Caecilia  verrichtete ;  die  Symbole  welr- 
den  erklärt  (Ring  und  geschlosseoe  Hände  deuten  die 
Ehe  an,  der  Zweie,  von  ungewöhnlicher  Form,  ist  eine 
firenthis  oder  Thridacine,  eine  Art  von  Lactuken,  w^I* 
che  die  sinnlichen  Begierden  schwächen  soll ,  Symbol 
von  dem  Vorsatae  des  Paares,  in  reiner  und  mysUscbec 
Gemeinschaft  mit  einander  au  leben).  Von  einer  sol« 
eben  Reinheit  ond  Keuschheit  in  der  Ehe  werden  auch 
a  Epigramme  erklart  (S«  757  f.).     ' 

Die  Beschreibung  des  Saals  der  Muse  und  des  Nio* 

bidensaals  in  der  Glyptothek  in  Mönchen  ist  fortgesetst 

im   Tiibing.  Kons|bl.   Nr.  45,   S.  177.  (Knabe  mit  dem 

Schwan,   Wiederko|lung,  des  im  Capttol»  Museum;    ge- 

.  Allg.  Ript.  1828«  Bd.  IT.  ^.  5.  u.  6«  U 
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tddtftter  Sobn  d^Niobe/  ^ui  dem  fakfta  Bevilscqoa 

in  Verona ;   des  Köpft  und  der  Arme  beranbte,  IsDieende 

jSnglingtfigbr   (doppelt  ebgebiMet)*    fSltchlich   iKonevs 

genannt,    auch  nidit  ein  Niobide,  vielleicht  Hyaciatkna, 

,  gans   atffserordentL  sart  und   achöo.     46«  S*  185«  ^or* 

curius  (dem  in  BeWadere,    ehemala   Antidona   geoannr^ 

,    ihhlich);    Itii  mit  Harpokrate^;    Yenns  in  der  Stellaog 

der  Cnidischen-—  Büsten  der  Roma  und  der  Miaanrm, 

dea    Fatis   mit  phrygisofaer  IVliitpe  (S.  JQ6) ,    beachl.  48« 

S.  189*  (noch  einige  Reliefs^  ein  tdiön^r  Medatenkopf ; 

'   ein  Hocbrielief :  Polypbiamauf  einer  Löwenhaut  aitsend, 

ebnen  getödeten  Jüngling  unter  sich  haltend  und  imc  dar 

Rechten  die  Keule  aohwingend ;   ein  vortreffliche^  Relief 

'  ^na  dem  Herculanum :    Adoration  sweier  Franen  an  der 

Herme  eines    b&rtigen  "Bakcbus  oder  Pdapoa  —  aimmtp 

lieh  erlätttert  von  Schorn.  ^ 

Von    dea   neuesten    Ausgrabungen    in  Pompeji    ist 

.    ebendas.  49«  S»  193*  Nachricht  gegeben  und   der  Brno- 

nen  in  einem  Privathause  au  P.,    der  mit  Mnschelwerk 

und  Glasmossik  versiert  ist»  litbogr.  (nach  dem  13«  H. 

des  Museo  Barb.). 

Der  König  von  Preussen  bat  das  ansehnliche  Baron 
jro//er'scAe*' Museum  von  igypt«  'und  andern  Antiken, 
vornehmlich  kostbaren  Vasen,  in  Böhmen  for  looiooo 
Rthlr.  gekauft,  und  Hr.  Prof.  Levesow  wird  mit  deoi- 
aelben  im  September  in  Berlin  eintrefifen. 

Im  Hesperus  142,  S.  566  f.  sind  Bem^rkongen  •über 
dt«  ritbielhafte  latein«  Inschrift  in  Bologna  (Aelta,  Lae- 
lia,  Crispis  etc»)  aus  Prof.  Hoffmann's  Abb.  Von  junger 
Lent^  Heirathen  1721  und  Andern-  mitgetheik» 

•     Kunstnachrichten. 

'  Vok  den  beiden  berühmten  Malern«  dem  engL,  Sir 
Tkomas  Xjawrenoe,  und  dem  schottischen,  Wilkin,  sind 
beuriheilende  Nachrichten  in  den  Blatt,  für  lit«  Uuterk 
Nr*  J54,  S.  615.  gegeben. 

In  der  Fortsetaung  der  Abb«:  Anfinge  der  itaUeni* 
achen  Kunst»  ist  im.Tüb»  Kunstbl.  47,  8.  I35«  VL  die 
fcubeste  Malerei  in  Siena.  behandelt  (die-  Madonne  von 
Guido  )n  der  Kirche  St.  Domingo»  und  die  des  Mioo 
im  PalasEo  publice)«  48«  S.  189«  (die  Ansprüche. Siena*s 
.auf  hohes  Alterthum  ihrer  Brunst  werdea  ermasalgc)i 
fortges.  St.  49,  S.  ^93,  (von  dei|  Werken  des  Sienes. 
Malers«  Daccio),  50«  5.  xps*  («och  von  demaelbeo,  an- 
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«ammen^  X^  Oamilcle),  51,  S.  2bl.  (Nn  14 «--24,  meiner 
GeoMilde)  52»  S«  207.  (Von  einem  Gemälde  Bieter  Scha« 
le,  detaea  Verfertiger  uobekannt  iat}',  beicbloaten  Nr« 
53>  S.  211.  '      ^  ^  ^ 

Von  der  Kno^tatustellung  tii  Bamberg  vom  8 '— 17« 
Apr.  1827»  a.  Tttb.  KuDslbl.  489  S/  191.  (wogegen  ein 
^unbefangenes  Worte  ebenda«.  6lf  är.  242  f.  ap  ver* 
gleichen);  von 'der  in  der- französ.  Ak/idemie  Ku  Rom» 
ebeodat.  S.  192.;     von  deir  in  Karltruhe  Nr.  52»  53. 

Litbograpbiiche  neue  Werke  von  Albr.  Adam  (Ma- 
^eriAobe  und  militärische  .Reise  von  Wittenberg  bia 
IVIoskau  l8l2)f  Xav«  Nacbtmann  und  Andr.  Braun  sind 
von  Spetb  im  Tüb.  KuOstbl.  49  Ur  50  angexeigt. 

Von  der  Malerei  der  Kandyer  in  Ceylon  auf  Hola 
mit  einem  eignen  Lacke  ist  aus  des  Grafen  Noe  IVIe* 
moikes  im  l'üb.  Kunstbl.  50,  S.  200»  Nachricht  gegeben* 

Von    der  neifesten  Ausstellung    deutscher   Künstler^ 
in  Rom  ist  imr  (Berlin«)  Gesellschafter  103«  8.  515.   Be- 
richt gegeben;  ausführlicher  und  lobender  in  der.  WJa- 
nee  Zeitschrift   für  Kunst  etc.  79,  S.  650.   80t  S«  658* 
81  «^  82,  S.  676. 

Ueber'  dii9  diesjährige^  die  Erwartung  tSuschendet 
Kunstausstellung  in  Neapel»  ist  in  der  Berlin.  Haude- 
und  Spener.  Zeit,  ein  kurzer  Bericht  gegeben,  ' 

Die  nach'  Rauchte  Modell  in  £ra  gegossene,  10  Fuia 
a  Zoll  hohe,  fast  130  Centner  schwere  tre£Flicb6  'Statäe 
des  Fürstien  Blücher  ist  am  9«  Juf.  au  Breslau  auf  dai 
16  F.  9  Z.  hohe  FnssgdlteU  von  schlesischem  Granit 
erhoben  worden. 

yon  einer  Ausstellung  von  vaterländischen  Kupst-  ' 
und  Industrie  •  Gegenständen  in  Neufchatel  ist  ii;i  i)er 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  140,  $.1191.  Nachricht  gegeben. 
'Ueber  einige  ältere  Maler  Darmstadts  .  ist  ein  Auf^ 
aatz  von  Carl  Buchner,  grösstentheils  aus  dem. Hessen» 
darmstadtischen  Staats-  und  Adress •  Kalender  von  1780, 
ii^  das  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  ^,  S.  217.  56,  S.  224.  Si7^ 
S.  225«  aufgenommen. 

Von  der  Kunstausstellung^  in  Mailand  «gibt  das  Tüb« 
Kunstblatt  Nr.  ^6.  einen  verspäteten  Bericht,  fortges«> 
Sj,  S.  227.  58,  59t  60,  62,  S.  24S.  63,  S,  251- 

.Hr.  Carl  PV ichmann  der  Aelt.  zu  Berlin  hat  die 
aitzende  Marmorstatüe  der  Kaiserin  Alexandra  von  Rasa» 
land   vortre£9ich   yoUandet«     s.  Berlin»   Conv.  BL   140, 

In  den  Beitrigen  sur  Kunstgeschichte  im/tubing. 
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KttBitbL  6oi  S.  240.  wird  einige  Naobricht  gegeben  von 
den  Holxscbneidekünstletn :  i«- Tobias  Stimmer«  der 
'icboo  1587  niobt'anebr  lebtet  9.  Karl  van  Sicheaif  der 
Wirklich  im  i6teii  Jährbi  lebten 

Die  Medio.  Fac«  in  Wien  hat  anm  Andenken  derGe- 
neinng  des  Kaisers  u.  'su  Ehren  des  Xieibarate»  Baron 
▼00  Stifft  eine  Mäose«  naoh  der  Erfindung  ihrea  Decant, 
Dr.  Fleorker»  prägen  lasten,  die  in  der  Wiener  Zeitung 
Nr«  175»  ausführlich  besohrieben  ist. 

Am  i8<  Aug.  ist  au  Fassen  der  Gase  derStatiie  des 
K&nigs  Maximilian  Joseph  vollendet  worden«  TÖa  dem 
Biidbauer  Cbr»  Jordan  und  dem  Glockengieaset  Georg 
Samassa  gefertigt.  Sie  ist  10  Schuh  hoch  nnd  wiegt 
gegen  80  Centner. 

Ami  12.  JuL  ist   in  der  kön^  Stacbgieuerei  sa  Ber^ 

Im  die  Statiie  Kön.  Friedrich  Wilhel|»s  I.  yi  Faaa  hoch 

'  in  Brohse  gegossen  worden.     Die  Form  war  von  Hrn. 

I^aquine,   den  Gust  leitete  Hr.  Director  Reisingort   die 

Vollendung  besorgte  Prof.  Ranch. 

Von  dem  Rnnsthandel  und  Bochbandel  in  Mailaad 
wird  im  Tüb.  Kunstbl.  59,  S.  333.  Nachricht  gegebeo 
tind  das  Neueste  angeführt. 

Ueber  das  Fechenbachiche   (dea  ebemal.  Füritbisdi. 
Georg  Karl  ▼.  Fechenbach)  Monument  in  der  Domkir-  1 
che   au   Bamberg  (unter  Heideloffa  Leitung  ausgeführt}  I 
ebendas.  S.  235.  , 

In  dems.  Kunstbl.  steht  Nr.  61»  S.  24r.  62%  S.  345. 
(J3,  S.  249.  64»  S.  253.  65^  5.  257.  beschl.  66t  S.  263. 
ein  Aufsata:  Ueber  Malerei,  ihre  Bedeutung,  ihren 
Zweck,  ihre  Mittel,  von  Karl  Buchner. 

Ueb^r  den  Bau  der  Isaakshirche  in  St.  Petersburg 
und  deren  Säulenhallen  mit  48  Säulen  (von  denen  16  \ 
seit  dem  20.  März  an  der  einen  Vorhalle  anfgenohtet! 
aind)  aus  einem  einzigen  Stücke,  jede  56  Fnss  hoch  uod 
fast  300,000  Pfund  schwer,  gibt  aus  dem  Journal  de  St. 
Petersbourg  die  Freuss.  Staatszeit«  Nr.  218«  Nachriebt 
Vgl.  Lit.  Blatt,  der  Börsenh.  317,  S.  1368* 

Der  prachtvolle  broneene  Tafelaufsata  in  der  Werk« 
ätatt  der  Herren   G.  Gw   Werner  und   NeflFen  nach  des( 

Jeh.   OBR.  Scbinkel  Zeichnung   upd  Prof.  Tieck's  Mo*; 
ellirung  gefertigt,  ist  in  den  Berlin.  Haude*  n.  Speaer. 
Nachrichten  Nr.  192«  beschrieben. 

Die  Statuten  des  Scbfestschen  Kunstvereint  sind  im 
Tüb.^  Kunstbl.  64,  S*  255.  mitgetheilt, 
,     ÜeM  Hrn.  Julius  Schnorr  Fresoogemälde  in  der  ViUs 
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IVIaisimt  ist  sur  Hälfte  in  eineita  S^eiodruofc«  dargestellt 
und  erläutert  in  demselben  KonstbL  65«  "S.  253*  (Kaiser 
Karl  der  DIoke  zieht,  auc  Vertlieidig^Dg  der  Tbore  von 
Paris.) 

Der  Frooess  über  das  Vermachtbiss  des  Vermögens 
von  fast  14-  MilL  fi.  vom  Bankier  SVddd  in  Frankfurt 
a.  Ad*  für'  ein  daselbst  beabsichtigtes  Kunstinstttut  ist 
durch  Vergleich  vor  dem  OberappeU.- Gerichte  der  vier 
freien  deutschen  Städte  dahin  entschieden,  dass  die  Ver^ 
v^aadten  StSdels  31I9OOO  fl.  erhalten  und  das  Städelsche 
-Kunstinstvtut  seine  fernere  unangefochtene  Exli^tens  be» 
hält.  s.  Zeit«  für  d^e  eleg»  Welt  179,  S.  1375.  173»  , 
S.  1383- 

Von  Hrn.  Frenzel  sind  Blicke  auf  die  Kunstmuseen 
und  Knnstleiitongen  in  Wien  im  Mai  und  Juni  in  dem 
(Dresdn.)  Artist.  Notizenblatte  Nr.  14  u.  I5..mitgetbeilt* 

Die  vom  Dombrn;  von  Ampach'  in  Naumburg  ver»' 
anstalrete  Gemäldeausstellung  hat  Hr.  Hofr.  Böniger  im 
Artist.  Notisenbl.  Nr.  16^  S.  61  ff'  beschrieben, 

Ueber  bildliche  Darstellung  der  Gottheit  ist  von 
Carl  Gruneisen  (der  ein  grösseres  Werk  darüber  heraus* 
gegeben  hat) .  ein  Aufsatz  im  Tüb.  Kunstbl.  68«  S.  269. 
69»  S*  1273.  (das  Ungenügende  derselben  wird  dargetban). 

Einige  Bemerkungen  über  Raphae?s  Madonna  di 
St.  Sisto  in  den  Blatt,  fikr  liter.  Unterh.  a22f  S.  887* 
erläutern  die  Symbolik  dieses  Gemäldes* 

Von  der  nun  in  Schieissheim  aufgestelltei^  Boisse* 
ree^schen  Sammlung  altdeutscher  Gemälde  (des  Wilhelm' 
von  Köln,  dem  ein  Gemälde  vom  J«  1410  beigelegt  wird, 
HemliDgky  Hugo  v^n  der  Goes  etc.)  ist  in  der  Berlin. 
Ha^de-  u.  Spener.  Zeit.  317.  einige  Nachricht  gegeben. 
'  Die  Aecbtheit  der  Obofritischen  Alterthiimer  zu 
Neustrelita  undf  14  Runensteine,  ebendaielhst  aufbe-  . 
wahrtf'ist  in  der  Leips.  Liter.  Zeit.  2461  S«  1964«  ver«- 
tbeidigt. 

Des  Prof.  Zielke  swei  vollendete  Gemälde  von  dem 
Arbeits«  Cabinette  des  Königs  von  Freussen«  die  nun 
auch  in  Kupfer  gestochen  virerden,  sind  in  (Gubita  Ber« 
lin.)  Gesellschafter  Nr.  146»  S,  731  f.  beschrieben^ 

Auf  die  Versammldng  der  Naturforscher  u.  Aerzte 
in.  Berlin  (Sept  l838)  "t  eine  Denkmünce.  von  G.  Loos 
geprägt  (in  Bronse  i  Rtblr.,  Silber  3  Rtblr.  .8  Gr.)f 
womit  die  Reihe  von  Bildoiss-DenUmiinzen  berühmter 
deutscher  Naturforscher  und  A erste  eröfFnet  wird.  Von 
6  neuen  Medaillen  des  Hm.  Loos,  worunter  auch  diese 
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ond  oino  aof  die  Venn3bl«ng  diM  Kroopriate« -ton 
Schweden.  ••  Zeit.  fGr  die  bieg.  Welt  323|  SIp  1776  u. 
Berlin«  Geielbcb,  18 It  8.903.,  Von  der.  aoJF  yani«*t 
^innabme  Dreidn. -Artiit.^  NotizenbK  ^i,  S.  89  bii  269. 
Die  Cartone  von  Raphael  iind  eeseicbnet  Ton  HqI- 
lowayi  geatoohen  x^oa  diesenif  bei  Slane  und  Webb  er* 
acbienen«  s^  Tub«  Kunstbl.  7^2,  S.  285*«  wo  auch jaiidcre . 
engl.  Kopfersdcbe  und  andere  angeseigt  aiad. 

Von  dem  in^  l^Iailand  aeit   1807  (uriprünglicb  zum  ' 
*  Tiriomphbogen  der  franz.  Armee  errichteten,  noch  aidit 
vollendeten)  prSchtigeo  Friedensbogen  und  dessen  Sculp« 
turen,   ist  in  den  Blatt,  fot  liter.  Unterh.  23 It  S.  924« 
Nachricht  gegeben» 

Die  diesa]ährige  Berliner  Kunstausstellung  ist  be- 
sobrieben  in  der  Haude-  und^Spener«  Zeit.  Nr.  224  bis 
263  Beilage,  auch,  in  der  Vossichen,  ingleichen  im  Bari. 
Gesellschafter  173,  S.  863  ff.  175,.  S.  875.-  1761  I77f 
179,  189  ff'i  vorn<»hmlich  vgL  man  BerL  Con?.  Bt  226, 
S.  894  «od  folgg.  Numem  bis  235,  S.  931. 

Ueber  die  Beurtheilang  der  Berliner  KunstaoMtel« 
lang  ist  daselbst  eine  kleine  Schrift  erschienen:  Ein 
Wort  über  Kunstkritiban  in  Bezug  auf  die  Schrift  dei 
Dr.  Seidel:  Die  schönen  Künste  in  Berlin  im  J«  1828« 
*  und  denen  Beurtheilang  der  dies)fthrigen  KanaUnsitel- 
lang,    von  H»  . 

Von  der  dieslahrigea  Dresdner  Kanstaüsstellnng,  •• 
Dresdn.  Arti^.  Notizenblatt  Nr.  17 ,  8.  67  f.  Nr.  \%i 
MiillnerVMrtternachubl.  173»  8.  689  ff« 

Die.  Kaiserl.  Kön.  Bildergallerie  im  Belvedere  ia 
.Wien  (daselbst  bei  Haas),  besorgt  vom  Hofmaler  ▼.Fe^ 
ger.(bis  )eut  45  Hefte,  jedes  ä  3  fl.  C.  O.)  ist  im  Tab. 
Kunstbl.  Nr.  46,  8.  x8l«  47*  S.  i86.  angezeigt. 

Die  Kunstvereine  Londons  sind  im  Hesperus  1391 
S.  555  ff.  verzeichnet. 

'  Da^  Schreiben,  yromit  der  Hera.  Carl  von  Meck- 
lenburg u.  A.  die  zum  Andenken  an  die  Vorlesungso 
des  Hrn.  Alex,  von  Humboldt  über  physikalische  Wdc- 
'  beschreibung  '  ia  Berlin  geprSgte  goldne  Medaille  be- 
gleitet haben  und  die  AncV7x>rt  'des  firn.  v.  H.  darsnf 
ist  in  den^  Berliner  Zeitt.,  der  Hände-  u.  Spenerscben, 
and  der  Vossischen  Nr.  149.  abgedruckt,  die  Medaille 
selbst  (in  Bronze)  beschrieben. 

Das   Hoclvaltarblatt   in  der  neuen  Graner  Domki^ 

,  che  von  Michael   Hess   ist  in   der  Wiener  Zeitschr.  for 

Kunst  etc.  Nr.   jj^^   8.  601.   beschriehen.      Der  Gegen- 


•tmä  utldje  T«ttf«  ^es  heil.   Staphan^  ^rateo  ^aigt 
▼on  Ubgaro.  ' 

Von  des  Prof;  itfari/z  Retzseh  GälUfie  mn  Sbike* 
speac^  dramatiflcben  Werken,  mit  £rlaiiit^nngen  toii< 
Hof r.  Böttiger,  Leipsig  u.  London,  £.  Fleischer  I828y 
bat  di^elbe  Zeit.  Hr.  76.  S.  ($23.  auafuhrlichen  Beriebt 
gegeben. 

"^  Die  Geschiebte  der  Lithograp])ie  in  Mailand  (die. 
dabin  durch  einen- Tyroler,  de  VV^ta,  gebracl^t ^w^rde) 
ist,  aus  einem  Aufsatae  in  der  oibl.  Italiana^  in  del: 
I^erlio^  Ypssischen  Zeit.  St.  151.«  eraäblt. 

Ueber  das  Unternehmen  des  ■  Hrn.  Lioos  in  Berlin, 
eine  preussiscb*brandenburg.  Geschichte  in  Medaillen 
za  geoen,  und  die  vier  ersten  erschiene^n  Stücke,  s* 
Tüb.  Kunstbl.  51,  S.  203.  53,  S,  ail. 

/•  Chr.  Ruhlf  der  Vater,  baty  wie  früher,  eine 
Oaaian-Gallerie  In  Umrissen,  so  neuerlich:  Lenora  von 
Gottfr.  Aug*  Bürger.  Erfunden  und  gezeichnet  von  J«  - 
C.  Anhl,  Gassei  18^7*  (nebst  Vorrede  und  Text  in  12 
Umrissen«  QuerfoL)  herausgegeben«  a«  Blatt«  f.  litenr« 
tinterh.  162^  S.  648. 

Die  Statuten  •  der  Verwaltnng  der  kaiserl.  Theater 
jn  St.  Petersburg  vom  13.  Nov.  1827  sind  in  den  fier- 
lin.  Convers.  Blatt  Nr.  123«  (S.  483.}  und  124,  X25  und 
126  abgedriiokt. 

EtDige  Bemerkungen   ober  das  Erscheinen  dea  na-' 
türlicb  Lochenden.u.  des  Ursebenen  in  der  Malerei  aiaid 
im  Tub.  Kunstbl.  52,  S.  205.  vorgef ragen. 

Die  -Statuen  der  .4  Evangelisten  in  dem  Tempel- 
Monument  auf  dem^Rothenberge  bei  Stuttgart  (Joh^n« 
nea  von  Hofr.  V.  Dannecker,  Lukas  von  Theodor  VVeg- 
ner^  Markus  und  Matthäus  von  Leeb  utid  Zwerger)  sind 
in  demselben  Kunstbl«  53,  $.  209.  54,  S.  215.  55»  S. 
219.  beschrieben.' 

Die  Aufstellung  der  Gemälde  (von  Ambroa.  Riva, 
Erminia  verbindet  Tancreds  Wunde,  nach  Tasso),  Bild* 
werke (Aeneas,  seinen  Vater  Anchisea forttragend,  Gruppe, 
^on  Ludw.  ScoxBini)nnd  Zeichnungen  etc.  in  den  Sä- 
len der  Akad.i  au  Mailand  1827»  ist  im  Tüb.  Kunstbl. 
54,  S. -213.  55.  S.  2^17.  56,  S.  22I.,57,.S.  225.  (Ma- 
lerei)  58*  S.  229«  bescbl.  (Kupferstich,  Lithographie  etc.) 

Ueber  die  Kunstausstellung  in  der  Akademie  au 
Frag  ist  im  Hesperus  1^649  S.  653.  165»  S.  658-  Bericht 
eriuttet« 

Von  dem  Kön«  Dan.  Kunstmuseum  au  Kopenhagen, 
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d«i  anoh  Aatike»  endiik,  ist  eioa  kmma  BeackreilNmg 

in  der  Beilage  tut  Pretia«,  Staajto«Zeit.  Nr.  19X  gegeben. 

Der  lüipferstecber,  F.  3.  Obertb&r  au  Streeburg 
< bette  tdion  z8l8  eioeorkapferflieb  des  detigen  Möaater« 
bekeant  gemnobt;  1827  aber  einen  beaserns  Cetbednle 
de  S'tfiaabourg ,  Straabarger  IMüoajter,  geseiebnet  van  F. 
Gnotber,  in  Kopf.  eett.  von  F.  J.  Obectbor»  Straab.  a. 
BUtt.  f.  liter.  UnteiL  175,  S.  700., 

Ueber  ^die  lotsten  groMen  muMlialiaoben  Arbeitern 
ButhoPtn*^  ist  ein  freimiithige«  Urtbeil  von  Hm.  Hofr. 
l^^chVUz  in  der  Lieipa»  muailu  Zeit.  Nr.  30^  S«  485, 
und  3T.  gefalle. 

Von  Heinn  ImboPa  aus  Bargein  manaorn.  Reli<;f : 
Fayobe,  sich  dem  Amor  nähernd,  a.  Tüb.  Kunatbl«  57, 
S.  228. 

Das  dritu  grosse  Masikfest  an  der  Elbe  (an  Hal^ 
berstadt)  am  3.  4.  5.  Jnni  ist  in  mehrern  öffenü.  Blat*> 
tern,  am  ansfnhrUchsten  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
St*  147  n«  £F.  bis  153.  beschrieben  worden,  wo  auch 
S/  1324«  das  vierte  au  Nordbanaen  im  Jun,  1829  «ege* 
kündigt. 

Ueber  iMting  als  Dramatiker  ist  genrtbeik  im  Ber- 
lin. Conv.  Bl.  135  und  Z4a 

Gelehrte  und  andere  Gesellschaften. 

In  der  Yersammlnng  der  Kon.  Soo.  d.  Wies,  sa 
fGöttingen  am  26.  Jan.  bat  Hr*  Hofr.  Htrmann  die  Tor» 
leanng  gehalten  t  de  Taprobanii  insula  bodie  Ceyien  dt- 
cta,  ante  Lnsitanorem  in  lediam'  navigationes  per  do. 
fere  aaednle  commnni  terrarum  mariumqne  austmliniB 
ettporioy  ans  welcher  ein  vollständiger  Ansaiig  in  den 
Götu  geL  Ana«  38  t  S.  aSs — 277.  vom  Vfr.  gegeben  iec 

'Die  Basler  1777  von  Iselin  gestiftete  Gesellacheft 
nnr  Beförderung  des  Gnten  nnd  Gemeinnntaigen  bat  1827 
ihr  JubiUum  gefeiert  und  bei  dieser  Veranlassung  bat 
der  Civilgericbts- Präsident  in  Basel,  Hr.  CütI  Burek-- 
'  hardtf  eine  Geschichte  dieser  Gesellschaft  heransgegeben, 
Basel'  b.  Nenkirch«  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  70,  S.-  280. 

Von  den  neuesten  Denkwürdigkeiten  der  Akede* 
mie(  des  Inscriptioos  au  Paris  ist  ein  kleiner  Bericht  in 
dem  Tab.  Liter.  Bl^LI  lg  *  S.  69  &  gegeben. 

Ein  aweiter  Jahresbericht  von  der  GesellschaFt  für 
Beförderung  der  Geschiohtskunde  au  Freibnrg  im  Breis- 
gau ist  im  Hesperns  Nr.  ^^   78«  »•  79»  gegeben  (vor- 
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»einlich  S*  309  ff.%  wo  aäeh  ein  V^rsohUg  su  einer  Fö- 
deration awitdbeti  aUen  Gesobiohu «  ,  und  Akerthnms- 
Vereinen, mitgetbeiit  i*t.  Der  erste  Band  dar  Schriften 
dieiev  faiator,  Geaellfohaft  ist  erschienen»  Auf  die  (naph  ; 
der  Volney^scheo  Stiftung)  aufgegebene  Breisfrage  -  für 
j8^7*  Oh  die  Abwesenheit  aller  Schrift  I  sey^s'hiero« 
glypbiscbe  oder  alphabetische«  oder  der  Gebranch  der- 
aelben«  Einflöss  auf  die  Ausbildung  der  Sprache  bei 
den  Völkern  gehabt  habe«  ist  der  Preis  in  Paris  ge* 
cbeiit  worden  awiseben  der  Ahhandluing  des  Hrn.  Baroo 
Idassias  und  .  des  Hrn.  Bibliothekar  Schleiermacher  in 
Darmstadt. 

In  der  öffentl*  Sitaung  der  4  Akademien  des  Insti- 
tuts au  Paris  hat  Hr.  Gtoffroy  ein  Memoire  über  die 
Naturgeschichte  der  alten  Aegyptier  gehalten  und  Tor* 
semlich  dargethan,  dasa  eine  Gattung  der  Krokodil^, 
als  Bringer  alles  Bösen,  von  den  Aegyptiern  verab- 
acheuetf  die  andern  als  Beschätaer  verehrt  worden  sind. 

Am  28*  IVIära  feierte  die  Akademie  an  Mfincben 
ihr^  69sten  Stiftnngstag«  ut^d  es  wurde  dabei  des  Hrn.  . 
JHofr.  Tlifersch,Ahhm  über  das  VerhSltoiss  der  neugrie«'" 
chischen  Volkslieder  zur  Poesie  der  Alten  vorgelesen» 
-woraus  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  J19,  S.  47S.  ein 
ansang  mitgetheilt  ist. 

Von  den  wissenschaftlichen  Vereinen  London*s  ist 
wieder  einmal  eine  Fortsetaung  im  Hesperus  1828»  II4i 
8.  454  ff.  (au  I827f  Nr.  128-}  befindlich,  115^  S.  459, 
beschlossen.  *    . 

'In  der  Gesellsch.  fiir  Beförderung  der  Gescbichts«» 
kunde  au  Freibnrg  am  9.  Febr.  las  Hr.  Gberam'tm.. 
Walchner  eine  Biographie  und  Charakteristik  des  Dom* 
heri'n  Job.  Absttmius  von  Bozhelmer  zu  Constana  (t^reun- 
desi  von  Erasmus,  Pirkheimer  etc.)«  Prof.  WeUsgtrbtr. 
Ursachen  Und  Umstände  des  Falls  von  Julius  Cäsar, 
Prof.  Zell  Leben  und  Schriften  des  Aonius  Paleariua 
vor.  Andere  Nachrichten  von  dieser  Oesellichaft,  a. 
Leipa.  liit.  Zeit.  149«  S.  Il8;* 

In  der  Sitaung  der  Akad.  der  Inschriften  au  Paria 
94$.  Jul.  lasen  Hr.  Prof..  Gail  eine  Abb.  über  Hannibala 
Uebergang  über  die  Alpen,  Hr.  I>üreQu  de  la  Malle  übet 
die  Ackei;gesetae  der  Römer,  Hr.  Abel -^ Remuaat  über 
den  Znstand  der  Naturwissenschaft  bei«  den  Völkern 
dea  6stl.  Asiens;  derselbe  Isa  Dacier'a  Abb.  über  das 
Ijcben  und  die  *  Werke  des  Grafen  Lanjuinais  ^or  i^nd 
der  Gri^f  Laborde  die  Nachrichten  seines  Sohnes»  v.  Lc 
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.  borde.uher  ii9  €ltac(t  )?etra  und  das  Land  der  Nibal]i3#r 
in  Arabien.  —  Id  ein«r  frühern  Sits^ög  i6.  Mjii  hat 
Hr.  geh«  Leg.  Kath  Brönsted    eine   Ä1>h.  über  's^  mesk-^ 

'  würdige  Brocbttucke  dei  auswendigen  Frieses  fim.  Parthe- 
,    non,   die  sich  sei^  1688  im  Koß.  Ban>  Musenni  za  Ko» 
peobagen  befinden «  vorgelesen, 
/      In  dem  wissenschaftl.  Kunfttvereine  an  Berlin,  hielt 

.Hr.  Prof«  ^tölken  eine  Vorlesung  über  die  Yerfälsobung 
antiker  Namen ,  mit  Voraeigung  eines  Abdrucks  einea 
falschen,  dem  Moseum  zu  kaufen  angebotenen  Catoeo« 
wovon  das  achte  Original  sich  in  den  kön.  Sammlnogen 
befindet.  ^ 

Die  archäologische  Gesellschaft  tu  Kopenhagen  ist 

.  sur  königl.  antiquarischen  Gesellschaft  des  Nordens  er- 

.  hoben  '  wQt4en.  Ihr  diesjähr.  Präsident  ist  Hr.  Ritter 
von  Abrahamson. 

lü  der  Sitzung  ,der  konigl.  Baier.  Akademie  der 
Wi*s.  am  25.  Aug.  zu  München «  hielt  Hr.  Hof r.  Oken 
eine  Rede  über  das  Zahlengeseta  (die  Zshl  fünf)  in 
den  Winkeln  des  mensel)!.  Körpers,'  Hr.  Hofr.  Thiersch 
las  "ein  Capitel  aus  des  Hrn.  Präsidenten  von  fioth  deut- 
scher  Geschichte. 

Aus  des  Hrn.  Prof.  Dr.  ATends  Vorlesungen  in  den 
K6nigl.  Gesellsch.  der  Wisseusch.  au  Göttingen  am  ix. 
Oct.  gnhalteneo  Vorlesung:  de  partu  tftie  praematnro, 
auxiliisque«  -quibus  perficitur,  ist  ein  Auszug  in  dem 
Götting.  gel.  ^nz.  177,  S.  1761*  gemacht. 
'  !  In  der  6ten  Jahres  •  Sitzung  des  Nauauischen  Ter- 
eins  für  Alterthumskunde  und  Geschichuforschung  aa 
Wiesbaden  las  Hr.  Kirchenr«  Dghl  von  Darmsudt  Naoh- 
richten  vom  ehemal.  Kloster  u.  nachher.  Ritterstifta  z« 
Bleidenstadt;  -Hr.  Kreisrichter  Schaab  von  Mains:  histor. 

.  Darstellutig  der  Buchdruckerkunst,  im  Rheingaua  etc. ; 
Hr«  Prof.  Braun  ebendaher  über  die  Gesichtsbedeckun« 
gen  der  Helme  und  eine  bei  ^ainz   gefundene   eiserne 

«  römische  Maske.  £s  wird  nächstens  das  ste  Heft  der 
Annalen  des  Vereins  erscheinen.  S.  Allgem»  Schuiseit. 
II,  Abth.  Jul,  79,  U  648. 

Aus  /des  Hrn.  Julia -Fontenelle  interessanter  Vorle« 
anng  in  der  Pariser  Akad.  d.  Wiss.  r2.  Mai  1828:  Che- 
mische und  medicinisohe  Untersuchungen  über  die.  von 
selbst  entstehenden  Verbrennungen  des  met^scblichen 
Körper«  ist  ein  Auszug  im  (Berlin.)  Gesellschafter  £eü. 
zu  Nr.  93.  S.  466  ff.  gemacht.  -    . 
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la  der  Koyd  Institation  to  London  hielt  sa  Anfang 
des  JuHi  der  O^renerst  CurtiB  eine  offen tL  Vorlesung 
über  die  Pbyaiologie  das  Ohres  bei  Menschen  nnd  Tbie- 
ren  o«  seigte  mehrere  neue  Vorriofatungen  sur  Erleich- 
terung des  Hörens  y  auch  ein  neu  erfundenes  Auris- 
kop  tou  's 

Von  der  ö£FentL  Sltsung  der  Akademie  der  bilden- 
den Kiinste  in  Cassd  s^g.  jSlai  nnd  von  der  seohstea 
Jabresvertaminlong  des  Nastauischen  Vereins  für  Alter*  >. 
thuniikunde  und  Gefchicbtforsebong  in  Wiesbaden  an 
demtelben  Tage  ist  in  der  Nation«  Zeit,  der  Deütsohea 
481  S.  391  f.  Nachricht  gegeben. 

In  der  königU  Akad.  der  Wiss.  au  Berlin'^  las  am  3, 
Aug.  (dem  Geburtstage  des  Königs«  Hr.  Prof.  JErman 
über  den  Einfloss  4er  Atmosphäre  auf  den  Magnet  u^d 
die  magnet*  Bestimmungen  für  Berlin,  und  Hr.  Prof. 
Link  aber  den  innem  Bau  des  Stammes  der  Thier« 
pflansen. 

.,  Preisfragen  und  Preisertheilungen. 

Die  Beantwortung  der  Freisfrage  der  kön.  böhm. 
GeselUcb.  der  Wissentch.  au  Präg  ^  Autführliehe  Wür« 
digung  der  böhmischen  Geschichtschreiber  vom  ersten 
derselben  bis  aor  Hagek«  Chronik  herab|  ist  bis  Ende 
Märe  1829  verlängert. 

In  der  Sitaong  der  Akademie  der  Wissenscb.  sn , 
Taris  am  i6*  Jun.  haben  den  von  Lalande  gestifteten 
estrooom.  Preis  die  Hrn.  Car/ini  in  Mailand  nnd  Planta 
in  Turin,  den  von  ▼.  Montyon  gestifteten  Preis  der 
Experimentaiphysiologie  Dr.  JDutrochet  wegen  Entdek« 
knng  der  Endesmosis  und  Audouin  und  Edwards  we« 
gen  Erörterung  des  Athmens  und  der  Circulation  bei 
den  Schaalthieren ,  einen  andern  Preis  der  Heilkunde 
Dr.  Chtrvin  we^en  Untersuchung  des  Ursprungs  und  der 
Natur  des  gelben  Fiebers  9  und  Baron  Ueurteloup  we« 
gen  Vervollkommnung  der.Werkaeuge  zur  Zerstückelung 
des  Steines  in  der  Blase )  den  statistischen  Thomas  we* 
gen  voUstandigerStatistik  der  Insel  Bourbön  erhalten.  Cu» 
vier  las  eine  Eloge  d^^s  Mineralogen  und  Botanikers  Ra* 
mond ,  Fourrier  über  den  Physiker  Chades «  der  Luft« 
balle  vervollkommnet  hat,  Magendie  über  das  Gehirn 
pnd  eine '  von  ihm  awiscben  fl^ni  Rückenmark,  und  d(|r 
Wirbelsäule  entdeckte  Flüssigkeit^  htUneur  cerebro- 
spinale. 


3i0  Freisfragan  und  PrebertbeUnageo« 

Die  Freitfragen  des  V^r^ina  äur  Befdrdernag  des 
Gartenbsod  in  den*  köo.  pfeusa«  Staaten  für  2828  ff* 
aind  in  dem  AUgeüi,  Anseiger  der  Deutioh.  18O9  8.1970 
ff., abgedruckt.'  Die  wichtigste  ist:  Liassefi  sich  Abän- 
derongen  in  der  Farbe  der  Blumen  dadurch  bevirken« 
'  dsss  der  Blütbenstaub  auf.  die  Narben  anders  gefärbter 
. Blumen f  jedoch  derselben  Art»  übergetragen  wird?  (die 
Frist '  der  Einseudping  geht  bis  i.  Mars  l8S9f  Preis 
IjoRthlr.)  '  / 

Preisfrage  der  mathematischen  Klasse,  der  Konigl, 
Preussisohen  Akademie  der  Wissenschaften  (für  das  Jahr 
1830).  Bekannt  gemacht  im  Jahre  1828-  »Pia  Aka- 
demie M^üntcht  eine  neue  Untersuchung  der  gegensei- 
tigen Störungen  des  Jupiters  und  Saturna  au  er^lten« 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  von  deoi  Quadrate 
pnd  den  höheren  Potenacn  der  störenden  Kräfte  abhäa* 
gigen  Glieder  9  wodurch  augleich  die  Verschiedeobeit 
der  Ton  den  Herren  Laplace  und  Plana  gefundenen 
Werthe  erklärt,  und  das  richtige  Resultat  bewiesen 
wi^rd.c  ^Die  Abhandlungen  müssen  vor  dem  31.  Mars 
1830  eingesandt  seyn.  Der  Preis  Ton  50  Dukaten  wird 
in  der  öffentlichen  Sitzung  am  3.  Juli  deaaelben  Jahres 
siierkannt. 

.'  är«  geh.  Staatsrath  NUbuhr  hat  4im  sa  Mai  den 
auf  seine  vorjähr.  Aufgabe-  über  den  Dlcty»  Crettnsls 
gesetzten  Preis  dem  Studirend^n  Andr^  JDederich  aus 
Bonn  anerkannt  und  für  diess  J,  dje  Aufgabe  gestellt: 
Geographie  dea  römischen  Reiche  wie/>ea  unter  Justiniaa 
war,  mit  einer  Zeichnung. 

Die'Oberlansita.  Gesellsch«  der  Wissenschaft  sa  Gör» 
litB,  hat  in  ihrer  Sitzung  28«  Mai  den  Preis  von  100 
Thlrn.  in  Golde  über  die  Frage:  Wenn  und  aua  wel- 
chem Rechttgrunde  kam  die  Oberlausita  im  13.  Jahrh. 
an  das  Haus  Brandenburg?  Welche  Verdienste  erwarb 
sich  dasselbe  um  diese  Provina?  Welches  wer  der  Zu- 
stand des  Landes  unter  dessen  Hoheit?  getbeilt  awi* 
achen  den  Abhh.  des  Hrn.  Superint.  Dr.  Worbs  ia  Prie* 
bns  und  des  Hrn.  Past.  M.  TraberV  in  Rauschen«  Die 
lieue  Preisfrage  für  1838  ^t*  Geschichte  der  Cultar  der 
bildenden  Künste  in  der  Oberlausita,  mit  Verzeicbniss 
der  Künstler,  die  darin  geboren  wurden  odop  gelebt  ha- 
ben. Dia  Schriften  müssen  bis  aum  31.  März  1829  ein- 
gehen. /Der  Preis  ist  50  Thlr.  in  G<^de. 

Die  von  der  Götting.  Sozietät  der  Wiaaenachaften 
am  8*  Not»  ertheilten  Preise  und  aufgestellten  Preisfra- 
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gen  föt  1839  und  iS^Ot  sind  in  dem  GStt.  gel.  Ana. 
I8^t  I89t  S.  883  ff.  angeführt 

Hr.  Depping^  elf  bUtor.  Scbriftsteller  bekennt,  faiit 
den  Tod  der  frensSa.  Akad.  d«  Intobr.  für  eise  Gosohicb« 
te  der  ^andeliverbiodung  swiacben  Fraokreicb  und  dei^ 
Levante  und  der  £rricbtung  djsr  Con«ulate ,  hi  diesen 
Liändern  ansgeteuten  üreia  mit  seiner  Abhandlung  tu 
balten«     . 

Von  der  Academie  fanftiae  an  Parii,  ist  25.,Aug, 
der  Preis  der  Beredsamjceit  aof  die:  Bestimmung  der 
Fortschrilte  der  franaös.  .Sprache  und  Literatur  seit 
Frans  L  bis  16 lo,  den  beiden  Abbandlungen  der  Herrei^ 
Philcrtthts  ChasUs  xtni. Sfiint^ Marc  Girardin^  dak  An- 
oessit  Hrn.  Mäzene  ertbeilt.  Für  1829  ist  8um.Pi;ets 
der  Dichtkunst  als  Gegenstand  aufgegeben:  die  Erfin- 
dung der  Buchdrackerkunsti  f&r  1330  als  Preis  der  Bered- 
samkeit! das  geschieh tL  Lob  des  Maleshexhes. 

' .  Schulnacbrichten« 

Hr.  CoBsut.  Rath  Dr.  Sickler  sa  Hildburgbansen, 
bat  zur  Geburtstagsfeier  des  Hersogs  am  17.  Dec.  1827 
ein  Programm  gesohriebei^s  Der  Sieg  bei  Navarino  ia 
Mor^ea  20.  Oct  1827  (in  4.)«  welches  ein  altgriechi- 
aches  Gedicht  auf  diesen  Sieg  und  daxu  erU'uternde 
Anmerkungen  enth&lt,  'worin  anter  andern  eine  ähnliche 
Seeschlacht  im  Hafen  von  Fylos  zwischen  den  Atben. 
und  Spartanern  im  Felop«  Kriege«  nach  Thucyd«  be« 
•ohrieben  wird. 

Chronik  des  Gymn.  an  Rinteln  vom  J.'  1827,  Ist 
in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  Nr.  78 ,  S.  618.  befindlich»  Ia 
4  Classen  werden' 120  Schüler  von  9  Lebrern  unter« 
richtet,  die  folglich  nicht  über  eine  Ueberladung  mit 
Zöglingen  klagen  können.  Hr.  Consist.  Rath  u.  Dir.  Dr.  , 
JVi89  hat  in  der  ipten  Nacbricbt*  von  dem  Gymn.  eine 
systematische  Uebersicht  des  Gymnasial- Unterrichte ,  in  \ 
der  dosten  die  neuen  Disoiplinar-Gesetse  mitgetheilt. 

Das  Programm   des  Hrn.  Director  Palmii  anr  Prü- 
fung  im  fransös.   Coliegio  28«  März   enthält   eipe  vom  1 
Prof.   $aunier  verfasste  interessante  Geschichte  des  Lo-^ 
renzo   de   Medicis."—     Das  Programm  zur  Prüfung  im' 
l^riedricb- Werderseben    Gymn.    26.   März    enthält  det  . 
Prof, '  Engtlhardt  lat»  kritische  Abb,  über  Bie  Staatsre- 
den  des  Demostbenes« 

Am  19.  Oct.  vor,  J.  sind  Hr.  M.  Christian  Gonlpi 
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Herzog  ah  FroFeifor  iiod  Hr.'  M.  Adtlbtrt  Lipiiui  als 
Cönrector  am  Gyinii,  in  Gera  von  dem  neuen  Hrn.  Codi. 
Käthe,  Saperintendenten  pnd  Pajt.  ¥rim.  an  der  Joban-* 
^iftkirehe  daselbst,-  Mr.  jlonaiban  Heinr.  .Traugott  Behr 
(ebemal;  Prof.  am  Gymn.)  eiogefübrt«  worden. 

Hr.  Prof.  Köpke  hat  an  der  I^rüfcing  im  Gymn.  des 
grauen  Klosters  zn  Berlin  als  Programm  seine  tbeol.  Inan- 
guradiss.  vom  Zustande,  der  Christen  nnter  den  röm. 
Kaisern  des  9.  Jahrb.  in  Druck  gegeben.  Es  watren  in 
diesem  Sohuljihre  168  abgegangen*  Die  Zahl  der  Sahn- 
1er  im  letaten  Viertel]/  war  543. 

Hr.  Dr*  Carl  Ernst  Wagner  hat  au  dem  Examen 
.im  Darmstädter  Gymn.  mit  dem  Programm  eingeladen: 
De  Periandro  Gorinthiorum  tyranno  Septem .  sapientibus 
ndnumerato,  38  S.  in  4.  • 

''Hr.  Reet.  u.  Prof.  Voemel  tu  Franhf.  a.  M«  bat  zn 
den  Prüfungen  im  Gymn.  24.  f.  IVIfIra  ^.as  Programm 
geschrieben:  Casus-  und  Genus  «Regeln  der  latein*  Spra- 
^^  35  S.  in  4. 

V.pn  Veränderungen  am  Gymn.  In  Närnbtrg  im 
wot.  Herbst,  s.  AHg.  Seh.  Zeit.  47,  S.  38^  ^ 

*  Das  Programm  aum*  Osterexamen  im  Elisabeth: 
Gymn.  zu  Breslau  vom  Hrn.  Prorect.  u.  Prof.  Dr.  Tfel' 
lauer  enthält  Additamenta  ad  Vechnert  Hellenolexiam, 
d/  S.  in  4. 

Voll  den  Schulen  in  St.  Petersburg.  Gouvernement 
ist  in  der  Allgem'.  SobulaeiL  2.  Abtb.  (August)  N.  100, 
S«  832.  Nachticht  gegeben. 

^  Hr.  V.  Vatism'enil  hat  die  sammtlicfaen  Riectoren 
der  franz.  Gymnasien  aufgefordert,  alle  Professoren  und 
lichrer  an  den  Unterrichtsanstalten  zur  Abgabe'  der  Er* 
fcläning,  dass  sie  keiner  gesetzwidrigen  geistlichen  Cor* 
poration  angehören,  anzuhalten. 

Von  demselben  ist  allen  Professoren  der  Rhetorik 
an  den  Athenäen  und  CoUegien  untersagt  worden» 
ijunee  Leute,  die  in  andern  Ländern  studirt  haben,  oh« 
ne  besondere  Erlaubniss  des  Ministeriums  aufzunehmen. 

Die  Unterrichtsanstalt  junger  Atgypter  in  Paris  bat 
Jetzt  34  Zöglinge  (ausser  5  Abwesenden  und  3  Anfse- 
liern  und  Verwaltern,  die  schon  längst  in  Paris  gewesen 
aind)v  unter  ihnen  4  armenische  Christen«  Im  Febr.  u, 
BMrs  fanden  Prüfungen  derselben  u.-  Preisvertheilungen . 
statt,  s.  Freuss.  SUaU^Zeit.  St.. 256« 

Zu  den  Prüfungen  im  Gymn.  au  Büdingen  hat  4er 
erste  Lehrer,  Hr.  £)r.   G«    TAudicAu/n . eingeladen  mit 
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dar  Scbrifti  Die  Lefarspniche  ä^§  Theognh  in  "einer 
metrisoben  Uebertetsung  mit  knrsen  £rlättteningen,  63^ 
S.  8«  Ueber  üas  Gymn.  felbst,  TgL  ellgeoi.  Schol«eit« 
i8i8.  Ate  Ahth.  in,  S.  92a 

Eine  VertbeidiguDg  der  SonntagMsehuUn'  gegen  den 
Hm»  Conaist.  Ratb  Dr,  Foobe  in  Antpach  ctebt  in  dem 
Elbeblatt  Nr.  39,  S.  ($09  ff.        ,  ' 

Die    bei   der  Domschule  za  'Ratztburg  aeit  1820. 
eraebienepenr  Programme  sind   in   der  Leips»  Lit.  Zeit. 
1828  254*   8.   ^027  f.   veraeicbnet.       Merkwürdig  tsind 
darunter:  I8239  der  Heerzug  Hannibalt  über  die  Alpen^ 
nacb    den  neuesten    Untersuchungen   dargestellt  vou<  C. 
£•  £.  Zander.  —  1824,  Octavius  oder  des  Miikucina  Felix 
Apologie    des   Christenthuma  iiii  Deutscbe    übers,  ^hd , 
mit  ünmerkung^n    yon    J.    6.   Rnsswurm  ^Hamb.)  .^ 
1825,   Cär.  Fr.  Lud.  Arndt  edidit  D.  Janii  Jnvenalis  sa- 
tiram  14.   cum  brevibus  scboliia  tironnm  usui  accommo^ 
datis  (Hitmb.,  Nestler)  — ^^  I8281  Broreot.  Zander  Beiträge 
snr  Kunde  der  Insel  Lesbos«  ebend.  -^  18289  disputatiuncnla  ' 
de  G.  Julii  Caesaris  Octaviani  morSbus^  praemissa  episto-  -. 
•  la   de   Btudiia  antiquitatis  auotore  Eduardo    Godofr.  da 
Bieronymi,  Subreot.  (ebendas.). 

Von  den  im  Königr.  der  Nieäerjande  getroffenen 
Ansulten  zur  «Verbreitung  'des  ElemenUrunterricbu  ist 
in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  254»  S.  ZOl6»  Nacbrich» 
gegeben. 

i)er  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingen,  Hr.  Dr.  Wolpvri 
der'den«Terenz  übersetzt  hat  (Prenzlau  1828-  3  Bß.),  hat 
1828  «io  Programm:  Observationea  nonnullae  in  Phor« 
»ionem  Terentit  (HIi  l,  24.  besser  interpungirtf  XU^ 
5,  6«  riditiger  erklärt)  10   S.  8*  herausgegeben. 

Die  Lehranstalt  px  Cösftld  ist  an  einem  Gymn.  er. 
hoben  und  am  20»  Oot.  ein'  neues  Scbi^gebaude  daselbsc  * 
eingeweihet  worden. 

Ueber  ^die  Jesuitenschulen  in  Frankreich ,  a.  Blatt, 
f.  literar.  Unterh.  272,  ~        - 

In  Pondichtry  in  Ostindien «  wo  die  frans.  Biegie* 
rung  überhaupt  sehr  viel  für  Ackerbau  und  Manufactu-y 
,  xen  getban  hat,   werden  ein  CoUegium  mit  Professoren 
und  Schulen  für  beide  Geschlechter  errichtet« 

In  Cöln   ist  am  7.  Oct.  eine   höhere  Bürgerschule 
eröffnet  worden.    Hr.  Gousist.  R.  Dr.  Graihoff  ist  pro«* 
.  yjsorischer  Director  derselben. 

Aus  den  auf  der  Insel  Atgina  herausgekommenen 
Bemerkungen    ^ber   die  Schalen  einiger  freien  Inseln 
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(Siriecbeolatidt  ist  der  Zoatand  der  ßehultn  in  GrU^ktn» 
^land  ia  deo  Blatt,  für  lit.  Uniofli.  393,  S^  u68*  daiw 
.gettellt.  '  . 

lo  Stralsund  ist  am  ^4.  Apr.  eto  oeoe»  Sobolhant 
^^jf^ewtibet  wordeb,  4as  über  laoooTblr.  kostet^.o.  wor- 
in 300  Kinder  in  6  Clasaen  /den  ndthigen  Elementar- 
Unterriobc  erhalten  kennen.  - 

Der  Vorsteher  der   de   Laspeeschen   Lehr-  o.    £r- 

^xiebuogs- Anstalt  in  Wiesbaden,  Hr*  PhiL  Leyendtcker^ 

hat  SU    einer   öffentl»  Frufuog  im  Apr.  1828  eingeladen 

mit  eioem  ^rogram :  Versuch  über  Entstehung  u.  Zweck 

der  Ersiehungs- Abstalten  im  AllgeiMinen.  * 

Zu  dem  Jubiläum  des  Hrn.  Consiit.  Rath  u  Ljceal» 
;prof,  2tt  Aoi^bachi  Dr.  Schäfer,  sind  folgende  Schriften 
erschienen:  Prof.  und  Rect.  De*  jDöckr/ein^ln  Erlangen 
Deoas  lectionum.  Horatianarum ;  Dr.  Fabri  in  Nürnb. 
Observationea  in  aliquot  Sallustii  locos  i  Prof.  Hu9dur 
iu  Ansbach  de  adolescentium  atudiosdrpm  moribaa  ex 
ipaorum  a^t^tis  natura  et  ratione  iuate  vereq^ae  eeati- 
.mandis  regundisque  (16  S.  in  4.). 

Eine  Chronik  des  Gymnasiums  au  Helmatadt  Ton 
Mich.  1837  bis  Ostern  1828  enthält  die  Leips»  Ut*  Z. 
Int.  Bl.  179,  S.  1435.  Hr.  Direct.,  Prof.,  Dr.  üc^a  bat  au 
der  Prüfung  am  38*  Mars  mit  einem  Programm  einge« 
laden:  Variae  L.ectionea  et  Observationen 'in  Taciii  Gei^ 
mahiami  Commentat.  II.  .  , 

Am  Ende  des  3.  iSs?  waren  im  Rönigk;  Dänemark 
3003  Schulen  des  wechselseitigen  Unterrichte  eingericb« 
tet«  nehmlich  1748  im  eigentlichen  Dänemark,  240  in 
den  Frpvinaen  9  15  auf  den  Far5er  Inseln  und  ia  den 
Kolonieen.     Vgl  Blatt,  f.  lit.  Unterb«  174«  S.  ^^ 

Durch  Kon.  Preuas.  Verordnung  vom  10.  Mai  ist  be» 
.atimmt»  dass  solche  Schüler  der  vier  untern  Claaaen  et. 
nes  Gymn.y.  welche  sich  au  den  Gymnasialatudien^iiach 
.  dem  gewissenhaften  UHheil  aller  Lehrer  nicht  eignen 
Wegen  Mangel  an  Fähigkeit  und  Fleiss«  ans  der  Anstalt 
entfernt  werden  aoUeo^  nachdem  den  Eltern  eto.  ^  Jahr 
vorher  Nachricht  davon  gegeben  worden  ist. 

Die  Zahl  der  Schüler  in  allen  der  Universität  sa 
St.  Petersburg  untergeordneten  Anstalten  betrug  in  J. 
18^7*  11209*     Preusa.  St.  Zeit.  191. 

Der  Hr.  Kect.  ,des  G^mn.  au  Eutin,  *Dr.  Gw. 
Ludw.  Könige  hat  au  dem  Frühlingsexamen  ein  Progr« 
gesbhrieben ,  quo  libri  tertii  Cic.  de  >fin.  hon.  et  mal. 
capiit  5»  et  6..  explicare  conatue  est.  (28  $•  »  4*) 
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D«r  Ködig  Tan  Sobwe^m  bat  Y837  iie  Emohtoa« 
vott  Navigitiooitchttlsn  in  Stockholm,  Gefle,  Calmii]^ 
Malmö  uüi  Götfaeborg  aDbe&Uen.        x 

Van  den  S6nntags$€hulen  in  Sohoaeborg,  Freiberg 
und  Zittan,  iet  in  dem  Elbablett  Nr.  34^.5.  599  ff»  »ad 
in  der  Extrabeilage  dasu  von  den  Fol/techniechen  Scbur 
len  in  England  und  den  Sonntagtscbulen  in  SaobiaA 
Nachricht  gegeben. 


Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Schon  am  4.  ^ov.  1827  ut  der  btaber.  sweita  Fre« 
diger-an  der  liathol.  Kirche  au  Scbwierin,  Hr.  Bierony- 
mus  Joseph  Koch^  su  Wittatooh  anr  protestantiachen 
Kirche  iibergegangen»  <  ; 

Von  der  Heiligaprechang  der  achwadiachen  Btfigitta 
Braba  1391  ist  ana  einem  achwed«  Caiendarinm  SanctOi* 
rum  in  den  Blatt»  f.  Üter.  ^  Untarfa.  1827*  3(9»  S.  10761 
Bericht  gegeben. 

Ueber  die  Jetniten  überhaupt  u.  in.Frankr.  inabeton» 
dera  nnd  ihre  Schulen^  a.  Bläu.  f.  litar.  Unterh.  iga^v 
070»  S.  1079.  ,       .  ^ 

Seit  dem  2X*  Mai  Tor,  J/iat  in  London  eine  firit^ 
titobe  Geaellscbaft  anr  Verbreitung  der  Grnndaätaa  det 
'Reformation  vorhanden,  s.  allgemeine  Kirch.  Zeit.  28a7i 
Sl  im#  S.  looo.  I828>  154»  ^1256.'  ^    . 

Die  Verhandlungen  der  Cölibataacha  in  der  nwai*^ 
tan  Kammer  der  Badischen  Stände veraammlüng  aind  im' 
Heaperuf  244  u.  fgg*  dargeatellt.  ^ 

•Ein  reidier  Mapn  an  Mancheiter  im  Staate. Ver« 
mont  in  NAmer.  .bat  96000  Dollara  ( Specieathbr.)  au 
frommen  Stiftungen  legirt,  .eine  für  die  groMe  American.* 
Miationageaellflchaf t ,  für  die  einbeimiscbe ,  die  Bibeige- 
aellacbaft,  die  TractatengeaelUcbaft,.  die  Vorbereitung 
junger  Männer  zum.  Predigtamte  etc.  beaUmmta  Sumaie. 
Diese«  eben  nicht  anr  Mode  gehorande,  Nachricht  iat 
VI  die  AUgem.  Mod.  Zeit.  Nr.  87f  S.  695.  ana  ^inam 
amerik.  Blatte  aufgenommen. 

Von  ,der  Feier  der  vor  300  Jahren  in  Braudachwaig 
aiogaführten  Kirahenreformation,  am  7.  Sept.,  a«  allg. 
Kirch.  Zeit.  167»  S«  1859«'  Ebendaa.  186»  S.  I$I2.  voa 
de|:  Feier  dea  %  Jubelfettaa  der  Einführung  dea  Cbri* 
atanthnma  dnran  den  Biacbaf  Otto  auf  dar  Aten  J^eiaa 
Mg.  Ktpt.  1826.  Bd.  IV.  a.6«  ii<6.  X 
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in  -Fdaini«rA^  and  Grandmig  der  enteti  christl*  Ktrehe 
20  GSuekovir,  im  7.  Sept.       ^  • 

Beitfiole  von  dea  ehemals  ttoter  Geutlichen  und 
ia  B^löiiero  gefaarrfcclit  bib«iideo,  wolli^ltigen  AoMohwet- 
f ttttgetiy  .Folgeo  derCölibe^,  «iod  tobter  der  ADCtcbrift: 
Romanitmus '  uod  Romantik»  im  Hpsperua  98l«'383'(^- 
ii32.>  284t  S.  1135.  286y  1144.  288j  S.  1151.  29.1,  S. 
1164.  aufgestellt. 

Der  Mysticismas  in  Bayern/  unter  dem  Scbnts  der 
"Eüs^  einer  Munchn^  Zeitschrift  —  ist  ein  interessan- 
ter Aufsatz  im  Hesperus  262«  S.  1047.  263  t  2643.  be- 
scblose.  265  9  ,3«  1057. 

Am  lo»  Aug.  ist  die  neue  protest.  Kircfaa  sa  St. 
Qninitn  im  Aisne  •  Depart«  von  Monod',  dem  Vater, 
eingewaihet    worden,    «.    aligem.   Kircbeumt.    176«  8. 

«481- 

Am    I.  Märe   ist  eine  neue  protestentisoh»  Kirebe 

ia  Versailles  elng«watbet  word^n^  die  auch  für  fransös. 

Relomnirto  und.  Pcesbyterianer  bestimmt   isc  .   Aisob  ia 

Di^D  ist  neulich  die  .'erste  pcottstadt.  Kirche  eingewei^ 

bet  worden. 

f..   Hn  Prof.  A.  W«   v«   Schlegel  bat  in  einer  Meinen 

'  Stsfarift:  Berichtigung  einiger  SAisdAututigen ,  Berlin 
1828«  den  ihm  gemachten/ Vorwurf «  dass  er  heimlicher 
Kiatboltk  sey ,  -  widerlegt  und  andere  MomeDtBi  «eine» 
Itebeas  auf^kläit«  i^*  fiTerlin.  Coiiv.  Bl:  Nr.  50«  S.  197. 
|lii£i51«  nsg«gao  ^wird  Nr.  51,  S.  203.  und  52«  ieia 
Bruder,  Friedr.^v,  .Schlegel,  der  Neuketholik,  auf  Voran* 

,  lassungen  über  die  Philosophie  dea  Lebens  «ia  Betrachtung 
gMOgep.  -         . 

Von  einer  amerikanischen  Methodisten *>Ver»amm- 
laag  im  fretea  Felde,'  ist  aus:  The  united  atates  at 
they  Ire,  Lond./ 1^27,  in  den  Blatt,  f.  litar.  Unterh. 
84^5.-395;  ^Nachricht  gegeben.^ 

Der  £ntw>ürf  cur  Organisirung  eines  Generaloon* 
sistof iumt  for  den  ^vangeL  Cultus  im  gaaaen  Köuigr. 
Fofofti^c  vom  russ.  Kaiser  genehmigt  und  die  Herren 
S^Trtuü  Linie  -  (biAer  Regier.  Commisar«  beim  Cosiaist. 
evaogeU  «A^gsb. -Conf«)  und  Dtthl  (bisher  Fraeid.  des 
evangel.  reform.  Gonsist.)  sind  au  Präsidenten  dieses 
Gen.  Coiasist.  in  Warschau  ernannt.- 

'  Ueber  die   176T    u*   1764  e^olgc»  Verbannung  der 

Jesuiten   aus   Frankreich  und   deren   noeh  fortdaustfnde 

gesetzliche  Kraft,   s.  Bläit«  f.  liter.  Unterfa«  88f  8.  33t« 

In  IrAuis^' ist  fr^'Jao«    Iga8  die   evaAgel*  lutha- 
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riM^be  'Kirohe  feiarJiefa'  eiii|^ew6ii|et  iM^orden  und/lMtndaa^ 
»Namen  der  HimmolfAhrukircb«  erbalt^o. 

Pfr  Pfacrar  :Sam.  Fischer  ro  Aarbarg  bat  f ar  «Ict 
iio  luD.  1&38  bavoratabeu'd» '  dritie  Jubilämn  dar  i^a^ 
form,  in  Bam  1827  baraiisgagabeii:  Ga«abicbte  der  R^ 
foitnation  10  Beroi. 

^Aoa  drei  Scbtifteo  (2  frans*  i  deuUaba)  über  idie 
Gcaohicbte,  'Imbumar  und  Verbrecbea  der  Jatüitaa^ 
find  in'  der  Leips«  -Lit»  Zeit.  94,  Sj  745.  fiir  die  h,k* 
cheogeacbicbte  wusbiige  Brucbatücke  mitgetheilc  ' 

£ine  GeaelUchaft  ^en  Verabireto  das  GhristeDthoma 
bat  eineB  Freia  voa  25  Louitd*or/«iif  die  durah  lobalt 
unA  Fora»  befriadigeadste '  Apologie  def  CfaristeDtbiioia 
für  gebildete  Leaar  geiistzt.  Vor  £nda  dpB  h  lB^9  a>*^ 
lei»  dio  Vraiaaehriften  ai|f  gevrohnliohe  Waise  oad  posi» 
frey  ao  4en  >Hro.  Prof.  d»  TbeoL  Dr.  Steudal  in  Tun 
biDgen  etogesaodt  werden. 

In  Folge  dar  pipstl.  Bullen:  frovida  sblersqne  u« 
Ad  domtoici  gregis  austodiam  ist  der  Staatiratb  (fiisob^ 
V.  Evorat  voii>  KelUr^  sum  Bisabof  de»  oauarriabtaten 
Biatbuma  an  Rotunhurg  im  Königr.'  Wmtambefg  er> 
nannt»  Daa  Kapitel  besteht  ans  dem  Donr»  Oeobaat 
Jaumünn  daselbst  uad  6  Domkapitiilaren. 

Der  Aitter  Charit^  Constant  de  Rehetque  (Bruder 
des  berühmten  Fariaer  Oeputirtan  Benjamin  Qoaatant) 
ist  von Jder  rdform,  Kirobe  au  Veligny  :kur'  röm«  kathoL 
übergegangen. 

Am  8*  Mai  wurde  dfr  aum  Generalsnperintend. 
von  gana  Fommarn  mit- der  Würde  «inea*evangal.  hi* 
acbof^  ernannte  Hr.  Dr.  Ritschi  feierliob  in  das  König}; 
Consiatoriam  und  FroTinoial  -  Sobnl*>CoHegium  eingeführt; 

Der   General diractor   der   Angelegenheiten  dea  peo« 
test.   Culttts  im  Köaigr.  der  Niederlande  v  Freiherr  J.  v« 
Pallmdt  de   Kepptl^  hat  'Sital  und  Rang  .einea  Staats-    - 
miaistars  erhalten. 

In  liondbn  bat<  aich.  neben  der  achon> bestehenden. 
Geaellsfibaft  cur  Beförderung'  des  Christentbuma  uaier 
den  Juden  noch  eine  aweite  Fbilo*Judean*  Society  ge^ 
bildet  1827»  die  am  13.  Mai  1828  ihre  erste  «Versamm« 

.,Za  JELpttanbufg  im  Würtamberg«  ist  am  20*  Mai  däa 
katkol^.Iiiandasbischof^  Hr*  Staaur.*  9ak  iTei/er^  feierlickT 
ainge^ttot  worden,  a.'aUgemeine  >Kirehanaeitang  9^% 
S.  74'*  "»»•-•*'• 

•  .      Amr  36.  Mai  hat  aiob   im  Haag   die  GeaerAlaynodd 

X  2 
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itt   ttfotmitUn.  K^irche  »Dtor  .  d«m  Vonits  d<i   Hm. 
"  Donk^r  Curtiut  siuii  «raCenaial  irerMmnalt*     Bir^^  Sts» 
siiogMi   wohne    der  SuaUmtii.  und  Genenddiraotor  det 
yfate«t^  Cokoff  B«ron  von  KeppeU  bei. 

Die  ehefoelige  Tettai^e  Ut  i«.  Sihii  1828  diiroh  ei« 
ne  YerlameDUacte  aufgehoben  und  dagegen  dine  .neae 
Peclaiatioa  ▼orgeacbrieben  worden,  diesueMtdet  Cana« 
lea  der  Sobatakaamei^^  Goulborni  vnteracbriBben  bat 
(daat  ea  den  EiaflotSi  den  er  kralc  aeioea  Amtes  babe^ 
nicht  sum  Nacbth^il  der  geaetalich  eingeführten  Formen 
der  protett.  Kirche  anwenden  W'olle). 
,  •  In  Paria  iit  ein  Verein  aar  Vertheidigung  der  ka* 
thoiitob^n  Rcdigion  errichtet  worden«  auch  aur' Bildung 
;  wa«L  Jongiliogen  au  dietem  Zweck.  An  der  Spitxe  atebt 
'  ^r  Heraog  von  Havre  und  Grof  und  in  dem  Conaeil 
befindet  »'iih-  aoAaer  den  bekannten  de  Bonald  und  Ijan« 
r^ntie,  auch  der  Archaolog«'Quatrem^re  de  Quincy; 

Der  bifhar.  Dompropat  au  Gnesen  und  J^rckidiak. 
an  Posen^.Hr«  Dr.  v.  rFoiicAi, 'iat  am  39.  Mai  aiiai.£r8« 
bischof  von  Gneaen  und  Föten  .gewählt  worden. 

.'  In  Holland  bat  Stoff dmnlier  vor  2  Jabrett  eine 
achon  aehr  verhoettete  Secte  ^  6io  .Necessitarigr^  geatif« 
tet «  welche  hahaupten,  Alles^  was  geachieht,  aey  too 
Gott  ao  geordnet  und  alltf  Menachen  müaaten  ael^  wer- 
den.   a.  Berlin«  ^reimüth.  1 1  j«  S.  440* 

Uebec  die  (groaae)  Zahl  der  Bietiaten  im  Wärtern* 
'bargiaohen  ,  a.  aligem.  Kirchens.  93,  S.  760. 

in  Dublin  iat  eine-  neue  kirchliche  Secte  (Primi- 
tiv« ChriatiaBa)entatand<in,  deren  Syatem  ein  Gemiacb 
ytdiecher«'chriatlioher«  eaaeniach^  Lehren  iat.  Sie  feiert 
den  S#bhatbf  enibfilt  %ich  der  Fleiachapeiaen,  hat  Gn- 
tergemeinaehafu  Ein,  Lehrer  der  Unitr«  au  Dublin  be« 
findet  aich  darin. 

Vondem  letsigen  Kampfe  mit  den  Jeaulten  in  Ennkr. 
und  mehrern  Schrifteia  gegen  aie,  iat  in  den  BUtt.  für 
liter;  Unterfa.  161«  S.  643.  Nachricht  gegeben.  . 
•  Bei  Gelegenheit  der  Reformationa- Jubelfeier,  in  Ham- 
burg s8*  Apr.  (4.  Mai  1828)  aind  a  intereaaante  Scbrif- 
tan  erachiei^en:  Stephan  Kempe*a  (Paatoren  au  Sc;  Ka« 
tharinen.in  Hamb*  ^  so.  Der.  1540)  wahrhaftev  Bericht 
die  Kirchenaachen  in  Hamhurg,.  von  Anfang  dea  £van- 
gelii  hetreffend«  herauagegehen  vom  Paat.  Strauch;  und 
Beantwortung  einer  Anfrage  iiher  den  04.  At%^  dea 
Hamh.  Hauptreceaaea  und  über  daa  darin  erwähnte 
Haup<;-Reglement  für  die  Herren  Miniaterialao» 
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a«m  Aftbabg«,   i\e  ReföcmirUii  ö.  Katbotilien  in  Hamb. 
betve£Faad  (Hamburg,  Cainpa).  $1  Hatparna  155,  S»  ($17» 

Der  J^onigTon  Baiarn.bat  durch  VerordnuBgeii  16. 
Septr  1826  upd  93«  Mai  1828  Mgeni^  KlÖMer  wieder» 
faarga«telk:  i.  das 'DMaaloeateD-(BarliMi6r«)  KlösUr  ia 
Wärabarg^  die  Augattinar  in  Münaerstadtt  dan  PraiSp 
ci5can^c*Aacolleotanordan>  in  Deitalbach,  Haaimalbargi 
auf  dorn  Kreuzberge  au  MiUenbarg ;  dan  Capuaioeror« 
den-  au  Atcba£Fanburg  {wo  sie  ihr  I^loviaiat  haben  sal- 
len)  und  CsrUtadt.  Alle  Ordensglieder  sind  dem  bi^ 
acböfUcben  Ordinariate  untergeben;-  kein  Növiaa  darf 
▼or  dem  ai.  Jahre  des  A*  das  Ordctns  Galiibde'  ablagais' 
fl.  Nation.  Zeit.  d. 'Deotscheit  54,  S.  442. 

Am  7«  July  ist  in  Wartdiau  das  neue  GdneraI-Ci>B^ 
sistorium  für  die  evangeliacben  Gem^einden  in  Polen  in^ 
ataliirt  worden;  am  4.  ist  durchs  Leos  aüm  diesjähri- 
gen Bräsidentan  desselben  Hr*  ▼.  Linde  bestimmt. 

^  Der   Abbe  Heraog  von   Rökan  ist  zum  Erabisobof ' 
von    Belan^on    und   der  Cardinal   von  laoard  zum  Erz« 
biacb.  von  Auch  ernannt. 

Der  als  dramat.  und  Ijrriscfaer  Dichter  bekannte, 
Hr.  JBf'aiin  von  Braunthal  ^  ist  zu  Berlin  von  der  ka^ 
tfaol«    aar    evangel.    Kirche   übergetreten. 

tm  frana.  Depart.  der  Illp  u.  Vilaine  besteht  eine 
Heligionssecte»  Anticoncordatisten,  welche  das  Concordat 
von  180 1  verwirft  und  die  grösste' Religionsfreiheit  fot» 
dert.  Vgl.  Allgem.  Kirch«  Zeit.  124,  S.'ioi6.  130/S..106X. 
■  Am  4-f.  Jul.  bat  die  avatogelisch  •  lutherische  St. 
Petrikirche .  in  Petersburg  ihre  vor  100  Jahren  erlolgta 
Stiftung  gefeiert.  Von  dem  Entstehen  der  ersten'  eVangw 
lother«  Kirchen  in  Russland  (in  der  dten  Hälfte  dea 
l6.  Jahrb.  ist  aus  der  Sc.  Petersb.  Zeit.  Bericht  gegeben^' 
in  der  Preuss.  Staatsa.  Nr.  191, 

Pas  endlich  entschiedene  Schicksal  der  Jesuiten  ia 
Frankreich  durch  das  Kön.  Decret  vom  17.  Jan.,  wel- 
ches, sie  gaha  beschränkti  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Un» 
aerb«  177,  S.  707.-  mit  allen  gespielten,  Intriguea  er» 
zählt. 

Der  Grossberaog  von  Meklenbttrg«Schwe»a»,  bat 
die  Benennung  der  Prediger  in  Wismar :  Arcbi^iakonus« 
Diakonus,  aufgehoben  und  den  aämmtlicben  Predigern 
den  Namen  Pastoren  beigelegt.  , 

Der  pi|ciplinarrath  der  Advocaten  in  Paris,  bat 
den  Advoc,  ßus^ernt  wegen  seiner  Rede  iSa^  die  6a- 
a^taliabkeit  der  Priaater«£ba  auf  ein  jAt  auspendirt. 


,  326  ...Littefadtche  Nicikr!i4am^ 

^  Die  Fi^feMoron  Jarch  funA  PhUipft^  Rediblelirtt 
auf  d<ar  IXntv«  B«r)iD«.  sind  sor  katholUchen  Kirch*  nbaiw 
gttrelen  ^  •.  Hiebe  93,  S.  744I 

Der  katbol.  Geistlicba  in  K5lo,  I^^n^^  bat  ein 
Werk  haraosgagaban,  worib  af  su  erweisen  aucbt,  dait 
»die  Stuaden  dar  Andaobtc  aite  Werk  de«  Sataoa  «iod. 
>  Der  frühece  Pastor  an  der  batboU  Kirche  au  Sehwa- 
ria  etc.  ^  Hr.  Hieran.-  Joseph^  Koch  (aas  HeiligensUdt), 
}$t  am  4/  Nov.  1827  su  Wittstdoh  in  die  avangaKsche 
Kirche  übergegangen» 

Der.  Director  de»  bathoL  •  Gymn«   au   Aachettf  ^r. 

^  Pr.  jRig/er  «■  ist  aar  evangel.  Kirche   übergegangen  und 

hat  freiwillig    sein   bisher.   Amt  niedergelegt.       £r    ist 

VCM&  Könige    Von  Freussela  -  aum  Director  daa  avangeL 

Gymn;  in  Cleve  ernannt  worden, 

-Dar  Scbulamtactfndidat,   Hr*  To^'<c/i  au  Braslao,   ist 
▼00  der  katbol.  s^ur  atang.  Kirche  übergegangen  nad  als 
'  Lehrer  beim  Friedrichs  •  Gymn.  angettejlt« 

Das  Btsthum  an  Constaoz  «ist  21.  Oct.  xl837  tufge- 
löschend  damit  hört  die  Wirksamkeit  seines  Ver^esersi 
Ignaa  Heinr.  Freiberrn  von  Wtssenbnrg,  anf.  a»  aUgem. 
hit.  Zeit.  I75t  S.  1430.  Mal.  Zelt,  der  Denuch.  Q^ 
S.  716.       • 

Am  31»  Oct*  ist  die  nen  erbaute  evangeliscba  Kir- 
che  au  04easa  (su  deren  Bau  ^er  Kaiser  35000  Rubel 
geschenkt  und  30000  R.  als  Darleha  auf  10  Jabie  ge- 
g^en  bat)   eingeweihet  worden«  '    '      ^ 

Der  Bischof  fön  Krakau,  Johann  (^on  f^orjcmici,  ist 
Srabisohof  voq  Warschau  und  frimaa  von,  Polen  ge* 
forden« 

^De$  Hrn«  Oh.  Reg*  R.  Beckendorff  ErklSmng  äbac 
^  aeioe  Neigung  ^am   ^atbolicisqins  seit  i8d5«   i«t  in  der 
allgem.   Kirchenaeit»    I827i  179»  S.    1472.   wieder  abga« 
daucfcu 

,B.eKiGhtiguDg  einiger  irriger  Thatsachen  in  dem 
Aufsa(ae  iiber  Myiticismus  und  Aufklärung«  aum  Thetl 
tn  Resiehung  auf  Hamburg  in  Nr.  225.  der  Blatt,  für 
lit.  Unterh.  steht  in  demselben  Blatt.  28I}  8,  1122  f* 
Vgl  auch  i287t  S.  448* 

Literarische  Nachrichtexi» 

Ein  privatisirender  Taubstnm^anlehrer  (selbst  tanb- 
sttt^m),  O«  7.  Kruse^  bat  neua^lich  wieder  den  über* 
natürlichen  Ursprung  der  Sprache  gegen  Hardec  bdlump- 
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tett  in  einer  Sdbiift:  Freimüthige  Beitiie^kitii^eii  SImi 
a^o  Ursprung  d«r  Sprache  oder  Beweis  dai«  die  Spr«« 
ebe  Dicht  mentcfalicben  Drsprunga  %^j  ^  Alton»  1827. 
••  Leips.  Lit.  Zeit.  184,   S.  I422« 

Im  AHgen.  Anft.  der  Deutsch.  ]85f  S,  2029  f.  und 
die  Vei/ai»er  mekreret  Kirchenlieder,  auf  eine  geaohe- 
b^ie  Anfrage,  genannt. 

HrJ  Prof«  Ludw.  Thilo  hat  in  aeiner  ana  3  Biicbern 
beitebenden  Schrift:  Der  Staat ,  in  Hinsicht  , auf  We- 
sen, Wirklichlteit  nnd  Ui'sprung,  philosopiiisch  entwik«. 
l«elt.  JJxxt  Entscheidung  der  staatsrechtlichen  Frage: 
Ob  er  auf  einem  Vertrage  berede.  Breslau  1827',  ^8« 
es  bestritten,  dass  der  Staat  durch  Vertrag  gegründet  . 
•ey  und  eine  höhere  Begründung  desselben  aui  der  Na*  ^ 
cur  des  Menschen  hergeleitet 

:In   der  Berlin.   Haude  •  und  Spefaerschen  Zeit. 'Nr.  « ' 
165,  l66t'j57,  ist,  aus  den  8ten  Neujahrsblatte  für  Ba- 
ael'ä  Jugend  der  Aufsata  über  den  berühmten  ,Keisendei^ 
im  Orient,  Job.  Ludw.  Burckbardt  (aus  Base)),  ge)>«  sdF 
JLiausanne  25.  Nov.  i784^  mitgctbeiU. 

Pacho  hat  in  einem  Fragmente  über  den  Garten 
der  Hespertden,  das  er  in /der  geogr.  Gesellschaft  vor-  ^ 
las,  die  Meinung,  dass  sie  in  der  Nahe  [von  E|erenice  ge-  . 
weaen,  verworfen  und  sie  auf  die  Spitae  des  Vorgebi,r; 
g^a  )?byl^us  versetzt,  wo  er  dieselben  BSume  und  Ge- 
strauche fand,  die  Skylax  in  aeinei*  Besdireibi^ng- an- 
führt und  die  man  sonst  nirgeiidi  in  Kyrenaiha  findete 

Üeber  die  Bisherigen  Bearbeitungen  der  Geschichte 
Xrlünd^a  (von  Xeland  u..  A.)  ist  in  d^m  Aufsätze^:  Zur 
Geschichte  Irlands,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  I751  ' 
ö.  697.  geurtbeilt.  Man  vergl.  auch  200,  S.  8oo.t  wq 
2  Schriften  über  di6  Geschichte  der  Revolution  in  \f 
land  )798i  angezeigt  sind. 

-  Als  Verfasser  dea  (tbeolog.)  Romans:  Die  Jugend- 
freunde, ein  Gemälde  aus  der  christlichen  Gemüthsw^lt« 
Leipz.  1827,  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh*  175, 
S.  d99f  wo  er  beurtheilt  ist,  Hr.  Dr.  Karl  ^ast  ge- _ 
nennt.  Allein  dieser  hat  sich  186,  S.  744^  dagegen  er* 
lilavt  und  Hrn.  Ftrdinand  Herbst  (Vfr.  der  Schrift  von 
dem  Idealen  und  Irthumern  des  aJ<adem.^  Lebens)  ^la^ 
Verfasser^  nach  andern  öffentl.  Blattern,  angegeben. 

Daiss  der  König  von  Frankreich»  Ludwig  XIV.,  des«»  ^ . 
aen  Freigebigkeit^ so   aehr  gepriesen  wird,   nicht  mehr 
als  etwa  16000  Rthlr.  jährlich' Fenaionen  an  fianaöa..  u. 
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MiMoJiiicba  Gelehrte  gebaut  au«  Ouoloi  Memoires  dar- 
getban  in  dentelben  Blatt.  i84f  S.  736. 

-:  Der  Geograph  LapU  bat  eine  aehr  sgenaae^ Charta 
von  Griecheoland  in  4  filättern  herauagegeben ,  wovon 
in  Berlin  ein  Nachatich  (3  Rtblr.)  ecacbeinen  wird« 

Pass  der  Benediotiner  drson  an^Ver^oelli  1940  da« 
WerU  .de  imitatione  Cbriiti  verfertigt  bebe  nnd  ea  dem 
Themas  a  Kenpi«  beigelegt  worden,  weil  es  nach  dessen 
Abschrift  snerst  gedruckt  wurde,  bat  Länjninaia  ec^ 
wiesen. 

In  Frankreich  sind  im  Jahre  1825 1  5695;  18263 
6936  Druckschriften  erschienen,  in  Paris  1827,  179  Jonr- 
»ale.    s.  Blatt,  für  liter.  UQterk/73,   S.  988* 

..Verfasser  der  gehaltvoUen  Schrift:  Georg  C^atrio* 
;ta,  eine  biographische  Skiss&e  der  Vor  weit,  Vergleich  oog 
mit  der  Gegenwart  darbietend»  JMeissen  und  Ltaipsig 
18281   i^t  Hr.  Scabinus  Gräv$  in  Camena.« 

Petrarca   ist  gegen  den  Vorwurf,   dasa  er  mit  sei- 
.flilem    Buche   de   vira   solitaria    ein  Flagium  begangen,   in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  92,  S,  368«  hinlänglich  ver- 
theidfgt.  ^  :     .. 

Neue  literarische  Nachrichten   aus  Paris  (über  den 
Geist    des   Klerus,     die  oberflächliche  Beurtheiluog   der 
deutschen  Literatur  etc.)   stehen   in   den  BlStt.  für  liter, 
.  Unterh.  93,  S,  371; 

Hr.  geh.  Secr.  Händel  pn  Weimar  ist  Vfr.  des  fünf« 
nötigen  Lustspiels:  die  Husaren,,  und  der  Posse:,  ich 
hab'  sie  alle  angeführt,  1327,  aber  auch  anderer,  früher 
gedruckter,  Lusty  und  Liederspiele,     s.  Hebe  36,  S.287. 

Der'  xeform.   Prediger,    Krummacher  der  jiing,  in 

Elberfeld,    hat  das  erste  Heft  vqn  mystischen  Predi|»teB 

über   die   Reisen    der   Kinder  Israel    durch    die  Waate 

nach  Kansan  herausgegeben,     worin  jedem  Lagerplatae 

,  eine  geistige  Bedeutung  zugeschrieben  wird. 

In  Neapel  macht  ein ,  aus  Lianciaiio  in  den  Ahm»' 
sen  geburtigter  Knabe  von  13  Janren,  Carlo  Pactj  ab 
Improvisator  grosses  Aufsehen« 

Bei  der  Gedachtnissfeier 'Albrecbt  Durers  sa  Ber- 
lin am  i8.  April,  las  Hr.  Dr.  Hotho  eine  Abb.  zur  Che- 
rakterijitik  des  Geistes  und  der  Werke  Dürer*s,  und 
Hr.  Director  Schadow^  hielt  einen  Vortrag  über  die 
Gampen*sche  GesichtsUtiie  als  Erlftuterong  nu  einer 
Vorlesung  des'  Hrn.  Alex.  ▼•  Humboldt  ü)ier  denselben 
Gegenstand.  Bei  dem  Festmahle  hielt  Hr..  Dr.  Förster 
eine  Tischrede:  Gegen  die  Mnthlosigkeit  in  der  Knaat. 


Lh«rafuoh«  NMliriohltau   '  329 

Von  dem  btrubniteii  Tonk&iitder«  Jobw  Adolf  Hatie 
(geb«  mn  Bargedocf  bei  Hamborg,  gest.  1783  «u  Venedig, 
•teben  biograpb.  Naobrichten  im  Hesperuf  79«  S.  315  f» 

Ueber  det,  in  Rom  Terttorbeneiii  Grafeo  ItaljDaliy 
aehr  wicbiiga  ^  orienUL  '  Handscbrif ten  -  Sammlung ,  bat 
Hr.  ▼•  Hammer  io  der  Bibl.  Icaliana  1828  i^inen  Aufaatn 
mitgetbeiU,  Tergl.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  9891 9*  991. 

Ueber  dea  Aegidius  Romipua  (Gillea  aua  Rom),  ei« 
nea  AoguatioeroMöncba,  Bücb  de  regimioe  principnm, 
an  fbilipp  den  Schönen«  König  von  Frankreich,  und 
den  Ve'rfafser,  ist  einige  Naefiricht  in  den  Blatt,  für  Ut. 
Unterh.  103»  S.  408*  gegeben. 

Ueber  die  literarischen  und  wisaentohaftlicben  Ver« 
•ine,  Schulen,  Gymnasien,  öffentliche  nnd  Privetanstal* 
ten  und  Hülfsmittel  der  Bildung  in  Sk  Gallen  in 
der  Schweiz,  sind  im  St.  Galler  Neujabrsblatte  für  t82g 
und  daraus'  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  77,  S.  615  f* 
Nachrichten  gegeben. 

Die  13  dramatischen  Vorlesungen^   welche  Hr.  row 
Holtei   io   Weimar   vom  5.  Febr.  bis  i8.  IVIäri  mit  Bei»  « 
fall  gehalten  und  eine  in  Jena  (£gmont)  sind  voraüglich* 
gerühmt  in    den   BlätL   fiir  liter.  Unterfa.v  137,   S.  145. 
1389    S.  149.      Vergl.   auch  Zeit,   für   die   eleg.   Welc  ^ 
109,  S.  872. 

Horazens  Ode  i,  B.  I.    nt  metrisch  neu  und  schön  ' 
iibersetat  von   Neufftr  in  der  Zeit,  für  die  eleg.- \Yrit 
109,  S.  865«     Eine/  andere  gereimte   Uebersetaung   der* 
•aelben  von  L,  A.  steht  im  Dresdn.  Mercur  67,  S.  a65* 

Das  eigne  Zahlensystem  der  Basken  (mit  30),  dmk 
ihr  hohes  Altertbum  beweisen  soll,  wird  knra  beschrie- 
ben in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  138,  &  553.  und 
mit'  Shnlichen  Beispielen  der  celtiscben  und  anderer 
Sprachen  verglichen.  - 

.  Ebendaselbst  ist  von  den  wissenschaftlichen  Anstal* 
ten  in  Petersburg  und  Moskau  '  und  von  den  neuerlich 
gefundenen  versteinerten  Elepbantenakeletten  im  Uff» 
man. ,  Reiche  Nachricht  gegeben. 

Hr.  Dr.  StapJ  in  Naumburg  bat  'in  dem  Allg.  Ans. 
der  Deutsch.  148.  S.  1617  ff.  sich  nachdrücklich  erklärt^ 
gegen  das  Werk:  Die  Homöopathie  in  den  letzten  Zu« 
gen,  oder  Hahnemann*s  eigenes  offenes  Bekennlnisa  der 
Nutzlosigkeit  der  bisher.  Homöopathie  in  den  meisten 
chronischen  Krankheiten  nnd  seine  Rückkehr  nur  ratio- 
nellen Heilkunde.  Vom  Media  Aathe  Dr.  Wetder,^ 
Angsborg. 
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Hiv  .WilJu  Grimm  >  bat  eint  Bnichstiidi  einet  deau 
•eben  GedichtP  eu«  dem  I2ten  Jebr^« '  sum  erfttenmale 
berausgegebeix:  Orcve-  Ruodblf  (beraiiig*  ▼•  W.  Gr.). 
Göuingen,  Dtetriqb  18281  7  B.  104^  a.  die  Ana.  aeioea 
Brüden  Jao»  Grimm  id    den    Oatt.   galebrten  ^Aas.   85t 

»•  841*  . 

_  In  der  köp.  fiibl,  an  Paria  bat  man  eine  vollständig« 
Handicfarift  von  Edrisi'a  Geograpbie  gefunden  und  ea 
}H  achoB  eiiM»  Ueberaetzqng.  derselben'  .veraprocbea. 
.  .  Hr.  Dr.  Jo!u  Schön  hat  gelegeotlicb  in  der  Dreadn. 
]VIprgeji T  Zeit.  JOI»  S.  805.  von  dem  aeltenen  Werke: 
Kurae  und  wabchaftige  ßescbreibnng  der  Reise  von 
Prag  aus  durch  Öchlesieo,«  Polen,  Moskau«  Tartarei 
bis  an  den  booigU  Hof  in  Persien,  von  Georgio  Tecta» 
dro  von  der  Jabel  a.  1605«  (Leipil  1608«  80  S«  in  g.) 
Nachriebt  gegeben.      ^  .     1       .  .       , 

..  In  London  bat  T^i/ic«nf  Salvä^  früher  BnchhSndJer 
in  Valencia,  seit  einigen  Jahren  eine  spanish  and  classi« 
cnl.'Ubtary  errichtet  und  ein  Verseichniss  der  spanischen 
Werbe,  die  man  bei  ihm  findet,  steht,  im  Hesperus  141, 

8^563  f-    ?42*  S.  568. 

'  Im  Jiönigreiche  der  Niederlande  sind  im  J»  1825 
6799  i&^6  763  uod  18(27  741  grössere  und  kleinere 
Schriften  gedruckt  worden.  .  , 
\  Eine  im  Morgeobl.  Nr.  53.  gedruckte  Anekdote 
von  .Engel,  Liessing  und  dem  Preuss.  IVlinister  von  Zed* 
Ui^.ist  in  der  Leipa.  ^t«  Zeit.  1(^7,  5.  1332.  berichtigt. 
;  Ueber  die  Literatur  hi  Neapel  uod  den  gedruckten 
Katalog  des  neappL  Buchhändlers,  Ludw.  Cärotsa  (432 
S..a(ack),  s.'  Berlin.  Gesellschaft^  100,  8.  499. 

j  Ebendaselbst  wird  S.  504.  über  den  (von  Manchen 
gjarükittten)  hoUänd.  Dichter,  Jacob  fiats  und  desaen 
Tione-en  Minne  Beeiden  (Sinn^  und  JLiebea- Bilder) 
eaa  nächtheiligea,  belegteSf  Urtheil  geMlt. 

Zu.  Uaasers  Genealog«  iiiator.  Statist,  Almanach  182S« 
-  und  Schoabers   Geograph.  Statist.  Tableaa   sind   Berich- 
tigungen  und   Zusätae   gemacht '  in  den  Blatt,  für  liter. 
.    Uorerb.  188,  S.  75a.  ' 

Eib  grosses  literar.  Snpervisnm  im  Lit.  BL  xnr  Allg. 
Kirch.  Zeit.  1828«  Nr.  45,  wo  daa:  Psalterium;  Eden* 
dum  öuravit  (der  ▼or  loo  Jahren  geatovb.)  D.  et  P.  O. 
Gottb.  Aug.  Franckius,  Ed.  nova  Hak  18^7,  al^  das 
Werk  eines  lebenden  Herauag.  bebandeU-  wird,'bt  in 
.  der.  Allg.  Kirch«  Zeit.  I3I,  S.  992.  geragt. 

GtUert   ist  gegen   Dr.   Frans  Horn*a    nachtheiliget 
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Unbell  fm^  rertVeidigt  in  einem  eingeiandteii  Anftatsa 
iqi  Momu«  Nr.  3,  S.  ip  f.        -  - 

Mehrere  literer.  ^acbricbten,  euiT  2>ä.heiRe[rA,  abade- 
miscbe,  Sobriften  von  Kopenbageq  (darunter  jo.  Bracb* 
ner  Comm.  de  epiitola  pott^ori  £ault  ad  Timotbeooi 
Speo.  II.,  N.  fi.  Gramer  Observationudd  criticarttiB  in 
libros  Cic.  de  repnbl.  Spec.  II.)  und  Scbutprogrammen, 
sind  in  der  Leipx.  Liu  Zeit»,  Nr.  109,  angezeigt* 

Nach  der  Versicherung  mehrerer  Blätter  iftt  der  veN 
•torbene  kathol.  Pfarrer  JKtlitr  zu  Pfaffenweiler ,  gröta* 
tentheila  VerfaMer  der  Stunden  der  Andacht,  so  wie 
^ucb  das  Werk:  KathoIilsoD,  das  Ein  für  Alle,  von 
ihn  herrührt.  - 

Von  der  auf  der  StadtbibL  su  Frankfurt  am  Main  \ 
befindlichen  Briefiammlung  des  Muiianus  (woraus, Ten- 
tzel   sein    Supplementum    Uist«  Gothanae   schöpfte)    hat    < 
Hr.; 'Böhmer  im   Allg.  Ans.  der  Deutsch.  1114,  S.  1243. 
Nachricht  gegeben« 

'  Dass  des  Laurentius  Valla  Elegantiaelatlnafe  niobt 
acbon  1470  —  72 ,  sondern  erst  I476  gedruckt  worden 
sind,  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  115,  S.  460. 
dargetban. 

Von  dem  in  Sachsen  verbotenen  Werke:  Rom, 
wie  es  ist,  oder  Sitten,  Gebrfiucbe, .  Gerimooieo,  Reli* 
gion  und  Regierung  in  Rom.  Aus  dem<  Frana6s.  des 
Santo  Domingo  von  *r,  ist  die  dritte,  sehr  umgearbei*  - 
tete^  um  den  dritten  Tbeil  vermehrte'  Auflage,  bu  Braun* 
scbw'eig,  bei  Vieweg,  in  2  Iheüeaiii^Sf^  ^TBchienen.  ^• 

In  einem  literarischen  Streite  swischen  Berliner  Ge- 
lehrten (dramatischen  Bühnendichtern)  und  Hrn.  M.  6* 
«Sap/iir  (Saphir  und  Berlin,  aus  dem  Berlin,  Convers. 
Blatte  l^esonders. abgedruckt  bei  Cosroar*  Der  getödteto 
und  dennoch  lebende  Saphir,  in  Saphirs  Berliner  Schnell- 
npost  75  u.  fgg.  Numern,  auch  einsein  abgedr«,  Leipa« 
bei  Focke),  sind  soa derbere  Dinge  zum  Vorschein  ge- 
kommen (m.  s.  Scbnellpost  yy^  S.  307.  78»  S.  309.  79,  . 
S«  3x3.  Beiwagen  für  Kritiken  Nr.  15,  16,  17,  und 
Reduu  Conv.  Bl.  8St  S.  333.  87«  S.  340  f.  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  98,  S.  793.  125,  S.  998.)  '  Noch  ist  er- 
schienen: Dtt  lebende  und  dennoch  maustodte  Saphir  etc. 
von  Julius  Curtiui,  2te  vermehrte  Ausgabe.  Am  aus- 
führlichsten über  diesen  Streit  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterb.  144,  S.  573  ff.  Kubn*s  Freimüth.  112,  S.  447. 
II3t  ZI4«  Wir  überlassen  aber  gern  die  genauere  Ansei-' 
ge  davon  der  Kriegsaeitung  iaJVliillnejr'sJMiiUernacbublatt. 
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Div^'Knrsa   Geschieht^  der  EncyMopS^en  im  Mit- 
leroachubL  33  n.  ^4  (1828)1  itt  beriokti^t  und  sohr  er- 
'  gänzt  in  den  filätt.  fnr  liter«  Unterh.  l^s»  8.  487  f. 

Nach'  einer  AnMrige  in  der  HelTiiohen  L»it.  .  Zeit. 
208*  (IT«  S02.}  i«t  nicht  der  Inhaber  eiVies  Verlagsbtireea 
in  Wolfenb(it;tet,;  Hr.  NUdmann^  Verfasser  der  nncer 
•einem  oder  äbnlicbem  Namep  erschienenen  Scbrifteo, 
'sondern  der  ehemsl.  Kreisamtmann  zu  Hasselfelde  (der 
yZu  20)äbriger  Gefängniss strafe  verurtfaeilte)  Hhbtriin» 

Ueber  die  in  Kurzem  in  London  zu  yersteigemdeo 

püchersammlungen    (des  Lord  Guilford«    der  Hrn«  Hib- 

berty  Hob.  Lang   u.  A.)  und    die  vorhandenen    grossen 

«  Vrivatbibliotbefcen   ist   in  der  Berlin«  Haude^»  u.  Spener. 

,  Zeit*  311«  Bericht  gegeben. 

Eine  ^  den  Entzifferungs  •  Versochen  der  Hierogly- 
phen nicht  gunstige  Anekdote  ist  aus  der  Lit.  Gaz.  in 
der  Zeit,  f.  Ai6  eleg.  Welt  180  9  S.  1446.  wiederholt* 

Hr.  Cpnrector  Pudor  zu  Marienwerder  hat  sein  Pr«>- 
gramm  (1825):  qua  via  et  ratione  iuvepes '  Graeci  ac 
ftomani  ad  rem  publicani  bene  gerendam  institutt  fiie- 
rint,  g«gen  die  Angriffe  des  Dr.  Bach  in  Oppeln  gut 
vertbeidigt  in  der  Hall  Lit.  Zeit.  2?8«  (HI.  B.  S.  129) 
und  dabei  auch  mehrere  Schriften  über  die  noch  nicht 
entschiedene  Frage:  ob  Herodots  Vorlesung  -  seines  Ge* 
achichtsbuches  ein  Mäbrchen  sey?  angeführt. 

Im  asiat.  Journal  (Lond.)  ist  berichtet,  dass  in  der 
Bibliothek  des  Herzogs  Von  Sussex  im  Kensington  •  FaK 
Iprst  sich  mehrere  morgenland.'  Handschriften  befinden, 
darunter  eine  armenische  aus  dem  I3ten  Jährh. ,  dio 
Evangelien  enthaltend,  auf  Velinpapier»  mit  illumiD. 
Zeichoungen.     s.  (Berlin.)  Freimfithigen  181  •  S.  724. 

Ein  gewesener.  Schüler  des  Conservatorium'  in  Pa- 
ris liat  ein  Mittel  gefuhdeui  durch  Töne  den  Sinn  Ton 
Worten 'wiederzugeben,  und  sein  System  der  Tonapri^ 
che  dem  Institute  vorgelegt,  deren  Gommiasion  ea  ge- 
prüft und  genehmigt  hat« 

Literarische  Berichtigungen  und  ZusStze  zu  derlLe- 
bensbeschreibung  FUrnming^s  ^  im  4ten  TfaeHa  derbio- 
graphiichen  Denkmale  von  Varnhagtn  v,  Ense  aind  in 
der  Leipz*.  Lit.  Zeit  253 »  S.  2020.  knitgetbeilt 

Ueber  die  öffentlichen  BibUothektn  in  Paris,  a. 
Blatt,  f.  literar.  Unterh.  234,  S.  936.  / 

Hr.  Ciarsten  Misegaes  zu  Bremen,  von  dam  man 
achon  eine  Verdeutschung  des  Adam  von  Bremen  wi 
ein  Leben  des  baiL  Ansgfir  aua  altea^  eclxten  Qoellan 
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ba«itst«  giebt  eine  oau9  Cbroiii|c  «ea  Breman,  h^rsQs, 
von  tralcbar  d«r  erste  Band  erfobienen  iat  und  worii^ 
die  germanifcbe.  Vorzeit  aue  TacUne  und  andern  «Scbriftt 
•tellern  erUatert  wird«, 

Die  Bibliothek    dei  vertt.  rufs.  Gejai^dten  in  Rom« 
Grafen  Itaünsky , .  reich  an  oriental.  Handtcbf iften,  geht  . 
nach  St.  f  eiersbnrg.  % 

(Einige  deuuehe)  Spracbbeaberkuogen  sind  in  der 
Lieips.  Lit.  Zeit«  260»  3.  2076  ff.  mitgetheilt.; 

Ueber  die  Universitäten  und  gelehrten  loatitnte  im  ' 
Kooigr.'  der  Niederlande  ist  eine  kutse  Uebersicbt.  in  deb 
Blatt,  f;  liter.  Ui^terb.  244  f  S»  976.  gegeben. 

.  .  Wii^  besitsen  schon  3  Uebersetsungen  von  des  Ca-  ^ 
moeos  Lusiade,  von  Kuhn  und  HelL  Gleiebwolil  ist 
eine  Probe  einftr  dritten«  gar  nicht  übertreffenden!  Ueb, 
erschi^neas  Die  Lusiade  des  Luis  de  Camoens«  erster 
Gesang«  verdeutscht  von  J»  J.  Donner«  Stuttg.  Franckh 
1827»    •'  Bläu*  f.  literar.  Unti^rb.  345,  S.  984^ 

Ueb^r  den  gegenwartigen  Zustand  der  praktischen 
Astronomie  in  Grossbritannien^  ist  ein  aus  dem  Quar* 
terly  Review  1828  übergetsegenec  Aufsatz  io  der  Wie* 
»er  JZeitscbr.  für  Kunst  etc.  117,  S.  955  ff.  befiodlich. 

Eine  Ehrenrettung  Salzinanns  und  seiner ßraiehungs«' 
an'stalt  in  S^hoepfenthal,  gegen  die  Vorwürfe  der  Briefe 
eines  in  PeutscbL  reisenden  Deutschen  hat  ein  alterer 
Schüler  S's  in  den  Blatt,  f.  lit*  Unterh.  288*  S*  992« 
mitget  heilt, 

Ueber  Lafibre  neue  [Lesemetbode  (die  in  Frankr« 
sehr  gerühmt  wird),  s«  dieselben  Blatt«  249,  S.  196. 

Ueber  den  von  Prof,  Bergstr asser    1794  erfundenen 
Syntbematograph ,   verschieden   von    dem  fraozös.  Tele»    > 
gcaph«  s,  Berlin,  Gesellschafter  9  Beilage  zu  160»  S«  804« 

Ebendaselbst  wird  das  vielleicht  theuerste  Buch  an- 
geführt: Die  Biographie  universelle,  nun  vollendet«  in 
52  Banden  mit  15  Abbild,  bei  jedem  Bande,  wovon  eii^ 
Prachtexemplar  .31200  Fr*  (gegen  loooo  Rthlr«  C.  G.) 
kostet;  die  gewöhnliche  Auflage  416  Fr. 

Von  dem  Streit  zwischen  Hrn. .  v.  Hammer  u.  Prof. 
T.  Bohlen  in  Königsberg  über  die  Aussprache  des  Na- 
mens des.  arab.  Oichsers,  Motenebbi  (v.  U.)  oder  Mote-  . 
nkbbi  (v.  B.)  s.  MüllnerV  Mitternaohubl.  165«  S.  657 
ff.»  wo  aaoh  dio  Schrift:  Unfug  und  Betrug  in  der  mor« 
genländ.  Literatur,  nebst  über.  100  Proben  von  der  gro- 
ban  Unwisaenheit  dea  Hrn.  v«  H.  zu  Wien  in  Sprachen 
v^4  WiiiemchaftePt  von  v.  Diez»  ^alle  x8l5i  erwähnt  ist. 
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An«  Aem  Edinburgh  Review  (Wi6iet  abgadmclit 
im  Glean^r)  ist  der  ruhrikendeA.af0ati  itb«r  die  deoCiche 
Literatar«  auf  Vtfra'nlasauDg  det  bdid^  Werke  Ton 
Frans  f{orn :  Poesie  und  Berediamkeic  ^der  DeuUckea ; 
und:  Umrisse  der  achönen  Liiteratur  Dentschlapdfr;  geos 
atidera  als  der  vor  dJahreii  im  £d.  Revi  gelieferte  abge* 
faast'i  überaeUt  in  Blfitt.  f.  iiter.Uliterh.  25 1«  S.  I003  ff. 
'  Mehrere  neue  Schriften  über  Rafaet  und  deasea 
Werke  ain^  10  derl^eipe.  hitL  ^eiu  371 «  S.  dl 6a;  und 
über  Atbrtcht  Dürer  ^  ebenda».  S«  21 65«  bei  Gelegen» 
|ieit  iron  Ki^rl  Försters  Refael,  Kunst  und  Ktinstlerl^ben 
und  WilderV  Liedec  und  Bilder  aus  Diirera  Lieben ,  'ge> 
sannt. 

Zur  deutsbhen   Literatürl^enntnist    und    cur  Ueber> 
*  sieht  des  (neuesten)  deutschen  Bücberweseni ,   steht  ein 
interessanter  Aufsats  in  den  Blatt«  f.  litdr.  Untbrb«  133« 
S.  530  ff.  ' 

Hr.  Prof.  Böckh  hat  dem  Berliner  Verseicbniis«  der 
Sommervorleiungen  1828  eine  Abb.  über  die  Schriften 
des  Aratui  vott  Soli  und  insbesondere  seinen  Kanon  Tor^ 
gesetzt,     a.  Allg.  SchuU.   18281  2.  Abth.  43,  S.  351. 

Lieber  die  neuen  Ausgaben  rom.  Classiker  mit  neaea 
lat.  Uebers.  bei  Fancoucke  ist  ebendas.  S.  352.  ein  kor- 
..  ser  Bericht  gegeben. 

^  Hr.  G.  Spindler  wird  in  deitf  Bläit.  f.  lit.  Unterb. 
bei  Gelegenheit  seine*  bisher.  Romans:  ^er  Jude,  deuN 
aches  Sittengemälde  aus  der  ersten  Hälfte  dea  15.  Ja&rb, 
(1827»  m*  8*)  Nr.  135,  13^.  als  daieu  geboren,  dem 
bis^or.  Roman  einen  eigentbum'Hdien »  i^iirdigen  Cba* 
/rakter  2U  geben,  gerühmt  (S.  538}. 

Dass  FoUenius,  nicht  Vulpius,  Verfasser  der  Fort« 
aetzung'von  Schilter^a  Geisterseher  ßiy ,  wird  in  def 
Leipa.  Lit.  Z.  143,  S.  II38*  behaupter« 

Ebendas.  ist  S.' 1x3;^  die  Verwechselung  des  noch 
lebenden  Kammerherrn  O.  von  Staffeldt,  mit  demt  am  16^ 
Deo.  1826  verstorb.  Kammerlierrn  Jc/iacAv.  Staßeidtim  Ne- 
krolog  der  Deutschen  auf  1836.  Th.  II.  S.  1078-   gerügt 

Vota    dem  Lord  HoÜatid   (der  i8l7' LHrea   öi  Lope 
'  de  Vega  and  Guillem'de  Castro   in  2  OetaTbaaden  her* 
•usgegiebeki)  gie1)t  die  Hk ade-  u.  Spenerscha  Berlin.  Zelt. 
Nr.  ^57,  literar«  NachHcht..    ,        .  ,        '     * 

Die  Sammlung  Aldinischer  Auagaben»  tovl  Ranooard, 
i»t  im  7uD.  versteigert  wofdeüs  om  bedeuteiidei  Preise. 
a:.  iiaude-  ü.  Spene/kche  ZeiL  St.  75'8* '         * 

Hr.  Of.  u.  P.  E.  iur.y  Gu^fdv'Hdneli  bat  in   der 
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Leips.  I>it.  Zelt  ^2739  S.  2177»  oineo  ferasm  Naohtrag»' 
Bu  dem  Aufsatze  in  d«r  Tbeinls  T.  VIII,  7.  livrauoQ:^ 
Notice  de  M.  Haetiei,  indiquaot  lea  Masuscrita  de  droit 
rotoain  qut  ae  ^trouteot  dana  ^ef  biblioth^quea  dea'.d^« 
partemiBiis  de  Fraoce  (diessmal  töq  deo  Handicbr.  iii 
der  öffeotl.  fiibl.  au  Strasburg)  und  S.'  2x7^  £  eiil 
Verceicbniaa  der  Haadacbriften^dea  röm.  Recbta  J&^Spa•  . 
nien  und  Foctugal  mttgetbeilt. 

Atta  de«  Advocateo  Jaoob  Ayrer  historiacheoi  Frocea* 
aua  iuria  Belia)*a  contra  Jetnm ,  Frankf.  1656«  4*  iat  ein 
Auaang  in  den  filatc.  f.  literari'  Unteth.  267^  S«  1067. 
gemaobt. 

Der  König  von  Frankreich  hat  die  von  einem  Fror 
feaaOT  in  Padna,  Marvand,  angelegte  Sammlung  aller  Aus- 
gaben Petrarca's  gekauft,  aus  900  Bänden  in  3  Abtbei«! 
lungen  ^bestehend,  wovon  die  dritte  Manosoripte  mit' Ab^ 
bildtingen  ans  Petrarca's  Gedichten  entbälu  Das  Veraeich* 
Diaa'iat  in  Mailand  unter  dem  Titel:  Bibliotbeoa  Petrar« 
chescha,  in  4.  gedruckt.  Marvand  hat  auch  die  b«aie 
Aaagabe  der  VVerke  P'a  geliefert.,  a«  Freuaa.  St^  Zeiu.  302. 
.  Üebea-  den  Streit ,  den  Scbott*a  Ueberaetsung  d4a 
Confataee  awiscben  ihm  ukid  Klaprotk  veranlaaat  hat, 
a.  Blätt.  f.  liter.  Uaterb.  274,  S.  1095  £F.  (wo  auch  nopb  ' 
andere  Beiapieie  von  Meinungen  'neuer  Orientalisten 
und  Ürtbeile  über  aie  angeführt  aind.)    -  • 

Von  alten  Muaikalien  auf  der  Jenaiacfaen  Univerai 
Bibliothek,  gedruckt  in  den  Jahren  1526  hia  15441  ist 
Nachricht  ertbeilt  in  der  Leips.  Mnsik.  Zeit,  Nr.  469 
S.  761;  47 ,  7^7'  49 »  S.  838  «.ff. 

lieber  die  Benuteung  dea  Romana  und  der  Novelle 
sum  Drama,  mit  Beaiebuog  auf  Raupacb'a  Vormund 
nnd  Mi^ndely  und:  Vater  und  Tochter,  atebt  ein  Auf* 
aata  in  dem  Berlin.  Gonvera.  Bl.  220 ,  S.  Q6^  -     ■ 

lo  Persien  8o)4  man  däa  Buch  Hajaschar  (Buch  der 
Redlioben)  deaaea  Joaua  lo»  13.  2;  Sam.  i,  i8«  (Erwäh- 
nung geachieht)  aufgefunden  habeo«  a.  Preuaa,  St.  Zeit. 
311.  fierUn.  Voaa^  Zeit.  27a. 

Einige  Nachrichten  von  dem  in  Armenien  und  Min* 
grellen  reiaend^n ,  Gieaaner  Profeaaor  Schula  aind  ia 
den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  2879  S.  1148.  gegebbn. 

Pea  Hrn.  v.  Hormayr  (reichea)  Archiv  für  Ger 
acfaichte«  Statiitik,  Literatur  und  Kunat  hört  mit  dem 
soaten  Jahrg.  1828  «uf )  ^^e  Jahrbacher  -der  Liiteraiur 
za  Wien  werden  fortgeaetat. 
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GeSGhichtl;the  Nachricliten. 

Dc;r  Vertr«g  Bwisöben  Pteiüieü  und  Hei««»-DaT«- 
tttdt'  über  die  wecliBolieitigen  Zoll-  und  Handele  -  V  er- 
hältDUte,  14.  Febr.  »u  Berlio  abgetchldMeo,  retif.  ag. 
Febr.  u.  8-  Mär«,  tue  27  Art-  bestebend,  itt  in  der  Net. 
Zeit,  i  Deut»ch.  Nr.. 40,  S.  317.  u.  41.  «itgetbeilu 

Dao  X«übeck  nicht  erit  am  i.  Mai  1^26  «ob  eelbit 
befreiet  iiat,  ionderD  tohon  im  Jan.  1225  durch  die 
Scblaobt  bei  Mölln  von  der  Hcrrechaft  der  Danen  frei 
geworden  ist,  bat  Hr.  frof.  Dabimann,  in  der  Schrift: 
Lubeckt  Selbstbefreiung  am  l.  Mai  1226  (Hambnrg 
1828  ♦  8.)  darg^tban.'  ^        ...       rr 

Am  8.  Jtta-  "*  ••**  *^^°*  vi^»'^»««'«^*^»  Hanage- 
aeea  erafcbienen,  dessen  Inhalt  inderN^t.  Zeit.  d.  Deutach. 
6a  •  S.  501.  mitgetbeilt  ist.  > 

Zwischen  deoi  Königr.  Dänemark  und  dem  Kaiaer- 
tbam  Braailien  ist  am  25.  April  ein  Handels-  nnd 
Schiffabrts.  Vertrag  abgeschlossen  worden. 

Die  Republik  CalumbUn  hat  das  Föderativ -System 
angenommen.  Am  23.  Apr.  ist.  Jgnflcio  Marques  aum 
rräsidenten,  Martin  Tobar  «um  Vioeprasidenten  ge- 
wählt  worden  vom  Congresa  2a  Owne. 

Dast  Friedrich   der  jüngere,   der  £rnste,  Liandgr. 
in  Thür.  und  Markgr*  in  Meiasen,  26.  Jan.  1310  gebo- 
ren,  2.  Febr.   1349    gestorben  sey,  wird  in  den  BlätL 
.   f.  lit.  Üoterb.  199,  S.  79O'  bewiewn. 

Ueber  den  jüngsten  baierscben  Liandtag ,  der  nach 
t  Uhr.  Dauer  am  iQ.  Aug.  geendigt  WQrden  ist  und  die 
aanctiohirten  Beschlüsse  d^r  Kammern ,  s.  Nation.  Zeit, 
der  deutschen  Nr.  69,  S.  557^^-  70-  . 

^  Bolivar  ist  ^im'  Juni  durch  den  Congresa  in  Ooafia 
»um  Oberhaupt  der  Republik  Columbien  ernannt  worden. 
Von  deni^  FeldBwg  der  Hessen  in  Morea  1687  (*»- 
folge  eines  Subtidien  r  Tracti^U  mit  dem  Doge  von  Ve- 
nedig) hat  Hr.  Staatsr.  v.  Rommel  in  der  Casaeler  ZeiL 
Nachrichten  gegeben,  woraus  das  Wichtigste  in  der 
rceuss.  St.  Zeit.  Nr.  245.  ausgehoben  ist. 

Aus  dem  5ten  Bande^  von  Bory  de  St.  Vincents 
Sammlung  geographischer  Resumes  ist  Nachricht  von 
dec  sonderbaren  Republik  türkischer  Amaaonen  (aus. 
ach  weifender  Weiber)  in  dem  DorfeMadara,  eine  Stunde 
von  Scbumla,  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  290.  ge* 
geben* 
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la 'eoglUöhcB  Blitleni' ist  folgdude  Uebanieht  der 
•iidaiD«riliaD.  Staaten  gegeben: 


,         .    ■ 

Bevölkeroni 

\     Haoptttadt 

.  Binwohner 

ArgenUniiclierSUat  GOOOOO 

Boenof  «Ayrea 

100000 

GhiU 

1,200000 

Santiago 

40000 

Pera 

1,736923 

Lima' 

.70000 

BoUtia  , 

1,200000 

Chuqaisaea 

18000. 

Panignaj 

500000 

Assompüon 

7088^ 

Colambien 

2.711296  . 

Bogota 

60000 

Mexiko 

d,oooooa 

Mexiko 

170000 

Mittel -Amerika 

1,700000 

Gnatimala 

40000 

Kaitertb.  Brasilien 

4,000000 

Rio  de  Janeiro 

200000.' 

Am  99*  Sept.  wurde  in  Hamburg  die  Säcularjtitr 
der  1598  faat  begrnndeten  bürgergch^aßlichen  Verfassung 
hegBngtüf  deren  Ursprung  auf  den  28*  Apr.  1538  feilt, 
a«  Hamb.  Corresp.  Nr.  157«  Eine  antfnbrlicbe  Beichirei- 
bung  des  Fettes  hat  Dr.  Läppenberg  y  mit  Kupf.  in  Fol. 
edirt.    Man  vgl.  auch  liter«  Blatter  der  Böraenfaalle  331, 

s-  1473  ff-  ^        '  J     '      ^     ' 

Von  Koron  (Korone)  und  Modon  (Metb^ne)  im  al- 
ten Messenien  sind  in  ien  Haude»  u.  Spener.  Berlin. 
Nachrioliten  Nr.  232«  Beschreibungen  geliefert.^ 

In  der  Frimatialbibliotfaek  zu  Gran  hat  man  das 
Original  der  berühmten  goldnen  Bulle  des  Königs  An- 
dreas IL  von  Ungarn  (Decrecum  Andreae)  aufgefnuden« 
Yergh  Haude*  u.  Spener.  Berlin.  Zeit  Nr.  249. 

Ein  Auszug  aus  dem  Tagebucbe  eines  russischen 
Offieiers,  während  des  persischen  Feldzngs,  ist  in  der 
Preuss.    St.  Zeit.  Nr.  393.  295.  296.  301.  303.  geliefert. 

Von  Akhaltscik  (Akhalzyk«  nend  Festung),  eine 
Liaodscbaft  und  Festung  des  tiirk»  Georgiens,  ehemals 
bei  den  Georgiern  Dscbawakheti  genannt,  von  Dscha- 
i^akbos,  dem  Enkel  des  Kartlos,  Stifters  oder  Refor« 
inators  von  Georgien,  sind  in  den  Berlin.  Haud^<-  u.Spe* 
ner;  Nachrichten  St.  259.  genauere  geschichtliche  Be« 
richte  mitgetheilt. 

,  Derx  jetzige  sobines.  Kaiaer,  der  den  Titel  Tau- 
liwang  (Licht  oder  Ruhm  der  Vernunft),  angenommen, 
bat  die  europäische  Anstalt  kaiserl.  Astronomen  und -die 
beiden  letzten  europ.  Astronomen,  wie  die  Missiona* 
rien,  entfernt.> 

Am  25.  O^  sind  in  London  die  neu  erbauten  St. 
Catbarinen- Docks ,  die  hart- an  den  Tower  stossen,'  er« 
ö£Fnet  worden.  Sie  werden  in  der  Frenss.  St.  Zeit. 
Nr.  300.  beschrieben.      ^ 

AHg.  RtpU  1828.  Bd.  IFr  &.  (^.  u.  6.  ^   '. 


3S8      ^  \         .  Vecttdibktt  NacbriditM^    ' 

Atli  DÜIoA*«  lUtttft  dar  ^«  D«b«rr«it«  ▼«)§  Ln'Peyw 
rooteV  TerüDgludEter  Expedition  aufgefaDdoD  bat«  eiad 
darnüf  aioh  basiebttDck  Aotsiige  in  den  Haade  -  n.  Spnner. 
Berlin*  Napbt^  geliefert,  St.  261  ff.  268*  beeobL 

Sehreiben  eine«,  aU  Völontair  in  der  rn«t.  Amiea 
dienenden,  englischen  Offiders  aot  dem  Lager  von  Ginr« 
gewo,  in  den  Lit.  Bliit.  der  Böra^nb.   339  n«  34a. 

Ein  Bri^f  dea  Hrn.  Lenormant  iiber  die  Retae  der 
firansöt.  Gelehrten  nach  Aegypten  (im  Änguat)  iat  in 
der  Beilage  sum  i8t'  St.  desfierh  Geaellfcbaftera  S.;k>5« 
XSZ»  S«  935*  überaeut.  Vgl«  über  dieaa  Reile  MorgenbL 
Nr.  ajS  »•  276.  1 

Die  (vorgeschriebene)  Tageabeaohaftigung  dea  Kai- 
•era  von  China  iat  nach  rnaa.  Quellen  dargestellt  10  der 
Wieper  Zeitschr,  für  Kunst  etc.  V35,  S.  1098  f« 

Uaber  den  gegen  wirtigen  Zustand  der  apaniachen 
Mnrine  (1837  n«  38)  ateht  ein  anafahrliober  Anfanis  in 
dar  Berl^  Voaa.  Zeit.  Nr.  9,7^ 

Am  4«  Oct.  1828  iat  ein  Haoclela  •  und  Schiffahrta- 
Vertrag  twiachen  dem  Könige  von  Prensaen  nnd  den 
freien  und  Hanseatädten^  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg 
.geacblossen  worden  (10  Artikel),  a«  Yoaaiacha  Barlia. 
Zeit.  377. 

,  In  der  Wien.  Zeitachr.  für  Knnat  etc.  149,  5.1158  f. 
iat  angegeben,  durch  welchea  Mittel  im  Mittelalter  bei 
der  Feuarprobe  die  Betbeiligten  aioh  aichera  konnten 
(Auflösung  von  Alaon  und  Seife). 

Bolivar,  {etat  Oberberr  dea  Staate  von  Colombien, 
bat  am'  37,  Aug.  1828  ein  oeoea  Oecret  der  Orgaaiaa- 
tion  dea  Staeta  von  Columbien  (ähnlich  der  fransöa. 
Conaular- Constitution)  erlaasen.  a.  Von^  Berlin.  Zeit. 
s83f  nnd  Beil.  snt  Hauda»  und  Spenar«  BerL  Zeit,  ags« 
(ö  Capitel> 

Vermischte  Naclirichtexu 

\  Ein  beftigea  Erdbeben  am  33.  Febr.  bat  in  meh* 
rem  Städten  der  Niederlande  (Belgiena)  n.dacRbeingageo- 
den  grosse  Beschädigungen  bewirkt,  a.  Hauda«  n.  Sf^ 
aeracbe  Berlin«  Nachrichten  Nr.  56. 

Eine  Art  Kriegsmanifest  der  oaman.  Pforte  bat  den 
Titeti  Hattiaoberif,  erlaasen  den  i.  Dschamada«£lacbher 
Z343  (20*  ^^^  1837)  an  alle  Paaabaa  upd  Gouveraaaia 
d^a  Reiche  etc.  ' 

Dia  grieobtaobe  Regierang  au  Aegina  hat  in  einer 


Viirmiichte  Naofarichteo;  ^9 

Denkichrifk  von^  ^o.  Deo.  I82jr  an  ^!d  hofadn  Miohta 
als  tvahre  Oriosltpie  Griecfaenlandt  diejenige  «ngeget>eD9 
welche  einerteiu  die  nördiicben  Gebirge  tob  TliAaa« 
lieo,  aodrerieitt  der  Xiaof  des  Flusses  Aons  und  Yojussa 
and  die  ihn  begrSbaenden  Berge  Vorseictinen, 

Der  Handels  •  und  Scbiffebrts- Vertrag  zwisobeü  den 
Senatoren  der  freien  und  HansestSdtei  Ldbeck,  Bremen 
und  Hamburg  und  dem  Kaiser  Ton  Brasilien,  unteraeicb« 
net  am  17.  Nor.  18^7  sn  Rio  de  Janeiro,  dessen  Stipu» 
laüonen  am  ig.  MSrz  1828  in  Kraft  getreten  sind ,  ist 
in  dem  Hamburg.  Correspondenten  Nr.  40,  50  und  ^i^ 
frensösisdi  und  deutsch  sbgedlruckt.  £c  besteht  aus  14 
Artikeln.  (Franaos.  allein  in  der  B5rsenhal)e«  Hamburg. 
Abend  -  Zeitung  N.  1874  ^^^  36*  OASra  1828-  Deuts£ 
allein  ebend,  Nr.  1873O 

Nach  erneuerten  Feindseligkeiten  Bwlsc&en  Perslea 
und  Russland  im  Jan.  und  Febr.  1828  i*t  der  Friede 
SU  Turkmanuchei  den  |f.  Febr.  unter^eichoet  worden. 

Mango  Park  der  jung.,  4«r  nach  Afrika  gegangen 
war,'  um  iiber  den  Tod  seines  Vaters  Erkundigungeij^ 
einzuziehen/ und  seine  Arbeiten  fortzusetzen,  ist  im  v^or.  • 
Jahre,  weil  er,  bei  einem  jShrlicben  Feste  zu  Akimba 
einen  Fetisch -Baum  gegen  die  Warnung  des  Königs 
dea  Landes  bestiegen  hatte,  um  alle  Cerimönien  zu  se- 
hen, von  den  Priestern  vergiftet  worden  und  d  Tage 
nach  dam  Feste  gestorben,  Man  hatte  in  Frankreich 
Naohricbt»  dass  Major  Lairig  wirklich  gleich  nach  sei« 
ner  Ankunft  in  Tombuktu  oder  unweit  dieser,  von  deo 
Fellatfas  eingenommenen  Stadt,  meuchelmörderisch  ge- 
tödtet  worden  ist«  Eben  so  ist  auch  der  Hauptmai^n 
Hugh  Clapperton  (geb.  1788»  an  Sakatu  auf  Anstiften 
dea  Sultans  Belle,  welcher  fürchtete,  er  möchte  den 
Europäern  den  Weg  in  das  idnere  Afrika  bahnen,  6w* 
mordet  worden«  M.  s.  von  Laiog*s  und  ClappertonV 
Tode  Liter.  BlStt.  der  Börsenh.  280,  S.  107 1  f.»  aber 
nach  den  neuesten  Nachrichten,  i.16  man  In  London  er* 
halten,  Ist  Ma{or  Ctapperton  zu  Sakatu  am  17.  April 
vor.  J.  an  der  Ruhr  gestorben,  seih  Tagebuch  gerettet^ 
Capk.  Laing  befand  sich  wahrscheinlich  in  Tombukta, 
von  Dixon  hat  man  nichts  weiter  gehört.  (Berlin.  Hau- 
de-  und  Spener.  Nachr.  208  und  113.  Von  Clapperton 
Nr.  13S  nnd  134.) 

Am  16.  Jun.  1827  ist  zwischen  dem  österreichischen 
Kaiser  nnd  dem  Kaiser  von  Brasilien  ein  Handels-  u^id 
Schiffahru-TracUtr  geschlossen  und  am   16.  MSrz  d.  J. 


310  V^ialicUa  Naobtichta«. 

•ind  <lia  RatificatioDp-vUrkiuideB  «aiigffweebsekl  warden. 
Er  besteht  an«  t6  Artikeln  und  i|t  deutsch  abgedruckt 
in  der  Wiener  Zeit.  Nr.  31.  Vom  8.  April. 

Von  Bösco*f  Meisterschaft  in  der  natürlichen  Zso« 
.  berei,  und  Habitt's  (des  Aegyptiers)  gleicher  Kunst  und 
dio'  ßerliner  Zeitungen  im  April  und  Mai  toI).  M.  i. 
s.  B.  die  Vossische  Zeitung  Nr.  ilir  Ein  Vergleich 
beider  t  lu  Habitt*«  Nachtheil,  steht  im  Dresdn.  Weg- 
weiser im  Geb.  der  Künste  41«  S.  i6a* 

Das  grösste  jetzt  Torhandeiie  Weinfaü  liegt  in  Tyr- 
nau  in  Ungami  1823«  in  einem  dazu  gans  neu  erbanctea 
I^K^^leri  fasst  2lip|  Eimer»    a.  Hebe  59,  S.  47X 

Zufolge  eines  rusa«  fcaiserl.  Ukases  vom  6.  Mai  wird 
etnf  neue  Miinie  aus  Fiatina  au  einem  Werthe^von  3 
Silberrubel  geprägt.*  «  Die  Dreirubelmiinsen  sollen  bii 
auf  weitere  Verfügung  im  Reiche ,  nach  freiwilliger 
Uebereinkunft  cursiren.  Beschrieben  ist  diese  Muose  ia 
der  Berl.  Voss«  Zeit.  Nr«  134.     Vgl«  Elbebl.  23/S.  363' 

Das  eoglifche  Ministerium  ist  im  Mai  wieder  ver- 
ludert wordeuf  indem  alle  Freunde  Cannings,  Hr.  Hoi* 
Kisaon,  Lord  Palmerston«  Hr.  W.  Lamb,  Graf  Dudlejt 
i)nd  Hr.  Grant  resignirt  haben  und  ein  völliges  Tory- 
Ministerium  eingerichtet  worden  ist.  Am  Eode  Msi^i 
ist  Graf  Aütrdttn  Staatssecretair  der  auiwartigeo  Ange- 
legenheiten (an  Dudley*s  Stelle)»  Sir  Gtorg  Murroj^ 
ehemals  Generalquartiermeister  in  Irland,  Staatssecreuir 
'  im  Colonialdepart.  (statt  Huskissons)f  Sir  Htnrf  Har- 
dingt  Staatssecretair  (atatt  Lord  Palmerston}  n.  s.  L  er- 
uannt.  1  Wellington  (Duke  of)~  bleibt  erster  Minister. 

In  England  will  man  in  einem  rothen  Sandsteiofel- 
•en  Fjusstapfen  wandernder  Heerden  vierfiistiger  Tbiere 
aus  den  Zeiten  vor  der  Sündfluth  entdecke  haben. 
/  Ueber  Hm.  HtbtnstrtiC$  in  Miinchen  Fabrik  von 
Shawls,  Kleidern,  Luftballons,  aus  Raupen-* Gupinnüt 
a.  (Gubita  BerliiC)  Gesellschafter  Beil.  «u  Nr.  93,  8.461. 

Auf  der  Insel  Fernando  Po  im  Meerbusen  voo 
^Benin  ist  eine  neue  englische  Kolonie  angelegt,  welche 
atatt  der  ungesunden  au  Sierra  Leone  Mittelounct  sUrr 
britiiscfaeb  Niederlassungen  auf  der  afrikan.  Küste  wer- 
den aolL  a.  Berlin.  Freimuth.  12I9  S*  483*  X23t  S.487« 
I33t  491*  I34f  495-  135,  50a  126,  504«  Leipa.  Allg. 
Mode*  Zeit»  Nr.  61  ff. 

Am  6»  Jol.  ist  au  Breslau  ein  Geweih  -  Verein  ge- 
atiftet  worden  der  auch  Gewerbe  •  Ausatellungen  nod 
Unterrichtaanatalten  beabsichtigt. 


Kridselie  Anieigra  a«oei  Werk«  io  andern  BliUem,    341 

Im  Jebre  182$  ut  xu  StDckholm  eine  groue,  eelir 
berichtigt^  Cbarte  über  SeendinaTieD  ^  mit  einer  klei^ 
sern  GenerelcharCe  der  scendioeT.  Halbineel  und  etati« 
«eben  -Tabellen  erschienen.  Die  Charte  mit  den.Beilü» 
gen  kostet  a5  Rtblr.  £co. 

'In  Norwegen  ut  ein  Rettungsboot  erfunden  unä 
durch  Versuche  bewahrt  worden.  §.  Leips,  Lit.  Zeit» 
203,  S.  1619. 

Am  29.  Jnl.  hat  Hr.  Green  seine  ppste  Lnfuchif- 
fahrt. mit  einem  kleinen,  wohl  dressirten  Pferde,  wor* 
auf  er  sass , '  gemacht*      a.  Liter«  Blatt,  der  Borsenballe 

314»  S.  337-  /         . 

Hr.  Prof.  Textor  hat  die  von  ihm  auerst  ausgeübt^ 
Chiloplasiik  im  Hesperus  20i,  S.  803.  i^ertheidigt. 

Von  dem  Diorama  der  Gebrüder  Gropius  ,in  Ber* 
lin  ist  in  Kühnes  Freimütbigen  (Berlin)  i83f  S.  730  ff. 
eine  Beschretbuog  au  lesen.  Versl.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  192»  S.  15t Z-  Von  dem  Diorama  des  Prof.  A» 
Siegtrt  au  Breslau  a.  Wiener  Zeit,  für  Kunst  etc.  Il.6t* 
S.  946.    il8t  S.  954. 

Von  der  im  AprH  1827  erfolgten  Besteigung  dea 
Vulcans  Fopocatepetl  im  Mexicaniscben  durch  die  bei 
der  Bergbaugesellschaft  angestellten  WUht,  und  Fritir, 
GUnnU  ist  in  dem  Elbeblatte  39»  S.  613  ff.  Bericht 
gegeben« 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Blättern. 

Ernst  Sti€itnrotV$  Psychologie  cur  Erklärung  det 
Seelenerscheinungen  (2  Theile,  Berlin  1824)  ist  in  den. 
Ergäna.  BlStt.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  a8>  S.  217.  «9»  30» 
31,  umständlich  beurtheilt.  ' 

Ueber  C.>  ^.  Steger'a  Schulausgabe  dea  Herodotna 
Th.  L  (Giessen  1827)  ut  in  der  Hall.  LiL  Zeit.  |g!l8» 
64,  S.  513.  nicht  günstig  geurtheilt. 

Die  Verirrungen  des  yfs.  der:  Schwacbe  Blicke  m 
das  Ketch  der  Wabrfaeit,  Tüfa^iogen  282;^  '(einer  Meta- 
physik der  Christuslehre  nach  der  Idealphilosophie) 
aind  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  80«  S.  319  f.   gerügt. 

Drei  neue  freimaureriscbe  Schriften  (1828)  «ind  in 
denselben  BlStt.  Nr^  79»  S.  314 /.  angeaeigt  uiid  dabei 
nichtige  Bemerkungen  über  solche  Schriften  überhaupt 
gemacht«  ^ 


3^  Krifiipb«  AndgM  nemc  Wecli«  fa  »od«»  BUuwd. 

,Die  deaucb«  lAtevint  Ton  Wpifg.  MmmI  (li« 
ftbar.  Voriiigliob  di«  S«tbetUcbe  LUeratnr  umfaitt)  in  2 
Tbetleo,  Stottg«  l838«  .M^ird  wagen  mf  ochav  neuen  (aber 
ftiemliob  updeutliob  auig^tproobaoan)  Ideen.gerabnit  in  den 
BVitU  fiir  liter.  Unterh.  82*  S.  335.  83  «•  84*  VgL  Nt. 
1599  8.  606  f«  (aur  Vertbeidignng  yon  J«  H.  Voaa  ^egea 
Mensel)«  Gegen  Wolfe.  Menier««  demMyaUciaana  bnl- 
gigende,  Scbi^lft  über  deiiucba  Läteratnrf  iat  eracfaiepen: 
Ueber-Uatinn  lind  Barbarei  in  der  beotigen  dentadiea 
Ltteratnr.  Eingelegentlicbet  Wort  von  Dr.  Tfu  Schacht. 
MaiQs/  Kapferberg  18289  ]9|  8«  a.  Dreadn.  Wegweiaer 
Im  Gebiete  der  Künste  ä.  Wiaienach.  489  8.  IS9*  Lteipa;. 
Lil^  Zeit.  193«  S.  1 537  f.  Blatt,  für  Ittec.  Unterb.  216« 
&  861.  -^  Hr.  Jpr.  Förster  bat  im  Berlin.  Convera.  BL 
>t2Q«  £|.  471  ff.  Bemerbungen  über  Menael'a  Werk  aoge-» 
fangen«  nnd^xwar  suerat  über  aein  Urtbeil  ron  Göcbe, 
l^ortgeaetst  131,  S.  ßi6.  132,  320.  Xgj»  504.  VgL  aocb 
Tiib.  liit.  BL  54«  &  213.  nad  55t  S.  318« 

Dea.Oomarcbivar  Anton  Joaepb  Wallraff  Altdent^ 
acbea  hiator.  diplomatiaoh aa  Wörterbocfa«  worin  die-  rieb- 
tigen  VerdeuJUobungen  der  Teralieten,  biaber  im  Druck 
noch  nlcbt  eraobteneoen  deutsobeo  Wörter  aua  dem  lalea 
bia  i6ten  Jabrh.  entbalten  aind  eto.  ^  Köln  1827*  878.  8. 
iat^  aiobt  aebr  vortbeilbaft,  in  den  Gott.  geÜ  Aas.  48» 
S.  480.  angeaeigt.     - 

Ueber  Hrn.  Lic.  Gebierst  Aoagabe.  von  Juveocna 
Biatoria  Evang«  F.  I.  ateben  Bemerkungen  in  der  lieips. 
IiiV  Zeit  164«  S.  X307. 

In  deraelben  170 1  S.  135g»  etnd  Interpuncüona- 
und  andere  Febler  in  dea  Hm.  Oberlebrer*a  Jacob  Aua- 
g^be  yon  Lnciani  Toxaria  (igSQ)  angezeigt. 

.Die  Ueberaicbt  der  neuen Romanenliteratnr  Ut  tob 
Nr*  16  —  29«  fortgeaeut  in  der  Beilage  su  den  BUt(«  f. 
Uter.  Unterb.  Nr«  6«  (Beacblnaa  von  Nr.  5.)  fortgea. 
Nr<  7«  (mit  Einleil;  übev  die  deutaebe^  Romana  ttber> 
hnupt.) 

J.  Andr.  Schnelleres  Baieriaob'ea  Wörterbuob  later 
Tk.'  1827«  Boerio  Oiaionario  del  dialetto  Yeneaianot 
Y^n«  1826»  27.  8««  P'  Cbernbini  Vooabolario  Manto* 
Tano*italiaoo,  Milano  1827»  8«  «nd  Glosaaire  genevoit 
I827t  aind  im  Tiib.  Lit«  Blatt  50»  S.  197  ff.  angeaeigt. 

Die:  Pbiloaopbie  der  Geicbicbj^«  oder  über  die 
Traditiooi  Frankf.  a.  M.«  HermaniC  I827»  8«  wird  in 
der  Hall.  Liit»  Zeit,  147,  (S.  401.)  und  158  ^  ^i<»  ▼«'* 
unglttokter  V  ersucb  aufgefiibrt^  daaJadeataomiucli.pbari* 


•fiii^lfet  niid  lilMUitiMber  Anoal^/ttiitltOen^eiDMrSttper^ 
•titiooeo  iD  da«  ChuaüttUmm  vrisAex  eidsufubr«o,  AiUMf 
d«ii^  Offiasbaipft^  ih^  A.  Test;  v^ird.  eine  noeb  vothao« 
d«Me  unke«  «ölii  Tlieil  ▼onaosaiicha  Ttaditioii  b«* 
bavptet;.  -.    -    .  ■    / 

P«t  lotf^Mtot'  Jlf.  J,  Landau  Rftlibiouoh^Arftmäiteb- 
Dajotacbes  W^rtorbudi^   sar  KanDtoi^f  de«  Talmud  «t^ 

•ttiführlicb  b^ortbeik  ii^  dao  ErgSns.  Bläu.  d.  BalLlte 
ZaiL  t8«8iSt.70  (8.  553.)  ti.  71. 

Dte:  Üffaatfdlicba  GetcbicbCe  der  Stadt  Nordbaiii 
a^o,  von  Dr.  ;£L.G.  Förstemann^  B.  li  Liief,  i.  |IaB^ 
Iga7#  4»  tat  .«om  Hrn.  Uofr«,£b«rt  im  Dreada.  Uf» 
ratnjrblatt  2$^  S*  198  ff*  niit  maocban  litar»  ZoaÜsad 
na^esetgt;  k  . '  ' .  -     ;        *  ' 

Die  Canaaa  celkhttig  da  droi^'  da«geni,  red^ieanaia 
la  Baron  Cbarlea  de  Martena.  (3  yolh  Laif«.,  Brbokb^ 
18^)^  aiod  in  daa  Bjätt«  £•  lit..  Unterh.  157,  S,  685«  'H; 
158«  gonauar  angeseigt. 

&e»/Jrigbimmi  Monnmenti  Etrnaäbi  alnd  voo^  Hofr. 
Hirt  in  den  Berlin.  Jabfbiicbara  .für ^wiäa..  Kritik  tOl  ffl 
aaigeeeigti  mitBemerknngan  S.'327<— ^33..iiber  daa  Altar 
der  veracbiedenen  Hetruritcbeo  .odec  .Mittelitaliscbfi^ 
Wcabe  (die  llheali^i  «tragen  .  dün  ,  Charakter  der  ägypt. 
Warka  an  aicbi  wie  die  griecfaiachdn  vor  der  60.  Olymp*] 
andere  vor  der  6%  —  80.  Ol.  Eine  dritte  Kuaatepoobii 
Aia  apKtara  (MinervaV  der  Redner«  Kolosie  dea  Jupiter 
«nd  dea  ApoUtf  Toacaaioiu^ .  van  472  X  H.  Da  v^uad« 
Hatmrieo  r6nuach,  die  &unttubung.*datterte  fort  (P»; 
aarM  -*-  noak  ap&car  Urnen.)  .  /   :.  > 

.  .  W€99wb4f^9  Cbriaüiobe  Bildar  (3  ^de.  i827f>sai4 
im'  T'üb.  KnnatbL  50^  3.  197.  U«  5x4  S.  %oi.  heurtbeilu 

Die/  vierte  Auagabe.  von  Janui  JoHnsavfs  Ecsay!  od 
morbid  fentibility  of  «tbe  stoniacb«and  bcfwelc  eta..^l^n< 
doa  1897 f  8-  itt  anifübrltob  angeseigt.  in  -der  HalL.Lit. 
Zeit.  i&38t  165,  {IL  B.)  8.  465  £'    .    -;  :  .    ii 

.    .  In  den  Ergitna;  Blatt.. d.  HalL  Lit.  2^it..  Ig^g  v>;^87. 
S.  .j;77.  n.  74»  iat  die  Scbrift:  Die.niorg^alihidiacbe,'grto*' 
efaiiob-  ruaitioba    Kircba«   oder    Darstellnng    ibre«  tütt- 
apfnaga,  ibrar  Liehra  eta  von  Hera.  Joaepb  8cbniitt  >r^ 
Mains  XVI.  464  S.  umitändliob  beuctbaih  und  getadelt. 

In  dam  |dritten  Bande  dea  Werka:  Dentacbland«  10 
Britfan  ainaa  in  Deotaohland  reisenden  Deutacban  (Stutt- 
gart«  Fraookb)  wird  &  846  ff-  von  Berlin  geapiooban« 


Die  yidra  irrigen  8cpt|en  alod  ia  Kolm^i  FmmUlligea 
137 1  S.  507.  1^8  f  S.  5xd«  beriektigü 

.  Sa  w,ie..TOQ  ProL  Dr.  Neaader^e  AUgooieiiier  Ge» 
•cfaicfatjte  der,  chritü*  Religion  «bd  >K«iche  des  entwi 
Bandes«  erste  und  «weite  Abtheilong  im  Liter«  G>ot. 
Blatt  I8a6t  Nr»  45*  46.  Blatt  f.  lit«  Unterh«  18S7»  Nu 
895«  2196.  umatindlteh  aageseigt  war,  so  die  dritte  (mit 
mebrern  allgcmei^ea  Bemerkaogeo.  in  demelben  Uätt# 
1«28»  Nr.  164  (8*  653.)  ♦  165»  ^66.  (S.  66i.> 

,  Scboeidera  Handlesikoa  der  griecb..  Spreche  von 
faaaow,  3te  Ausgabe  1828«  ^L  Bd;  aatTenafabdicfa  sd- 
geaeigt  in  der  Jenaisckeo  Liu  Zeit,  llft  >(ILBd..409&}« 
Ii3t  114«  o&d  Züsitae  daau  gemeckli'-iuid  manehe  feh- 
ler beriobtigt«  -  - 
%  <  Ebendas.  II5  (S.  433.)i  «nd  Ii6.  aind  Ovidii  Fa- 
,  aloram  Librr  VI.  ed.  J,  Fb.  Krebs«  in  uaum  acbobram. 
Wiesbaden«  Scbellenberg  1826«  auafübrlicb  reoeoaiit  und 
gerühmt;  ii6#  S*  443«  Bemerbnagen  über  Kleins  Am- 
gäbe  Ton  Ovidii  Tristium  LL.  V. 

Sckweigbättser'e  Lexicon  Hetodotenm  P«  I.  et  IL 
Stre^bufg  und  Paris  ^  -TreiKtlel  n. .  Wücs  1824«  gn  &'  bt 
in  deir  firgins. .  B).  der  Jeaaisohea  Lit^  Zint,  18281  5c» 

45  t  S.  345«  «"^««ig^ 

Ebendas.  Nr.-  4d«  S«  361.  «•  47.  des  Hrn.  Pfof. 
'Xienge  a  weite  Ausgabe  des  Salluatina  (1824)  aoifttiu^ 
lieber. 

.  Die:  Memoires  da  Giaeral  Rapp^  (Jobaaa  Grafen 
Toa:  Rapp«  geb.  im  Elsata  26.  Apr.  1772»  geat.  ab  6e* 
nerallieut.  £  Cav.  2«- Nov.  182,1  au  Rheioweiler)«  Aide» 
de -Camp   de  Napoleon,  icriu  par  lot^m^aie  et  pnblies 

!at.  sa  ^famille  X«^  '^c^^^^o^^'v^S  dar  Memoires  des 
Ipntemporains)  Parts'  1623«  Bossaoge^  und  dosen  Ue- 
bers,.Ton  Friedr.  Dorne.  Daaaig  1824«  aind  in  der 
IfeipB.  Liit.  Zeitr  I89«  S.  t5K).  aogeaergt. 

,  Nloht  obae  einige  Bitterkeit  ist.  n  deb  Blatt,  f. 
liter,  Unterb.  X70«  S.  678t  die;  Geacbi($t^  des  J^öoig- 
XtitUß  England«  vt>o  Caasivelaaaua«  55  J;  vor  Cbt.  Geb. 
l^is  aur  R^gentsobaft  König  Geotg  IV.  d.,6,  Febr.  1811. 
Von  Max,  Job.  Graf  tu  von  L^mh^rg  (AppelL.Geriobts« 
'  Frasid.)«  Bamberg y.Dres^h  1826 «•  27 ,  drei  Bande«: gr* g» 
(6  Tblr.)  beurtbeilL  £s  ist  eiorLeeebacl^  der  britttschea 
^schiebte«  aiaht  obae  Vorliebe  furEn^ad  gescfariebeD« 
In  deaselbea  Blatt,  riad  170;  171.  u.  tja.  die  Pro- 
daete  awei^r  juagea  Dicbter:  Pido«  Draoia.  voa  Adolf 
Sohöll«   (Stattg.«   Cotta  1827«)  und :  Dramatiacfae  Stu- 
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dien  Ton  itfortz  Rajqp^  erstai  Sfftbk,  £e  Prager  Schiaohfc 
(des  K5a.  v.  TMuleen  FtipiAeU  IL»  ebeodas.  rSsS) 
•ofnMQtemi  angaieigt. 

Ueber  B.  H.  BlakeheV  Scbriftt  Das  Bdie  im  Eia«^ 
hlaBge  mit  xlet  Weltordnung  dargeitellt«  oder:  Neuer 
Yaraveb  übet  den  Ursprung,  die  Bedeutung,  dieOe^ 
eaiae  Qfid  Verwanduehaft  des  Uebelt,  Ldipaig  1827,  8*. 
wii4  in  d^r  Hall.  Ijit  Zeit.  167,  S^  48I.  (Ö.  B)  er-^ 
ionert,  data  aie,  nach  dem  Standpuncte  der  Identhita^ 
lebre,  Fantheiafbaa  vortrage. 

;  Die.  Schrift:  Der  Staat!  im  Liebte  der  Regternflg 
d^t  Kön.  von  Saebten  Friedriefaf  Aug^iat  det  Gerechte«, 
dargeetelk  von  G.  N.  v»  Biebra.  Dresd.  1828 1  iat  aus- 
führlich und  mitabiUigend  die  Friocipieo  derselben  an^ 
g«aeigt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  170,  S.  505.  I7if''I72. 
(Der  Vfr.  ist  ein  paeudonymer  bürgerlicher  säcbsiacber 
Staatadtener.) 

.  Drei  franföaisebe  kleine  Schriften  (von  1821)  Sbea 
die  Fiemonteaiscfae  Revolution  aind  In  detf  Leipa.  Lit. 
Zet^  193  f  S.  1542  ff.  angeaeigt 

Ueber  2  Sobraften  dea  sei.  Dr.  n.  F.  O.  Carl  Fr, 
Stftudlin:  öeachichte  der  Vorstellungen  von  der  Site« 
lichkeit  der  SchAispiele  1823 ;  nnd :  Oeschichte*  das  • 
ITorstelluDgen  und  Lehren  vom  fiide-t  äiad  einige  Be* 
ssarkttogen  in  der  Leipa«  Lit.  Zeit  1921  51  1529  «^^  36« 
naitgetfaeilt. 

Die  schon  1823  in  Rom  bei  de  Ronfaaia  eracbie« 
»anes  StUoge  d'iscriaioni  antiche  inedite  (meist  aus  den 
Grabm&lern  an  der  via  Appia  corredate  dij  qualoha 
eommento  dalli  Signore  6.  Melchiorri  e  F.  Visconti 
(131  S.  80  iit  in  den  Gott.  gel.  Ana.  II I,  8.  1102.  an« 
geaeigt  "und  mit  eignen  Bemerkungen  begleitet. 

Zvt^ei  nbex  die  Brandraketen  gefertigte  Schriften: 
Trait^  de  foseea  de  guerre,  nomm^es  aotrefois  roeKet* 
tea  et*  maintenantf  inaeea  a  la  Congröve ,  par  M.  ^  da 
Mofatgery,  Capitaito  de  Fregatte  etc.  Paris,  Bacheliec 
I&tS,  295  S.  8. '6  Plioei  und:  System  der  Braodrake« 
tan  nach  Congr^e  nnd  Andern^  von  Dr.  J.  G.  v.  Ueyer, 
Kon.  Preoss«  Gen.  Major  (meist. nur  Uebera.  vorigea 
Werks.)  JVlit  einem  Anhange  über  Ferktna  Dampfga« 
aobätae.  Leipa.,  Baomgirtner  1827»  VL  200  $•»  aind 
in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  1^5^  196*  8.  1553  —  62.  ba» 
uctbeilt. 

Alexander  Farneae,  eine  hiitoriach*romantiacbeDar« 
atellttog  ana  der  Zeit  des  Abfalle  dar  Niederlande  von 


[ 
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Spanie».    Von  ^**.  ^«fnsgtgebeo  voa  Ff^  Birl  (Wm^ 
I8ft8)    wird    a)«,eifi^'  4fr  •cblecbtoften  Brodoci«  4«f 
Beaen  hUtorischeo   Aomao^DlilerfCw  d*rg0tt«Ut  i«  4#a 
Bl&t.  f.  Utar«  Uflterb^  087  f  &  948« 
,    'Die.  Pfailosophia  4a*  Lebaoft     la  15  Vorlam^gao, 

CbaUao  zu   Wiaa  im  J.  1827«    (Wian  l8s8«   Sdbaiu»> 
rg»-48a  S«.a  Tbla.)  iitfy  iiicbt'obiia.6fjiB4a«  aahx  ga* 
Melt  in  dar  Laipa.   Li^  ZaiL  455»  S.  3033.  «.  9^ 

&  0041  ff- 

Jobaon  Taolart  Tradigtao  aaab  dan  1»atlan  A«tga» 

ba»di|d  ia  Uof.9i^ft,dartatai  Text  ia-dia  {atsiga  Sohrift* 

•^acba  iibergetrageo    (aiit,  bnraer  Notia  too  Tanlar  f« 

1361)  f  8  Bäada.    Fraok£  a«  M.«  Uarauuua«  Bnchb«,  md 

alkaodat«  256«  84  3O45.  aagaseigC. 

..  >  Dia  Ffa»i)ici  Waisatii  und  Lfitbi  £10  C|^ld«a  Tim 
Novalleq  Ton  Haior«  jSieffant.  (Bratlau  1827 1  3  B«)  ia€ 
auffübrliob  banrtbailt  in  dar  Leipx/ Iiit«  ZaiU  ftfSt  & 
•057  & 

Da«'Sua^*  «ad  AddreM^-Handbocb  4at  Hars.  Nat» 
MO  für  X827  n»  18281  und  dM  SuaUbaodbnoh  ik« 
,GrDH»bafso^tb.'€a,«b»aii-WaAiiiar*£iaeQ|iob  für  1827«  «ind 
im  de*  Jeoaiscbaa  LiU  Zaic  18281  SgOt  &  473.  a»« 
gaaaigc 

.^ ,  EbaiiUsia*6faiälda  ant  dani  bai].  Laadat  von  Haine 
Friadr.  Fraibarrn  yoa  Brumingkf  awaicam  Ste^gjtr  an 
^der  evaqg.  Kirche  «u  Landsbat  in  Scblesiea.  Nabat  ei« 
i»ar  Gbarca  Ton  Falaa(ina  nnd  einem  Aobangai  Ldegntu 
18^  f  8«»  die  aigentliob  18  poatiacb  •  proaaiaaba  Dai^ 
ataliuogan  dar  Bagebanbeiten  in  Lok»  i  bia  a«  7*  ant* 
Iwltan,  aind  in  da^  Jenaiacb.  Liu  Z»  ErgSna.  BU  l8a& 
66tt  8..  15).  aageaeigu 

Von  dar  mark  würdigen  Scbrifti  Erdrtamngen  «bar 
(gag<(n)  die  Gäkigkeit  und  Anwaadong.  dar' Uaraogl. 
BfeüaaDbweigiaaban  Vero^daoagan  wi4ar  oagaireoa  Ba- 
drentan  nnd  Boten  in  gawiaaen  voiauagaaaCataa  FaUani 
Wolfaob.  1828»  7a  8.  gr.8«  (naab  4mi,  1773 »  1788  «• 
1790  eroanerian  Varordnongen  aoU  ein  Beamter,  dar 
ober  reo  amtliqb  varwabrtea  GA4  verontraot  bai ,  am 
lieben' geauaft  werden),  iat  in  den  OriginaUan  113^  S. 
£97.  11«  114.  ein  Auaeng  gemaabf. 

Mebrere  Sobriften  (katboK  Vacfaafar)  ober  Kiroba 
und  Kircbanverfaaaong,  aind  im  Tob«  lataratttir  •  filatt 
T7*  ^*  305  ^°^  78»  8.  309.  beortbeilt* 

Van  den  neueateo  Sobriften  däa  vatatorb«  WUh. 
JSai/jf ,  r,  Nov<{llao  (3  Bände»  ontar.daa  baaaadera  dar 


Im^*  Som  («atar  .B«r»og  K«rl;  AlezAodar  Ftnaiisttiiaistert 
fü  khtQr,  Stoff  B.  a.   sich  anaseicbp^t).    2*  Märobapal« 
miiQach«  i«i  iü  den  filitu  f. 'lUar*  Unterh,  94^^  ^«958' 
ff.  Bericht  erthetlt. 

Dio  beidan  ersten  Jabrgiiige  Ton  A*  Wolny^s  Ta« 
aobanbocb  für  die  Getcbicbta  Mäbrani^  und  Sqbleiieifta 
1836  n.  1837«  (wo  1826  Fri|oa  Xiivar  JRichtars  Avj^tJi  t 
Da^  Croasmihriacba  Reich  und  desaeo  Brkebrung  zum 
Christenthom  Nr.  t,  uiid  mabrara  Aufsätse,  aar  Gaacb^ 
dof  30jähr«  und  dea  Huasiteo krieg»;  1827«  X«  Aloia  Ma» 
Diak*a  Geaohicbte  der  Qoadeo«  s.  Richter  t  die  Luxem»  , 
bargar  io  Friaul  109  14.  Jabrh^»  aiah'  auaaeicboeD)  aind 
abeodff.  34  !#  8.  963.  angezeigt. 

De»  Hrn.  Or.  Geo»  Carl  Treitfcbke  Handbnch  daa 
Wecbtelrechti  y  L«  13341  iat  aoalFührlich  aogeaeigt  ia 
dec  Let(»a.  Lit.  Zeit«  s63f  63,. 64.  8.  3089 — 3113*  und 
mit  vielen  literarischen  und  Sach  -  Bemerkungen  und  Zo-« 
aatxen  begleitet. 

Berichtigung  von  Döfing*$  Leben  Biirger*a  atebea 
in  der  Leips.  L.  Zeit.  360,  S.  ^075  S. 

Klamer  Eb«  K,  ßcbmidt*«  Leben  und  anaerljeteu« 
Werke,  heraoag,  Ton.  W.  V«  J*  Scbn^dt  und  Fr.  Laiitaobk, 
a  Binde,  Stuttg.  1826t  37.  8-  ist  in  den  Blatt,  f.  liter. 
Unierh,  344  t  &•  973-  «ng^e^gt  und  dabei  £Jam^r 
Schmidt'»  poetischer  C^araliter  näher  bestimmt. 

In  Nr.  123,  u,  133#  decsolben  Blätter  ist  der  erstsi. 
Band  von  ßvarett'a  AqoLarika.  und  244  t  S.  975.  der  ata 
Band  (ubers.  Hamb.  18380  *Dg^s«>g^t  undf  ao  weit  du* 
Werk  nur  Amerika  betrifft,  empfohlen« 
^  Aoa  da»  Ritter.  De  Ansetm  von  Feuiriach  .actan- 
mBa»iger  Darstellung  merkwürdiger  (ao)  Verbrecbei^ 
ister  B.  GiessfiD  i838  (3  Btbir.  8  GrOt  die  reich  an 
psychologischen  Bemerkungen  ist,  Wird  Einige»  att»ge* 
boben  in  den»alben  Blatt.  345»  S,  977«  u  ^6,  981.  , 

Der  Herodotua  ed.  Gaisford  (mit  den  Aonott»  4 
Bände,  8*  Leipeig,  Scbwickert)  ist  in  der  Jenaisohea 
LiU  Zeit.  Nr..  186,  S.  41.  (IV.  B.)  recensirt. 

Zu^O.  Miillar  Commenutt.  de  Fhidiaa  Vit«  und  an 
dessen  Reoension  der  kun»tge»ohioh^lf  Arbeiten  voA  H* 
Meyer  und  Fr.  Thiersch  in  den  Wiener  Jabrbüohem 
9«  36.  3&  u.  39.  hat  Hr.  Hofr.  Hirt  in  den  Berlin, 
jah^b.  i.  wus.  Kritik  II.  B.  Nr.  53  ff.  S.  430  —  444« 
Bemerkungen  mitgetbeilt. 

De»  Dr.  Fritdr.  Junker  btstoc.  kritischer  und  phi- 
lolog.  Commentar  übet   den  Brief  Pauli  an  die  CoIosf 
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eer  (mit  iem  Urtext)  Meonheim  1828  t  wird  in  der 
l)aU.  Lit  Zeit.  Ergane.  Bläti.  8jf  &  673.  Mangel  mn 
gründlio^en  philoL  Kenntnicsen  und  reifen  Urtbeil  Tor* 
gerächt.  ,      *  * 

'  Die  NonTeanx  Principea  de  l'Eoonomie  politiqqe« 
per  F.  C«  L.  Simonde  de  SismondU  aeeonde  edition^^a 
V^elcher  der  Vfr«  Ton  den  Grund^tsen  in  der  ersten 
Ausg.  abgeht)  Parit,  Delaunay«  2  B.  8«  iit  benrtlieHe 
an  der  Leips.  Lit.  Zeit.  222,  S.  1769  ff. 

Aus  det  Hrn.  Probst  Dr.  G.  5-  Röi^tr  (geb.  1749)» 
(niobt  in  den  Bucbbandel  gekommenen):  Atickblicke  ins 
Lieben,  Terablasat  durch  das  Jubelfest  des  Hm.  Kana- 
Ier*s  Dr»  ^ieineyeri  i»t  ein  guter  und  empfehlender 
AüSsug  in  den  Blstt.  f.  liter.  Uoterh.  195,  8.  777.  a« 
^96.  von  einem  Ref.  gegeben,  der  die  fröhern  Schrif» 
ten  und  Verdienste  des  ebemal.  Abts  au*  Klosterbergen 
ivenig  au  kennen  scheint. 

In  der  Recension  des  2ten  Theils  der  Geschichte 
der  Staatsveranderung  in  Frankreich  unter  I^ndwig^XYL 
in  den  Blatt,  f.  liier.  Unterh.  197,  S.  785.  u.  198.  ist 
TorDehmlicb  die  neuere  Pbilotoptiie«  der  dort  alle  Schuld 
der  Revolution  beigemessen  ^ird,  vertheidigt. 

Aus  einer  Schrift  des  Buchb»  Ebers  in  London  ist 
im  Tnb.  MorgenbL  I87f  8.  748*  eine  Schilderung  der 
iiblen  Launen  der  Schauspieler  und  Schauspielerinnen^ 
vornehmlich  der  SSngerinoen  ,  ausgehoben. 

Des  Jacovaky  Rizo  Neroulos  Histoire  moderne  de 
la  Gr^ce,  Öenf  18281  ist  im  Tiib.  Lit«  BL  64,  S.  253. 
ausführlich  angezeigt« 

In  den  Blatt,  f.  litSsr.  Unterh.  199,  8.  793.  n.  200« 
8.  797.  ist  ausfuhrliofa  angeeeigt  und  gerühmt:  Der  Bb- 
denteci  nebst  dem  Rhein thsle  von  St.  Lusiensteig  bis 
Kheinegg«  Handbuch  für  Reisende»  Freunde  der  Na- 
tur, Geschichte  und  Poesie,  von  Gustav  Schwab  (mit  2 
Karten^  Stuttgsrt,  Cotu  1828 1  gr.  8«  S  Rthlr.  4~  Gr.) 
Es  ist  in'  diesem  Werke  auch  viel  Geschichtliches. 

Des  Hrn.  Dr.  W.  Franck  (j«tat  Prof.  in  Gott)  Ci- 
vilistische Abhandlungen  (Gott«  1826«  I.'  über  die  Lex 
Cincia,  2.  ^Beitrag  au  der  Lehre  von  der  Pfandklagei 
mit  Erklärung  verschiedenerstellen  der  Pandekten,.  3. 
^ber  die  rechtliche  Möglichkeit  einer  vertragsmassigen 
Bestellung  der  Servituten ,  4.  Grundzüge  der  Lehre  des 
Rom.  Rechu  von  der  Collation^  die  gelungenste  Abb.) 
sind  in  der  Leipz,  Lit.  Zeit«  228»  S.  1817*— 29?  niit 
nisnchen  Bemerkungen  angeaeigt«  ' 
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Die  frans«  tJabeiieUmig  Abt  eogL  SchrilFt  tob  Eva* 
reu  gegen  Godwin,   der  die  Ursache  eller  getelUcbaftl«    v 
Uebel  in  der  Binrichtung  der    detellichftft,   upd  Mal^  ^ 
tbusi 'der  sie  in  der  Uebervölkeruog  sucht,  ^(Nonvellea 
idees  sur  le  populatlon  aveo  de«  remaraues  sur  laa,theo^ 
ries   de  Makhus  et  de  Godwin,  var  AL  St.  Everett  — 
Par.  1826,  ist  ebendaselbst  231 ,  o.  1845  ^  beuctbeilt. 
In  ders.  Zeit,  sind  932«  S.  1849  ^*  angeseigt  s 
Definitions   in  pol^tioal   economy   by  tha  rev.  MaL  ^ 
tbua,  Lond.  l827|,   12«  und:  De  le  Sicilo  et  de  ses  cm-     - 
porta  aveo  TADgleterre  k  Tepoque  de  le  constitiution  da 
2813   ou  Memoires  .historiques   sor   les  priocipanx  ev^ 
aemena  da  ce  tems  a?ec  la  refutation  de  Thistoira  d*Ita« 
lia  per  M.  Botta  etc.    Paris,  Fonthieu  1827«  8*    ^ 

Hr.  Bernhardy  hat  über  Hermann^s  Aasgabe  voa 
Eiuipides  Jon  (1827)  seine  Bemerkungen  in  dem  BerlioV 
Jahrb.  für  v^iss.  Krit.  II.  B.  (1828)  37 1  S.  293  ff*  mit* 
getheilt. 

Ausführlicher  ist  in  denselben  Jahrb.  S.  303— *3i6 
ff»  der  erste  Artikel  eioer  Rec.  von  Ritter*s  Gescbicbtci 
des  pythagor.  Fbilosophie,  von  A.  Vyendt,  der  aweita 
Nr.  45  V  S.  355  £  nebst  Reinholds  Sehn  gegen  Ritter« 

Noch  umstaDdlichar  ist  ebendas.  Nr.  41,5.  324  ff» 
äer  »weite  Artikel  der  Rec.  von  Dr«  Ed.  Flatner^a  Fro^ 
casa  nnd  die  Klagen  bei  den  Attikern ,  2  Baada. 

Joseph  JäckiVs  neueste , europäische  Allans*»  JVIJass« 
lind  Gewichts- Kanda  etc.     Wien»  1828*  2  Bde.  8-  bei 
Gerold   3   Rthlr.  8  Gr.  wird    in  der  Jenaischen  Liter«    * 
Zeit.  133.  Oll.  B.  S.  ^7  ff.)  als  ein  wirklich  classischea 
Werk  gerühmt. 

Dea  Hrn.  Cpusist.  R.  Ztrrtnntr    (der  schon   die» 
Grundsätaa  der  Schuldi^eiplin   1827  herausgegeben  hat) 
Grundsätae  der  Schal* Ersieh ung^  Schulkunde  und  Ün«,' 
tarrichu- Wissenschaft   etc.     Magdeburg  1827»  aind  in 
derselben  Liter.  Zeit.  136«  S.  I12I.  angeaeigt. 

Ueber  des  Hrn.  Prof.  Lewald  Ausgabe  von  Aristo« 
telis  Categoriaa  1825,  iind  einige  grammat.  kritischa^ 
Bemerkungen  in  derselben  Lit.  Zeit.  137,  S.  129  f»  ge* 
nacht. 

Ueber  Lindner's  vergleichende  Grammatik  der  la* 
tein.y  ital.  etc.  Sprache  (ll  1827)  und  Frhrn.  v.  Sacken* 
dorff  und  Dr.  Winterling  Wörterbuch  der  deutsch,  und 
anao.  Sprache)  (Hamb.  1828)  *ind  in  der  Leips.  Ltit« 
Zeit.  2ia  mehrere  Bemerkungen  gemacht* 

Franc.  Hamilton  (olim  Buchanan)  Frodromiu  Floraa  / 


3S0  Ktkbeb«!  Aosirfgea  neuer  Weilie  !q  »niera  BUtWrd. 

Nepftteniiii,  defotnMl^  Darid  Dofi,  honi.  1825.  XII.  956 
6.  8*  »t  in  dem'öött.  gel.  Ans.  121»  S.  I20i.  eiufabr« 
lieh  angeieigt. 

Der  3«  und  4.  Bend  Ton  CaiHeud*»  Voylige  1  He- 
rod  I827>  Bit  in  denfelben  I22f  S.  I2l8*  ensgexogen. 

Aüt  Ger.  Sundifort  Muteum  enatomieum  Academiee 
Lagdmio-BeUvae«  Voloven  tertlmn  (Leiden  1827.  402  S. 
gr.  Fol.)  i«t  iki  denselben  Am.  124«  S.  1225  S.  ein 
▼olkcand,  Anssug  gegeben,  «o  wie  von  den  ersten  bei* 
den  Bänden  1793,  St.  148.  S.  1481. 

Zu:  des  Hrn.  Geh«  St.  R.  Ni^bubr  Ausgabe  des 
Ag(ithUi$  sind  einige  kritiscbe  Bemerkuagen  in  der 
Leipt.  Litt.  Zeit  2i6t  S.  1721.  micgetbellt. 

Aue  der  Bereiten  Ausgabe'  von  des  Hrn.  Geb.  Jast. 
Hitb  Dr.  Mühienbruch  'Lehre  von  der  Cesaipn  der  Foc* 
deningsrecbte  nach  den  GrnndsStsen  des  rdm.  Rechts^ 
Greifswald,  1826.  XX.  604  S.  (3  Rtblr.  8  Gr.)  ist  ein 
nttsfübrltobfr  Auszug  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  217,  2l8f 
8..  1729.  bis  1744.1  ^°^  genauere  Bemerkungen  über 
einsein  behandelte  Gegenatände  1  St  21^  nnd  22c>i  S. 
i745— $5*  g«tt«cht 

Der.  Marianne  4*&hrenstroeni  Noticea  aur  la  Ktt^rn* 
tnre  et  lesheaux  arts  en  Su6de,,  Stookb. .  1826  t  a>nd  (ala 
oberfltoblich,  lobpreisend^  aber  der  neuen  achwed.  Poe« 
'aie  Von  Hammarskjold,  Atcerbom,  Gei}er  entgegenatre- 
bendii  angeseigt  in  den  Blatt  f.  liter.  Uoterh.  19^  ^  S« 
765«,  dagegen  Studacb*s  schwed.  Volksbarfe  mit  eiocc 
Beilage  von  Nprränaliedern »  (ebendas,  1826}  Nr«  ^193, 
S.  769.  ger&hmt. 

Die  neuesten  firanada.  Lustspiele  und  burlesken 
Heldengedichte»  sind  in  denselben  BiStt  192,  S.  767* 
und  andere  fransös.  geschichtliche  nnd. politische  Werke 
193»  S.  770  flfT  angeaeigt 

Im  den  Göit.  gel.  Ana.  125«  S«  1244.  ist:  Tha 
nission  of  Slam  and  Hu^,  the  capital  of  Coohin  China 
In  the  year  I82I' — 22  from  tbe  )ournal  of  the  lato 
Oeo.  Finlaysoo,  E«q.  with  a  memoir  of  tbe  authori  by 
8ir  Thotti.  Sumford  Ra£B^s»  Lond.  1826.  8-t  nnd  X26t 
S.  1248-  der  aweite  Band  von  Rob.  Southey*s  Bistory 
of  the    Peninsular  War,  1827  auifiihrlich  angezeigt 

Aua  dem  Werke:  Reise  im  Norden  Europa^s,  vor* 
söglicb  in  Island »  in  den  Jabren  '1820 — 182I  von  F. 
A.  L.  Thienemaon,  l.  o.  2»  Abtheilong  mit  color.  und 
achwara.  Abbildungen  lind  i  Landch.  (Leipa.,  Redam 
1824, —  27»  das  fii^  die  Naturgeschichte,  aber  auch  Cur 


äie  LSndarkiiiide  wtditig   bl«  tiiid  einii^d  Am^Bge  g^ 
mapbc  in  deq  BiStt.  f.  liter.  llnterli«  I94,  S.- 776.    .     ' 

De«  Hro.  Dr.  d«  Wette  Lehrbuch  der  h,ietor,  hril; 
EinleitoDg  in  die  kenon,  Bücher  de«  N.  Teet  ist  In  def 
Hell.  Lii.  Zeit  Nr.  187 1  188  ond  189»  eoifiihrtteb' t»a^ 
geseigt. 

Sieben  nene  Sobrtfteii:  über  die  nenece  Oegen^ 
•inenderitelloBg  det  S^peroetarelitinnft  n.  Ratidneltaaie^ 
•ind  »h  Necbtreg  sa  der  Recention  der  fröb^rii-  ]8ft7» 
Nr.  978  —  384.)  in,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  18289  191*  (IL 
B.  S«  675.)  193.  u.  £rg.  Bl  Nr.  93.  94.  95»  beurtheMt 

Die  beiden  ekedeni.  Schriften :  Adolph  Hemiienn  d« 
procuratofibue  mercatomm  qni  ooiBnii«a2on^ii  dieoBtHiry 
und  8  Pet«  Nie.  Pertoons  de  fide^  qoae  meroatorum  ^eo-' 
dicibne  baberi  aolet,  Löwen  1837^  «ind  in  der  EUU« 
Lit,  Zeit  193,  S.  693.  angeseigt 

Die  Vida  literaria  del  Dr«  Joa(»iini  Lorenao  Villa^ 
nneva  i(der  xgss  ali  Gesandter  an  den  pftpatl.  Hof  ge-*~ 
aebickt  wurde  etc.)  Lond.  183I5  II  Bde.  ist  in  &n . 
Blatt,  f.  liter.  Unterb.  136,  S.  543.  angeaekt.  £r  hrt 
in  a.  Schriften  die  MiMbrauche  der  pfipttl.  Gewalt^'  au^ 
letat  auch  die  Inqniiition  bekimpft  ' 

Ton  t  Augustin,  Freiherr  .von  Meyerberg,  nnd  eetoe 
Reite  nach  Russland  i66i-— 63).  Nebst  einer  von  ihm 
auf  dieser  Reise  veranstalteten  Sammlung  von  AnsichteSf 
Gebrauchen,  Bildnissen  u.  s.  w.  Von  F;  Adelung,  St« 
Petersburg  I837,  8»  nebst  einem  Atlas  von  64  lithograpb., 
Bildern  in  gr.  Qnerfol.  hat  Hr.  Hofr.  Ebect  im  Dresdn« 
l»it  Bl.  20  f  8.  158-  eine  Anaeige  gemacht  und  erinnert, 
dass  nicht  alle  Zeichnungen  aus  dem  in  der  Kön.  Bibl, 
so  Dresden  befindlichen  .Original  »Skiaaeabttch  litho* 
.  graphirt  sind. 

Ebenderselbe  bat   das.  8.   160.   ein  paar  Stellen  In* 
A.  W.  J.   Wachler*!  Thomas  Rehdiger   nnd  seiner  .Bii* 
cbersammlung  in   Breslao^  l838*   (S.  35.  und  517.)  be- 
sichtigt. I 

In  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  Nr.  142,  S.  1129^  flF.  aln4 
folgende  3  franeös.  historische  Werke  angeaeigtt 

Histoire  de  Brelsgne  per  M.  Daru.  Paris  1826 
Didot.  3  voll.  8*  18  ^^-  (ß^^h  wie  auch  in  andern  Blfil> 
lernt  gerühmt.     Vgl.  Tüb.  Literatur  •Blatt  44,  S.  174.)* 

Ubtoire  de  la  Saint*  Bartbelerny»  d*apif^  les  Chro« 
niqnes,  Memoires  et  Mannscrits  du  XII.  si^de,  per  M. 
Audio  (der  diese  Greuel  bloss  anr  Sache  der  Politik 
macht).    Paria  1826,  Caael|  489  ^  7  Fr. 


,  3d2  lüntuch«  AttMigM  n^tt  Werke 'io  MJ«ni  BliCIeni. 

*    ■  •    ■ 

Mimoiret    rekitiCi'l  k  famille  rovftle    de  i  France 

Sendfai  la.  revolution,  publiea  poqr  la  premi^re  foU 
^apr4s  lä  Journal ,  las  '^ettras  et  lat  eotrotieot  de  la 
pnnceMa  de  Lamballei  fft  une  daeia  da  quältte  aita» 
cjbea  au  tervioa  cfjoiofideBKial  da  catta  iofor^imee  priocsaaae 
_(dta  Marqoisa  Govioq  •  Brogiio  •  Solari,  walcba  die,  von 
'  fraoa.'  KrUikarn  bafttrittanra  Aachthait  dieaar  Mem«  eid- 
lich ia  London  battarkt  hat)«  Paria  Traottel  n.  Wurs 
1836*  It  8.  15  Fr. 

In  dem  Corraspond.  nad  Notiaanbl.  dar  Draadn. 
jyiorgansait.  11,  S«  83*  m^  angeaaigt:  Allgemainet  Schrift«« 
ateller«  ^nd  Geleb^tan  -  Laxicon  /das  frovinzan  Liaf« 
land,  Eitbland  a.  Finnland»  bearbaitat  von  Joh.  Fritdr, 
voti  Rtckty  VMtil^  rutf«  Staatar.  und  Kafl  JEdaard 
f^cpUrsky^  iredxgtt  au  Nau-Pebalg  in  LivlaAd.  Er* 
atar  Band.  A-— F.  JMiatau,  Staffenhagen  u.  S.  XVL  626* 

De$  Dr.  Haaaa  Schrift :  Uabar  daa  Scbrayan  dar  Kla« 
dar  im  Mutterlaiba  vor  dam  Ria«  der  Eyhauta  (JL.  Ig26) 
vird  ip  der  Jen.  L.  Z.  1828.    86,  S.  201.  widerlegt. 

Daa  Ffarrara  Joh»  £asp.  Götz  (der  auch  dan  Fbädoa 
iibaraetat  hat)  Uaberaataungen  und  Erläuterungen  von 
FUton*a  Farmanidea  O1826)  und  Fhileboa  (1827)  'aind 
von  2  Racenaentan  in  dar  Jen.  Lit.  Zeit.  89f  S.  225  (B« 
II4  1828)  baurtbailt. 

Uebar  Virgilii  Opera  ed.  Jaeck  (Weimar,  L»  Ind. 
Compt.  1836)  und  Botha*a  Virgilius  Virgllianoa«  (Het« 
dalbarg  18281  8*)  ••  diaaelbe  Lit.  Zeit.  90»  S.  23s»  und 
'^If  S.  243.  (1828)  wo  hatden  mebrare  Fehler  vorge- 
rückt wafdea.  ^ 

Uabar.daa  Hrn.  Prof.  TFanier  ^ariaa  Lectlonea  li- 
•  brorum  aliquot   Cia  e   cod«  .Erlang,  etc.  1827,  aind  ei- 
nige BamerkungeA«  dea  Vfa.   Emendationan    betreffend, 
in  dar  Laipa«  Lit.  Zeit.  1481  8.  II77.  mitgetheilt. . 

Ebandaa.  aind.  S.  ii8t*  die:  Drei  Luatgänge  aäa 
SaadVi,  Roaenbain;  aua  dem  Para.  überaetst  von  Dr. 
JSemhard  Dornt  Hamih.!,  bei  Meianer  1827  beurtheilt 
(mit  liter.  Bemerkungen  über  daa  Original.) 

.  Hr.  VtoL  ^Müller,  hat*  dea  loghirami  Momimenti 
Etruacbi  7  Bände  in  4.  nebat  6  Bdn.  Kupf.  auaföhrliok 
mngeaeigt  in  den  Gott.  ;ge].  Anz*  88?  S.  S65. 

Dia  Werke :  Voyaga  piitoreaque  autour'  du  monde 
«r-  aoaompagne  de  daacriptiona  par  JVI.  la  baron  Cuvier 
et  M.  A;  da  Cbamiaao  etc.  par  M.  Louia.Cboria.  Paria 
18^2,    103   lithogr.  'taf.  u.  150  S.  Taxt^  ^nd:  Vnaa  et 


Kriliicha  Anzeigen  neuer  Werke  in  entern  Blättern*  ^3 

peyMigei^  eqninoxiiles  recneilli»  dans  nn  voyege  antoür 
du  monde  par  L»  CborU  (mit  Eiolett.  und  erklär.  Text)- 
1826  FqI.  24  T.  31  S.  Toxt)  sind  in  den  Gott,  gel, 
Anz.  B7,  S.  857.  angcieigt. 

Im  Tüb.  Xjiteratnr-B].   44,  S.  173*   ist  Depping^g 
^ittoire    des  expeditioot  maritimet  des  Normandt  et  de 
leur    ^tabliasement  en    France   eh  X.  ai^cLe,  Paria  i825. 
S  Voll,  angezeigt. 

MaMmann^a  Scbr.:  Das  vergangene,  Jabrjseheod  der 
deutschen  Literatur,  Aläochen  1827«  i«^  i°  den  Blatt, 
f.  liter;  Ünterb.  141 ,  S.  561.  beurtbeilt.  ' 

Von  dem.  Recueil  des  lettres,  proclamationt  et  dis- 
coura^  de  Charles  Jean,  prioce  royal  et  ensuite  roi  de 
Suede  et  de  Norv^e«  das  Ig25  zn  StocUbokn  mit  Be- 
willigung dei  König«  gedruckti  aber  nicht  in  den  Buch- 
handel gegeben  worden  ist,  f.  Blatt,  f.  liter.  Untetb. 
J4If  S.  564.  ^ 

Joh.  Mich.  FUischrhann'a  Onomatologie  oder  Ver- 
auch  eines  lateinischen  Wörterbuchs  unserer  Taufnamen 
etc.,  Erlangen  1826,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.M50| 
S.  1193  f.  mit  Zusätzen  von  Hrn.  M.  Do\z  bereichert. 

Homtr^s   lllias    üb^s.  von  Zauptr  (Frag  i8?6)  ist 
in  derselben  JLit,  Zeit.  156,  S.    1?4I'   «»^  Homer*»  Hy- 
mnen von  Schfvenck  (1825)  ebend,  S.  1244^  und  157,  S.  • 
1349.  ausführlich  beurtbeilt, 

^Ibongbar  Jarr  (d.  i.  Harro  Ha rring)  Fahrten  einea 
Friesen  ^io  Danemark  ,  DeuUchland ,  Ungarn ,  Holland, 
Frankr«,  Griechenland  und.  der  Schweiz,  von  H.  Har* 
xing,  (4  Bande  nebat  einem  Vorläufer,  München,  Lin- 
dauersche  Buchh.)  sind  als  ein  rhapsodisches  Werk,  über 
dessen  eigentlichen  Geist. man  nicht  aufs  Reine  komme, 
in  (des  Prof.  Gubitz,  Berlin.)  Gesellschafter  89»  S.  447  fc 
charakterisirt. 

'^  Harethi  Moallaca  —  et  Abulola  carmina  ed.  Tnl- 
1er«,  Botin  18^7  ♦  sind  v6m  Hrn.  Prof.  Rackert  in  den 
Berlin.  Jahrb.  87  ff.»  S.  703  —  729.  benrtheilt  und  mik 
einer  deutschen  Oeb.  hnd  Erläuterung  eines  Lobgediebu 
von  Ebnlola  begleitet. 

Die  Völkertcblacht,  historisches  Gedicht  in  26  Ge» 
aSngen,  verfasst  und  zu  milden  Zwecken  he^ausgege* 
ben  von  Karl  GottlUö  Ernst  Wtber  (Berlin  i8a7-  » 
Thie.)  ist  als  ein,  nicht  episches,  aber  viel  Veidienat» 
liebes  und  poetische  Schönheiten  bahendea  Oedicht  be* 
uriheik  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterb.  142 ,  S.  565. 

Dea   Antoine  Metral  Hiatoire  de  PexpediUoD   dea 
'Allg.  Ktpt.  1828,  Bd.ir.  Ä.  6.  u- 6.  2 


^^4  KKititobe  Anieigu  ndttet  W^ke  in  maitxß  BUttefii« 

Fran^ais  k  St.  Domiogue,  toos  le  consulat  d^'Napoleoa 
Booaparte,'  tuivie  des  memoirea  et  notea  d^Iaaac  LK>a- 
verture  tur  la  jiieme  es^p^dition,  Par.  l825f  üt  io  den 
Gott,  gel«  Am.  92 ,   S.  905.  autfübrlicb,  angezeigt. 

Dea  Dr.  6.  G.  Knapp  VorleauageD  über  die  cHriatl. 
Glaubeoitlebre  nach  dem  LebrbegriHie  der  evangeL  Kir- 
che, berautgegeben  Ton  Prof.  D.  Tfailo,  Halle  i827f  IL 
8.«  ftind  beuriheilt  in  der  Hall,  allgem»  Lit*  Zeit.  134  — 
36.  (11..  B.  1828,  S.  217  —  240. 

N  'Du  Spiekers  Sehr,  über  den  Myaticiaoiaa  eto.  1825 
^.  Herboro.  und  dea  Acad.  W.  Weissen born  Or.  de  mo- 
mento  quod  ad  sacrorum  rf stauratignem.  adtulerit  theo« 
logia  diyttica ,  Jena  1826»  8>«  *u>d  in  den^  Ergioa«  BL 
der  Hall.  L»it.  Zeit.  1828«  61  v  S.  481*  »ngeaeigt. 

Legum  HegiA  Canuti  Magni  quat  Anglia  olim  dedit 
Tersionem  antiquam  UtinameJC 'cod.  Colbert.^  variantt. 
lectt.  atque  observatt.  Additit  cum  textu  Anglo-Saxon. 
edidit  Jan.  Laur.  Andr.  Kolderup  ^  Rosevinge ^  J.  U. 
Dr.  et  Prof.  in  acad.  Hafn.i  Kopenb.  1826.  4««  iat  in  der 
Hall,  allgem.  Lit.  Zeit.   18289   138«  ^*  249.  angeseigt. 

Bemerkungen  über  Poucqüeville*a  Hiatoire  de  la  re- 

Seneration  de  la  Gr^ce  und  die  lügenhaften  Bdemoirea 
e  Voutier  ttaben  In  (G*ubit2  Berlin.)  Geaelltchafter  92, 
S.  460.  93  t  S.  464.  65  ff.  Von  Hana  v.  Jargow. 

Die:  Anthologie  Arabe»  ou  Choix  de  pgeaiea  Ära« 
bei  'inediteat  traduites  pour  la  premi^re  foia  en  Fran« 
^ai«  et  adcompagneea  d^ob«ervationa  critiquea  et  literai> 
xea  par  M.  Grangeret  de  Lagrange^  iat  i^n  Berlin*  Con- 
▼era.,  BL,  io5i  S.  411.  kura  angezeigt. 

Aus  A«m  Tableau  du  Caucase  par  M.  Klaprotb, 
Varia  18271  aiod  einige  Auszüge  in  ^den  BUtt.  f.  liier. 
^Unterb.  145,  S.  578  f.  gemacht. 

Ana  dem  jten  bia  8tan  Bande  ▼06 :~  Montgaillard 
Hittoire  de  Pranob  depuis  la  iin  du  rögne  de  Lfouis 
XVl..)uiqu'a  Pannee  1825«  iind  einige  Auasuge^  mit 
j^eurtbeiluAg  y  gemacht  in  der  Lieips.  Lit.  Zeit.  159,  S. 
1265.  (wo  die  ersten  4  Bande  18271  Nr.  130.  131.  be- 
iirtbeilt  waren«  ^    * 

WUh*  9.  LMtmann^s  Geschichte  der  Architektnri 
der  Zeichenkunat  und  Malerei  (in  der  Dreadn.  engem« 
dentacben  Taaebenbibl.^  ist  in  dem"  Tüb.  Lit.  Blatt  43. 
44*  ala  ein«  höchst  fehlerhafte  Compilation  dargestellt« 

Sehr  viele  and  grobe  Fehler,,  das  Konigr«  Sachsen 
betreffend»  in  Meinedien'a   Lebebuch    der  Geographie 


Xrititcb«  AoMigeD  atiior  Wecke  in-Aiidero  BliUera.  356 

St9v  Aoag.  1827*  eind  i^  ^^^  li^^r*  Beih  sam  Heipenie 
Nr.  4,  (1828)  S.  13  Sr  gerügt.  , 

Äot  dem  W^rhcbeo:  D^s  SScularfett  der  Geburt 
de«  Hersogt  Karl  Eugen  ▼•  Würteoiberg  (Sdfter«  der 
Karlf-'  boheo  Scbule  1770»  erloschen,  1794).  Gefeiert  in 
Stuttgart  (voa  235  ebemah  Lehrera  ood  Zöglingen)  am 
!!•  Febr.  1828*  StuUgart  i828f  i<t  ein  Auaiug  in  den 
Blfitt.  f.  liter.  Dnterb.  i46«  S.  II34.      ,     ' 

Da«  2te  Heft  von  G.  T.  A.  Kruger'a  Uotertucilun- 
gen  aua  dem  Gebiete  der  lateib.  Spracbe  (lg2l)  und/ 
das  dricle  (1,827  alt  eigne  Scbrift. unter  dem  Titel:  Die 
Attraction  in  der  lat.  Spracbe)' aind  in  der  Jenaiscbeki 
Liit.  Zeit.  1828.  98-  99*  loo.  II.  S.  297 — 314.  ausfübr- 
]icb  beurtbeilt. 

Ebenda«.  i«t  loi  (S.  321.)  I02.  u«  103.  Da«  Leben 
Jean*  al«  Grandlaga  einer  reinen  Ge«ohicbte  de«  Urcbri- 
atentbnm«,  Heidelb.,  Winter,  1*828' U*  umatandliob  in* 
geseigL 

De«  Hrn.  Dr.  Karl  Iken  Eunomia ,  Daratellungen 
und  Fragmente  n.eugriecb.  Poe«ie  und  VrotUf  in  Origi« 
nalen  und  Uebergetsungen«  Grimma,  GGsjoben,  3  Bde. 
8*  (im  I,  Tb.  unvolUtandiger  Au«zQg  au«  Leake*«  Re- 
aearcbe«  in  Greece,  in  2  neugriecb., Lieder,  und  Ha«e*s' 
Abb.  aber  den  Ur«prung  der  griecb.  Vulgarcpracbe  üb« 
von  Friedemann  S.  .211.  u.  S.  233.  Friedemann  über  die 
pro««iscben  ^und  metri«cben  Eigehtbämliobkeiten  der 
neugr.  Spracbe«  im  3  neugriecb»  Volksge«änge  mit  met|r* 
Ueb«  von  iL  Tb».  Kind)  a.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  149, 
S.  594. 

Dr.  Carl   Cbr.    Mattbäi*«   Freiaaobr.x    Unter«aohnng^  \ 
über    da«  gelbe   Fieber,    (Hanno?.    ig27  IL  8*)  i«t  «ehr 
umslandlicb ,   von    Fr.    Hufelaod   in   den  Berlin.  Jabrbti-  " 
ehern  für  wi8«en«ohaftl.  Kritik  (95  ff.  Sp.  753  —  y6.  be- 
urtheilt.  ^ 

^    16  Sobriften  und  mebrere  kleine  AofaStae  über  die 
in. Holland«  beaonder«  Groningen,  in  Jever,    l82<$'herN  ^ 
acbeade   Epidemie,  «ind    in  denselben  Jabrbücbern  (98» 
S.  777'  ff.,  beccbl«  102»    S.  810.)  von  Dr.  MaHbäi  ange- 
zeigt. ^  '  V  .. 

Menandri   et   Fbilemoqi«  Reliquiae  ed.  Meineke  n»  . 
Gritini    Fragmenta   to.llegit   Runkel     1827«   «ind    in    der 
HalL  Lit.   Zeit.:  147,  (1828  IL  B.)  S.  32i  ff.  148.  149« 
bi«  S.  839.  reoeo«irt  und  neue    Mutbmasaungen   dardbei; 
jnitgetheilt,   und    die  Semmlttog    der  Bruch«tiiiike   de«  . 
Krat.  hart  getadelt. 

Z2 
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•    -'  ■        \  * 

Die  1  Tausend  ood  eine  Nacht,-  arabitch  von  Dr.  und 
Prof.  Max.  IJabicht  in  ßresUo  in  4  Bdo.  kl.  8*  igo^  — 
28-  herausgegeben  und  die  deutsche,  Uebers.  ▼oo.Ha*. 
hiebt,  von  der  Hagen  u.^  Schal)  iil  15  Bändchen,  aind  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  151,  'S.  353.  152.  und  fol^g.  St.  bia 
155 1  ^^  387-  ^oi^  Rückert  ausführlich  benrtheilL 

Des  Prof.  su  Kopenh.  Dr;  Joakim  Freder.  Scbow 
BeitrSge  zur  vergleichenden  Klimatologie  (ittes  Heft, 
Kop«  1827}  sind  in  den  £rgMnB.  Bt.  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
1828»  68.  S.  539^  und  (J9.  angeeeigt. 

Der  erste,  Band  der:  Transaction»  of  the  associaced 
apqthecaries  and  Surgeon  •  apothecaries  of  England  and 
Wales,  Lond.,Bttrge8  and  Hill  1825  CLXVIII.  424  S. 
8.  ist  in  den  .Gott,  gel,  Ana,  98,  S.  969 — 984«  aw 
führlich  angeaeigt. 

Ueber:  Theod.  Menge's  Handbnch  der  Geschicbta 
der  Deutschen*,  mit  vorsüglichster  Berucksichtigoo|;  der 
Geschichte  der  preuss.  Monarchie,  ister  Band,  Köln, 
D&Mönt- Schauberg  Ig97  (für  das  Gymn.  su  Aachen 
abgefasst)   ist  geurtbeilt  in   den   Blatt,   f.  liter.  Unterfa. 

174»     S.     695.  y 

'  Dass   die-  Schrift:  «S.  Mutzl  Commentatio  grammaL 

de  nominum  latinorum  radicibus,  Münpb.  X827  8*  nichts 
Neues  enthalte  und  ohne  Plan  gearbeitet  sey,  wird  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  172,  S.  528-  g^^ügt. 

12  kleine  Schriften  über  den  Rational isnaa  und 
die  Leipziger  Diiputatton  (diese  mitgerechnet)  sind  in 
-^  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  121.  (IIL  B.  S.  X  ff.)  122, 
123,  124,  125«  ausführlich  die  *  Dispute tiob  aelhst  und 
die^  Schrift:  Der  Rationalist  kein  evangelischer  Christ 
(Leipzig,  Reclam)  heurtheilt  und  der  Rattonaliamua  in 
Schutz  genommen. 

, Schriften  zur  Verbesserung  des  Israelit.  Cultna   nad 

des  Hamburg,  israel.  Gesangbuchs  sind  in  der  Jenaischen 

^  Lit  Zeit..  £rgäns.  Bl.  1828«  Nr.  48«  S.  380  ff.  angeaeigt. 

In  denselben  Ergänz.  Blatt  sind  Nr.  49,  (S.    U   IL 

B.)  Nr.  50.  51.  53.  53.  54.  viele  liter.  Znsätse  «u  Prof. 

Jo6.   Wolfg.  Müller's  Repertoriom  der.mathemat.  Liter. 

'  2ter  Theil  t825  gemacht. 

Sickler*s  Ausgabe  des  Homer.  Bymaua  an  Demeter 
(1820)  und  Dietz*s  Ausg.  von  Hippocrates  de  norbo 
aacro  sind  ausführlich  beurtheik  in  der  Leips.  Lit.  Zeit. 

I99t  5-' 1587  ff- 

Das  I  Handbuch  der  Sohifffahrtsknnde  som  Gebraoch 
^  für   Navigationsschulen    u.   a.    w.,    Hambnrg   1824»    Ate 
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'    .1         '  '  ■    _ 

Anfl.  iiC  in  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  wi«tenich«fd. 
Kritik,  109  ffi^S.  870  —  900^  aWührlich  von  Oltmanne 
angezeigt.  .  ,      / 

Die  Schrift :  Gehörige  Wiirdieiing  nnd  aktenniai*ige 
Abfertigupg  des  gegen  Se*  Durcbl.  den  regier.  Herrn 
^  Herzog  von  Braunacbweig  erschienenen  Libells  (des  Gtw» 
fen  V,  Münater).  Nebst  einem  Anhange  urkundlicher 
IDenkschriften  und  oi&cieller  Actenstüclie.  Strasburg 
i828f  35  Bog«  er.  g.  sp  Gr.«  deren  Verf.  nicht  der 
Cons.  Präs.  Hurlebusch,  sondern  der  Dr.  Vhil.  Klind* 
fvorth  ieyn  soll,  ist  in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  176, 
S.  701,  177«  nnd  178.  ausfäbrlich  beurtheilt,' widerlegt 
«ind  als  eine ,  nichts  beweisende,  Schand  •  n.  Scbmäh- 
achrift  abgefertigt  worden.  , 

Des  Major  v,  Wussow  Uebersicht  des  Kriegsscban- 
plataes  der  europ.  Türkei  etc,  Coblena^  1828  (12  Gr.) 
und  die  vom  preuss.  Geoeralstabe  in  Berlin  herausgege^ 
bone  Charte  des  ^chauplatses  in  4  Blatt.  (16  Gr.)  wird 
aebr  empfohlen  in  denselben  Blatt.  177,  S.  708* 

Sehr   hart   ist  G.   K.    W.  Schneider's   (in    Weimar) 
Ausgabe     der   Tragödien     des    Sophokles  ^  in  der   HalU 
Lit.  Zeit,  i^g^   S.  577  (II.  B.)  und  igo  beurtheilt:  lals  ' 
die  .schrecklichste   JMisgeburt  aller  literar.' £raeugni^e.c 
Das  ist  sie  nicht! 

Der  erite  Band  (in  3  Theilen  1824*— 27  London)  , 
der  Transactions  of  the  Royal.  Asiatin  Society  of  Great 
vBritain  and  Ireland  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  182*  S. 
6of.,  r83-  angezeigt.  Zuerst  Abb.  über  die  Chinesen 
und  ihre  ältere  Geschichte  von  Fr.  Davis.  Als  Reich 
gehe  China  nur  bis  200  v.  Chr.  hinauf,  getrennt  in  ein  . 
aüdliches  und  nördliches,  die  erst  585  n»  Chr.  vereint 
worden.  In  Nr.  14.  hat  derselbe  von  einem  geheimen  Orden 
unter  den  Chinesen,  die  Trias^esellschaft,  gehandelt.  19. 
Davis  Geographie  Sinensis  —  viele  Anssiige  aus  Zeitun- 
gen. Vier  AbhE«  von  Colebrdoke  über  die  Philosophie 
der  Hindus  und  ^  die  verschiedenen*  dialektischen  Sehn«« 
lenr  Nk".  6*  Marsham  über  die  Bbills,  die  mit  nnsern 
Zigeunern  verwandt  sind.  33.  und  29.  Delamaine  und 
Buchanan  Hamilton  über  die  Jainas.         ^    , 

Did  Einwürfe,  welche  Dr.  Friedr.  Groos^  der  mit 
Nasse  behauptet,  dass  die  nächste  Ursache  der  Seelen* 
Störungen  organisch  sey,  und  seine  Untersuchungen  über 
die  moralischen  und  organiscjben  Bedingungen  des  Irr- 
seyns  und  der  Lasterhaftigkeit  etc.,  Heidelb.  1826.  8«, 
gegen    Heinrolbs.  Theorie    der  Seelenstörungen  geibacbt     ^ 
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hat,  sind  \a  der  Lei£s.  Lit.   Zeit.  !20I,   S.  2605.  be« 
seitigt,  / 

£beDdai.  ist  S.  l6ot  ff.  det^Prof.  L  F.  C.  Heaael 
Efoflt^tt  dei  organischen  Körpers  auf  den  u n orga  11  i sehen, 
nacbgewiesen  von  Ecrintten«  PeDtacriotteD  und  «o4lem 
TbierversteinerongeD  y  Marburg  18261  mit  erliuternden 
Anmerkungen  ^aogeaeigt« 

Von:  IVIarienbad  et~tet  differena  moyens  curatifa 
daoa  ]es  maladies  chroniquea«  par  G.  J.  Beidler«  aveo 
5  planches.  Frag  I828«  i*t  eine  kurae  Anzeige  in  deo 
Blatt,  für  liter.  Unt«rh  iSl*  S.  721.  befindlich,  mit  Ver- 
vreisuug  auf  frühere  Blätter  aber  Marienbad. 

Voyage  en  Italie  par  L*  Siniond^  Paris  IgsS«  STolL 
8*  Aus  dieser  reichhaltigen  und  geistvollen  Reise  ist 
'  das,  ^as  Rom  angebt,  ausgehoben  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterh«  182«  S.  725^  183»  184»  I85i  vorsiiglich  über 
die  schlechte  Justis  und  .Folicey  in  Rom  (183«  184)« 
über  die  von  den  Franaoseh  gemachten  beaaern  Einrich- 
tungen, di^  meist  abgestellt  sind. 

Das   pefsilcha,    histoxiscb  -  roipantische  Gedicht   de« 

Mewlana    Abdurrafaroan'- Dschami ,    übera.   u«  mit   Aom. 

von   Vincens  Edlen  von  Rosenzweig,    Wien«  gr.  Folio, 

iat  ausführlich    recensirt    in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wits^ 

.Km  Jüly  1828  N.  1.2  ff.  S  I  —107.  von  Prof.  Fr.  Rackert.* 

Ueber  Friedr.' Wei8»er*s  erste,  fröhliche  und  scher* 
sende  Muse.  Auswahl  letzter  Hand,  2  Theile,  Halle 
1826.  27.  und  voraüglicb  dessen  aatyrisohe  Gedichte  ist 
ein,  nicht  ganz  beifälliges, 'Urtheil  gefällt  in  den  Blatt» 
für  liter.   Ünterh.' 186,  S.  741  ff. 

Die  JLettrea  inedites  de  Mme  de  Maintenon  et  Mme 
la  Prirrcesse  des  Orsins,  4  Bände,  Paris,  Bossaoge  1826. 
8.  iind  in  dem  Frgana.  BI.  der  Hall.  Lit.  Zeit*  1828» 
84»  8.  66$  ff*  benrtheilt. 

Das  Werk:  Leben  und  Wirken  der  vorauglichsten 
lateinischen  Dichter  des  I5ten  bia  l8ten  Jahrb.  aammt 
metrischen  Uebers.'  ihrer  latein.  Gedichte,  beigefügtem 
Originaltexte  und  den  nöthigen  Erläuterungen  t'  von  A. 
P.  Budik,  W4en,  Wallisbauser  1827.  2  Bde.;  (mit  vor- 
ausgehenden,  kuraen  Umriss  der  Wiederherstellung  der 
classiichem  Literatur  und  voraüglich  dea  Aofbliiheos  der 
neuern  lateid.  Dichter)  ist  im  Mitternachtsbl.  221 ,  & 
481   und   122.  sehr  gerühmt. 

.  Die:  Ansichten  der  freien  Hanaes^tadt  Hamburg  n. 
ihrer  Umgebung,  erster  Theit  von  K«' J.  H.  Hubhe.  Mit 
8  Kupf.  Frankf.  a.  M.  Wilmans  ^825.     Zweiter  Theil, 
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▼on '  J.  C.  Platb,  miUTO  Köpf«,  ebend.  x8«8  (tÖ  Rtblr.) 
^werden  ipit  vielem  Loba  angoseigt  in  den  Blatt/ f.  lit, 
Unterh.  1JB7,  S.  747  f.         ' 

.    Eine    aehr    aonderbare    Aeusserong    in ,  der  .Scbrift: 
Ueber  die  Besteuerung  de^ Vollmer,  rechts«  und  geldwis* 
aenscbaftlich   unteraucbt,    itt  in  denselben  Blatt.  1881  S. ' 
752.  gerügt- 

Der  bekannte  Hr.  Gea,  Heinr.  von  Dtyn  hat  im 
allgem,  Anzeiger,  der  Deutsch «  «1689  S.  1825-^35.  Ei- 
nige, Staatsverbesterungen  betreffende, '  Ansichten  des 
Hrn.  JFIofr.  Pölits ,  aus  dessen  Jahrb.  der  Gesch.  und 
Staatskunst,  auf  seine  Weite  beleuchtet«    '  * 

In  den  Ergäns.  BlStt«  der  Jenaiseben  Lic.  Zeit. 
1828»  Nr.  43.  5.  329.  und  44.  sind  die  beiden  8chrif« 
ten :  Dompast.  'Adoif  Gto^  Knttmeitrt  Die  extemporäre 
.Redekunst  oder  die^  Kunst  des  freyen,  Vortrags,  noth« 
^wendig  jedem  Gebildeten  im  bürgerlichen  Lebeti ,  vor- 
nehmlich d«m  Frediger,  3te,  verbess,  und  vermehrte 
Auflage,  Leipsig  1820,  und:  Alb.' Hnr^  Mattbiae  Ko« 
eben,  (Pest,  prim,  der  deutschen  Gem.  su  Kopenh.) 
Dias,  inaug«  de  iinibus  extemporatis  dioendi  facü,ltatis, 
q^uatenus  e  certis  principiis  rationis  et  eloquentfie  iis- 
dem  supersfructa^  constitui  queant,  Kopenh.  1820,  24« 
S«  4*  susamjmen  angeteigt  und  der  Hef.  beweiset,  dsss 
Hr.  Dr.  Rochen  wenigstens  die  Hälfte  seiner  Schrift 
aus  Kotimeier  entlehnt  hat,  ohne  ihn  su  nennen.   *' 

'  Ueber  des  Hrn.  Dr.  Heinr.  Leo  Schrift:  von  der 
Entstehung  deutscher  Hersogthümer  nach  Karl  dem  Gr. 
etc.,  Berlin  1827.  8*«  ^ird  in^den  Blatt,  für  liter.  Un*' 
terh.  156«  8.  623.' erinnert,  seine  Behauptung,  dass  >die 
deutschen  Here.  nach  Karl  d.  Gr.  aus  Abfindungen  sol- 
cher Glieder  der  königl.  Familie  hervorgegangen  wären, 
weiche  nicht  selbst  Ansprüche  auf  die  königl.  Würde' 
hatten,  und  die  Meinung,  sie  wären  aus  Usurpation  ^ 
früher  verliehenen  Amtsgewalt  entsprungen,  sey  irrig, 
und  nicht  von  ihm  erwiesen  worden. 

Die  acht  kleinen,  den  in  Leipsig  entstandenen  Streit 
ü^er  Rationalismus  und  Supernaturalismua ,  abhandeln-* 
ten  Schriften  sind  zusammen  angeseigt  un4  beurtbeilt 
in  den  ßlätt.  für  literar.Unterh.  157.  (S.  626.)* 

Die  Noticias  secretas  de  America  etc.  (s.  Rep.  1827,.  wo 
kurse  Nachricht  m  finden)  sind«  sehr  ausführlich  in  dem 
Gott.  gel.  Ans.  I02«  3,  4«  S.  1009— IO36.  Mge«eigt,  die 
Coleocion  de 'loa  viagea  y  descubrimientos  der  Spanier  zur 
See  am  Ende  dea  ijten  und  im  i6ten  J^brb^  ^ on  Don 
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Martin  Fa^nand««  4o  Natrarr^te  (bb  )etst  d  Bie.  tSaS« 
80  in  dep  Blatt«  für  Hter.  Uiiterh.  i6o,  S.  637.  l6x»  S. 
641*  und  i63«  beurtheilt.  JMan  kann  den  UrtbetlendeaV£a. 
nieht  immer  glauben«  aber  die  Coli,  .ist  dnrcb  die  CJckan- 
den  wicbtig*  Er  zeigt  das»  Guavabani  nicht  das  beocige  Sao 
Salvador  seyt.  sondern  eine  der  sogenannten  TurkaJoaelD* 

Der  erste,  Tbeil  von  des  Kammerberrn  IL  Cb«  Li* 
von  liQtsow  Versuch  einer  pragmatiacben  Geao^ichte 
von  Meklenburg,  ist  in  denselben  -Gott.  Ans.  loi»  S. 
XOQI  ff*  beurtbeflt. 

Eine  Mandel  neuer  Romane  und  Ersablungen«  aind 
in  der  Beilage  sik  den.Blat^,  für  litar.  Unterh.  Nr.  8» 
(30*  Aug.)  kurs  angeaeigt  und,  «noch  IX  in  Beil.  Nr. 
9,  (Sept.) 

Die  Souvenirs  de  la  'Gr^e  pendant  la  cmpagno 
die  1825.  lilemoires  historiques  et  .biograpbiqoea  aar 
Ibrahim  t  son  armee,  Kourchidt  Seve,  Mari  et  anirea 
generaiix  de  Tarmee  d*£gypte  en  Mor^e,  per  IL  L»a»* 
vergne ,  Paris  1826.  8*  d>o  viele  interessante  Anekdoten 
enihslt«n,  sind  in  der  Leipa«  Lit.  Zeit.  926,  S.  l8oa  ff. 
angeaeigt;  mehrere  andere  über  die  griech.  Revolution 
im  Tüb.  Lit.  Bl.'65»  S.  757. 

Des  Rect.  und  Prof«  Dr.  G^*  Andr.  GaUtr  Sy« 
atem  der  tbeoret.  Philosophie,  ister  Band«  die  Propä- 
deutik der  Philosophie»  Erlangen  18279  ist  in  4en  BerL 
Jahi^b;  der  witsenscbaftl.  Kritik  (Juli)  17  ff.  S.  132  — 
l6o«  ausführlich  beurtheilt  und  gerühmt  von  Prof.  Hin- 
xichs. 

Die:  Rechtfertigung  meines  und  der  Meinigen  Ue« 
bergang  aus  der  .röm.  kathol.  in  die  allgemeine  evange* 
Usche  Christengemcinchaft,  dargestellt  von  /oft.  Paul 
PalUns  (Posamentirer),  Hannover  1827.  gr.  8«  i*t  aus- 
führlich fl^ngeaeigt  und  getadelt  in  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
,  201«  S.  801.  und  202.  S.  805.  (Er  neigt  sich  auan  My- 
sticismus  und  schreibt  nicht  ohne  Anmasaung  über  theo* 
log.  Gegenstände«  die  er  laicht  verstehL) 

Die  Chronik  von  CahongaU  von  Sir  Walur  Scott 
(Stuttgart  1828.  2  Bde.  übers.)  ist  in  den  Blatt»  für  lit. 
Uoterh.  303»  S.  81 1*  angeaeigt  und  dabei  von  den  hi- 
storischen Romaneb  überhaupt  gehandelt«. 

Aus  Hans  Geo*  Nägeli*s  Vorlesungen  über  Musik 
mit  Barücksicbtigung  der  Diletunten«  Stuttgart  1826. 
gr.  8*  sind  beurtheilende  Auszüge ,  die  auch  daa  Seit« 
seine  aufführen,  gemacht  in  denselben  BlätU  dOj«  S.  8l7. 
206 «  S.  821. 
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iL  W.  ?oo  Sohlege)  ober  den  Ka^oliGitmaty  in  den 
BI.  f«  liter.  yoterb.  305«  SJ*.  8l8*  üi  einAuisug  aot  des* 
den  BeriohtiguDgen  einiger  Mudeutttogen  j  Berlin  1828t 
enthah  aber  sugleicb  Entioboldjgungen  Votien'«  uiid 
eigne  Bemerkungen. 

Vier*  bei  Gelegenbeit  dee  Albreobt*  Dürer  •FeaCee  in 
Nürnberg  ericbienehe  Scbriften ,  (von  Schorrer/  Campe« 
Wilder  und  A.  W.  Eberbard)  sind  in  den  Blfttt.  f.  liter. 
Vnterb.  dCXS«  S.  g32  ff.  angeseigt. 

Beriebt  und  Aotenstücke  über  einen  wittentebaft« 
lieben  Streit  auf  der  Hocbtobnle  an  Miincben«  von  JEL 
J,  Weiland  I837f  (die  kanoniecben  Ebebindernisae  be» 
treffend)  sind  in  der  liter.  Beilage  sumr  Hetperua  Nr*  9« 
S.  34«  angeseigt. 

Der,  14.  Tbeil  von  Korais  BtßUo^^  ^EXXfif.  (Art- 
etotelet  Etbica  Nicomaobea)  der  15  (Xenopb.  Memon 
und  Platonia  Gorgias),  der  16.  Lycnrgi  Or.c.  Leoor.) 
und  üagi^mv,  Tom.  5.  (Onoaandri  Strateg.  nnd  Tyrtaei 
elegiae)  aind  in  den  Gott.  gel.  Anz.  129,  S*  l2Ö2*ff. 
angezeigt. 

Der  3te  Band  von  Prof.  JB.  R.  A*  Serrti  Anato- 
mie da  oerveau  dant  le«  quatre  elaMet  des  animanx  yer- 
tebrea  appliquee  k  )a  pbytiologie  et  k  la  patbologte  da 
ayaleme  nerveux«  Paria  1826«  iat  in  denaelben  Ana.  132« 
S.  1305.  beunheilt.  ^     ^ 

Zu    Jj€Qntu    carminia    Hermeaianäctet    fragmentum 
amendatum  n  Riglero  et  Axtio  »828»  *ind  einige  kriti* 
aebe  VerbeMernngen  in  der  Hall«  iiit  Zeit.  3041  S.  777 
,ff,  mitgetbeilt. 

lieber  Boyaen^s   nnd  Wab?«  Ueberaetsnng  de«  Ko* 
'   ran  mehrere   krit.  Bemerkungen   in   derselben  Lit.  Zeit. 
905,  S.  785»   V*  206.  über  die  bistor.  Einleitung  und  S. 
797  ff.  aber  die  Uebcrsetsung. 

.  Scbrift^n  über  die  neuere  Gegeneinanderstellung  des 
Sopernaturalismns  nnd  Rationalismus  (7.  Sobr,,  als  Forts, 
der.  Recension  in  Nr.  192.)  in  den  Ergäna.  Blatt,  d. 
Hall.  Lit.  Zelt.  92 1  (1829}  S.  729.  St.  93. 

Des  Hrn.  Dr.  F.  JD.  «Santo  Inaug.  Dias.  Observatio* 
num  ad  Legem  Corneliam  de  sioariis  part.  prior  (Kö« 
nigib.  1827.  XXVL  u.  116  S.  in  g.)  ist  in  den  Gott,  gel. 
Ana.  133,  S.  1322«  von  Hugo  angeaelgt« 

Ebendas.  134«  S.  1329.  ist  der  lAte  Band  von  der 
Hrn.  Konopak  V  Miltermaier  und  Rossbirt  neuem  Arebiv 
des  Criminalrecbts  I  Halle ,  Hemmerde  n.  Schwetsohke 
X836f  X827  angeseigt,  worin  Nr.,3.  von  Mittprmaier'Abb. 
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über  die  neu  aufgefond^DeHeUgerichtsordnfitig^  ▼ob  1506 
für  die  Stade  R.a(oIphsell,  nebft  Bemerkungen  iiber  die 
'  BeouUuDg   alter  Recfat^quellen  vunii  Studium  der  ,Caro* 
.  liaa  sich  befindet.     lO«  von  RoMhi^t  Johann  von  Schwer- 
.  ^enberg   in  ^iner  Beaiebnng  aur  Bambergensia  und  Ca- 
rolina.    .14.   Birnbaum    über   den   Unterschied  swiacbeo 
crimen   und    delictnm    bei    den    Römern  t    Beachluaa   der 
V  ^hh.  Nr.  14.  u.,  29.  im  8ten  Bande, 

In  denselben  Gott,  gel  Ana.  ist  136  t  S.  1349^  ▼on 
den  Traosactiona  of  tbe  Royal  Asiatic  Society  of  Great 
Britaki  and  Ireland  Vol.  I.  Part.  III.  S.  388  —  640. 
S^*w4-  engeiaeigt.  Vom  ertUn  B«  a.  Ana.  1826»  St.  47« 
vom- zweiten  1827«  St.  130.  In  dem  3ten  Tb.  sind  die 
s  2  ^ichtigsfce^n  Abb.:  On  tbe  Pbilosopby  of  tbe  Hindua 
hy  Henry  Thom.  Ctflebrooke  P.  III,  (S.  439  —  66)  and 
IV.  (549 — 579.)  E«  «nd  6  Hauptsysteme  der  Ind.  Pfai- 
loa.  ^nd  5  heterodoxe  aufgeführt.  —  Ferner  sind 
erheblich  des  Major  Jac.  Delamaioe  Abb.  on  tbe  Sra* 
wacs  or  Jains  S.  ^4^8.  38l*  und  S.  Francis  Buchaoan 
Hamilton  on  tbe  Srawacs  or  JainssS.  531 — 40.  Die 
Dschainas  sind  von  den  Bramanen  verfolgt  worden ,  ea 
giebt  aber  nocb  Ueberreate  derselben.  '=—  Colebrooke 
on  tbe  lascriptioos  at  Templea  on  the  Jaina  Sect  in 
South  Bihar  S.  520  ff*  *-*  Mark  Wilks  Aussog  aoa  ei- 
pem  persischen  V>^erk  d^  Nasiroddin  über  daa  We- 
aen  der  menschl.  Seele,  S.  514.  —  Burton  und  Ward, 
Baptist- lyiission.,  Reise  in  die  Landsch.  Batack  im  In- 
nern von  Sumatra  1824^^5.485  ff*  ^-  Altx^  Joltnstont 
über  einige  alte  Inschriften  von  Ceylon  und  die  frühem 
und  jetzigen  Mubamodaner  daselbst,  S.  537  ff.  Prof, 
Carlyle' über  die  Dialekte  der  arab.  Sprache. 

Die   dramatischen   Diebtungen    von  Gre^^e.     Nebst 

^  einer  Abb«    übet    die   Shfrkspearomaiiie  ^  Frankf.   a.    M. 

2827*    sind   ausführlich   in    den    Blatt,    f.   )iter.    Unterh. 

fio8»   S.  829*  angeaeigt,  letatere,  gelobt^    an  eratern   4 

Siebtungen  Mehrerea  getadelt. 

Eben  das.  wird  S.  832.  vo^n  einem  dnrch  Wilaon 
neuentdeckten  altindischen  Drama:  Moitchacatica,  daa 
16  Jahrhunderte  alt  aeyn  soll,  Nachricht  gegeben« 

Des  *  Dr.  )Greo.  Chr.  Rud.  Matthii :  der  Religiona- 
glaube  der  Apostel  J^su,  nsich  seinem  Xobalte,  Ursprünge 
und  Worte  L  B.  Gott  1826«  wird  treffend  beurtheilt 
in  der  ^Detpa.  Lit.  Zeit.  238»  S.  1897  ff^  und  die  irri- 
gen Meinungen  und  fehUrouften  Auad rücke  gerügt. 

Cbendas.   ist  S.  1901  ff.   die  deuucho  Wortbildung 
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oder  die  organische  Eotwiokelong  der  deotsoben  Spre* 
ehe  in  der  Ableitung ,  won  ,Dr.  Karl  Ferdin,^  9eoker. 
FraYikf  a.  M.  1824»  (oder:  Abb.  de«  Frankfurt!  Oelehr«^ 
tenvareini«  4.  St.)  gerübmt« 

DßB  Prof«  Dr.  J.  L.  A.  Koldtrup^Rouvin^t  Saoiin«^ 
lang  der  da'nifcfaen  Stadtrecbte  (Sämling  af  gamle  Den* 
«ke  Love,  V.  1828t  21.  B.  Kopenhagen  1827«  663*  4.) 
ist  von  MicbeUen  in  den  BerL  Jahrb.  f.  wiM.  Krit.  12)1, 
S«  i6V' S  und  das  Corpus  iuris  Saeo- Gothorum  Vol.  L 
(Dr.  CoHinV  nod  Dr.  Schlüter*s^  Ausgabe  des  Westgotfat^ 
spben  Gesetzes)  Stockb.  18^7 »  592  S.Mn  4«  ebeudas. 
%2j  S.  167  ff«  angesengt. 

Die   ßeurtbeilung  ,der   2ten   Auflage    tron   Marhei« 
secke*a  Dogmatik  in  den  Berlin.  Blatt,  f.  wiss.  Krit«  ist 
mit   dem    dritten  Artikel   (2.  B«  Nr«  25  9    S.  196  ff.  An* 
^gust)  beschlossen. 

Die  Schrift:  Der  isolirte  Staat  .in  Besiebung  iiuf 
Leodwirthschaft  und  Nationalökonomie  oder  Untersag 
«bungen  über  den  Einfluss,  den  die  Getraidep'raise«  der 
Reicbtbom  des  Bodens  und  die  Abgaben  auf  dem  Ak^ 
kerbau  aosüben,  von  Joh.Heinr.  von  Thüntn.  (Hamc . 
->  bürg  1826«  Perthes)  ist  ausführlich  angezeigt, und  beur*' 
theift  in  den  Blatt.,  f.  liter.  Unterh.  212*  S. '845-  n*  2't3» 

Von  den  Transactiona  of  the  Linnaean  ^Society  of 
London  Vol.  XV.  Part.  I.  and  IL  1826,  27,  XI L  533 
S.  in  4.,  reich  an  eoolog.  Abb.,  ist  eine  umständliche 
Aneeige  in  den  Gott.  gel.  Anz.  138»  S.  1372«— '1384t' 
£s  sind  mehrere  ^neue^  Thier  •  und  Vogelarten  beschrieb 
ben.  Im  Tor.  Bsnde  hatte  Hr.  IVIac^Ueay  eine  Abb« 
über  Oestrus  und  Asilus  der  Alten  geschrieben  und  ge- 
zeigt«  dass  der  Oestrus  der  Alten  nicht  unser  Oestrus, 
sondern  Tabanua  ^Linn.«  der  Tabanas  boyinus.  Linn. 
Oestrus  und  Asilus  Virgils  iey.  Dagegen  hat  sich  jetst 
(S.  402  ff.)  Btacy  Clark  erklart  upd  behauptet^  Lione 
habe  den  Oestr«  bovis  mit  O.  equi  verwechselt.  Der 
Bee.  in  den  Gott.  Ans.  1827,  S.  1767.  u.  l828f  S«  1380. 
trjtt  Hrn.  lVIao»Leay  bei. 

Der  Hrn.  Capt.  F.  W.  Bteehty^  und  Esq.  H.  W, 
Btechty  Proceedings  of  the  expedition  to^  ezplqre^the 
northern-  coast  of  Africa  etc.  uud  M.  J.  A*  Pacho  Re- 
lation d*un  Voyage  dans  la  JMarmarique',  la  Cyrfcoeique 
,  et  les  O'asea  d*Audelä  et  de  Macade,  Ime  Partie*  Mar- 
marique  j8^9  XXXL  8i  S'*  ood  Kupfer  2.  Ltefrg. 
10  Taf.' ebendaselbst.  s  / 

Die   »Fldteoscbule  vop^A.  ,B.   Furttenauc.    Leips. 
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(fireitk.  n.  HSrt.  3  Rthlf.)  iit  in  der  Zieipz.  tilg.  mos. 
Zeit.  55  i  9.  568-  receniirt.        ; 

'  IiD  dritten  -Artikel  iibeV  die  Mensoires  tiret  des  pa- 
piera  d'un'homnie  d*etai  etc.  in  den  ßlatt.  f.  liter.  Ua* 
terb*  214*  tt«  2x5,  itt:  Ueber  die  Scellung  dieses  Werks 
in  der  Reihe  der  übrigen ,  welche  die  Geschichte  unse* 
reff  Zeit  betre£Fen,  gesprochen,  (vgh  Nr.  139.  140.  180.) 
und  es  werden  hier  (S.  8530  die  Werke»,  welche  die 
Geschichte'  unserer  Zeit  angehen  »^  in  3  Classen  mit  ei- 
nigen Unterabtheilungen,  getheitt. 

FranktnhtinCs  Fopuljire  Astronomie  (1827)  hat  ei« 
»en  gründlichen  Rec'  gefunden  in  d^r  Leipa,  Lit.  Zeit. 
S41«  S.  1921  ff.t  der  nicht  viel  Gutes  von  dem  Buche 
SU  sagen  weise. 

Max.  Wilb.  Götsinger^s  Deutsche  Sprachlehre  für 
Schulen,  2  Theile,  Aarau  1827,  ist  sehr  ausführlich  he* 
uirtheilt  in  der  Jeiiaischen  Lit.  Zeit.  158,  S.  297.  (III. 
B.)  u.  159.  (mit  Gegenbemerkungen.) 

Das  Werk:  Des  ^institutions  iudiciattes  de  PAngle- 
terre  comparees  avec  Celles  de  la  France  et  de  quel- 
<^ues  autres  etats  anciens  et  modernes  par  Jok.  Rty^ 
«vocat,  T.  I.  II.  Paris,  N^ve  1826,  8«  i<^  ebendas» 
Nr*  162%  S.  330.  angeseigt. 

Die  acht  Bände  von  Anthtlmt  Richerand^g  Grand« 
aatsen  der  neuern  Wundarsneikunat,  übersetat  von  Dr. 
Robbi  (L.  18 19  —  24)  sind  in  derselben  Jenaisohen  Lit. 
Zeit.  t63,  S.  337.,  164*  "»•   165.  ausführlich  beurtheitt. 

;  Der  dritte  Band  von  Etchhorn^s  Einleitung  in  daa 
Alte  'ijrest.;  4te  Orig.  Ausg.  Göttingen  1826«  ist  in  den 
Ergjnas.  Blatt,  der  Jenaisohen  Lit.  Zeit.  18^89  Nr.  62« 
n.  fgg.  recensirt. 

Des  Hofr.  Wtitztl  Betrachtulngen  über  DeuUch- 
landy  von  der  letzten  Hälfte  des  8ten  bis  snr  eraten 
des  I3ten  Jabrh.  oder  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf 
Friedrich  II.  Leipz.  18289  8*  werden  voraiiglich  ge- 
rühmt  von   Hrn.   Vrof.   Ifölita,     Leipa.  Lit.   Zeit.   ^43« 

S.  1937- 

Aus  der  Revue  encyclop.  ist  PoucqueviUe^g  ge- 
schichtliche und  diplomatische  Abb«  über  den  Handel 
und  die  Etablissements  .der  Fraoäoseh  in  der  Levante 
seit  dem  J.  500  unsrer  Zeitr.  bis  au  Ende  des '17*  Jahrb. 
angezeigt*. in  den  Lit.  Blatt,  d.  Börsenb.  991 ,  S.  1396. 

Die  Gerechtigkeit  in  ihrer  geistgeschichtlicben  Ent- 
u^ickelung  dargestellt  von  7.  Saling ,  Berlin  l827v  8« 
ist    in    den  Berlin.    Jahrb.   f.   Mrisfensch.  Kritik    (IL  fi.) 
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32«  5.  351—265«.  von  Hotho  beortliailt.    (DiiaBoth  ut 
sehr  duokel). 

Bäumtein^M  Verauoh  der  Bedeati^ng  des  ]ob#onei* 
scben  Loeoi  eua  den  Religionsiyatemeo  des  Ori^oU  zu 
«DtwicHelnV  i*t  ebeoda'a*  S.  sSs  ff-  r^ceotirt*     .    . 

Die  Beil.  sum  2.  lief  te  der  Berlin*  Militär -Literatur« 
seituog  entbält  eine  griindlicbe  und  edle  Vertbeidigong 
der  preufsitcben  Kriegt?erfe<«nQ^  und  de«  deuttcbea 
Landwebreyatemt  gegen  die  Angrj£Fe  einet  Englen^eri» 
s.   Biät^  f.  liter«  Unterb.  225»  S.  900. 

Die  «weite  Aufgabe  yon  William  Hae*  Wik9n> 
Travel*,  in  Egypt  and  tbe  boly  .Land  eta  lS24%  8-  i«€ 
jo  4e^  Gott.  Ana.  145,  S,  1441  S,  eusfnhrlicb  angeaeigt. 
Albert  Wilkea  Genealogische  Getchiobte  der  alt«ii, 
Reiehsedeln  u.  Dynaaten  von  und  sn  Steinfurt  eto.  Mün* 
3ter »  Regentberg  1^26 »  XV.  107  8«  &  >«t  ebeodat«  148^ 
S.  1478.  angeaeigL 

Aut  dem  ersten  Theil  der  wiebtigen:  Hittotitcben 
und  polit«  Denkwürdigheiten  det  hon.  preütt.  Suattmi» 
nitjiert  Jobann  Euttaob  Grafen  von  Görs,  aut  detteo, 
binterlassenen  Papieren  entworfen,  (Stuttg.,  Cotta  1827), 
der  teh>e  Laufbahn  bit  sur  Abberufung  aus  Petersburg^ 
1786  enthält,  tind  Auszüge  in  den  Blatt,  f,  liter,  Un* 
terb«  226«  S,  90^.9  237,  228 f  gemacht,  , 

Dat  Jüditcbe  Convertations*  Lexikon  für  Cbritten 
•ut  allen  ßtänden,  aur  Unterhaltung  tifnd  Belehrung, 
von  Rudolf  Guebil,  i.  Bandt  A  —  L.  ISurnb^rg  1828» 
wird,  wegen  det  unsinnigen  Eifers  gegen  die  Juden, 
mit  Recht  getadelt  in  den  Blatt,  för  liter.  Unterh.  226» 
^.  903  f. 

F*  R.  Ricklefs  UeberseUnng  det  Tacitut  182$  —  37, 
IV.  Bde.  ist  in  der  Jeuaitchen  Liter.,  Zeit.  170»  S»  393«. 
und  H.  W.  F.  Kl.ein*t  Uebert.  der  Gerinania,  lylttoöhen 
18269  ebendas.  S.  397  f.   genau  beurtheilt«  « 

Aut  H,  G.  Wardst  Mexico  in  1827«  Landon  i828f 
IL  8*  sind  Auszüge  in, der  Jenaitchen  Liter.  Zeit.  17^, 
(HI,  S.  40 r)  und  172,  gemacht.  ' 

Zpbn  Schriften  über  den  Handel  mit  Stsrettpapieren 
(1820 — 25  gedr.)  sind  in  derselben  176,  S.  441  £F.  J77, . 
178»  179»  ^ogezeigt.  , 

In  dem  Tiibiog.  Lit.  Blatte  73«  S.  289»  74»  S.  294* 
75,  S.  298«  *i>^d  mehrere  neue  dramatische  Sincbs,   vor^' 
nemltch  Lustspiele,  der  Fall  von  Miiaolungbi  (von  Aug. 
Grafen  vom  Platten -Hallermünde^   Krabe,   Ben2<^l-Ster*  ^ 
sau,  Raupach  etc.)  angezeigt. 
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Von   'den:     Aonalee   da   inoyeii  age,    comprenaDt 

P^histoire  de«  temps»  qui  «e  sont  ecoules  dapoU  la  deca- 

•      d«ace  de  4'  empi re  Tomain   ]a»qu'j^   la    mort   de  Charle- 

teagoe  (Pafi'f,  Logier  und  Delapoay)  1825,  8  Bände,  ist 

die   erste  Lieferung   in ,  2  Banden  angeaeigt  in  den  Er« 

gins.  BiStt  der  Allg.  Hall.  Lit.  Zeh.  i828,  105,  S  B33. 

13er  erste  Banfd  von  de«  Pfarrers  J,  NUstrt  Beitrji- 

gen  SU  einem  Möniterschen  Urkandenbuche,    in  2  Ab* 

^  äieilnngen,    neb^t  einem  IVIänster,  Idiotikon  ete«     Mon- 

ater  1823«  in  4-  i«t  in  den  Gott.  gel.  Ana,  149,  S.  1481. 

angeaeigt.     Es   ist- darin    auch    2.  Abtb«   Nr.  CG l£... die 

Freokenfaorster  Heberolle«  nicht  ganz  genau,  abgedruckt. 

Aus   dem:     South   African    Almanao   and   Directory 

fbr  tbe  year  1828    comprising  a   list  of   tbe  new    civU 

Establissement ,   Army  eto.  compiled   from  tbe  most  an» 

ftbentio  sonrees,  in  der  Gapitadt^S^Si  i&  8*  i^t  ebendas. 

150«  S.  1489«  Nachricht  gegeben.^ 

Eine  Uebersioht  det  30  niturhittor,,  media  ;nnd  an« 

dern  Abbh.  in   den    Transactions    of   tbe  Royal  Society 

of  Edinburgh,  Vol.  X.  483  S.  4.   1824«  ist  ebendas.  152, 

'S.  1^05  ff.    gegeben.      Es  sind  darunter:    8.  379.  biogr. 

.  Nachrichten    von   dem    Prof.  ider   prakt.  'Astronomie  su 

Glsigov?«    Dt.  Alex.    Wilson  ^    vi^n  Patrik  Wilson.      S. 

349..  6.  Drubary  Prüfung  von  Dr.  Parr's  Bemerkungen 

über    die    Etymologie    des    Worts    Sublimis.       S.  389. 

P.  JP.   TftUr^    Hiator.   krit.  Einleitung  su  einer  Unter- 

,    aucbuog  ü^er  das  Wled^rauflehen  der  griech.  Literatur 

'in  Italien  eto. 

Des  Dr.  Friedrich  Traugott  Kraun  (au  Weiinar) 
Kräftigung  in  dem  christlichen  Glauben  und  Wandel,  in 
Predigten  ^tc.  Weimar  i8^5»  8.  ist  wegen  Fehler  in 
den  Dispositionen  und  erkünstelten '  undeutlicben  Vor- 
^f*g«  getadelt  in  der  Leipa.  Liter. 'Zeit.  1828 1  249« 
8.  1985: 

;  •  H.  J.  Schmttt*8  Morgenländische  griechisch  •  russi- 
acfae  Kircbe^tc.  Maine  1826,  ist  in  den  Blatt,  für  lit. 
TJnterb.  229«  S.  915.  beurtfaeüt« 

Ebendas.  230,  S.  919.  ist  PoIaterer*s  Grata  .und -dea- 
aen  Umgebungen  etc.  von  A.  /.  Polsttrer^  Grata  1828t 
deios  Inhalte  nach  genauer  angeaeigt, 

üeber  L.   Fr.    Htyd   Etymologiseh^n  Versuche  für 

Altertbumawitsenscbaft     und     Spracbknode,     Tübingen, 

^'LaQppi824«  (die  viel  Seltsames  enthalten)  wird,  da  die 

Schrift -siemlich   vergessen  ist,   in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 

djo,  S.  1997  ff*  geuithcilc.   -  .  i 
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.Die  beiden  Uebersettnogen   von  des  Bisch.  Esaiat 
Tigner   Fritbiofs  Sti^^   (s.   di   Schwad«)   von  Mobnike    ^ 
(5traltttDd  1826}«  >nd  Scbley  (Upssla  1836)  sied  in  d^ 
'Lieips.  Lit.  Zeit*  35^1  S«  2009  S.  susammen  verglichen« 

Fr.  WUK  Assars  Nachrichten  aber  die .  fnibera 
£in>^obner  von  Nordamerika  und  ihre  Denkmäler,  her* 
ausgeben  von  Frans  Joseph  IVIooe»  Heidelberg  18271  8* 
sind  bet}rtheilt  io  den  Bl.  für  liu  Ünterh..233»  S.  93t« 
Ein  mit  mikroskopischer  Perlschrift  gedrucktes  Werk« 
dessen  Verf.  s^faogs  Bergmann.»  dann  Soldat  war«  und 
sich  in  den  Staaten  Ohio  und  Pennsylvanien  angesiedelc  , 
hat.  Er  beschreibt  die  vielen  und  grosse^i  Denkmale 
der  non  verscbwutidenen  ^Ureinwohner,  diel  er  von  doa 
Chinesen  und  Tetaren  herleitet» 

.  Aus  der  Schrift:  Wie  die  Dnelle,  diese  *  Sohandö 
unsers  Zeitalters,  suiE  unsern  Universitäten  sa  leicht  wie* 
der  abgescha£Ft  werden  könnten,  nachgewiesen  voa- 
Heinr,  Suphanl  (Leips«  I828>  8)  ist  ein  heurtheilender 
Auszug  in  den  Blatt,  für  liier.  Uoterh.  035,  S.  937.  und 
236,  S.  941^  xu  lesen«  ^ber  die  vom  Rec.  gemachtem 
Vorschläge,  nach  welchen  doch  das  Duell  auf  gewisse 
W,eise  gestattet  wird,  sind  anch  nicht  annehmliche  x 

JVIeUrisre  Fehler  in  des  Hrn.  Carl  Simrotk  Ueber« 
setsung  des  Nibelungenliedes  (Berlin  1827,  •  3  Bäudo), 
aind  in  dem  Berlip.  Convers.  Bl.  185«  S.  729.  aufgedeckt 
und  eine  korae  Literatur  der  Ausgaben  n«  Ueberaeuuia« 
gen  des  Gedichts  vorausgeschickt.  .. 

Der:  Rückblick  auf  das  Lieben>äes  (dd.  Febr.  1770 
g«b.,  15.  Jul.  1827  gest.)  Carl  Alexanders,  Fürsten  vpa 
Thurn  nnd  Taxis  etc.  Eine  biographische  .  Denkschrift 
von  At  Krämer^  fiirstl.  Thurn-  und  Tax.  tlofr.  Regens* 
bürg  i898f  8«  i>t  im  Hesperua  liter.  BeiL  Nr.  ii,  S. 
43  fl.  beortbeilt. 

Franz  StöpeVs  Neues  System  der  Harmonie »Lebro 
und   des  Unterrichts  im  f  isnoforte  -  Spiel ,   in  ^  Abthei« 
lungen,  Frankfurt  a.  M.  Ig25  —  27,   ist  in  .der  AUgem. 
mustk. .  Zeitung  Nr.  39,  S.  641.   und  40,  S.  66l.ff»  ba-^ 
urtheilt. 

Zwei  {lislorische.  Schriften  des  .Hrn^  Carl  Christian 
von  Lß^utsch:  ein  Blick  auf  die  Geschichte  des  Königr. 
Hannover  (I^ipsig,  Serig  1827,  VIIL  92.  LiXXXlll  S. 
8')i  ti<>d:  IVlsrkgraf  Gero,  ein  Beitrag  sum  Verständpiss 
der  deutscbeii  R«icbsgeschicbte  unter  den  Ottooen  etc. 
(ebendas.  l828>  VUi.  259  S.  gr.  ft.  mit' 2  Charten)  sind 
in  der  Hall.  LUi  Zeit*  23X1  S^f  Ij8»   Itl.  B^   empfoblen.^ 
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Dtt  Sertam  Aöttro  *  GiltdoDiouin«  anotore  J.  J.  La 
BiUürdiir€,.DT.  M.  ele^  T,  I.  II.  Farii  1824,  /825f  83  S. 
gr.  4.  Hiit  8Q  Kupf«  (dili  wibraod  de§  Auienthmlfm  des 
-  Vf0«  1793  in  Nea-Caledooien  gesammleten  G^wäobae) 
itt  ^m  Hrn.  Hofr.  Scbrader  in  den,  Göuing.  gel.  Ans. 
»54»  ^-  »529-  •ogeeerRt, 

Desruellea  AbKandlnng  über  den  Kencbbnaten  (tibert. 
V  I8a8)  i«t  in  denselben  Ans.  155,  156,  S.  1537 — 1557. 
ncnttandlicb  beurtbeüt» 

Bei  der   Anseign^ons    Geiler  von  Kaiterberg*e  (sa 
Strasburg)  Leben,    Lebreo  und  Predigten,    von  Fr.    W, 
Ph.  von  Ammon^  Erlangen  1826,    gr«  8.«  in   den  BUtt. 
.  fnr.|it«  Unfcerb.  397«  8.  945  f.   938«  S.  949.  sind  merk- 
würdige Aussiige  aui  seinen  Schriften  mitgetbeilt. 

■  Die:  Einsiedlevansiebten  und  TrSnme  von.  dem 
Men^dien,«  dem  Staate ,  der  Politik  und  der  Kircke« 
Herausgegeben  von  Anselm  Freidank.  .  Erster  Bd.  Der 
IVIenseby  der  Staat.  Uamoi«  Wundermann  x'62%%  eind 
gerühmt  iu  den  Blatt,  für  lit,  Unterb.  247^  S.  987  f. 

Ausi  Bruder  Klaus  und  sein  Zeitälter,  oder  die 
Lebens-  und  Zeitgescbicbte  des  seligen '(von  KlemeoaX. 
16.  Sept.  1671  beatifieirten)-Nioolaus  yon  der  Plue  nut 
Unterwaiden  (geb.  ni«  Mars  1417*  gest  an  dems.  Tage 
I487«  des  Fried eDssdfteBrs)t  ein  Bild  seioes  L*ebene  für 
die  Mit-  ond  Nachwelt«  ron  J.  Businger  (Aurjch  1827» 
gr.  %.)  ist  ein  Auszug  19  denselben  BlatL  24^1  &  S90  ^• 
gemacht. 

.  Die:  Sammläng  Ton  Ansichten  dffentlicber  PUtse, 
merkwürdiger  Gebände  und  DenkmMler  in  Kola,  von 
J.  P.  Meyer,  mit  A^hprismisn  aus  Kölns  Geschichte  von 
Th.  I.  J.  Lonsen.  Mit  25  lithogr.  Abbild.  Köln,  Ba- 
'  cheo)«  1827«  t6«.  i«t  ebeadas^  250,  S.  998  f«  (and  inabe- 
'  sondere  die  Erklärung  der  Legende  von  den  irooo  Jung- 
frauen) beurtheilt« 

t}le  .  Fehler  ,  in :  Ürei  LnstgSnge  ans  Saadi*s  Rosen- 
bain ,  aus  dem  Persischen  übersetsr  von  Bernhard  Dom 
(Hamb.  1827*  8«)  «ind  in  denselben  BL  25O9  S.  lOOO. 
gerügt. 

^^%  Hrn.  Diak.  Bduard  Schaubach  Sammlung  der 
Fragmente  dos  Anaxegoras  (1327)  i^t  in  verschiedeuer 
Hinsicht  getadelt  in  der  Hall.  Allgeaa.  Lat.  Zeit.  243, 
S.  249  ^«  C^*  ^^^•> 

Sechssehn  fransösische  Sprachlehren,  Ijese  •  und  Ue« 
bungsbücber  sind  ebendaselbst  (B.  IV.)  2489  S^  289«  2499 
S.  297.  >509  251,  (biaÄ  318.)  angeselg*. 
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Dt«'  ertta.  Sand  dar  Bibliotil^1l6  dii  JtMtcomvlte 
et  du  FoblUUte,  p»c  S^M^  J.  Aoktrsdyck,  J.  M.  F. 
BirnbauiDt  J.  F,  de  Cpster,  F:  J.  Dettritreaux «  J«  G.  J. 
Eroft,  ^.  R  J.Eri^t,  A.  G«  Holtiut,  L».  A.  Warn- 
höoig  et  R.  WinMinger,  Frof»  eo  droit  aux  uoivV  de" 
Liege  t^  de  {^Dovain  .(Ltittieh.  1626^  ß,)  -ht  in  dea  Er*  • 
ganft.  Blitt.  der  Hall.  Lit.  Zeit*  182&  III»  S.  88l«  aa« 
gesejgt. 

Zu  deo  beiden  ersten  Banden  von  OrciUi'f  Anigabe 
dar  Werke  dat  Cicero  sind  in  der  Leipt.  Lit.  Zeitung 
a65*  S.  31 13.  und  366t  einige  kritische  Bemerkungen 
gemaoht. 

Der  siebente  (von  1320-^1519)  und  acbte  (1519-« 
1740)  Tbeil  von./.  M*  Joai'«  Getchicbte   der  ItraeHtc»  ' 
seit  der  Zeit  der  IMaccabaer  bi»  auf  unsere  Tage  (Ber- 
lin 1827  38)  i«t  in  der  Jenaiscfaen  Lit  Zeit,  194  (iV.B* 
S.  105.)  angeseigU 

Ebendaselbst  195»  S..II3.,  der  ^^l**  Constitutionnel 
par  Mr.  de  IVIanoy«     Faris«  Gr.  Imp.  FoL  angeaeigt. 

Auifübrlicb  ist  in  derselben  196t  S^  121«  u.  197.  St. 
I^as  Spreeben  der  engliscben  Sprache,  ein  Hülfsbucb  etc. 
von  Oviren  Williams  (L.  1827«  8«)  beurtbeilt  und  mit  eig^ 
uen  Beonerkungen  begleitet. 

F.  A.  Sobaeidawind*8  Feldsöge  in,  den  Jabren'i8ia 
bis  1815  unter.  Napoleon*s  persönlicher  Anführung,,  a 
Tbeilet  werden  als  blosse  Compilation  getadelt  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh,  251«  S..ioo4. 

Des  Hrn.  Hofr.  Nürnberger  metrische  Uebersetsung 
der  Eklogen  Virgils  ist  im  IVIomus  (lit.  krit.  Beiblatt  der 
Hebe)  Nr.  9,  S.  26.  recensirt« 

.  Drei  Biographien  von  Tonkünstlem,  des  Anton  Sa«  ' 
lieri  von  Edler  von  Mosel  (Wien  1827),  des  Karl  Me« 
ria  von.  Weber  (von  einem  Ungeo.  Berlin  I826):  nnd 
des  Ludw.  V.  Beethoven  von  Job.  Aloys  Schlosser  (Frag 
1828),  sind  in  den  Blätt.  für  lit.  Ünterh.  253,  S.  1009, 
und  2^1  S.  IO13.  beurtbeilt,   letstere  sehr  geudelt« 

Des  Prof.  Matthias  Ziigltr  su  Straubing  Frogramm 
von  der  Wichtigkeit  der  Fbilosophie  ist  im  Hesperue 
240,  S»  959.  recensirt. 

Das  Werk:  Zorn  Europäischen  Sprachenbau  elo« 
nach  Alex.  Murray  bearbeitet  vou  Adolph  Wagner  (3 
Bde.  Leipaig  1825.)  wird,  so  wie  der  anmaassende  Toa 
dea  Ver&i.  sehr  geudelt  in  der  Hall«  Liter.  2^it.  953« 
S.  325^  u.  254. 

MIg.  K$pu  1826.  Bd.ir.  SuS.u,%.  Aa 
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Ddt  Hrn.  Dr.  LUnimann  Aotgalie  iew'  Curtm  Ru- 

Jus  (Tom.   VII.^   der   Nova   BibliotKeca  'Roid.  «latiica, 

X  Hannover  18^73^  ^^^  beurtbeik'  üird  'mit  den  neuern  voo 

Scbd^ider«    Kunxe,  Koke^ ,    Zufript i    verglichen  in  der 

Lreip«.  Lit.^Zelt.  269,  S.  fii4$.       . 

Ebendaselbst  i«c  070,  8.  2153.  Aet  Hrn.  Dr.  Htrkt 
Scbul- Ausgabe  ^von  Xenopbons  M'emorabilibus ,  Hslle 
1827«  treffend  beurtbeilt  und  Manches  darin  getadelt 

DeJi  Orafen  H.  W.  A.  v.    KalKreiith   Versuch  einer 
kurseh     .und    fassHoben    Oeduction    dei    Rechtsbegriffs, 
Nürnberg  1827«    ist  derb   abgefertieet  in^  den  Blatt,  für 
'"  '    liter,  ünterh.  256»  S.   1024. 

^  Carl   ^aria  v.  Webier^s    binterlassene  Schriften  ton 

'  Theod.  Hell  (mit  einer  Schilderung'  v.  Weber's  als  Meo» 
sche0)  herausgegeben,  I.  und  2.  B.  sind  in  der  Allgem. 
jyiusiU«  Zeit.  Nr*  43,  S.  ^31,  angeseigl. 

Des  Medic.  Rath  Dr.  C.  A.  Weinhold  Scfariftt  ton 
der  überwiegenden  Bevölkerung  -3ef  IVIenachencapitsi« 
gegen  das  Betriebscapital  und  die  Arbeit  in  den  civilis 
airtesten  europ.  Ländern,  nebst  einigen  medictnalpolisei- 
lioh^n  -Vorsch^'gen  su  Herstellung  des  Gleinhgewiehu 
swisehen  Wohlstand  und  Armuth  (Leip».  18281  80  ^ 
mit  Rücksicht  auf  des  Vfs.  frühem,  ungereimten  Vor- 
schlag einer  Infibulation,  heftig  getadelt  in  den  Blatt,  fdr 
liier,  Unterb.  258t  S.  1030.  259,  S.  10^4.  und  das  Tof- 
geben  einer  Ueberbevölkerung  widerlegt. 

C.  H.  Hornschuch'^s  (sehr  misrathener)  Abriss  der 
Weltgeschichte  für  höhere  Bildungsanstalten  (?),  Erlan- 
ge« 1827,  und:  Karl  Wilh.  IVie*«'*  (unbequemer)  Ab- 
riss  der  allgemeirien  Geschichte;  eine  Grundlage  bei 
dem-'univerfalhistor.  Unterrichte  in  den  obern  Gymoi- 
'  aialclassen.  Erste  Abth.  Ahe  Gesöbiohte  (Glogau  1827J) 
aind  in' denselben  Blättern  27O1  S.  1042  ff.  treffend  be- 
urtbeilt. 

Flutarchi  Philopoemen  |  Flamininuf,  Pyrrhos  ed. 
B^ehr  1826,  ist  angeaeigt  und  Anmei^kangen  au  d«» 
Pyrrhus  mitgetheilc  in  der  Leip««  Lit.  Z.  274«  S.2l8o^' 

7ä  ^ers^lben  ifct  Nr.  275,  y6,  77^  S.  2193  —  2215. 
de«  Criminalr.  Julius  Eduard  Hitzig  Zeitschrift  fir  die 
Griminalrechtspflegej  erkter  bis  vieler  Band,  Berlin  1825 
1826,  ausführlich  benrtlieiU»  und  dabei  5.  2x97  S.  ror- 
'  ^  tiiglidh  gegBn  die  '  absolute  Abhängigkeit  des  Crinioei- 
.«ichtera  ^om  medicin.  Gutacbteii  gesprochen  und  noch 
findere  Gegenstände  des  Strafjustiaweaeiia  eiaaiohUfi>U 
behandelt. 
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Gegen  die  OlieicflleLlioblkeit  der  ScBrtft :  U«ber  den 
Kampf  def  Rattonelisimii  mit  dem  Superoaturelumue» 
eine  Vorletuog  vom  Pfarrer  und  Cborherrii  Conrad  von 
Orelii,  mit  Vorrede  und  Zugade  von  Dr.  Ernst  Gotilieb 
Benge),  Tübingen  1825  (beide  für  den  Supernatural), 
siad  einige  Erinnerungen  in  der  Leips.  Lit«  Zeit,  VJJ^ 
S«   2213.  gemecbt. 

Das:    Historiicb-roroantiscbe    Gedicbt^^io    2  Gesäa- 
geo,  die  Haupclinge  Ostfrieslands   (im  I4ten  und  i5ten 
Jabrb«,    nach  vViarday   Tb«  i.)  von  H.  Suur^  Hannover 
Z826,  gr.  8-   ist   in  den  Blatt  fürliter.  Unierb.262,    S. , 
1045.  nnd  das:  Romantiscbe  Gedicbt  in  4  Gesängeo-von. 
H.  Helmuth^    die  Himmelsrose,  oder  Ludwig  der  Sprinr. 
ger,    mit  einer  Vorrede  von'J.  G;  Gruber «   Halle  18261    ' 
ebendaselbst  263«   S.  1949.    engeseigt,    erstes   geriibmt, 
letztes  getadelt  9    vortüglicb    empfohlen   aber   S.    1050: 
Der  Tempel  der  Natur,  oder  der  Ursprung  der  menscb- 
licben  GeselWhaft.     Ein  Gedicbt  in  vier  Gesingen,  frei 
nach  Erasmus  Darwin-  von  A.  CUmerts,  Frankfurt  a.  M« 
Wesche  182%      ' 

Des  Dr.  G.  Fr.  .Heusinger  Zeitschrift  für  die  orga» 
ntsebe  Physik,  i.  u.  2.  B  ist  in  den  Ergana.  Blatt,  der 
Hall.  Allg.  L.it.  Zeit«  18289  Nr.  115  u.   Ii6«  angezeigt. 

Zu  Dr.  G.  Hassel's  Allgemeinem  Handwörterbuch 
der  Geschichte  und  Mythologie  ^  I.  2.  Band  (Weimar 
1826«  27f  der  Band  4  Rthlr.)  sind  Zusätze  in  der  HalL 
L.it.  Zeit.  2581  S.  3^1  £F«  gemacht. 

Aus:  Brasiliens  gegenwärtiger  Zustand  und  Colo- 
nialsystem,  besonders  in  Bezug  auf  Landbau  und  Han» 
del,  eunacbst  für  Auswanderer,  von  J.  Friedr.  v.  Weech 
(Hamb.  1828)«  itt  ein  kleiner  Aussug  in  dea  Lit;  Blatt. 
der  Hamb.  Böraenhalle  937«  S.  15^6,   befindlich. 

Des  Caab  ben  Sobeir  Lobgedicht  auf  Mohammed, 
von  Prof«  Freytag  r822  herausgegeben;  Amrulkeis  MoaU^ 
lakab  von  Hengstenberg  ed.  18^»  des  Alrootenahbi 
Lobgedicbt  auf  Albosain,  von  Anton  Horst  auersted^ 
1823.  Locmanni  fabulae,  von  Freytag  ed.  1823 »  nna 
Haretb  Bfloallaka,  von  Vullers  1827«  sind  in  den  Ergänz. 
Blatt,  der  Hall.  Lit;  Z.   1828«  119«  S.  945  ff.  angeaeigt.  ' 

Ueber  Caii  Sallustii  Crispi  de  coniuratione  Catil.  über. 
Erklärt  und  übers,  von  M.  C.  G.  Heraog,    Prof,  an  de^ 
*  Landesscbule  zu  Gera  (L.  l828)>   *^^^  treffende  Bemer- 
kungen in  den  Gott.  gel.  Anz.  1669  S.  1^49  ff.  gemache. 

Die :    Beleuchtung  des   Rampfes   über   Handelsfrer-  * 
beit  und  Verbotsystem  in  den  Niederlanden  etc.  Amst. 

Aa  2 


372  Sjrititcb«  hßMgen  neoet  W^rlio  m  Mdem  BUtlero. 

.  und  hi  1828  (IV.  26$  S«  8.)»  nt  amfiifarliGli  ia  drn»el- 
bell  Adk«  167«  f.  S.  1057 — 1676.  ron  Hrn.  Prof.  Sario- 
riuf  fa^urtheilt, 

Ebendatei W  163  f.  S«  1617 — 1639-  f^^^^t  man  ei- 
nen ausführlichen  Auszug  aus  den  6  Bänden  der  Me- 
inoiref  du  Doc  de  Rovigo  ponr  tervir  a  l'hialoire  de 
TEmpereur.  Napoleon  (Pari*  182a»  Boscange). 

Die:    Ahnungen    einer  allgemeinen   Naturgeschichte 

*dar  iCrankbeiten;    von  Ferdinand  Jahn«   mit  einem   Vor- 

-Worte   von    C»  F.   Heutioger   (Eifenach'i828)t    «ind  ia 

denselben  Ana.  170  ff.   S.  1689  —  171I.  von  Hro.  Hofr. 

'  Conradi  ausführliob  beuKheilt. 

Die  Schrifjten :  Ueber  den  Sachsenspiegel  als  Quelle 
des  mittlern  -und  umgearbeiteten  Livläudiachen  Ritter- 
rechts, so  wie  des  OasePschen  Lehnrecbts,  von  Dr.  J. 
G.  von  Bunge.  Riga  18271.144  S«  8*  und  s  Das  Scble- 
aiscbe  Landrecht,  oder  eigentliph  Landrecbt  dea  Fürsten- 
'thums  Breslau'  von  1356»  an  sich  und  in  seinem  Ver- 
bal toisse  aum  Sachsenspiegel  dargestellt.  Beigefügt  sind 
I.  einige  Nachträge  au  der  Schrift  über  das  ake  Mag- 
debu;rgische  und  Hallische  Recht}  3*  ein  Verseichniss 
von  24  Handschriften  mit  deutschen  Recbtsquelleo  des 
IVIittelalters.  Von  Dr.  E.  Th*.  Gaupp«  Prof.  der  Rechte 
au  Breslau^  sind  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wias.  Kritik 
Nr.  69.  S.  548  ff.  (IL  B.)  angeaeigt 

Aus:    Notice   sur    Alexandre,    empereur  da  Russie, 
par    H.    L.    I&.   (Empaytaz),    Ministre   du  St.  Evangile, 
Gen^ve  l838«^    i*<^  ein    Auszug   in   den    Blatt,    für  liter. 
;  Unterb.  276,  S.  xi02.  gemacht. 

In  dem  Mitternachtblatte  l8lf  5.723.  ist  die  Scbrift: 
Teutsche  Jugend  in  weiland  Burschenschaften  und  Turn- 
'gemeioden,  Materialien  au  dem  verheisftenen  aweiten 
Theile  der  Fragmente  aus  dem  Leben  dea  Abenteurers 
Ferdinand  Johannea  Wit  (Witt)  .genanoC  von  Dörring 
(Döring)  mit  Bezugnahme  auf  des  Hra.  Majore  voo  Lin- 
denfels freisinnige  Bemerkungen  über  (^n  2t0n  Theil 
dieser  Fragmente.   Magdeburg  18281  8««   oenrtheilt. 

Das  erste  Heft  der  Beiträge  zur  Kenntniaa  der  ro- 
mantischen Poesie  von  FrUdn  Diez  (Berlin  ^825,  8>t 
welches  nur  von  den  Alinnihöfen  handelt  und  aeigt,  dass 
es  nie  Minnehöfe  und  Minnegericbte  im  eigeutlichen 
Sinne  gegeben  habe,  sondern  dau  sie  mit  poetischen 
GeselUchaften  verwechselt  worden  sind)  ist  ausführlich 
•  beurtheilt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.' 1 838t  280, 
S.  1117.  und  261%  3.  ZI2I. 
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^        ■ 
Der  sttt  Band  "der  s6chftt«o  Ausgabe  "9Qn  X  G.  Ro* 

tenmiiller  Sebolia  In-N.  Tett.«    Ton   den  fiferreo  Dr.  £. 

F.  C. 'HoteoltiiuUer  'und   IVI. -Laohaer '(Närnberg -1827),' 

iat  10  der  Leip«.  L.it.  Zeit.  292«  2931  S.  2^29 — ^.  bo- 

geeetgt    und    mit'  mehrern   Bemerkungen   über   einzeloe 

Stellen  i|n  Lukas  -und  Jobanoes  begleitet: 

Der  Cours  de  la  Litei^ture  Grecque  modern«  par 
Jacovaky  Aiao  Neroulos,  publie  pat  JeaA'  Hnmbert, 
Genf  18289  »C  in  dem  'Berlin.  Freimütb«  Ö20«  S.  879/ 
22I1  S.  883-   "geaeign 

Acht  naueate  Sobriften ,  '  die  Tonkunst  angebend, 
sind  in  damTüb.  Lit.  BL  92,  S.  36^-  aageaeigt,  nAekre^a 
Romana  und  Eraäblungen  94,  S.  373. 

Die  an  unerwiesenen  Bebauptung^ea  veicbe' S^hrift^: 
Der  Sonnentempel  des.  alten  europ.  Nordens  und  dessen 
Colobien»  Eine  Erforscbung  des  mytbiscbeo  Bodeos 
der  Gesobichte  und  des  Ursprungs  der  V  lilk  er  wände- 
ruDgen,  von  Friedr.T.  Kurowsky^Eicben.  Erstes  Hef^, 
Berlin  1827»  8  (worin  erwiesen  werden  soll,  daas  das 
preus8.Ufer  der  Ostsee  der  Sabauplsts  der  meisten  grieob. 
IVlytben  gewesen,  2.  dass  die  Alten  sich  einer  Aenigmatik 
oder  RätbteUspracbe,  die  nur  den  Geweiheten  Terstand- 
licb  war,  bedient  baben),.  ist  ia  den  Blatt«  für  lit.  Un- 
^erbr  286f  S.  1142  f.  abgewiesen. 

Zu, der  jt^n  Lief,  des  2ten  B.  von  Ebect^s  Allgem» 
bibliograpbischen  Lexikon  sind  sebr  viela  ^lusatse'in 
der  Leip«.  Lit.  Zeit.  297,  S.  2369.  gemacht. 

Ebendas.  ist  299,  S.  2385.  nnd  300,  8.  2393.  ^^ 
Prof.  Gottlob  Ernst  Scbulae  psycbiscbe  Antbropolo^ie^ 
Göttingeh  l8^f  8*  aüsfübrlicb  reaensirt. 

Des  Prof.  Dr.   Fb'il.  Carl  Hartmann  au  Wien  drei 
lataio.  und   deutsehtf  Sobriften   über  die  allgemeine  Pa«   ■ 
tbologie    (18149    1823«    l838)  «nd  in  der  Allgem.  Hall. 
Lit.  Zeit.  280,  S.  545  (B.  IIL)  u.  fgg.  —  284,  8.  599. 
flusfübrliöh   angezeigt. 

Ebendas.  284*  S.  5^9  f.  ist  der:  Bariabt  der  tbeoL 
Faaultat  zu  Laipsig,  erstattet  eur  böebsten  Behörde  in 
Beeug  auf  des  Prof.  Krug  Schrift:  Was  sollen  jetzt 
die  protestantischen  Katholiken  in  Deutschland  thun? 
mit  einigen  Bemerkungen,  Altenburg,  Scbnuphase,  24  S. 
8.    1828«   angaaeigt. 

Die  dritte  Autgabe  von  des  Dr.  VaU  Chr.  Fr.  Rost 
Grieohisobar  Grammatik,  Göttingen  J826t  >*t  in^  den  Er» 
ganz.  Blatt  der  Halb  Lit.  Zeit.  1828»  127i  S.  J009  ff. 
1281  1991  niit  BemarkungeD  begleitet. 
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.  Diis :  HarfeoklSQgo  •«•  Sion,  f &r  g«b3dct#  Qiritten 
dem  tJrt«xte  naobgesiuigei»  voo  Dr.  Job»  Ffiedr.  Sobrd* 
der  (Hildaftb^im,  Ger»k«Aberg  l828#  X«  132^3.  ft«,  enc- 
baheod  Ueberaetsungeo  des  Joel«  Habakok  nod  Naboin), 
•ind  ia  der  Leips,  Lit.  Zeit.  298;  S.  2377.  mit  Beisei- 
kuogen  über  das  Hebt.  Metrum  und  eioaeloe  Stellea 
attgeseigjt. 

£;beiidai.  300 1  S.  3396.  dies  Hittoriaebeii  Studien 
"voB .  Scbmidt' TOD  Liibec^k  (AUo^a«  Hamaieriob  ifiaS. 
I.  über  die  Piobterin  Roiwitba«  2*  Petrarca  und  Laora, 
3.  merkwürdige  Familieoalliana  Tbeodori«b%  Köo,  der 
Ostgotben,  4,  CbrUtian  Ludwig  Li«c<Hr^  5.  Herodea 
Antipa«  und  §ein  Hpfprediger  Jobaooea«  6*  DaratoUua- 
]gea  aua  der  achle«wig-bo4fteinifcbeo  6ea«hicbte  daa  i8* 
Jabrb.)  aogeaeigt^    mit  Bemerkungea  Liicov  betreffeDd. 

Bei  .der  Anzeige  Ton  Dr.  Mansfald*!  AeratUcben 
,  Andeutungen  au  einer  nahem  Bestimmung  4€b  biirgeri. 
StandpuQct^a  der  Taubatummen  (aur  £iQweibnng  de» 
Tat.  Inat«  zu  Braunach w«  gescbrieben) ,  Btauoschweig 
1828«  io  den  Gott.  gel.  Ana.  185«  S»  1848*  üt  auch  R* 
T.  Guyot  Diaa.  de  iure  aurdo  -  mutorum,  Gxoningea  1824« 
erwähnt. 

Dea  Aathabe^rn  Luiw^  Miyer  9on  Knonau  HaaJ* 
buch  der  «Geaohichte  der  ach  weiter.  Eidgenoaaenacbaft. 
I.  Jiaad,  Ztiricb' 1824 ,  bia  aum  WeatphaL  Frieden,  iat 
in  den  Gott.  gel.  Ana. !i88«  S,.i865.  ?ecenairL 

Ebeddaa.  S«  i875  ff>  *>°^  Bemerkt^gen  aber:  Ao- 
sicbten  über  den  Liandhandel  durch  Aaieu  nadi  Auaa- 
land»  Berlin  1827«  mitgetbeilt« 

In  der  JLeipz.  Lit.  Zeit.  304«   S.  ^495  ff*    und  305. 

sind   über   den    aten  Band    iron  C«  Seidj^ra  Cbarinomoa, 

Beitrüge   aur   allgemeinen  Theorie  und   Geacbicbte  -der 

acbönen  Küpate^   mehrere  Bemerkungen,  .beaondera   die 

;  Tonkunat  und  Malerei  betr*«   g^maciht. 

Ebendaa.  305,  S.  2437.  und  306»    aind  in  NeomanB 
Ariatotelia  Aerum  pablicarum  Reliquiae  (1827)«.  aqwobl 
.  die  fielen  latein.  SpracH fehlet,   a]a  die  irrigen  Emea|i»- 
tiQnen  it9  Griech. , .  gerügt. 

C.  A.  Credner  de  prophetarum  minorum  reraionia 
ayriacae,  quam  Feaobito  vocant,  indola  dlaaertationea 
philol.  criticae.  Itiai.  L  Gott.  l827i  lOa  &  8*  »od: 
Caea.  a  Langer ke  Gamm,  critica  de*  Epbraemo  Syro« 
S,  S.  ini^rprete,  qua  aimul  vecaioola.  Syr«  quam  Fei^hito 
yoi3aat,  variae  iec(ionea  ex  Ephraenfti  commentariia.  col* 
lect^e  exhibentur.     Halle  iS^Si  62  S«.;gr.  4«  find  in  der 
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J^fiHiithati  Liter,  Zeit^  aü6f  ß.  361  ffr  Msfuhrliob  w- 
geeeigt^  ,      v        ,  .      .     "    ,  \.     . 

D|e  Aonalet  biegrapbiqoe*   pü   coimpletneiit  e^nael 

'et   oootiou9tipo   Be  toute«   les   bio^aphiet  eto.     Aonea 

1827.     Farii  et  Leipfie,  PoQthieu,,  •ind  hm  derselben  228'- 

S-  377-/ng«a«igt-^ 

Ideologie   grammatioale    pu  Metapbysique   do  Lan*' 
gege  des  Fran^.is  pSr  F«.!*.  JieqtmAieia.     Vienne  1627« 
wird  gerübint  im  Tab.  JLtt.  BL  i)^^  S.  371. 

Des  ;Abbe  Beilanti  (Jebeftrragvog  der  Fsalmeti  io 
die  in,a/l€ececAe  ßpracbe  bt«ebefi4M-  $«37^*  angeeeigt.  , 

Üeber  Jacobs  Deleoti^s  epigrsinmatQOD  graeepruni 
(1828)  sip^  in  den  GoU*  geL  Ad»«  i90f  S.  1893*  einige 
Bemerkuagen '  mitgetiieilc. 

Der  2te  Tome  der  MelaBges  .de  Chirturgie  etrao- 
g^fOf  per  uiMS  «Sooiete  oRs  CbirurgieDS  de  Geoeve,  Genf 
1825^  ist  io'dens.  Aos/  191,  S.   1897;  beurtbeilt. 

Histotre    polUique   et    m.ilitaite   du.prioce   Eag^oe 
Nepoleoii»  viceroi  d*Italie,  par  le  g^netal  de-Vaudoocourt. 
Tome  I.    Paris    1828«      (DarstellüDg.  des  >Feldsug,s   voa 
j^jd^y   enthält   maoobes   Neue,    eber    parteHiob   für. das' 
grosse  Reich.'    s.  BL  für  lit.  Uoterb,»  992«  S.   1167. 

Ueber  Gaisford  Poetae  grseci  .miiiores«  X4eip;E« 
Drocky  5  Bde.  8*  mehrere  Bemerkungen  in  der  IfalL 
Lit.  Z.  288«  8,  675.  (IIL  B.)  und  vornehmlich  über  den 
dritleo  Baad  S.  632.  und  289»  ^-  69)3.  .  290 »  S.  64K 
291»  §•  649*  iiiitgetbeiU.  '     . 

jDie  Icpaes  planterum  rariorum  von  Hrn,vHafr«.Dr. 
Reichenbacb ,  Centuria  quarta  (Leipe.  1826)^  *ii^d  in  def 
Jeaüsiscbeil  Lit.  Zeit«  207-— 2 lOt  S.  409-^237.  (IV*  B) 
auaführliob  angezeigt. 

"Deti  M,  £nk€  Melpomene«  pder^b^T  d#s  tragiacb§ 
Interesre«  Wien  1827,  worin  auch  derPbiloktet  desSoph., 
des  Enrip.  Troades,  Shakespeare^s  Othello,  CalderonU 
staodbafrer  Prina  aergliedert  sind,  wird  in  dem  Berlin. 
Convers.  Blatt  21 1,  S.  835«  UQ^  212.  beortheilt  (die 
Konist  habe  dadercb  riiebta^  gewonnen)*^ 

Die:  NemeiSobweieer* Chronik, .fijkr's  Volk,  aus  Hen  . 
Quellen  ontersuebt  .piMi  dargeifcelJt.  durch  Qr«  Htnrif^ 
\  örwalter  der  Archive  A^t  Cantons  S^,  Gallen.  Bei  dem 
Vfn  1828'-**  i^  lio^  •ic^ht^Kömiecbea  Pfiestergeiste  ge- y 
achriebeot  s«  HespjMitf,.  liter.  Beilage  Nr«,  14, .S.  56«.  ,..( 
.  H^'  Profc  ' J.  .P. .  Herbart  Psychologie  als  ,Wissen-. 
eobefi^  *  ilesi  gegijindiit  Hof  fofahcttog,  .Metepb]f,sik>  uod  " 
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Mathematik,  ist  Ton  etfaem  MadieyiiatlKaff  io  der  Lelps^ 
•I^it^  Zeit.  983  f  S.  2249.  und  283*  racenairt. 

Der' fünfte   bU  eilfte  Band   iron    des  t>tr.  PrechU 
Jflbrbiicliern  des  k.  k.  polytechi^ifcben  Inadtuta  ra  Wien 
/Wien  1823^  27)  ajnd  in  ddn  ;6dtt.  feL  Ana.  178  f.  S. 
1769—84.  angcaeigt. 

<  Ebendasalbtt  180,  S.  1785  S.  ist  dea  Fred.  Wilh. 
HoBsbach  Pfailipp  Jaoob  Spener  und  aeine  Zeit»  (Berlia 
1828*  U.  80  beurtheilt. 

Ueber  Johann  Peteraen'a  (f  155t)  Chronica  oder  Zeit- 
buoh  der  Lande  su  Hdlltein,  Stormarn,  Ditbmaracben 
und  WagHen;  für  UlMere  Zeit  leabar  gemacht  von  £. 
E.  Kruae,  Altona  18^7  und  eine  frühere*,  weiter  rei* 
chende,  Verbocbdeutachuog  dea  Werha  durch  Damian 
Dräuer,  ä.  Beilage  an  den  Bläu,  fiir  Uter.  Unterh.  Nr.  ir. 

In  demaelben  Bl.  aind  noch  beurtheilt :  Dr.  Ter« 
tnaVa  Sinne  dea  Menachen  in  den  wechaelaeitigen'ße- 
Ziehungen  ihrea  psychiacben  und  .organiacben  Lebena, 
IVIanater  1827.  -'—  Politique,  religieuäe  et  philoaophi- 
qne,  ou  Gonatitutioft  morale  du  gouvernement  par  )e 
Baron  Bigot  da  Morognea,  Paria  1827«  4  Bde. 

Üeber  Prof.  H.  A.  Ewa)d*a  Commentariua  in  Apo« 
calypain  Johannia  etc.,  L.  18289  aind  in  der  Hall,  itiu 
Zeit  267^  S.  441«  (m.  B.)  268t  269.  Bemerkungen  mit- 
getheilt. 

•  Jeremie  traduit  äur  le  texte  original,  accompagne 
de  Notea  explicaiivea  etc,  par  Dr.  }.  Geo.  Dabier  eto., 
Straab.  1825,  iat  in  den  ErgSna.  Bl.  der  HalL  Lit.  Zeit« 
l8'28«  121,  S.  962.  aogeaeigt. 

'-  Ebendaa«  5.  968  u.  122.  Dr*  Geo.  Cat.  Rnd«  Mat* 
thäi  Syoopae  der  4  Evangelien  nebat  Kritik  ihrer  Wnu« 
defersafalungen  etc.,  G6ttingen  X826.  8* 


,  Aus  Zeitschriften. 

1  Ueber  die  Scheidung  dea  Lichta  tob  der  Fioater* 
niaa  hat  Hr.  Prof.  J.  W.  Pf  off  einen  intereaaanted  na- 
turgeacbichtl.  Anfaaca  im  Tüb.  Morgenbl.  172 ,  S.  485« 
173;  174,  geliefert* 

Oeber  Parteien  unter  den  Uniyeraiiitalehrem  ateht 

ein  beacbtupigawerthet  Anfaata  im  Hatperua  169,  S.^^C 

'  Aua  dem  Tagebuche  det  'Geaandtadhift  (Crawf ard'a) 

dea  (engl.)i  Generalgouv.    von   Indien  ai^'^ie  Höfe  eoa 

Slam  und  Cochin- China   (1^22}  atnd  Aoaange  in   dea 


I^t.  BlSft.  4«r  .BafMnbtUe  5091  S;  196t.  >•  31^^  S.  ^09^ 

rnttgetbeilt.  *         v    ., 

-:.Vo«i  dem  j^cnnchao  Natordio&ter  Släpaschkin;  ei- 
nem Baaerneobaef .  sind  ebendaielbatgio»  S.  13x1.  Nech<4 
siebten  gegeben.  > 

l^twei  auT  GhacpkterisUk  dee  (i^rffen),  CepoduttUetv' 
jetmigeo  rratideotea  Griechenlands«  ut  in  der  Zeit,  füc 
die  eleg.  Well  Sit.  161^163.  mitgeüieilt.  Hier  "vi^ird 
imbeeondere  von  der  doppelten  Hetarie,  ^der  poiiti»<Aeci. 
und  der  18 14  >n  Wien,  vifahraeheinlioh  darch  Cftpodin 
etrias  gestifteten  ixfUQäa  fiX6fiOvaoc  Naebriebt  gegeben 
CS.  129a  f.).  '  .      » 

Die  Bäder  su  Ltuck  in  einem  jSeitentbal  des  Ober«: 
inrallis  sind  ansfahrUcb  besjobitebea  in  dem  Tüb.  Blot« 
genbl.  186,  Si  744.  187  f  S.  74a.  188 1  S.  732.  leV 
S.  755- 

Ueber  die  Kalmücken  (Oelöt)  und  ibre  Gescbidita. 
ist  ein  Aufsats  aus  der  St.  Petersburg«  Zeitung  in  dec^ 
Vreust.  St.  Zeit  2l8.  überaetasL  '  £s  gibt  anch  eine  Ko- 
lonie getauftec  Kalmiieken  und  eine  Jkleine  Kplonie  mn-*- 
hamedan.  Kalm. 

Die  zukünftige  füdiscbe  Braiebung,   Ist  ein  AtifsaU 
iiberiobrieben,  der  im  Hesperus  j88  «  S*   7J0.    anfangt^  • 
und  189«  90.  91.  foftgesetat  und  besoblofsen  ist» 

In  deraligem*  JLeipa«  musik.  Zeitung  Nr.  83,  8«.^ 
533.  hat  Hr. .G... BT.. vKin*  von  &ebrifiate)lero  über  Mn*.« 
aik,  die  tbeiis  su  wenig  geben  und  doch  ge^öbnlicb' 
nngefüfart,  tbeiis  wichtig-  aber  nkbt  gehörig  beachtet, 
aelten  oder  auch  wohl  ungenannt  sind,    gebandelt. 

Aus  des  Dr.  Walsh  Narrativo  of  a  Jouroey  from 
Cottstantinople  to  England ,  ist  in  der  Freuss.  St.  Zeit» 
aaöv  die  Besobreibnng  von  Sohumla  ausgesogen. 

Aus  dem  Quarterly  Review  ist  in  den  literar.'  Blatt, 
der  -  Börsenballe  Nr.  316*  S.  1353*  die. Naebriebt  über: 
die  Reisenden ,  die  mit  der  Erforschung  des  Innern  von 
Afrika  beschäftigt  sindf  iiberseut  (vom  Major  Gordoa 
lifting)  fortges.  317,  S.  1361.  (von  Dicksoo). 

Aus  einer  su  Berlin  1775  gedruckten  Stra^-.und 
Siiteopredigt  für  Bauern  (die  aber  wohl  nicht' gehalten» 
aondern  bloss  nur  Persiflage  ist,  wie  schon  der  Titel 
SU  .erkennen  gibt)  ist  in  der  Beilage  su  den  Blatt«  für. 
Uter.  Unterh^  Nr*  8«  (30.  Aug.)  ein  Aussug  mitgeiheilt. ' 
Ebendaselbst .  (letzte  Co).)  ein  alter  Hexenproeesa. 
(aus  Mner  1827  su  Cösfeld  gedr.  Schrift»  mit  Aising« 
küngen.  über  den.  Ursprung  der  Hexanproceaae  (.erat  im 
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l(^  }ahrb.>  tmd .  ihfa  fiSbdrn  'G«gMr  i  Jka  Jennt  Spee» 
Tbanner,  Becker  und  Thomasia«. 

'*  h^iew  Vofl«;  Beriio.  Zeit.  Nr.  794.  hat- Hr.  Eduard 
Hänel  .«u  Magi^fatufg  einen  lehrreichiea  Aofwits^:  Dai 
Coogreve-Druck»  Verfahren  (Drucke  in  mebrern  Farben 
sngleicb  bersnatellen),  wu  Verbotungen  iron  Verfälacbun- 
gen,  bekannt  gemacht.     Vgl.  Gubite  «bendai.   Nr.    197. 

Die  £rgebntt»e  der  tnu,  Bergwerke  im  'J.  1824« 
sind  aoa  der  Petertb.  llandelsaeitnng  angeseigt  in  den 
Blatt«  fär  liter.  Unterh.  dor,  S.  804. 

4^*  ^^^  Hrn.  Mar^eif'Memoicen  über  die  Verbio- 
düng  def ,  mittelländiichen  Meeres  mit  dem  rothen  Mee* 
ve  (entweder  durch  einen'  Ca  nal  aut  dem  Nil  oderdurcb 
Snrcbftcbneidnng  dealsthmua  von  Suea)  tat  ein  Aoaang 
in. den  Blatt,  für  litecUnterb.  ^37,  S.  946.  2389  $•  95a 
gemacht ,  und  hier  auch  der  Durchgang  der  Israeliiea 
durch  den  arab.  Meerbuaen  S,  947*  erklirt,  und  von 
Qphir  und  Tar§chf»ch  S«  950.  gehandelt. 

Ebendaselbst  ut  S.  959.  Champolliona  und  Seyf- 
fartba  System,  die  SgypU  HierOglypbeis  sji  erklären  ver* 
glichen. 

Ein  aus  denn  Journal  von  Odessa  entlehnter  Aus- 
%ng  aus  einem  noch  ungedrnckten  Werke  dea  ai«tl.  Vi» 
ceconsuls  in  Theodoiia«  Lagorio,  über  dep  (ältesten,  spä* 
tern  uhd  ietsigen^  Handel  der  Taurischen  Halbinsel, 
'atebt'iv  der  Freuss.  St.  Zeit.  d6l-  262.  264.  a66*  be- 
aoblosien  269* 

Ans  dem  Mercure  de  Franoe  ist  mo  Anfsats:  Cba- 
raktetskiaae  Mahmude  und  seiner  Toraiigliobsten  Haupt- 
,  linee  und  Beamten,  libersetet  in  Aen  liter.  BlSu»  der 
Börsenb.  339«  S.  1461.  Unter  diesen  Häuptlingen  ist 
auch  ein  Mönch  sw  lconittm,'Uungiar*]M!oUabY  der  eine 
Art^on  ?abstthum  ausübt  und  auch  von  awei  Scbwerd- 
terny  di«  nicht  .in  Einer  Scheide  enthalten  aayn  können, 
gesprochen  hat 

Ib  den  Blatt,  für  liter.  Unterfa;  339,^  940  und  941. 
ist  ein  Brief  einais  evangel.  Misiionars  in.  Ostindien  nb« 
gedruckt,  worin  8^  953  f*  von  der  drückenden  Abaon* 
deruog  nicht  nur.  der  Kasten,  sondern  auch  der  Unter» 
abcheiiungen  in  ihnen  (so  dass  keiner  hnt  dem  ein  er 
aodecu  Abtbeilang  laset)  ^  8.  gs7.  von  den  neuem  Ctui^ 
stea  n«  S.  96r  f.  von  d^n  Verfolgungen,'  die  aie  oft  von 
gleichen  Heiden,  lind  heidnischen  Beamten  etandfaaft  er- 
daiden,  Naehriöht  gegebei»  wird«        ..      -  ^ 

Ana  dea  Grafra  .Hanteriva  franaöa»  Scfatifa  iat  anin 


VorfabrtDi  lekbt  ^ie  AottpniGbe  fioor  freiiidnr.Spiach^ 
SU  priemen,  in  d«iii  Bert  Caiiyev««C:  BL  189,  S.  j^ 
Ibitgethfliilt.  .. 

DaM  oiobt  Dor  im  aUen  'Criachf  i^ndf  toadern  aiM^h 
in  Deutiobltnd  nach  dem  30)äbr.  Kriege  im  FrinkMC^eÄ 
KreUe  1650  erlaubt  worden  i«tf>.  %,  Wi^ibex  su  heira» 
tben ,  wird  in  deu  Bläu«  fö^  liter«  Unterb^  241 1  '&•  964« 
dargetbau.    .  .  ;     . 

'Aussaga  aus  Ouo  iron  Kotsebne^*«  (nocb  uttgedruck«    * 
ter)  ]üogttea  Reife,  um  die  Welt  voi  den  liter,  Blatt,   d«  V  ^ 
fiöraenballe  330»  S.   146g   ff.  bandelp   von  Rio  Janeiro 
BB^  dem  dasigen  kaieerL  Hofe  au  Ende  i82^. 

Ueber  die  Girafe  (jetat  in  Scbonbcuno^  belebri;  Hf, 
Fitzingßr  in  der  Wiener  Zeiucfar.  f.  K«  eto.  ir8«S«  956^  ' 

Ebendatelbat  119^  S.  965«  wird  der  (mtsslong^ne) 
Ver»ucb  einer  Erateigung  dea  OberrSulabacber  Vene« 
digert,  einet  Uocbgebirge«  im  Salaburg»,  bescbrieben. 

Ueber  das  Commuoal- Wesen  Frankreichs  (seit  J789« 
wo  am  19.  Deo.  ein  neuea  Communal  •  Geseta  gf gebeo' 
wurde),  ist  ein  Aufsata  aus  dem  Measagec  des  Cbambsea 
in  der  Preuss.  St.  Zeit  269«  üb^rsetat«  fortges«  274. 

Von  der  neuesten  Seereise  des  Capt.  Beecby,   d^ec      y 
> mehrere  Inseln  im  nördlichen  u.  südlicben  stillen  OcfMUt 
entdepkt   bat,  js^  in  der  Berlin*  Y'oss»  Zei^  2^6.  Nach- 
xicbc^egfbea  worden« 

.  Hr,  ErMt  Wülur  hat  im  allgem.  Ana«  der  D^ntscb« 
276 «  S.  3097  ff.  einen  Aufsata  (über  Berechnung  des  cu«» 
bischen  Inhalts  natürlich  runder  Holaer,  zu  aeiner  Ver* 
tbeidigung  geliefert. 

Von  den,  von  dem  polo.  Edelmann,  Christoph 
Stenzel  Jaoiko^sky«  in  der  ersten  Hälfte  des  17»  Jabrh. 
fabricirten  pommer^chen  Urkunden  (sum  Besten  kaCboL* 
Kl(>ster)  ist  ans  Oelriobs  fortgesetsten  bistor.  dipl.  Bei- 
tragen  aur  Gesch.  der  Gelahrtheit  Nachricht  im  Berlin»' 
CoAYers.  BK  191,  S.  755«  gegeben^  ^    / 

Xiehnt  den  NauiUuif  ein  Hauptstnch  unter  den 
Kopchylieu,  s^  Tub.  Morgenbl.  335,  3.  939*  (nach  fo» 
li^s  Untersuchung.) 

Im  Tüh.  Liter.  Bh  79,  313  ff.  ist  ein  Zeogniss  über 
Heinrich  Fcstalozai  von  seinem  Jugendfreui|[de,^  .dem 
2Uircber  Pfarrer  Job.  Rud.  Sohina»  12»  A^.  1783-«««* 
gesprochen,  mitgetheilt. 

AbeUHemiisai.*s  Aofsata  über  den  Zustand  d«r.  Na- 
turjviaseosebaftea  in  China  ist  im  Tüh«  :jyiorgenbl»  238»^ 
Ö.  950.  239*  S.  954.  240,  957.  übersctat. 
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la  dam  ElbeHitt  N^.  36,   8,  569  ff.   hat  Hr.    G. 

Stfintldtr  geatae  N«ph rieht   von  dem  Soblotse  Joachim- 

.    iteip,  in  der  ftilöbs.  Operl«u»its  lind  dem  (n.  Fehr«   1728 

gegirändeten,  24.  Nov.  eihgeweiheten^  adJ.  Friuleinaüfta 

dakelblip  gegeben. 

£in  Aufsata  über  dta  Resolutionen  in  den  Syace* 
men  der  Garten*  Anlagen  ist  in  den  JLiter.  Bläu.  d. 
Böraenballe  Nr.  322,  S.  1401  ffü  aua  der  Revoe  eooy- 
dop.  übersetst« 

Im  3isten  Bande  dea  Hermei  hat  Hr.  Prof.  Qsann 
eine'  Abbandlnng  (Nr.  V.)  über  die  hy^ilischen  Dicbur 
der  Griechen,'  auf  Veranlassung  der  beiden  Schriften: 
Franc.  Wüllner  de  cyclo  epico  poetisque  cycliois  Com- 
'inent.  (Münster  X825>  8*)  undi  Jo«  Frid.  Henrichsen  de 
carminibus  Cypriis  Goinment  Kopenh«  18289  8««  mit- 
getbeilt,  die  viele  neue  Ansiebten  und  Wünsche  enthält. 

Hr.  Diak.  RilHng  au  Oederan  hat  in  dem  Allgem. 
Ana.  d.  Deutsch«  246 »  S.  224O  ff.  einen  Versuch  eines 
kleinefi  Beitrags,  aur  neuesten  Sichtung  der  Gescbtchte 
äea  ^ISiehi,  Frinaenraubes  (mit  Besieh ung  auf  Dr^  Waob- 
ter's  kritische  Behandlung  d.er  Kuade  vom  saoha.  Frtn* 
SBenraube  in  s.  Forum  der  Kritik  L  l.  S«  27.)  «inrük- 
Iien  lassen. 

-  In  dar  Bertin«  Voss.  Zeitung  Nf^  213.  steht  ein 
Aufsats:  Entstehungsgeschichte  neuer  Gebiete  in  den 
Verefin.  Staaten  Nordamerika*s,  eine  Skiaae,  fortges. 
Nr.  Jit4  u.  fgg.  heschl.  St.  237. 

In  dem  Elbe -Blatt  Nr.  37.  befindet  sich  S«  581  ff. 
ein  Ansang  aus  dem  Tagebuche  eines  Sacbaeii  auf  einer 
Reise  von  Vera«Crua  nach  Mexiko. 

Aus  den  Nouv.  Annales  des  Voy.  1828«  Aoöt  ist 
im  Berlin.  Freimütbigen  von  Kuhn ,  die  tfigUohe  lic- 
benswebe  des  Kaisers  von  China  (aekr  durch  Geaataa 
beschränkt)  beschrieben  175,  S.  700.  176*  704. 

Im  (Berlin.)  GeseUschafter  sind  Nachrichten  von 
Friedrichs  IL  Schilderung  VoUairo^a  und  des  Balletmei- 
eters  Potier  gegeben  Nr.  142  >  S.  710.  143«  S.^IS*  von 
Müchler.  .  ' 

William  Scoresby   hat  in  einer  Vorlesung  ^su  I>on* 
don'1%28  geaeigt^  dass  man  die  Hoffnung,  an  den  Nord- 
«  pol' 'au  komm(Bn^  nicht  aufgehen  dürfe«  a«  ebendaa.  143, 
S.  711. 

Dass  die  alten  Inder  Scbiesspulvar  gehabt  und  au 
KaiD^n^fto  und  andern  Feuerrohren  gebraucmt  haban,  firü- 


lier   ak   die  EnropSer»   '^ird  ip  den  Kitt,  t  Uter.  ITar 
terh.  227»  S.  908*  mit  met^rern  Beweisen  dargetVanV 

in  den  Originellen  Nr.  lo6f  3.847»  sind  acht*  grofia 
und    folgenreiobe    Schlachten    (von   der   Seeschlacht  bei 
Salamit  20.0ct.  480'v.Chr.  bis  au  dfr  bei  Leipzig  X6«.l8*/ 
Oct.  1^13)  die 'alle  im  October  vprfielej}«   erwähnt* 

Die  groMte.  bekannte  Kanone  iit  au^  einer  Bäatei  de^ 
Stadt  Bidichapur  in  Ottindieni  .  14  JE'ui«  4  Zoll  *lang^ 
die  eine  Gusaeitenkiigel  von  30  Ctttr»,  54  Pf.  scbieMt. 
••  Tnb.  Morgenbl.  221,  S.  883.  .. 

In  der  Kon,  Preusa«  Staats^  Nr.  248»  letzte  Seite 
befindet'  «ich  ein  Aufzug  aua  der  chronologifcben  Ge« 
acfaicbte  der  Entdeckung  der  Aleutischen  Ipseln  (seit 
1741)  nebst  kurzer  hiator.  Ueberaicht  dea  Felahandela» 
a,  d.  Rusa. ;  b«scbloaaen  251. 

Ueber    die    Verschiedenheit   der  -Namen    mehrerer 
Oerter   in  der  Kritnoi,   ateht  ein   kurzer  Aufaatz  in  dev    > 
Voasiscben  Berlin.  Zeit.  219. 

..  Ueber  .die  Wiederaufnahme  einer  eyropäiacÜen  Bun» 
dea  •  Politik  beBndet  sich  ein  Aufaatz  in  den  Liter« 
Blatt,  d.  Böraenh.  Nr.  324.  n.  325. 

Von  den  Kosten  des  Lebena  in  London  (wöchent- 
lich .2  —  ^  Pf.  auch  meh^,  den  Fuhren  und  a.  f.  ist  in 
der  Preuia.  St.  Zeit.  2521  Bericht  gegeben^     / 

Hr«   Prof.  A.   Herpmann   (in    Dresden)    bat  in    der    - 
Zeitung  f.  die  eleg.  V\^elt  (185  ff«  vornehmlich  S.  1491 
S.)    das  Stockholmer    Blutbad    152b    beachrieben    unter 
der  Aufachrift:    Dea   Nordens    Nero  und  aein   Fall^   be« 
achloaaen  Nr.  189.   190.  mit  Gustava  Schicksalen. 

Aus  den  Erinnerungen  einea  Engläodera  ist  die 
ebemal.  Lebensweise  dea  apanischen  Hofea  im  Exil  zu 
Rom  beschrieben  in  den  Liter.  Blatt«  der  Böraen- Halle 
S3I »  S.  1475  S. 

In  der  neuen  tbeolog.  Zeitschrift  vom  Domhrn.  u» 
Prof.  Joseph  Pletz,  dritter  Heft  (Wien  1828O  ^'^  ^f*  2« 
eine  Bipgraphie  dea  Cardinal  Ximenes  enthalten. 

Von  deo  bindostaniachen  und  persischen  Zigeunern 
aind  des  Biach.  Heber  Nachrichten  in  a.  Narrative  of  a 
journey  throu^h  tbe  upper  provincea  of  India,  in  den 
Blatt,  f.  Iit.  Uoterh.  248t  S.  992.  ausgehoben,  wodurch 
der  hindoat.  Ursprung  der  Zigeuner  aufa  Neue  beatä» 
t^gt  wird. 

Von  dem  Erateigen  dea  iVlontblano  am  8«  u.  9.  Aug, 
1827 >  durch  den  Engländeir  Auldjo  und  ae^ne  Gefährten 
ist  in  (Lotz  10  Hamb«)  Originalien  118 1  S.  939.  I19,  S. 
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347.  T90,  955.  NacLricKt  gege1)eli.    Tgl.  Blatt,  f.  liter. 
Uotöiil«  258  f  äk  103a.* 

Au«  ähiron  Turner'«  Tarleiung  tiber  die  Aeholich« 
Iceit  des  Aoglo » Sachiitcbea  und  Fertiicben  ist  Einige« 
ia  dem  Berlin«  Geielticbafter  158«  8.  ^t.  mitgetbeik. 

Hr.  Prof.  Frans  Hörn  bat  ebendaa.  i60f  797.  i6l|i8o6* 
ereäbU,  v?ie  sehr  Clemeha  XI.«  unter  fielen  Tbrinen,  aicb 
.  geweigert  babe,  (170p  Nov.^  die Fapit würde  anzunebmen, 
daliet'  der  Aufaatfe  äberacbrieben :  räpstltcbe  Tbräneo. 

Ueber  Smyrna^M  republibaniacben  Zustand  hat  Fer- 
now  in  Kubn*a  Freiuiätbigen  195 1  S.  779  fiF.  berichtet 
ana  dem  New  Montbfy  Magaa. 

>  Ueber  Dtnham*s  und    Clapperton^i  Tod  in   Afrika 
auifQbrlicbd  Nachrichten    ebendas.    1981    8«   791*    199, 

S.  795. 

Üeber  den  National  •  Charahtet ,  die  religiöaea  und 
KSutlichen  Gebräuche  und  die  Sitten  der  Grieeben,  nach 
dem  Schreiben  eines  englhchen  Philbellemen  (Ed.  Bla- 
quiere)  an  den  Directeur  der  Revue  encycloped. ,  iiber- 
iel2t  in  den  Liter.  Blatt,  der  Hamb.  Börsen -Halle  33^1 
8.  1481  ff«  vergleicht  auch  die  Sitten  der  heutigen  Grie* 
eben  mit  den  alten. 

übendes.  S.  1487*  Brief  des  Prof.  Dr.  von  ED|el- 
faardt  über  «eine  geologische  Reise  in  das  Uralgebirge 
1825  —  26. 

Der' Amtmann  Hout  in  Mannheim  bat  einen  nätsli* 
c;hen  Aufsatz  über  die  Pflanzung  der.  Maulbeerbäume 
und  die  Seidenzucht  in  Deutschland,  in  den  Allgem. 
Ans.  der  ,Deutsclien  281 «  8.  3154.  geliefert« 

In  den  Liter.  Blatten  der  (Hamburg.)  Bersen- 
>  Halle  Nr.  333«'  ist:  Napoleons  Rückkehr  von  der  Insel 
Elba«  aus  dem' Tagebuche  eines  zu  Paris  kriegsgefange- 
nen  Engländers  nach  der  Revue  brit.  zu  beschreiben 
angefangen  (S.  14890%  fortges.  334.  bescbl.  335,  S.  1505. 
'Ebendaselbst  333«  ^•,1493*  Bruchstücke  «us  dem 
4ten  Theil  der  Memoires  et  melanges  historiquea  et  Ht- 
teraires  pihr  le  Frinco  de  Ligne. 

Aus  einem  russischen  Journal  ist  ein  Meiner  Auf- 
satz: Ztir  Mythologie  der  alten  Polen  (und  andern  sla- 
▼iichen  Völker)  übersetzt  in  deu  Blatt,  für  lit.  Onterh. 
253»  S.  1012.  '  ' 

Ueber  den  C6Ubat  in  der  kathol.  Kirche  und  die 
Verhaadlungen  deshalb  in  der  2t6a  ftadischen  Rami^er 
sind  'Nachriohteii  im  Hesperüs  245 1  S.  979  u.  fgg.^  er- 
theilu  -  -  *  . 


Alif'Zeittdbtifito;  -    siSi 

Ein  Aiifttttfacs.  Zur  G49ciichi€  ieH  LitkogrofMe^  in 
den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.r' 954 ,  &  'X014  giebt  betk^i»^ 
ders  Ton  ihren  Fortictintten  ii^  P^rii  :ttod  I«ondöi&  ^ 
ni^ue  Nechricbt,      -  .\  j  •' 

>  Jüeber  Tripolie.  nad  die  d««a  ^eböcenden  Sj^atthalr 
tericbfiften  in  Africa  »ind  Nacbrichten  in  der.  fteuMk 
8t^  Zeil.  282*  mitgdibeilt. 

Die  in  der  Versemmlnng  detitscber  Natnrfortcbec 
etc.  «u  Berlin  do.  Sept«  1828 1.  vom  Frof^  zn  Leyden 
Dr.  C.  G.  C  Reinvfmrjdt  gehaltene  Vorlegung  über  den 
Charakter  der  Vegetation  auf  den  Inseln  dea  Arohip(;)t 
ist  im  Tab.  Morgenbl.  241«  S;  961.  ^^24  S*  9661  d4g 
o,  fgg.  bia  24s,  S.  97ft  gedruckt. 

von  den  Fortsobritten  dea  meftsobl. Geiatet  uod'^def 
Civilitation  in  Haiti,  a.  Liit6r.  Blatt«  der  Börsenb*  ,333« 
S.  isou  V      . 

.Ebendas.  aind  S.  150^«  Auasüg«  aus  einem  Sobrii^ 
ben  dea  Dr.  Sjögren  vod  Suatar.  .Fräbn  (über  die.Wot* 
jäcken  und  deren  Sprache,  die  Beaermänea  im  Wiktk«*- 
scben   Gouvernement,   befiodlicb. 

Eioe  Ueberaicbt  der  neueaten. Beiden. und  geograpb« 
Enlideckungen ,  die  aicb  an  die  in  Sommera  geogr.  T*. 
acbenbuoh  für  1828  anachlieaat ,  i9t  in  der  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt  208f  S.  1658-  angefangen.  \ 

ViUemain*a  Abb.  über  dejs  Gang  der  fransda,  Lite« 
ratur  ^n  neuerer  Zeit,  ist  über$etat  in  der  Vrenaa.  St» 
Zeit.  St.  283«  284^  285«  iui4  287. 

Hr«  Inip.  Wigand  zu  Waldbeim  hat  in  allgem« 
An«,  der  Deutachen  287*  &  3217  £  Erinnerungen  verr 
aolasftt  durch  den  Aufaata  Nr.  263«  Einige  Worte  über 
daa  l>eieo  der  grie4)b.  und  röm.  Claaaiker  auf  Sohulen» 
(zur  Vertheidigung  desselben)  mitgetbeilt. 

Die  Todtenkränse«  Cansoue  von  Joseph  Christian 
Baron  von  ZedUts,  Wien  1^28^  warden  vorzüglich  ge* 
rübmt  in  den  BUtt.  f.  Uter.  Unterb.  255,  S.  1017;  mit 
vorausgeschickten  Bemerkungnn  über  die  neuere  epiaohe 
Poesie.  ' 

Daas  schon  1553  von  ein«m  spanischen  Seecapilan, 
Blasoo  de  Oaray,  Uadspfschiffe  erfunden  worden  sind, 
bat  man  neuUoh  entdeckt,  al  Blatt,  für  licerar*  Unterb, 

257^  *  1028. 

Aus  Roulin'a  Vorlea.  von,  den  Veränderungen^  wet» 
cbe  unsere  nach  America  verpflanst^n  Hauschiere  erlit«^ 
ten  haben,  ist  ein»  Auszug  im -Tüb.  Morgenbl.  249,'$« 
993*  85O1  iOiO«  befindlich. 
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<<  .  BHftf«  Hbet  Kao«tv  'Alt4Bvditt».oiii3^  Wiuenfehift, 
/•of  «Ider  Hei^e  lUireli  ItaljeD  u.  Suddantscfaland«  «tehea 
«mt  Mprgenbl.  ^50  ^  S:  99/.-  251  ^  &  i<»?*-  * 

Im*  tilg.  Anseiger  der  DeuUcI^.  290.,  S.  3257.  spl, 
lt.  d^«  wird  dar  »iVlensob  in  aeinec  'Abbiogigkeitir  be- 
rracbtet. 

Aas,  deo  Memotrai  aar  ia  Cour  de  Louif  Boooa- 
yt^Hü'  9t  lur  la  HotUade  iit  Einiget  io  deo  liiten  BL 
der  Hamb.  BdrienhaHe  336«  S.  1518*  nberseut* 
*  *  Ia  der  Wiener  ZeiUobrtft  iur  Kunst  etc.  ist  126% 
8«  ;<>32.  127*  S.  1029.' 1281  S.  1036  £  Einiges  (eine 
iposfnbriicbe  AbJ|.)  .über  die  Gladiatoren  (der  Römer, 
ibre  verschiedenen  Arten  und  die  von  den  Etruskern 
lind  'k.apaanera  entlefaiiten  Gladiaiorspiele)  von  F.  v.  H. 
.    vorgetragen..     1 

Ebandas.  1379  S.  1034.  beschreibt  Hr.  Fitsinger  den 
^hüfnäUon  (den 'van  Dinter's  Menagerie  in  Wien  erhat 
t^a  hat)  ond  dessen  bis  jetat  bekannte  11  Arten« 

Von  dem  Recht«   der  Armen,   den  Quellen  der  Ar» 

muth  und  den  JVDtteln.  ihrer  Verbötung  steht  ein  lehr- 
reicher Aufsatz -im  Allg.  Ans.  d.  Deutsch«  297,  S«  3345 
— 55-  298 •  S.  33«l— 68.  299,  S.  3377.  301,  S.  3401. 

Die  merkwürdige  Grotte  bei  Ganges  in  Franhreich 
(in  Languedocscher  Mundart  fiaouma  de  ]a^  doümaiae* 
lai  genannt)  ist  in  dem  (Berlin.)  GesellfoEaftar  171 ,  S. 
856    172  t  S.  859»  beschrieben. 

Ueber  einen  Verbindongs-Canal  des  Rheine  mit  der 
Donau  mittels' der  Kocher  und  der.Brens  steht  ein  Auf* 
,   aati  im  Hesperus  1269  S.  501«  u.  127.     Vgl.  Nr.  90. 

In  derselben  Zeits^br«  131,  S.  522  ff. 'sind  statistt- 
sehe  Berichtigungen  über  das  Fürstenthum  Hobeozol- 
lern*  Sigmaringen  mitgetheilt« 

Ueber  den  Zustand  der  Ruinen  auf  dem  Lauterberg 
bei  Halle  (Monlp  Serenus)«  jetat  der  tetersberg  genannt, 
bat  Hr«  A.  Borger  ^Bericht  erstattet  im  Dresdn.  VVeg- 
weiser^  im  Gebiete   ^9t   Künste   u«   Wist,  48 1   S.   169« 

49»  S-  "^75*  ' 

Die  Rtformatmn  in  Italien  ist  in  den  Liter,  BlätL 
der  Hamb.  BörsenfaaUe  295  und  296%  S.  1185«  ^*  ''93* 
vom  Anfang  bis  auf  ihre  Unterdrückung  hurz.beschriebeo. 
Die  durch  viele  Stücke  der  Dresdner  Morgen -Zei« 
tnng  (Apr.  Mai)  durchgeführten :  Römische  Briefe  aua 
den  letzten  Zeiten  der  Republik  ^  ,vom  KreismarSchslI 
Jch,  yon  Mir  back  ^  Erbbesitzer  von  Grois*Rikrataen  ia 
^  Kurland »  sind  in  Nr.  loo.   (3.  Jun.)  S.  797.  beendigt. 
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Sie  sind  mit  fielen  Citatra   aus   den  CUntkerD  auige« 
stattet.  '"  ;      ' 

In  dem  Dresdner  Liter.  Blatt  Nr.  22»  S.  1^2  ff* 
23,  tJ.  r78.  fe«t  Hr.  4/6r.  Sehiffner  in:  Noch  ein  Wort 
über  deWaUfächi^,  Götsen  Krodoi  dessen  Existenz  und 
Verehrung  im  Hara  vertb^idigt. 

Einige  (neue)  Nscbrichlen  von  dem  Kaiser  Heia« 
rieh' (Christoph)  van  Hayti  und  seiner  jetzt  in  London 
(Italien)  lebenden  Wittwe,  sind  im  Dresdn.  JVlercur  67^ 
S,  267.  u.  Nr.  68»  S.  271.  aus  dem  Engl,  übergetragen* 
Vgl,  Madame  Christoph,  Exkaiserin  von  Hayti«  aus  deni 
New  IVIonthl.  JVlag«  in  den  Liter,  filatt»  d.  HamU^  Bor* 
senh.  298«  S«  121 1. 

Hr.   Prof.   J.  /.  Littrow   hat   in   der    Wicpor  Zeit* 
Schrift   für  Kunst   etc.  67 ,   S.  537  u.  ff.     Kosmologische    . 
Betrachtungen   über  die  Entstehung  und  Ausbildung  der 
Gestirne   (mit   einer  Abbild.)   angefangen   (a-ui  Hauptpla», 
neten  und  diese  aus  der  Sonne  durch  Ablösung)  beschU 

Nr.  72.  S.  577  *• 

Die  Belagerung  von  Orimmenstetn  tind  With.  von 
Orumbach^s  Lehen  und  Ende,  ist  ein  JVufsatz  (meist 
aus  der  182I  —  24  zu  Stuttgart  erschienenen  Schrift x 
Ritterw^sen  nnd  die  Templer  etc« ,  wo  Grumbacb  aus 
dem  Geiste  seiner  Zeit  geschildert  wird)  im  Allg.  An* 
^eigrt  der  Deutschen  157,  S.   1713.  überschrieben, 

UeB  Dr.    Wals}w  Kaplans  des  vormal.  engl.  Gesand«* 
tcn,   Lord  Strangford,   bei  der  Pforte,   Reise  Von  Kon- ' 
stantii^opel     nach    England     ist     aus    einem    Aufaats    det 
Literary    Gazette    übersetzt,    in     den    Liter.    Blatt«    der  , 
(Hamburg.)  Börsen -Halle  297,  S.  1201.  298 1  S.  1209. 

Ebendaselbst  297,  S.  I205.  befindet  sich  eine  aus« 
führliche  Schilderung  des  Kon.  v.  Freussen  Friedrich'a 
II.  von  C.  F.  E.. Ludwig,  die  sich  di^rch  Unparteilich« 
keit  auszeichnet.  % 

Von  dem  Erdbeben  auf  der  Insel  lic/ifai'  2.  Febr. 
18281  welches  mehrere  Dörfer  a&crstörte,  ist  (aus. der 
Bibl.  universelle ,  IVlars)  Nachricht  im  Berlin.  Freimiitlii* 

^en  MO,  S.  439  ff-  "' •  443   B^ß«^*"'      .^..     ,      „ 

Ein  Aufsatz :  Zur  Geschichte  und  Kritih  der  No« 
vellen- Poesie,  ist  im  Berlin.  Conv<  Blatt  lOt «  S.  392« 
angefangen,  beschlossen  I04,  S.  4081  von  Tl^.  A.  Mundt. 
TiecVs  Novellen  werden  vorzüglich  gerühmt. 

Dins  Lküuns   (der  den  PolyMus  genau  studirt  hat) 
erwiesen,    dass   Hannibal    nicht    über    den  Mont- Cenis, 
aondern  über  die  Montagne  d*  Exil  es  1  von  deren  Spitso 
Allg.  Rgpu  1828*  Bdi  IF*  ßt*  ö.  1«.  6*  B  b 
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mtn  die  £bMiei>  übersieht,  gegangen,  Ut  in  den  BlStl. 
f.  Itt.  Unterb.  147,  8.. 588«  mit  Dntens  Worten  belegt« 

Daf8  Wallenatein  nicbc  bei  der  Schlacbt  am  ^weia- 
•ea  Berge  bei  Prag,  gewesen  aey  und  Tilly  eu  aehr 
über  ßiicquoy  erhöben  ]^'erde,  ist  in  der  Dresdner 
IVIorg.  Zeit.  104»  S.  830  ff,  erinnert,,  Vgl.  Nr.  .110,  S. 
879.   nSt  S.  903. 

Ueber  die  politische  Literatur  (4  Zeiucbrifteo  und 
die  1827  erschienene  Coniütucion  politica)  in  Chile  (jeo- 
acit    der  hohen  Anden) ,    s«  Btäct.   f.    liter»  Unterb.  150^ 

S.  599  ff-      "        ,  '  . 

Anekdoten  über  den  Hof  und  das  Privatleben  Lod* 
vflgB  XV.  bat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürndtrger  aus  den  JVle- 
inoires  du  Hausset«  Kaoimerdienerin  der  JVJarqutse  de 
Pompadour,  in  der  H^be  Nr.  72$  S,  570  u.  fgg.  Numern 
mitgetheilt. 

Nachrichten  von  der  ver^ittw.  Königin  von  Porto« 
gal  Charlotte  (geb.  25.  Apr.  1775%)  und  deV  Trennung 
ihres  Gemahls  }obanns  VI.  von  ihr,  sind  im  Tüb.  Mor- 
genbjl.  142,  S.  565.  gegeben,  fortges.  143,  S.  571.  JVIan 
vgl.  auch  die  Chronik  des  Hofes  von  Lissabon  aus  dem 
llon'don  Observer  in  den  Liter,  ßliitt,  der  Hamb.  Bor- 
aen«  Halle  299,  S.  1217  ff..  300,  ^.  1229.  (Hier  insbe- 
sondere von  der  Ermordung  des  IVIarquia  von  Loule« 
des  Vertrauten  des  schwachen  Königs  Johann  VI. ,  im 
PalUst  von  Salvatcrra  29.  Febr.    ig2I. 

Aus  der  Revue  britannique  sind  nalorhistoriscbe 
IVIerkwürdigkeitrn  in  Amerika  im  Berlin.  Freimütbigen 
116«   S'  463  beschrieben. 

Von   dem    (neuesten) 'Kriege    (Frankreichs)   ifei  Spa- 
nien   IS23«    aus    der '  Revue    Frao9aise    in    den    Lit.  BI. 
^der  B.  H.  299,  S.   1220  ff. 

Der  Aufsatz:   über  landttändische  Competenz  in    der 
(  Cölibatsaohe,  im  Hesperus  J3S,  S.  549  ff.  behauptet«   dass 
die  Badischen    Stände   in    der  6ache    hätten  entscheiden 
können. 

.Ebend.  S.  55?.  ist  eio'  Auszug  aus  einer  an  Fulda 
1827  gedruckten  Predigt:  Das  Priesterthum  in  aeiner 
Würde  und  B&rde,  gemacht  ^  VFOrin  das  Priestertbum 
unmätssig  erhoben  wird. 

In  der  Leipz.  Allg^m.  mtisil^a].  Zeitung  Nr.  25,  5. 
401.  2$«  S.  417.  279  S.  433«  ist  eine:  Berichtigung  ei- 
nes^ in  den  Geschiebten  der  JVlusik  fortgepflanzten  Irr- 
thumes,  die  Tonschrift  des  Papstes  Gr(egors  des  Grossen 
betreffend  I    roitgetbeilt.     Der  Papst  Gregor  L  bat  durch 
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Eipfübribiig  einet  gleichforsDigeQ  und  gerefveliap  Gesan«» 
ge«  eine  neue  Aera  10  der  obrUtJ.  Mu«ik  b^grünrlt-c« 
aber  er  .io)l  auch  eioe  vereinfachte  (aus  der  gne«h.  Mu«  ' 
eile  eoüebnte)  auf  7  Tooseicbea  (Buchttaben)  reducirte 
Notation,  eioaefübrt  babeu;  dies«  wird  betetriUen,  uod 
Bugleich  diTs  au  3c*  Gallen  befindliche  Antiphonarium 
aus  dem  8t«a  Jahrb.  (das  älteste  bekannte)  S*  405.  be- 
schrieben. £r  hat  die  Noten  nicht  mit  den  7  lat.  Buch- 
ätaben,  sondern  mit  den  bis  in  das  19.  Jahrb.  gebrauch-^ 
liehen  Numern  bezeichnet. 

^Hr.  'A.  J.  Fitzinger  hat  in  der  Wiener  Zejtschr.  für 
Kunst  etc.  Nr.  73  .  5.  585«  u.  ,  74.  einen  natorwissen« 
acbaftl.  und  geschichtlichen  Aufsatz  über  die  Girafe 
(auf  Veranlassung  des  osch  Wien  an  den  österr.  Kaiser 
-vom  Vicekfinig  von  Aegypten  geschickten  jungen  'Gi- 
rafe)' einrücken  lassen.  Bei  den.  alten  Griechen  bicss 
sie  KafjtrjXonagdaXi^ ,  bei  den  neuern  Zogaifig,  bei  den 
Hebräern  Zaiiier ,  bei  den  Türken  Surnapa.  Aus  dem 
Latein.  Orastus  ist  Orailus»  daraus  Zirafa,  Girafa  der 
Ital.  entstanden. 

lii  der  Dresdner  Morgens,  'bat  Hr.  A.  IV.  Bohtz 
eine  Abb.  über  die  Vögel  des  Aristophanes,  in  mehrere 
Stucke  vertbeih  (105  IF.  beschl,  1x2,  S«  S94-)>  gelie« 
fert  und  darin  von  dem  Dichter  im  Allgemeinen  gehan- 
delt,'den  Euripides  und  sein  Verdienst  als  Seelen-  und 
Gefiihhmaler  8.  854'  verlheidigt,  den  Plan  der  Vögel, 
die  Träume  ,  EiuhÜdungen  und  Narrheit  der  damals  ia 
die  Luft  bauenden  Athenienser  (S,  875«)  dargelegt. 

Eine  Statistik  der  Türkei  enthalten  die  Lit.  Blatt« 
der  (Hamburg.)  Börsen- Halle  Nr.  292»  298*  C^.  1215.^ 
Ygl.  300,  S.   1227. 

,  In  dem  A ufaatz:  Die  von  den  Russen  bedrohten 
türkischen  Provinzen  (a.  d.  London  JVIagazine  in  densel» 
ben  Blatt.  300,  S.  I23j  ff*)  i^t  voinehmlich  von  ^dea 
Albanesen  (Albanien  liegt  im  Norden  uod  ist  das  ehe» 
mal.  macedon.  Illyrien,  verschieden  von  Epirus,  das  im 
Süden  liegt;  die*  Albauesen  nennen  ihr  Land  Skip,  sich 
Skipeiars,  Arnaiiten  oder  Arvaniten  bei  den  Otmanen; 
aie  sind  Abkömmlinge  der  griech.  Illyrier)  und  von  den 
Walachen  (der  Name  bedeutet  Hirten ;  sie  wanderten 
nhitf  ihren  Ueerdea  auf  die  andere  Seite  der  Donau  ein), 
gebandelt. 

Aus  des  Capitän  G.  Beauclerk  Reise  nach  Marokko 
(1828^  ist  £iniges  in  dem  (Berlin.)  Gesellschafter,  Beil: 
au  St.  172,  S.  ^66  ff.  aitgetbeilt. 

Bb  2 
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Uebar  cite  Tode«ttrafe>  iit  «in  Anlaats  Ion  Hasparoi 
%52^  &  1007»  aDge^aogeti  u.  353.  fortges««  355  beachlot- 
Ben)  ^e  eothäk  aber  nichts  Neuas  oder  ttafer  Gedacblee. 

lo  den  Matt.  f.  liter.  Unterh.  268«  S*-lojl.  Ue« 
bar  di^  Garten  der  Hasparidan  9  Fragment  dar  noch  nn« 
gedruoUtan  Reiia  Facho*i  nach  Cyrenaxca«  (Er  findet 
aia  nicht  bei  Berenice»  aondarn  (mit  Skylax)  bei  dam 
Vorgebirge  Pby4iUi ) 

An«  dei  reritorb.  Bitobofa  von  Calcotta,  Eaginald 
Heber,  Reise  in  Indien,  sind  auob  in  der  Prenta.  St»  Z. 
Nr.  397.  Autstiga  angefangen  t  fortgaaetst  St.  298.  399. 
301.  302m  beschl.  304. 

Dia  Handelt«  Verbaltnitaa  von  Caraian  atnd  In  der 
Frauii.  St.  Zeit..  297.  dargestellt* 

Ueber  die  grosse  Gremmauir  des  chinesischen  Rei^ 
ches  sind  in  den  Blatt,  f«  Iit.  Unterh,  369«  S.  1075  £ 
Nachrichten  gegeben. 

Ueber  die  orientalische^  Eraähler  ist  ein  Aufsats 
ans  dem  London  Magazine  übersetjct  in  den  Liit»  Blatt. 
d.  Bors'.  Halle  339 ,  S.   1539* 

Der  Cid ,  in  dreifacher  Geatalt,  von  J.  F.  Voast  ist 

-  nusfiibrlich  besprochen  in  dem  Berlin«  GonTerantions« 
Blatt  211 9  S.  S33  ^»  ini^  215.    \ 

Des  Hrn.  Organisten  Carl  Ferdinand  Becker  Schrift: 
^Bathgeber  für  Organisten,  denen  ihr  Amt  am  Heraen 
Hegt  (Laipz«  18280  wird  in  der  L^ipz.  Musik.  Zeit. 
45»'  S.  749.  empfohlen. 

Des  Hrn.  La'  Saussaye  historische  Skiaae  über  die 
''  Pomaine  Chambord  in  Frankr«  (womit  die  fränsQ«.  Na- 
tion dem  Hareog  von  Bourdeaux  ein  Gescbeifik  gemacht 
tiat)  ist^  übersetat  im  Berlin.  Freimütb.  317,  S.  865. 
dl8«  S.  869  fF. 

Hr.  Gustav  Flügel  in  Wien  hat  im  Dresdner  Weg* 
weiser  im  Gebiete  der  Kiinste  eto.  87«  $•  345«  88f  35^ 
einen  Aufsata:  Die  Anthologik  der  Araber,  geliefert 
und  zugleich  eine  unter  der  Presse  befindliche  nene  Ausgabe 

-  des  arab.  Original  dea  Ahn  Mensur  atatsnalabi  mit  deut« 
aaher  'Ueb.  i  Der  vertraute  Gefährte  dea  Einsamen  in 
ach  lag  fertigen  Gegenreden;  angekündigt. 

Die  Schlacht  bei  Varna  11.  Nov.  1444«  in  welcher 
König  Wladislaw  HL  von  Ungarn  und  Polen  bliebe  ist 
in  derFreuss.  St.  Zeft,  902«  beschrieben.  Ueber  die  Stadt 
Odessus»  das  heutige  Varna,  Freusa«  St.  2L  308«  o«  3t^ 

In  den  iitter.  BläCt.  der  (Uamb.)  Böraenhalle  341, 
^'  T^555*   i'(  6tne;  Biographiaebe  Skiaae  dea  (37*  ^ft- 
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S794  SU  Edinbnrg  geb.)  in  Afrt1(a  (i|o  £ird6  Sept  l8^) 
verstorbenen  (ermordetep)  berübmteD  ReUendeot  Major 
Alexander  Gordon  Laing  (tu«  d^m  E^dinburg  Adverti« 
ser)  loitgetbeilt.  n 

Dsi  (^voo  Hob«  Brown)  nefkentdeclite  AlooieDsyttem 
(in  Vfianseo)   ist    Im    Tiib.^  iVIorgeobh  (aus  dem  Muncb« 
Der  TagebUtte:   das  A4islapd)  dargestellt  268«   S«  1069.   ^ 
270,  .  " 

Aus  Andrejs  Natioqalkalender,  7ter  Jabrg.  1829» 
ist  ebeodas.  26^9  S.  1074  ff.  das  bobe  Alter,  Beispielo 
«US  frübern  und  netiern  Zeiten«  angeführt. 

Ueber  das  deutscbe  Turnwesen  und  die  Borscben- 
scbaft  ist  in  den  Bl.  für  lit.  Uoterb.  Nr.  276,  77,  78» 
7^9»  und  282,  83»  84»  85  (beschl.  S.  I139.)  Mebrerea  bo- 
merkt  worden,  auf  Veranlassung  der  Scbrift:  Deutsche 
Jugend  in  weiland  Burschenschaften  und  'Turngemein- 
den etc.  Magdeburg  1828* 

Ebendaselbst  ist  279,  S.  II14.  Ein'(Uraftiges)  Wort 
über  (gegen  die  herrschende  Meinung  über  alte)  ägypti- 
sche hohe  AAfeisheit,  gesprochen. 

Das  Schloss  su  fau  in  den  Nieder- Pyrenäen  (wp 
Heinrich  IV.  geboren  wurde)  nebst  einigen  Blicken  auf 
das  Leben  der  Basken  und  Bearner,  vom  Freihrn:  X« 
von  Zedlitz  (der  das  Schloss  selbst  besucht  hat).,  steht 
im  Berlin.  Gesellsch»  179,  S.  893*    180  u.  i8l« 

Hr.  Hofr«  Dr.  Nürnberger  hat  in  den  Originalien 
133«  S.  1037.  den  Anfang  gemacht,  die  Reise  der  Kai- 
serin  Cathafina  nach  der  Ctimm,  im  J.  1787  o'^b  Seguc 
(dem  fransös.  Gesandten^  der  sie  begleitete)  darzustellen^, 
bescbl.   137,  S,  109 1. 

Ueber  den  National« Charakter  der  Neugriechen  ist 
etg  Aufsats  eines  englischen  Fhilhellenen  aus  der  Revue 
encylop.  übers,  im  Freimüth.  222,  S,  887'  323t  S*  893* 
224f  3.395«  (^^°  *^'>^  gemässigtes  und  verständiges  Urtheil 
enthaltend).     Vgl.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  235,  S.  I860. ' 

Des  Hrn.  Prof.  Guisot  Vorlesungen  über  die  neuer« 
Geschichte,,  gehalten   zu  Paris   im  Sommer.  1828'f    «lod 
mitgetheilt   in    der  Freuss,   StaaU^Zeit*  3f3f   3151   325     1 
(«weite  Vorl.),  326,  327,  329.  ; 

Zur  Geschichte  der  Musik  in  Spanien  (literaiiscb 
und  artistisch)  steht  ein  Aufsats  in  der  Berl.  Hände-  i|. 
Spener.  Zeit.  Nr.  272,  der  kurz,  aber  interessant  ist. 

X)es  Arn.   Waibiinger   Briefe  an    C.  Wtnkler  über 
seine  Reise  in  die  Abruszen  und  an  den  Fucinersee,  sin4  , 
in  der  Zßiu  für  die  «leg.  Welt  291,  $.  1341*  aogefangoo« 
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Die  Kinnlade  des  ßrd^sten  bekannteA  unwltlicbeo 
SSu^ethie^B.  am,  linken  Rheinufer  im  Darmslädtischen  ge- 
fonden,  >»ird  im  Tüb.  Margeobl.  270^  S.  1079.  erwähnt. 

Die  beabstebcigte  VerbeiaerungderSirafg^sete^ebuDg 
in  Nordamerika  ist  in  den  Blatte  für  liter«  Uoterb.  285» 
S.   1140«  und  ebendaselbst  auch 

Die  harte  Strafe  für  «inen  Druckfehler  in  einer  zn 
London  unter  Carl  II.  gedruckten  eng).  Bibel,  erwähnt. 

Von  der  lAntticnionie  (im  Cantoo  Glarus)  cur  £r- 
siehung  von  Kindern  und  Bearbeitung  der  durch  den 
Linth^Caoal  gewonnenen  Länder,)  ist  in  den  Blatt,  für 
liter.  [Snterh.  286«  S.  II41.  Nacbricbt  gegeben,  und  2S7« 
S.  1145.  ihr  Werth,  Erfolg  und  Widerstand  von  Seiten 
der  Finsterlinge  dargestellt. 

,  Hr.  Hofr.  ßöttiger  bat  im  Wegweiser^  im  Gebiete 
der  K&nsle  und  Wissensch  ,  beim  Dresdner  Abendblatta 
^r.  91;  S.  361  f«  den  Anfang  gemacht«  die  Skisee  sei- 
^  nes  freien  in  Berlin  gehaltenen  Vortrags  i&ber  daa  Sil' 
phium  von  Kyrene  (laser  bei.  den  Romern,  vrelcbes 
nicht  die' fi*ruU  asae  foetidae  ist,  und  }etst  verschwunden 
%VL  seyn  scheint)  mitsutheilen.    Forts,  94,  S.  373»  beschl. 

Aus  Granville^s  Travels  in  Ru«sia  sind  Reisebemer- 
kungen ausgehobeo  io  den  Hamb.  Örigio^ien  von  Liota 
138.  S.  1097. 

Tbe  Continental  travellera  oraole  or  maxims  of  Foreign 
commolion.  By  Ales^  Eldon.  Edited  by  bis  nephew. 
Lond.  1828«  2  Bde.  Von  dieser  aatyr.  Schrift  ist  in  den 
Blatt,  für  lit.  Unterh.  289)   ^*   ^'54*    Nachricht  ertbeilt. 

Von  LinanCn  Reise  in  Nubien  sin^  Nachrichteo  ge- 
geben in  der  Berlin.  Haude*  und  Speoer.  Zeit.  St.  279, 
bescU.  285.  /  . 

Hr«  A,  A*  Brenner  hat  in  eipem  Briefe  (Allg«"m. 
Ans.  de^  Deutsch.  Nr.  325.)  Nacbricht  ertbeilt  von  dem 
sogeniinnten'  Knöchenberg  (wo  aber  keine  menschlichen 
Knochen  gefunden  worden  sind)  zu  Schochwits  unvtreic 
Halle  und  dem  dasigen  LuphöUchen  (wo  ehemala  der 
von  Ptolemäus  erwäbhte  Ort  Luppia  gelegen  su  haben 
V  acbeiDt),  und  von  deo  Reliefs  in  der  Kirche  «u  Muller- 
dorf. 

Der  Ursprung  der  Wörter  Geest^  Gas  pnd  die  An- 
vvendung  des  Gases  «um  Erleuchten,  wird  im  Morgen- 
blatte 2781  S.   IUI  f.  erklärt. 

Die  schwarze  Hohle  und  der  schreckliche  Tod  der 
dort  eingesperrten  Engländer  1756«  ist  im  Mitteroacbta- 
blatte  187«  S.  745  £  und  188  ge<childertl 
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,    N   a  c  h  w  o  y  t 

jVlit  diesem  Bande  ist  dös  erste  Jahrzehöt  dieses 
Repertoriums  vollendet,  später  als  der  Besorger  cies- 
selben  wünschte,  der  deshalb  schon  die  unvorhergetfe*- 
henen  Störungen  und  Unterbrechungen  verschiedener, 
Art  der  Nachsicht  derer,  welche  das  Untern e hm eti 
xnit  ihrem  Beifalle  beehrt  h;jben,  empfohlen  bat; 
Für  beides^  den  Beifall  und  die  Nachsicht,  sagt  ei* 
aufrichtigen  Dank.  Eben  so  innigen  Dank  ist  er  den 
verehrten  Milarbeitem  schuldig,  welche  diese  Zeit- 
schrift'so  theilnehmend  und  thatig  unterstützt  haben« 
Schmerzlich  gedenkt  er  Einiger,  die  der  Welt  und 
ihm  ÄU  früh  entrissen  worden  sind.  Wir  haben  im- 
mer den  urspriinglicheh  Zweck  derselben,  den  schon 
der  Titel  ausspricht,  vor  Augen  gehabt  und  das 
Neueste  und  Vorzüglichste  der  Literatur  Und  Kunst 
in  zwar  nicht  zu  kurzen ,  aber  auch  nicht  zu  weit- 
läufigen Anzeigen  vollständig,  dem  Inhalte '  nach, 
imd  nach  Verhältniss  der  Reichhaltigkeit,  Wichtig- 
keit^ Kostbarkeit  und  Seltenheit  der  Werke^  so 
schnell  als  möglich  bekannt  gemacht,  bisweilen  mit 
beigefügtem  Urtheile,  .wenn  es  sich  nicht  aus  der 
Inhaltsanzeige  selbst  ergab,  aber  ohne  übertriebene 
Lobpreisung  und  hittern  Tadel.  Wie  man  bemüht 
gewesen  ist,  die  Ausführung  des  Plans  immer  me|ir 
zu  vervollkiiraranen,  haben  einsichtsvolle  Leser  selbst 
gütig  bemerkt.  Hat  der  Erfolg  den  Bestrebungen 
nicht  ganz  entsprochen,  so  wird  man  bei  dem  Ur-~ 
theile  darüber  gewiss  nicht  vergessen,  dass  auch  den 
eifrigsten  menschlichen  Bestrebungen  nricht  imm^r 
alle  aufgebotene  Kräfte  entsprechen,  und  dass  ihr 
Krfolg  von  manchen  äussern  Umständea^abhängig  ist. 
So  h/Rt  die  wachsende  Menge  der  in  Deutschland 
erscheinenden  Schriften  es  bis  jetzt  unmöglich  ge- 
macht, 81«  in  den  Anzeigen  zu  umfassen  und  des- 
wegen, aber  auch  noch  aus  andern  Gründen,  sind 
BeurtLeilungen  mancher  Schriften,  die  entweder  gar 
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nicht  odeif  spät;  erst  im  Repertoriom  Platz  finden 
konnten,  in  vielen  andern  kritischen  Blättern,  beson- 
ders solche  Beurtheilungen ,  die  von  eignen  Bemer- 
kungen, Berichtigungen,  Nachträgen  begleitet  und 
Jur  die  Literatur  selbst  wichtig  sind,  nachgewiesen 
worden  {  was,  wie  wir  erfahren,  mehrern  Literatofen 
eben  so  angenehm,  ist ,  als  die  übrigen  die  Literatur, 
Kunst,  Geschichte  u.  s*  f.  angehenden,  aus  verschiedenen 
Zeitschriften  gesammelten  Nachrichten.  Es  sind  aber 
auch  mehrere  Schriften,  gegen  unsreAbsichl,' übergan- 
gen worden,  weil  die  Bitte  derRedaction  und  des  Ver- 
legers um  Zusendung  neuer  Bücher  unter  der  Be- 
dingung der   Zurückgabe  oder   Bezahlung  derselben 

'  nach  gemachtem  Gebrauche,  iaicht  überall,  selbst 
nicht  bei  allen  Leipziger  Buchhandlungen,  Gebor  ge- 
funden hat^'  Diejenigen  Herren  Verleger  in  und 
ausser  Leipzig,  welche  jenem  Gesuche  nicht  abge- 
neigt gewesen  sind,  werden  gefunden  haben,  dass 
auch  ihre  Verlagsartikel  stets  berücksichtigt  wordea 
sipd.  Wir  wiederholen  daher  jetzt  diese  Bitte,  und 
versprechen,  dass,  wenn  die  Werke' unter  der  Auf- 
schrift des  Bedadteurs  oder  an  denselben,  mit  Auf- 
gabe der  Bedingung  der  Einsendung,  übecachickt 
werden,  er  füi^  ihre  baldige  Anzeige  gewiss  Sorge 
tragen  wird.  Eben  so  erneuert  er  die.  Bitte  an  die 
{)erc;en  Verfasser  kleiner  Scliriften,  welche  ge- 
wöhnlich nicht,'  oder  spät  erst,  in  den  BucA- 
liandel   gebracht   werden,    um   gelegentliche  Zusen- 

/  düng  derselben.  Er  darf  nicht  erst  darauf  aufmerk- 
sam;  machen,  dass  auch  das  Ausland  von  den  reichen 
liierarischen  .  Anzeigen  und  Nachrichten  Gebrauch 
macht,  und  nur  versichern,  dass  man  nie  unterlassen 
wird,  bei  Verfolgung  des  Hauptzwecks  dieser  Zeit- 
schrift, im  Einzelnen  auf  immer  nützlichere  Einrich- 
tung und  Vervollständigung  derselben  ohne  Preiser- 
höhung bedacht  zu  seyn. 


Verzeichnifs 

der  im 

Jahrgänge    x.8fl8 

Repertoriums 

für* 

in-  und  ausländische  Literatur' 

angezeigten 

Bücher  und  kleinen  Schiiften^  det*  Befordernngen, 
Todeafallei,  Dlenstentlaflsungen 

nud       , 

anderer  gegebenen  Nachi^ichten« 


fi  e  unt  er  Jahrgang. 


Leipzig, 
bei      Carl      CnobJocIi. 

i  8  2  8. 
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Abbatidlangeit  der  .aaturfoneheiiilen  GafeUfckaft  in  O^tliii» 

In  Bds  i§  u.  2$  Heft.   I,  81. 
i^eschylus.    Kecensuit  Jacobut  Scholefield.    I,  423« 
iigUja.    Taschenbuch  für  d.  J.  1829.     ]5r  Jahrg.  ll,  454* 
Aischylos  Sieben  gegen  Theben.    Aus  dem  Griechischen  über* 

seist  von  Fr.  Stäger.   IV,  59, 
Albertiy  Fr.,  Theobald,    oder  was  sollen   die  protestantischea 

KathoIIXen  in  Deutschland  jetzt  thun?     IV,  296. 
Albrecht,   Dr.  Wilh.  £d.,  die  Gewere,    als  Grundlage  des  Ml- 

terri  deutschen  Sachenrechts,     ill,  3C4« 
Alighieriiy    Dantis,  Epistolae«  quae  exstant,  cum  notii  CsToli 

Witte.    I,  378.  ... 

Almanach  auf  das  Jahr  1829.    Aus  dem  lithographisdien  Insti- 
tut von  C.  F.  Müller  in  Garlsruhe,    III,  142. 
—  dramatischer   Spiele  zur   geselligen  Unterhaltung  auf  dem 

Lande.      Begründet  von  A.  v.  Kotzebue,  27r  JahrMngi  her- 
ausgegeben von  Carl  Lebrun.    2te  Fortsetzung.  III,  52. 
— ,  genealogisch  -  historisch .  statistischer.      6r  Jahrg.    für    du 

J.  1829.    Herausgegeben  von  Dr.  G.  Hassel.    lII,  141. 
*-,  literarischer,  xür  1829.    Vom  Lic.  S.  Ratzenberger  d.  Jüntf. 

3r  Jahrg.,  III,  54.    ^ 
Almanachs-LusUpiele,  999  durch  den  Würfel«    Alttanach  l&r 

1829.    II,  458. 
Alpen -Rosen,    ein  Schweizer  Taschenboch  anf  das  Jahr  1829. 

Herausgegeben  von  Kuhn ,  Wyss  u.  A.  HI,  47. 
Alvares ,  F.  Joan,  das  Lebeu  des  standhaften  Prinzen.  IT» 42. 
Ancillon ,  Fr.,  zur  Vermittelung  der  Systeme  in  den  Meinungeiv* 

Erster  Theil:  Geschichte  und  Politik.    II,  161. 
Andeutungen  für  gläubiges  Schriftverstandniss  im  Ganzen  und 

Einseinen,  s.  Stier. 
Auecdota  graeoa.  Edid.  Lud.  Bachmannus«    Vol.  I.  U.    IL  368» 
Anekdoten.  Almanach  auf  das  Jahr  1829.    Gesammelt  und  her- 
ausgegeben von^Karl  Miichler*    III,  51. 
Annesley ,  James ,  Researches  into  the  causes,  natura  and  treat* 

ment  of  the  more  and  prevalent  disseases  of  Ihdia,   and  o£ 

warm  climates  generally.    Vol.L   II,  3*78. 
Anton,  Car.  Theeph.,  Ezam.  Testimonia  de  con juratione y    qon 

Arminius  cladem  Varianem  praeparasse  dicitur.    II,  66. 
Anweisung,  durch  Construction  die  für  jedes  Gewölbe  nöthige 

Stärke-  seiner  Wiederlage  genau  und  für  die  Praxis  voUkom-« 

men  hinreichend  zu  finden.    IV,  82. 
An%veisung ,  fassliche ,    alle  Arten  schriftliche  Aufsätze  zu  ma« 

chen.    11,444. 
Apollonii  Rhodii  Afgonautica«      £d.   Aug.  Wellaner«   VoL  I  et 

IL    II,  361. 
Arattts  cum  Scholüf.   JEVeoognovit  Immanuel  Bekkerus..  11,369. 


ArcliiT  der  deutschen  LiUdwirthiciiaft.  ISerautgegeben  vom 
Prof.  Fr.  Pohl.  34r  Bd.  JahrA.  1828.  IrBd.  Januar  ~  Juni.  U« 
206.  2r  Bd.  Juli — Octfober«  lll,  148.  Noveiiiher  u.  December. 
III,  27*. 

Aretin,  J.  Chr.  Fthr.  yoti,  StaatsrecKi  der  kotastitutioneilan  Mo- 
narchie. Fort  gesetzt  durch  Kirl  t.  Rotteck.  2ten  Bdes  2te 
Abtheil.    III,  371. 

Aristophania  Achamentea.  £x  recensione  Goil.  Dindorfii.  I» 
424. 

Anstotelis  Ethtcomm  Nicomacheorum  libri  decem.  Ed.  Edaaar- 

'    dus  CardwelL    Vol.  I.    in,  230. 

Aichbach ,  Dr.  Jos.,  Geschichte  der  Weltgothen.    t\  280. 

Assegon  d,  Dr.  A.^  Taschenbuch  für  Seebad  -  Reisende.  Ana  dem 
Französ.    III,  3.     '  '  *  / 

Athenaeut,  ex  recensione  G.  Ditidorfii.  IIT.  Vol.   1,80. 

Atlas  von  Europa  nebst  den  Colonien.  Von  V.  Schlieben.  9e 
Lieferung.  Der  Preussische  '  Staat.  1 ,  295.  lOe  laefer.  2e 
Abth.    11,222. 

Auctores  Glassici  Latini  ad  optimorum  libtoruni  fidem  ttditi 
cum  var.  lect.  deleotu.     Curante  Car.  Zell.  Sect.  prioris  Vol. 

'  I.  M.  Tullii  Ciceronis  de  re  publica  quae  supersunt.  Toi.  fl. 
et  III.  Q.  Horatii  Flacci  Opera  omnia.  I,  432.  Vol.  IV. 
Phaedri  fabulae.  Vol.  V.  C.  Jul.  Caesaris  Comm.  de  belle 
GaU.    II,  375. 

Auerbach,  Dr. Is.Lev.^  die  wichtigsten  Angelegenheiten  fsraels, 
eröi^ert  und  vorgetragen  in  Predigten  bei  dem  in.  Leipzig 
während  der  Mensen  stattfindenden  israelitischen  Gottes- 
dienste.   III,  38. 

Sachwelly  die  Branntweinbrennerei  nach  einer  verbesserten 
Gährungsart,  durch  wdiche  ein  Fünfthtü  mehr  gewonnen 
wird,    IV,  208.  ' 

Baczko,  Ludw.von,  Christian  Redlich,  der  Freiüid  jedes Nats- 
lichen  und  Guten.    Bia  Volksbuch.  III,  186.  356. 

Beer,    Car.  Zm^  a,    de  ovi  mammalium  et  hemlni«   geneal. 

I,  413. 

Bahr,  Dr.  Job«  Chr.  Felix ,  Geschichte  dtr  rdmisohen  Litezstiix: 

II,  336. 

BKhr,  K.  IS.  v.,  Untersuchungen  Ober  die  OeÜStoverbindimgen 

zwischen  Mutter  und  Frucht  in  den  Säugethieren.    II»  67. 
Barthely  Aug.,  Handbuch  der  franxSsischen  Sprache,  nach  ei« 

ner  neuen  syste^iatischen  Darstellung  derselben.    Ir  TbeU. 

Dritte  verm.  u.  verbesserte  Ausgabe.    II,  300« 
Bartak,  1.  Bapt.,  geiheinfassliche  Anleitung  zur  leichten  Kennt* 

niss  des  gestirnten  Himmels,    t,  346. 
Barthii ,  C.,  Observatxones  ad  D«  Junii  Juvenali^  SchoUa  veter« 

ed.  F.  Fiedler^    I,  106^ 
Basilicorum  cum   jure  Jnstitflaneö   collatoruitt  Spectmen  I.  ed. 

Dr.  Giir.  Guil.  Em.  Heimbach.    11^  307. 
Bayssi^re,    Peter,    Brief  an  meine  Kinder  über  meine  Beidi- 

rung  zur  wahren  christlichen  Religion  etc.  Aus  dem  Französ. 

fibertettt.    II,  137. 
Beck,    J.o.  Ren ^  Guil.,    Aüctarium  Lexici  Latino - Gtaeci  ma- 

nualls  ex  optimis  scriptoribus  ctfllectum.   II ,  135. 
Beck,  Dr. Theod. Romeyuj  Elemente  der  gerichtlichen  Medicin. 

Nach  der  zweiten  y  von  W.  Dunlop  mit  Noten  und  Zuaftxen 


,  verseilten  ÄHseabe  aas  dem  Englischett  übersetzt.    iM  vticl 
2te  Abtheilung.  ll,  127.  - 

Becker's,  G.  W. ,  TascTienbucli  zum  geselligen  Yerg^nügeit. 
Herausgegeben  Ton  Fr.  Kind.    Auf  das  Jahr  1829;    Ili,  45. 

Beecby,  F.  W.  and  H.  W. ,  Proceedings  of  the  expeditüon  to 
explore  the  horthern  coast  of  Africa  frbm  Tripoli  eastward; 
in  1821  and  1822  comprehending  an  Account  of  the  ^reater 
Syrfia  aijd  Gyrehaioa  and  of  the  anoient  cities  composmg  the 
Pentapolis.    11,  401. 

Beitrag  zu  einer  Geschichte  und  Beschreibung  der  lutherischea 
Pfarrkirche  in  Marburg.     IstesHeft.     111,361.    >     , 

Bellermann,  Dr.^  J.  J.;  Kückblickei  auf  die  letzten  25  Jahre  dei 
crauen  Klosters  zu  Berlin.    II,  396. 

Belliot ,  br.  neue  Methode ,  die  Flechten  gründlich  zu  heilep. 
Aus  dem  Franzosischen  von  Dr.  F.  A.  Wiese. .  III,  100 

Bemerkungen  und  Excurse  über  das  in  dem  KönigK  Sachseii 
gültige  <:ivilrecht  etc.    iste  AbtheÜ.   I,  .338. 

Berger,  G.  Alb.  Ferd.,  de  iis,  qui  apud  Komanot  cum  merö 
imperio  erant.    P.  I.    II,  152.  ' 

Berggren,  J.,  Reisen  in  Europa  un4  im  Morgenlande.  ,  hxxi 
dem  Schwedischen  von  Dr.  F.  H..  Ungewitter.  Ir  TheiL 
11,424. 

Bergk ,  pr.,  guter  Kath  eines  Vaters  aii  seini^  Kinder.  11,446. 

Bericht,  amtlicher,  über  die  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Berlin  im  Sept.  1828^  erstattet  von 
A.  V.  Humboldt  und  G.  Lichtenstein.    IV,  88. 

Bericht  vom  Jahre  1828  an  die  Mitglieder  der  deutschen  Ge-i 
Seilschaft  zu  Erforschung  vaterländischer  Sprache  und  Alter-i 
thümer  in'^Leipzig.    II,  141. 

J^erichtigungen.    I,  79.   l5l.  ./' 

Berndt^  Dr.  Fr.  Aug.  Qi ,'  die  allgendieinen  Grundsätze  der^Me-t 
thodik  der  ärztlichen  Kunstausübung.    I,  250. 

•—  «^  ^  die  Theorie  der  Krankheitsheilung  Und  Verliütunn 
li  248.  . 

Bernhard,  Herzogs  zu  Sachsen* Weimar -Eisenacn,  Keise  durch 
Nord -Amerika  in  den  Jahren  1825  u.  1826.  Herausgegeben 
von  H.  Luden,  2  Thie.    I,  401.  y 

£ernt^  Dr.  Jo». ,  systeitiatisches  Handbuch  der  gerichtlichen 
Arzneikunde  für  Aerzte,  Wundärzte,  Kechtsgelehrte,  zuifi  Leit- 
faden  bei  öffentliche^  Vorlesungen.      Dritte   verm.  Auflage.*  ' 

III.  135:    IV,  136r 

6erres ,  M.  €hr.  Jos.,  Anthropotömie  oder  Lehre  von  dem  ßau^ 
des  menschlichen  Körpers.  2r  —  4r  Bd.    IV,  22.    . 

Berthou^,  F.  ^  die  Kunst,  mit  Pendel-  u.  "Taschenuhren  umzo« 
gehen  und  sie  zu  reguliren.      Aus   Hem  FraUzös.    III,   128«  - 

IV,  66.     ^  .  . 

BerzeTius  ,  J.  Jac,  Lehrblich  der  Chemie.  Aus  dem  Schwedi* 
«eben  übersetzt  von  F.  Wohl  er.  3r  Bd.  20  Abtheil.    IV,  273. 

Beskiba,  Jos.,  Lehrbuch  der  öeometrie.    3r  TbeiJ^    lII,  245. 

Betrachtungen  über  Religionsphilosophie  und  die  wichtigste!^ 
Probleme  derselben.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Dav^ 
Schulz.    II,  254. 

Beumenberger ,  J.  G. ,  der  voUkohimene  JuNvelier ,  oder  fassli^ 
eher  und  vollständiger  Unterricht  über  den  Schnitt,  das  Ge^s 
wicht  und  den  wahren  Werth  der  Diamanten  und  PerleHi 
III,  129.   IV,  65/  ^  ' 
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fiibliotlieca  lattnä'  po«t«nim  rftterum  Christlanonini.  Fan  I. 
Vol.  I.      JuT«nci    Hifitoziae    Eyangelicae.  ed.  A.  R.   Gebter. 

I ,  123. 

•—  nova  Scriptorum  latinorum  ad  pptixoat  editiones  rtfcoDsita^ 
lecti^simis  enodatiombus  anotata.  Edidit  C.  L.  F.  Pan- 
coucke.    I,  434. 

Bi>ner,  Dr.  CG.,  Interpretati  onum  et  Responfornm  praeter* 
tim  ex  jure  Saxonico  Sylloge;   Cap.  52.    1,390.    Cap.  33etM. 

II,  152.  153.    Cap.  35.  III,  62. 

•-.-  —  Quaettionum  Caput  LXXX.    1,390. 

Bilder gallerie,  cystetnatitche ,  zur  allgem.  deutschen  Real-En- 

cyklopädie,    in  lithograplurten  Blättern.    Iste  bis  4te  Abtbei> 

lang.    1,131. 
Biographiot    et    Anecdotet  de«  peftonaea^  lee    plue  reaiarqua. 

biet  d'AlLeniagne    durant   le    dixhuiti^ine   liöcle.      Toi*   II. 

111.377. 
Biscboff,  Dr.  Chr.  H.,  xur  kritifchen  Rüge  und  VeratSndignng 

für  die  Artneimittellehre.     IV,  270. 
Bloch,'    S.   N.  J.,    Spuria   nonnulla  in    orationibus    Cieeroftis« 
\  II,  396. 

Blume ,  Dr.  Fr.«  iter  Italieum.  2r  Bd.    JII,  l99. 
Bonafont,   C.  Ph.,    der  kleine  Sprachlehrer,   oder  oeuet  firan- 

zöaisch  •  deutfchet  Vocabulaire.    III,  42. 
Bonstetten,  Karl  Victor  Ton,  Skandinavien  und  die^  Alpen.  Mit 

einem  Anhange  über  Island.    III,  299. 
Bdos ,  f.  Eufalia. 
Botanik ,    die ,    in  ihrer  practischen  Anwendung  auf  Geirerb»» 

künde,  Pharm aci e  ,  Toxicologie,  Oeconomie,  Forttkaltur  und 

Gartenbau.    Frei  nach^  dem  Französischen  bearbeitet  TOa  Dr, 

Theod.  Thon.    II,  132. 
'  Botta,  K.,  Geschichte  des  Kriegs  für  die  Unabhüngiffkeit  Arne- 

rika^s.    Aus  dem  Italienischen  übersetzt  von  J.  O.H.  Schaum. 
'  I,  189. 

Böttiger,  C.  A.,  Archäologie  und  Kunst.  I.Bd.  Is  Heft  11,340. 
Brandes,  Dr.  Rud.,  Archiv  des  Apothekervereins  im  nördlichen 

Deutschlande  für  die  Pharmaoie  und  ihre  Htilfswissenschaf- 

ten.  Bd.  25  u.  24.    III,  B09.    Bd.  26,  27  und  28.  IV,  271. 
-.-  -^,     Beleuchtung  der  Homöopathie  vom  pharmaceutiachea 

Standpunkte.    IV,  tS. 
Brehm ,  Dr.,  Dispunctionum  juris  varii  specimen  X.  IV,  298. 
Brockmann,  J.  H,  Homilien  und  Predifften  auf  alle  Sonn^  und 

Festtage  des  Kirchenjahres.    2r  Thl.  111,161. 
Brougham,    H.,   praktische  Bemerkungen  über  die  Aut})ildmig 

der  gewerb  treibenden  Classen.    Aus  dem  Engl,  übersetzt  von 

K.   F.  Klöden.    IV,  82. 
Bniohslüc^e,    einige ,     und  Zusfitse  über  den  kleinen  Krieg« 

I,  187. 
Brückner,  Job.  Aug.,  ffemein fassliche  Astronomie  für  gebildete, 

wenn    gleich   nicht^ wissenschaftlich    upterrichtete  Leser«    2 

Thle.    1 ,  360. 
Bücher«  die,    der  heil.  Schrift,  bearbeitet  für  Kirche ,  Schale 

und  Haus.    Die  Bücher  des  A.  T.     2r  Theil  (Jesus  Sirach); 
,       III,  180. 
Bachner,  K.,  Christblamen |  oder  die  Bergpredigt  Christi  etc« 

I,  63. 


fiudik ,  P.  A.  2  Leben  u.  Wirken  der  v^oriiigik^tett  lateinU cKen 

Dichter  de«  16ten  u.  18ten  Jahrhundert».  3  Bde.  IT,  39. 
Bulgarin'!,  Th.^  sämmtliche  Werke.  Ir  bis  4r  Theil.  ir,  438. 
Buquoy,    George  von,   Anregungen  für  philosophisch -witten- 

schaftUche  Forschung  und  dichterische  Begeisterung*  111,318. 
Bnrdach,   G.  F.»   de  foetu  humane.    Adnotationes  aoatomicae. 

I,  385. 
Burg,  Adam,   Auflösung  algebraischer  Gleichungi^n  des  ersten 

und  zweiten  Grades  und  solcher  Aufgaben,  welche  auf  derlei 

Gleichungen  führen,     IV,  133. 
Burg ,  Ad.,  Sammlung  triff onometritcher  Formen.    IV,  132« 
Busch,    J.  B.,    theolo^scn -  praktische  Darstellung  der  Rechte 

geschwfichter  Frauenspersonen  gegen  ihre  Verführer  und  der 

unehelichen  Kinder  gegen  ifire  Erzeuger/    II,  26l. 
Caecilius  und  Octavius ,  oder  Gespräche  über  die  vornehmsten  . 

fiinwendnngen  gegen  die  christliche  Wahrheit.    Nebst  einem 

Vorworte  von  Dr.  Tholuck«     II,  116. 
Cagnazzi  f.  Lukas  de  Samuele,  aber  den  Werth  der  Maasse  imd 

Gewichte  der  alten  Römer.     Aus  dem  Italien,  von  J.  J,  Albr. 

V.  Schönberg.    III,  212, 
Carov^,  F.  W.,  über  die  allein  selig  machende  Kirche.  II,  100. 

—  — ,  was  heisst:  Römisch-katholische  Kirche?  II,  100. 
Garus,    Carl  Gustav',    Erläuterungstafeln   zur   vergleichenden 

Anatomie.    28  Heft.    I,  291. 
Caspari,   Dr.  G. ,   unumstösslicher,   leichtfasslichei^  Beweis  für 

die  in  den  Gesetzen  der  Natur  begründete  Wahrheit  der  ho- 

möopath.  Heilart.    IV,  17;  ^ 

Catalogus  bibhothecae  'defuncti    Job.    Gurlitti.      Praefatus  est 

Corn.  Müller.    I,  302.. 
Causei  c^lfebres  du  droit  des  gent,/  r^digi^es  pnr  lei  Baron  Ch« 

de  Martens.    Tome  1  e(  IL    1 ,  46. 
Christ,  der  evangelische,  als  Rationalist.    I,  21*       , 
Ciceronis ,  M.  T. ,  de  Divinatione  et  F«te  libri.    Ed.  Fr»  Creu- 

zer  et  Car.  Phil.  Kayser.    111,  236. 
^—  — ,  I^aelius  seu  de  amicitia  dialogus«    Reeensuit  et  annota- 
Uione  perpetua  instruxit  Car.  Beyer.    III,   110. 

—  *• ,  opera  quae  supersunt  omnia.  Ed.  Franc.  BentivogUe. 
Tom.  III.  (Epistolae  ad  fam,)    11 ,  377. 

—  ^-,  Opera  quae  supersunt  omn\a  ae  deperditorum  Fragmen« 
ta.  Recognovit  et  singulis  libris  ad  opt.  rec.  castigatit  etc. 
Edidit  Jo.  Casp.  ÖrelliM-  Vol.  IV.    Parsl.  1,430. 

..—  -^,  Orationes  IV.  in  Catilinam.  Mit  erläuternden  und  kri- 
tischen Anmerkungen  von  Dr.  C.  Benecke.    III ,  112.^ 

.•  — ,  Oratione»  pro  Plancio ,  pro  Milone,  pro  Lifärio  et  pro 
Rege  Dejotaro.  Textum  reeensuit  et  subjecta  Tectionit  va- 
rietate  notis  criticis  instmzit  Greg.  Gottl.  Wernsdorf.  I|  429. 

I—  — ,  de  re  publica  quae  supersunt,  s.  Auetores.  ' 

Glarac ,  'Comte  de ,  Musöe  de  sculpture  antique  et  moderne. 
4e  Livraison.    III ,  220. 

Giemen,  C.  Fr.,  Philosophische  Duplik  gegen  des  Hm.  Prof, 
Richter  „vorläufige  Koplik  an  yigilantius  Rationalis."  1,223. 

Gommentationes  Societatis  Regiae  Seien tiarum  Gottiuffensia 
recentioret.  Tom.  VI.  IV,  166.  Class  phys.  IV,  167.  Class« 
mathemat.  IV,  169.    Class.  histor.  -  philolog.  IV,  170.  ' 

Conrad! ,  Dr.  J.  W.  H.,  Einleitung  m  das  Ötudium  der  Medi- 
ein.    Dritte  Ausgabe.    11,123. 


(Joradia.    TascHonoach  i'dr  deatse)ie  Fraue«  auf  das  Jahr  1829. 

*    Herausgegeben  von  A.  Schrefiber.  I4r  Jafirgang.    Neu«  Folge 

6r  Jabrg.    U.  454. 

(Corpus  invcrfptionum  graecarum.    Auctoritate  et  impensts  Acad, 

\     literarum  Eeg.  Borusa.   edidit.   Aug.  Boeckhius.     yol.  I.  Casc. 

UI  ei  nltimus.    II,. 35. 

H  scriptorum  Historiae  Byzantinae.      Editio  emendatior  et  co- 

piosior,  cpnsiUo  B.  G.  Kiebohrii  inftituta.  P^s  UL  Agathias. 

I.  206. 
Correspondenzna einrichten.    1,  79.  147. 
Cosinar ,    J.  W.  G. ,    Beitrage  aur  Uutersuehung  der  gegen  den 

Kurbrandenburgischen    Ueheimen    Rath     Gnfen    Adam    xu 

Sch\rarzenberg  ei^hobenen  Beschuldigipigfn.    I,  437. 
Grelle,  s.- Journal, 
(i^reizetiaoh ,  Dr. ,  Gonfimiationsfejer  far  mehrere  Schüler  und 

Schülerinnet^  der  Frankfurter  israelitischen  Realschule.  'lU, 

362. 
purtmann ,  W.  J.  G. ,  Siivonides  et  Pythagoras ,  arti«  maemo- 

nicae  inventores.'  Distertatio  historica.    I,  136, 
Dahlmann^  F^  C,  Lübecks  SeibitJ^e£reiung|am  Istea  Mai  1226. 

IV,  297. 
Dante,  f.  Alighieri. 
paras ,  K-  F.,  Philoteknos  ^    oder  Belehrung  und  Unterhalton^ 

in  neuen  Erziihl  langen ,     Fabeln  und  'Mittheilungen  aus'  der 

Naturbeschreibung.    JV,  298. 
parstellung,    eine  gründliche,    iiber  das  Er^iehnn^swaseii  der 

Juden    und  ihren   moralischen    Standpunct  in  Rücksicht  «u£ 

dib    hochyerehrliche    Grpsshersogl.    Ifessisch^   Verordnung.  ' 

IV,  297. 
Paum,  i:*,  Taschenbuph  für  Pferdeb^sitzer  und  Liebhaber  der 

Reitkunst.    III,   l6.  ^ 

'Pecker,  L.  ▼.,    der  kleine  Krieg  im.  Geiste  der  neuem  Krieg* 
'    führung.    Oder:  Abhandlung  über  die  Verwendung  und  den 

Gebrauch  aller  drei  WalTen  im  kleinen  Kriege.     Dritte  Ter- 

mehrte  Auflage.    III,  13. 
--  — -,  die  Taktik  der  drei  Vfaffen:  Infanterie,  Karallerie  und 
'    Artillerie,    einsein  und  verbinden.  Ir  fhl.    I,  192.    2r  ThL 

III,  IJ?. 
pegerando»  M.,  de  rEdücatiou  de  Sourds  -  IV^uets  de  uaissance. 

Tome  letll.    11;  i5. 
Deley,    Termoi)    Gours  da  Gorrespo^dence  conunerciale»    IV, 

181. 
.  pemosthenis   Orationes  ^electae»    Ed.   J.  H*  Bremi.    Sectio  I. 

U ,  367. 
Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  ISten  u|kd  19ten  Jahr- 

hunderts,    Istes  Bändchen.    II,jr387. 
Denkwürdigkeiten  aus  den  Papieren  eines  vornehmen  Staat»- 

beamten  über  die  geheimen  Ursachen,  welche  die  Politik  der 

Gabiqette  im  Revolutioaskriege  von  1792  bis  1815,  bestimmten. 
.   Aus  dem  Franiös.  von  F.  A.  Rüder.   2Thle.   ü,295. 
T—  ^-^  des  Zehir- Eddin  Muhammed  Babers,    Kaisers   von  Hin- 
■     dustan.    Nach  dem  Englischen  deu(sch  bearbeitet  von  A.  Kai* 

ser*.     III,  161. 
Deutschland ,  oder  Briefe  eines  in  Deutschland  reisenden  Deut- 
schen.   2r  Bd.    IIl,  301. 
pi^östQnllaasiuigen.    II ,  77.    lU ,  284. 


DiBtrich »  J.  J.,  Idoe»  'über  den  Rat^oliciaiuas  übwbaiwt  find 
über  die  katholische  rKirche  SchleNens  iiMbesooder».  ^ur  Wi* 
dedeguBg  der  Schrift :  die  katbol.\  Kirche  Schlesiens  etc.  1,31. 

Dilienius,  M.  F.  h,  J.,  mein  letztes  Wort  über  vierstimmigen 
Gesang,  In  einer  Beleuchtung  der  sogenannten  »^Schwierig- 
keiten  etc.  von  Nie.  Qerber.<<    III ,  188. 

Diodöri  Bibliotheca  historica.  Lib.  VII-.  X.  et  XXI ^  XU  Ed. 
Lud.  Oindorf.    III,  lOl.       .  "  ' 

Diogenis  £«aertii   de  vitis ,    dögmatis  et  apophtliegmatis  claro- 
mm  virorum  libri   decem«      Ed.   H*   G*  Huebnecus.    Yol.  1. . 
11,367.     . 

Doussin-Dubreuil»  J-  C.,  über  die  Verrichtungen  der  Haut 
und  die  ads  Störung  derselben  enutehöuden  Krankheiten. 
U,  184. 

Drucksachen.^   I ,  da    IV,  1:^0. 

Ebert,  Karl  Egph.  Diehtungen.  Zweite  Term.  Auflage.  2  Bde. 
IV,  289,  -  , 

£hrenb^rg,  Dr.  C.  G. ,  naturgeschichtliche  Reisen  durch  Nord- 
Africa  und  We«t-  AsJ9n  in  den  Jahren  1820  bis  id25\  Ir  Bd. 
Iste  Abtheil.  11,  409. 

Eichstfidt,  Dr.  H>  C.  A.,  dis  Manibus  CaroUAugüsti  PatnsPa'-  , 
triae  8acram.    II,  dOl. 

—  — ,  Oratio  in  eze^üiis  ^ectori«' MagniCcent«  Caroli  Auga-. 
sti.    tl ,  301.  ,    . 

Einert,  Or.  C,  Meditationum  ad  ius  cambial^  Spegymeo  III. 
1,889. 

Eiseoschmid ,  L.  M.«  Unterjchied  der  römisch-katholischen 
und  der  evangelisch  -  protestantischen  Kirche,  Herausgege- 
ben und  lievorw ortet  von  Krttg.    II ,  107. 

Ekkenstein,  M.  Joh«,  die  Kinder- Xn^eL.  Au9  dem  FVanxosischen 
der  Frau  Ton  Genlis.    III,  250. 

Ellendt,  Fr.,  Lehrbuch  der  Geschichte  für  die  abern  Glatgen 
der  Gymnasien.    1 ,  27?. 

Encyclopädie  der '  Gesellschaftsspiele.  ^  Ein  Handbueb  für  le- 
bensfrohe Gesellschaften  etc.    IV.  216. 

En^elhardt,  F.  £,,  Adnotationes  criticae  in  Demostheajt  Ora- 
tiones,  II,  65.  ^ 

Bngelmann,  Q.,  deutscher  Volksbriefsteller.    II,  443. 

Entdeckungen,  nei^e,  s. ^Erfindungen.        ^ 

Erbstein ,  M.  K.  Fr.  W. ,  numismatische  Bruqhitficke  in  Be- 
lüg auf  sächsische  Geschichte.    Drittes  Heft.    II,  3$3. 

Erdmann,  Otto  Linn^,  populäre  Darstellung  der  neuem  Che- 
mie,  mit  Berücksichtigung  ihrer  technischen  Anwendung. 
I,  353,  > 

Eremit,  der,  für  1828,  herausgeg.  von  Fr. Gleich.    I,  68. 

BHindungen  und  Einrichtungen,  neue.  lU ,  395.    IV,  120. 242i  302. 

Erinneruncea  an  Friedrich  den  Zweiten,  König  von  Preussen, 
in  Beziehung  auf  die  gegenseitigen  Verhältnisse  der  evange- 
lischen und  katholischen  Kirche  in  Schlesien ,  auf  Veranlas- 
sung der  Schrift:  Die  katholische  Kirche  Schlesiens a  mitge- 
theilt.    III,  359. 

Esser,  Or.  Wilh.,    Moralphilosopbi«.  .  III,  321. 

Ettincshausen,  Andr.  von,  die  cömbinatorische  Analysis  aU 
Vortiereitungslehre  zum  Studium  der  theoretischen  höhern 
lOathematilK.    III»  240. 
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SuftUa^   BoitrHge  tpr  Gdfchichto  der  Under  twität«i  dem 

Rheinbund  der  Maas.    U  u.  2f  Heft.  IV,  215. 
Eaphronia,  yon  G.  A.  H. . ..  r.    III ,  361. 
EuripldetPhjSnizferinneii.    Aus  dem  Griechischen  übersetzt  toh 

Fr.  Stäger^    IV,  60. 
Bnsebii  Pamphili  Historiee  ecclesiastica'e  Libri  JL  ed.  Fr.  Ad. 

Heialchen.    Tom.  I.  Lib.  I  —  IV.    4 ,  121. ' 
Examen  t   das  väterliche.    IIT,  .Y7. 

Fechner,  M.  Gust.  Theod.,  Hepertorium  der  ot^gimischen  Che- 
mie.  2rfid.  Inte  Abtheil.    11,  189. 
F^,  Jos.,  Zuruf  an  die  Christen  aller  Bekenntnilise  nach  mei- 
.    »em  Austritte  aus  der  römischen  sur  ev«ns;elischen  Kirche. 

II,  109. 
Fels,    Or.  Ferd. ,    nähere  Erörterung  der  Krankheit  und  des 

organischen  Fehlers  des  etc.  Domherrn  Dt,  Tzschimer.  I,  ^7S. 
^Fenerbach,   Dr.  Kari  Wilh.,    Grundriss   der  analytischen  Un« 

tersnchungen  der  dreieckigen  Pyramide.  '  IV,  135. 
Fiedler,  G.  w. ,  Lehrbegriii  der  grundsätiliqben  Färber-  und 

Zeugdruckerkunst.  2r  Theil.    IH,  256.    IV,  64. 
Fins^rniss »  die  Oberschlesische ,  oder  Vertheidigung  des  Ver* 

fatsers  der   freimfithigen  Aeusserun^en  Gber    den  sittli^en 

und  kirchlichen  Zustand  Obertchlesiens   gegen  die  auf  ihn 

gerichteten  öffentlichen  Angriffe.    III,  360. 
Fireside ,  the  English ,   upon  the  banks  of  the  Rhine.      An  AI- 
"manach  for.  the  year  1829.    IIl ,  139. 
Fischer,  Dr,  Ant.  Fr.,    gerechte  Besorgnisse  wegen  eines  wahr- 
nehmbaren Räcksohreitens  der  innem  Heilkunde  in  Teutsch« 

land.    1 ,  410. 
Fischet,  Chr.  Aug.«  neue  Kriegs-  und  Reitefahrtea*    2r  TheiL 

111,298. 
Fischer,  G.  A.,  Anfangsgründe  der  Hydrostatik  und  Hydraulik, 

ftum  Selbstunterrichte  für  angehende  Architekten ,    und  xn- 

nächst  als  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Königl.  Sachs« 

Bauschule,    ill,  29. 
—  •»«    construirende  Geometrie  cur  praktischen  Anwendung 

geometrischer  Raumgrössen   ohne  ausführliche  Beweise,   für 

angehende  Künstler ,  Baugewerken,  Zeugarbeiter  etc.,  so  wie 

als  Handbuch  «um  Gebrauche  in  Bürger-  u.  Industrie-Schu'» 

len.    111,30. 
Fischer,  H.,  Predigten  über  epistolische  Texte,    ü,  435« 
Flatt,  Dr.  Job.  Fr.  von,  Vorlesungen  über  die  Briefe  Pauli  an 

die  Galater  und  Epheser,    Herausgegeben   von  M.  Chr.  Fr. 

Kling.    HI,   325. 
Flechier,  Esprit,    Leben   des  berühmten  Gardinais  Frans^Ki- 

menes.    Aus  dem  Fran«ös.  übersetzt  von  Peter  Fritx.  IsThU 

IV,  36. 
Fontenelle,  Jul.»  theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Eatig* 

und  Seofbereitung..  Aus  dem  Französ.  übersetzt  ron  G.  H. 

Haumann.    HI,  130. 
Forstwissenschaftliche  Hefte.    Herausgegeben" Ton  C.  F.  Laurou. 

2tes  Heft.    IH,  37.^ 
Foss,  Henr.  Ed. ,  Gommentatio  de  Gorgia  Leontino.  111 ,  22& 
Fouqutf ,    Fr.  Baron  de  la  Motte ,  -  Ernst  Philipp  Wilhelm  von 

Ruchel,  Königl.  PreUss.  General  der  Infanterie.  Militairische 
'     Biographie.  2 Thle.    I«,  15. 
Foy,    Geschichte  des  Kriegs  auf    der  pyrenäischen  Halbinsel 


ttitlev 'Napoleon.      Aus  d^m  Frantd*.  vpii  PuttrjoH,  Ar  u.  4r 

Theü.    I,  465. 
Foy»    Histoire  de  la  ttueftre  4e  la  FaDinsule  sous  Napoleon.' 
•Tom.  III.  XV.    I,  183. 
Fraehn,    Chr.  Märt.,  Niuni  Muhaihctclajii ,  qai  in  Acad.  Imper. 

SgientiarumPetDropolitanaeMuseo  Asiatico  atservantur.  Tom.  I. 

I,  244; 
Fi^agmente  iibex  Schaf zueht,    WoIIhandal  und'  Wollm&rktJB  in 

Böhmen.    HI,  356. 
Francesson,    G.  F.,    uuevo  Dictiohario  porUtil  de  las  lenguas 

Espanola  y  Alemana.  Tom.  I.    Epanol-AIeman.    IV,  183. 
Francke,  Dr.  W.,    BexIrSge  2ur  Erläuterung  einzdner  Reohts- 

materien.    |8tp  Abtheil.    111,306. 
Frank ,  Job.,  Grmidsätze  der  gesammten  practischen  Heilkande, 

!iThle.    H,  168. 
Frankenheim,  s.  Populäre  Astronomie. 
Franz,  J.Tr.,.Zilge  au«  dem  Leben  des.Zürcb.  Antistes  Heinr. 

fiuUtnger  etc.  I.  87. 
Frauentasch enbucn  für  dasJ.  1829.    I5r  Jahrg.  Herausgegeben 

Ton  O.  Döring.    111,  140. 
Friedländer,  Dr.  Lud«  Herrn.,   Fundamenta  doctrinae  patholo* 

^cee.    II,  179. 
Friedrich ,  Dr.  H,  A.,  Handbuch  der  animalischen  Stöchiologie^ 

oder  der  thierische  Körper,   seine  Organe  und  die  in  ihnen 

enthaltenen  thierisohen  Substanzen.    lU,  814. 
Friedrich,   M.  C.  G. ,    Andeutungen  und  Materialien  xu  Trau« 

und  Leichenreden  für  Frediger  auf  dem'  Lande.     In  3  Bänd- 
chen.:  III,  179. 
Fritzsch,    Mor.  ▼.,    Uebersicht  der  wichtigsten  bis  jetzt  ge- 

mackten  Versuche  zur  £nlzifferung  der  ägyptischen  Htero« 

^lyphen.    H,  27, 
Fr  lies  che,.   Chr.  Fr«,  de  revelationis  notione  bibliea»  Commen* 

tatio.    I,  134.  > 

Frotscher,    Car.  Henr.,    doctorum  hominum  Commentaria  in 

G.  SsllusUum  Grispum.  Vol.  II.    In  Jugurtham  Conunentoria. 

III,  llö. 

FuTchau,    Fr.,    Axkona.      Ein  Heldengedicht  in  20  GesängeniT 

IV,  288. 

Call,  Ludw.,  menschenfreundliche  Blätter,  oder  praktische 
Beiträge  zur  Volksbeglückungslehre.   IstesHeft,  III,  358. 

Gau,  F.  G.,  neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien  an  den 
Ufem  des  Nils,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  Katarakte. 
13te  und  letzte  Lieferung.    11 ,  30. 

Oebser,  A.  R.,  s.  Bibh'otheca  lat. 

Gedenke  Mein.  Taschenbuch  für  das  J.  1829.  Herausgegeben 
von  Archibald«    III ,  138. 

Oehler's,  Job.  Sam.  Traug.,  physikalisches  Wörterbuch.  4rBcL 
le  und  2e  Abtheil.    II,  188. 

Gemälde  Griechenlands  und  der  europäischen  .Türkey,  oder 
Abriss  der  physischen ,  historischen  und  politischen  Geogra- 
phie dieser  Länder.  Ir  Bd.  IV,  263. 
'  Geographi  graeci  minores,  es  recensione  et  qum  annotation« 
God.  Bernhardy.  Vol.  I.  (Dionysius  Periegetes,  graece  et  la« 
tine.)    II,   363. 

Gerhardts,  W.,  Gedichte.  3r  u.  4r  Bd.     1,294. 

Germonie ,  la ,  traduite  de  Tacite  par  C.  L.  F.  Fancoucke»  aveo 


10,  ^ 

UQ  npuvonii  coinni«qiajire  pxtraifc  4e  M^tesquiea  eft  d««  ^b- 

cipaux  Publicutes  etc.    1 ,  435. 
QermhVf   F«  H«,  Beitri^  fur  allgeii|«m(»ii  I{er9i^K€iitik  and  zu 

deren  Aawenduagf'  auf  die   theologisohe.      Ein  Ven^oh  zur 

aÄhem  Erörterung   und-  Begründung  der  peniiArmonischen 

Interpretation.    I,  4l6. 
Getohicht^,   allgemeine,   der  Kriege   der  Pranfo«en  und  ihrmr 

Allürten,^  vom   Anfange  der  Kevx>l|Uion  bis   sdin  £nda  der 

Regierung  Napoleons,    l,  I08. 
Geschichte   der  Staattreränderung  in  Frunkrexcli  unt^r  Konig 

Ludwig  XV t  2r  ThL    1,  181. 
Gesellschaften,  gel^l^rte,  s.  Nachrichten. 
Geutebrück,    J.  G.,    Erörterungen  und  WlLnsehe  in  Hinsicht 

auf  Blitzableiter/  I^  296. 
Gironcourt,   Ad.  r.,  über  den  ^nfiuss  der  Wissenschaften  auf 

das  Militair.    I,  187. 
Goldhom ,    Dr.  J.  D. ,    d^  futurorum  in  ecc{esia  oratomm  in- 
'  geniis  ^d  ipsuiQ  purriculi  academici  limen  ^xplorandis.    IV, 

—  — > ,  Mittheilungen  aus  des  vollendeten  Superintendenten  Dr. 
H.  G.  Tzfchirner  letzten  Amt«-  und  Leidensjahren.  I,  22a 

Goldmann,  G.  Edt,  einige  kirchenrachtliche'  Betrachtungen, 
l,   133.  ■ 

Gott  und  die  Natur ,  OSenbarungs  -  und  YemunfUenntniss, 
Religion  Christi  und  Beligion  der  Christenheit  etc,  Yoci  ei- 
nem Profeuor  in  Heidelberg,   il,  81. 

Gottschalk,  Fr«j  genealogisches  Taschenbuch  für  1829.  K»  448. 

Götz,  Christ.  Jac,  Beiträge  zum  Groschen  -  Gabinet  >^n«c^  An- 
leitung der  hinterlassenen  Sammluns  deutscher  Münien  des 

.  königC  Sachs.  Finanz  -  S^cretairs  Cnr,  Fr.  Fohl*  3  Thie. 
1,24?. 

—  — ',  Deutschlands  Kaisermüttzexi  des  Mittelalters.    I,  241. 
Grabowski,  H.,   et  Fr.  Wimmer.   Flora  Silesiae«  P,  L  Gl.  1  -» 

X.    I,Ä5. 
GraiFunderi    Al&ed,    über  Q&nbarung.     Etne'UnterfH^iuig. 

I,  19.  ' 

Gräser,    Dr.  Fr.^Guil. ,    Specimen  Ajrersariofum  in  Sermones 

Piatonis,  cui  praemissa  est  dissertatio  de  Horat,  Serm*L  L.I« 

11,3^6. 
Gregory,  Olinth,   Mathematik  für  Praktiker,  oder  Samn^nng 

Ton  Grund-  und  Lehrf ätzen.    Regeln  und  Tafeln,    aus  den 
. .  Terschiedenen  Theilen   der  reinen  und  angewandten  BAathe- 

ipatik.    Aus  dem  Englischen  von  M.  Wt  Drobisoh-  Uly  30. 

—  — ,. theoretische^  praktische  und  beschreibende  Paratellhng 
der  mechanischen  Wissenschaften.  Aus  dem  Englischen  Yon 
Dr.  J.  F.  W.  Dieüein.  Ir  Bd.    III,  20. 

(ytiechen  -  Blätter«  Berichte  und  Mittheilungen  des  Vereins 
sur  sittlich -religipsen  Einwirkung  auf  die  Griechen«  2s  Heft. 
lll  ,363.  ^ 

Grossin,  A&t.,  Uebersicht  der  Brandenburg « Prenssischett  Ge- 
schiclite.    III,  362. 

Grossmann,  Chr.  Gottl.  Lebr.,  Specimen  primnm  Lndci  Pia- 
tonici.    II,  65.  .  * 

Gründe,  zehn' sehr  wichtige,  für  die  Vermuthung,  dass  Hus> 
sein  Pascha ,  Oberbefehlshaber  der  ottomauischen  Heere,  der 
wiederaufgefundene,  zurückgekehrte  Napoleon  sej^    II,  470. 
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Prandsätze  d«r  analytis^tlieii  PKüotqplde  in  meUpIiytiti^n 
Vewuchen.    III,  dl9.  -^ 

C^runertV  Dr.  Joh.  Aug. ,  Suük  feater  Köiper,  Ein  Lehrbudi 
*für  den  öifentlichpn  und  eigenen  Unterricht    III ,  26.     x 

Ouizol,  Geicliichte  der 'englischen  Staatsumwälzung,  tob  der 
Thronh^steigung  Karls  I.  bis  zum  Sturze  Jacobs  11.  DenUch 
bearb.  von  dem  UeberseUer  ^des  Lascaris.  Iste  Abtb. :  Von 
der  Thronbesteigung  Karls  l*  bis  zu  der  Restauration  Jakobs  ll, 
2rThl,  I,  176. 

Günther,  Dr.  Gar.  Fr.,  Quae^tionum  de  jure  aquarum.  Spedr 
menlll.    HI,  390.. 

Haase,  Dr.  W.  A. ,  de  usn  hydrargyrt  jn  n^orbis  non  syphiliti- 
cis.    Prol.  XX.  X.    1,228.    Prol.  XI.     U,    152. 

Hahn,  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  des  christlichen  Glaubens.    11^  96. 

Hahnemann,  Dr.  Sam.,  die  chronischen  Krankheiten  ^  ihre  ei- 
genthümliche  Natur  und  homöopathische  Heilung.  «Ir  Theil,* 
fV,  15.  2r  Theil :  Antipsorische  Arzneien.    IV,  17. 

,    materia  mediqa  pura ,    sive  doctrina  de  medicamento* 

rum  viribus  in  corpore  humano  sano  observatis.  Conjunotis 
studiis  ediderunt  Dr.  Em.  Stapf,  Dt,  Guil.  Gross  etDr.Geo, 
a  Brunow.  Vol.  I.    III,  99. 

Haidinger,  Wilh. ,  Anfangsgründe  der  Mineralogie.    IV,  33. 

Hammer,  Jos.  von,  Geschichte  des  Osmanitchen  Reichs,  fprot^ 
sentheils  aus  bisher  unbenutzten  Handschriften  und  Archiven« 
2rBd.  1,251.  3rBand.-  Vom  Regierungsantritte  Suleimai^  de« 
.     Ersten  bis  zum  Tode  Selims  H.    1520—  1524;    III,  164. ' 

^andbnch  der  neuem  französischen  Sprache,  und  literatur.  I|er« 
ausgegeben  von  K.  Ad.  Menzel.    Iv,  180. 

—  für  die  Anwendung  der  reinen  Mathemati)^.  (Yoa  i*  to^ 
Radowitz.)  Ir  Bd,    IV,  1,30. 

Härtel,  Herrn«,  de  servitutibus  per  pacta  et  stipulationet  «oa- 
stitutis  ez  jure  Romano.    III,  61« 

Hartitzsch,  Dr.  Ad.  Carl  I^inr.  von,  Handbuch  des  in  Deutsch- 
land geltenden  Eherechts.  Mit  besonderer  Angabe  des  Säch«- 
sischen  u.   Preussischen  Rechts.    II, «264.. 

*-  -— ,  Versui^h  einer  Darstellung  des  bürgerl.  Processes  zuni 
Gebrauche  akademischer  Vorlesungen«    II,  267. 

Hartipann ,  Dr.  Pli^ar. ,  theoria  morbi  seu  pathologia  gene- 
ralis.   II,  177. 

Hartmann,  M.  H.  L.,  Tabellarische  Ueb ersieht  der  gewölm- 
lichsten  alt- römischen  Münzen  etc.    1,  136. 

Hase,  Dr.  C.  A. ,  Disputatio  de  jur^  ecdesiastico  Commentaril 
hifitorici.  Lib.  I.  Part.  l.    1 ,  477. 

Hase,  H.,  f.  Taschenbibliothek. 

Hase,  Karl,  Gnosis,  oder  evangelische  Glaubenslehre  für  die 
Gebildeten  der  Gemeinde. "  1 ,  260^ 

Hasse,  L. ,  die.  früher  und  sum  Theil  noch  herrschenden, 
merkwürdiffsten  Arten  des  religiösen  Aberfflaubens.  II,  138. 

Hatin,  Dr.  f.,  Taschenbuch  der  Geburtshülfe  in  allen  schwie- 
rigen und  naturwidrigen  Fällen.    li,  163. 

Haubold,  G. ,  de  poena  jurare  nolentium  Dissertatio.    I,  38o« 

Hauniann ,  Gust.  Heinr. ,  neues  Ack^rbausysten^  ohne  Pflug  u. 
Brache.    111,126. 

Hayn«  Dr.  Alb.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  de^  Geburts* 
hülfe.    IV,  274. 

Hebenstreit,  Dr.  W.,  Diciionarium  tum  selectonim  tum  öpti-. 
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mornm  «u^ornm  feTatticormn  et  Graeconim  et  Romanorum. 

11,339. 
Hecht ,  Ed.  Aug» ,  aliquot  vestigia  AQtiq[aitatum  Ronumaruin  ia 

Taciti  Germania  latentia.    II«  469. 
Hedemana,  Carl  tob,  das  Noüiwendigste  aus  der  Forttwiasen- 

sdialt ,    für  Prirat  -  Wald  -  Beiitzer  und  Verweaer  von  Com- 

mun- Waldangen.    III;  255. 
Hed^ni»  Dr.A.  W.,    über   die  TeracliiedeDen '  Verengemngeii 

des  Afterdarms  und  deren  Behandlung.    II,  25. 
Hederiei,  Benjam.,   no?um  Lexicon  manuale  Graeeo  -  Iiatinum 

et  Latino  *  Graecum.    Ed.  Gust.  Pinzger.     Editio  V.    Tom.  I. 

Sectio I.  A— I.    Sectio  II.  JT— Ä.  vIII,  210. 
Heeren ,    A.  H.  L. »    Handbuch  der  Geschichte  der  Staaten  des 
f  Altfrthui|is«    Fünfte  verbess.  u.  verm.  Ausgabe    I,  468. 
Hegner^s,  Ulrich,  gesammelte  Schriften.  lrbis3rBand.  IT,  IIS. 
Heigelin,    Dr.   C»  M.,    allgemeines  Handbuch    der  Heisuac. 

HI,  257. 
Heimbach,  Dr.  Car.  Guil.,  de  dominii  nrobatione  ex  principüs 

juris  tarn  Romani  quam  Saxonici.    lY,  3S3.    . 
Heinichta,  Dr.,  das  Bncherlesen,    oder  Anweisung,  wie  man 

'Bücher  lesen,  welche^ Bücher  man  lesen  und  welcbe  Zwecke 

man  dadurcb  su  erreichen  streben  muss.    II,  l40. 
Heinroth ,    Dr.  Job.  Chr.  Aug. ,  von  den  Grundfehlem  d^  Er- 
'    «iehung  und  ihren  Folgen.    III,  35. 

—  — ,  über  die  Hypothese  der  Materie  und  ihren  Einflnss  auf 
Wissenschaft  und  Leben.    H,  242. 

Held ,  Gust.  Fr. ,  Di^s.  ad  Legem  XIV.  D.  de  Transactionibtw. 

n,  308; 

Held,,  Job.  Theob. ,  Tentamen  historicum  illustrondis  rebus 
anno  I4l9  in  Universitate  Pragana  gestis.    II,  471. 

Helmke,    B.  D.,  neue  Tanx-  und  Bifdungascbule.    II,  447. 

Henke,  Dr.  Ad.,  Lehrbucli  der  gerichtlichen  Mediciu.  Sechste 
Ausgabe.    IV,  138.      ,         ,       • 

Henke,    Dr.^  Em, ,    de  Epistolae  quae  Barnabae  tribditar  av- 

V  thenUV     II,  95. 

Henkel,  Dr.  Christ.  Heinr. ,  christliche  Vortrage  nach  Aalet- 
tung  verschiedener,  Texte.  2Bdclien.  IIX,  176. 

Henrioi,  Dr.  Geo.,  die  Schöpfung  von  fljkydn,  'aufgeführt  ia 
Goslar  von  Fr.  Bischof.    III ,  362. 

Heraus,  C.  G^,  Bildnisse  der  regierenden  Fürsten  und  berühm- 
ten Männer  vom  vierleehnten  bis  achttehnten  Jahrhundert, 
in   einer    Folgenreibe  von    Schaumünzen   iusammengestellt. 

I,  354. 

Hering,  G.-W.,  Geschichte  des  S&chsischen  Hochlandes,  mit 
besonderer  Beziehung   auf  das  Amt  Lauterstein.    2  Tbeile. 

II,  292. 

Hdrlossohn,  Carl,  der  Montenegrinerhäuptling ,  historisch -ro- 
mantische Erzählung.  2  Thle.    I,  215. 
Hermann,  G.,  de  Archimedis  problemate  bovine.  11,473» 

—  — ,    Opuscula.    Vol.  in.    il,  321. 

—  — ,  Hermesianactis  elegi.     III,  63. 

—  —  ,  Emendationes  Coluthi.  n ,  67.  .  - 
Herzog,  Kari,  Geschichte  des  Thüringischen  Volkes.  111 ,  289. 
Heydenreich,  Dr.  Ang.  Lud.  Chr.,  Gommentarius  in  pxiorem  D. 
.  Pauli  ad  Gorinthios  epistolam.    III,   323. 

—  <-,  die  Pastoralbriefe  Pauli  erläuUrt^  2r  Bd.    III,  326. 


#  ■  ,  j 

Heyne,  Fr.',  ,d«f  deutaclia  Bucli.  Ans  deutscüen  Mustarfehrif- 
ten  nach  d«r  Zeitfolge  gesu^unelt.  Ist«  u.  2te  Abth^ilung. 
I.  216.  .  .      ^ 

Hoyity  Däf.  Tan^  Dissertatio  theo],  inaug.  de  Jadaeo  -  Christia- 
nismo,  ejusque  vi  et  dEBcacitate,  quam  exteruit  in  rehn  Gl^i* 
»tiananiy  seculo  primo.    11^  d05. 

Hild ,  Fr. ,  Militair  -  Chronih  des  Grossherzo^hums  Hessen  von 
Anfang  des  ^regierenden  Hauses  bis  auf  die  neueste  Zeit«.  Ir' 
Theil;  von  1567  bis  1790.    111,  13. 

Hille,  C.  Jul. ,  Diss.  inaug»  med.  rarioris  morhi  elephantiasi 
jpartiali  similis  historiam,  sistens.    IV,  299. 

Hulebrand ,  Jos. ,  Aestbetioa  literaria  antiqua  classica ,  sive  an- 
tiquorum  scriptorum  tum  graecorum  tum  latinorum  de  arte 
literaria  praecepta  et  placlta.    IV,  2Bf, 

Hilpert,  Jos.  Leonb.,  Wörterbuch  der  Ernglisch- Deutschen  u. 
Deutsch -Englischen  Sprache.  Erster  Band:  Englisch-Deutsch» 
A-r.  /III,  jO.  '  ^ 

Hinnths,  Dr.  Herrn.  Fr.  W. ,  das  Wesen  der  alten  Tragödie, 
in  ästhet.  Vorlesungen  durchgeführt  au  den  beiden  Oedipua 
des  Sophokles  im  Allgemeinen  und  an  der  Antigone  iMMe- 
sondere.    1 ,  119.  ^  y 

Höchsten,  Ernst |  deutsches  Lesebuch  für  die  untern  Glasten 
der  Gymnasien  und  hohem  Stadtschulen.    III,  186. 

Hock,  Karl,  Kreta.  Ein  Versuch  sur  Aufhellung  der  Mytholo- 
gie und  Geschichte«  der  Keligion  und  Verfassung  dieser  In- 
sel., 2r  Bd.    II,  49. 

Hoffmann,-  Fr.,  Gesundheitsregeln,  mit  Hinsicht  auf  die  Aus- 
übung der  Heilkunst  und  als  Beitrat  zur  Staatsarsneikunde, 
herausgegeben  von  C.  A.  Werres.     IV,  19. 

Homeri  Carmina.  Vol.  lll.  Hymni ,  Episrammata ,  Fragmenta 
et  Batrachomyomachia.      Ed.  Fr.  Franke.  '  II ,  359. 

Homeri  Ilias.  Nova  editio  stereotypa,  iteratis  curis  castigata  et 
expolita.    Tom.  I.  II.    111,106. 

Hafner,  M.  E.  Fr.;  de  consecutione  sententiarum  in  Pauli  ad 
Romanos  epistola;  praeconium  Tzschimeri:  Oratio.  II,  472.  . 

Horatius  dritte  Satyre,  lateinisch  und  deutsch,  von  C.  Passovr. 
I,  |32. 

Horatius,  Q.  Fl.»  Episteln.  Erklärt  von  Fr.  E.  Th«  Schmidt. 
IrThl.    11,378. 

Horatii,  Fl.,  opera  omnia,  ed.  Zell,  s.  Auetores. 

Horn^  Dr.  Guil. ,  de  veneno  in  botulis.    IV,  21. 

Hörn ,  Dr.  K.  Fr. ,  Bemerkungen  iu  der  Schrift  des  Hm.  Prof. 
Fr.  V.  Raumer:  Über  die  preuss.  Städteordnung.  I,  373. 

Homer,  J.,  Bilder  des  griechischen  Alterthums,  oder  Darstel- 
lungen der  berühmtesten  Gegenden  und  der .  wichtigsten 
Kunstwerke  des  alten  Griechenlands.  10— 12s  Heft.  1,  124. 

Host ,  Jens  Kragh ,  der  danische  Geheimecabinetsminister  Graf 
Johann  Friedrich  Struensee  .tmd  sein  Ministerium*  2r  Theil. 
III,  292. 

Host,  Nie.  Thom«,  Flora  Austriaca.     Vol.  I.    I^  83. 

Hoyer,  Dr.  J.  G.  v.,  Lesebuch  für  den  Elementarunterricht  in 
den  Kriegswissenschaften.    2  Th>ile.    Ili ,  10. 

Huber,  Amalie,  Claudinens  Geschichtenspende  für  die  erwaoh- 

'  sene  Jugend.    HI,  250. 

Huldigung  der  Frauen..  Ein  Taschenbuch  für  das  J.  1829.  Her« 
ausgegeben  von  J.  F.  Gastellf.    7r  Jahrg.    III,  137. 
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ItümBert',  Gedanken  Bbet  die  ivichtigsten  WaKrlieiten  «nterer 
keiligen  Keligion  und  über  die  Tonüglichf  ten  PHicbteii  des. 
Chrittfu.    Zweite  Auflage.    lU ,  353. 

Htimmel ,    Arvid  -  Oarid ,    Estais  entomologiouet ,   pur  Jaeger. 

Hurnritxens,  Herrn.,  Sajgen  der  EbrSer.    Am  den  Gcbriiten  der 
alten  ebräischen  Weisen.    11,985. 
^  Hnschberg  y  Job.  Ferd, ,  Geschichte  des  herzoglichen  und  gräf- 
lichen Gesammthauses  Ortenburg.    Ill ,  290, 

Ideler ^  Dr.  Ludw. ,  Hahdbuch  der  technischen  und  mathemati- 
achen  Chronologie.    III ,  203. 

Ife^    Ang.^    fasslicher    Unterrielit  in    der   franzotiachen   jpra* 
y       ch6  etc.    Für  den  Schul  -  und  P/ivatgebrauoh.    I,  284. 

niyrien  ^     dai, Königreich,     nach  seiner   neuesten  Eintheilnng 
\     statistisch -t(>pogra|)lrisch- beschrieben.    IV,  194. 

Inscripttonum   latinarum   kelectartim   amplissima    Collectio  ad 
illustrandam  Romanae  antiquitatis    disciplinam  accommoda« 
.  ta  ete.    Sdidit  loh.  Gasp.  Orellius.    Vol.  I.    II ,  39. 

Institute,  neue,  III,  400.    IV,  243.  BOO* 

Isidot,  Anklänge  atis  Kunvt^  Phantasie!  und  Leben.    IV ,  284. 

Isis,  von  Oken.  Bd.  XXI«  1829.  Heft  1  u.  2.  1,  448.  «  Heft  ^ 
u.  4.  111 ,  56.    Heft  5  — 12.    III ,  267. 

Isocratis  Evagoras.    Ed.  Dr.  P.  J.  Leloup.    III ,  226. 

Jacob,  FhH«  Chr.,  .Explicatio  loci  1  Cor.  1,  1 — 9.  Düaertati^ 
theol.    I,  135. 

Jacobs,  Fr.,  Erzählungen.    6s  Bändchen.    11,  437. 

Jaeger,  H.  F.,  disputationes  Herodoteae  duae.    IV,  87. 

Jahrbächer  der  Geschichte  u.  Staatskunst,  faerausgeg«  Ton  E^ 
H.  L.  Pölits.  Jahrg.  1828.  Januar,  Februar.  I,  66.  Mfirr — 
Juni.  I|  453.  Juli.  II.  148. 
^  '—  für  Philologie  und  Pädagogili.  £ine  kritische  Zeitschrift;  in 
Verbindung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten  herausgege* 
lien  von  M.  Chr.  Jahn.  3r  Jahrg.  Ir  Bd.  lsbis4aHeft.  2rBd. 
If  Heft:    II,  147. 

•i^,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  Aedaction  der  Profes-. 
.  aoren  G.  K.  R.  Dr.  Paulus  und  Anderer.  20rJahfg.  12aHe{ti 
IV;  216.  air  Jahrg.  oder  Neue  Folge  8r  Jahrg.  1828.  Is  — 
4te«  Heft.  II,  20ß.  äs  u.  6s  Heft<  III,  271«  7s— 9t  Heft  IV, 
90.  lOs  — 12s  Heft.  IV,  213. 
'  M>^  medicinische ,  des  kais.  konigl.  österreichischen  Staates. 
Herausgegeben  von  den  Directoren  und  Professoren  des  Stn-. 
diums  der  Heilkunde  an  der  Universität  zii  Wien.  Neue 
Folge.    III.  Bd.  IV. Stück.    111^7.^ 

Jahreäericht ,  neunter,  des  Evangelisqhen  Missioüs-Verei&a  in 
Leipzig.    HI,  366. 

JHsche,' Gottl.  Benj.,  der  Pantheismus  nach  seinen  verschiede- 
nen Hauptformen,  seinem  Ursprünge  und  Fortgange,  aeinem 
tpedulativen  Werthe  und  Gehalte,    ir  u.  2rBd.    if,  244. 

Jesuiten. Spiegel«  der»  Herausgegeben  von  Santo  Domingo. 
2  Bde.    IV,  289-  - 

Jennes^  Mi  A.  Moreati  de,  Untersuchungen  liber  die  Verände- 
rungen, die  durch  Ausrottung  der  Wälder  in  dem  physi- 
schen Zustande  der  Länder-  entstehen.  Aus  dem  Fransösisthen 
von  W.  Widenmaun,    III,  255.    -    . 

Jdrg,  |Dr.  Joh.  Chr.  Gottfr.,  was  hat  eine  Ent^indyngtachultf 
«u  leisten  und  wie  niusa  sie  organisirt  aeyn?  U|  3Ä. 
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7o99j  J0i.  Rnd.,  kHtfsofift  'BdlencTilunr  dM*  Vonfi^  uM  MMil* 
^1  d6rjKebrauohlichiten  DestiUir-GUräthsehaften.  111^266, 

Journal  fulr  die  neüeiten  Land-  nnd  Seer^ifen*  Riadittirt  tou 
Ö.  6.  Ftieddnbergf  Jahrgang  1828.  d8r  Bd.  Jan.  —  ApHL 
II,  199.  59r  ßd»  Mai  —  October.  Ill,  150.  Not,  ü.  Ded)r. 
IV,  89. 

—  für  die  reine  ntid  Arigewiandte  MatKematiki  H«ratiiffeffebeM 
von  A»  L.  CreUe.    3r  u.  4r  Bd. '  IV,  264.  ^  »      * 

— y  politiachev  ^  nel)st  Anzeige  yoh  gel«htten  und  endem  Sa- 
chen. Jahrgang  1828.  It  Bd.  Jannar  —  Mai.  If,  197.  Jani 
—  Decemher.    IV,  209.  ^ 

Juliani  iitipetatoris  quae  fettmtar  £pirtola#«  Ed.  L«  ILHerlen 
III  j  232. 

Jung,  Joh.  von,  Darstellung  det  nngetitoheii  Priratrechtc« 
Zweite  Auflage.    2  Bde.    UI,  134. 

Jnsti,  iJr.K.  W.,  die  dritte  Säkular«  Feier  det  Univerdtät Mar- 
burff.    I,Ö2. 

Justini  hiitoriae  philippicae.  £x  receniiöne  Ahr.  GronöTÜ  etc« 
edidit  Car.  Henr.  Frotscher.    VoK  II.    III,  116* 

Juynboll,  Th.  Ouil.  Joh.  ^  DispuUtio  academica  de  Amotda 
U ,  302. 

Kalni,  Fr.  Ludw.  it.,  Materialien  zu  erbaulichen  und  populai- 
reh  ReligionsvortrSgen ,  vorzüglich  in  Landkirchen,  über  die 
evangelischen  und  apostolischen  Texte  aller  Sonn-  q.  Fest- 
tage dee  Jahre«.    III ,  178. 

Kanh  sich  ein  Rationalist  für  seine  antibiblischen  BehauptungdM 
auf  einzelne  Aussprüche  der  heil.  Schrift  berufen  |    ohne  mit 
diesen  und  mit  seinen  eigenen  LehtsStzen  in  den  auffallend« 
stim  Widerspruch   zu  gerathen?      Beantwortet  durch  bibl^^ 
sehe  Beleuchtung  einer  Fredigt  des  Hrn.  Dr.  Röhi:.  111,360/ 

Kühler,  L.A.^  Beitrat  zu  den  Versuchen  neuerer  Zeit,  denKa« 
tholioismus  au  idealisiren.    II,  113« 

—  — ,  Sendschreiben  an  Hm.  Prof.  Dr.  Hahn  in  l^eipzig,  iu 
Beziehung  auf  dessen  Schrift :  an  die  evangel.  Kirche  eto. 
Ein  Beitrag  %wt  rechten  Würdigung  des  Rationaliimut! 
1^  24i 

Karmarsch,    K.,    Einleitung  in   diä  mechanischen  Lehren  der 

Technologie.    2  Bde.    III ,  246.  .      . 

Kausler ,  F.  v. »  die  Elemente  der  Geometrie.    Zum  Behuf  dee 

Unterrichts  an  Militair- Schulen  und  hohem  Lehranstalten« 

I,  189. 
Keller  ,^    Dr.  F.  L.,    über  Litis  Contestation  Und  tJrthdil  nftch 

classischem  römischen  Rechte.    I,  33l< 
Kcrätry,   s.  ßtyndall.  ^ 

Kerui    Vincenz  von,    über  die  Anwendung  dei  Glüheisene  liei 

verschiedenen  Krankheiteh.    HI,  3l6. 
Kessler,    Dr.  H«,    das  Unsterbliche  und   die  sittliche  Freiheit« 

IV,  159. 
Ketzer -Lexlcon^    oder  gescliichtliche  Darttellulig  der  Irrleh^ 

ren,  Spaltungen   und   sonderbaren   Meinungen  in»  Christen^' 

thume,    vom  Anbeginne  desselben,  bis    auf  .unsere.  Zeiten. 

Aus  dem  Fransöi.  übers,  von  P.  Fritz«     Ir  Bd.    2r  Bd«  Iste  ^ 

Abtheil.  IV,  l54. 
Kilian ,  Dr.  Herm«  Fr.^  über  den  Kreislauf  des  Bhites  im  Kinder 

welches  noch  nicht  geathmet  hat.    U,  174^ 
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XircftenleitiiiiKy  alltfotaeüie.      Ein  'Archiv  iat  die  neuette  Ge- 

flchjchte  und. Statistik  dar  ckristlioh«]!  Kirche,    nehst  einer 
j    lirchenhistor*    und    kirchenrechtHchen    Urkundebaunnilang. 

Herausgegeben  Von  E.  Zimmermann.    JaKrg.  1826.    Mbmar 

^  Afucü.    II,  203.    Mai  .—  September-    11^  i«2.    October  ~ 

Oecember.    IV,  91. 
Kirchner,    «G.»    die  Verfassung  und  Lehreinriehtung  des  Stral- 

suudischen  Gymnasii.    III ,  263. 
Xirsc,h ,  Kai^l ,  das  Evangelium ,  in  Versen  bearbeitet.  III,  85. 
^-*  ^-,  Geschichte  des  alten  Testaments  in  Versen.    II»  99. 
Kipp*s,   J.  L. ,  Methode  der  Reinigung  des  Brennöls  etc.      Für 

Fabriken  und  Haushaltungen   anwendbar.    1 ,  296. 
bama ,    P«  J.  Edilo ,  «  der  wahrhaft  fromme  Sinn  des  Chriatett 
.  in  seinen  Merkmalen,  Bestrebungen  und  Hoifnungen.  lil,  1^2. 
>  Kleinert,  Carl  Ferd. ,  allgemeines  Repertorium  der  gesammten 

deutschen  med^cinisch^  chirurgischen   Journalistik.   2r  Jahrg. 

1828.  Is  Heft.    II,  59. 
Klinkhardt,    M.  Chr.  G.«.  Werte  des  J'roctes  bei  dem  frühen 

Hinscheiden  des  verehrten  Domherrn  Ur.  Tzschirner*  I»  226. 
Klopstocks  Oden  und  Elegieen,  mit  erklärenden  Apmerkungen 

und  einer  Einleitune  von  deut  Leben  und  den  Schriften  des 

Dichters,    von  C«  r.  K.  Vetterlein.    3ter  und  letzter  Band. 

III,  192. 

'    Klug,   Dr.  Fr.,    iVuswahl  medicinisch  -  gerichtlicher  Gutachten 

der  könifl.  Freuss.    wissenschaftlichen  Deputation    für   das 

^edicinalwesen.    Ir  Bd.  IV,  l42i 

Knoth ,    G.  F« ,    Resultat  der  in  den  65  Vorlegetafeln  tur  Ue* 

bang    im    Rechnen   enthaltenen    918    Aufgaben.    2    Theile. 

IV,  72. 

Koberstein,    A«,    liber  die  Sprache  des  Österreichischen  Dich- 
ters Peter  Suchenwirt.    Erste  Abiheil un^:  Lautlehre.  111,153. 
Köhler:    D.  L.,    frbanungsbuch  {iXr  christliche  Dienstboten. 

il ,  fe44.  ^  • 

Kohlheim,  J.  F.,  praktisches  Rechnenbuch'  der  Numeration, 
'  vier  Spezies  unbenannter  und  mehrfach  benannter  Zahlen 
etc*    2Thle.    IV,  71.       , 

König,  G.  F.,  das  Königthum  und  die . Representation.  11,  166. 

Königsderfer ,  Gölest.,  Geschichte  des  Klosters  zum  heiLKreni 
in  Donauwörth.    3  Bde.    IV,  199. 

Kopp ,  tJ.  F. ,  Erklärung  einer  Gemme.    11 ,  469. 

Kosegarten,  I.  G.  L.,  de  prisca  Aegyptiorum  literatura  Com* 
'  mentatio  prima.    I,  193. 

KÖsler,  Dr.  Fr.  Burch. ,  Lehrbuch  der  Pastor al Wissenschaft^ 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Pastoral -Weisheit.    III,  8l. 

Kote,  Bernh. ,  Grundzüge  der  Gewerbkunde  ^  zum  Gebrauche 
beim  Unterrichte.    III,  187. 

«^  — ,  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  praktischen 'Geome- 
trie.   III,  186. 

Krankheitsgeschichte,  merkwürdige,  einer  Gallensteinkrankeni 
nebst  der  chemischen  Analyse,  der  Abbildung  dieser  Gallen- 
steine und  des  krystallisirten  Cholestenns.  Von  Dr.  Fr.  G. 
Leo  uhcl.  Ad.  Pleischl.     III ,  95. 

Kretsohmer,  Ludw. ,  Feld -Befestigungs*  Lehre.    III,  lt. 

Kreyssig,  W.  A.,  Erfafarungstheorie  der  Pflanzen*-  und  Thier- 
production.  Z  Thle*     IV,  164. 
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Xtfonmi).   Dn  loh«  lae.,    dar  evaiigeBtelie  Predig  in  Hjaer 

tToUkomüiexiHriL    Winke  I3r  allei  welchen  derAeidigcrftand 
'   am  Hetaen  liect.    111^82. 
Ütuff  M.  Au^.  OitO|   Dissertatio  de  natura  dominii  direcd  «t 

ntilis  fcndqrnm  dk  prindpiis  juris  philosophici  xecte  aetti«* 

manda.    II  ,«309. 
Kru^,    Br«  Lndw.  Alit»    das  Bild  einer   chriatlictien  ("amilie. 

xum  Gebrauche  für  Seelsorger  ^  ^xieher»  f^eleiite  nnd  alld 

Jene,  denen  das  Wohl  der  Menschheit  nahe  liegt.  III,  184. 
Krugy    Wilh.  Trang.,    allgemeines  äandwörterhuch  der  philo* 

eophischen  /Wissenschaften  ^    nebst  ihrer  Literator  und  Öe* 

schichte.    Erster  Band:  A  — E«    Zweiter  fiand'i  I^— M.  Drit- 
ter Band  x  N^Sp.    ii.ssg, 
Krug,  Taschimers  benkmaly  oder  knne  GharakterjstikTischir^ 

ners  als  Gelehrten»  Kanselredners  und  Menschen.    1,  217« 
Krüger,  M*  G.«  deif  Schutigeist,    Morgen-  u.  Abebdbetraoh« 

tungen  für  fromme  Kinder,    ni,  193. 
Kruse,  Dr.  Fr«  G<  Herrn.,  Hellas,  oder  geographisch  *  antiqnr« 

rische  Darstellung  des  alten  Griechenlands  etc.    3r  Theil« 

2te  Abth.    1 1  103. 
Krutzsch,  K.  L.,  Gebirgt-  ti.  Bodenkunde  für  den  Landwirth« 

IrThL    m,  254. 
Küchler ,   Dr.  Car.  Gust. ,    de  anno  f    quo  Paulue  apostolui  ad 

sacra^  christiana  couTersus  est.    II,  6S, 
Kufabl ,   Ludw. V.  die  Geschichte  der  DeuUeben  bis  lut  Ör&i-« 

düng  der  Germanisohen  Reiche  im  westlichen   Europa«    B 

Theüe,    111,  365. 
Kühn,    Dr.  C.  G.,    additamenta  ad  «lench.  medicor.  rett«  etc«' 

Gont.XVf.    IV,  227*    Cent  XVIL    IV,  300. 
-^  -^,  oensura  lericorum  medicorum  recentinm  H.    I,  146. 
«—  — ,  de  additamentis  quib^usdam  quae  in  cod.  au«  Pauli  Ae« 

gineti  a  Seligere  reperta  fnernnt«    I^  229« 
*-  — ,  Lerici  medici  sjp^c.  VI.   I,  146. 
-*  -^«  opuscula  academiea,    medica  et  philologicai  collecU| 

aucta  et  emendaU.    Vol.  II.    II,  382.  ,' 

Kühn,  J.W.  F.,  Noih-'  und  HülfabüeUein  für  deutsche  Dienst^ 

boten.    II,  443. 
Kühn  f  M.  Otto  Bemh. ,    de  CholetteariDe  elque  simililms  pin* 

gnedinis  corporie  humani  formis..    1 ,  229. 
Kunhardt ,    Dr.  H. ,    Lehrbuch  der  biblisohen  Glaubens  -  und 

Sittenlehre.    IV,  162. 
Kunstblatt,  Berliner;   Herausgegeben  von  Dr.  E#  H.T&lken.  U 

Heft.  Januar,  Februar«    II,  59.    ItsHeft.  IV,  91. 
Lach  mann ,  Fr. ,  de  fontibus  Histotiarum  T.  I/ivii  Commentaticr 

altera«     III,  t09. 
lAor^ir,  SÜT.  Franc.,  Anfangsgründe  der  Arithmetik«  Ausdenl 

Franiösischen  übersetit.    IV,  134.  i        ^  ^ 

LampadJtts,  W.  A..  Grundriss  einer  allgemeinen  HutUnkiinde^ 

IH,  266. 
Lanciioll^i     Dr.  G.  Wilfa.  von,    Geschichte  der  Bildmig  dee 

preussischen  Staats.     Ir  Theil.  le  u.  2e  Abtheil.    IV,  49. 
JLang,  Henr.  de,  Koffesta  sive  rerum  Boicarum  Autographa etc« 

VoL  IV.    HI ,  173.  . 

Lanjje,  Dr.  Lobegott,  Beitrc^ge  »ur  ältesten  Kirchengesohichte. 

Ein  Versuch  lur  Beleuchtung  mehrerer  die  Gescnichte  der 

ältesten    Kirchenparteien,    se    wie    der    Neutestamentlicl^en 
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•  ScKtiftei^  betrefF«inil«u  G^geflitlnile.    if  BAdian  (nb«B  die 

Ebioniten  und' NicolaiMb).    1,268. 
Laun ,  Fr.,  Gedichte.    Auiffabe  letzter  Hand.    11 ,  194b 

,  Wiederklänge  Ton  Leben  und  Kfm$i.    S  Tble.    If,  909« 

Leben ,    das ,    Friedrichs   des  Einsigen*     Ton  G.  Fr.  Kolb.    4 

.   Bdchen.     11,  290. 

Leben,    Takten,    Liebschaften,    Vetbrecben  und  Ende  Liome 

Mandrin's.    Aus  dem  Französischen.    II,  269. 
Lebmann ,    M.  Joh,   GottL ,  ^  Sohulreden.      Erste   Abtheflnag* 

I,  409. 
Lehrbuch  der  Hegimentsschulen  für  di^  K5nigL  Pronse.  Infan- 
terie.   UI,  10.    IV,  280. 
—  luni  erstei;!  Unterrichte  in  der  Arithmetik ,    Geometrie  und 

Mechanik  ,  ftir  Unteroffioiere  der  Artillerie.    Iste  Abtheiluag. 
;    IV,  24.         ^ 
Leitfaden  zu  Voriesongen   über    den  baierischen   Cirilpreeess 

nach  der  Ordnung  des  Cod.  Ijur.  bar.   }ud.   mit  beetaodiger 

Rücksicht  auf  das  vollständige  Handbuch  Ton  Dr.  Chr.  Ernst 

T.  Wendt.     Mit  ^Zugaben*    111,307. 
Leloup,    Dr.  P.  J.,    französische  Grammatik   für  GymnatleW| 

Dinsiotts- -und  Real. Schulen.    111,41. 
^  Leng,    H.y    Jahrbuch  der  neuesten  und  wicbtigstea  Erfindoii- 

gen  etc.    4r  iahrg.  II ,  446. 
.   LenZ)    J.  M.  R.»    gesammelte  Schriften.  .   Herausgegeboi  von 

Ludw;  Tieek.     3  ßde.    U,  273. 
Leoiltii    earmini»  Hermesianactei  Fragmentnn   emendatam  et 

lätinie  versibus  ezpressum  a  F.  A.  Riglero  et  C,  A«  M*  Aztio. 

IT,  368. 
Lesebuch,    neues  fransösisches , .   für  den  ersten  Schul-  und 

Privat -Unterricht;      Fünfte  verbesserte  Auflage,    lir  Theil. 

I.  285. 
'  —  —  desselben  aweiter  Theil ,  oder  Folge  des  neuen  frantösi* 

sehen  Lesebuch  etc.    I,  285. 
Letter -Writer,    theEnglish,    er  epistolary  Selectiotts.;  )ij.T. 

Searle.     II,  300. 
Lilienstem ,  Atig.  Friedemann  Rühle  von ,  die  nach  deiugefon« 

denen  richtigen  Schlüsseln   nunmehr  deutliche  Ofienbamng 

lohannis  und  ihre  Uebereinstimmung  mit  den  Weissagungen 

aller  altern  Propheten ,  auch  gans  neue  Ansicht  der  70  Wo- 
chen Daniels.    Zweite  Ausgabe.    IV,  85. 
Lindenberg,   Fr.,    Anweisung  zur  Anlegung  von  Damplbeeten 

und  Dampftreibhäusern 'für  tropische  PfianMu«    Ilf ,  364. 
Linnaei ,  Caroli ,  Systema  Vägetabilinm*      Editio  XVI.  cunmte  ^ 

Curtio  Sprenael.     Vol,  T.    III,  133. 
Lipowsky,    Fefix,  Jos.,    Karl  Theodor,     Chnrf ürst  tob  Pf  alz - 

Bayern  etc. ,    wie  er  War  und  wie  ^es  wahr  igt ,    oder  deeaen 

Leben  und  Thaten.    IV,  34. 
Lips ,  Dr.  A. ,  der  ICrieg  im  Osten  aus  dem  Gesichtspunkte  des 

Rechts,  der  Girilisation  und  der  Politik  betrachtet.  III,  358L 
Lissau ,  Sophie  von,  oder  Kampf  des  Judenthumi  und  Ghriaten- 

thums.      Nach  der  zweiten  Auflage  des  Englisc&en  übersetzt 

von  Gustav  Seilen.  II,  270. 
Literatur,   ausländische.    Amerikanische.    I.  140.  313.    II,  232: 

111,274.    Asiatische.  Ilf,  388.    Böhmische.  U  >  223.    Däniache. 

m,  387.    Englische.  1 ,,  70.  139.  310.    11,234.    111,385.    IV, 

108.  217.    Ftan^diitch^;^  I,  69|.  144.  307.    UI»  37X     IV,  lOL 
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SI9.  Itaüanifch«.  I^  141.  8f5.  II»  227.  II!,  296.  Morgen- 
Ifindisch«.    I,  138.   II,  230«    Nansrneohisebe.    I»  137.  IL  226. 

III,  366.  Niedttrllndische.  I.  314.  11^  231.  ITI,  274« .  NordU 
sehe.  II,  231.  Oesterreichikche.  I,  sa).  It,  79.  ,224.  111/278. 
388.  lY,  112.  223.  Polnische.  I,  137.  III,  275.  385.'  Pör- 
tuffiesifche.  I,  f3t6.  RuMifcbe.  I,  137.  II,  232.  III,  388. 
Sthwediiche.  I,  3l5.  II,  231.  III,  387.  SpaniscHe.  L  138« 
316.    II,  233.    III,  275.  385.  '^ 

Littirow,  h  Jl^f  Elemante  der  physifchen  Aftronomie»  3  Theile« 

I,  344. 
Utzinger,    ilerm.  Io$*«    Beispiele  tarn  Uebenetzen  eu<  d^xt 

DeuUchen   in*fl  Lateinische  und   aus  dem  Lateinischen  inV 

Deutsche,  lur  Einübung  der  Formenlehre.    IV,  281. 
Livii,  T.  PataT«,  historiarum  ab  nrbe  condita  libri,  qni  super* 

sunt  omnes  et   deperditorum  Fragmente.    £d.  Jo.  Theoph. 

Kreyssi^.    Hl,  106.      ^  ^ 

— <-  --,    historiarum  libri  qui  supersunt  omnes.     Editio  nove 

auetior  et  emendatior.    Tom.  XV.    B.  1.  2.    III,  107. 
Ijorentx,    Dr.  J.  A.|    Gebete  lur  Beförderung  h&nsUcher  An-^ 

dacht,    rv,  4. 
LK>ren2,   Wilhelmine  j    Prini  Siegmund  von  Sachsen  und  seine 

Brüder.    Ein  historisches  Gemälde  des  funfsehnten  Jahrhun-» 

dertr.    2  Theile.    II,  134. 
L.otx,  G.,  Wintergrün.,   Taschenbuch  auf  1829.    Ilf,  ^« 
Luoaniy  Marci  Annaei,  Pharkalia,  cum  notis  Gasp.  Barthii,  G. 

Cortii,  J.  F.  Gronorii  etc.  ed.  Gar.  Fr.  Weber.  /I,  208. 
liUciani  Alezander,    graeca  Prolegomenis  instruxft«   anuotatio^ 

nem  et  Excursus  adjecit  Gar.  Geo.  lacob.    I,  426. 
•i—  — *  Samosatensis  Opera  graece  et  latine.      Post  Tib.  Hern'» 

Bterhusium  et  J.  Fr.  Reiiium  denuo  castigata,    cum  yarietate 

lectionis ,  Scholiis  graecis ,  adnotationibus  et  indicibns  edidit 

Joh.  Theopb«  Iiehmann.    Tom.  VII«    I,  428.  ' 

I.ucretü ,  T.  Gari,  de  Rerum  Natura  Libri  sex.  Bd.  Alb.  Forbi« 

ger.    n,  371. 
Luden,  Heinr.,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  BrBd.  1,174. 
liüjiger ,  Gonr.,  ausführliches  Lebrgebände  der  spanischen  Spra-* 

che.    m,  39. 
Lnnemann ,     G.  H. ,    über  den  hohen  Werth  des  Alters.      Zur 

Feier  des  fünfzigjährigen  Magister- Jubiläum«  des  Hia.  J.  Fr. 

A.  Kirsten.    I,  381. 
Lycurgi  Oratio  in  Leocratem.    Recognovit  et  illustravit  Quil. 

Armin.  Blume.    III ,  227. 
Malek,  Emir,  der  Assasstnenffirst.    8  Theile.    It,  442.  . 
Manuscript  eines  Clausners  an!  der  schwäbischen  Alp.   Ir  Tbl 

IV,  72. 

Manvoni,    Alez.^    der  fünfte  Mai.  .  Ode  auf  Napoleons  Tod* 

III  ,363. 
Marheineke,  Pr.  Phil.,    die  Grundideen  der  christlichen  Dog* 

matik  als  Wissenschaft.      Zweite ,    TÖUig  neur  ausgearbeitete 

Auflage.    I,  262.     , 
Marschner ,  Dr.  Gustav ,  Anleitung  xur  Vertheidigung  des  pein« 

lieh  Angeschulfligten  durch   einen  Rechtcbeistand ,    während 

des  teuuchen,    auf  die  peinliche  Gerichtsordnung  Karls  V. 

gegründeten  Untersuchungsverfahrens.    IV,  12. 
Martens ,    Geo.  Fr.  de ,    Supplement  au  IgLecueil  de  principaux 

Traitäs  d'Alüence,    de  Faizi    de  Trfere.   de  Neutralit^,  du 
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Gomvieroe,    de  Limltef «  d^Echange  etc.     ConUnu^  par  Fr. 

8aalfel4.    TomeX.  Je  Parti«;    III«  174. 
Martiny^y  Fr.  Wilh.,  Handbuch  für  Reisende  naeh  dem  S«Ue- 

•ischen  Biesengebirge  und  der  Gra£icba£t  GlaU.  Dritte  vmna, 

Auflage.    III,  351. 
Mathilde  Von  Hohenburg.    2  Thle.^  II,  269c 
MattKäi,  Fr.  Ant«  Levin,  die  Ofieobarung  Johannes  ^  ans  dem 

Griechischen  übersetzt.    2  Thle.    III,  328. 
Maurenbrecher,    Bomeo,    juris    edrmanici    atqpie  praeeertim 

Speculi  Saxonici  doctrina  de  culpa.  II,  267. 
May,  C.  G.,  de  ischiade  nervosa  Cotunnii.    I.  j227« 
Mayer,  Jos.,    Lehrbuch  der  biblischen  Geschichte  alt  Elnlffi- 

tung    zum  Religionsunterrichte,   in    israelitischen    Schulen. 

III,  331. 

Meckel,    h  F..  S.  T.,   Soemmeringio  Anatomico  et  Physiologe 

celeberrimo  die  VII.  April,  decem  lustra  post  gradum  Oocto- 

ris  Medicin.  et  Chirurg*  gratul.    I,  395. 
Mehlhorn,  Dr.Fr. ,  Griechisches  Lesebuch  für  die  dritte  Glaase 
'.  '    eines  Gymnasiums.    IV,  60, 
IHeineke,  Dr.  Aug.,  Quaestiboum  Scenicarum  Spedmea  secnn- 

dum.    I,  117.' 
M^moire^  de  TAcademie  Imperiale  des  Sciences  de  St»  Peters- 

bourg.    Tom.  X.    II,  3« 
Mende,    Dr.^  L.  T.  G. ,    ausführliches  Handbuch  der  gerichtli- 
chen Medicin  für  Gesetzgeber,  Rechtsgelehrte,  Aerato  tmd 

Wundärzte.    6r  Theil.    9r  —  12r  Abschn.    IV,  140. 
Menzel»  Karl  Ad.,    neuere  Geschichte  der  Deutsehen  tob  der 

Reformation  bis  aur  Bundes .  Acte.    2r  Bd.    IV,  53. 
Merrem,  D.  K.  Th.,  über  den  Cortex  adstringens  Brasilieasis; 

111,357. 
Messe,  die  heilige,  an  allen  Sonn-  and  Feiertagen  des^  Jahres, 

aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  übersetzt.    Siebente  Ter- 

besserte  Au£Uge.    III,  35^. 
SSeyerberg,   Augustin  Frhr.  Von,     und  scfine  Reise  nach  Ross- 

land.      Nebst  einer  auf  diäter  Reise  von  ihm  veranstalteten 

Sammlung  V09  Ansichten,    Gebräuchen,  Bildnissen  u.  s,  w. 

Von^Fr.  Adelung.    U,  4l«.     \ 
Meazer,    Joh.  Conr.,    Worte  de^^  Liebe  an   alle  Genossen  des 

heiligen  Abendmahls.    111,83. 
Micksch,  Heinr.  Jul.,  de  perforatione  cranii.    I,  228. 
Militair  -  Almanach ,  allgemeiner.    Erster  Jahrgang.    I,  190. 
Militairdienst-Catechismus  für  Unterofficiere  unS. Soldaten  in 

der  Königl.  Preuss.  Infanterie.  .  Ein  Leitfaden  «um  Untez^ 

richte  angehender  Krieger  etc.    III,  9. 
/    Millingen,  s.  Monuments. 
Miltdn,    Herbert,    oder  Leben  der  hohem  Stande  in  London. 

Ein   Roman  aus  dem  EngUsohen  voh  G«  Richard«    9  Bäinie. 

IV,  286. 

Minerva.      Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts. 

Von  Dr.  Fr.  AI.  Bran.    l45ater  Band*  Jahrgang  1828.    Januar 

bis  März.    I,  449.    146r  Bd.  April  —  Juni.    H,  193.    i47x^Bd. 
.  II,  461.    Juli  — Sept.  I48r  Bd.  October  —  Dec.    III,  146 
—  Taschenbuch  für  d.  J.  1829.  21r  Jahrg.  11,  455. 
Minutoli,  Heinr.  von,    Beschreibung  einer  in  den  Jahren  1826 

und  1827    zu  Stendal  in  der  Altmark  au&efundenen  alte» 

heidnischen  Grabstätte.   III,  356. 
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Mirur.  G.  M.y  Diutettatio  de  retenrtto  rattioo.    I,  M9. 
Miscellea  ans   der  neuesten  autlandiachen  Literatur.     £]n  pe^ 
riodischet  Werk,  poTitTtchen,  hiitorischen  etc.  Inhalb.    Von 

Dr.  Fr.  AI.   Bran.    54r  Bd.  U  —  3t  Heft    I,  451.    55r  Bd. 

4t  —  6s  Heft    II,  201.    56r  Bd.  7t  —  9t  Heft.    U,  459.     57r 

Bd.  10t  —  12t  HeH.    III,  147. 
Molter,  G. ,    fatsliqhie  Darttellong  der  Lehren  ron  der  Biichr 

ttabenrepbnung  >    den  Logarithmen ,    Progretiiö'nen  und  den 

Gleichungen  det  ertten  und  sweiten  Gradet.    III,  25 1. 
Mont,  J.  B.  van,  Contpectut  mixtionum  qhemicarum.  IV,  272. 
Afonumentf ,  ancient  linedited,    principally  of  Grecian  art.    II. 

luttrated  and  ei^lained  by  Jamet  Millingen.  Nr.  10.  111,215. 
Morgagni,  Jo,  Bapt. ,  de  tedibus  et  cautit  morborum  per  ana« 

tomen  indagatit  libri  V.      Editionem  reliquit  emendatiorem 

et  vita  auctorit  auctam  curant  Jutt.  Kadiut.  Tom.  XII.  1.415. 

Tom.  IV.   111,6.  '    , 

Motel ,1  J*  P«  Edl^r  von,  lieber  das  Leben  und  die  Werke  An- 

ton  Salieri*s  etq.    I,  9d. 
Mott,  Dr.  QeoJFr. ,  der  Mentch  in  den  ersten -iiebeu  Lebent*  ' 

jähren,   oder  Anweisung  zur  richtigen  körperlichen  und  gei-- 

stigen  Erziehung  der  Kinder.    III,  190. 
Mothet'^     Dr.  A.  L%,    ül^er  Teränderun^  det  Mfinzfustet,    mit 
,  besonderer  Riicksicht  auf  dat  Königreich  Sachten.    1 ,  221« 
Müchler,    K. ,    Kriminalgetchichten.     Ein  Beitrag  zur  Erfahr 

rnnffsteelenkunde.    I,  343. 
Mühlich ,  Andr.,  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der  Rhetorik 

im  engem  Sinne.    Dritte  verbett.  Auflage.    IV,  251. 
Müller^  Alex. ,  meine  Antiohten  wider  das  deuitch^  ReprSten« 

tatiohssyttem  etc.     Ein  Momente  für.  die  Reformatoren  un-> 

terer  Zeit    II,  164. 
Miiller,  Andr. ,  vAnleitung  zum  geittlichen  Getchaftt- Style  und 

zur  geistlichen  Getchaftt -Verwaltung  etc.  lunSchtt  lür  ka-  - 

tholitche  GeisUiche.    Zweite  Auflage;    III,  S52. 
Müller,  G.H.,  de  tingulari  jn  paerperamm  pudendit ^ezulcera« 

tione.    I,  146. 
Müller,!  G.  Odofr, ,  de  Phidiae  vita  et  operibut^  Gommentatio- 

net  t?et.   .1 ,  125* 
.Müller,   Dr.  J.  O.,   Ditcuttio  quaettionis.    Utmm  tana  ntiono 

arbitrante  jura  epitcopaüa  penet  Bccletiam   tint   an  penes 
X  Givitatem?    III,  62. 
Müller.  Wilh.Ad.,  der  Lehrmeitter  im  Orgeltpiel  beim  öffent. 

licheik  Gottetdientte.    UI,  252. 
Münch,  Dr.  £.,  veriniiohte  hittoritche  Söhriften«    Ir  n.  2r  Bd. 

IT,  257.  . 

.^  —  y  König  Enzittt«    Beitrag  zur  Getohichtd  derHohenitau^* 

III,  295. 

Munter,  Dr.  Fr.,  die  Ghrittin  im  heidnttchen  Haute ,  ▼or  den   ^ 
Zeiten  Conttantint  det  Grotten.    II,  117«  ' 

—.  .*^,    Notitia   codicit    graeci  ETangeliiuii   Joannia  variatmn ' 
continentit.    II,  136. 

Muten -Almanach,  tchletitcher,  für  1829.  Herantgegeben  Ten 
Theod:  Brand.    111,145. 

Nachrichten,  von  Aherthümem.  111,70.  281.  393.  IV,  803. 
von  gelehrten  Getelltcbaften.  I,  159.  III,  64.  893.  IV,  244^ 
812.  getchichtliche.  III,  159.    lY,  336.    kircheDgetcbichtliche. 

IV,  122.  82t-  von  Küntten  und  Kn&ttwerlien^^  111,  71.  897.  IV,    . 


345.  306.  literarisohe.  lU,  280.  396.  IV,  121.  S38.  326.  Schol- 
nachrichten.  III,  158.  401.  IV,  119.  317.  vermitchte.  III,  TS. 
IV,  126.  338.,  aus  Zeiuchriften,  I,  39i.  III,  76.  288.  404«  IV, 

-  123.246.  376.  Y|§;1.  auch  Erfindungen,   ÜniTersitatea  und  Un^ 
terrichtsanttalten. 

Nachrichten  tiher  die  von  WiUlebensche  Kloaterschttle  la  Ross. 

leben  in  Thüringen  ,  auf  das  Jahr  1827.    III,  152. 
{Napoleons   GrundiSue  des  Kriegs.     Aus    dem  FranxSmchen 

übersetst.    I,  186. 
Natur,   Mensch,    Vernunft,  in  ükrem  Wesen  und  Zusammen- 
hange dargestellt  von  W.  A.  Reiper  und  W.  A.  Kluts.  IV,75l 
Nauck,  J.  ET,  Rede  hei  der  neu  erbauten  Orgel  zn~  Nackel  bei 

Wusterhausen  a.  d.  D.  III,  366. 
Naumann,  Dr.  G.  Fr.,  Lehrbuch  der  Mineralogie.    IV,  31« 
Naumann,    Joh.    Geo»,    über   die,  Torsü^lichsten  Theil«    der 

Fferdewissenichaft.    Dritte  Terbesterte  Ausgabe.  HI,  362. 
Iteapels  antike  Bildwerke.      Beschrieben  Ton  £•  Gerhiurd  ond 

Th.  ?anofka»  Iter  TheiL  ü,  42. 
Nekrolog,  neuer«  der  Deutschen.    Vierter  Jahrgang  Ir  1B26.  n. 

2r  ThL    I,  446. 
Nioolovius,  A«,  überGöthe.  Literarische  und  artistische  Nach« 

richten.  Ir  ThL    41,  276. 
Ni^uhr ,  B.  G.,  kleine  historische  imd  philologische  Schriften. 

Itte  Samml.    II,  327. 
'Niemann,  Dr.  Joh.  Fr.,  Taschenbuch  der  Staate  *  Aru^wissen. 

Schaft  für  Aerste  und  Wundärste.    2r  Band.'  late  AhiheiL 

II,  185. 

Nilsson,  S.,  Petrifioata  Suecana.    Pars  L    II,  193. 

Ninnich,    Dr.  J.  C,    Vertheidigung   der  eVangeliscshen  Kirche 

gegen  ihre  Feinde ,  oder  BeleuohtunjK  der  Betrachtungen  des 
'   Hrn.  Pfarrer  Wolt  über  das  von  Sr.  Majestät  dem  Könige 

▼on  Preussen  an  ihre  Durchlaucht  die  Herzogin  Ton  Anhalt  - 

Cöthen  angeblich  erlassene  Schreiben.    II,  110. 
Nitzsch ,    Greg.  Guil. ,    Indagandae  per  Homeri  Q4yiaeam  in- 

terpolationis  Praeparatio.  P.  I.    1 ,  473« 
^   Nohbe,  Dr.  Gar.  Fr,  Aug. ,  Pbservationes  in  Ju?enalis  Satirami. 

— >— ,  Soecimen  Arithmeticae  Nicomacheae.    II,  393. 

-  S^ögge(ath ,  Dr.  Jac. ,  Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnun- 

aen  in  Berg.,  Hütten-,  Hammer.-  und  Steinbruchs. Ange- 
legenheiten elo.    Jahrgang  1827.    IV«  295, 

Norvins,  von,  Geschichte  Napoleons«  Aus  dem  Branxdsischen 
übersetst  von  Fr,  Schott,  2  Bde*    III,  297. 

Nösselt,  pr.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchtertchulen. 
3  Theile.  2ta  Ausg.    I,  65. 

Notizen ,  einige ,  über  die  Form  und  das  Wesen  der  Portugie- 
sischen Gortes.    IV»  261. 

Ohm,    Dr.   Mart,    die  Lehre  vom  Grössten  und  Kleinsten. 

III,  238. 

.^  — ,  die  knalytische  und  höhere  Geometrie  in  ihren  Ele- 
menten. Erste  Fortsetzung  der  reinen  Elementarmatheoiatik. 
111,239.  «      ^ 

-  Oken ,  s,  Isis.  '  ^ 

Qlmedp,  J«  J.,  la  Victoria  de  lunin,   Conto  di  Bolivar.   U,  22. 

Oppen,  O.  H.  A«  v. ,  Vergleichung  der  franzosischen  u.'preiu- 
sischen  Gesetoe.' Is  u.  2s  Heft.    1,44.    .?s  Heft.    HI,  3691 
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Orphea*    faicliMibiioh  für  1029.    6br  Jalitg.  '111^136. 

Osann »  Fr* »  dyllogd  Infcriptionum  antiqaaruiit  Graecanna  et 
Latinarum,  Fase.  Vi  et  Vit.    II,  38. 

Oaoriut,  Hieron.,  AbKandlung  ^ber  4to  Adel  im  Staate;  Ana 
dem  Lateinitohen  übertetst  von  Job*  Bapt.  Mayer.    III,  355. 

Pahly  Job.  Oottfr.,  das  öffentliclfe  Eecbt  der  evangeliich- lu- 
therischen Kircbe  in   TeuUchland.     I,  340.  , 

Pancoucke,  G. L.  F.,  Examens  litt^aires  du  nou^reau  Commen- 
taire  eto,    I^  436»  { 

Fapiri  Greco-Egiii  ed  altri  Gred  Menmnenti  dell'  I.  R.Mnteo 
di  Qorle ,  tradotti  ed  illastrato  da  Giot.  Petrettini,  I,  199. 

Papyri  graeoi  Regii  Tauribf  nsia  Mnsei  Aegvptii ,  ed.  A,  Peyron. 

-  Pars  I.    I,   196. 

Paris »  Dr.  J.  A. ,   Abhandlung  über  die  DiMfc ,  über  deren  Ein«  ' 
fluss   auf  Verhütung   und  Heilung  Ton    Krankheiten.      Aus 
dem  Engl.  Ton  Dr.  Fr»  Reinhard.    11,  183. 

Parrot,  J.  L.  ron.  Versuch  .einer  f^ntwickelung  der  Sprache, 
Abstammung,  Geschichte)  Mythologie  n.  bürgerlichen  Ver- 
hältnisse der  Liwen,  Latten,  £esten;  2  Bde.    Tv,  183. 

Parizek,  Alex.,  der  Weg  cur  Seligkeit.  Ein  Gebetbuoh  für' 
gutgesinnte  katholische  Christen.    IV,  158. 

Passow,    Gar.,    Apparatus  criticus  ad  Aristophanem.    Vol.  ItL 

•    n,  36t.  ^  - 

Passow,  Franc,  yariae  lectionet  ex  duqbus  Godd,  ozationis 
Marcellianae.    11,  64» 

Paulini  a  S.  Josephe  Orationes  de  forensi  latinitate  expurgan- 
da  atque  de  usu  et  necessitate  eloquentiae  in  foro  et  hodief- 
nis  judiciis.    Ed,  Emilius  Ferd.  Vogel»    II ,  386,    ' 

Paulas,  Dr.  H.  E.  G. ,  Kirchenbeleuchtungen,  oder  Andeutun- 
gen, den  gegenwärtigen  Standpunkt  {der  römisch  -  päpstli- 
chen, .kathoT  u.  evangelisch -protestantischen  Kirchen  riehu- 
ge)r  zii  kennen  u.  su  beurtheilen.  Is  u.  2s  Heft.    1 ,  27. 

—  -— ,  das  Leben  Jesu,  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte 
des  Urchristentbnms.  Ir  Theil.  Iste  und  2te  Abtheilung, 
11,  85. 

,  wider  die  Duellvereine  auf  Universitäten  und  für  Vf ie- 

derherstellung  der  akademischen  Freiheit,  ill,  388.  , 

Pausaniae   Graeciae   Descriptio.      Edidit,     Graeoa  emendavit«  ' 
latinam  Amasaei  interpretationem  castigatam  adjunxit  et  ad- 
»otationes  atque  iudices  adjecit  Gar.  Godofr.  Siebeiis.    Vol. 
IV.    1*428..  /  * 

Payen ,  M. ,  die  Ghemie.  Allgemein  festlich  dargestellt  in  26 
Vorlesungen.  Nach  der  neunten  Iransös.  Ausgabe  beerbet 
tet.    m,  312. 

Penelope.      Taschenbuch  für  d.  J.  1829.      Herausgegeben  von 

-  Tlieod.  Hell.  l8r  Jahrg.  H ,  452. 

Penseroso,    die  JBchwestern  im  KÖnigssaal«      Eiu  historischer 

Roman.  2  Theile.    11 ,  135. 
Petn ,  Dr.  Fr.  Erdm. ,    gedrängtet  Handbuch  der  Fremdw^lrter 

in  deutscher  Schrift-  und'  Umgangssprache  etc.  Fünfte  Aufl. 

2Thle.    IV,  279. 
Pelri ,  Dr.  J.  C. ,   neue  Fantasieblüthen^    Is  und  2t  Bändchen. 

11,  44t.  '    ,  , 

Püster,  Joh.Geo.,  Gedanken  und  Betrachtungen  über  die  fünf 

Bücher  da^  Moses.    Zweite  Aufl.    III ,  133. 
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PliAnMBoopocia  Bamideii*  Die  Pretmiiclf«  PhtraukepS«^  fha- 
UUX  und  erlliiit«rt  von  Dr.  Fr.  PhSl.  Dolk.  Ir  Bd.  !•  —  7e 
Lief  er.  III,  92* 
,  Ffaanneeopoea  Bomttiea.  Edhio  miarta.  III «  90. 
>Fioduenard ,  J.  B. ,  Siege  und  firebertuigen  der  Neo-^^rieden, 
seit  dem  Anfange  ihres  Au&tandef  gegen  die  Türken  bia  nna 
Jahre  1825.  -  Nach  dem  Frantösiscfaen  frei  bearbeitet  Toa  E* 
Winkler.    2  Thle.    HI,  296." 

PiUecker'y  Carl,  die  Qatmacherkmitt  nech  allen  xhr«B.  psakti- 
tohen  Verrichtangen«    IV,  207. 

Plagiate.    I,  6a 

Platpnis  Dialog!  quatoer  f  Lysif,  Gharmidee»  Hippise  major, 
phaedmf.  .£mendavit  et  annotatione  inatnizit  iZ  Fr,  Hein- 
dorf. Vol.  I.    J,  202* 

f—  Dialogos  selectos  recensuit  et  oommwitatüt  in  nsum  scko- 
'     larmh  instrmpt  Godofr.  Stallhaum.      Vol.    IL      Sect.  J.  t 
1,424. 

er-  Mono.  Prolegomenis  et  commentarüs  illnalEeTit  Godofr. 
Stallbanmius.    1 ,  200. 

^r^  Timaensv    Ed.  Aug.  Ferd.  Lindau.    III,  231. 

IRajiavof  Suftnoatov^    Platon«  Gastmahl.    Ein  Dialog,    Heraus- 
ffeceben>  ypn  Fr.  Auff.  Wolf,    Neue  Ausgabe.    Hl,  10&. 
'    Plucker,  Dr.  Jul.,  anaiTtisch  -  geometrische  Entwickelunnn.  Ir 

.Bd,    IV.  24, 

!Podmanitzkjr,  KarlFrhr.v.,  Rede  bei  Gelegenheit  seiner  £aer- 
lichen  Introduction«    II»  6l.    ^ 

poetae  Ifitini  Teteres.  Faso.  J.  OatuIIus,  I^icretius»  Virgilius, 
.Tibullus.  Propertius,  Horatius,  Fase,  II.  Qoratias.  OWdios. 
111,124.  ^       ■     ' 

Pohland,  G.  Gust.^   de  jurihus  e^  hona  cotijugum,  mi  matii* 
^      monium  nullum,  contraxerunt,  spectantibus  etc.    Ilf,  390, 
'  Pölitz,   Dr-  K.  {$.  l^.,    die  Staatswissenschaftefe  im  Lichte  un- 
serer 2eit.    4r.  u,  6r  Thl.    Zweite  berichtigte  und  yeim.  Aus- 
gabe.   I,  465. 

«-  — ,  Praktischei  Handbuch  sur  statarischen  u.>cursöpscben 
,£rklSrung  der  teutsohen  Glassikeri  für  Lehrer  und  Erzieher. 

3  Thle.    Zweite  verm,  u.  Terbesserte  Ausgabe,    I,  466l 

•-»  —  Dr.  H.  G.  T^sehirner,  kurzer  Abriss  seines  Lebens  o.  Wir« 
fcens.    1 ,  218. 

Pöiits,  K.  H.  L.,  s,  Jahrbücher. 

Foppe,  Dr.  J.  H.^M.,  die  Fuhrwerke,  ihre  verschiedenett  Ai^ 
ten,  iht  Bau  nach  den  beiiten  Qrundsätsen  und  nieueeten  Er- 
findungen,   in,  127. 

Poppe,  Dr.  J.  W.  M.,  neueste  Handwerks-  o.  Fabrikenscbule. 

4  Thle.    IV,  68. 

Populüre  Astronomie,  ohne  Hülfe  der  Mathematik  in  swansig 
yorlesunffen  erläutert.  Nach  der  13ten  engüscheu  und  Sten 
fran^Öiisctien  Ausgabe  frei  bearbeitet  Ton  M.  L.  Frankea- 
heitoi.  1 ,  347. 

Prediger -Bibliothek,  kritische.  Herausgegeben  Ton  Dir.  J.  F. 
/  Eöhr.  9r  Band.  Is  u.  1U  Heft.  U,  108.  3s  bis  6e  Heft 
111,  272.  '  ^ 

Predij'ten,  iwei,  zur  Kirchweihe  in  Nieder. Wiera,  von  C.  O. 
'  L.  Orossmann  und  J.  Chr.  Künstler.    II,.  299. 

Predigten twürfe,    extemporirbare ,    über  die  Episteln  ete.    Ir 

,    Band.    IJ,  437.  ^         -  ■ 
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Pvflltfrag«i|  and  Pr^«rtli«fliiiigeii.    IV». MS« 

Preotk^r,  Karl  Benj«,  Ober.- I^aatitaiaelie  Altertkiliiidr.  Ir  Beir 

trag.    11,351.  ^ 

Fropertii,    Sexti    Aufelü»     Gannina«     J^«   Harm*   l^aldaamf« 

111,234. 
Protper,  der  haili^^»  über  da*  betchanlioha  Ltban.     Aot  dem 

Lateinischen  flbartalst  ven  Job.  6eo.  Pßiter. 
Prndlo ,  die  bürgerlichen  Rechnun^tarten,    IV,  269. . 
— ,  yollttändiget  Lehrbuch  der  Arithmetik.    Zweite  verb.  Auf- 
gab«.   IV,  268. 
Prüfung,  kritische,   der  p^e^tstischen  Pharmakopoe  vom  J«ihre 

i§27 ,  nach  ihrem  pi'äktii eben  Werthe  für  Aarite  und  Apo» 

tbeker.    111,306. 
Pupikofer,  J.A.;  Oetchichte  des  Thnrgaut.    Brate  Hüllte:  Von 

der  Urieit  bis  «um  Jahre  1499.    IV,  196. 
Babaud  de  St.  Etienne ,  Griechenlands  ursprüngliche  Getchiehte, 

begründet  auf  Sternkunde  und  Göttertehre.    Nach  dam  F^an« 

zösischen  von  M.  A.  Diesinj^.    I,  278, 
Rainastini ,  Bern, ,  opera  mecßca.  «  Editionem  relivuis  emenda* 

tionem  et  Tita  auctoris  auctam  curarit  Just.  Radio«.  Tom.  I. 

I,  415. 
Jlambach,    A.  L.,    die  Bildung  einer  harmonischen  Welt,  ala 

Endiweck  unsers  Daseyns,  und  die  «n  ihr  erforderlichen  Na» 

tionalonternehmunjjen.  Ir  Theil.    III,  344. 
Bandow,  R.  ▼.;  nützlicher  Rathgeber  für  Stubengärtner.  ir,li3. 
'Rattwitz,  Q.  P.,  Piss.  de  descriptione  typi«  con^cta.  I,  391*' 
Ratze,  J.  O.,    Lehrbuch  der  christlichen  Religion  für  die  un- 
tern Glassen  auf  Gymnasien.    1,  420. 
Raumer,  Pr.T. ,  Ueber  die  preussische  StÜdteordnung.  I,  873. 
,  zur  Recntfertigung    und   Berichtigung  meiner    Schrift 

über  die  preussisci^e  Städteordnung.    U,  1&, 

Rauschuick,  pr.,  .allgemeine  Hauschronik  der  Peutichen,  oder 

ausführliche  Erzählung  der  Begebenheiten ,  Thaten  u.  Svhidc. 

sale  des  deutschen  Volks.      Erste  Abtheilung.      Aeltere  Ge- 
schichte.   II,  286. 
f« — ^,    Handbuch  der  OpeeiaU  Geschichte  sHmmtlieher  deut« 

scher  ^Staaten  alter  und  neuer  Zeit,  Ir  Tbl.    IV,  360. 
Raynard  the  Fox.    Translated  by  D.  W.  Soltau.    IV,  289. 
Real-J^ncyklopädie,    allgemeine  deutsche,   für  liie  geblldetea 

Stände,  oder  Gonrersations - Lezicon.  ir  — 6rBand.  I,  130. 
Reoueil  des  Actes  d^  la  S^ance  solennelle  de  PAcad,  Imn^ru 

des  Sciences  t  St.  Petersbourg ,  tenue  k  Toecasioii  de  s«  töte 

s^cnlairo.    II,  1.  , 

Regelten- Almanaoh,  deutscher,  auf  das  Jahr  1829.      Heraua«* 

gegeben  ron  B.  F.  Voigt.    4r  Jahrgang.    II,  4491 
Reich,    M.  C.   Q.,    Blicke  auf  die  Taubstummenbildnng  und 

Nachricht  über  die  Taubetummananstalt  in  l^eip^ig.    I,  376. 

Zweite  Auflage.    II,  212* 
Reichenbach,     G.  H.  L.,    Botanik  für  Damen,    Künstler  und 

Freunde  der  Pflanzenwelt  überhaupt  etc.    JI,  384. 
Reihenfolge,    chronologische,^  der  Römischen  Päpste  ron  Po-. 

tms  bis  au^  Leo  XII.    Dritte  Yormehrte  Auflage.  111,  354, 
Reinbeck,  Dr.  Geo. ,    Hsndbuoh  der  Sprachwissenschaft,   mit 

besonderer   Hinsicht    auf  die    deuticne  Sprache.     4r  B^d« 

m,  370. 


Reiuganumi  Hemt.»  S^linnt  und  tda  0«bi#t;  Bmm  Ahh— d> 
long  9ur  Erd-  und  Völjkerkunde  Sicili^na*    1,  99. 

Reiae  in  Brnilien  auf  Befehl  Sr.  Maj.  Maximilian  Josaph  I^ 
König«  ton  Baiein  ^  in  den  JaHren  1617  bi«  1820  gemncht 
von  Dr.  Job.  Bapt.  von  Spiz  und  Dr.  Carl  Fr.  Phil,  von 
Maxtiut.    Sr  Thl.    II,  412. 

Reise,  Hiimmelburger.    Neunte  Fuhrt.    IV;  293. 

Rei«e- Handbuch  für  Kranke  oder  Naturfreunde,  welch*,  da« 
Thal  und  Wildbad  Gattein  «u  besuchen  wfinMien.    Renoa- 


&I! 


:eg.  von  Emil**.    I,  369. 
ite  von  Sarepta  in  Teraclii 
chanischen  Gouvernement^  im  J.  1623 »  unternommen  vott  H. 


ise  von  Sarepta  in  verachiedetie  Kalaiftekenhorden  deaAatra- 


A.  Zwick  und  J*  G.  Schill.    III,  301. 
Reisig  9  Dr.  J«,  evangelische  Vorträge.  Ir  Bd.    Ul,  175.  < 

Repertorium  der  bewährtesten  Heüformeln  aus  der  Praxi*  der 

berfihmtesten  deuUchen  Aerxte»    "^undllrste  und  klinachen 

Lehrer.    1 ,  258. 
Rettberg,  F.  W.,  de  Parabolis  Jesu  Christi.    I,  12. 
Reumont ,  Dr.  G. ,  Aachen  und  seine  Hetlcnellen,  EinTatobe». 

buch  ffir  BadegKste.    III,  1. 
Reuss ,  Georg  Jac. ,    drei  Abhandlungen  in  Predigtform ,  n^Mt 

Litiirgien  und  Liedern  mit  einigen  Anmerkungen.    IV,  2. 
Reuter,    A.  P.,    Vollständiges   Handbuch   der  nuthematiechen 

Geographie.    IV,  27.  ,  » 

Review,  the  foreign,  and  Continental  Miscellany  1828.  Nclet 

II.    II,  20.  , 

Rhein wald,    F.  H.,    Commentar  über   den  Brief  Pauli  an  die 

PKilipper.    Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  A.  Neander.  I »  15. 
Richter,  Guil.,  de  studio  scriptores  ffraecos  et  latinos  in  ger- 

manicum  sermonem  conv^rsos  divuigandi  male  sedulo.  1,474. 
Richter,  Jac,  einfache  und  gründliche  Anleitung  tur  Redien- 

kunst.  .111,  187. 
Richter,    T.  F.  M.,    Reisen  za  Wasser  und  su  Lande  in  den 

Jahren  1805  —  1817.    7les  Ödchen.   lU,  373.  8s  u.  9»  Bdohen. 

IV,  292. 
Rjeffel,  Aug.  Jos.,  cruaedam  de  phthisi  tubtfrenlosa.    II,  152. 
Rink,  eh..  H.,  Leicnte  Orgelttüoke^    cum  Gebrauche  beim  öf- 
fentlichen Gottesdienste.    III,  252. 
Ritter,     Dr.  H.,    die  Halb  -  Kantianer  und  der  Pantheisnius. 

Eine  Streitschrift,  veranlasst  durch  Jäsche's  Schrift  über  den 

Panthehmus.    II,   249. 
Ritterioh,    Dr.  Fr.  Ph.,    jährliche  Beiträge  xur  VervoUkomm- 

-nune  der  Angenheilkunst    Ister  Band.    U,  l28. 
Ritterstiausen ,  Dr.,    Anfaagsgründe  der  Elementar -Geometrie 
'   für  Schulen  und  tum  Selbstunterrichte.    IV,  30. 
^ittschlag ,  Georg ,  Unterredungen  awischen  dem  Prediger  und 
^  dem  Förster  zu  Helldorf,  veranlasst  durch  die  Frage  des  l«tx*. 
<  tern:    Was  er  Alles  glauben  müsste»   wenn  er  römisch  «-Iia* 
'diolisch  wärde?  II,  Itl. 
Röhr,    Dr.  Job.  Fr.,    Gedäehtnisspredigt  bei  der  öfientUcben 

Todesfeier  Gas)  August's/  Grossherspgs  tu  äaohsen  -  Weimar - 

Eisenach.    II,  297. 
•—  — ,    Trauerrede  nach  der  feierlichen  Beisetzung  des  weil. 

durchlaucht.  Fürsten  und  Herrn  |  Herrn  Carl  August,  Gross- 
herzogs   xQ    Sachsen  •'^eimar    und    Eisenaoh    K.   fi.  etc. 

11.142.  , 


RSlir,    Dr.  7ob.  Fr. ,    miaer  Hvrr  «It  tnttMmämßt  Frfand  d« 

Vernunft  in  religiösen  Dingen.    1 ,  471. 
Koaen,  ein  TaschenbiicH  für  1629.    III,  141. 
RoaenmüUeri ,  Fr.  Gar.,  Analeota  arabicA«    Pars  t^^rtia.  I,  272.. 

—  — »  Scholia  in  Yetus  Testameotum  redacta.  VoL  L  II,  99. 
Part  yil.  Vol.  in  et  IV.  edit.  se6.  II ,  214. 

Kotsberger  »    Dr.  Yf.  M. ,    liistoriacb  -  dogmaliiohe  Daretallong 

der  Römischen  Rechts  -  Institutionen.    IV,  11. 
Rossmann,    W.   Gh.  C,    Grundrise  der  Vodtiertitun^wiftan- 

.Schäften  für  das  Forstweten.    IV ,  70. 
Rost,    F.  W.  £.,    Plautinorom  Cup^diornm  ierculum  stztum 

decimum.    I,  394.  / ' 

RÖtscher,  H.  Th.,   Aristophanes  und  sein  Zeitalter.    Eine  phi- 

lologiifoh  .  philosophische  Abhandlung  «nr  Alterthumsforschung. 

Retter,  C.  £.,  Diss.  de  plumbi  ri  et  efficacia,    I,  391«^ 

Rachel,  Ernst  Fr.  Wilh*  von,  Königl.  Freust.  General  4er  In- 
fanterie. Militärische  Biographie,  Von  Friedrich  Baron  d0' 
la  Motte  Fouquö.    2  Thle.    IV,  43. 

Rudel,  M.  K.  E.  G«,  über  das  Verlanj^en  einer  bestem  Ge- 
staltung der  Dinge  im  bürgerlichen.  Leben.  Eine  Predigt, 
gehalten  beim  Rathswechsel  in  Leipzig.    II,  297. 

Rüdiger,  M.  C.  Aug. ,  Horae  latinae.    Auswahl  Tpn  Stellen  aui' 
lateinischen  Olassikern  für  die  mittlem  Glassen  an  Gelehrten- 
Schulen.    II,  374 

Rueff ,  Jos.  Leonh, ,  kurze  Fatrplogie,  oder  kurter  hittorischer 
Unterricht  Ton  den  heiligen  VStern  und  ihren  Werken.  Itlet 
Heft.    111,  «30. 

«^  •^,  primae  lineae  historicn-theologioae  ad  usnm  Candida- 
torum  SS.  Theologiae.    Part  tertia.    1 ,  266. 

Rügens  metallische  Denkmäler  der  Vorzeit  9  rorzugaweise  che^ 
misch  bearbeitet  und  alt  Beitrag  zur  raterländischen  Alter- 
thumskunde  herausgegeben  yon  Dn  L.  Hünefeld  und  Ferd. 
Picht.    III,  17. 

I^Üppell,  Ed.,  Atlat  zu  der  Reite  im  nördlichen  Afriea.  Erste 
Abtheilung  (Zoologie).  2s  u.  3s  Heft.    1 ,  288. 

Husswurm,  H.,  das  heilige  Kreuz  und  das  Gebet  des  Herrn  in 

.   10  Predigten  erklärt.    IV,  157. 

Sallustji,  e.G.,  Opera  quae  tupertont»  Ed.  Fr.  Kritzint.  V0I.I. 
Catiiinam  continent.    III  ^  113.    , 

Sammlung  der  neuetten  P^edi^en,  gehalten  in  dem.  nenen 
israelitischen  Tempel  zu  Hamnurg.  Herausgegeben  von  Ed« 
Kley  und  G.  Salomon.    Ir  Jahrg.  1^.  2te  Hälfte.    HI,  184. 

-*,  neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebranch  prakti^ 
scher  Aerzte.    lOr  Band.    I,  256.  " 

—  Ton  Kriecslisteir  und  militairischen  Anekdoten.  Aju  den\ 
Französischen  übersetzt.    I,  191.  >      - 

Sapphonit   Mjtileneae   Fragmente,  .ed.   Dr.  Oac*   P^.   Neue. 

I,  205. 
Schad's ,  Job.  Bapt. ,  Lebensgetchichte  Ton  ihm  selbst  beschrie* 

ben.    2  Bde.   i,  89.        . 
Schaifer,  J.  F.,  Tollständiger  Lehrbegriff  der  hohem,  auf  Com- '< 

bination  der  Grösse»  gegründete^,  Analysis  und  der  höhern 

phoronomischen  Geometrie«    111,22. 
Schaller,  P.,'  der  wohlunterrichtete  Ziegler.  III,  130.  IV,  66.« 


28  . 

SoMtlin  f  P.,  dat  Bneh  d«r  fionfltmation ,  det  Feste«  n.  Abend- 
-mahl«.    Ein  Gebet-  u.  Aadaditibttch  für  Gonfifmaiiden  iiad 

feitCeiernde  Christen,    in,  84. 
SöhickMile  der,  Madame  de   Gampettre  in   der  grotten  Writ. 

Aas   dem  Fraaiösisoben  übersetzt' ron  L*.  Kruse.    4  Theile. 
*  II,  272.  ^ 

*-,    die  wifshtigsten »    der  erang.  Kirche  Augsburg.  Bekennt* 

nisses  in  Ungarn ,    seit  der  ersten  'Einführung   derselben  in 

diesem  Lande  bis  su  ihrer  Begründüng  durch  ein  Keichsge- 

sett.    I,  33. 
^  von  Gelehrten  und  Schtiftttellem.    IITj  158.  284. 
Schiereck ,  Job.  Fr. ,  Handbuch  für  Geometer ..  oder  ausfübuli- 

che  Anweisung  %^r  richtigen  Berechnung  aller  trigonometri- 

•c^en  und  pöWgouometrischen  Aufgaben  etc.    Uli  243. 
—  ^ ,  Tafeln  alfer  Quadrate  yo|i  1  bis  10,000  etc.    III ,  244. 
' SchifiEbruch ,  der,   oder  Peter  Viaud*s  merkwürdige  Schicksale 

und  Reisen.    Nach  dem  FrancÖs.  von  O.  v.  S.    IV,  80. 


Schliebeuy  W.  E.  A«  v.,   Lehrgebäude  der  Geographie  mit 
turhiitorisehen  y  statistischen  und  geschichtlichen  Andeutun- 
ffen.  it  Theil:  die  Westlich^  Hälfte  yon  Europa.    1,  407. 

Schlieben,  s.  Atlai.  ' 

Schlözei's,  A.  L.  ▼•>  öffentliches  und  Privatleben,  a,ifta  Origi- 
nalurkunden etc.  Tollständig  beschrieben^  von  dessen  ältestem 
Sohne,  Chr.  ▼.  Schlöxer.    Ir  Bd.    1 ,  441. 

Schmalz,  M6r.  Ferd.,  Epistel > Predigten  für  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  Jahres«  2 '  Bde.  Zweite  Terbesserte  AuBago. 
IV,  83. 

«—  -^,  Wie  soll  man  auigeseichuete  Lehrer  des  Evangeb'ums 
nach  ihrem  Tode  noch  ehren?  Predigt  am  Söuntege  nack 
Ttschirners  Hintcheiflen.    I,  226. 

Schmidt,  K.  Chr.  Gottl. ,  ül^er  den  alten  Mathematiker  Kleo- 
medes  und  seine  Schrift:  XvkUx^  ^tmoia  t&w  fttttm^mr. 
1 ,  474.  '  • 

Schneidert ^  M*  C^r.  Fr.,  Wörterbuch  über  die  biblische  Sit- 
tenlehre. Aufs  neue  systematisch  bearbeitet  von  M.  Ttaug. 
Wilh.  Hildebrand.    III,  327, 

Schneller  y  s.  Taschenbibliothek« 

Schöene,  C,  Tabnlae  Historiae  Ecelesiasticae  seonndum  ordi- 
.  nem  synohronistjcum  et  periodos  digestae.    1 ,  422. 

Scholl,  M.  S.  Fr.,  Geschichte  der  ^iechischen  Literatur/ .von 

'  der  frühesten  mythischen  Zeit  bu  «ur  Einnahme  Cqbstanti- 
nopeU  durch  die  Türken!  Aus  dem  Franjös»  von  J.  Franx,  J. 
Schwarze:    Ir  Bd.    11,333.  f 

Scholl ,  Chr.  Gottfr. ,  Handbuch  zur  Kunde  von  DeiiMchland 
und  Preusten.    2te8  Heft.    111,367.  ( 

Schönburg  -  Rochsburg ,  des  Grafen  Heinr,  Ernst  voji,  hand- 
schriftliche Nachrichten  über  seine  Wirthschafufi^rnng  su 
Kochsburg  in  Sachsen.  Herauigegeben  von  O.  Weber.  Ister 
Bd.    III,  346. 

Schott,  H,  A. ,  Denkschrift  des  homiletischen  und  kktecheti. 
sehen  S^minariums  4er  Universität  su  Jene.    I,  25. 

•^  -«<»,  die  Theorie  der  Beredsamkeit,  mit  besonderer  Anwen- 
dung auf  die  geistliche  Beredsamkeit 'in  ihrem  ganzen  Um- 
fange.   3ter  Th.  Iste  AbtheH.  I,  27.    2te  AbtheiL  lV|  I. 

—  ^y  deren  Ister  Theil.  2te Ausgabe.    I,  29» 


Schreiben  einet  katbolitditii  Geiatlichen  an  den  Verfever'der, 
zwei  Briefe,,  durch  die'jfinstt  laDretden  erschienene  Schrift: 
,»Die  raine  katholiiche  Lehre,  •<  Teranlattt.    11,  il4. 
Schreiber ,  Dr«  Heinr. ,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freibarg  im 
Breitgan.    2r  Bd.  le  nnd  2e  Abtheil.    IV,  196.  ^ 

Schrifttteller  ^  und  Gelehrten -Lexicon,  allgen^einet,  der  Pro-, 
▼luxen  Liefland  I  Esthland  und  Kurlaud«    Bearbeitet  YonJoh*^ 
Fr.  Ton  Kecke  und  Karl  Ed.  Napieriky.  ErtterBand:  A— K 
ni,  tSl, 
Schubarth »  E.  L. ,'  Lehrbuch  der  theoretitehen  Chemie»    Dritte^ 

Autgabe.'  III,  lS2*  \ 

Schubert»  Dr«  Fr.  Gull.»   de  Romanornm  Aedilibnt  libri  qua* 

tuor.     II,  64. 
Schalnachrichten,  t.  Ünterrichttanftalten« 
Schultet ,  J.  A. ,    Ratio  medendi  in  tchola  clinica  medica  nni« 

▼ertitatit  regiae  Landishutanae.   «Annus  L,  II.  et  III.    II,  2^ 
Schulte,    G.  F.,    Rede  am  Sarge  det  Hrn.  Hofratht  Galletti» 

I,47a 
Schulzeitung,  allgemeine.  Ein  Archiv  für  dieWiatenachaft  det 
getammten  Schul-»  Erzieh ungt-  und  Unterrichtswetent  etc. 
Herausgegeben  von  Ernst  Zimmermann.  Fünfter  Jahrgang 
1828.  Jan. ^ April.  I,  456.  Itte  Abtheil.  Juli,  Augutt.  UI,  57« 
Zweite  Abtheil.  Juli,  Augutt.  IU,59.  Iste  Ab th.  September  — 
December.  IV,  95.  2te  Abtheil.  IV,  98.  I,  455.  Itte  Abtheil. 
Mai  und  Juni.  II,  209. 
Schulz,     Gott,    Pommern,    ain  Letebuch  fttr  Volkstohulen. 

IV,  195. 
Schulze,  A.  H.  A.,  de  parabolamm  Jetu  Ghritti  indole  poetica« 

Gommentatio*    I,  12. 
Schulze ,  Heinr. ,  der  Gold  -  und  Silberarbeiter  nach  allen  sei- 
nen praktiachen   Verrichtungen.      Zweite    yerbett»   Auflage« 
IV,  63. 
Schütz,  Dr.f  Kritik  der  neuetten , Cottä^tchen  Ausgabe  yon  GS- 

the't  Werken.    II,  141. 

Schwab,  Gallut,  det  chrittlichen  Glaubens  Keichthum,  Schön« 

heit  und  Kraft  nach  Ordnung  det  apostolischen  Symbolumt » 

2te  Hälfte.    lU,  183.  ' 

Schwabe,    Dr.   Job.  Fr.  Heinr.,    Predigt  zum  ruhmwürdigen 

•   Oe^ächtnitt  Sr.  Königl.   Hoheit  det  Grossherzogs  Carl  Au* 

ffust  zu  Sachten- Weimar -Eitenach.    II,  298.  ^' 

Schwangerschaft  und   Geburt  in  ihrem  naturgemSssen  sowohl 
als  regelwidrigen  Terlaufe  dargestellt  vOn  Dr  U**.  III,  3l7« 
Schwarz,   J.  L.,     Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  eines  Ge- 
schäftsmannes ,    Dichters  und  Humoristen.    Iste  und  2te  Ab-* 
theil.    II,  279. 
Sohwarzburger ,  Gfitfther,  Wie  bestellt  man  sein  Haus?'   oder 
deutliche  Anleitung  für  den  Bürger  u«  Landmann  zu  billigen^' 
rechtsgültigen  una?ortichtigen  Testamenten  und  Erbschaft 
ten.    it,  268. 
Schwenck,  Konr.,  etjntologischet  Wörterbuch  der  lateinischen 
Sprache  mit  Vergleichung  der  griechischen   und  deutschen» 
111,212- 
Scriptores  historiae  Rbmanae  minores  tez.  Ed.  Franc.  Fiedler« 

m,  117. 
Scriptorum  Teterum  nova  GoUectio  e  Vi^ticanit  eodieibot,  edi- 
ta'ab  A.  Itlaio.  Tom.  II.    I»  49. 


»  , ■  ■;    _ 

^ptiif   H.>   firiiiiiefiinge&  muA^  Zeiten  und  deiii  Leben  Ea- 

genf )  Henoffs  ron  Lenchtenberg«    I,  190.    - 
Saerig ,  Dr* ,  mer  angebortte  Verwacbnuig  deif  Finget  und  Ze- 
hen und  Uebersahl  derselben.    IV,  S&  • 
Seidel ,  H.  •  AbdoUab ,  König  von  Fernen.    Tfeverspiel  in  fOnf 
.     Abflügen.    I,'21ß. 

Siebelt«)  M.  Gar.  Ood.,  de  $trabonit  patria  ete«    I,  383. 
Siegelt  M«  C.  Gbr.  Fr.«  Materialien  in  Kamelyortr&gen  i3>er 

£e  Sonn-  und  Fetttagt- Episteln.  Ir  Bd.  I«  3Q. 
.t-  «**^  '  Predigt    tnm    Andenken  .  det    Terewigten    Domherrn 

Tttcbiifnert.    I,  225. 
Sigwart,  H.  0.  W. ,  die 'Wittentchaft  dei  .IVechu  nach  Gntnd- 

sätten  der  praktischen  Yemiinft.  III,  302. 
Simonit ,    J.  >    Lexicon   manuale  Hebraicuni  et  Ghaldaicnm  in 

Vet.   Test,  librot«  £d.  Dr«  Geo.  Bened.  Winer.    Editio  IT* 

m,  209. 
Sintenit«  M.  Job.  Gottfr:  Theod.,  der  Tag  det  Herrn,  eine  An- 
dachtsgabe el^angelitchen  Sinnet  für  Freunde  häuttlicher  Eiv 

bauung.    III,  87» 
Sintzel,  JOS.,  Tatchenbuch  für  Forstwii;the  und  Fortttaxatorou 

111,  361. 
Soden,    Julius    Graf    von^    die    annonaritche    Getettgebong. 

m.  332. 
.  SBkeland,   B.,   Geschichte  det  Münstertchen  Gymnasiums  vom 
'  Uebergange  dettelben  an  die  Jesuiten  im  Jahre  1588  bis  1630. 

ni,  261.  ^  ,        .  • 

Sommer ,  G.  J.  G.  von ,  tyttemattscher  Abritt  der  ebenen  und 
^tphärischen  Trigonometrie.    III,  241. 
Soyaux ,  A.  W.  F. ,  Predigten  und  geistlich^  Reden.    IV,  4. 
Spieker,    Dr.  Ghr.  W«,  Wir  mtisten  als  evangelische  Christen 

für  die  Verbreitung  der  heiligen  Schriften  nach  Kräften  tor- 

fen.      Eine  Predigt  bei  det  jährlichen  Versammlung  der  Bi-* 
elgesellschaft  in  Frankfurt  a.  d.  O.    1 ,  227« 
Spieker,  Joh.,  über  das  urtprüugliche  Böse  in  dem  Menschen, 
,  dessen  Erkl&rbarkeit  und  Heilung«  5te  Jahresschrift..r—  Ueber 

den  Mysticismus,   dester^  Begriff ,  Urtprung  und  Werth«  7te 

Jahrettchrift    IV,  4.  ^ 

Spiett,    J.  M.,.  der  unfehlbare  Wetterprophet,    eder  Anwei- 

tung»    wie  maii  die    zukünftige  Witterung    erfahren  kann. 

II,  140, 
Spittler^t,    L.  T.|    Geschichte  der  Hierarchie  von  Gregor  VII. 

bis  auf  die  Zeiten  der  Reformation.      Aus  dem  literarischen 

Naohlatte  des  Dr.  Gurlitt  herausgegeben  und  mit  Anmerknn- 

Ipen  begleitet  Ton  Com.  Müller.    II,  115.     « 
Sprengel)  Wilh«,  allgemeine  Chirurgie.  IrBd«    IV,  275* 
Spruch-  und  Liederkran«  zum  Albrecht -Dürersfeste  in  Dres- 
den, 7ten  April  1828«    II,  62. 
Spruchbuch  ,^  nenet,    oder  Sammlung  auserlesener  3ibe1ste1Ien 

über   die  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festevaugeiien.    Sechste 

Auflage.    III,  3&5. 
^taif,  H.  y.,  der  Befreiungskrieg  der  Katalonier  in  den  Jahren 

1808  bis  1814.    2r  ThL    III ,  l5.      ^ 
Stagnelius,  £.  J.,    Wladimir  der  Grosse;  ein  episches  Gedickt 

in  drei  Gesängen» «  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Olof 

Berg.    ly  358.  ^ 
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Suvk«,    6.  W;  G.|    Trtittgtni  aebit  ^itiigw  andexn  Reden. 

11,435. 
Steffensen,    A.,    Aniwahl  xweokmSMig  ^^rdtleter'Materialieil 

%u  den  nfitzlicluten  StylübuDgen  der  Jugend.    III,  188. 
Stefinmigy    Rejnh. ,    Bmhrunffen  und  Betrachtungen  über  doa 

Scharfichfieber  und  aeine  Behandlung«    IV,  20. 
Steinmiiller,  Job.  3nd.,  neue  Alpina.  2r  Band.    JI,  191.  ^ 
Steniel,  Gutt»  Ad.  Harajd,  Geschichte  Deutschlandt  unter  den 

fr&nkisohen  Kaitem.  2  Bde.    II,  282.    .  ^ 

Stephan! ,  Dr.  H.,  wie  die  Duelle,   diete  Schande  uusers  Zeit-« 

altera,  auf  unsern  Univertitäten  to  leicht  wieder  abgeschafft 

werden  kannten.    II  |  387. 
Stetichori    Himerentif    fr'agmente.      Ed*    Ottom.    Fr.    Kleine. 

111,224. 
Stiegliti ,    M.  Chr.  Lndw« ,    Disputatio  de  jure  ▼enetionem  ex- 

ercendi  in  Germaniam  utque  ad  seculum  XVI.  obtinentem. 

1,476. 
Stier,  R.,    Beiträge  tur  biblischen  Theologie.    Zweite  Samm* 

lung»    I,  17. 
Stöpei,  Frani,   neues  System  der  Harmonielehre  und  des  Un- 
terrichts im  Pianofortespiel.  3te  Abtheil.  2«  Heft    1^  287. 
Strahl,  Phil.,  das  geleli^e .Russland.    III,  201. 
Streckfuss,  K..  über  die  preuss.  Stadteordnung ;   Beleuchtung 

der  Schnft  cfes  Hin.  Prof.  ▼.  Raumer  unter  gleichem  TiteL. 

I,  373. 
Studien,    exegetische»    in  Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten 

herausffegeben  von  Dr.  6.  B.  Winer.  Erstes  Bändchen.  I,  7. 
— ,  theologische ,    und  Kritiken.     £ine  Zeitschrift  für  das  ge- 

samnäte  Gebiet   der  Theologie.  •    Herausgegeben  von  Dr.  G. 

UUmann  und  Dr.  F«  W.  C.  Umbreit.    Ir  Bd.  Is  u.  2tes  Hefe« 

U,  92. 
Stunden  der  Andacht,    tur  Beförderung  wahren  Ghdstenthimie 

und  häuslicher  GottesFerehrung.      Fiir  katholische  Christen. 

EUfte-  Original- Auflage.  12  Theile.    lU ,  354. 
Stun,  Fr«  W.«  novee  ennotationes  ad  Etymologieum  Magnua. 

1.222, 
Styndall,  Friedrich,  oder  das  Terhängnissyolle  Jahr,   ron  Ke- 

retrr.      Aus    dem  Französischen    von  L.  Storch.«   3   Bände* 

1 ,  356. 
Sunngar,    G.  C.  B.,    de  Galloram  Chirurgie  observationnm 

sylloge.    I,  47. 
Sfivern,  J.  W.,  über  Aristophanes  Drama,   benannt  das  Alten 

I,  107. 

—  -*,  über  Aristophanes  Wolken.    I,  107. 

Sydow,   Fr.  von,   das  Buch  der  Erfahrung  für  junge  Officiere« 

II,  445. 

Tables  des  principales  dimensions   et  poids  de  boucfab  ä  fea  > 

de  campagne,  de  siäge  et  de  place  etc.    IV,  129. 
Taciti,  C.  Com.,  de  vita  et  moribus  Gn.  Julii  Agricolae  liber. 

Edidit    et    ennotatione    illustravit   Petr.  Hofm.   Peedkamp.- 

I,  211. 
— '— ,  VitÄ  Julii  Agricolae.  Ed.  G.  L.  Welch.    I,  215. 
«-  — ,  bialogus  de  oratoribus.      Recensuit  et  annotetioiie  in« 

stmxit  Em«  Dronke.    III,  120, 
9  Tezt^   lU,  122. 


32 

TAofti»  C»  Oom.,  G«nnttiift«  five  de  tini»  .moriünf  w/t  ^woü^ 

6«miAiiiae  libellaf.    Szcaaebat  G.  L.  1^.  P^coucke,  I,  43S. 
TacitUft*  AgricpU*    Urtchrift,  Uebecfetznn^ea  und  «in«  Abhaiui' 
luDg  über  die  Kunitforin  der  antiken  Biographie«    Heraas- 
gegeben  durch  G.  L.  Welch.    I^  212. 

»^  Germania.  Uebersetzt  und  herausgegeben  TOn  F*  BülaOt 
h  Weitke  nnd  K.  t.  LenUch.    lU,  118.  ,    " 

Taschenbiblioihek ,  allgemeine,  der  menschlichen  Gulturge- 
tchiolite.  Ir  Theili  Geschichte  der  Menschheit.  (Mit  dem 
besondem  Titelt  Geschichte  der  Menschheit.  Von  Dr.  JuL 
Fr.  Schneller.  Is,  Sa  Bdchen.)  1,362.  2r  TheÜ.  (Mit  dem 
besond.  Titel:  Glaf8isch,e  Alterthumskunde,  Von  H.  Hase. 
Uf  3f  Bdchen.)  I,  363.  7r  Theil.  (Mit  dem  besond*  Titel: 
)3er  Mensch  und  äie  G6schichte«  Von  Jul.  SchneUer.  > 
1,360. 

«^,  allgemeine  hi$toriiche,  ftfr  leddlibattn.  A^t  Theil:  Die 
Geschichte  Polens,  yon  Al.'v.  fironiftoWsh^.  4 Bdchen.  K3M 

«»-.  derselben  I8r  Theil:    Geichichte  von  Böhmen,    yon  J.  Fr« 

'  Schneller.  3  Bdchen«    I^  370. 

•^  der  wichtigsten  See- und  Land -Reisen»  von  der  Erfindung 
det  äuchdruckerkujbst  bil  auf  untere  Zeiten.  Herausgegeben 
von  J.  H.  Jäck.  u^t^  Bdched.  I,  365.  1»  —  24s  B^hen. 
II,  216. 

Taschen -EncjclopMdie,  oder  allgemeine  Üebef sieht  der  Kun* 
jte  und  Wissenschaften.  (Vollstiindiger  Abriss  f^^er  Botanik^ 
von  J.  F.  Lamourou^c,  nnd:  Die  unorgamsche  Cbenlie,  von 
7.  J.  Faupflle.1    I,  368. 

«»,  IXIte  AJ^thexl.  Ir«  2r  Theil:  Abriis  der  'gesammten  Ardi8o* 
logie  für  Nichtgelehf te.  Nach  dem  Fran^öiischen  des  Cham« 
polUon  von  Mor.  Fritsch.  i,  460.  Dieselbe  Abtheilune:  Hi» 
etorischer  Abriss  der  alten  und  neuen  Literaturen.  Nacn  dem 
Französischen  des  Camille  Turles.  1,  462,  Ilte  Abtheilnng: 
Philosophische )  motalische  und  mathemetische  WissenschiS* 
ten.  Grundriss  der  Staatswirthschaft.  Nach  dem  Franzosi- 
schen des  Ad.  Blanqui  übersetzt  von  Ign«  Heldmann.  1,  463. 

w.  ^  Vollständiger  Abriss  der  BoUnik.  2r  Bd.    H,  144. 

»  —  Die  organische  Chemie.      Eine  Darstellung  der  chemi* 

'  sehen  Untersuchungen  d«r  Pflanzen  und  Thiere  und  der  vor- 
züglichsten Gifte.  Von  Dn  C.  G«  Gh.  Hartlaub.  2r  B^d. 
11,  145. 

'—  —  Vollständiger  Abriss  der  Astronomie.    Von  Bailly.ll,  14& 

Taschenbuch,  Berliner,  für  das  Gemein -lahr  1629.    iil,  44. 

'^  für  Damen.    Auf  das  Jahr  1829.    III.,  136. 

—  für  das  Jahr  1829 »    der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet. 
Herausgegeben  von  Dr.  St.  Schütze.    Ü,    453. 
,  ^^  für  Hausbesitser  und  die  es  werden  Wollen.    Herausgegeben 
von  einem  praktischen  Juristen  und  praktischen  Baumeister« 
'     IV,81.  ; 

.^,  genealogisches  I  der  deutschte  gräflichen  Häuser  auf  das 
J.  1829.    5r  Jahrg.    III,  142. 

— ,  Gothaisches,  genealogischei,  fiuf  das  Jahr  1829.  66r  Jahrg. 

/  III,  46.  ^  w 

'•*,  rheinisches,  auf  das  Jahr  1829.  Herausgegeben  von  J^r^ 
Adrian.  20r  Jahrg.  oder  Neub  Folge.  8r  Jahrg.    IM,  50. 

•^  schlesisches,  1829.  Herausgegeben  von  Dr«  W.  L,  Schmidt 
lU,  63. 
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.  tttiAmAneh  tvM  §tt*«Ilig«i  Yergiifigeti  «uf  8«t  Jalir  18291 

III,  48. 
-«•  mir  y«r]ireititiig  gaograpKitcHer  Kaüntnitse.      Eine  U«ber« 

sieht  det  Neuesten  imcl.  Wissenswilrdigicen  im  Gebiete  der 

tetammtei»  LÜnder  ->  und  Völkerkunde«      Herausj^egebea  ron 

J.  G.  Sommer.    7r  Jahrg.    IJI^  I43. 
Tappe  y   A.W.,    Geschichte  von  Kastland  nlch  Karamsin.    Ir' 

Thl.    I,  179.  '     ^  ^ 

Tenneckfet,  S.  von^  JBemerkttnffän  und  Zusätze  xu  Waldinfferä 

Therapie,    oder  praktiiches  Heilverfahren  bei   den  gewöna-^ 

Ixchsteu  innerlichen  Pferdekrankheiten.    IV,  277: 
*-  -^ ,    Lehrbuch  der  speciellen  Ffecdekenntniss ,    oder  Noten 

und  Bemerkungen   au   A.  G.   Havemann's .  Beurtheiluna    des 

Sussem  Pferdes.    IV,  278.     .         '  .  . 

Testa«i#ntum^  novum»  graece.    £k  reoensione  J.  J.Griesbach.   / 

Vol..  1.  tfuat.  Evangelia  complect.     £dit.  tertiam  curavit.  Dr. 

t).  Schul«.    1,1. 
•«Nb  novtimv    graece.      Edidit   et   iu  usuni  sdholarum   brevibus 

aotis  instrittit  J.  £.  R.  Kaeuifer«    f^asc.  I.    Evang.  MAtthaei/ 

1,3. 
*^  novum;  gra^e  «t  latfne.     Studio  €t  cnra  LeaAdri  van  Ess, 

1,5.  ,  .  . 

ifc-  novum ,  graece«    Tom.  1.  II.    IVj  9.  ■  ,     ^ 

Theoisritus   TheOcriteus,    srve  IdjUiornm  Tbeoctiti  selectorum^ 

Vindiciae.    Ed.  Aug.  Wissowa.    III,  102. 
Theodnlia.    Jahrbuch   für  häusliche   Erbauung    auf  1829«    Mit 

Beiträaen  von  Alberti,    Casparif    Engel  etc.,  berausgegfbeu 

.  von  M.  C.  B.  Meissner.    3r  ^Tahrg.    H  „  450.     , 
^eonis  Smymaeii  Platonici,  Expositio  eorum, .  ^uae  in  Aritk- 

meticis  ad  Piatonis  lectfone^  utilia  sunt.    Bullialdi  interpre* 

tatioaem  latinam,    lectionis  diversitatam  suamque  atmotatio? 

nein  addidit  J.  J.  d^  Gelder.   .1,  203i 
Theorie  der  rednerischen  Anordnung,  s.  Scboti   , 
Theremin  ^  £)r.  Frani ,  Predigten,    fll ,  88« 
-^  -»,  Stimmen  aus  GriÜiern.    IV,  294. 
^hi^bault,    Dieudonnö,    Friedrich  der  Grosse,    seine  Familie, 

seine  Freunde   und   sein   Hbf,     oder   s wanzig  Jahre  meines 
.  Aufenthalts  in  Berlin.    2  Thle.    II,  288.     . 
Thienemann ,    Fr.  Aug.  Ludw. ,    systeniati%che  Darstellung  der 

Fprtpfiantunff  der  Vögel  Europa's,    mit  Abbildung  der  £ier« 

2te  A^theil.  Insectenfresser.    II,  151. 
.Thilo ,  Ludw. ,    Dissertatio  de  Solis  mficuUs  ab  Soemmerriagio 

observatis.    U,  58. 
Thon,  C.  F.  G.,  die  Kunst,  aus  Obst,  Beeren,  Blöten,  Sfifteii 

und  andern   schicklichen   Stoffen  einen  vortrefflichen  Wein 

•  zu  verfertigen.    III,  125.  ^- 

Thon,    G.  P.    F.,    der   vollständige   YiehiÄSSter  und    Hans- 

thierarzt.  '  III ,  350; 
Thon,  Dr.  Theod.,  Handbuch  för  Naturaliensammler  etc.  1,86. 
««.  — ,  Über  den  Nutten  der  Stenographie,    besonders  ober  dit 

Vortheile,  welche  sie  Studiren  den  gewährt.    I,  221. 
Thrige,  Job.  Petr.,    Res  Cyrenensium   a  primordiis  inde  civi- 

•  tatis  usque  ad  aetatem,  qua  in'provineiae  formam  a  Ronu* 
nis  est  redacta.  E  schecUs  defdnoti  auctoris  edidit  S.  Nv  J. 
Blodi.    M,  406. 

TibuUi,  Albii,  Elegiae  selectae.    HI,  122* 
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Tilbn^  Aftt.  von,  Oesebithte  der  enroplifclitti  Mcnselilicxt ia 
Mittelalter.    Ir  Theil.    IV,  48. 

Tim'aei  Sopkxtae  Lezicon  vocnm  PlAtmricsnuii.  Eiliio  oora, 
car.  Geerg.  AenoClieitii  Koch.    U »  213» 

TUckcndorf,  Jul.  .Val.,  additamenta  quaadaia  ad  ▼aziolaidis 
yaccinicae  notitiam.  -IV,  326. 

Tsfttmänn»  Dr;  G.  A.»  Handbuch  für  angehende  Junatea. 
IV,  10. 

Tiitmann ,  Dr.  I.  ^.  H. ,  Lexici  SynonYmomm  in  N.  T.  Spec. 
YlUetlX.    U,  150.  / 

,  Memoria  Henrici  Theopbili  Tztcliimeri.  l,  2t90. 

Teilettf». Almanach  für  18?9.     III,  136. 

Told»  Frans  Zav.,  Fortuna.  Ein  Tatchenbnch  für  daa  laiir 
1829.    6r  Jahrg.  III,  64.  i 

Trogi    Pompeji    hittoriarum    Prologi.     Ed.  Dx,  GuiL  Henz:. 

Grauert.     111,117. 
/Troia ,  Dr.  Mich.  ^  neue  Beobachtungen  und  Veri uche  über  die 
Knochen.    Aua  dem  Italienischen  ubersetit  von  Dr.  J.  J,  Albr. 
y.  Schönberg.    lU,  193. 

Trommsdorf** ,   Dr.  J.  B. ,  Taschenbuch  für  Chemiker  n.  Apo- 

.  theker,  auf  das  Jahr  1828.    Neunter  Jahrg.    UI,  314. 

Turandöt,  Almanaoh  des  RSthselhaften ,  von  G.  Lots  und  Dr. 
C.  Töpfer.    3r  Jahrgang  1829.  III,  52. 

Tüfrkheim,  die  Decimalbrüche.    IV,  270. 

Tsschirner,  Dr.  H.  G.»  Skitee  seines  Lebens.    I,  219. 

.«.  -^,  Briefe  eines  Deutschen  an  die  Herren  Chateaubriand, 
de  la  Mennait  und  Montlosier  über  Gegensttnde  der  Reli- 
gion und  Politik.    Herausgegeben  tou  Krug.    II,  105. 

•^  -i. ,  Worte  an  heiliger  Statte  gesprochen  am  2*  Febr.  1888. 
1,225. 

•i.  — .,  Predigten.  Ans  dessen  hinter! assenen  Handschriften 
herausgegeben  von  Dr.  Joh-  Day.  G'oldhorn.  Erster  Band: 
die  Jahre  l8l7  bis  1819.  Zweiter  Band:  die  Jahr»  1820  — 
1823.    Dritter  Band:  die  Jahre  1824  —  1828.    H,  43a 

«...  — ,    Vorlesungen  über   die  christliche.  Glaubenslehre  nach 

■  dem  Lehrbfegriffe  der  eTangelisch*  protestantischen  Kirche. 
Herausgegeben  von  Karl  Hase.     II ,  427. 

Ueber  die  Einheit^  der  erangelisehen  Kirche.  Ein  offenes  Send- 
schreiben an  Dr.  G.  P.  ▼.  Ammon ,  yon  BfL  Wahrlieb.  1^  64. 

;U^eber  die  Gleichstellung  der  Protestanten  und  'Katholiken  in 
den  deutschen  Bundesstaaten,    aus  dem  Gesichtspunkte  des 
RechUs.    I,  224. 
.  Ueber  Hagel  •  Abieiter  und  Hagel  -  Schäden  -  Versicheroiigs  .  An* 

*  stalten.    I,  297. 

lieber  die  Hegeische  Lehre,  oder?  absolutes  Wissen  and  mo- 
derner Paniubeismus.    III,  82. 

Ueber  Landwehr  su  Pferde.  Nebst  einem  Anhange  über  die 
Pistole  als  Reiterwaffe.    I,  187. 

Ueber  mögliche  Verbesserung  des  literSrischen  und  finaasiel- 
len  Zustandes  der  katholischen  Geistlichen  im  Königr.  Baiem. 
,      IV,  296. 

Ueber  die  Reform  der  Preussischen  Städteord^ung.  Ei^e  Staats- 

/   wissensc^Itliche  Abhandlung.    II,  167.  . 

Umpfenbach,  Dr.  H.,  Lehrbuch  der  Differential  •  und  Inte* 
gral. Rechnung.    IV,  25» 
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Uiij^vr  9  Aug.  FWd, ,,  de  paraboltniv  Itim  ntitinNi  f  inttrfHUt' 
tioney.uia,  Scholäi»  «zegctica»  rheCorioae«'^  IV.  145. 

Ungar»  D^.  Ephr«  Sa].,  Abhaaclluiiffeii  üb«r  die  wichtigttmr  Oe- 
genttände  der  Arithmetik.    lY,  &.   , 

Ungar,  Dr.  Ludw.  HanB.,  Gammen tatio  madi9a-|»raatioa  d# 
ntorbit  intaftini  coaci  at    da   dignitata  huitti   yitcev»  arte« 

I,  asa.  0 

UnivarsitätaD .  Naoliricltiaii  yan  dansalban«  Abo.  I,  292.  Ba- 
sal.  I,  392.  Berlin.  '  I,  iAQ.  II,  f&3.  154.  III,  391.  992. 
Bonn.  I,  232.  233.  392.  II,  71.  tM.  30».  Breslau.  I,  147. 
11^  3ia  lli,  391.  392.  Buenos  Ayra«.  I,  992.  Cagliari.  I, 
147.  Cambridge  in  Bngland.  11,^10.  Cambridga  in  den  V« 
St.  van  Nordamerika.  J,  393.  Christiania.  I,  232.  II,  154. 
Coimbra.  III,  393.  Corfu.  Ul,  64.  Dorpat«  I,  392.  III,  64. 
Freiburg.  1,  232^  II,  7t.  154.  Hl,  63.  392.  Giaesen.  II,  71. 
153..  in,  392.  Göttingen.  I,  74.  II,  7t.  Haila.  1,  74.  11,70. 
309.  Haidalbax«.  1,74«  ilp71.  dlO.  111,63.  H^ingfor«.  I, 
74.393.  111,392.  Jana.  II,  30a  111,393.  &ia].  i,  147. 
III,  64.  Kopanbagen.  I,  233.  II,  153.  310.  X^pzig..  I,  72. 
145.  227.  386.  476.  II,  67.  150.  3Q8i  389.  III,  61.  390.  IV,  226. 
London.    II,  153.    III,  64.  392.    Land.  U,  154.    Lütticb.  lU^ 

391.  Marburg.  I,  233.  111,991.392.  Moikwa.  I,  147.  Mün- 
chen. I,  147.  233.  11,70.154.  111,63.  MufMtar.  1,74.  111. 
393.  Ozfovd.  11,  310.  Parit.  I,  392.  Ili,  391.  392.  St.  Paul 
in  Brasilian.  I.  393»  IIT»  391.  Pamambuoo.  I,  393.  m,  391. 
St.  Petersburg.   11,  154.    Philadelphia.   I,  233.    R0ttock.'IIf, 

392.  Soröe  auf  dar  Intal  Seeland.  11.,  ätO.  Tübingen.  II,  71. 
Upaala.  I,  393.  U,  154.  Wien.  I,  74.  147«  233^  1^  34a  ük 
63.    Wurabuyg.  I,  147.  II,  71.  IQ,  64.  391.  < 

Untei^holuner*«,  K.  A.  D«,  au^fiibrliche  Entwiokeliing  dar  ga- 
sammtan  Verjährungslebra  aur  den  gem^inaa  in  t^utack- 
land  geltenden  Rechten.    2  Bde.  I^  321,  ^ 

Unterrichtaanetaltea,  Necbricbten  von  dentalbaa«  Baannsohwaig» 
I,  75.      Dresden.  I,  75.      Fürth.  III,  64.      Hamburg»  I^  75. 
Sohefhausen.  I,  75.    Wittenberg.  I,  75; 
Urania ,  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1829.    II,  45^ 
UsGhoId,  Job.  Nep.,  Handbuch  dar  allgemeinen  Oaeokicbta  der 
Volker  und  Slaataiudes  Altertboms.    Bittet  Buch.    II,  281. 

Yalentini„  Dr.  Fr.,  der  italieniscbe  Lahrer,  oder  theoretitcb/r 
praktischer  Lehrgang  das  italienischen  SpraqbuAjtapciQbtt.  2r 
Bd.  HI,  39.  376. 

Valerii  Catonis  Poömata.    Ed.  Car.  Putschius^    II),  123. 

Vater,  Dr.  C.  F.  W.  A-,  etwas  über  die.  fortdauernde  Gültig- 
keit des  alten  sohlesischaja  Prorinaial-Kechts-Zaistandet.  Ul» 
363.  -  . 

Vaters  ^  Dr.  J.  S. ,  Jahrbuch  der  häutlichen  Andacht  uud  Erhe- 
bung des  Hen^nsy  ron  El.  ▼.  d.  Recke,  peckert  etc.  und 
dem    Herausgeber    A.  G.  Bbarbardt.     fibr    das    Jahr    1829. 

Veesenmeyer,  M.  Geo. ,  Sammlung  von  Auf.at«en  tur  Erläu- 
terung der  Kirchen-,  Uteratur-*,/Müna-  u.  SittengeschicbtO 
besonders  des  16^en  Jahrhunderts.    IT,  147. 

Vega  Carpto,  Lopa  de,  romantisohe  Dichtungen.  Aut  dam 
Spaniscben  nbersetit  von  C.  Richard.  7rbit  9r  Bd.  IV,  284. 
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Vtiit«  U*  1.  Am  liomiUtiMh^  MiuntiB  iShat  df»  mw^ßgMßthm 

T^xte  dM  «pausen  Jfthret.    ftto/Th«ik    III.  ITZ. 
¥«ygitaiiehitticliU    Ein  TAfc^onbficli.für  lfl29.     Tob  E»  GUv- 

ifen.  in,  142.         ^  - 

l^erhandlungefi  dar.  )uus.  königl.  I«andmi[th«chaftt  -  Getelltdiaffc 

in  Wmzi.  $rBd.    Ütt  2S3. 
VdxteichnSss 9   allgemeinef ,  der  Bücher,   welche  in  dar  Frank- 
fiittfeir  und  La^ptiger  Qtterniiäsfa  1828  gans  neu  gadxiaokt  oder 
jieu  aufgelegt  tindirtc.    1,298. 
Vioar,  the»  ol  Wakafield«    A  Tal^  br  Qlirar  Goldsmitii,  witk 
'  II  proparatory  taiamoir  of  WAHeir  Scott.    Hnraosg^^Miki  Yon 
.    K.  Fr.  Chr.  Wagner.    IV,  18^. ,         « 
yielliebchmif   hUtdriaoh « romantitchea  Tai<diaid>nc|i  inr  t9S% 

ron  A.  V.  Tromlitz.    U,  457.  • 

Vie  poHfiqua  et  siilitaire  de  Napolf^on,  raeon^i^e  par  lui  -  mAaey 

'  «u  tnbonal  da*C^far,  dlAlaiandre  et  de  £^aderie.    III,  16.  ' 

.1|ritruTÜ,  M«  Ppllionit,  ArohitecUara ,  l^tu  ex  rbcenaione  codi. 

oum  aoMkidato ,  nmic  ttrimuni  stndü«  Simoma  Stratico.  VoL 

n.  P.t  T[,437.    "^     • 

r-,    Vol.  U.  E.  II.    II,  377. 

Vogel,  G.  D.y  die  Limburjgler  Chronik^    f weite  Auflag«  IVy84. 
Vogel,  A.  ^.,  de  aingolain  hiaCoriäa  atudio  etc.    3pocunen  pri^ 

teum.    I,  889. 
Tofgt,Johlmnea,. Geschichte  Prenesenf  ton  den  altetten  Zeiten 
'    bit  som  Untergäniie  def  deutschen  Ordens/  2r'Bd.    I,  160. 
Toi^änder,  X  A.,. Briefe  über  das  Gbristenthnm.  ^Ln  Gegen- 
stück su'  den"  Briefen  über  den  Haiionalismus  und  denen  Sber 
.    das  Gbristenthum.    IV,  295.        ' 

Volkmann ,    Dr.    Alfr.    WiUt.  •    Dias.    4«   Animi  «ffieclionikns. 
.       II ,  473.  • 

Tollgra|f,  Kall,  oelnimeniscfae  Politik  oder  Allgemeine  Einlei^ 
tung  und  Aufstellung   der  Grundbedingungen  «um   Staatsle- 
•  ben  überhaupt.    3  Thle.    III,  333.' 

Voneit;  dify  dargestellt  in  historischen  GemiQdeB,  Bxtahlnn- 

geuTe^a    Is«- da  Heft'   IV,  216. 

.   yullers,  Joann.,  Harethi  Moallaoa  oum  Soholiis  Zuiteii  e  oo- 

'  dicibus  Patisianiibüs  et  Abulolae  Carnlina  dw  inedita  e  co- 

>   diee  Pe^politano.    ),  273. 

Wechler,    Aibr.  J*  W.,     Thomas  Hehdiger  und  sein«  Büoh^r- 

Sammlung  in^  Breslau.    lY,  36. 
VTachler^'Dr.  L^dw.,  Lehrbuch  der  Geschichte  sudi  Gebran- 
1     *  che  der  höht^rn'  Ünternchtsanstalten.      Fünfte  verbess.  Auf- 
gabe. ~I,  467. 
'  .*-  — »  die  Pariser  Bluthochaeit.      Zweite  Ausg^e.    £[«  2|5. 
YV^achsmuth,   W".,    Hellenische  iV^tertfaumskunde  aus  dem  Ge- 
sichtspunkte des  Skates.    In  Thls.    2te  Abth.    I,  96. 
Weokernagel,  tVilh.,  das  Wessobrunner  ßebat  und  die  Wesao- 

bruhner  Gldssen.     III,  259. 
Wagnej^ ,    Dr.  Car.  Em.  >    de  Periandro  Gorinthiornm  tjiranflo, 

Septem  sapieutibus  adnumerato.    III,  154. 
Wagner,    Franc.    Christ.,    Memoria  loa«  Melch.  ECartmanni. 
.11,64.  '1  / 

VVegner,  Job.  Geo. .  Grundzüge  der  Berichts  -  Verüassung  und 
des  untergerichtlicnen  Verfahrens,    sowohl  in  straitfgen  'Ct- 
yilaachen ,   als  bei  Handlungen  der  freiwilligen  Gericntsbar- 
.^  heit  in  Kurhessen.    Zweite  Term.  Ausgabe.  U^,t34, 


W«mv>    loh.  PliiL.    iber  M^rinot f.  ^«Mltt^la  ^  9nvg  f»! 

die  Erfordernisse  4er  W^U«  ii^r  ilivo  Anwendnvg.    III  »317. 
Wegner,'  Siim^  Cnristophy    IfÜr*  ^a4  Teg«bucb  der  rnofaiig- 

ften'Eatdecl^QOgfin,    E^ndunffen    i^nd    StiftiifigeB  vuod  m 

denkw^rcägsten  W^tbeiebenh^tKa  eeit  CHristiu.    9tik  tl^u. 

ateAbUieilT    111,375;  '^ 

Wi^il'liiiger ,  W« ,  TesclivibuGh  ah>  Italieii  \md  GriedbenlAsd, 

ffijr  1829.    11,451, 
Walcli  f  G. ,  der  tliierischf  Organis^^f .  und  seive  V^M^tiUMe 
'    tu  d^r  AMHtnmeh,    ly,  i62. 
fValtlifr,  Dr..  Rede  bei  der  £]n^eihiui|;  der  iron  Sr.  Me>eftüt 

dem  HöchlöU*  d7sten  Linien  « tiifanterie  -  I^eglmente  Terliefie-   ' 
.    Mti  Fabnen,  ,  flehalten  auf  dw  Feldern  Yon  WaUstaci];  «u» 

'31.  Aug.  1828.    IV,  .294. 
Waltber,  Qeo.  Henr.»  Obserratipunm  in  C  Corn.  Taeiti  Pp^ 

ra  conspriptariim  Specimeo  altarum.    t,  379. 
Warnung,  evapg<|lisehe',  an  alle  Christen 'jeder  CQnfession  bei' 

dem  Aultritte  des  Qenrn  Fell  ku  Frankf ort  ans  imn  Scboos^ 

der  röraiscb  -  liatboliscben   in   die  Gemfinschafi  der  eirange- 

liseh -4)rotestanUschen  Kireh^,    verfasft  T^n  ^inei^  freund^ 

der  Wahrheit.    II,  137. 
Weber,  D,r.  C.  G.,    syststmatischfi  Darstellung  dfts  in^  Rönigv^ 
'  Sachsen  geltenden  Kirchen  rechts.    2r  Tbl.  3te  Abth«  I,  4). 
"Weber,  Dr.  ^  H«,  Annotationes  ^at9mlc49  «t  j^jsiolpglcee. 

Prol.  li.    r,  392;         '  '  . 

Y^eber,    GuiL  £io. ,    Cai^JQ^  gvetuletoxiun^  ad  'Soen^meriii^, 

II,  68.  i  • 

Wedemann,  W..    bnndetk  G|esi^lge  iu  Vnscbuld.    Istes  Heft^ 

11,447, 
-Wedemeyer»    Hr*   Qeo.,    Untersuchungen  iüJber  d^^  Kt-eislauf 

des  Blutes  und  ibsbesondere  über,  die  Bewegung  desselben 

in  d^  Arterien  und  Gapiltargefässen.    U,  172. 
Weg,    der,     xum  Himmel,    oder  Andachten  d^  cbristbcben 

Kirche  aul  alle  Tage  und  Fes(e  des  Jahres.    Für  ^atbpliluen. 

2te  veirnj^.  Angabe.    lY,  167. 
/yfe^emt  Aug.  Fr.  Vict.  de,  Manichaeoruni  Indulgentias  ciittx 

brevi  iotius  Manichaeismi  admnbratione  e  iantibus.    1,421,' 
Wegweiser  für  Reisend^,  durch   das   lUesengebirge.      %w^te^ 

stark  veicmebrte  Auflege. .  IV^  S97>i 
Weichert,   M.  Aug.,   En^aenie  iUustris  apud  Grimem  Jbfoldani 

ante  h^s  278.aiiboi  äperti  et  publica  liberalitate  instauratilet' 

ampliiicati,  solemni  r^u  d.  14.  et  15.  6ept.  1828  conee(ebran- 

da.    11,  39ft.  • 

Weinmann ,  K*  W.  Chr. ,  Versi^cb  einer  j^hreaxett^ng  des  iU^ 

iionalismus,  oder:   Widerlegung  ewe.ier  p^miscfaer  Scbrii^ 

ten  des  Hiin.  Dr.  und  Pro£  Hahn  %u  Leij^Eig.    IV,  6, 
Weisse,  Dr.  Chr.  Herm. ,  de  Vlatonis  et  Aristotelij  in  oensttr 

tuendis  sümmis  philosophiae  pnncipü«  di£Qei;entie.  U  230. 
W«i<>9>  ^^'  ^'^^J  ^rog^'  ^9  judifiio  paxi^m.    Cpmin.  I.  I,  d>9jL: 

Comiii.Il.    II,  308, 
Weltiel,    Jos.,    Betrachtungen  über   DeiH^jchland.      Yen   dei^ 

letzten  Hälfte  des  9ten  hm  zur  ersten  d^  13tyi  JehrhunderteJ 

IV,  57.       '  .       . 

Wenck,  Dr.,  Beitrat  vjat  iredalichen  B«ltrtbirikuig  4«»  Sti^jilel- 

eebea  BeArbnngsUUes.    U,  Ü0. 
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Vfm^i  tu  «rwftrtendt«   I,  MOl  319.  '8Ml  481«   II,  80.  ÜB,  238. 

816.4^.    in,   74.  284.    IVi  3S&    Ani«ige&  uauer.    n,  399. 

ni^2fi&409.    lY»  114.  227.  841. 
Wetteogely  G.  Ad.«  ▼oUsUndiget ,  tlieoxtftiteb^pniktisclie«»  anC 

GrundsHtxe  d«r  Akustik  eto.  begrfindetea  Lefirbttch  der  An- 

fertigung  und    Re^ftratar    aller   nodi    |etit   gebrXnchlicheB 

Gattuogen  von  iubenitcbeii  und  deatscben  öaia^en.  1^,61. 
Weytrt 9    Henr.  Eng.,    DUpntatio  da  libri  apocaTypaeoa  argii- 

mentOy  lententia  at  anctbr^.    11,  804. 
Wiftcka,  Karl  Wilb.,  ti^ellarische  Ueberricht  der  allgamaiiieia 

Oalobiebto.    ttte  LiefaruDg:    Tab^Uan  tar  ahan  Get^iicbtaL 

IV,  46. 
w.  -.^   Abrifa  dav  iilteii  Gaechicbte  fflr  die  obara  Gyinwatial-> 

klaiteii.    IV,  46. 
Wiagand,    Ct,    die  Taubstummen  in  CurbMten,    mein  erster 

Gedanke  und   die  Beweggründe,    sie  sn  unterricbten.    Ill, 

366. 
Wigand,  Dn  Paul,   ancb  ein  Wort  über  O^entliebkmt  und 

Mündäckkeit  des   gericbtlicben  Verfsbrens    und    fiber   die 

Wünkcbe  der  RbeinproWnsen  wegen  EinfC&brnng  und  Büsri- 

sion  der  kdnigl.  Preuss.  Gesetzgäung.    IV,  13* 
;nrildberg,  Dr.  C.  F.  L.,  Handbncb  der  Diätetik  lOr  Menachen 

im  gesunden  Zustande.    II ,  175. 
•»-•—,    Uebar  einige   neue  Untersncbimgen  bei  Obdnetionctt 

aeugebomer  Kinaer.    II,  135. 
Wilder,  J.^  Gbr.  J.,  Lieder  und  Bilder  ans  Albredrt  DISren  Le- 
ben.   Zur  Feier  der  Grundsteinlegung  des  Denkmale  iar  Albr. 

Dürer^  in  Nfimberg  18.  Apr.  1828.    II,  122. 
Wille,  G«  A.,  geognostiscbe  Beschreibung  der  Gebirgsmessen 

«wischen  dem  Taunus-  und  Vogelsaabirge.    IV.  291. 
Willamer,  von  der  Macht  und  Gewalt  des  Glaubens.    11,  83. 
Winer,  Dr.  G.  B.,  s.  Studien. 
Winklet,  Gottb.  Ehreg.,  Predigten  über  Eniehung  der  Kinder. 

IV  9  158. 
Winter,    Dr.  I.  Fr.,    in  locum  Epist.  ad  Komauos  8,  1  ^  4i 

IV,  226.  ^ 

Wochenbett,    dtts,    und  seine  Krankheiten.     Von  Dr.  V**K 

I,  253. 
Wochenblatt  für  Elementar .  Lehrer.    Herausgegeben  ron  J.  P* 

Rössel.    Ir  Jahrg.    No.  1  «-  10.     lU,  189. 
Wolf,  Dr.  O.  L.  B«,  frantösische  Chrestomathie  für  die  ontem 

Glassen  der  hoben  Schulen.    III ,  42. 
Wölfer,  Marina,  der  Bau-  und  Meubel- Schreiner.    III,  126. 
Wopkensii,    Thom.,    Adversaria  Gritica  in  Ciceronem,    Sal- 

Instium  Grispum  etc.    (Tnllianarum  Lectionum  Libzi  tres.) 

ed.  C.  H.  FroUcher.    11,^325. 
Wörle,  I.  C  G. ,  viarsehn  arithmotische  Wandtafeln,  mltawei 

Zoll  hohen  Ziffern.    III,  251. 
Wörterfjucb,    kleines,     der  deutachen  Sprache  nach   I.  Chr. 

Adelungs  grösserem  W8rterbucb#,  mit  besonderer  Rücksicht 

auf  die  oberdeutsche    Mundart.    IV,  278. 
Wreath,  the  British,  for  1829.    II,  457. 

^  !J?'»«?''-E^«»    ***«  Bedeutolg  der  sprachlichen  Catua  mid 
Modu    III,  263.  *^ 

Wussow,  Phil,  t.,  Uebersicht  des  Kriegssohanplataeff  der  euro- 
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pSitclitii  Türkei  von  der  Doniu  \md  den  Orenieti  you  Ser- 

▼ien  und  Maeedoaieii  bis  GoniUntinopeL    III ,  14. 
Yorick't  empfindtame  Reise  durch  FrankreicH  und'  Italien*  Vw* 

bersetkt  von  D.  6.  A,  Giemen.    IV,  287.  . 
Zahn^    Wilh.»    die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdifftten 

Gemttide  aus  Pompeji,  Heroulanum  und  Subift.  ltu.2sH^ft. 

n,  347. 
ZedlitZy  Frhr.  TO|i,  ^Blicke  auf  Bosnien,    Kascien,  die  Herso- 

fewioa  und  Serrien,  bei  der  Fortsetzung  des  Russisch -TÜr- 
ischen  Krieges  im  Jahre  1829.    IV,  192. 
Zeitschrift  f är  Fredi^erwissenschaften.    Herausgegeben  von  Dr. 
A.  L.  C.  Heydenreioh  und  Dr.  h.  HUifell.    I9  Bdes  2a  H«ft 

IV,  213. 

Zeitschriften,  nbue  deutsche.  I,  157.  2)9.  II,  7a  III,  68.  IV, 
113.  ausländische.  I,  240.  399.    H,  79.    III,  70.  402^.    IV,  113. 

Zeller,  Chr.  Heinr.,  Lehren  der  Erfahrung  für  christliehe 
Land-  und  Armen -Schullehrer.  IrBd.  lU,  248.  2r  B^.  IIL 
249.  ar  Bd.  Ill,  250.  111,  374. 

Zopf,  H.  L.,  additiimenta  ad  delirü  trementis  potatorum  «etio- 
lögiam.    I,  145. 

Zum  mhmwfirdigen  GedSchtniss  Sr.  Kdnigl.  Hoheit  des  durch* 
lauchtigen  Fürsten  und  Herrn,  Carl  August,  Grossheraogs  zu 
Sachsen- Weimar -Eisentch.    II,  143. 

Zwedc,  der  sittlich -religiöse  des  Christenthums.  Ein  Antwort- 
schreiben der  allgemeinen  evang.  Kirche  in  Sachsen  u.  Preua- 
sen  auf  die  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Hahn .  in  Leipzig  an  sie  ge* 
richtete  offene  Erklärung.    I,  23,  ' 
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Beförderungen. 


Adelung,  Fr.  Ton.    II,  158. 

AgragfalTa.  Ludw.  Gor.  ▼.,  zu 
Wien.    I,  396. 

Amann,  zu  Preibnrg.    I,  318, 

Amsler,  zu  München.  II,  475. 

Amthor ,  Geo.  Mich. ,  zu  Mar- 
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Anger,  zu Blanhenheim.  1,319. 

Antön,  Gotthelf  Aug.,  zu  Dres- 
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Artaud,  zu  Paris.    U,  399. 

Atterbom ,  zu  Uosala.  III ,  67. 

Bach ,  Nio«,  zu  Oppeln.  II,  157. 

Barante,  von.  II,  73. 

Barez,  zu  Berlin.    III,  67. 

Bartels,  zu  Berlin.    I,  396. 

Bauer,  zu  Göttingen.  II,  478. 

B&umler,  Andr.  B.  Fr.,  au 
Weissenfeis.  II,  400. 

Baurittel ,  su  Freihurg.  1, 318. 

Beck.    II,  72. 

Beck,  zu  Freibarg.    I,  318. 
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II,  477. 

Behr,  zu  Gera.'   I.  397. 

Heran.  An|r.,  zu CiUi  in 6teier- 
marK.    I,  480. 

B*rg »  Propst  zu  Pronan.  I,  79* 
'  Bergmann,  Jos.,  zuCilli  in  Steier- 
mark.   II,  399. 

Berti,  partol.,  sn  Paria.  1,^77. 

Bickel,  zu  Würzburg.  I,  238. 

Bischoff,  su  Bonn.  I,  156. 

Blomfleld ,  zu  London,  f 1, 157. 

Böttcher,  zu  Dresden.  II,  476w 

Brandes,  zu  Leipzig.   1, 156. 

Brandes,  zu  Braunsohweig,  ^ 
238. 

Brauns,  zu  Braunsohweig.  I, 
238. 

Breda,  mn,  zu  Gent.  II,  315. 

Breslau ,  zu  München.  1 ,  480. 
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Battmaniit  »^  PiprU.  II, 399« 
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Conrad,  tu  Berlin.   II,  73; 
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'77. 
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3pgor,    Hehix'.  Sigjsm.,  \u.  Ke- 

-    nigabrück.  II,  315. 

Aichwald  ^  £.,  zu  Wibia.  U,74. 

Binsiedel,  Ifeinr.Graf  v.,   zu 
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H,  313. 
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Svers,  zu  DorgatV  I,  15^. 
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156. 


Peu^diikGli^  IL  W.,  za  HcxL  B, 

236. 
Faurtrier,  Bif9luvonB««&faia. 

I,  318. 

Fiacber,  Hans  Ludw.  Valeriaa 

Frhr.  ron.  II ;  15& 
Flau,  Ton,  ^u  Ulm.  II,  167. 
Forbiger,  Alb.,  tuLainiig.  IL 

^58^393.  ^ 

Fraaa«  tu  Bamberg.  I,  78. 
Franke,  A.,  to   DreidciD.  II, 

158.  • 

]pkaneka.  Fr.,  i^  Roatock.  U, 
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Francke,    W.,    tu  GoltnigeB. 

II,  1». 

F^yftinous,    Graf,    Ersb.  zu 

Fad*.    I,  318. 
Friedemann,  tu  Weilburg.  L  397. 

480.    II,  k 
Friadonann,  tu  Bräunt diwag. 

I,  237. 
Frjtzscha,  Frani  Volkat^,  u 

Roatock.  II,  .m 
^^tacber.  K.  H.,  zu  Ij^anm. 

H,  158.893.     * 
Gabriel,  Lorenz,  tu  Inabruck. 

0,314.     . 
Cabaer,  ^u  Jena.  II ,  479li 
GeaeniuB,  au  Qalle.  I,  l56. 
Glöckner,  GarlTbaod.,  ^uAii; 

naberg.  It,  f77. 
GÖbei,  tu  Jena.  D,  73. 
Göachen ,  zu  Göttingen.  II,  158. 
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Qrandauer,  Bemb.'I,  239^ 
Öraaer ,  tu  ^alle. '  II ,  71. 
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'48a 
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m«.  II,  m. 

Harring,  Harro.  ^uWarachau. 
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Hassel  y^zu  Weimar.  I,  157. 
Hasselbeeh,  zu  Stettin.  II>  158. 
Häuser,  ^u  Erfurt.  II,  47ö* 
Hayne,  zu  Berlin.  II ,  72. 
ÜedenuS',  J.  A«  W.»  zu  Droz- 

den:  1,  31ß. 
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Heimholt,  Ztt  Potsdam.  II,  157. 
Hengstenberg,  zu  Berlin.  III,  68. 
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stadt.1,7^. 
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Jacobi,  zu  Ifannover.  I,  479. 
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Kabath,  zu  Breslau.  I,  397. 
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Kaulfust,  zu  Halle.  I,  239. 
Keil,    loh.  Geo.,    zu  Leipzig, 
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Kilian ,  zu  Bonn.  1 ,  397. 
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Koch ,  au  Stettin.  I,  77. 
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Lehnert^    Carl,    zu  Marburg. 
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Usedom.  II,  IST. 
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314. 
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I,  479. 
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Rumonr,  Fr.  ▼.  I,  239. 

Rumy ,  G.  G.,  zu  Gran.  11, 477. 
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Schmeller,  zu  Mühchen.  11,476. 
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Schmidt,  zn  PoUdam.  II,  157. 
Schmidt -Phiseldek.  I,  238. 
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Scholz ,  zu  Breslau.  11, 476t. 
Sch5pf,  fps.,  Wilh.zuDreeden. 
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II,  236. 
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Schwätzer,  zu  Weimar.  11,314. 
Siebenkees»  zu  Nürnberg.  II,  157. 
Siefert,  zu  Königsberg.  II,  47S. 
Siillig»  zu  Dresden.  11^  476. 
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I ,  1&6. 
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Skooer,  Xu  1,  3l9. 
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U,  81S. 
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Stanff«,  SU  Hall«.  II,  400. 
Stackeiberg,  M^cpus  v.  I,  239. 
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156. 
Strahl,  zu  Bonn.  I,  154* 
Streinz,  Wenzel.  I,  238. 
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Sumner,  zu  Chesttr.  II,  157. 
Süpke,  zu  Brannach weig.  1,238. 
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156. 
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II,  72. 
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11,313. 
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Hoffmann,  an  Jena.  II,  478. 
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I,  237. 
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Reimann,  ▼.,  Zu  Aachen.  I,l55w 
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$chfifer,    J,  Ad.>    au  An^adi. 

II,  73. 
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Schitko,    Jos.,    zu  Scb«ttniti« 
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Schulze,  zu  Berlin.  I,  156« 
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Sternberg,   Graf  r.^   su  Pragi 

1,1*7- 
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ThorwaldsM,  Albr.T.»ihRoiik 

n,  72. 
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Waltlier  j '  ron ,    zu  Bahn»    U% 
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Amainck,  P.,-  zu  Hamburg.  I, 
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Hel4,  Job.  Goufr.,  lU  Zittau 

in,  67. 
JBaniia^  Eb«vfa.  Siegfx,.  tiL  Ber- 
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Henuicke,  J.Ang^Ph.,  luMor- 

aebttrg«    It«  275. 
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&uil,<3.G..  anLfibbon«  1.478. 
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fieyroth,  Fr.  r.,  auFalanburg« 
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Wien.    II,  474. 
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DtSsden.    lU,  155. 
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Lafitte ,  au  Paris.    II,  j)t38. 
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T>aü:   f,  317. 
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•bach.    11,3». 
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\man.  ni,155. 
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«BHAel«,    FV.  Aug.*    «ü'ÄO^ 

dersdorf.    11/^.^      *     ' 
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MdttiAarit,  laa  Nie.,  aa  Pa- 1 
'    rit.    U,  398« 
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NauMiataaiiy  Frano^  >ie,  «a 

Paris.  I,  i52. 
.Naumaan,.  M.  Fr.  Wilh.,    w 

Birnbaum.  I,  478b 
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Nicolai,  J.  Chr.  W.,    su  Am- 

Stadt.!,  »96. 
Niemeter,    Aug.    HMroL,    zu 
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Nissen ,  J.  !.,  zu  WaaeeOnnaa« 

II,  74. 
Ockbardt,  zu  Mains.  If^  311. 
Ockhardt,  Alai.,  zu  Wi^lie.  II, 

3tl« 
•O'Cönor,    zu  Baliaagar  In  Ir- 

laiid.  II,  087. 
Odeleben .  EintÜ  FMKaBWOB, 
•    au  Flr«i0nn[.   !,-  itS&^ 
Oelsner,  zu  Paria.  lIL,nf5&. 
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zig.  i,.m 

OrfC,  XL.»,  zu  P»«nkfBita.BI. 
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Or«mann>    Gotiliab  -  A&»    am 

Dresden.   II»  397* 
Otto  ,*  G.vGhr« ,  aa  BiiiaMfli«  1^ 

935. 
Palmaroli,  Patar,a»RoBi.  1,817. 
«irali,  0.f^^  «aPotsdam.  l^tSk 
Penzenkuffer,  -Ghr,  Wällu  Fr., 

zu  Nürnbevg.  U^  398^ 
Parl«t,  za  Eiaaaaoh.  Bl,'41f. 
Mzbid ,  'R  i^, «  aa  ilaTaib«ii||. 

I,  479. 

Berlin.  I,  396. 
ftndaihöate,  Ippallia>'a*  V^ 

iMrtia.  'IH ,  "w . 
Planta .  los, ,  «ti  LöMM.'fe,«6b 

U,  398.  * 
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Bei  J.  Ä.  Earth  in  lieipzig  U%  so  eben  ertcHisaea  micl 
in  allen  Bu'chhandlungen  zu  nahen: 

Hering,   G.  W. ,   Oeschichte  des  SHchsischen  Hoehlander^ 

mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Amt  Lauterstoin  und  an-< 

granzende  Städte,    Schlösser  und    Kittergüter,     d  Theüe. 

mit  einem  Titelkupfer,  gr.  9«  Kthlr.  3. 
Eine  über  700  angewachsene  Zahl  von  Subscribenten  ani 
allen  Ständen  und  Gegenden ,  an  deren  Spitze  selbst  die  Pri'n-*  ' 
zen  und  Prinzessinnen  unsers  erhabenen  Königshauses  stehen, 
beweist  die  Theilnahme,  die  man  schon  bei  der  ersten  An- 
zeige überall  dem  Unternehmen  des  tüchtigen  Verfassers 
schenkte.  Da  dem  Werke  yon  Seiten  der  Behörden ,  Wie  tois 
denen  der  gründlichsten  Geschichtskenn^r,  /  die  freundlichste 
und  vielseitigste  Unterstützung  zu  Theil  wurde ,  wie  dies  auch 
der  Verf.  dankbar  in  der  Vorrede  rühmt:  so  gestaltete  es  sich 
für  jeden  Freiend  der  Geschichte  zu  einer  um  so  anziehende« 
rqn  Erscheinung,  und  verdient  das  ihm  auch  bereits  von  der 
Kritik  gespendete  Lob  in  einem  hohen  Grade.  Der  Preis  hut 
bei  sauberem  Drucke  und  weissem  Papiere  möglichst  billig 
gestellt* 


Bei  Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  to  ebei^  er«, 
achienfn: 

Philologisch-^critischer  Commentar  zum  hohen 

Liede  Salomo's  von  Christian  Carl  Döpke.  gr.  6. 

1  thlr.  6  gr. 
Der  Herr  Verfasser  hat  sich  bemüht  ^  in  dieses  nach  sq  vie- 
len Erklärungsversuchen  dunkel  gebliebene  Buch,  sowohl  durch 
zweckmässige  Beurtheilung  der  frühern  Versuche,  als  auch  durch 
eine  neue,  auf  die  Natur  der  orientalischen  Dichtung  gegrün- 
dete, Behandlung  mehr  Licht  zu  bringen,  §a  dass  gewiss  jedes 
Freund  ein'er  gründlichen  Exegese  diese  Arbeit  nicht  unbe£rie<« 
digt  auf  den  Händen  legen  wird.  * 


.In  der  WildicHen  ^ach-  und  KnvstliAiidlnBg  in 
.    IVaumburaa.  d«  Sakle  igt  so  ehen^  MichaelissiMse  1988«  er- 
«chiezteu  und  durch  alle  fplide  Buchhandlungen  für  beigeseUte 
*  Freist  *u  erhalten  i 

'/      Lafay^tte's  Rette  durch  Amerika  in  den'Jahren  1824  und 

1826.    Beschrieben  von  A.  Levassenr;  gleichzeitig  aua  dem 

Französischen  übersetzt  von  A.  Levasseur  geb.  Zei#«     Nebst 

dem  wohl  getroffenen  Bildniss  des  Generals  Itafisyette.  gr.  8. 

Preis  1  Thlr.  5  sgr.  (4  ggr.) 

Gddenkemein«     Taachenbnch  für  1829.     Herausgegeben 

von  Archibald«    prd.  8.     feinet  Velinpapier,    Preis  1  Thlr. 

20  sgr.  (16  ggr.) 

F'o TS t n o t a h  1  s c h e  Tafeln«    Enthelten d.  die  farbigen  Ab. 

biidungen  der  Blätter,  Blüthen  und  Früchte  der  Holspflan- 

•  zen  Deutschlands,  nach  der  Natur  gezeichnet,  nebat  Clas- 

•ification   und  kurzer  Beschreibung  derselben  nach  Unne, 

Burgsdorf  I  Bechsteiut   Qrockbausen,  Wildenoiv  etc.     Zar 

Beförderung    und  Erleich teriing  des   Selbstunterricht«  für 

Forstzöglinge,  l^örster  u.  a.  m.    Herausgegeben  von  einer 

Gesellschaft    praktischer   Forstmänner.      Erste    Lieferung, 

'    .      U  bis  8s  Heft ,  gr.  4.  jedes  Heft  enthält  3  colorirte  Tafeln 

'mit  mehrern  Abbildungen  und  Früchten.  „Liebe  zur  Sache, 

eifriges    Forschen^    sorgsames   Verfleichen,    unnachlassige 

Ausdauer  werden  hier,  Wie  überall  — >  daa  Meiste  thnn.'' 

G.  F.  D.  aus  dem  Wihckel. 

'  Angezeigte    8  He'^e  erscheinen  mindestens  iil   Jahresfrist. 

Das  Ganze   wird''  aus  48  Haften  bestehen«    Der  Subscriptions- 

preis  fürSHefte  ist  4Thlr«   Die  Verlagshan>ilung  fordert  keine 

Pränumeration^  nur  sichere  und  solide  Bestellungen.    Das  erste 

Heft  ist  in  jeder  guten  Buchhandlung  einsusehen, 

Die  von  den  Yerlagsha^dlungen  selbst  ihren  Bücher- 
anzeigen beigefügten  öiTentlichen  Anpreisungen  erregen  in  un- 
terer jetzigen  ichreib-,  übersetzungs -  und.  druckselieen  Zeit 
,  Öfters  eif  gerechtes  Misstrauen  gegen  den  Ankauf  wirMich  gu- 
ter und  gemeinnütziger  Schriften.  Die  unterzeichnete  Verlags- 
handlung fühlt  sich  daher  veranlasst,  kritische  Beurtheilim- 
gen  ihrer  Werke  d^  hierzu  bestimmten  Recensions  -  Anstalten, 
so  wie  —  den  Leiern  und  Sachverständigen  'selbst  —  an  über* 
lassen,  und  dabei  zu  erwarten,  in  wie  fern  sie  suf  diesem  Wege 
«ich  unparteiischer  Empfehlungen  zu  erfreuen  haben  soll  und 
wird,    Naumburg  y  im  Öctob^r  1828. 

Die  Wild  sehe  Buchhandlung. 

Archiv  der  Naturgeschichte,  oder  Sammlung  beleh- 
render Abbildimgen  aus  dem  Thierreiche$    nebst  vollstän- 
digen £rläi|;terungen.      Zur   Belebung   des  Sinnes  für  die 
Freuden  an   der  Natur*     Inten  Bandes  4te8  Heft«     colorirt 
1  Thlr.   10  sgr.  (8  ggr.)  schwarz  25  sgr.  (20  ggr.; 
^   Dieses  Heft  ist  noch  reichhaltiger,  als  die  drei  erstem,  von 
denen  zahlreiche  unparteiische  Beurtheiliingen,  unä    nament- 
lich  in   der   Allgem.  Freust.  Staatsztg.  Nr.  210 ,    1828 ;   Prankf. 
O.  P.  A.  Ztg.  Nr.  149,  1828;   Allgera.  Anz.  d. DeuUchen  Nr.  283, 
182*^;  Leipz.  polit.  Ztg.  Nr.  232,  1827:  Magdeb.Ztg.  Nr.  löO,  1^27; 
"Wegweiser  zur  Abendztg.^omHofjrathBöuiger  Nr. 7,  1828;  Leipz. 
Tägelj.  Nr.  124,  1828;  Zeitung  für  die  elegante  Welt  Mr.  101,  1828, 
n.  a.  m.,  zu  vertrauungsvoÜerer  Würdigung  dieses  Werks  von 
der  Verlagshandluug  gesammelt  und  in  besondem  wörtlichen 
Abdrücken  unter  dem  Titel:  ,,(Jnparteütch -kritische Beurthei* 


Imigvn»  wfticho  beireit«  iibfr  /ß^  nevL4  Bilderwerk:  Archiv 
do^r  NwatargeticbiQbtey  «rtöhiene^  «indy^doroh  ftUe  Back- 
haudliuigen  unelitgeltlich  %a  erhalten  $md* 


Bei  G«  W«  L  e  8  k  e  in  Darmstadt  ist  etschienen  tmd  ap  alle 
Buchhandlungen  versendet:     ^  , 

Die  Alterthümer  von  Athen,  beschriehen  von  Stuart 
.und  Kevett.     A.   dl  Englischen,   mit  Aninerkungen   van' 
Fr.  G  reut  er.     Ir  Band.    Preis  lüT  die' Subsoribenten  für 
das  ganze  Werk  2  Thir.  16  gr.  od.  4  fl.  48  kr. 
(Der  spätere  Ladenpreis  ist  3  ThIr.  8  gr.  oder  (S  fl.) 
Luther  sehe    Handc  onco.rdanz    ode^    Geist     ans 
Luthers  Schrifterty  von  Lomler,  Lucius,  Rust»  Back* 
reuter  uiid  Zimmermann.     2r  Band.    Iste  Abtheilung.  Sub- 
aoriotionspreis    auf  Druckpapier^  l4  gr.  oder  1  n.  ^   auf 
Velinpapi^^r,    Subscrjptionspreü    k  1  Thlr«  oder  1  fl. 
46  kr.  •  •  ,    . 

(Auf  viellach  geäusserte  Wünsche  Habe  ich  mich  entschlos- 
sen >   den  wohlfeilen   Subscriptionspreis  bis  zur  Erschei- 
nung des  letzten  Bandes  bestehen  zu  lassen.) 
Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  (ler  Franzo- 
sen.   lOtes  QSndchen.    Vend^ekrieg  ^  Ir  TheiL 
Den  Subscribenten  für  das  ganze  Werk,  welches  ün^efShr 
"aus  24  Bändchen  bestehen  soll,   wird  jedes  Bändchen  zu  6  gr* 
oder  27  kr.  berechnet;  wer   nicht  für  das  ganze  Werk  s&* 
scribirt,.  zahlt  pr.  Bändchen  9  gr.  oder  40  kr«   ' 

Z  Tm  91  e  r  m  a  n  n ,  D.  £.,  Predigten ,  gehalten  in  der  Hofkflsche 
zu  Darmstadt*  Ir  Theil«  Preis  der  Ausgabe  in  gr.  8.^ 
1  Thlr.  12  gr.  oder  2  il.  42  ks.  der  in  klein  8.  1  Xhlr.. 
4  gr.  oder  2  fl.  ^  .  ^ 

t\ir  die  JLäufer  sämmtlicher  in  meinem  Verlage  erschienenen 
^redijten  des  Jtlrn.  Hofpredigers  D.  Z  i  m  m  e  r m  a  n  n ,  bestehend 
in  sieben  Bäiiden,  sammt  den  patriotischen  Predig- 
ten, gehaUen  im  Jahre  1813,  findet  fortwährend  der  herabg^ 
setzte  l^reis,  nämlich:  J»        • 

für  die  Aufgabe  in  gross.  Octav  7  Thlr.  6der  12  fl. 
-^  —  —  —  klein  Octav  4^  Thlr.  oder  8  fl. 
Statt;  zu  welchem Prdise  jede  gute'Buchhandlungsolehe  liefert« 
Einzelne  Bätide  werden  jecioch  nur  zum  Ladenpreise  abgegeben« 
Vom  2ten  Bande  der  Sammlung  ist  dje  neue  Auflage  bereite 
.unter  der  Presse  und  wird  dttn  resp*  Bestellern  nach  Erschei- 
nen geliefert. 

Grimm,    Vorzeit    und    Gegenwart   an  der  Berg« 
Strasse,,    dem    Neckar    und  im   Odenwalde  etc. 
Erinnerungsblätter    für    Freunde    dieter  Gegenden.     Mit*^ 
35  Kupfer  tafeln.    Zweite,  Verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
12.   In  elegantem  Einbände.  ^2  Thlr.  8  fipr.  oder  4  fl. 
Dieses  Werkchen    eignet    sich    Wegen  seiner  vorzüglichen 
Kupfer,,  die  schönsten  Landschaften  und  Burgen  der  genannten 
Gegenden  vorstellend)  ganz  besonders  zu  einem  schönen  Weih* 
nacntsgeschenk. 
Zur   Gesohiehte  unserer  Zeit.     Eine  Sammlung  von 
'     Denkwürdigkeiten  Über  Ereignisse  der  drei  letzten  Decen« 
nien.    7x  ui^d  8r  Theil  in  einem  Bande»  12  gr.  oder  M  kr* 
—  (Wird  iortgesetat)  . 


BtlderlA^tfan,  MilitHrt- 'und  laidwORippciiy  TbMter 
«Cottäma^  vBIlieT«,  LftndMhafUn,  die  Kreusmhrer  tu  *•  w- 
darstellend,  fein  cplorkt  und  •chwanu  Preia  pro  Boek  v« 
^4   Bogen  «olorirt  1  Thlr.,  tehwarz   15  fgr..   (12  ggr.)  — 

'  NB.  Diese  Bilderbogen  wolle  man  nickt  mit  den  gewöhn- 
lichen, nach  alter  Hohschnitt- Manier  und  achlecht  ce- 
teichne^en,  Fieuren  u.  dgl.  verwech/ieln.  Es  sind  am.  lule 
gute  Bachnandlungen  Probebo^en  eingesandt  worden.  * 

Torlegeblatter  .zum 'Nachzeichnen  und  Aasmalen  für  die 
Jugend.  IVliKtär-,  Landschafts-  und  J^d- Gruppen.  12 
BlStter.  ord.  4.  l>r.  Preis  7|  sgr.  (6  ggr^) 

fSTeue  Vorschriften  fi|r  schalen  zum  Unterricht  im 
Schönschreiben«  Nach  Heinrigs  geirchriehen  ron  A.  Rietx. 
24  Tafeln  pnd  68  V orlegeblät  ter:  Dritte,  mnAo- 
nerte  tind  verbesserte  Auflage,  ord«  4.  Preis  SO  agr. 
(8  ggr.) 

''Obiae  wohlfeile  Wer^chen  >sind  durch  eUb  ^nchhandlungm 
«im  beigesetzte  Preise  zu  erhalten.  Bei  Partien ,  und  directe, 
verwilligt  die  Verlagshandluog  {26  pro  Gent  Rabatt.  Naumhur^ 
•im  October  1828. 

^  Bie  Wild  sehe  Buchhiäidlang. 


.Bei  C«  H.  ^.  Hattmann'in  Leipzig  ist  so  c3>en  folgende 
wichtige  Schrift  erschienen: 

De  revelatiohis  notione  biblica  commentatio ,  quam  pro  im- 
petranda  venia  in  acad.  Frideric.  Halensi  et  Yiteber- 
eensi  consoc.  legendi  scripsit  Dr.  C.  F.  Fritzsche.  8  mat. 

teas.  6  p.  .      " 

In  dieser  Schrift  hat  der  durch  mehrere  theologische TTerlce 
rühmlichst  bekannteHr.D.FriUsche  einen,  wie  schon  derXit«! 
leHrtj  sehr  interessanten  und  hochwichtigen  Gegenstand  behan- 
delt. Ma^  braucht  nicht  erst  zu  versichern,  dass  die  Unter- 
suchung gründlich  geführt,  die  Resultate  mit  unbefangener 
Wahrheitsliebe  eingetragen  worden  sind,  und  dass  endlich 
Sprache  und  Form  der  Abhandlung  dem  Innern  Weeett  der- 
selben ganz  entsprechen« 


Bei  J.  A.  3<^vtH  in  Leip-zig  ht  ertcki^nen  mid  ia  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Valentini,  Dr«  Fr.,  d6r  Italienische  Lehrer,  oder  theo- 
retisch-pralitischer  Lehrgang  des  Italienisclien  Sprachun- 
^  terrichts,  worin  nach  einer  einfachen^  und  leicht  fafslic^en 
Methode  die  ersten  Anfaqgsgründe  dargestellt  und  dann 
stufenweise  die  schwierigsten  Punkte  dar  Sprache  erleich- 
tert werden.  Zupi^  Gebrauch  beim  Schul  -^  und  Privatun- 
terricht. Ir  Band,  enthaltend:  die  Lehre  der  Gram- 
matik, nebst  praktischen  Hebungen  znm  Ue- 
I  hersetzen  ins  Italienische,  gr,  6.  1827«  1  Hthlr. 
6  Gr.  '  . 

'  — —  2r  Band,  enthaltend:  eine  Ueb ersieht  der  Gram- 
matik in"  Italieniseher  Sprache,  Bemerknn- 
Sen  hinsichts  der  Üebertraffüng  der  beiden 
prachen,  und  eine  Auswahl  Deutscfaei-  und 
Italienischer  Musterstücke  zum  Uebersetses 


erornni^T  Schillert  Neff«  ifU  Qiikel^^GöthfU 
efchwitter  etc.)  mit  unterge^lefften  Italieni- 
scheii  Wörtern  nnd  IV^don^arteu«  fi«bft  eit»«r 
KiipftrtAleL  gr.  &462a  1  Rthlr«  6  Gr^^ 


Nene  RvnenBIStter.  Von  Dr.  Fr.  L*  JaBn  (Verfasser- 
des  Volksthumi^.  ord.  S.  >  br.  '  Preis  15  sgr.  (12  ggr.)  — 
NB.  Der  Hr.  Verfasser  beabsichtigte,  di^  Neuen  Runenblätter 
fortxusetsen,  wurde  aber  dfran  gehinde.rt.  Diese  erste  Lie- 
ferung enilbHlt  durcbgängig  u^getheiUe  Abhandlungen ,  und 
bildet  demnach  ein  gescntossenes  Ganzes.  Das  englische 
Journal:  London  weekJv Aevie^r ,  Tom  15.MSrs.d.J.  enthält 
folgende  Beurtlieilung  dieses  Werks  l  Der  berühmte  Patriot^^ 
Professor  Jahn ,  erscheint  nacK  viel)ährigem  Stillschweigen 
^wieder  als  Verfasser  eiuei' bemerkungswerthen  Schrift, ^n<T  v 
t  ter  dein  Titeln  ^Neue  Runenblätter ,*'  welche •  als  Fort- 
setzung seines  meisterhaften  Werks:  ,» Deutsches 'Volks* 
tbum'^  betrachtet  werden  .kann.  Dieses  neue  Werk  den 
Herrn  Professors  Jahn  ist  yoU  treffender  Gedanken,  die  er 
in  einer  höchst  originellen  und  kernyollen  Sfurache  aui- 
drüfkt.  .'  *  - 

Scandinavien  und   die  Alpen.'     Von  Victor  von  Bon« 
stetten.    Tr^u  aus  dem  Französischen  übersetzt,  drd.  8.  br», 
Preis  10  sgv.  (8  g^r.)  —  Die  Geschichte  des  Nordens  liegt^ 
\  wie  bekannt ,.    noch  sehr  kn  Dunkel.    Bqnstettens  Schart- " 
'  hlick  in  allen  Fächern  der  Wissenschaften  ist  bekannt,  und 

gfebt  in  dieser  Schrift  Aufklärung  und  Licht.  -       ', 

.  Obige  Schrift en    sind    durch  alle  Buchhandlungen  cu  er^ 
faalten.     Naumburgs  im  Oetober  1828. 

Die  Wilds  che  Buchhandlung.. 


Jurisprudens» 

9o  eben  ist  bei  G«  H.  F.  Hartmann  in  Leipxigei^ 
schienen:  ,  v 

Gaupp,  E.  Th.  Dr.  und  Prof.,  das,schlesische  Landrecht 
oder  eigentlich  Landrecht  des  Fürstenthums  Breslau  voi^ 
1356,  an  sich  und  in  seinem  Verhältnisse  zum  Sachsenspie- 

§el  dargestellt.  Beigefügt  sind  I.  einige  .Nachtrage  zu 
er  Schrift  über  das  alte  iVlaffdeb.  und  Hall.  Recht,  .und 
IL  ei»  Verzeicbniss  Ton  XXfV  Handschriften  mit  deut- 
schen Rechtsquellen  des  Mittelalters*  gr.  8.  Preis  1  Rthlr. 
12  gr. 

Der-  Vbrfassfr  dieser  Schrift  hofft  damit  den  Freunden  de» 
'Vaterländischen  Rechts  eine  angenehme  Gabe  zu  überreichen. 
Eine  mehrfacli  interessante  legislatorische  Arbeit  des  14.  Jahr- 
hunderts wird  darin  nicht  allein  yon  TerSchiedenen  Seiten  bcr 
leuchtet ,  kon^n  auch  so  gut  wie  vollständig  mitgetlieilt.  Ihr 
eigenthümliches  Verhältmss  zum  Sachsenspiegel  und  zudi  Mag-  : 
deb.  Rechte  dürfte  wolil  geeignet  seyn,  die  attgemeinere  Theil- 
nahme  in  Ansprach  su  nehmen.  Die  Nachträge  zu  der  Sciirift 
über  das  Magd.  Recht  schienen  dem  Verfass.  in  einer  Schri(t, 
welche  dieses^ Rechts  auch  obnediess  so  häufig  gedenkt,  einen/ 
;sehr  passenden  Platz  zu  finden.'  Endlich  glaubt  derselbe  mit 
dem  angefahrten  HAiidschriltenverzezchnissey  abgesehen  von  der 


Bekanntmilchiing  vieler  liandscTiriftlicIien  SeliStxe  a&  sicli,  auch 
xnAnchen  nicht  unwichtigen  Beitrag  zur  deutseben  Hebbtsge- 
fchichte  überhaupt  geliefert  \im  haben« 


L^h^en  undlieiden  des  Joseph  Vi  et  or/ eines  gebomen 
Leipzigers.  Er  war  Zeitgenosse  der  frauzosisclien  ReTolntion; 
Soldat  unter  >  Napoleon  in  Aegypten;  türkischer  Sclav*  in 
^Aejg^ypten^  Arabien  und  Syrien;  ägyptischer  Marinetoldat 
bei  Navariao,  und  befindet  sich  jetzt  wieder  in  seinem  Vater- 
lande.  Nebst  2  colorirten  Abbildungen«  Zweite  Auf- 
lege.  ord.  «,  Preis  Sj  sgn  (5  ggr.) 
pultan  Mahmud  I|.,  jetzt  herrsch enll er  Kaiser  des  Otto- 
mannischen Reichs/  Nach  einem  Original  -  Gemälde  io 
TTien  lithographtrt,  gr.  6«  I2te  Auflage,  Preis  5  sgr. 
(4  ggr.) 

Durch   alle  BuchiiandJnngen  um  beigesetate  Preise  xa  er- 
balton,    Naumburg,  im  Qctober  1828. 

Die  Wild  sehe  Baohbandluag. 


für    Philologen. 
Bei  C«  H.  F«  Hartmann  in  Leipzig  ist  neu  erschienen: 
Diodori  bimiothecae  historicae  librorum  Vll  — X  et  XXl  — XL 
excerpta   Yaticana  ex  recensione  Ludov.  Dindor&i.    Acce- 
dunt  A.  Maii  annotationes,    8«  mal«  1S28.    Preis  20  gr. 
Diese  Excerpte,  welche   den  im  vorigen  Jahre /Ton  A.  Msio 
injlom  herausgegebenen  zweiten  BancT  der  Scriptorum   Tete- 
Tum  aova  collectio  e  Vatioanis  codicibus  edita  eröffnen}  bilden 
einen  T]ieil  der  vom  Kaiser  Constsintinus  im  zehnten  Jahrhun- 
dert   veraustal taten   grossen  Excerpten  -  Sammluna ,    und   sind 
als  Ergänzung  d^r  verlorenen  Dücher  desDiQdy>r  ebenso  schatz- 
f         bar ,    als  wegen   der  in   ihnen  enthaltenen  neuen  historischen 
Ijfotizen  und   Dichterstellen  interessant.'    Die  angezeigte  Aus* 
gäbe  giebt  die  römische  getreu ,  jedoch  mit  Benchtiguag  ei- 
;    nes  grossen  Theiles   der  rehler  wieder* ^  welche  die  rönuscbe 
;fatt  unlösbar  maghen, 


H6chat  braochbur  fand  man  bei  mehr  alt  i600  Absatz  seit 
Ostern  folgende  Charte»  die  in  grossem  Maasstabe  alles  auch 
▼on  Aden  Erwähnte  enthält,  z*  £•  Anapa,  Poti,  Mingrelien, 
ULars  I  ^rzerum «  Armenien  leto. 

Vollständiger  Schauplatz 
von  Griechenlands  Wiedergebi^rt, 
'    Nene,  Ste,  von  £.  Klein  revidirte  und  verbesserte  Ansgabe 
im  Jahre  l82Ar    Oder  politisch  -  statistische  Charte  von  der 
europäischen  Türkei  und  ganz  Klehiasien,  gezeich- 
net lind  gestochen  von  Ghampipi^  in  Paris,  ^lum.  Grösstes 
Format  Berliner  Pateutpap.  12  ir. ,  VelinpSp.  18  gr,  • 
JÜB,  Man  verwechsele  nicht  andere  neuerdings  als  Kriegv- 
aohauj^atz    betitelte    oder  entsUndene    mit  diesem    aorgCäitig 
nachgetragenen  und  beulten  Blatte» 

Ernst  Kleiua  ge^gnpb,  Gomptoir  in  Leipzig. 


ßel  mir  ^  ertcfaietien  und  in  &hen  Suchliaiidlu'ngen  dos 

In  -  und  AnsTändes  zu  erhalten :         • 
En^kiopädie  der  Freimauxerei ,  nihst  Nachricbteu  über  die 

*  damit  in  wirklicher  oder  vorgeblicher  Beziehu^ig  ctehen-  ' 
den'  geheimen  Terbindangen ,  in,  alphabetischer  Ordnupg, 
von  C.  Lenning.  Durchgesehen,  und  mit  Zusätzen  ver- 
mehrt ^  herausgegeben  von  einem  Sachlcundi^en..  Drei 
Bände.  A  —  Z.  pr.  B.  Geh.  Auf  gutem  Druckpapier 
9  Thlr.  J2  Gr*,  auf  feinem  franz.  Druckpapier  ll  Thlr. 
(Der  l$te  Band,   A  — G,    1822,  3l  Bogen,  kostet  2  , Thlr,  14 

Gr.  und  «  ThJr.  2Ö  Gr. 5   der  2te  Band,  H— M,  1824,    40  Bo- 

Sen  ,  3  Thlr.  und  3  Thlr  12  Gr.;   der  3te  Band,  N— .Z,  1828, 
9  Bogen,  4  Thlr.  und  4  Thlr.  I6  Gr.) 
Leipzig,   den  Isten  September  1828. 

p.  A,  Brockhäu«. 


Für  PreussiscTiQ  Zollbeamte;,' Kaufleute  etc.  , 

\  Erhebungs-Bolle  der  Abgaben, 
welch]»  von  Gegenständen  zu  entrichlen  sind,  die  entw^eder. 
aus  dem  Auslande  eingeführt,  oder  aus  dem  Lande  ausge« 
fuhrt  werden-,  für  die  Jahre  1828,  1829  und  )8i30.  Vo;m 
30.  Octobcr  1827.  Correcter  wörtlicher  Abdruck,  gr.  8» 
geh.  6  gr. 

Vollständiges  alphabetisches  Ve^z^ichniss 
der  in  der  preussisch^n  IvlpjuArchie  mit  Ein-  oder  Ausgangs- 
Abgaben  belegten  j  oder  ^auz  frei  bleibenden  Gegenstände, 
Mit  Hinweisung  auf  die  namentlichen  Haupt-  und  Unter- 
rubriiien  der  Erhfebungf -«lione.  Nach  dem  von  E.  hohen 
Miniiteriö  approbirteu  Waaren  -  Verzeichniss  vermehrt  und 
nach  der  Köni^.  Preiisa.  Brhebnhgs  -  Rolle  vom  30.  Octbr. 
1827  ^r  die  Jahre  1828  bis  .1830  berichtigt  vo^.  einem  prak- 
tischen Preuts.  Zollbeamten,  ar,  8.  geh.  i^  gf-  • 
Dasselbe  an  Quarto,  zugleich  mit  Beifügung  der 'Po- 
sitionen des  Tarifs  und  der  Abgaben-  Satte.  Schreijih- 
papier,  geb.  1  IJUr. 

Könfgl.  Preussischer  Zoll -Tarif 
für  die  Jthre  1828  bis  1830. 
Bestehend  in  der  Erhebungs- Roll e^  de«gleioKen  eineni  toII- 
ständigeh   alpbebetiachen  Yerzeiohniss   aller  Gegenstände ,  so- 
wohl zum  leichten  Auffinden ,  alt  zum  leichten  Behalten«  gr.  8« 
br.  1  thlr. 

H^tae,  Preust«  Zollgesetz  und  Zollerdnung.' 
Mit  Abänderuneen ,    Erläuterungen  und  Nachtragen.    14  grl 
fiesonder's  empiehlenswerth  und  brauchbar  ist  das  aiphabet. 
Verzeicbnüs  in  Quart.  Es  gi^t  gleich  beim  Aufschlagen  schnell 
Auskunft    und    gewährt   doch    auch   Sicherheit    für   den    bei- 
gefügten Abgabesatz*         £rns*l  Kleins  Gomptoir  in  Leipzig« 

(j^tzt  neuer  X^eumarkt  Nr.  19.) 


•So  «ben   iat  bei  mir  erscdiienen  imd  i»  alUa  Buehhandlnn** 
geh  zu  erb  alten: 

Was  soll  man  lernen?  oder  Zweck  des  Unterricht'.    Von  J« 
W  e  i  t  z  e  1.    12.   X  nnd  d4  Seiten  auf  feinem  berlkier  Druck- 
papilre.   Geh.    12  Gr. 
Leipzig,  d,  1»  Sept.  1628.  F.  A*  firopkhatti. 


E<  !«t  tehott  lange  «fat  lAhwUth  Wnatdh  yiJgr^  & 
iclioI«iteratar]iebeiid«ryAenteffeweMny  die  geganda*] 
•ilften  ond  am  Anfange  d^  zwölften  Jalilxllun£rtt  Ton  CBMaa  ge- 
viuen  Ni]k«tas  Teranitaliete  Sammlung  chinirBifcker  ächziften 
Vollständig  gedruckt  xa  erhalt^.  Denn  et  enthält  dJise  Samia- 
lung  «osser  den  chirurgitchen  Schriften,  des  Hippokrates,  Gale- 
pos n.  a.  anpl)  mehrere  andere»  bis  jetst  noch  ungedmckte,  weh 
che  der  öffentlichen  Bekanntmacmmg  wohl  werth  sind.  Ast 
Cocelii,  welcher . diäte .  Wichtigkeit  erkannte,  hat  «inen  Tbeil 
der  won  Janits  Lsskaris ,  einete  jener  gelehrten ,  ans  Constanti- 
»opel  nüchtijr  aewordenen  Griechen,  denen- das  AJieodland  fUe 
Wiecferherstellung  der  Wissenschaften  verdankt,  nad  Florenz 

Sebrachten  Handschrift  1754  heransgeaebea.  -Aber  noch  ein  be- 
eutender  Theil  derselben  ^Iteb  ungedru^ckt  snruck.  Durch  «üe 
Güte  ies  Herrn  Bibliothekars,  Frz.  de  Furie,  ist  der  Hetmiu|e- 
|>er  der  griechitchen  Aerzte  jn  den  Besitz  der  noch  rnckständifien 
Hälfte  jenes  Codex  gekommen /welche  unter  andern  die  drei 
Bücher  des  Apollouius  aus  Hittium  von  den  Gelenken  entbalt. 
Nach  dem  zweiten  Theile4es  Aretaeos,  welcher  zur  Ostenneiie 
tS29  erscheinen  wird,  soll  soaleich  der  Druck  der  griechisckeo 
Wundärzte  I  jedoch  mit  AussohljUss  der  hierher  gehörigen  ic^ca 
gedtuckAcn  Abhandliuigeu  des  Hippokrates,  G^Lenoa  u«  a.  be» 
«fiinnen»     * 

l^piig,  im  90T.4838.  Carl  Gnobloch. 


Bibliograpliischer   Anzeiger. 

'iAIbtttIni »   H.   F.,  opnscnla.     l^didit  M.  H.  Roäberg.    7t  ^ 

-8.    Be'iiinf  Hirscbwald.    la  gr. 
Alexander  9    deatiicbe    Anweisung  aur  gSnslichen   Ansrottesg  der 

Htthi^raogeD  n.  Warzen.  aÜgiK  8-  Berlin,  Bnslins  B.  H^  geh.4g7. 
Alezander,,  über  die  Bereitung  n.  diStetische*  Wirkung  , der  gebrittcfa- 

lichften    künstlitsben    Getränke    n.  s.    W»tt4   Bgn.     8,     ficrlis. 
*    Bnilins  B,  H*    geh.  d  gr.  \ 

Alexis,  W.L  Wanderungen  in  Süden.    27  Bgn.    8«    Berlb,  Sdle- 

alnger.    t  thlr.'  11  gr« 
Alexius ,  H«  J.f   aeseTlesene  religiöse  Gesänge,  Parabeln,  jLegenieE, 

?on  verschiedenen  Verfassern  der  altem  und  neuem  Zeit.  6  Bcf. 
'  13.     Cöln,  f,  Schmits./  6  gr. 
.  Apollonil  Rhodii  Ar^nantica  ^  ed.  A.  Wellaner.  a  YoL  39  B^ 

gr.  8«    Leipzig,  Teubner»    3  thlr« 
Apotheker -Taxe    far  das  Königreich   Hannover »     die  Prciae  tob 

Michaelis  i8z8  bis  Ostern  i8ag  enthakend.    5  Bgn.    gr,  8.  B«- 

nover.  Haha.    geh.  6  gr,  no. 
Atch ,  F. ,  Agnes  von  Hohenstaufen.  NoTelle.     Nach  einem  in  te 

Thiergarten  bei  Berlia  sa  Ende  des  Monata  Mai  des  Jahres  i^J' 

Statt  ^Bl6habten  Ereignits.      Zweite  Aufl.     a  Bgn.     16.     BefU' 

Natorff  u.'Comp.    geh«  4  gr.  no. 
Aurora,  ZeiUcbrift  ans^  Bayern.     Erster  Irtrgang.    la  Heft.  I^c. 

1*  bis  i5.    6|  Bgn.    gr,  4»    München,  Weber,    geh.  pr.  ^  hhig. 

1  thlr«.  19  gr.  no.     .  .  j 

Baumgarten»  J.  C.  F.,  Bibelstellen  und  L^erverse  über  4i^  ^^^ 

aügiichsten  Ldiren  der  christlichen  Religion   zum  AnaiFendicWr- 

.  nen  für  iUnder  t  jnUSrt  durch  kurze  Katechisatioaen  und  tV 

MhreibuDgen,    a  Tbie»   aa  fio^en.    8*    Leipzig ,  LmAt.  1  tkir 


Beibtg   f«  einer   O^iehiiobte  nad  Betolurdhiulg  der  liit]ierfe6eii 
Ffaftkircfae  in  Marburg    Nebtt  einem  Aiyhange,  det  Univertltattor 
jubileiim'^  betr^fien4*     if  Hft.^  6  Bo^.    8*    Marburg.  Krieger  n,^ 
..sCenp.    geb.    5'gr*  no* 

BesoDte  Lehrhirch  der  Arithmetick.  Geometrie  nnd  ebenen  Trigcmo* 
met^e*  ^  ftea^rbeitet  ron  F.  ^bn  KanMlef«     Mit  6  Steioabdrüeken: 
\     se  Aufl.^  97  Bgn«    8.    Stuttgart ,  Hofimann»    geb.  1  thir.  la  gr  * 
Bibliotheca   graeca  virorum  doctprnm  operarecognita  efoommen- 
tariit  in.  nsum  scbolaram  instrncta  cerantibua   Fr,  Jacobs  et  T* 
.    C    F.   Boat.   B«     Scriptorum  orat.   pedeatrit    Vol.  XV.  Sect  I* 
coptinena :   Demoatbema  orationea  aeleeua   ed.  J.  H.  Bremi«    91 
Bgn;    gn  8.     Gokba,  Henninga,     1  thlr.  4  gr.      .      . 
Bibliothek  olaattacber  Romane  und    Novellen  des  Attslandea.^  i5n 
^Band.    Niela  Klima  Wallfahrt  in  die  Unterwelt  Von  L.  Hölberg« 
i3  Bgn.     12«    Leipaig,  Brockhaos«  'geb.     i5  gr. 
Billard,    C,  die  Krankheiten  der  Nengebomen  und  Säuglinge  na<4i 
nelaen   kliniacben    und  patfaologiach- anatomiachen>  in 'dem  Ho,-' 
apitat  der  Findelkinder  lu  Paria  angeatellten,  Beobachtungen  ge- 
acbildert.    Ana  'dem  Pranaösiachen  iiberaetat.  <ie  Liefrg*  xa  Bgn. 
gr.'iS.    Weimar»  Indnatrie-Comptqir.    geh.  18  gn 
Binterim,    Dr.  .A.    J.  und  J.  H«  Mooren ,  die  alte  und  neue  Ers« 
diöseae  Köln  in  Dekante  eingetJ^eilt^  oder  *daa  Brabiatham  Köln 
mit  den  Stiften,  Dekanaten,  Ffarreien  und  Vikarien,  aammt  de« 
ren  Binkommen  nnd  Qollatoren  irie  ea  war,  n.  a.  w«.   ir  ThI« 
Mit  1  Charte.    99  Bgn«    gr.  8.  Maine,'  Müller.     1  thlr.  i4  gr.  no.^ 
Blumhardt,    M.   C.   G.,    Yerauch   einer  allgemeinen    Miaaionege-^ 
achi^hte  der  Kirche  Cbriati.    ir  Bd.    Mit  t  Chärtchen.    54  ]9^n. 
gr.  8.     Basel,  Neitkirch«    s^dilr.  8  gr. 
Bobdi,  B.,   Pathologie  dea  Weichselaopfa.    Ein  Versuch  nach  Er- 
•fahrnngen.    4  Bgn.     gr.  8.    Berlin,  Jsnslan.    8  gr.  > 

Bosauet,  J.  L.y  merkwürdige,  in  der  Sammlung  seiner  kleinern  Werke 
vorkommende  Schriften.    Au^dem   Frans.,  in  die  deutsche  Spra^ 
che  «überaetat  von  L.  A«  JVla^r.    Zweiter  Bnd.    a6  Bgn.    gr.  8.   ^ 
Bamberg ,  Dreacb.     1  thlr.  5  gr.  -  '  . 

Brenner,  Dr.  Fr.,  katholiache  Dogaaatik.    ar  Bd.    55  Pgn*    gr.  8. 
Fraiikf^irt,  a.  M.,  Weachtf.    a  thlr.  19  gr. 
.    A.  u.  d.  T.         . 
— '  —  apeeielle  Dogmatik.    ir  Tbl. 

Buae ,  G.  U« ,  das  Ganze  der  Handlung«  oder  ToIIatSndigea  Hand- 
buch der  Toraüglichitcn  Handlungakenntnisse  für  angehende  Kanf« 
leute,  n.  a.  tr.    Brater  Tbl.    ir  Bd.    Zweite  Aufl.    Mit4Kpfrp; 
16  Bgn.    gr.  8.    Gotha,  Heniünga.    ao  gr.         ' 
.        A.  u.  d.  T. 
— «  —  Tollständiges  Handbuch  der  Waarenknnde.     ir  Bd..  welcher 

den  Tahaksbau  und  die  Tabak sfabrication  enthält. 
.Canning,  Georg,  und  die  Liberalen.    9  Thie.    9$  Bog.    xa.  ^ntt* 
gart,  Gebr.  Franckh.    geh.  3  thlr«  x8  gr. 
.    Gaaati,   J.    yon,   praktiache   Anleitung  zur   Buchhaltung  fnr  junge 
.     Leute,  die  sich  der  Handlung  widmen  wollen,  n.  a.  yr.    la  Bog. 
gr.  8.     Wien ,  Tendier«    x  thlr.  8  gr. 
.  ^  Cauchy's,   A.  L.,  Lehrbuch   der  algebraischen  Analyi^.    Ana  dem 
Fraus.  überaetst  yon  G.  L.  B*  Hnaler.    37  Bog.   gr.  8.    KöAiga« 
berg,  BorntrSger.    9  thlr. 
Christ,   der   wahre,  in  gesunden  nnd  kranken  Tagen;    oder  B^ 
tracbtungen  und  'Gebete    über   Krankheit,  Tod,  UnaterUichkeit 
und  Wiedersehen.    9  Bog.     8«    Regenabtirg,  Reitmayr.    8  gr.^ 
Ghrittenthom,'  das  einaig  wahre,  oder  daa  reine  Christenthum|^  wi«. 
una  adche*  Jeaoa  und  aeiae  Apoatel  aelbt  lehcttn.    Für  Gelehrte 


Gftn¥eDde  ir,  Zweifelh4«w    ii  Bgn.    8. '  .KFOusaaeh,  K«lir.  ii  gr. 
CiotroiHf ,  M»'T^»  I^aalimtMi  de.»fl£oiiia  diilogus.    Re^mt  et 

annotatiptio  ^perpMua  inttrnjiit  C.   Beiai«    lo^  Bgn.    la.    Lcip- 

aigf.Teiilmer.'  geh.  i8  gr, 
Cmronis ,    M.   T» »  do   clari«   oratoribas  über  ^oi  di«ittir  Brafo«« 

Sebolarnm  in,  usom  aditoa  itudio  ot  cura  J.  BiUcrbeckiK    Acce- 

dit  iodes  v^rboriMlk  biatoricorom  at  gaograph.  e^plkator«    7  Bgn. 

gr.  8.    Hannover  y  Hahfv    4  gr. 
«Cia^ronii,  .  M«   T.,  da  clana\oratonbiia  libar   qni    dieitor  Bratna. 
'  Zam  Gebraudh  ht^^Sobulen  nau  dorohgeaaiieii^  und  mit  «Icn  notli« 

w^ndigtteo  ,Wort«*oBid  Sa«herkl.Üruii|«fli  •  ao«geaU^tet  voa  Dr^  Li  !• 

Bülerback^    0  9gn.    gr.  8«    Haonover^  Hahn.    9  gr. 
'Croeronia  ^  IVL  T.«   TuaouUnaruna    dtspotationuni*  li^ri   V.      Bchola- 

rum  in  lun^i'  ^i|i  atudio  et  ci^  1.  Bjllarbeakii«  Aaoadii  index 

Terboruoi  hiitor*  at,  geograpb.' ezplicator.     sn  Bgo,    gr,  8«    Ha»- 

nover»  Habn.    6  fr. 
CiceroniSy.  M«  T.«  Tutculanamm  diapotationojD  libri  «V.    'Zoaa  G»* 

braudi  fiir  Sobulen  neu  durohgaaehahi  und  anit  dati  nCrtbir^odig- 
,  #ttn  Wort-vnd  SacherUärtntgen  ausgettattet  rem  Dr,  L.  J.  BU- 

■  larbaek*    «1    Bgn.    gr.  8,    Hannover  ,  Haba.    ai  gr; 
Dalberg,  E.  C  F.  yon,  die  Juden. unter  den  Cbaistrn.    4  Bgn,  8. 

Babbarg ,  Dreaab.    geh.  4  gr»  no. 
Deiniager,  J.,   Muatar-*2ieichnungan    su  Scblotaer-^Arbeisen   Tom 
jQn*'i9n   lahrhnndert  ala    Vorlagen  für  tecbnisohe  Schalen,  la 

■  Hft.   10  Bl,  gr.  ioL  )Kürnberg^  Hiegel  n,  Wiaasnar.    In  Uaiachlag 
V  ao  gr, 

Demosthenes  orationea,  a«  Bibliolheoa  graeea« 
'  Die^ , .  Dr.  C.  A. , .  de  Mentia  aKenationum  aede  et  caoaa  proiriiBa* 
CominenUtio  medioa«     ö  Bgn*     gr.   8«     Freiburg,  Herder,  geh. 
8  gr. 

£icb|nann ,  Dr,»  der  Legationaaecr^ir ,  oder  die  Kabalen  gebeiaaer 
Katholiken  und  Jeauiten  in  Deutlchiaad,  u.  a.  w,  Ana  d^n  Pa- 
pieren dea  in  Paria  vergifteten  geheimen  LegationaaeoretMra 
A*'^^!  und  ana  niaodlioben  und  f<£riftlichan  Ueberliofernngen« 
ai  Bgti.    ar.  8.     Stuttgart ,  Gebr;  Franckb.    geh.  1  tblr.  ai  gr.  ' 

Blenientar*  Unterricht  in  der  bibliachen  Geachichte.  £in  Hülfa- 
bqcb  ftt^  Landachullehrer,  die  nfcb  Küftera  bibijaohen  SraaMoti« 
gen  Unterrichten,  Zweiter  Thail|  daa  neue  Teafament  eoth^- 
tend.   Mit  1  Vignette,  ao  Bgn«    8«  Gambinnen,    (Berlja)  finalina 

'    B.  H.)     la  gr* 

Euiara,  X...  vollatändigaf  Anleitung  aar  Integralrechnung.  Aua  dem 
Latefniacnen  ina  Deutache  uberactxt .  von  J«  Salomon,  la  Bnd« 
a6  Bgn.  ^r.  8.     Wien,  Gerold.    3  thir. 

Feldnerai  W.  G«  G*  von,  Reiaen   durch  mehrere  Provinaen  Braai-  ' 
ileiiB,     Aua   aciQ^D    «achgelaaaenen  Papieren,    a  Tbie.    a9  Bgn. 
8.     Liegnita,Xeonhardt.    geh».athlr. 

Pladiing,  J.  A«  F.,  Bdeiatein  -  Kund«  in  Briefen  bn  a  dentaclm 
Furatinnen«  Mit  l  Kupfer«  5  Bgn«  i6«  Wien,  Heufaner. 
18  gr. 

Poratera^  J«  G.,  Briefwechael ,  nebat  einigte  Nacbrichfen  ron  aei- 
nem  Xii&bea.  Üerauagegeben  t.  Tb.  H.  geb.  H.  In  awei  Tbei« 
len.   .ir  Tbl.    66  Bgn.    gr.  8«    Leipaig,  fi^ockbaua.    4  tblr. 

Ffiratenthal ,  J.  A.  L,  Repertoriuni  t'ber  aammtlicha  anf  den  deo^- 

,    acht«  UniaeraitSten  übUebe     jariatiacbe  HaupteoUegia  in   einer 

'  nöglicbat  gf drängten  DauteHong  der  HauptgrusdaÜtae  dea  röaai* 
'acfaeki  nnd  dautaohen  Privat-,  dea  Kirchen-*,  Lehn  •,  Griminal«- 
widPrMaaa^.EMbtat  ^  wie  dai  iJJai— han  iuid  dwutachwi  Btfchta« 


teod.     19  ago*    ^u  8«    Bretltu»  Goiohoraky.    1  thlr» 

Galeerapikla^»,   der^  oder  i5  J«eid#R8J«bii>  eitiet  yoi^olgt^  -Frote-* 
•UnteD,    Auf  den  Papieren  dMselben  frei  nach  dem  Frenaöfitcliea 
'      bearbeitet  Toti  Fr.  Girurdet«     2  ttdcbo,    ad  Bf  tu    8*    Or^deir, 
'Hittcher.     a  thir. 

Gdlletti,  Gfographi«  für  FraaenzimiDer,  eip  nnterKaltendee  Leee^  ^ 
buch   sam  Schul"  und  Selbetuqterrioht.     3i   8gii.      8*    Catiei^ 

.     LucUiardU     1  ^hlr.  8  gr. 

Geier,  Or.  -P*  ph.,  Lehi;baeh  der  Landwirtbeehaft  mit  einem  An* 
hange  y  weloher  die  i^ndwirthschaftlicbe  Te^bnoIÖ|Bia  enthält» 
Zum .  Gebrauch  bei  öfientlichea  Vcfrieeungen«  aa  ßgn.  ^r«  8« 
Sulsbach,  V.  8eid(;l.    1  thlr.  «   '*   > 

Gerber,  N.^  daa- Armen -Coli  bat ,   oder  die  ra  onaern  Tagen  harrt- 

achende   Sitte,   den  Artneu   die  Bttrgcraüfnahme  an   verweigern, 

um    ihre  Yerheirathung  su  erachwer en ,*  in  ihrer  Ungerechtigkeit/ 

'  '  und  ihren  traurigen  Folgen  dargectellt,    n,    a*   w.    3  Bgh,    8« 

Lndwigaburg ,  Naat.    geh.  4  ^« 

Geschichte    der    Kriege  in  Europa,  seit* dem  lehre  1^93,  als  Fol-« 
gen    der  Staataireränderung  in  Frankreich     unter  |K6nig  Ludwig  ^ 
XVK    Zweiter  Theii.  Mit  einem  Pl»iie  u.  einer  Ueberaichulurte^ 
ai'Bgn.    gr.  8*     Letpiig,  Brockhaos.    a.thtr,  8  gr. 

Geschichte  der  Staetareranderung  in  Frankreich  unter  König  (idd^ 
wig  XVI.  öder  Entstehung,  For^chritte  und  Wirkungen  ^er  ao« 
genannten  neuen  Fliilosppbie  in  dieaam  Lande*  Dritter  TJii.  ai 
Bgn.    gr.  8.    Leipzig,  Brockhaus.  i  thlr.  16  gr,   ' 

Gieseler ,    J.   C,    L. ,   Lehrbuch   der  Kirchengesobichte.  ,  Zweiten'   , 
Bandes   sweit^    Abthlg.      Zweite,   verm.    AttB«     38  Bgn.     gr«  8* 
Bonn,  Marcus,    a  thlr.  u  gr, 

GofFine ,  L. ,  ehristkatholisches  .  Belehrungs  -  nnd  Erbau ungabnch, 
worin  alle  sonn«-  und  festtäglichen  Episteln  u.  BVangelieo, «die 
Glaubens-  nnd  Sittenlehren,  auch  die  KirchengebrÜnche  erkÜrt 
nnd  die  Gebete  der  Kirche,  nehst  vielon  und  mannigfachen  Be« 
trschtungen  enthalten  sind.  Herausgegeben  r.  J,  Mv  Gebrig«  ' 
Neue  AuB.  Zwei  Tbeile*  Mit  1  Titelkopfer.  5i  Bgo«  ^r.  8. 
Frankfurt  a,  RL ,  Weschrf»  •  1  thlf. 

Goldwitsrr,  F.  W.,  die  Klagelieder  des  Propheten  Jeremlaa.     Atta  ^ 
dem  Hebräischeta  treu  ins  Deutsche  nbersetst  iind  mit  den    LXX,- 
nnd  ^er  Yulgata   Terglichen,   nebst  kritischen  Anmerkongen,  4^ 
Bgn.    gr«  8.    Sulzbach,  ▼,  Seidel.    8  gr.  ,   ' 

Grsbowski,  H.  von,  Rechnungsaufgaben   fiir  Elementar -,  Bürger- 
nnd  gelehrte,   auch  für  Militair-aoholen.     le  Abtheil.    >6  Bgn; - 
8.    Königsberg,  Unter,    ao  gr. 

GramD»aire,  nouvelle,  ro^tbodique  oa  exereieea  de  grammahre  fran- 
^^aiie  en  3o  le^ous,  arec  un  coura  de  th^mee  et  de  rersiona« 
A  Pusage  des  dcoles  et  faiaant  auite  ao  vocabniaira  ayattfmati^ua, 
a3  Bgn.     8.    Berlin ,  Riemenn.    16  gr. 

Anch  unter  dem  deutschen  Titel; 

Schnlbedarf,  yoUatÜndiger,  aus  der  fransösiaoben  t>rannii9tik. 

Hügenbach,  C.  R.,  tabellarische  Uebersiobt  der  Dogmengeschiditle 
bis  auf  die  Reformation  anm  Behufe  akademiacber  Vorlesungen. 
a|  Bgn.    gr.  4.    Basel ,    Neukiroh.    geh.  8  gr. 

Hartlaub«  Dt,  C.  G.  C«,  nnd  l>t,  C.  F.  Trinks,  reine  Artenelmit« 
teilehre,      ir  Bd.    a4  Bgn.     gr.  8.    I^eipsig,  Brockhaiia.    a  thlr» 

Hartmann ,  Dr.  K*  Fr.  A. ,  Handwörterbuch  der  Mineralogie  omi 
Geognosie.  Mit  10  Nthographirten  Taleint  63  Bgn.  8«  Leip« 
Big,  Brockhaoa*     S  thlr.  8  'gr.  ^ 

Hauahattt-Spiegtl  fit  die  BtMaialeatt'  in  dbo  G«ti^«Gag«iddis 


■-     r\-    /'.     ;     ^^     •     ^      /  -■   -.      ' 
.    M%  Uöig^id»  I|«9liOvert  ntnlchst,  fo  c^nMft  Theile  dei  FSi^ 

ftentliuin«  Luiieburg.    Herauage^eben  «ur  VaranUMUng  äer  Kö- 
'  »Sgl.  Lanflwirthfcliaft«-  GeaelUdbaft  in  Celle*    'ik  Bg^    fr.  8. 

Hrfmioveri  Hahn«    geb.  8  gr.  i 

Heiael,    B.f.  Kianse  um  Urnen  Preoatiacher  Toneit«     i3  BgB*    8- 

Köaigaberg»  Üdser.    i8  gr. 
Herbart „    J.  Fr.,    Metapbyaik,  nebat   den  Anfangen  der  pbiloao- 
.   pbitchen  Maturlebre.     Braler  TbL  4o  Bgn.    ^r.,  ff«    Kömgaberg, 

Unaer.    5  tblr.  la  gr«  no. 
Hilpert  f  J.  L.,  Wörterbuch  der  Bngliach  -  Deutaclien  nnd  Dentack- 
,    Bogliachen  Sprache«     ix  Band..    £ngH«ch  - Deuuch«     A— ^I.  6o 

Bftn;    i^r.  4.   jCarUrnhe,-  Braun.    2  äir.  la  gr. 
Hofifinaftn,  F.  G.,  56  Vorlegeblä'tter  ium  Zeichnen»  för  Yolksacha^ 
.    len   und  den  Selbitunterricbt  atufenweiae  geordnet,    nebat  einer 

kuraen    Anweisung  aum   sweckmaaiigen  Gebranch  deraetben.    i 

Bgn.    8.    Berl4n,  Hold  in  Btui.  aa  gr. 
Ho^at,   A,.  Fl**,  Beleuchtung  der  Hauptgründe  für  den  Glauben  an 

Brinnernng    nnd    Wiedaraeben    nach   dem  Tode.      i3  Bgn,     8. 

Biaenberg ,  Scb()ne.     i6  gr«- 
Hpmeri  Carmina.    Yol.  HI.    Carnuna  jninora.   lo  Bgn«    la.   Leip- 

aigy  Teubner.    geh.  i6  gr. 
Hüiimann^  K.  D.,  Städteweaen  dea  ^ittelaltera.    3r  Thi.   Gemein- 
'    heitaterfasaung.    39  B^n.    gr.-  8.    Bonn,  iSarcua.    3  thir.  la  gr. 
^Jda   von  LiUenthal.      £iue   Geacbichte .  für  Mädchen   Ton '7 — la 

Jahren.     Mit  illumin«    Kpfrn.    Zweitei  yerb«  Aufl«     6  Bgn.    la, 

Zürich,  Trachsler.    ^b.  18  gr.  , 

Immermann  ^    K.^   Kaiser  Friedrich  der  ^Zweite.  .  Trauenpiel.  in  5 
.    Au£BÜgen«    ^11   Bgn.    .8.     Hambuk-g,    Hoffmann  u.  CamQe.'geh. 

1  thlr.  • 

,  Karrer »  Dr.  P.  J. ,   Fe#te  iind  GebrSucbe  in  der  katholsschen  nnd 
,       proteatantiachen  Kirche.     Zar^-BeJehrung  für  beide  Confeasions- 

Terwandte*    5  Bgn.    8-    Erlangen,  Hey  der.    6  gr. 
Kaatner,  K..W.  G»,  Theorie  der  polytechnochemie*  Ein  Yersn^. 

.11.  Ausführung  y    oder  Nachweisung  der  Deaetae  der  Chemie  und 

deiren  Anwendong  'au r.  Erklärung  der  Folytechnikchemie«    ^  Bgn. 

gr.  8.    Eisenach y  Bäcecke.  "^3  thlr.  la  gr. 

Iber,  J.  ti.,  Erzichun^geschichte  dea  Menschengeschlecfata.  I^'ch 

den    heiligen  Urkunden  der    Bibel.  ^Oder  daa  Ganae  der  Bibel 

im   klarer   Uebersicht   und  mit  genauer  Beaeichnudg  dea  Ganges, 
^         den   Gott  bei  Erzlehnng  dea  iVlensohengescIilechts  genommen  hat, 

u.  a«  w.    'a6  Bgn.    8.    Nürnberg,    Rieg^  n.  Wiessner.     t'thlr. 
•iLleemannt   D.   H.,   kurze 'und  grundliche   Anweisung   anr  Kultur 

der  i>eli(ibteaten  Zwiebelgewächse  zum  Zimmer-  und  Gartenflpr 

fnr    angehende  Blumenfreondtf»      6    Bgn.     8.      Glogan,     Neue 

Güntersche  B.  H.    geh.  8  gr. 
Xötn  und  Bonn»  mit  ihren  Umgebungen«   Für  Fremde  n«  EiDheirai« 
.     ache«      Aua    d^    besten  tind   Torzüglich  ^ni   noch   nnbenntaten 

Quellen  bearbeitet«    Mit  1  Grandriaa  von  Köln.  ^  li  Bgn.     16. 

Köfai  y  Bacheta«    geh.  1  thlr.  la  gr«  : 

Kf  ligelstein  ,  Dr.   Fr.  C.  C.,  Repertoriuoir  des  Neueaten  und  Wis- 

aenswüringaten    aua  der  gerichtlichen  Arzeneiwissenachaft.     Ein 

llülfsbnch  für  gerichtliche  Aerste,    An  walte  u«.  Richter-,  enthalt 
.     tend  die^  neuesten  Beobachtungen ,  Erfahrungen  und  'Vorfälle.  i4 
'     ^         Bgn.    gr.  8.     Gotha«  Heonings.     i  thlr. 
,  ^  Krummaohei^  Dr.  F.  W«,  Eliaa  dertThisbiter^  nach  seinem  aiiasera 

und  innem  Leben,    la  Händchen.     Mit  1  Titelkupfer.     i3  Bgn. 

ia.    Elberfeld,  Hassel,    geh.  ap  gr.     '    •  ^" 

Lenta»  Dr.  ü»  G«  H.,  chriatlichn  Keligiönageackichte  für  proteatan- 


l^elb« 


tJtclie  Sf^hnl^»  /SSweiter  Cotiii««     84  Bgn«    8.    WolfenbnlteL 

Alb^echt.    8  gr.  '  .    ^ '  ^ 

LeMinana»    D.,   NoTellen«     Zweiter  TbeiL  35  Bgn.     &    Berlin» 

.  lUude  u,  Spener.  .geb.  i  thlr.  iB  gr,  '  >  - 

—  —  Mafttinoo   IL   della  Sctla.     Ein   Beitrag  spr  Gek^icbte  der 
oberitalieoiscben   Staaten  im   Mittelalter.   '  i8   Bgn.     8»    Berlin, 
Yeieins-Oachbandlung«    geh.  i  thJr.  la  gn 
Lipowskjy   F.    1.9    Karl  Theodor»    Churfurtt  von  Pfala -*B fiem,  , 
Herzog   lu  Jülich  und   Berg   eto.  etc.,  wie  Er  war,   und  wie  es 
\iral\r  ist,  oder  dessen  Leben  und  Tbaten«    Aus  öffentlichen  Ver- 
handlungen und  historischen  Quellen  getreu  dargestellt«  ^ao  Bgo« 
gr.  8.    Sulzbach ,  r.  Seidel,     i  thlr.  8  gr. 
Lips»  Dr.  A.,  Statistik  von  Amerika,  oder  Versuch  einer  hiatoxiach- 
pragna tischen  unc)  raisonpirend^n  Daritellung  dea  pulitiachep  und 
bürgerlichen  Zuatandes  der  neuen  Staaten -Körper  von  Amerika«  , 
Mit  1.  Karte.    3i  Bgn.    gr.  8*     Frankfart  a.  Kl. ,  H.  Wilmana«    ' 
geh.  I  thlr.  ao  gr.      ^  .  ^ 

Littrow,  J.  J.y  Calendariographie,  oder  Anleitung,  alle  Arten  Galen- 

der 'au  yerfertigen.     54Bgn.    er.  8.     Wien,  Heubner*     3  thlr. 
Lots,    6.,    Wintergrün.      Tasthenbuch    für  1819/    18   Bgo«     8« 
Hamburg,  Herold,    geh.  1  thlr '8  gr* 

Lubbe ,  S«  F.,  Lehrbegriff  der  höhern  Körperlehre  für  Lehrer  und 
S^bstlehiende.     17  B^n«     gr.  8.    Berlin,  Riemann.  1  thlr.  la  gr. 

Ludewig)  A. ,  l^atechetische  Entwürfe  und  Musterkatecbisationcn 
über  eine  Stelle  ans  dem  Katechismus,  über  Bibelsteilen,  ein  ro^ 
ligiöses  Lied  und  eine  Predigt  für  Lehrer  in  Bürger-  und  Land-/ 
schulen.     10  fign.    8.    Wolfen büttel ,  Alhrechc     10  gr. 

Luthers,  Dr.  M.,  £riefe,  Sendschreiben  und  Bedenken,  yollatandlg 
aus  den  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Werke  und  Briefe,  aus 
andern  Büchern   und  noch  unbenutzten  Handschriften  geaammelt,«,. 

*  kritisch  und  historisch  bearbeitet,  von  Dr.  W.  M.  L«  de  Wette«,  * 
dr  T.heil.    52  Bgo.    gr.  8.     Berlin,  Keimer.     a  thlr.  la  gr. 

Melanchtonis ,  Ph.,  opera  omnia  denuo  diiigenter  collecta ,'  in  er« 
dinem    redacta    bl  ad  optimas ,   quae  exatant ,  editiooea  inter  se  ^  - 
comparatas  ed;  J.  A.Detser.    VcL  L  Ldcoa  theoJogicos  continefla« 
Vol.    L  P*   1.  3.     49  Bgn.     8«     Brlangea,    Heyder,     t  thlr,     ' 
ß'gr.  no. 

Me!zer,  Dr.  E.  F.,  de  origino  pecnniat«  Diaaerlatio.  a|  Bgn«  8. 
Brealaii»  Fr.  Korn.     geb.  4  gr.  no. 

MilitairdienJt~Kat{»chisinu8  für  Unteroffiziere  und  Soldaten  dec 
Königl.  Preuss.  Infanterie.  Ein  Leitfaden  zum  Unterricht  ange- 
hender Krieger  u.  a.  w.  i3  Bgn.  g.  Glogau,  Neue  Günter« 
sehe  B.  H.    geh,  8  gr.  no«  - 

Minutoli,^  der  Frau  GjDneralin,  Reise  nach  Egypten.  Dentacb  her-* 
ausgegeben  von  W.  von  Gersdorf,  l^fit  a  color.  Kupfern.  i5  ^f^ 
8.     Leipzig?,  Lauffer.  1  thlr.  6  gr. 

lloncada's,  Francisco    de,   Zug   der  C5oo  Catalonier  nnd  Arrago- 
nicr  gegen  die  Türken   u.   Griechen.     Deutach  von  Dr.  B-«  O«    . 
Spazier.    aGBgn«    8.    Braunschweig,  Vieweg;   geR  i  thlr.  13  gr. 

Morgan ,    Lady  S.,  sSmmtliche  Werke.    Neu  übersetztr    7s  und  8a    . 
Bdchn.     Enthält   die   0*Briens   und   O^Flehertyt«     9   Bgh*     la.^ 
Stuttgart,  Gebr.  Fran9kh.    geh.  18  gr.  .  /       ' 

Mülleir,  G.  C.  M.,  Anleitung  sur  Verfertigung  der  Glasflibse,  kiiostl. 
Edelsteine,  Emaille  und  der  Schmelzfarben',  des  Auftragens  dea 
Silber«,  Goldes  und  Platina's  n«  a.  w.  Ein  Handbuch  für  Por« 
sellan  -  Maler,  Porzellan  -,  Steingut-  und  Glasfabrikanten  n.  ^.  w;* 
In .  r5  Abtheiinngen  verfasst,  mit  einigen  lithographirten  AbMl-  k 
dangen«    a6  Bgn»    gr*  8.    Regenaburgi  Eeitmayr«    v  tUr.  i6  ^« 


tlttXttt^  Ki  0«|  aievEtnisW:    9  Thk»    53  Bgn.    gi^.  8.  .  Bnümn, 

JAn  o.  Comp« '  4  tbtr»  la.^t« 
'Mfinsenb^^r',   H./  grtmmatnctie  ScliirltiBelleh  ^    eiü  HHIfsmittel 

aur  ^rJeicIitetriltig   tind  Beförderung  des  Unterrichts  id  der  deut- 

'sehen  .Sptsche.    7  Blatt,  quer  Fol.   Lübeck,   Asschetfeldt.  6gr. 
Mythologie  der  Feen  und  clfen,   votft   Ursprünge  dieses   Glaubens 

Dis  «uf  die  ndu'esten  Zeiten.    Zweiter  Tbeil.     Aus  d.  Englischen 

fiberslttt  ron  Dr.'O.  L.  B.  Wol0.    Mit  6   brldl.   Danteilungen. 

17  Bgn.     ta«    .Weimar^  Industrie -^ Comptoir.    geh.  1  thif«  12  gr. 
Nlitser,  Fr«  A«,  kfjines  juristisches  Handwörierbuch^  od.  Erklärung 

def^  in    d(*r    Reohtssprache   vorkommenden    fremden  •  und  unver- 
^    stündlichen   Wörter,     Redensarten    und    Spri^chwendungen ;    ein 

nützliches   Hsndbuch   für    den   Hurgfer  und    Landmann    n.   a.    w- 

Nebst  einem  Vorworte  von  0r.  ^.  ßack.   iü  Bgn.  8*  Eia^nberg. 
.    Schöne.    12  gr* 
Peterka  ^  J. ,  die  richtige  Erkenntnisa  des  gesunden  und  des  kran« 

ken  Zostandes   des   snr  Schlachtbank ,    sum    Handel  oder  Trans* 
-'      port    bestimmten    Hörn  - ,'   Woll  -  und    Botstenviehes  u.   ••    w; 

4  Bgn,    8.    'Pi^g  >   Widlmsnn.    geh*  6  gr. 
^iTfuel^  Von»  Ücbersicht  der  tCnegsJabre  i8i3,  i8i4»  i8i5.     10 Bgn. 

8.    Berlin,  F.  Dümmler.     13  gr. 
PJaten*^ HaMerm linde, 'A.    Graf  von»  Schauspiele.    16  fign«    gir.  8. 

Stuttgart,  Cotta.     1  thlf.  8  gr. 
Polyctrpua ,  neue  MSrchen  fiir  Cinder  reifem  Alters«    4  Bgni    16L 

Berh'n  »  Riemann.     geh.  13  gr.  * 

Proselytenmachen)  das,  kein  Vorwurf,  sondern  heilige  Pflicht  einer 

christlichen  Confession«     3   Bgn»    8.  '  Leipzigs  Magaain  Air  In- 

dustfle.    gfeh.  4  gr. 
Puchncr»  J«  N.»  Sammlung  arithmetischer  Beispiele,   tvr  Uebong 

iti  der  Frscht-j   Tara-,  Justi-,  .Gewinn- und  Verlust  -  Rech- 
,  ,nung»    5  Bgn.     gr.  3«    Regenabürgi  Reitmayr. '  5  gr« 
Rau|)acli ,  Dt.  E.  ^  Rafaele.     Trauerspiel   in    5   Akten ,    nach    einer 

neugriechischen  Sage,  9  Bgn.  8.   Harabnrg,  Hoffmann  u.  Campe. 

geh.  1  thlr. 
Reiche  Dr.  G»  C. ,  die  Grundlage  der  H^lkonde.^  Ein  Spiegel  för 

Aerzte.  ao  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  linmblot*   i  thlr.  8gr« 
^  Reitter»  AI. »  Methodenbüch  t,  Unterricht  fiir  Taubstummei  i7figiu 

gr.  8.    Wien,  Heubner.     l  thlr^  13  gr. 
,Rey,  J.,  üb^r  die  Grundsätze  der  Rechtspfiege  in  England,  in  Vei^ 
^        gleichung  mit  derselben  in  Frankreich  und   einigen   andern  alten 

und  neuen  Staaten.    Aus"  dem  Französischen   übersetzt.     Zweiter 

Band.     3o    Bgn«     gr.  8.      Weinaar,    Industrie  -  Comptoir.    geh. 

}  thlr*  ai  gr.  '      •  • 

Rittershausen,  Dl*«,  Anfangsgründe   der  Elementaf - GeOmetrTe,  für 

Schulen  und  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet^    Mit  4  Steintafeln. 

9  Bgn.    gr.  8«    Berlin ,  Enalim    36  ^r. 
'  Roche* Arnaud,  Abbä  Mariial  Msrcet  de  la,  Mcilioiren  eines  Job^ 

gen  Jesuiten,   od^r  die   Verschwörung   iro;n   Mont-Ruuge.-    Ana 

dem    Französischen.      33   Bgn.     8.      Stuttgart ,    Gebr.    Frinckh. 

geh.  1  thlr.  31  gr. 
.  Roederi|  L. «  de  Schotastica  Romanorum   Institutione.    Dissettatio. 

8  Bgn.     gr.  4.     Bunuj  Marcus..  i3  gr.  netto.  , 

-Sarigny,  Dt.  Fr.  C.  von,  vom  Beruf  unserer  Zeit    fiir  G6s«tsge- 

bung  und  Rechtswissenschaft.     Zweite»  yerlti«  ^ufi*  x3  Bgn.  gr.  8* 

Heidelberg ,  Mohn     t  thlr.  4  gr. 
fichadent  A»  von,  der  Zeitgeist.    ÜUffloristiichd  ErzSKlang.    i5  Bgn. 

8.     Gera.  Heinsius.     1  thlr.  5  gr« 
fteUeg6l|  Xrir,  Ton»  Philotophie  &$  Let>exu*    fit  fnnCMlm  Vorie* 


•nn^en,  gelialten  so  Wien  im  JM^  i8^.  Sif  Bgp^  gr.  8.  Wiedi 

Sch8Timl>Drg  o.  Ctomp.    a  Xh\t,  .    ' 

Schoppe,  A.,  Waldemar.  £ia  Romui.  a  Tbl««  3i  Bgn.  &» 
Gera »  Heiniius.    i  thir,   la  ^f«  '       ^     > 

Schreiber ,  Dr.  H .«  Ürkundenbüoh  der  Stadi  Pretbür^  ifo  Breisgan» 
'     ir  Bd.     le  u.  ae  Abthl     Mit  litograph.  taieln^    36  fign.    gr.  a^ 
Ftelburg ,  Herder,    geb.  a  thlr.  12  gn 

Scbrift^D  /der  GeselUohaft  für  Beförderung  der  VescbichtkuDde  2a 
Freibarg  im  Breisgaa^  it  Bd«  Mit  3  Steinabdrückeb.  39  Bgn* 
•gr.  8.     Ptjeiburg ,  Herder,    geh.  3  thlr* 

Schumacher,  W.,  Lustgedräoge   und   Harfenklünge,     Ein6   Samin<^  ' 
lung  Efzähjiingen  5   Balladen  und  Gedichte.  'i4  Bog«    8.    Berlin,^   « 
Enslifif  Bt  H.     30  gr. 

Schuster,  ^ Dr. ,  Schpnheitspfleg^ ,  oder  Ünterlveitnng^  die  körper- 
liche Schönheit  Ton  der  Geburt  bit  in  das  späte  Alter  au  be- 
wahren und^  die  sie  entstellenden  Fehler  zu  Terbessem  und  zu,  be^ 
ben.    3|.  Bghi,  16.    Dresden,  Arnold,     geh*  g  gr*  ' 

Scotts  W..>  St.  Valentine's;   or  the  fair  Alaid  of  Pertfi.     Ghtoni-  ,  . 
des   of  the  Canongate.  '  Second   Seriea.     5'  Vol.     ^7  Bgn*     8^ 
Bejlin.  Schlesinger,    geh*  3  thlr.  8  gr.  ^  »        \ 

Seilen  ,  G.»  Mosaik.  £ine  Sammlung  ernster  tuid  hümger  Original- 
Erzählungen.    i5  Bgn.     8.  .  GeTA»  Heinsius.    i  thlr«  .5  gr. 

SoyauZ|  A.  Vf»  P.>  Fredigten  und  geistliche  Reden;  nach  aeinedi 
Tode  ausgewählt  und  »um  Besten  der  städtischen  'AntienkasMf 
zu  Lissa  herausgegeben  von  .1^  F4  C.  .i4  Bgn.  8.  Glog^u, 
Keue  öUntersche  B.  H,    18  gr. 

Stapf,  Fr.y  vollständiger  Pastor^Iunterricht  übet  die  Btiei  odet 
über  das  gesetz  -^.nnd  pflicbtmässige  Verhalten  dea  pfarrera  vor^ 
bei  und  nach  deur  ehelichen  Trauung ,  nsch  den  Grundsätzen^  des  ' 
^tholischen  Kirchenrechts,  mit  steter  Rücksicht  auf  die  Civilr* 
^setze.  Neu  herausgegeben  von  C«  Egger.  Vierte  Aufl.  ifk  Bgn« 
gr.  8.     Frankfurt  a.  M. ,  Wesch^.    a  thlr. 

Steiner,  C.  F.  C.,  Reissknnst  u.  Perspectiv  (Gdonc^tri^  deserip- 
tiv^  rur  K^ünstler,  Gewerke,  für  das  Haoa  und  für  das  Li^ 
ben.,  Vollständiger  theoretisch  -  praktischer  und  populärer  Un-* 
terricht  zur  Entwickelung  aller  geometrischen  nnd  perspectivi- 
acben  Darstellungen  durch  Linien.  Ein  Lehrbuch  zum  Selbst- 
und  Lehrunterrichte*  Erster  Theil)  Elemente  der  Reisskunst., 
Mit  a4  Kupfern.  6  Bgn«  gr.  4.  Weimar,  Hoffmann.  geb.  3  thlr. 
16  giv  nettQ. 

Taschenbibliothek    der    neuesten    und  unterhaltendsteir  firsälilun* 
gen,  Novellen»   Sagen  und  Mahrchen.     Verfasst  von  einem  Ver^ 
eine  deutscher  Dichter  nhd  Dichterinnen  und  herausgegeben  voaa 
Prof.  Dr.  Schutz,    as  Bdch.    6' Bgn.    \6.    Lüneburgs  Herold  ui»  . 
Wahls^b.    geh.  8  gr. 

Themis ,  die ,  der  Dichd^unst«  Ein  Lehrgedicht  in  8  Gesängen, 
nnd  des  Horatius  Flaccus  Brief  über  die  Dichtkunst«  deutscjh 
mit  Anmerkungen,  aa  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer«    1  thlr.  la  gr. 

Trefort,  Dr,  J.  P.,  biblische  Erzählungen  nach  Hübner«  Zum  Ge- 
brauch für  Bürger -»und  Landschulen«  Vierte  'Aufl.  ij^  Bgn» 
gr«    8.    Hannover I  Hahn.    8  gr.' 

Tschcggey,  Dr.  S.  G.,  dass  die  evangeliacbe  Kiirche- sich  fedea 
Sieges  erfreut,  den  das  Licht  irgendwo  erringt.  Fredigt  am  Ge- 
dächtnisstage der  defprmation  iSay  gehalten,  ij-  Bgn.  8.  Brer«* 
]aU|  Fr.  Korn.     geh.   3  gr. 

Umbreit,  Fr.  W.  O.,  Lied  der  Liebe,  das  älteste  und  sehönst* 
aus  dem  Morgenlande.  Uebersetzi  u»  äathetiach  erklärt«  6  Bgn« 
gr,  8*    Heidelberg  9  Mobr»    10  ^«     -  ,  •  ^ 


ÜBtmicht,  karsinr,  In' der  Erdbttdireilrtliig  Mcli  claar  ttofini«». 

^    ten  FortMt^iing.    Sc€ktte,  Tennehite  Anfl»^  6  Hgn.,  8»  •  Xöii^p- 
berg,  Uniet.    4  gr.^ 
'  Vili«l«  ^ad  der  DeipotiuBni.    Bin  Ge^etiit&ck  so  Ciniiiiig  und  die 
Liberalen:    s  Theile«    39  Bgo.    la,    Stuttgtit^   Gebr»  Fr^ckb. 
geh.  3  thlr.   iS  gr. 

Voctbalaire  gyttediatiaae'frenfiif-aneineDdi  aniri  de  gallicianety 
de  pliirieura  germaniamea  rendua  en  fran9a]0,  de«  preverbea  iea 
plua  connut,  et  augment^  de  qnelqn^a  entretiena  famiJiera«  Se- 
con4e'^ition.     i3  Bgn.  -8.     Berlin,   Riemann.    8  gr. 

Wächter ,  J. ,  Predicten  anf  alle  Sonntage  dea  Kircben|ahrea.  Her- 
auagegeben  ron  einigen  Freunden  del  Terewigten.  a  Bde.  Mit 
dem  fiildniMe  dea  VeHaaaera.  53  Bgn«  gr.  8. .  Wien,  Heubner* 
a  tbir.   16  gr. 

Wackerbarth,  Grtf  von,  dJe  Geaehichte  der  groaaen  Teatofien. 
166  Bgn.    Fol*  'Hamburg',   HofFmann  n«  Campe.    4  thlr. 

Welker,  F.  T. ,  Sylioge  epigrammatam  graecorum  ex  mamoribna 
et  libria  collegit  et  lUnatraTit«    Neue  Aufl.     Mit  1    litbograpiu ' 

.  Tafel«     19  Bgn«    gr«  g.    Bonn,  Maren«,    geh.  1  thlr.   16  gr. 
'Wette,   Dr.  W«  M«  L.  de,   Theodor,   oder  dea   Zweiflera  Weihe. 
BildungBgefcbichte  einea  enuogelischeo  Geiatlicben*     Zweite  *Anfl« 
45  bgn.     8.     Berlin,  Reimer,    a  thlr.   4  gr. 

Wienand  ,\C.,  kleine  Schulgeographle,  intbetondere  iiir  Korheaaena 
Yolktachulen  bearbeitet.  -6  Bgn.     8.    Kastei,  Luckhardt.  4  gr» 

Wian^r-  K^ochbnch,  atigemein  bewährtet,  in  ao  Abachnitten,  wel- 
ehea  il3i'  Korhrei(eln  für  Fleisch-  und  Faatentage,  alle  auf  daa 
Deutlichate  und  Gründlichste  beschrieben,  enthalt  u.  a.  w.  An- 
■fengs  herausgegeben  V«  J.  Gartier  und  B«  Hilmann  jetzt  noge-, 
arbeitet  /  u.  ^verb.  ron  F.  G.  Zenker.  Vier  und  dreissig^e  Aufl. 
Mit  Knpfern.    5l  Bgn.    gr.  8.     Wien ,  Herold.  1  thlr,  8  gr. 

YTölfer,  M.,    theoretisch -praktische  Schdie   der  landwirthacbaftli- 
ohen^  bürgerlichen-  und   acbönen   Bankunat.     Ein  Htilfsbuch  far 
Maurer -u.  Zimmermeiater  u.  s.  \r.    Mit  54  lithographirten  Zeich* 
^  nungen.    61  Bgn.    gr.  8.     Gotha-,'  Glaser,     b  thlr* 

WÖrlein,  J.  W.^  eiic/clopadiscfaes    Handwörterbuch  der  bibliacbea 

.  .  örund  -  Realien  und  Haupte  Verbauen  aür  gründlichen  Erklä- 
rung der  heil.  Schrift  nach  dem  gegenwärtig^  Standpunkte  der 
bibliachen  Exegese,  für  chtittl.  Volkalehrer  in  Kirchen  u.  Scha- 
len und  für  gebildete  Bibelverehrer  und  $ibelleser  bearbeitet. 
Erater  Bind,  Ä  — G.     la  Bgn.    gr.  8-    Nürnberg,  Schräg.  iS  gr. 

.W<^'ci^^"^^  9  kleinea,  der  deutschen  Sprache  nach  J.  G.  Adelnngii 
grÖaserem  Wörtert^uche,  mit  besonderer  RUckaicbt  auf  die  ober- 
deutsche Mundart.    3o  Bgn.    8.    Sulabach,  t.  Seidel.*   1  thlr. 

Ziller,  G.  C.,^praktiacher  Unterricht  über  die  Erkenntniaa  und  Cor 
der  gewöhnlichen  Krankheiten  dea  Rindviehes  icyr  angebende 
Tlüerärzte ,  Oekonomen  und  Landleute*  a  Bgn*  tjL  Hildbnig- 
{lausen,  Kesaelring«    geh«  5  gr«  -'        ^ 
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